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HIE RONYMI FABRICH 


 AQUAPENDENTE, 
Edlen Ritters und Profeſſoris zu Padoa/ 


ronei⸗ 


In 11. Thele abgetheilet, | 


al She erklärekin fünff unferfäjied- 


lichen Büchern/ alle Geſchwulſten Wunden: 
O Ge ——— und Fiſteln/ Bruͤche und Verrenckungen. 
erJ 


Theil eroͤffnet alle uͤbliche und be; 


queme Handgriffe / der gantzen Wund⸗Artznei / 
— welchẽ von dem —— J — anzubringen. 








Mit ſonderbahren — ngen neuen ghirur⸗ 
a und ee rfindungen / fambteinen 


Anhang! vom Mißbrauch des Schrepffens / auch einembrepfachen Regiſter⸗ 
der Capitel / en und Merckwuͤrdigen Sa 


Aden Leib : Schnitt - Bruch - und Wund- Aerzten zu rain 
Mautzen in die Teutfche Syrach uͤberſetzet / 


JOHANNEM SCÜLTETUM, Nörib; 
| -  Phil.& Med.D.P.R.Phyf.Ordin. | 
Miu Roͤm Kaͤtſerl, Majeſtat Frey heit 


— 


Nuͤrnberg / 


In Verlegung ee Buchhändlers/. 


Sm mänßr. M DC IXXIE. 
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| —— US Standenburg/ 
| zu Magdeburg’ in Preuſſen / zu Htettin / 


erh Caſſuben / und Wenden / auch in 


— zu Croſſen und Jaͤgerndorff Hertzogen/ 
Vurgge zu Nuͤrmberg/ Fuͤrſten zu Hal -· 
berſtadt/ Muͤnden und Camin / u | 





Wanem Salbioſten — Herm rs 


IT en urchleuchtigſter der ae | 
— 9 — — Fuͤrſt / Gnaͤdigſter Henri Hain. 
DEE Saft allem Anſehen und furchtſ amen 
RW Er ssRutmaflen jetziger bedrohliger 
me > Auften beginnet der hochſchas 


a ij bare 








Ä Bucigmungs- Schrift. | & 
Bareund nd fehrel theuer erkauffte Sried I die — 
ne Ruhe unſers Edlen Teutſchen Batterlandes zu 
wancken / und in dem ſeine vor Jahren wohl feſt 
geſetzte Glieder ſchier ſchwach werden / Steltzen⸗ 
Gang an ſich zu nehmen alldieweiln der Blut⸗ 
duͤrſtende und Feuer⸗ſpruͤtzende Krieges-Gottan 
den meiſten Orthen und Enden feine ergrimmte 
Feuer⸗Flammen angeſtecket / und mit Blut ſtuͤr⸗ 
tzenden Verheerungs⸗Fluthen alles zu grand zu 
richten / ihme euſſerſt angelegen ſeyn laͤſſet 
Nun iſt aber an dieſem herannahenden Unheil 
deſſen Urſach anderſt niemand / als dem Leben der 
heutigen Welt beyzumeſſen / in dem die meiſte Leu⸗ 
te die fo hohe Gnaden Gab des Edlen Frieden/ 
entweeder mit Boch; ſchnaubenden Gemuͤth / alles 
Dancks enteuſſert / verachten oder auch —— 
Genuß / fo wohl zu Nutz feiner ſelbſt / als ſenes 
duͤrfftigen Mit⸗Chriſten / nicht einmahl recht / und 
gegen den lieben GOtt verantwortlich / anivenden/ 
fondern ſehr verächtlich und gering ſchaͤtzen / und 
alſo die Edle nn des lieben Friedens endlich 
ame 


ENG Schiffe: _ 


— — — — — — 


mie — fich ſtoſſen Aller andren hochſinn 


lichen Wiſſenſchafften und Kuͤnſte zu geſchweigen / 
ſintemal alle dieſe anzufuͤhren al lzuviel Zeit koſten 


und mehr Eckel als Belieben erwecken moͤgte: 

frage ich nur jedermaͤnniglichen: Iſt nicht die 
zu Fried⸗ und Krieges; Zeiten offt theur / geſuchte 
Huͤlff⸗reiche Gnaden⸗Gab der Edlen Hand⸗Curen 
der Wund⸗Artznei eine von denen . vornehm⸗ 
ſten und noͤthigſten Kuͤnſten / welche zur Erhal⸗ 


tung des zieilichen Menſchen / Gebaͤues dienen / 


und demſelben zum beſten erfunden worden? Wie 


—— GEL che 


ſchlechtlich aber ſolche beobachtet / und faſt ka ltſinig 
biß daher fortgepflantzet / it mehr als zunielbefatit: 


Iſt auch nun eine geraume Zeit an unterſchiedli⸗ 
chen Orten keine gemeinere und mehrere Klag 


enden als daß man diefen Munfch gethan; 
MNan wolte ſich fait gluͤckſeelig achten wann man 
ſich eines einigen guten! wohlerfahrnen und ge 
freuen Wund⸗Artztes verſehen dürfte: So nun 


| diefes bey dieſer edlen Friedens⸗Zeit faſt ſaͤhnlich De 


N [da mana Is feinbfel ges Verwun⸗ | 
Aal... den / 





den wo nicht gans — re weit weniger — 
gehoͤret hat; Anſetzo aber Bey wachſenden gegen⸗ 
waͤrtigen hochſchaͤdlichen Spaltungen / welche ſich 
in und auſſerhalb dem H. R. Reich herfuͤr hun! 
und zu neuen Wuͤrgen und moͤrdlichen Ungemach 
den Weeg bahnen wollen! da iſt bey fo unfriedf 
men Zeitenmanaller Orten ſo zu Feld alsinvor 
neßmen Städten und Serungent fol cher Leute | 
höchftbenötbiget. n 

Als hab an meinem wenigen Ort! demgemen 
nen Weſen zum beften umb dieſes allſeitiges Bu 
langen in etwas zu befänfftigen! und alle und icde 
Wund⸗Aertzte zu noch mehrerm Fleiß aufzumun⸗ 
dern / ich mich über gegenwärtige Flieronymum 
Fabricium ab Aquapendente und deſſen im 
Teutſchen fehr eiverig verlangte Bund Are 
nei / ſelbe zu überfegen! gerichtet. en mir iſt 
wohl bewuſt / daß ihrer viel die Hand allhie anzu⸗ 
legen ſich unternommen / jedoch ob dieſer beſchwer⸗ 
lichen Arbeit bald ermuͤdet / davon abgeſtanden: 
Dieſen entgegen er ich folch mein von dem in 

en 


an Bueigumgs-Scrift- 2 
fingeftärettes Vorhaben! wie in andern. meinen 
Berrichtungen! alſo raue allhie defio —* 
fortfegen wollen. 

Gleich wie ich nun der Allgewaltigen Macht; 
Sand Gottes mildreichem Darreichen / zu ſattſa⸗ 
men keraͤfften mich allerſeit vergewieſſert geſehen; 
als nehme zu Eurer Durchleuchtigft Fürfilichen 
Gnaden ich die erkuͤhnte Zuverſicht / dero Fuͤrſt⸗ 
liche hohe Naigung werden ſo gegen dero fieße Um 
terthanen / als dielfo des gemeinen Nutzens beften 
Wohlſtand zu erßalten! innſtaͤndig ſuchen / zuſamt 
Ihren muͤhſamen Beginnen / Gnaͤdigſt laſſen be⸗ 
ſohlen fepn! Dann das erſte biß daher und fuͤh⸗ 
rohin mein faſt groͤſtes Verlangen geivefen ! und 
auch anjetzo dir hoͤchſte Urſach iſt / ſolchen zu unſe⸗ 
rer Zeit weit und nahegeprisfenen Authorn / unter 
dero Durchleuchtigſten Gnaden Fuͤrſtlich⸗genaig⸗ 
ter Sefehügungs-Sandzum offentlichenzruc zu 
beſorden 

Als lebe ich in tleffeſter Demuth der erkuͤhnten/ 
Bude An — — Euer Durch⸗ 

leuchtigſt 














; Zueignumgs⸗ Schrift. _ | | 
leuchtigft Sürfiliche Gnaden werden diefe um 5 
thaͤnigſte Zuſchrifft in allen Gnaden an-undauf 
nehmen / und ſo meiner ſelbſt / als dieſer meiner 
geringen Arbeit hoͤchſter Schirm⸗ Herr verhleiben. A 
Gegeben in Nuͤrmberg / den — Im 
Jahr Chriſti * —— 
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&IERONYMUS FABRICIUS, welcher 
2 ponderuhr-alten Stadt der Tuſcier Aquapendente den 
: 2 rahmen befommen/ daß man Ihn Aquapendentem ti- 
MRS culiret / der ift von ehrlichen Eltern nicht allein geboh= 
Er Hren worden / fondern hat feinem vorhin wohlberuͤhmten 
- Befchlecht durch feine Tugenden ein merdliches Anfehen erworben / 
und feinem ohne das weitbekanntem Batterlandein geofles Liecht und 
hellen Schein zur wegen gebracht. Diefer hat fich mit gutem Beglüs 
cken nach Padoa aufdie freye hohe Schulaller guter Künfte und Iif- 
-fenfchafften/gleich bey anbrechendem Wachsthumfeiner Jahre / bege: 
ben / da er dann alfobald von den Edlen Befchlecht der Lauredaner / 
aus fonderbarer Liebe gegen Fhm/ aufgenommen worden / unter dero 
geneigtem guthertzigem Schuß Er zu den erſten Anfüngen der Grie⸗ 
chiſchen und Lateinischen Sprach gelanget/und felbige erlernet/ wor⸗ 
auf Er der Red Kunft und gaͤntzlichen Wiffenfchafft der gefampten 
_Philofophi und Welt⸗Weißheit / felbe gruͤndlich zu erforfchen / fich er: 
geben ; daß Er alfo in feinen jungen Jahren / bey fo faft wohlgeuͤbtem 
Gedaͤchtnus / und ſcharffſinnigem Gemuͤthe / nicht allein mit treuer 
Faolg / fondern auch feiner auftichtigen Beſtaͤndigkeit / fittfamen Ge⸗ 
berden und unablaͤſſiger Arbeit/ und dabey vielund groſſem Wachen / 
feiner Edlen Patronen geneigtes Wolmamen/ fo wohl mit feinem 
Exemplariſchem Leben/ als ftetem Fleiß/ und fonderbahrer Begierde 
zum ftudieren / faſt mit groſſem en dahin gebracht / ne fie 
et unferm 
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Pie 


ERSEOBEENI BSR A en 
unferm Fabricio mitallen huͤlfflichen Handreichungen beg 
Er endlich die Edle Artzenei⸗Kunſt za erfernen fich unternommen, 
Demnach aber/ ben offentlicher Verſamlunggelehrter Leite fo wohl / 
als bey heimlichen Zufammenkunfften derfelben / dieſer Ruhm unfers 





Agitapendentis, gleich als aus einem tieffen Abgrund / herfuͤr gebrochen/ 


find alfer und jeder Gemuͤther einmuͤthig gegen Ihme zuallerfeitlichen 
Verwunderung bereit geiwefen. Da Er fich in der Edlen Arsnei/ 
und dero Wiſſenſchafften weiter umbthim/und befreunden wollen / hat 
Er den / zu ſeiner Zeit ſehr hochbelobten Æſculapium und Edlen Ausle⸗ 
gerder Artznei-Kunſt / Gabrielem Fallopium, zu einen getreuen Lehrer 


und Profefforn erlanget/ aus deffen Mund Er allesdas/ was Er von 


Ihm gehöret/ zumahlı er faft ohne allen Unterfcheid und ſtetig in feiz 
nem Hauß die Treu⸗Wohlgewogenheit des Zutrittes hatte / und mit 
Ihme in genawerer Vertraͤulichkeit reden durffte / erbalten/ da er 


dann alle nußerlefene Bluͤmlein und Keen-Sprächlein in dieſer Wie 


fenfchafft/ als ein nimmerlaßes Bienlein / zufammen aefamlet/ und in 
bejondere Regiſter eingetragen. Reichete auch feinem Herın und 
Meiſter fleiffig in allen Wunden: Euren die Hand / auch da es die 
Nothdurfit erforderte / bietete er feinem Lehrherren / benbegebender 
Gelegenheit einiger Zergliederung eines oder andern Meufchen Eör- 
pers/ feine Hülff-gefliffene Hand. Endlich hat Er hohe Wuͤrde eines 
Doctors mit altem Ruhm und Billichkeit erlanget/ moruber Er/ mit 


nochmehrerem Eyver und Begierde zur Tugend veranlaffet/ höherer 


Ehren fich wuͤrdig zumachen / feine groͤſte Sorg fenn laſſen. Folgete 
demnach den Sußitapffen feines Lehrherren getreulich nach / in curiren 
der innerfichen Krandbeiten und Heilung der enfferlichen Wunden 


und Gebrechen/ in fleiffiger Übung der Zergliederungs-Kunſt oder 


Anatomi war er alfo embſig / daß Er Ihme vor diefer Arbeitnichts an⸗ 
gelegener ſeyn ließe / ſondern er ergab ſich derſelben alſo merckwuͤrdig / 
daß / auf toͤdliches Ableiben des Fallopii, kein andere geſchicktere und 
wuͤrdigere Perſon dieſem unſerm Aquapendenti mochte vorgezogen 
werden / deme die hohe Stelle und Wuͤrde der Anatomiſchen Profeſ⸗ 
ſion die Durchleuchtige Republique und Herrſchafft zu Venedig auf: 
tragen kunte. Er war allein / zu feiner Zeit/ faſt durch die gantze Welt 
der Beruͤhmteſte / und vertrat ſolche a 
' lichen 


— 


4 


t 
| 
| 


lichen Ruhm / in die viertzig Jahr lang/ und erlangte die groſſe Ehr/ 


daß er allen andern Anaromueis, die mit Ihm zu feiner Zeit im Leben 


wwaren / vorgezogen wurde. Ihme zu Geſallen allein / und zum erften 
mahl / ließ vorbelobter Rath und Herrſchafft von Benedig/ in dem Pa⸗ 
doaiſchen Athen uũ Muſenzelt / das faſt zierlichſte O al Gebaͤu des Ana⸗ 
tomiſchen Schauplatzes aufführen / da er dann der aller erſte Herr Pro⸗ 
feſſor dieſes Orts Ein weihung / mit faſt wunderbahrem Zulauf derZu⸗ 
hoͤrer und Kunſt⸗begierigen Zuſeher / worden / wie Er die menſchliche 
Coͤrper der Natur gefolgenden Kunſt nach zergliedert / und nach der 
Ordnung gezeuget. Die Wund⸗Artznei hat er mit vielen und unters 
ſchiedlichen Anmerckungen vermehret / und gegieret/ mit neuen Inſtru⸗ 
menten verfehen/ und dero meinſte Handgriffe mit viel beſſerer Be: 
quemlichkeit ins Werck zu richten vor Augen gelegt; daß alſo durch 
dieſes Mannes hohem Fleiß und Sorgfalt die Edle Kunſt der Chirur⸗ 
gi / ſo an Kunſt gegrabenen Tafeln / der neu = erfundenen Inſtrumen⸗ 
ten / jo auch mit weit verfländigerm Nachſinnen / umb ein merckliches 
erbauet zu ſeyn / die Nachkoͤm̃linge nicht nur im Werck gefunden / ſon⸗ 
dern alfo waar gefunden / offenhertzig geſtehen. Uber das / ſo iſt Er 
allen Krandheiten / daran man viel und offt ſchon alle Hoffnung zur 
wieder kommenden Geſundheit vor verlohren geſchaͤtzet / faſt gewach⸗ 
ſen geweſen / und hat ihnen mit wunderbahrem Raht begegnet. War⸗ 
umb er auch bey hohen Fuͤrſtlichen Perſonen in Welſchland nicht al⸗ 
lein / ſondern auch bey unterſchiedlich vielen Koͤnigen der Welt / ge⸗ 
liebt / hochgehalten/ und allenthalben mit groſſen Verwundern zu 
Rath erfordert wurde ſo gar wuchſe dieſes geſchickte Anſehen / daß ſie 
auch faſt mit einem Wechſel⸗ Eiverihme / als einem neuen Geiſt / die wie⸗ 
der erlangte Geſundheit allein dancketen / und mit ſaſt Königlichen 
Geſchencken zum Abzug verehreten; Endlich auch ſein Bildnuß in 
vornehmen Bibliothecen und Kunſt⸗Stuben mit groſſer Ehrerbie⸗ 
tung vorzeugeten. Wie Er nun an den Gaben des Gemuͤths alſo uͤ— 
berfluͤſſig zugenommen / gleicher geſtalt hat Ihm auch das Gluͤck feine 
Gumſt⸗Guͤter Hauffen⸗weiß zugeſchicket; In dem Er aus aigenen 
Kraͤfften und Einkommen ein groſſes Gut erarnet / und vor ſich ge⸗ 
bracht / wovon Er dann hernach ſeines leiblichen Bruder Enckel einem 
vornehmen Rathsherren zu ERS ECM mit ag 
I 2 de | der 








ame... or Sum | 
derAusfteuer verfehen hat. Das freye Bürgerrecht zu Padoa wurde 

Jhm geſchencket / hatte wegẽ ſeiner offentlichen Dienflleiftungder Pre 
ſeffion jährlich taufent Ungarische Ducaten Beſoldung; wurde auch 
endlich / aufhohen Rahts Decret von Venedig aus / mit dem Titul eines 
Antecefloris Supraordinarü gewuͤrdigt / auch mit alt= hergebrachten 











Recht in den Ritterftand erhaben/ und mit einem auldenen Hals: 


Kragen gezieret: Dabey aber iſt auch diefes nicht in Vergeſſenheit zu 
ftellen / daß / wann Erben hohen Perfonen fein Hulff⸗ reiche Hand nach 


Wunſch erlwieſen / er viel und offt fein gebierendes Artzt⸗ Lohn mit ho⸗ 


her Verwaigerung nicht annehmen wollen / als haben Ihn ſelbige mit 
hoch-fchägbaren guldenen und ſilbernen Koͤſtlichkeiten dafür verehret. 
Die Er alie nach der Ordnung in ſeine Ruͤſt Cammer zuſamen getra⸗ 
gen/un mit gꝛoſſen zieꝛlichen Buchſtaben dieſes daꝛuͤber fehreibenlaffen: 

LUCRINEGLECTILUCRUM, 


Den G'winn verach i 
Hie groß Betracht. 


Welches Sprächlein zwar feine Sreundlichkfeit / jener hingegen frey⸗ 
gebige Dandbarfeit/ allen / fo dieſe Ruͤſt Cammer beſuchen wolten / 
vorgeze uget hat. Bier Meilen von der Stadt/ da man zum Heiligen 
Creutz⸗ Thor hinaus gehet / hat Er ein groſſes Gebaͤtw / wie ein Feines 
Huͤgelein oder Berglein aufgefuͤhret / welches noch von ſeinem erſten 
Uhrheber / und der gebatveten Form / ſeinen Namen behaͤlt / daß man es 
den Monticulum oder Berglein des Aquapendentis tituliret. Er hat 
viel herzliche und vortreffliche Dinge / fo in der Wund-⸗Arzeney / als 
in der Arzenen felbft/ und der Zergliederungs-Kunft zum offentlichen 
Druck gefertiget. Er iſt bey weniger Speiß ſehr alt worden / und da Er 
vor groſſem Alter ſehr ſchwach ſich befunden / hat Er ſich / die Krancke 
zu beſuchen / in einer Senfften tragen laſſen. Im achtzigſten Jahr 
feines Alters / it Erin eine geringe Kranckheit gerahten / wovon Er 
zwar bald wieder zurecht kommen / und geſund worden; In dem Er 
nun das Seine zu rath halten wollen / und ein Teſtaments⸗Verord⸗ 
| Mu 


E* 0) 88 
nung enymichten, getcachte t / hat — gemercet / daß fei — neue 
Schwaͤger und Anverwande nicht fo it ie auf fein Gefchlecht/ ls auf 
- feine Ghter/ foiche.an ſich zu ne Ihr Abſehen hätten/ hat Er, 
ben nicht weniger Kuͤmmernuͤs hieruber an den Leibs-Kraͤfften 
mercklich abgenommen / und iſt aber von einer ſchweren Kranckheit/ 
fich aufdas Siechbett zu legen / gezwungen oorden / indem Er von 
denen jenigen / welchen Er fich am allermeinften vertrauet hatte/ von 
Tag zu Tag/ je längerje tıbler gehalten / und faſt gewaltthaͤtiger Weiß 
‚angejehen worden. Nachdem nun die Krandheit alfo ſehr überhand 
‚genommen/ iſt Er/ auf einigen gefaſſten Argwohn eines beygebrach- 
ten Giffts/ in ein unzimliches Öalten- Erbrechen gerathen/ worüber 
Er den Geiſt aufgegeben ; Da Er dann ebener maffen das Gluͤck / ſo 
Ihm die Tagfeines Lebens mit groſſem Wachsthum an Reichthum 
undEhren/fehr genaigt gefunden/hernach im gegentheitfelbigesmitei: 
nem faſt ungluͤckſeeligem Merkmahl gang widertvertig/feindfeelig/und 
- schädlich befunden. Am 23. Tag May / Anno 1619. wurde Ihme ſei⸗ 
ne Leich⸗Begaͤngnuß offentlich gehalten /vondem gelehrten Dianne/ 
Johanne Thuilio, von Marienberg bürtig/da iſt Er in der Franciſcaner⸗ 
Kirch / ohne einig Grabmahl beygeſetzet. | 
Sein Bildnuß und Contrafey Du ums der vortreffliche Mahler / 
Franciſcus de Portia, gezeichnet hinter laſſen / welches der Marcus Fran- 
zinus, ein pornehmer und dienſthaffter Burger zu Padoa / in hohen 
Würden hält. 
In dem obernGsefi ims fein der Thuůr / ob dem vorgedachten Thea- 
tro Anatomico ſtehen von Fabricio dieſe Wort in Stein ge⸗ 
hawen / und mit Gold ausgezieret: 


HIERONYMO FABRICIO 
0 0abAQUAPENDENTE 
XXX. JAM ANNOS ANATOM. 
 PROFESSORE 











An den — F Kun 
Ananas DEINER UNE erregen ' 
RR opglinfiig/ geliebter/ hochgeehrter Lafer! Wie ber 





Rei a, lich der Menfch'/ die alleredelſte Creatur aller Geſchoͤpffe 
—Eder Welt / das wunderſchoͤne Ebenbild feines allein werfen 


DE Schöpffers welches die umergeimdliche Göttliche Weile 


ee bei als fein gröffeftes Meifterftück /feiner Ruhe am nechitenumd letz⸗ 
ten tollen vorhergehen laſſen / zu achten ſey / iſt gllein und einig dar- 


‚aus abzunehmen / weiln er ſolcher Maieftätischen Wunder allergroͤſſe⸗ 


ſtes Kunſtſtuͤck ift / fo gar / daß / feldiges vollſtaͤndig zu erweiſen / ich 
kaum felbit mich recht beſinnen fan / ob auch Die Erestur /; folches ho⸗ 
hes Geheimnus dieſer alleredelſten Erſchaffung euſſerſt zu ergeinden/ 
ſich ſelbſt erkuͤhnen darff. Geſetzt nun / es unterwinde ſich Die fo ſchwa⸗ 


he Menſchliche Creatur / etwas hievon zu anden / ſo waͤre es doch nur 


ein lauteres Lallen / welches zu er wuͤnſchen waͤre / daß es geſchehe mit 
innerſten Wallen / und ſeeligſten Wollen! / 


Demnach aber unſere anererbte Rienſchliche Schwachheit uns 


eines weitandern erinnert /daß wir unfern fo viel / ja faft unzablichen 


Gebrechen untersvorffenen Körper / wider alle dero Begebnuſſe bes f 


ſchirmen / und auf das beſte pflegen und verwahren ſollen; zumahln ſol⸗ 


che Aufſicht / als hochnothwendig / der uhralte / und inderedfen Artznei⸗ 


Kunſt hoͤchſter fahrne Hippocrates mit ausgetruckten Worten beſoh⸗ 
len: donie cd av 10h dyaynalov av man inle@ Dur eideven » Kay RovU ar 8- 
LE wis eng (€ me h wine ray deovlov mingey.) d 0, nis dvgenm ©» 
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deduncken / ſehr noͤthig zu ſeyn / daß ein jeder Artzt Wiſſenſchafft in der 
Natur habe / und ſich mit allem Fleiß dahin bemuͤhe / im Fall er allhie 


das / was er erlangen will / recht und ordentlich wird anwenden: daß er 


nemlich wiſſe / was der Menſch an ſich ſelbſt / wie er ſich halte im eſſen 
und trincken / und was ihm ſonſt zu handen ſtoſſe / oder begegne. Lib.de 
Veteri Medicina text. 30. Zumahlen ohne das / ex lib.de Medico, text. 

30. 


Worbereitungs⸗ Schrifft an den Kunſt⸗beliebten Leſer. 
30. 60 lern Joeam böuere » — dray man Sandy loy ev 1908 in der Medi⸗ 
cin iſchen Kunſt⸗Stube geſchiehet / dieſes allesdie jenige Theile ſind / 
wo von wir anfangen zu lernen. ar Fe 
Diieſe nun aus denen allerbewehrteſten Authorn umb ſo viel ir: 
Ber und deutlicher zu verfaſſen / hat gegenwertiger hochverdienter Herr 
Hier onymus Fabricius ab Aquapendente, Edler Ritter di 
- ‚Santo Marco, und vorderſter Lehrer der Wund⸗ Artznei und Zergliede-⸗ 
rungs Kunſt zu Padoa / dieſes fein Chirurgiſches Werck / in zwey Theile 
abgetheilet / an den Tag gegeben. Nachdem mir aber von vielen Zeiten 
hero zu Gehoͤr kommen / daß die ſes Authoris Chirurgia, von unterſchied⸗ 
lichen hieſigen Badern und Wund⸗Aertzten / in der Teutſchen Sprach 
zu haben / verlanget worden: Als habe ich / auf deroſelben vielfaͤltiges 
Anhalten / ſolche zu vertentſchen / mich bereden laſſen/ und auch werck⸗ 
ſtellig gemacht / zumaln dieſer unſer Author / vor denen neuen Wund⸗ 
Aertzten dieſer Zeit allen ins geſampt / den Ruhm und Preiß erhalten / 
daß er einig und allein der heutigen Wund⸗Artznei / ſo an hoher Wiſſen⸗ 
ſchafft und Erfahrnng / ſo dauglicher Mittel / als vor denen Alten / weit 
bequemerer Hamgriffe ein ſehr groſſes Liecht gegeben / und zu weit 
groͤſſerer Zierlichkeit / und zierlicherer Deutlichkeit gebracht / auch in 
dieſem Stud es allen ſeinen Vorfſahren / und biß auf den heutigen Tag 








Ei nachgehenden Succefloribus alldorten zu Padoa / weit bevor gethan. 


Wiewoln jemand möchte aefunden werden / der allhie / Affen⸗Arth 
nach / fo dieſes Authorn vortreffliches Werck / ſo mein weniges Begin⸗ 
nen / wo nicht zu verduͤſtern gedaͤchte / jedoch einigen hinderlichen Ge⸗ 
walt zu thun ſich geluſten lieſſe; achte ich doch ſolche ſeine Unart gang 
nichts; bin auch gewiß / daß dieſer Arbeit mehr Ehre/ als Spott oder 
Unehre hievon entwachſen werde: dann / daß ich es nur mit wenigem 
andeute / fo haben wir im gegenwaͤrtigen Werck fo viel und mancherfen 


nahmhaffte Gebrechen / und dero Curen / welche mit ſonderbarer An⸗ 


muth dero vergewieſſerten Mittel und eilfertiger und bequemer Hand⸗ 


anlag der Wund⸗Artznei / werckſtellig gemacht und vollbracht wer⸗ 


den / auch alle allhie in einer gefaften Kuͤrtze / mit ſehr groſſem Mutz 

und beſter Deutlichkeit eingeführet worden: wobey auch Occafio Chi· 

‚ zurgica, und wie ein rechtſchaffener Wund⸗ Artzt / ſo mit Rath / als mie 
der That ſelbſt / ſeinem Patienten zu SU commen muͤſſe / fleiſſige Er: 


mnerung 
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innerung finden wird in Crwegung deflen/ daß auch ſchon vor fangen 


wm „ 


Zeiten Hippocrates , Lib. de Loc. in Hom. t.367. dapon Anregunggeer 


. than / wann er gefagt : " inlerın öAıponaraes irn, nl ds ram Array 
Cneva naftsyaev,.ugy Imisery mm Aden, nor ver pm idea & din kay. &u inler- 
xf 550 & para: Die Artznei⸗Kunſt iſt an eine gar kurse Zeit und 
Gelegenheit gebunden / und wer diefe wohl in acht zu nehmen weiß / 
dem fehlet diefeKunft feines Wegs: Dann ihm gar wohl befannd/mas 
dieſem oder jenem zuwider / oder nicht; Dieſes nun zu teiffen/batder 
Artzt ſeine gewieſſe Zeit und Gelegenheit darzu / derſelben nachzuden⸗ 
cken. Als iſt allhie unſers Authorn fleiſſige Vorſorg allerſeits erweißlicht 
Dann in dem Erſten Theil dieſer Schrifften / und deſſen Erſten 


Buch / tractiret er die Hiſtori der Geſchwulſten und Beulen / ſo da auf 


das genaueſte / und doch vollſtaͤndig angezogen werden / daß unter 
ſechtzig und mehr mir bekanten Scribenten der Wund-Artznei auſſer 
zweyen / kaum einer mir zu Geſicht kommen / der ſo in beliebter Kuͤrtz / 

jedoch mit gebuͤhrender Maagß / dieſe alle ſo gar deutlich in Neun und 
Dreiſſig Capittel verfaſſet hatte; Dann er von denen Namen und Be⸗ 
ſchreibungen alter Beulen und Geſchwulſten den Anfang machet/dero 

Urſachen / Unterſcheid / und allgemeine Cur gruͤndlich eroͤrthert / unb 
feinen neu⸗ angehenden Diſcipul und Zuhoͤrer / Methodo Analytica, als 
der allerleichteſten Arth nach / zu unterweiſen / und ihme folgendes al⸗ 
les deſto leichter in das Gedaͤchtnus zu bringen, Stellet als dann einer 
jeden Geſchwulſt abſonderliche Betrachtung an / und ergreiffet am er⸗ 
ſten die Entzuͤndung und heiſſe Geſchwulſt / wie Auch deroſelben 


Ereitern / und daraus entſtehenden Zufaͤllen; dieſen iſt der nechſte Ge⸗ 


ſell die Schoͤne / die Roſen / oder das fo genannte / und von ſeinem ge-⸗ 
ſchwinden Anflug wohlbekannte Rothlauf / welches je den gantzen Leib/ 
Amati Luſitani, Brunneri, Parzi, Mercati, Solenandri, Wattichui, Wolf- 
gangi, Schenckii, Severini, Scholzii, Lotichii, Vigonis, Hildani,Lelia _ 
Fonte, Montagnanæ, Plateri Zeugnus nach / quaͤlet; auch je nur einen 
vornehmen Theil / der ringern / als ſchon berichtet / zu geſchweigen / 
eingenommen/ allermaflendas Haupt und Angeficht hievon geaͤngſti⸗ 
get / zum theilvor angezogene Authoren Amarus Lufitanus, Brunne- 
‚rus, Ferdinandus, Horftius, Langius, Fonfeca, Platerus, Porerius,Schen- 
ekius, Scholtzius, auch diefer. unfer Auchor fattfam erklaͤret / ME 
—— u — 0 6 DONE 
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an den Runftzbefiebten Lefr. 77. 
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groſſen Nutzen feiner Cur faſt vertrauete Mittel anzeiget. Geh 


darauf in folgenden Capittel aufdie PNydracia oder Weißblaͤtterlei 
deren Galenus, lib. de Medic. facilè parab., Introdudtione adMedic., ds 


"Tumor, przt. nat.,11d1. de Comp. Med. S.L. gedendet : der Feigwar⸗ 


Ben / deren Hıldanus an unterfchiedenen Orten Meldung thut: des 


Maulwurffs an der Hirnfchaal/ und fhrderhin an die Beulen / wel⸗ 


che ihre abfonderfiche Haͤutlein haben / verfiche die Acheromara oder. 


Schwenden / von Galeno, in.libb. Hagogicis,2.& 14. MerhodiMedendi, 
de Caufis Morborum, & Differ.Morb.,deTum. p.n.Forefto, Schenckio, 
Severino hemercket: die Melicerides oder Honigbenlen/ von Galeno in 


faſt fechgehen Arthen angezogen ; die Steatomara oder Spedbeulen/ 


auch fehr offt eingeführet. . Dann wendet er fich zu denen Falten Ge⸗ 
ſchwulſten; abfondertich zu dem phlegmatifchen Oedema, Windbenz 


den / Seirchum ‚md waͤſſerige Geſchwulſt: Dann kompt er auf die 


Schlieren / wovon Hippocractes de Natura Pueri alfp  &= 5 um ze 
av Beßaue as Dünn zıvezy , nnd mov Swonevov eEirde. Huch ereignet . 


Sich ben etlichen umb die Scham eine Geſchwulſt und diefe endiget 


[ 


fich/ wann fie in Eiter verwandelt worden. Auf die Schlierenfommen 


die Phymata, Phygechla, Frantzoͤſiſche Schlier / Amati Luſitani, Colle, 


Fonſecæ, Hildani, Mocchæ, Schenckii,, Severini, Zacuti LZecchii, und 


auderer; die Peftileng- Schlieren / Carbunckel / heiß⸗ und kalter 
Brand. Dieſen fuͤget er bey den Wolff / die Kroͤpffe / den Krebs / und 


Bruch⸗Betrachtung ins gemein / abſonderlich Die gedoppelte Bruche / 
‚den Bruch des Peritonzi und ausgeſpannten Haͤutleins / Netz⸗Bruch / 
Waſſer⸗Bruch / Wind⸗Bruch / Kar Bruch) / und Ader⸗Bruch. 


Im Andern Buch richtet er feine Gedancken auf die Wunden / de⸗ 
ren Betrachtung ppocrates l. ge Mdicot. 64. vor den vernehmſten 
Theil der Wund⸗Artznei in dieſen Worten hält : av car» werlarny 


v 3 1 ’ 3 m x nn / 
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—— | x Dur i —6239 


\zraezov)©&, cr dv amarmım nenn dyvondeis , ozev xaesogitn 
ui. @gomavlas... Mev@ dl av. 6 av mpdav emwee& dxaras Irmxeiene. 
‚Die rechte Orthe der befchädigten heile eigentlich zu. er forſchen / und 


gewiß antreffen / iſt der alervorn hmſte Theilder Chirurgi. Dann ſo 
man dieſes im guten Gedaͤchtnus hat / wird man bey ſo befchadiaten 
Patienten nie nichts überiehen / in faller anders / der BE 
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—— ach Hi zurecht gebracht werden. en, Esfanaber bee 


fer Wund⸗ Artznei faſt niemand anders unterfangen / als dieſer / dem 
folche Kennzeic 





hefftiges Bluthen / Entzuͤnden / Schlieſſen und Verwahrung vor auf 
ſerlichem Unfall beruͤhret / und anzeiget/ mie das vertvundete Glied in 


feiner Snbftang zu erhaltenen? Darauf folgen die hohle Wunden 


und uͤbel geſtalte Narben: wendet fich alsdann zu denen Wunden/ 


Hieby und Stichen der Blut⸗Adern / Puls Adern / Nerven und Liga⸗ 


menten / deren/ neben vielen andern / Maſſa, Schenckius und Severinus 


gedencken / weiln dieſe Theile dem gantzen Leib angehen; allermaſſen 


ich auch derſelben guten Theil in meinem Tra&ar , vom Kampff⸗ und 
Duet-Recht/ und davon erfolgten tödtlichen Wunden/ unter dem Ti 


int: Wunden-efchicht und Richter Bericht / gantz klaͤrlich vorgele⸗ 
get habe. Darauf wendet ſich der Author gegen das Haupt allein / und 
deſſen Wunden abſonderlicher Erwägung / erzehlet derſelben Unter⸗ 
ſcheid / Kennzeichen / dero euſſerlichen und ſchlechten Wunden Cur; 9*— 


von dieſen gehet er inn wendig in deſſelben verdeckte Theile je laͤnger 


e tieffer hinein anzeigend die Brüche der Hirnſchaal ſelbſt / und dero 
beeder Tafeln, Dann wer einmahl einer rechtſchaffenen Anatomi oder 
Zergliederung des Menſchlichen Coͤrpers / und dero beinenen Beſteif⸗ 
fung / etwas genauer und mit fleiſſiger Aufficht beygewohnet hat / wird 
ja das wenige beobachtet haben / daß die Hirnſchaal mit zweyen Ta⸗ 
feln getaͤfelt / darzwiſchen eine luckere / locherichte oder Poroſiſche Sub⸗ 


ſtantz mit Blut gemenget habe. Und muß ich mich zum Seel, Nach⸗ 


ruhm und hohen Dand gegen meinem in Gott ruhenden M.A. TR | 


zino, manchen Marmoferis zuwider / (denenfchon 
Vindex fequiturultorätergoDEUS,) 


bedanden / dann mich diefes: athie gar denckwuͤrdig —— daß 


daß dieſer Seelige Author feine Aphoriſmos in Hippocratis librum , de 


Capitis Vulneribus, in meiner acht monatlichen Gegenwartnichtnur 


auf das fleiſſigſte getrieben / ſondern auch bey vorfallender Unvermoͤg⸗ 


kchkeit / entweder Alters oder Geſchaͤfften halber / ſeinen Diſcipoln zu 


Hauß zu erklaͤren anvertrauet hat / daß ich alſo guten Theil unterſchied⸗ 
sicher Auslaͤndiſchen Erfahrung davon empfangen. 
ner 


en wohl bekannt ſind. Gleicher Geſtalt zielet auch der 
Author allhie dahin / da er die Wunden / bevorab des Fleiſches dero _ 





— an den Runfi-beliebtenLefr. — 
Unſer Author gehet von den gebrochenen Tafeln auf die Verle⸗ 
gung Durz und Piz Marris ſelbſten; vondannen eilet er auf die Wun⸗ 
den der eufferlichen Stirn / Augenbraum / Augenglieder / und Augen 
ſelbſt / da er dann erſtlich auf die Verlegung des weiffen und hörnenen 
Haͤutleins / auch gar mit Verluſt der waͤſſerigen / alafernen/und Cry⸗ 
ſtallinen Feuchtigkeiten / gelanget / auch fo gar diefelbe in der Tieffen 


allhie ſuchet: wovon mit mehrerm mein Tractat Augen-Natur und 


Cur viel merckwuͤrdiges eingezeichnet hat: denen hiernechſt die Wun⸗ 
den der Naſen / dero Haut / Bein/ und Cruſpeln ins Geſicht kommen / 
zuſampt denen Wunden / der Wangen und Ohrlaͤpplein / Lippen / und 
dero unformlichen Haaſen⸗Scharden. In dem Mund find die Wun⸗ 

den der Zungen / des Halſes / der Lufftroͤhr / Pulß⸗ und Droffel- Ader/ 
zuſampt der Speißroͤhr; item diefe/fo hinab in die Bruſt gelangen / und 
dero Theile durchſchnitten haben / ſo gar / daß derſelben inn wendiges / 
verſtehe die Lungen und das Querblat / auch mit getroffen werden. 


Nach diefen kompt er auf die Wunden des linter-Peibes /derolinter- 
fcheid/ Kennzeichen, und Merckmahl des endlichen Ausgangs / ſo wohl. 


die/ ſo in die Höhle hinein / da zugleich das Nes und Eingeweide mit⸗ 
einander ausgehen / oder die Gedaͤrme und Hagen ſelbſt beſchaͤdiget 


werde; Dann gchet er aufdie Verwundete / Leber/ Miltz Mieren/ / 
Ruckmarck und Geleich / die er ja alle in einer fonderbaren Ordnung 


ans gruͤndlich abgehandelt; die auch alle miteinander einem Wund⸗ 
Artzt zu wiſſen nothwendig / ich auch / zu noch weiterer Vergnuͤgung / 
den großgunſtig beliebten Leſer will verweiſſen in den vorangezogenen 
Tractart, Wunden⸗Geſchicht nd Richter⸗Bericht / allwo ich Durch dem: 


gantzen Menſchlichen Coͤrper / und alle dero Theile / die toͤdtliche Wun⸗ 


den aus denen bewehrteſten Schrifften der Wund-Artzte / alles auf 
das fleiſſigſte zuſammen getragen. Dietweilu ſie aber der fleiſſige Nach⸗ 
forſcher deſto ehe und leichter zu Geſicht bekommen und in Erfahrung 
bringen moͤchte / als giebet Hippocrates, lib. deMedico, 1. 64. einem neu: 
angehenden Wund⸗Artzt folgenden Rath: vv uerov@ xueseyav, sex- 
Ä le dd, a4 manner survey sexllnan (evineis gTU PR av ey eppvan- 
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So jemand ein bewehrter Wund⸗ Artzt zu werden ihme vorgenommen 
hat / der begebe ſich / umb ſeiner Kunſt mehrere Erfahrung zu erlan geh) 
eh ae A N “ in den 


= 


Vorbereitungs⸗Schriff t 


in den Krieg und verfuche was im freyem Seld/ (wie wol auch die we⸗ & 
nigfte rechte Wund-Aerste find / und nicht alle Köche / die fange Die: 
fer tragen/) dann alfo wird er ihm allerhand Wunden Lurenbefanne 
machen / und tie Kugeln und Pfeile aus den Wumden zu ziehen / gnug⸗ 
ſame Wiſſenſchafft erlangen. il. 0 
Bey gegenwaͤrtiger Wunden⸗Cur Betrachtung ſetzet er / der Oord⸗ 
nung gemaß / im dritten Buch auch die Geſchwaͤhr / dero Nahrung iſt 
Pus, das Eiter: Ndy reopn erx:@- ; ſagt Hippocrates, lib. de Aliment.r. 
341. derfelben Nahmen/Befchreibung/ Uinterfcheid/ Utſachen / Anzeug 
endlichen Ausgangs / und allgemeine Cur er Anfangs zur Gnuge an⸗ 
führet/von dannen Die Heilung der einfachen ebenen und hohlen Ber 
ſchwaͤhre / den Fuß weiter feget/und lehret / wie man gutsgefochtes Ei⸗ 
ter machen / ſelbiges ausführen / und nach deſſen Entleerung den Ort 
ſtaͤrcken das wilde Gewaͤchs hinweeg nehmen / und mit Fleiſch anſul⸗ 
len und ſchlieſſen / und mit einer zierlichen Maaſer endigen fönne z die⸗ 
ſen folgen hernach die Geſchwaͤhr / fo mit. boͤß-gehaͤufften Fuͤſſen 
ſcchweer und ſehr langſam zur Heilung und zum Schluß zu bringen ſind 
dieſe fuͤhren den Nahmen der Dyſepuloticorum, und gedenket derſelben 
- Galenus,lib.r.2 & 4. de Compoſit. Medicam.per genera, M.A. Severinus, 
und noch andere mehr / wie auch Maligna und Cacoechica, als gifftige 
an boͤſe Geſchwoaͤhr / ſo da entweder allzutrocken ſind / oder zuviel Feuch⸗ 
tigkeiten / Hitz oder Kalte haben / denen angeſetzet werden / die Geſchwaͤh 
re / darinnen Wuͤrmer wachſen / oder Die unter ihnen angelanffene Bei: 
ner verborgen haben / und mit hohlen Hängen und Fiſteln ihrer beträg- 
lichen Dede forgfame Cur mit der Zeit Auffern / obfonderihim Hin⸗ 
dern, Am pordern Theilaber des Untern-Leibes findet fiih der Sans 
men⸗Fluß mit dem Roͤhrlein⸗Geſchwoͤhr / wilden Fleiſch⸗ Gewaͤchs 
im Blaſenhals / welches der Beſchluß des Dritten Buchs iſt. 
Nun machet die Ordnung ſelbſten das Vierde Buch von den Bein⸗ 
bruͤchen / und waͤre eine ſehr groſſe Anzahl derer / die ſolche bemercket ha⸗ 
ben / in Bereitſchafft / die wir aber alle / beliebter Kuͤrtze willen / unſermn 
Authorn zu Ehren anzufuͤhren / uns enthalten. Als bleiben wir allhie 
ben ſothaner Beſchreibung / Unterſcheid / Urſachen imo Kennzeichen / 
und Entzuͤndung derſelben / denen gleich hernachfolgen die gefährliche 
Quer⸗ und Schlig-DBrüche/ dero gluͤckſeelige und nach Wunſch — 
ER Te. | tienten 
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— an den Kunſt⸗heliebten Leſer. 
tienten / verrichteter Cur / ſich umb groͤſſern Wahmen zu machen / vielruͤhmen / inder 
That aber das wenigſte befunden worden. Das aber ſey zwar fern / daß ich derglei⸗ 
chen ehrlichen / verſtaͤndigen und wohlerfahrnen Wund⸗Aertzten faſt unerweißlich 
zumeſſen wolte /dann ich verfländigerny Gem uͤthern / wo nicht gar mich ergebe / je⸗ 
doch Sie Zand zu kuͤſſen / und billicher maſſen fie zu verchren/ mich ſchuldig finde, 
Nach eröffneter Brüche Befihaffenheit/ in das nechſte dero Einrichten / und wie 
das gebrochene Bein an und vor fich ſelbſt in feinem Weſen zu erhalten fey / auch 
wie ſelbiges mit einem Callo feft zumachen/ und alenZufällen Der Brüche zu begeg» 
nenfeye? Worbey dann auchdie Beinbrüche zu beobashten » da einige ABunden/ 
ohne Entbloͤſſung jedod) dabey forglicher Eplitterung bes Being zugegen, Den 
Beſchluß diefer Beinbruchs⸗Erlaͤuterung meer Ber jerine/ fo da Wunden und 
‚Splitter zugleich im erften Anschauen zu Geſicht bringet und vorftelligmacher. 
Muaun nahet fich der Beſchluß dieſer Chirurgiſchen Wercke des Erſten Theils / nem⸗ 
lich das Fuͤnffte Buch von Verrenckungen der Gewerb und Geleiche des Menſchli⸗ 
chen Bein⸗Coͤr pers ind gemein / dero Beſchreibung / Unterſcheid und Nſachen / Keñzei⸗ 
chen / Einrichten und Cur den vorderſten Reyhen fuͤhren: hiernechſt komt die Verren⸗ 
kung der Schulder / des Elnbo gens der Spindel Handwurtzel / Hand ſelbſt / und Fin⸗ 
ger; worauf am unterngeibe folget die Verrenckung der Huͤfft / des Fuſſes / derʒehen. 
Und wiewoln / noch über dieſes alles / der Andere Theil in feiner Vorred die bes 
quemere Dandariffe/ von Bebrechen zu Gebrechen / in einer ſon der⸗zierlichen Ord⸗ 
nung erzehlet/fo hat hoch die mühefame Sorgfalt vielermöhnten Authorn den Miß⸗ 
. Brauch des Schrepffens in einem fonderbahren Anhang beygefetet / wienicht mins 
der alle von ihm vor genehm bekannte Inftrumenta Chirurgica : Inſonderheit 
Die beede vorderſte Kupffer Blat mit A.B. bezeichnet / Dero Auslegung nur mie 
andenten des Drts / nicht / wo fie beſchrieben fondern nur mit menigem zu gebrau⸗ 
hen wären/andenten wollen : Damit aber folches zu weit behaglicherm Nutz Fonte 
angewendet merden / als iſt vor Diefesmahl Der andere Anhang / vom Chirurgiſchen 
Kuͤras / auf vieler Begehren / gang deutlich und kuͤrtzlich in einen wenigen Bericht / 
son mir hie beygefuͤget worden / ben Broßgünftigen Lefer Dienftlich bittend / gegen, 
waͤttiges Chirurgiſches Werck mit befcheidener Wohlgewogenheit anzunehmen / 
leſen / und werckſtellig zu machen’ alles / was darinnen in einer Summa verfaſſet iſt / 
Dann jeder maͤnniglich genug allhie zu lernen finden wird. Ihme ſeye / nechſt Gottes 
Gnaden⸗Schutz / der Luſt zu freudigem Leſen / unablaͤſſigem Wiederhohlen und 
immerwehrendem gluͤckſeeſigem Dractiren von Grund meines Hertzens gewuͤnſchet / 
fo wird der Ruhm und Preiß / ſo wohl dem Au horn / ale dem / der es fo gluͤcklich an⸗ 
gewendet / bleiben. GOit gebe das gewuͤnſchte Folgen. Geben m meiner Studier⸗ 
Cammer / den 12. September. Nuͤrmberg / im Ein Tauſend / Sechshundert und 


Zwey und Siebentzigſten Jahr. | rin n: 
a Johannes Sculterus, Norıber- 
genfs, Ph. & M. D. 
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Cap 1. Von denen RE Namen und eſchredang — 

Beulen und Geſchwuͤlſten ins genein. pag- I 
11. een den eufferlichen ı und innerlicyen Liefäch ni in 6 ef 
II. Von dem Unterſcheid der hiel und mancherlen Sefkt ‚wien, & | 
IV. Border alfgemeinen Eur der unnatuͤrlichen Geſchwulſt 

V. Von der Natur und Cur der Geſchwulſt inſonderheit und hi: 
6 an der Inflammation / Entzündung oder blutrothen Ge 

vulſt. * 
Von dem Erſten Theilder Eur / welche furnehmlich wider die Ur: 
fachen/ fo vor der Geſchwulſt hergegangen / gerichtet iſt. 19 
Von dem andern Theilder Cur / welche wider die anweſende Aal 
cher gerichtet ift: 
Von der Zur der — oder rothen Geſchiwulſi n ſo noch " 
ihrem Anfang ift. 
Eur der Entzündung / fonun mehr zum Wachsthum und Bir 
nehmen fommen iſt. 39° 
Eur und Heilungder Entzindung im Höchften Stillſtand 2 
Von der Cur der Entzuͤndung / ſo nunmehr zu ihrer Declinstion u 
Abnehmen gelanget iſt. 

VI. Von der Entzuͤndung der rothen Geſchwulſt / welche man dur) 

das ereitern curiren muß. 

VII. Von den Zufälfen/ tvelche die Eur der Entzuͤndung —— 
als beynahende Fieber / Haͤrte/ Schmertzen / und N 
andere mehr, | 

VII. Son 

















Reolſtert der Capitel des des Erften Theils. 


vn. — der Schöne/ Rofen/Nobtlauf/or over Heiligen Feuer. 55 
IX. Bon dem Rohtlaufim Haupt oder Angeiht. 70 
X. Won den weiſſen Blatterlein oder Piydrasıo, N 
XI. Von den Feigwartzen. — 76 
XII. EN dem Maulwurff auf der Hirnſchaal oder Taipa To- 


| ee 
x 1. PoRon enBeulenweichet in ihren eigenen Baͤlglein liegen. 70 
XIV. Von dem Schwenden oder Acheromare, 81 
XV. Von dem Honi ee Meliceride. en 
- X VL: Von dem Speck-Beulen oder Steatomate, 86 
XVII Bonder falten Dhlegmati ſchen Geſchiwuſſt / oder Oedemate. 87 
XVEN. Bon den bläftigen Geſchwulſten oder Wind- Beulen. 95 
— Von der harten Geſchwuſſt t oder Scirrho. 101 
| Von der wäflerigen Gefchtwufit. 100 
— Von den Schlieren / ſo nicht ftig ſind oder N 112 
XXI. Von der Geſwulſt Phymare oder fleinen runden Beulen. 119 
XXI. Von der andern Geſchwulſt / a ia genannt/ einerbe: 
-—  fondern Art der Drüfen. 120 
XXIV. Bonden Srangöffihhen Schlieren. MR 20 
XXV. Von den Peſtilentziſchen Schlieren. 122 
.XXVI Von dem Earbunc efoder giftigen Blut⸗Geſchwaͤhr. 122 
XXVI. Bon. dem heiffen Brand oder Gangrzna , und endli- 
chen Erfterben / oder falten. —— des Glieds Spha- 











celo. 127 
xxvmn Von der Cur des kalten Brands, rn 25520: 
XXIX. Vom Wolff oder Herpere. —9— * ie ii 140 
XXX. Bon den Kröpffen oder drrumis. — er Je Ei 


- XXXI Bon dem Krebs. | 
AXXU. Von den Brüchen/ dero Unterfeheid/ en ie 
füchenins gemein. - 164. 
KXKIN. Vom Weidbruch / da das aus geſpannte innfvendige feiſte 
Häntlein des Schmertz⸗ Bauchs ſchlaff worden / und ee 


| laſſen. 7 
KXKIV. Bon dem Weidbruch da das ausgeſpannte Haͤutlein * 
riſſen worden. | — — 


Kegifterder Capitel des des Erſten Theis heil I 
"XXXV. VondemMtesbrnch mddfen En. | 
et Von dem Waller: Bruch / oder Bali. Camuttehund ae 
ur. E73 
XXXVII. Von dem Windbruch. | 175 
XXXIIX. Von demFleiſchbruch / oder Fleiſch⸗ Earnüffet/unddai dem. 
Bruch / da ein * Ah ag ſich == | 
17 




















KXXIX. "Bon dem Aderbruch. —— 
Bas dndere Buß Ö. Be 
Cap 1. Bon Betrachtung der Wunden inggemeim. 179 
Von den einfachen Wunden des Sleifches ins inne 181 
In. Wie das ftarde Bluten zu ftillen. 183 
IV. Wie man denen Entzimdungen vorbeugen ſoll. 183 
V. Wie man die —— oder Lappen der Wunden suhunmen { 


Schließen / und beyſammen erhalten möge. | 
vi. Zu verhuͤten / daß nichts eufferfiches in die Wunden falle. “4 \ 
VII Wiemandes verwundeten Glieds Subſtantzi in ſeinem — 
ſen erhalten moͤge. 
vu ei: Von den veꝛmiſchten oder hohlen Wunden an feirhichtende: 


205 _ 
IX. Die uͤbelgeſtalte Narben oder Maaſern zu vertreiben. 209. 
X. Ponden Wunden der Blut⸗ und Dulg-oder Lufft⸗ Adern.211 
XI Von den Wunden der Nerven und Spann-Adern. 222 
XII. Won den Wunden der Ligamenten und Sennen. 230 
XIII. Von den Haupt: Wunden / auch allen vornehmen Stlicken 
deſſelben / in einer hierzu nothwendigen SEIN, / der —— 
gliederungs Kunſt vorgeſtellet. | 230 
XIV. Von dem Unterſcheid der Haupt-Wunden. a 
XV. Von den Kennzeichen der Haupt⸗ Wunden. N RS 
xVL Be Eur der ſchlechten und euſſerlichen Wunden F | 
aup 
x Vin Von der Cur der Bruͤche der Henſchaain / weiche nicht biß 
die Duram Matremgel Yen. 
XVII. Don 









Di; nen Brüche? iſchaal / iweld | 
am latrem. langen 7 nd diefelbige —— Br AT 
XIX. Bon den d iden der nechſten ur unter ke 
NER. oder Dura Mine. BGTER 
Se: Jon den Wundende 
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Stien. ni | — Bar 
ar, ine I IM F 266 
Ri a iei —— mail il 11087 
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eg: — kei. ’ — — 
RXV Von — air‘ 

xXXxVII Bonden Wund 2 Sek no am efensonten Auf 
PM ders Haut empfang DERSÄNKE... 2... 274 
UXXIK. Bonden Wunden der Beiner der‘ za 





AXX. Von den BundendarNafen-Tru eh. 276 
KARL. Bonden Wundender Wangen. Mr Et: 277 


XXXI. Von den Wundender Shrenlaͤpplein. 279 
xXXXII Von den Wunden der Lippen und Sei Cart. 281 
„RRXIV. Von den Wunden der Zungen, an ı, 282 
AXXV. Bonden Wunden des Halſesss. 2865 
xXXxXVI. Bon der Wunden der uff. — 286 


xXXXvVn. Von der Wunden dev. Kee und des © ———— 286 

oe — der Wunden der Halß⸗Pulß⸗ Ader 9 ber an nd 

| roſſel. | ur ar 

F — on der Wunden des Kropffs oder Epelßroͤhr. 288 
X Von den Wunden der Bruͤſte und dero Unterſcheid 7 — 

ee und Merckmahl des endlichen Ausgangs. ER: 

Bon den ducchdringenden Wunden der Brüfte ohne van 


— der innerl en Theile. 291 
— —— XL. Bon 





Kegifter der Capitel des Erſten Thet 
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I. Don den Wunden der Lungen en un de Biveraeieds —* 

N Ah: 
XLIII. Don den Wunden des untern Leibes/ dero u En 
| Kennzeichen ind Merckmahl des endlichen Ausgangs: 297 
X LIV. Von den durchdringenden Wunden des untern Leibes/ 
wann zugleich das Netz und die Gedärme heran: ‚gehen. 300 





XLV. Bon den Wunden der Gedärme oder Weid⸗ iden. 305 
XLVI. Von den Wunden des Nagens. 307 
XLVII. Bon den Wundender Leber/des Milges und derNtieren.308 
XLVIM Von der Wundendes Ruckmarcks. ee. 
XLIX. Von den Geleich Wanden. ‚3% 


Das Brittes Zuch aan 


| Cap. L Bon den Namen Beſchreibung / Unterfiherd Ale — und 
Merckmahlen des endlichen Ausgangs aller Geſchwaͤhr ins ge⸗ 
mein. TA 

1. VBon der Eur und Heylung der Geſchwaͤht ins gemein. 319 
11. Don der Heylung der einfachen und ſchlechten ebenen pie 

hohlen Geſchwaͤhren. 

1V. Bon andern Geſchwaͤhren / Die ſchwerlich zu heiten ech 
von denen / fo mit böfen Slüffen verſchlimmert / und kaupigner 
curirt werden. 
V. Won den ubelſchlieſſenden Geſchwaͤren oder — 342 
. VI Von den boͤſen gifftigen Geſchwaͤren oder Malignis und den. 
unartigen Geſchwaͤren oder Cacocthicis: am Erſten von a 
Wwwvelche in einer ungleichen trockene fü ind. | 

VII. Von den böfen Befchtwären/ mit einer trocknen Unechni 

| figkeit ohne Materi. | 

VIII. Bon den Beſchwaͤren / ſo mit einer ungleichen Beucheigei 

| behafftetfind. ‚354 
IX... Bon denGeſchwaͤren mit einer hihigen Ungleichheit. — 
X. Von den Geſchwaͤren mit einer falten Natur. ‚258 
XI. Von den Geſchwoaͤren / in welchen ai © Sn 





- a ana — —— 


* 


Redlſter dere Capitel des Erin Theil, —— 


— — — — — — —ñ— — — — 


xil Bonden Geſch Geſchwarenn mit einem verdeckten und angelaufe: 
nen Bein — A 361 
Ali], -Monden Fiſten er 
XIV. Bonden Fiſteln im Hindern. Er 372 
XV. Bon den Gefchwären der männlichen Kuchen) * von en 
Fluß des Samens entſtanden. 
xXVI. Won dem wilden Fleiſch⸗ Sands, 2 de Seh, Deen — 
—34— reg de 379 














: "Cm. Ki Don der Befreiung Unterfhein, Urſachen und Ren, 
| zeichen der Beinbruche 

SE Wie man die Entzimdungi in- den Veindruchen tonne 4 
"Bas Seel A386 
1. Bon den Quer: oder Zwerch⸗ Beinbrüchen ohne Wunden 

v2 erftlich/ wie man die zerbrochene Beine wieder zuſammen 





h * koͤnne. re Fer — N AT NER. 19 A 3 
ı1V. Wie man die eingerichtete Beine beyſammen /⸗ und an einander 
erhalten fönne. 389 


V. Bonder Een * Beins / ſelbige geſund und ohne N) age 
5 zuerhalten: — 

Vi. Zuverfchaffen / daß ein Cillus oder neuer iſchuß des Being) 

und S — in dem Bruch anſchieſſe und wachſ 5* 395 

5 a. Sig I fe ze * a, — ere ignen und — 


nbrüchen mit einer W unden / ohne Entbföfung 

"des Beins/ me di Berg. 65 einige Stuͤcke von den Bei⸗ 
nen werden abgchen. 400 
1X. Bonden Beinbrüchen mit Wunden in welchen zwar kein Bein 
entbloͤſt iſt / jedoch zu beforgen / es moͤgten einige Stuͤck ab⸗ 







— 
> 


geben. 402 
”  Monden Beinbrüchen / mit gegentvertigen Wunden und ent- 
EL) — or = 1806 


Du Das 








Cap. 1. Bond * Eee! ——— EUER * ef 
chen und Kennzeichen der Verrenckun gen ins gemein. 407 
11. Von der Eur undEinrichtung der Verrenckung ing gemein. 410 
HI Von den Berrendungen infonder eit/ und erſtlich von dem 
Ausweichen des Kinnbackens. A 
w. | Von der © iur des Geleichs rue 416 










Y. | r ‚der Einbog 1; eh das vorder Bein n 
andern Arm — fr 

'yL fung oder Austoeichu t 
Spindel oder Röhrim | 








viL Bon der Verrenckung der Samen) } * mieten n Hin r 
und Finger. En | 426 

VIII. Bon der Verrengung der Sfr * — V—— rl 

1X. Donder Verrendung des Gewerbs im Knie. 

Bon den Berrencungen des E Bewerds a Zußn un dei — 

leiche in den Zehen . i | a 


ER En re , ame d—— 
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So be han von den ——— Beulen und 
— Geſchwuͤl ſten. 
Das Erſte Capitel. 


Sun vn unterfajtebtiäßen Prabınen und | 


—— der Beulen und Geſchwuͤlſten 
—— in gemein. a 


—*26 In Beulen Grie: — in gemein betreffend ſind die⸗ 
Tr chiſch ; Sateiz | felbige entweder natürlich alsdie Dir 
I 9 niſch Tumor, iſt eis! cke des Hauptsy die Erhebung des 
nes wie das ander/ Bauchs / die Erhoͤhung der Gleiche /c. 

N Wein Erhöhung der | Oder. übernatürlich / als wenn Dei 
| Kfisenge/ Breiten: und | fhwangern IBeibern die Brüftevon 
Ste nad fo da herfür raget, Die * — denn der Bauch / von 
wegen 
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2 ‚ Hırr. Fare. &8 Aauarennente — 
a der darinn figenden Gehunth Eu ‚Boat Sa Ben je Er = 















| aft dick und hoc) wird, Dover fie in d | derenatı chMa erien mit u n 
der Natur gantz und gar entgegen | find / cap. 5. — hb.d ker. N 
zuwider / als da fin alleummatür Meibot cap 6. dcChu Merken a 


ö liche Geſchwuͤlſte dadurch die Ge⸗ 
* fehäffteder Glieder etwan verhindert 
ir werden; Bon welchen legten wir in 
— Erften Buch zu handeln gewil⸗ 


Galenus nennet den Beuten ö ron 
Duo , eine unnatürliche Ge 
ſchwulſt. Hlippocrates tituliret es | 
cıönza, Aphor. 34. Sect. 4. & Aphor. 
37. Sect. 6. „gleich als ob es eine Auf 
blehung waͤre / Dadarh cidnua Gale- 
no, einebefondere Art der Beulen iſt / 
maffen an feinem Ort mit mehrerem 
erhellen wird. In Aſia heiffen fie A| auch zwi 


cap. 3.&9.Itb. de Inzguali Inten 
perie.fönnen ſie darum — | 
genennet werden diewenn ER er | 
 finnilares oder unvermiſcht uñ gl Tale 
gearthete Glieder / Das Fleiſch zur 
ie den membranis; Haͤuten und 
‚ Ligamenuis oder Sennen ec ‚rumpi- 
ren und verderben Den dieFeuch⸗ 
tigkeit / fofich n das Glied hinein be 
gibt/ macht erſtlich die groſſe Blut⸗A⸗ 
dern / bald Darauf Die Fleinere/ und 
dann zum dritten auch. Die allerfleine; 
ften voll; fleuft nachmahl von Dannen 
' hen kun Adern und Muſcu 




















BVeulen a als ob 68 auf einen len oder Mäuferund nit dieSpann⸗ 
Hauffen getriebe n / und n eine Run⸗ Aderm Se nen / | t 9 und end⸗ 
de gleichſam Fangen Mn Die I ſich auch das Sei allent halben der⸗ 
raber zwar nennen ſolche Geſchwuͤlſte maffen ein / daß ſich der Orth erheben 
mit ihrem beſondern Namen Apoſte⸗ muß / welche Erhebung denn eine Ge⸗ 
men / welches Wort doch ben den ebtaulft genenner wird, ; 
Griechenandersnichtsals einen Ab-| Ein Gebrechen 
ſceſſuin oder innerliches Geſchwehr / | aber iſt ſie / wie auscap.2. ib. deCauf 
das iſt / eine Berfamlung einer Mate⸗ Symptom. zu erfehen/und zwar allhie 
sirfonachmahls in Enter verwandelt | in Diefem Theil ſcheinet faſt alsob 
wird / bedeutet. Gzlenus mit ihm felbfterr nicht einig 
unter wel: Ihre Beſchreibungbelangend / ſetzt ſey; Dann je die Geſtalt und F Fig 
&er Kranck fie Galenus bißtweilenunterdie Krank⸗ feinem. Vorgeben nach / geſchwaͤchet 


Könnte se. heiten ber Partium Similarium ‚oder | twird/wanidie natürliche Höhlenzund 
Sande verftopffet werden cap ‚7.lib» 


grifen wer unvermiſchten und gleichformigen | 
| de Diff.Morbor. & cap. 7. deCaufis 


Glieder / nemlich unter die intempe- 
ries oder Unrechtmaͤſſigkeiten bey | Morbor. ja / fagt er + daß fich folche 
welchen eine Materizugegen: bißroei Geſchwulſt vergröffere und unnatuͤr⸗ 
Ien aber unter die Gebrechen deren licher Weiß zunehme / alsim cap. 9. 
Glieder/diemaninftrumentazunmen-! Lib. de Differ. Morbor. & cap. 1. 
nen pflegt : und Dann auch etwan | lib. 13, Method, Medendi aͤbru⸗ 
unter die Solutionies continui oder | nehmen. 


Entgängungen, Daß 



























die Figur und Geſtalt aber im gering⸗ 


Artznei Erſten Theils / Erſtes Buch. —— 


— — — — — — [on 


— "Dasfeabern uheinSc lutio con- | Drt jertvenmet oder entgaͤntzet: wie 
üinuioder Entgansungfen / probiert | gleichfalls auch in Der Ay dr 
Galenus an einem andern Orth / nem⸗ | Der rothen Geſchwulſt/ beneben der 
lich cap. 3. lib. de Inzquali Incem· unnatuͤrkchen Groͤſſe Fein Mangelin 
Ei. der EN Anke wid. 

e MmSumma/ esift — Se-| Syn dem ich fie aber etwas aigent⸗ Beteri 

eunda primi Dot. er. cap. g. Der licher betrachte befinde ich fie etwas ſ er 
Meinung ; Es werden in den Ge⸗ | enger eingezogen / als fie billich ſeyn Ic. 

foll, fintematfie nicht alles Das jenige 
in fich begreifft / das zu den Geſchwuſ⸗ 









































Glied eine uͤbernatuͤrliche Geoͤſſe je⸗ 
doch durchaus keine ———— 
Feit in den Falten mwätlevigen Ge 
fh mfften wirddie Groͤſſe vermehret/ 





ſchwuͤlſtena alle Kranckheiten und Ser 
brechen gleichfam beyſammen gefun- | 
deny als nemlich/ ein Unrechtmaͤſſig⸗ ſten gehoͤrt. Denn indem Rotlauf iſt 
keit mit ſamt einer Materi / ein Gebre⸗ keine unnatuͤrliche vermehrte Groͤſſe / 
chen und Mangel in der Geſtalt na⸗ Bacon, das Geſicht Fönte urtheilen / 
tuͤrlicher Stelle/ Groͤſſe und — yerdermauch Galenus fagt / es fen 
we fonft jufanınen gehöte den | das rechte und. eigentliche Kotlauff 
Sri üt | oder Roſe allein ein GSchrehen der 
Asschätt Fılopinstiefe des er Hau 
= icap. 1.1ib. 13. Mech. Medend. Zudem/ wenn man eine Krank 
ie eſchreihung daß die unnatuͤrliche heit an und fire fi ſich ſelbſt betrachtet/ 
Sefchtwülftenanders michtsfenen/ als | fo Die ‚Setpäifte diefes ‚oder jenes 
— Flanckheit/ in welcher die Glieds verletzet und verhindert 16 
damit behafftete Stuͤck oder Glieder | muß folgen / daß auch die Krankheit in 
ihren natürliche Groͤſſe ͤberſchreiden ———— Gröffedurch dieſelbige ih⸗ 
Ich ʒwar hab mur dieſe Beſchrei⸗ re vermehrte 80 dergleichen ver⸗ 
bung viel Fahcher. zum ailerbeften ge richte und die Geſchaͤffte verhindere: 
fallen laſſen 7 ſintemal in allen Ge |im. Rotlauff aber werden Galeno _ 
fehiwüiften der Groͤſſe des Shieds ein | nachycap.1.lib.2.ad Glauconem, die 
Zuſatz gefebicht / da doch nicht allezeit Geſwhaͤffte durch eine hitzige Unrecht⸗ 
eine Unrechtmaͤſſ gkeit oder andere maͤſſigkeit / md nicht Durch Die ver⸗ 
Kranckheiten zugegen. ‚Denn i in des | mehrte Gröffe / als welche in dieſer 
nen Bruͤchen / in weſchen das Gedaͤrm Schwachheit 7 wie gemeld / unver: 
‚oder Netz in den Gemaͤchtſack hinab | merklich iſt / verletzet und verhindert, 
meichet / wie gleichfalls auch in den | MWie — auch in den Darm 
Verrenckungen / befomt zwar das und Wiek Brüchen allein durch Die 
Kranekheit: und Mangeli inder natuͤr⸗ 
fichen Sielle/ die wen nemlich Das Ge⸗ 
daͤrm oder Netz aus feinem Ort F 
wichen. 
Achte demnach / es koͤnne die une Fegt * 
tuͤrkche Serhwulfl auf dieſe BI & kön, 
A H Sr 19 


den nicht ver aͤnder t/ noch auch einiger 





Pr 4 
gende jefe at am. nallezbeften — 
let und. beſchrieben werd. De 
nemlich fen eine Kranckheit/ ſo — 
rerntheils vermiſcht / und vonder jeni⸗ 

gen ſeinen Namen empfangen und 

nr ſoll / durch welche die Geſchaͤfft 

des — verletzet und verhindert 
werde 

Eine Kranekheit wird ſie genennet | 

wormit alle Eleine und geringe Hoͤg⸗ 

gerlein oder “Beulen auszufchließen/ 

„dergleichen ‚junge Seut etwan in den | 
‚Angefichtern zu. befommen pflegen/ 
welche / Dieroeil fie Fein Geſchaͤfft ver⸗ 
hindern / ſind ſie mehr nicht als Zufaͤl⸗ 
le zu achten / cap 1 2. de Diff.morbor. | 

Ein vermiſchte Kranckheit aber 
nenne ich ſie darumb / dieweil die Ge⸗ 
ſchwulſt / ſo durch den Zufluß einer 
Feuchtigkeit erregt wird / allezeit eine 





nrechtmaͤſſigkeit oder uͤbel beſchaffe⸗ 


ne Natur mit und bey ſich hat / indem 
nemlich die Feuchtigkeit entweder hi⸗ 
tzig / kalt / trucken oder feucht iſt. Gleich 
wie auch die Geſchwulſt der vorge⸗ 
melden Bruͤche des Netzes / und der 
Gedaͤrme / beneben der Kranckheit der 
vermehrten Groͤſſe / auch den Mangel 
in der natuͤrlichen Stelle haben / in⸗ 
dem nemlich das Gedaͤrm oder Netze 
aus ſeinem Ort gewichen. Und dieſes 
find meines Erachtens die Urfachen/ 
um welcher willen Galenus die Ge: 
ſchwulſt bald unter Diefe/ bald unter 
andere Rranckheiten gerechnet. 

Daß aber in unferer-Befchreibung 
ferner gemeldet wird / es fen mehrern⸗ 
theils oder gemeiniglich ein vermifchte 
Kranckheit / gefchicht Darum / dieweil 
etliche in Die Ideam, die Ge⸗ 


Hier. — AB AQDATENDEnTE | — 







































ſtaſt und haben / eines einfa 

‚und unvermifchten G & — = 
beneben der vermehrten Groͤſſe durch⸗ 
aus nichts weiters geſpuͤhret wird / als 
wenn einer von uͤbermaͤſſiger Fe iſte ͤ⸗ 
ber ſeinen Leib ſo dick und groß wuͤrde / 
daß er Durch aus nicht koͤnte fortfome 


‚| men/und manihn nirgend hin koͤnte 


bewoͤgen und fortbringen: oder Da 
ein Menfch einefolche Diefe Zunge uͤ⸗ 
berkaͤme / daß er dieſelbe nicht —— 
im Mund behalten: ——— ſich et⸗ 
wan die Druͤßlin im Hals der maſſen 
aufbleheten / daß die Geſchaͤffte da⸗ 
durch verhindert würden, ‚„rpiefen 
Geſchwuͤlſten werden Die Geſe 
einig und allein durch die verm 





Groͤſſe/ und ſonſt durch r nichts anders 


verhindert / da man ſie denn auch kei⸗ 
ne vermiſchte Kranckheit nennen kan. 
ol ſo iſt auch dieſes in der Be⸗ 
ſchreibung der Geſchwuͤlſte gemeldet 
worden / daß ſie nemlich von dem jeni⸗ 
gen ihren Namen muͤſſe empfangen 
haben / durch welches das Geſchaͤfft 
verhindert wird. Als dieweil der 
Rothlauff die Geſchaͤfft deß damit be⸗ 
haftetẽ Glieds mit ſeiner Unrechtmaͤß 
ſigkeit und abweichenden Natur ver⸗ 
leßet und verhindert / kan man ihn an⸗ 
derſt nicht nennen / als eine Kranck⸗ 
heit der a re In der 
unngtuͤrlichen Groͤſſe der Zungen und 
Druͤßlin / wie gleichfals der unmaͤſſi⸗ 
gen Feiſte des gantzen Leibs / werden 
die Geſchaͤffte einig und allein durch 
die unnatuͤrliche Vermehrung der 
Groͤſſe verhindert daher man ſie 
auch Kranckheiten in der vermehrten 
Groͤſſe zu nennen — Die gas 












Ir Manche 1 — ve — ſeine 
Fe ils Dit entftehen. — 


Ya FERN 
eo — HERE 


= — 


Von nden cu — und innerlichen Arſa⸗ 
Kr MEN — J HR 
* chen der Geſchwuͤlſten a 
SC BCl J Die | die Art / daß fiediemeatusunbDunch 
Ortdes Leibs erheben / man gaͤr ‚erweitern. ra if 
Bi gleich caufam con- | enn die Sefhnouik oh einiges Die Urſa⸗ 
ſjunctivan n,0Derproximam,oderim- | ‚anderes Zuthunyun alleindurch eine Gen der Se; 
? „‚„mediatamiculiten; ‚fo fürnemlich eis | Feuchtigkeit erregt wird ſpo iſt entwe⸗ lehwulſten. 
ne Ge ſchwulſt verurfächen/ ‚als t dieſe der die ‚congeftio oder Verſamlung 
— Feuchtigkeit / und dann ein deſſen ein Urfach. Wann nemlich die 
— der Glied Ban Ba Feuchtigkeit am Dre felbs entſteht / 
Welche be Wann ein Glied oder Drtdeffet eb, und fich allgemach häuffer : oder es 
—— be ee feinem hinab weichen ein Ge⸗ | gibt.der Zuflußeine Gelegenheit dar» 
Khnulf: er khreutft verur — fo iſt beedes die zu / wenn ſich die Feuchtigkeit von ei⸗ 
wee ungde s Theils un die Er⸗ nem andern Ort oder Theil dahin be; 
fu 1e8 meatus oder Durch: | gibt / aus baleno cap — 2. ad 
BE Der Eröfk Glauconem. 
nungen lirfachen aberfinddieRuprio | Diecon geftio oder Verſamlung 
oder — und dann die Dila- | entſtehet der Bloͤdigkeit deß 
tatio oder Erweiterung. Die Zerreiß Glieds/ wenn daſſelbige weder dauen/ 
ſung entſtehet von auſſen her / als aus noch den Unrath von ſich austreiben 
dem ftoffen/ vern unben tansen/ all: | und vermeifen Fan. Daraufdannei- «Pearawbs. 
zuhefftigen bewoͤgen / oder übermäfl- | ne Unrechtmaͤſſigkeit erfolget: wiewol 
‚ger Laſt. DieErmeiterung aber ent: | auch DieNlödigkeitfelbft aus einerun: 
fpringt entweder von Diefen jetztge⸗ rech mafligen Schwachheit zu entſte⸗ 
melden euſſerlichen U Arſachen / oder ſie henpflegt, Sind deromegen diebeede 
= etwan ihre befondere. innerliche | Drtund Glieder / als das jenige/dars 
nkunfft / als nemlich die vielfaltige | aus die Feuchtigkeit vermiefen wird / 
Seuchtigfeiteny und fonderlichdiefal | und dann das ander/ welches dieſelbi⸗ 
te waͤſſerige / ſo aus der Falten und | gein ſich empfaͤngt / wol in acht zu neh⸗ 
‚feuchten Unrechtmaͤſſigkeit eines vor⸗ men / ſintemal ſich die Materi nicht 
nehmen Glieds /als deß Haupts / Ma⸗ | vonfichfelbs bewoͤgt / ſondern ſie wird / 
gens / oder Leber entſtanden / oder wie gemeld / von demeinen Glied per 
aufeinen eufferfichen Irr humb erfok ı wew ausgetrieben uñ verwieſen / uñ von Pyualıc- 
get: dann dieſe Feuchtigkeiten haben | dem eräwan N ps. 
A 















































e. _ Hırr. Fagr. As 


Das Austreiben geſa efhicht durc duch 
kein ywillige — ſondern 
‚Durch einen natürlichen Trieb / durch 
Staͤrck und Dermögen der austret 
benden Krafft / als welche entweder 
durch “ar Aa 
die Uberfaͤlung böfer oder guter 
Feuchtigkeiten Darzu angereitzt und 
getrieben wird / deſſen nechſte und fuͤr⸗ 
nehmſte Urſach dann etwan iſt die Un⸗ 
rechtmaͤſſigkeit oder Schwachheit ei⸗ 
nes ſonderbaren Glieds / als des Ma⸗ 
gens / Miltzes / Leber/ Haupts / a. 
| wiewol zu einer jeden Anfülkung guter 
oder boͤſer Feuchtigkeiten allezeit Die 
ſechs unnatürliche Dinge erfordert 
werden, 
daß das Glied, welches Die Feuchtig⸗ 
keiten von ſich verweiſt / erſtlich — 
und wol vermoͤglich fen fintemal es | 
ſonſt weder Diefe noch andere Mate, 
vien von ſich austreiben Fünte / und 


EREHRRREE BE REINER Kr 


Das III. 








Iſt derowegen vonnoͤthen / | het aus dieſer oder jener im = 


Aauanennente 


dann auch etwas ee, er . 
angereißet werde/ und: ſam 
Tem DER ben gem — 
as Angiehen aber verrichtet t 
ander Glied welches die Feuch 
in ſich empfaͤngt / wann es nemlich ent⸗ 
weder erhitzet / oder mit Schmertzen 
behafftetift/ cap. 11. Lib. de Differ 
; Morbor. & cap.3.Lib. 13. thodi 


Medend. Zum erhißigen geben ent⸗ 
















weder euffevliche Gelegenheiten’ als. 


die ſechs unnatuͤrliche Dinge oder Die 
inmerlihe Schwachheit / als hisig 

Feuchtigkeiten durch die Unrechtmaͤſ⸗ 
ſigkeit / oder von auſſen her regete 
Urſachen. Der Schinerh aberen te 










figfeit/ oder aus einer Zergaͤnzu 

; „mo "Wunden. Und endlich die, 
 Unrechemäff gfeit von en 

lichen oder innerlichen 


Urfachen. u 
——— 


Capitei. 


Bon dem Unterſched der viel laund man a 






re 


— & dpi und wagre Unter: | 


—2 het fürnemlichi in zweyen Stuͤ⸗ 
cken / als in den sufheffenden Feuchtig 
keiten / und dann in dem Glied / fo mit | 





der Geſchwulſt behafftet iſt: denn aus 


ſcheid der Geſchwuͤlſten beru⸗ 





cherley Geſchwuͤlſten ——— 
gen/ weil ſie von ihren 
den Anfang gewiũen/ deren fünfferlen | 


find: nemlid) das Seblüt / Die Gall 


der Schleim 7 die Melancholiſche 


Feuchtigkeit und denn die blaͤſtige 
Materi⸗ daher dann auch fuͤnfferlen 


‚Diefen beeden werden auch alle Indi- | Art der Geſchwuͤlſten ensitchen/ als 


cationes und Anzeigungen/ wienem: | 
lich ein jede Serhroufit zu heiten feyv 
_ genommen. 

Man muß aber vor das erſte von 
A Unterſcheid ii bigen anfan⸗ 


‚die Phlegmone oder Roͤthe / Das 
Rothlauff/ die kalte waͤſſerige / ſchlei⸗ 
mige oder Phlegmatiſche / der Scirr- 
oder harte, und dann die blaͤſti⸗ 
ge, Zu welchen man ho Die * oſos 


umo⸗ 


— 








Wuaund⸗Artznei Erſten Theits / Eeſtes Buch. 7 
humores oder dinn waͤſſer ige Feuch⸗ | wenn die entzündete Drufe jaͤhlingen 
ti jalswelheet ebefondere Art | groß wird/ und zu einer Ereyterung 


vi ſte Tert c omt / nennet man es dvuas gleihwie Dune mag: 













wuͤlſten erregen / zehlen und 
kan / wiewohl ſie Tagaultius hergegendie andere / damit dem Ge⸗ 
unter die Phlegmatiſche geſetet; dan | blüt etwas von der Gall vermiſcht 
Kay beede Feuchtigkeiten fehr weit und die Druͤſe darauf entzuͤndet wird / 
voneinander unterfchteden find/ cap. | e iſt eine beſondere Ast boͤſer Duyedrn. 
was. 


| 












2. de ArraBile. cap.6. &lib.13.Me- Druͤſhhe | 
thod. Medend, cap. 1c.lib. dePle- | Esiftaber in dieſem Unterſcheid a 
thora, erwecken auch gang von einan⸗ ler Geſchwuͤlſten / fo aus einemguten 
der abgefonderte Beulen, cap. 2. lib. | Gebluͤt herkommen / fürnemlich zu bes 
3. deCauf. Symptom. & cap. 6. de | trachten/deß Gebluͤts Diefeunddunng 


 Tumoribus præter naturam : gaffet | Subſtantz cap. 17. 1ib.14.Merhod. 
. „ang aber nun felbftfehen/mwievielund ; Medend. Denn welche Entzündung 
mancherley Arthen Der Beulen aus | ihren Lhrfprung aus emem guter und 
jeder Seuchtigfeitentfiehen. dicken Gebluͤte her empfaͤngt / die nim⸗ 
| Gefhrite Aus deim guten Gebluͤt / wenn deß mer zuſamt der Haut auch das da⸗ 
em Ge⸗ ſen mehr / als vonnöthen/ einem Glied | runterligende Fleiſch ein’ und erreget 
zufluͤſſet als fonften natürlich geſche⸗ darzu auch ein Flopffen ober hifftigeg 
hen ſolt und daneben auch eine mitz | fehlagen. Die ausdem dünnen aber/ 
telmaͤſſige Dicke bekompt / entſtehet die begreift allein die Haut und erreget 
Phlegmone oder rothe Geſchwulſt /durchaus kein klopffen / ſondern allein 
fo da aus gutem Blut und deſſen mitsz | ein ſtechen / gleich als wuͤrde der Dre 
lerer Dicken ſeine Ankunfft hat/lib.2. ! mit ſpitigen Dornen oder Nadeln ge⸗ 
ad Glauc.cap: 1. welche je nach Art ruͤhret. Avicenne Memung nach / 
und Gelegenheit des Glieds / ſo damit Fen.3.lib.4.tr.r.cap.ı. 
eingenommen wird / einen befondern | Us dem boͤſen Gebluͤt entſtehen 
Namen bekomt / alsin dem Haͤutlin durchaus Feine Geſchwulſten / dann fo 
des Hirns / und deſſen Entzuͤndung | bald das Gehluͤt feine Natur verlaͤſt / 
wird ſie Phrenitis, dag iſt / ein Aber; | su hefftig entzuͤndet und gleichſam vor 
witz genennt / in den Haͤutlin der Au⸗ | Hit gebraten wird / und wird deſſen 
gen Ophthalmia Augenwehe oder ſubtileſter Theil in die gelbe Gall / der 
Entzuͤndung der Augen/indem Zapf: dick und groͤbſte aber in. die ſchwartze 
kin. des Halſes / eine Entzündung des | Gall vertvandelt / lid. 2. de Differ. 
Zaͤpfflins / Geſchwulſt der Mandeln; | Febr.cap.9. &lib.2. de Crif. cap.ı 2. 
in den Halfefelbft eine Braͤune / in der Dann der Earfunckelift Feine Phleg- 
Bruſt Pleuritis, zu Teutfch eine Apo- | mone; dietveiler nemlich aus keinem 
ſtem / an den Drüfennneben den Ge⸗Gebluͤt / fondern aus der ſchwartzen 
macht ein Schlier x deren denn wie | Gallentfpringet : wiegleichfalls auch 
derum zweyerley Arten find : Den | die Abfceflus , Brandy und endliche 





























Erſter⸗ 


8 Hırr. FApr. AB AQUAPENDENTE 


Erfterbung eines Glieds Feine In- | Waffe fücht / Analarca genannt’ 
flammationes oder Entzündungen 


gleichwie / wenn ſie ſich allein an einem 
ſind / ſondern auf dieſelbe erfolgen / und eintzigen Ort des Leibs einlaft / Die 
derowegen ihre Zufaͤlle Fönnen genen⸗ weiſſe phlegmatifche Gefchmwulft Oe- 
net werden, Ich rede aber allhienicht| dema, cap, 6.lib. de Cauf: Sympto- 
von dem Brandy welcher von fich felb- 


hfelb-| matum. Dieunnatürlichephlegma, 
ſten entitehet / denn mit demſelbigen 
hat es feine Meinung. ER 


fo dick / gehe / und aluhefftigausger 


fi | Ber truͤcknet iſt ervegeteine Art Derhars 
Serhwirg , Die natürliche gallmaffıge Feuch⸗ ten Geſchwuͤlſt Scarrhu genannt / wo⸗ 
a nal tigkeit / weñ diefelbige weder zu fcharfl/ 


von cap.4,lib.2.ad Glauconem; oder 
Seirchrigeejg noch zu dick fondern gank mild iſt/ 


? auch etwan die weiſſe — und 
und allein an der Menge uͤberhand ſchuppechte Flecken ver Haut vitili 
hekommen / alſo / daß ein Glied Damit | ginesalbas , melche eine Beſchaͤnde⸗ 
überfallen wird / erregt fie ein Roth⸗ lung der Haut findy uñ etliche Schupr 
lauf welches ein Gebrechen ift der | pen aufwerffen 7 Die ebenmaflig von: 
euſſerſten Haut; cap 1.ib.2.adGlauc. | ſolchem Schleim herfomenvcap.2.lib. 

Iſt fie aber etwan dick und beißig/ / ſo 3.deCaufSymprom.usder verfab 
befombt die darauf erfolgende Ge: | Kenen und nierofifchen aber entfprinz 

ſchwulſt ein offen Geſchwehr Das | gen Die Achores oder Beulen des 
durchnaget die Haut / und wird dero- | Haupts/ mit Eleinen offenen Ge⸗ 

wegen ein umb fich frefiender YBolf/ | fehmwahren/ cap ı5- ib.de Tumor. 
von A vicenna Die durchnagende For- | p.n.cap. 6.lib.de Medicam. facile Geſchwuͤlſte 
mica, Ameiß/ und das heilig ‘Feuer | parabilibus. 0200000000 Kar 
vom Celfo genennt.Die andere aber’ | Die natürliche Melancholifihe Seurigteit. 
fo zwar Dick / jedoch nicht faft feharff | Feuchtigfeityals welche andersnichts 
und beiffig iſt erregt hin und nieder | ift/ denn ein dick / kalt und trucken Ge⸗ 

auf der Haut viel Fleine Blafterlein/ bluͤt mann fie ſich inein Glied hinein 

den Hirßkoͤrnlein gleich; daher fiedenn | thut/ erreget fie eine andere Art har ⸗ 
auch den Namen haben/ Daß fie Her- | ter Geſchwuſt / welche zwar in gemein 4 
pes miliaris, und Formica miliaris | Scirrhioder hartefind/cap-4-lib.2.ad 

vom Avicenna genennet werden / Glaucon. infonderheit aber werden 

wiervol fie Celfus auch das heilige | fie je nach des Glieds Gelegenheit / 
Feuernennet. = 


| 02.070 Imitihren. eigenen Namen genennef 

Geſchwuͤſt ¶ Die Phlegma , als eine Feuchtig | werden. Denn inden Druͤſen heiffen 

vom föhleim. keit unterſchiedlicher Art ervegt auch | fie Rröpff indem Gemächt Sack 
viel und mancherley Geſchwuͤlſten. 


> mai brüchy cap.17.lib.14.Meth.Meden- _ 
cap. 2.lib. de AtraBile. Denn aus | di,in oderanden Schenckeln / da ſie 
der natuͤrlichen / welche gantz ohne Ge⸗ | die Blut- Adern erweitern / Varices 
ſchmack und duͤnn ıft 7: wenn fie den 


und dunn gt oder Krampff⸗ Adern / cap. 10. lib 2. 
gantzen Leib einnimbt / erfolget Die 






































ad Glauc. cap. 4. de Atra Bile. und 
fo fort 


ei DA Te“. 
For — 


N 2 und: B-esnei/ Erſten Theuts / Eeſtes Bich. — 


vayes. formen nen auch Die ander als | dBScind oder Raͤndigkeit/ Malseir 
EN en Name la oder Nigr o- | Zittermänler/ Schuppen / und der⸗ 
res, aus ſolcher Feuchtigkeit her / find gteichen/ hb.rı ‚Simplteium. 
den Scirrhis e oder harten Beulen ſehr Welche ſchwartze Gall aber durch 
nahe verwand/ und pflegen gemein das vielfaͤltige Aufwallen ein uͤber⸗ 
lich den alten Leuten / da etwan die maͤſſige Hitz bekompt / die bringt end⸗ 
Blut⸗Adern zerſtoſſen werden / zu ber | lich einen Carfunckel / cap-4.lib.de - 
gegnen cap. ro. lib.de Tumor. p.n. Atra Bile & —— Method, Me. 
Shut fich aber diefe natürliche Me- dendi,lib. 14. | 
lancholiſche Feuchtigfeit von innen Der Serofus humor. ober dnn waͤſſerige 
— zu der Haut / ſo verur⸗ waͤſſerige Feuchtigkeit / iſt nach des Geſchwuͤie 
achet ſie die unflaͤtige ſchwartze xitili- Galeni Meinung ein Unrath / fo von 
Bines oder Flecken. den Grinden hinterlaflen wird / cap: 
Die unnatürliche Melanchouſche 16.lib.y.de Ufü Partium. Welcher 
Ye Feuchtigkeit entſtebet auf zweyerley Unrath / wann er im gantzen Leib uͤ⸗ 
8beiß/ als wenn Die Gallmaͤſi ige | berhand nimbt / erregt er die Waſſer⸗ 
es Feuchtigkeit zu ſolcher übergroffen ſucht / welche zu Latein Afeices genen: - 
Brunſt geraͤth / Daß fie gleichfam ge; | net wird/ ——— oder da er ſich in 
braten wird / cap.4.lib. de ArraBile, | dem Gemaͤchtſack famterzeinen Waf 3 
daraus ſie denn auch den Namen be⸗ ſerbruch / cap.2.lib.3.de CaufısSym- a 
| komt / daß man fie die ſchwarhe Gall | ptom. in dem Nabel ein Wafler- 
0 Hemet: welche/ wenn fiefih durch | bruch sdedusdar®>, und in dem U 
den gantzen feib ausbreitet7 unddenz | genlied Eleine Waſſerblaͤßlein / oder 
ſelbigen einnimmet/ erfolget Die ab- | vd«71da,Galenicap.ız. 1{agog.& cap. 
ſcheuliche Kranckheit des Auſſatzes/ 2.lib.g.deLocis Affectis. 
die alles Fleiſch einzeugt/ rungelicht | - Uberdasfi ndauch die Bläßlein, fo 
und ſchwartz macht / Dergfeichen Die | etwan an den Fuͤſſen durch das Ge⸗ 
Elephanten zu haben pflegen / der ge⸗ hen / an den Haͤnden Durch das harte 
meine Mann nennet es mit Avicen- | Arbeiten / oder etwan Durch heißes 
na Lepram. Das ſonderbare Stied, Waſſer verurſachet / oder mit einem 
ſo mit ſolcher Feuchtigkeit überfallen | beiffen Eiſen gebrannt werden / wol. 
und eingenommen wird / befomt den ferige ‚Se chwuͤlſte / wie endlich auch 
Krebs, and Wurm Weiher Wurm | alle Geſchwuͤht der Ort / in welche 
unterſcheid in dieſem vom Wolff unterfchieden ! diefe Feuchtigkeit gelanget + welde 
ce un iſt / dieweil der Iolffallein die Haut | Galenus unter dem Namen der Pa- 
Wurm.  betrifft/cap.ı3.deTum.p.n. Der | pularam oder Zittermählerbegreifft/ 
Krebs aber nimt beneben der Haut | c.2.lib.3.de Cauf. Symptomatum. 
auch das Fleiſch darunter hinweg F Aus den blaͤſtigen Feuchtigkeiten / Stäfiige Ger 
Ba eser folgen ausdiefer Feuchtig- | folgen auch blaͤſtige und. windige Ges fümuite, 
ei auıh aulerien Sebrechender Haut / ſchwuͤſſte⸗ a je nach —— 






































Serämälte chemit ihrem ausmeichen/ oder Durch 
je⸗ die Derlaflıng ihrer natürlichen. 


im den 
dern. 


lichen Glieds gank unnatürlich / hart 


find fuͤrnemlich weyerley / als das Ge⸗ 


- Bar&.- 


des damit behaffteten Orts unter, 
ſchieden find / Hana wann Der ganke | fleuft 
£eibdiefer Btäfte allenthalben/ und | mı 
fonderkehin dem untern Bauch vol 


iſt / eniftehet Die Dritte Art dev Waß 


ſerſucht Tympanites genant : gleich⸗ 
wie hergegen / wann fie ſich von dan⸗ Unterſcheids denn Galenus in etlichen 
nen etwas mehr hinab thun / Die | feinen Schrifften gedencket / alscap. 
Franckheit / Priapiſmus unð Satyria- | 9, lib. de Tumor. pın. cap·⸗· ib. · 
fisgenannt / da Die Ruth Desmänn | Method. Medend. cap. 1.lib. 2. ad: 
Glauc.cap. 12.lib.2.de Crifibus.. _ 
Dieſe vermifehte Feuchtigfeiten/ 


und ſtarrend wird und. auch big nach u 
des Menfihen dod alfo bleibt. Watz | fo fich alfo/ wie gemeldt/ in ein Glied 
polche durch den Nabel anögehet / Da | hinein hun, ſind ander Menge ent 
wird der Nabel mit Binde angefüllt, | meder-gleich / oder es gehet eine der 
In den übrigen Theilen werden diefe | andernin dem Uberfluß vor. Alena 
Wind Beulen geneñet. einedie ander in ſolchem übertrene/ 
Die Theilund Glieder aber / roch | und zum Exempel eine gall maͤſſge 
Feuchtigkeit mit dem Gebluͤt ver⸗ 
miſcht wurde / bekomt die darauf er⸗ 
folgende Geſchwulſt den Namen ei 


ner rothlauff maͤſſgen Entzuͤndung 
‚oder rothen Geſchwulſt / und wird 
Inflammatio erefypelatodes titul⸗ 
icht / am Bruch: | ver: oder da ſich ein Schleim oder 
gleich wie auch auf das hinabweichen | piruica mit dem Geblüt vermiſcht 
des Netzes / ein Wer Bruch. Weicht | hatte heiſt die Geſchwulſt Phleg- 
aber eins dieſer beeder zu dem Nabel | mone oedematodes ,. Das iff/ eine: 


pre 


NTE 


{ 
* 















mw en NEN ) entmet v o 
er Subtifität oder dieweil 


— 5 
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2 
Bi 
N 










fileer by oder fonftuumane 
derer Urſachen millen, zugleich und 

















Stelle / Geſchwulſten verurſachen / 





daͤrm / und Das Feb. Wenn das Ge⸗ 
daͤrm in den Sack der Geilen hinab 
weicht / erfolget ein Darm⸗Bruch: 





heraus / ſo heiſt und iftes ein Trade | Mhlegmatifche rorhe Geſchwuſt 
Bruch r Wegonpar& Und irımrp- | gleich wie die aus dein Gebluͤt / ſo ein 

Maelancholiſche Feuchtigkeit in und 
Es nehmen aber die Geſchwuͤlſte ihre | Bey’fich hatydierothe/harterund Me 


Ankunfft nicht allein aus den reinen | (anchofifche. Wenn aber etmasvon 
uñ unvermiſchten Feuchtigkeite. Wie Gebluͤt mit Der gallmafligen Feuch⸗ 


von denſelbigen bißher iſt gemeldet |. tigfeit vermifchet / und gleichwol die⸗ 
worden / ſondern auch ammeinftenet- | fer mehr iſt als des Gebluͤts / bekomt 
wan aus den vermiſchten: Dann die⸗die Geſchwulſt den Namen eines ro⸗ 
weildie Feuchtigkeiten ihre natuͤrliche then blutmaͤſſigen Rothlauffs / und 
Wohnung in den Blut⸗Adern he | mird Eryfipelas phlegmonodes: ⸗· 
ben/ kan leichtlich geſchehen / daß / in: | der da Der Phlegma mehr wäre/ * 








keiten auch etwas von den duͤnnwaͤſ⸗ 


Geulen oder Hoden ſack herab fallen 


Senteymet, Uber und beneben dieſem allem fin⸗ 
cher Materi Den ſich noch etliche andere Geſchwuͤl⸗ 
fen mehr/deren Materi weit anderſt / 


von einer an 


dern Urſach 
berfusust. 


denn Die Gefchmülft Meliceris oder 


Wund⸗Artznei Erſten Theils/ Erſtes Buch. IE 








Des Sebfütsy heiſt seine rothe blut⸗ mit einem Unſchlit / fo ſihet das We⸗ 
meſfige Phlegmatiſche Geſchwulſt: ſen im Acheromate, oder Schwer 
und wenn die Melancholiſche Feuch⸗ den / gleich wie ein Brey. Der Ab · 
tigkeit das Gebluͤt in der Menge uͤber⸗ ſceſſuuum oder innerlichen Geſchwehr 
trifft / ein rothe harte Geſchwulhſt zu geſchweigen / als deren etliche Haar 
Scurhus phiegmonodes. » | Kolenı Oelmurcken / Stein / Scher⸗ 
Sind aber bie Feuchtigkeiten m | ben und andere dergleichen unnatuͤr⸗ 
der Vermiſchung gleich / ſo haben und liche Sachen von ſich geben. . 
behalten auch die Darauf erfolgende | Und wiewol fie das Anſchen dr 
Geſchwuͤlſten eine mittelmäflige Na⸗¶ ben/ als ſeyen ſie einer beſondern Art / 
tur/cap.2.lib.14.Medendi Method. | fo gehören fie Doch ſamtlich zu denen 
cap. 1.lib,2.ad Glauconem. Oder | fo dißherofind erzehlet worden. Dann 
Damit ben vier gemelden Feuchtige alfo begeuget Avicennas son * 
Schwenden / Speck und Honig⸗ 
Beulen / fie entſpringen aus der Der 
miſchung einer Phlegmatiſchen und 
Melancholiſchen Feuchtigkeit: wie 
gleichfalls auch die Schweiß⸗Blaͤt⸗ 
kerlein / welch e die Haut verſehren / und 
aus vermiſchten Feuchtigkeiten / als 
aus dem Schweiß und den gallmaͤſſt⸗ 
gen Feuchtigkeiten herkommen / A- 
phor 21. Sect· 3. die Perniones oder 
Geſchwehr der Ferſen aus der Me⸗ 
lancholiſchen /Phlegmatiſchen und 
dunn: waͤſſerigen. Die ſchwartze 
Hunds⸗Blattern an den Schenckeln 
von Avicenna Efcharz, Kruſten o⸗ 
Der Ruofen genannt/ausder Mirtur 
vom Blut / Gall und Phlegmate,Fen. 
3.lib.4.Tra&t.ı.c.r3. Die breite bei⸗ 
fende/wieauch die hangende Warzen / 
zuſamt ben Kraͤen oder Hüneraugen 
ausder Mirtur der Melancholifchen 
und Phlegmatiſchen. Die Phiyete- 
nz Oder Feuer Blatern ausden waͤſ⸗ 
ferigen und bläfligen, ‘Die Favi aus 
Den duͤnnwaͤſſerigen / dicken und sehen 
Seuchtigkeiten/ c.8.lib.1.perLoca. 
Die Roͤthlein Durchſchlechten oder 
| Bi Urſchlech⸗ 














ſerigen / oder von den blaͤſtigen ver⸗ 
wmiſcht wuͤrden / gibt es wiederum ſei⸗ 
tie beſondere Geſchwuͤlſten denen 
Doch die Alten Feinebefondereftamen 
gegeven haben. fin Fallnun Dieher- 
abfallende Theile miteinander ver- 
miſcht und verbunden / lfd in den 








wird Daraus Eoleeoemımkorngn » ein 
Wei: und Jrabel- Bruch zugleich; 
Im fall aber Waſſer und Eingeweid 
augieich herab fielen 7 Hles veoevleon- 
zu, an Waller und Weid Bruch 
zugfeich. Im fall aber Das Waſſer 
und die Gedarme durch Den Nabel 
qusgiengen / iſt dSeoerleesu0&r®-, ein 
Waſſer⸗Weid⸗ und Nabel⸗Bruch ʒu⸗ 











gleich, | 





als der. bißher geimelden / befchaffen: 





Honig⸗Beulen genannt/hat ein Mar 
teri gleich. dem Honig / das Steatoma, 
oder Speck Beulen vergleichet ſich 





12... HER. FAR. AB Aquarendente 


Unfehlechten / Ge Geſchwuͤſſ des über: | Angeſichts/ Rieſeln oder 1 oder Noßmückels 
mäffigen Fleiſches / Gefchwehr und | Staphylomara oder Werner in den 
übrig Fleiſch in der Naſen / die Mit⸗ Augen / Hügeln auf den Augenlie⸗ 
eſer/ die Geſchwuͤlſt Talpa, Teſtudo, dern / die Gerſtenkoͤrner / Ungues oder 
Feigwartzen / die kleine Geſchwehr des Naͤgel/ weiſſe Flecken der Augen / boͤſe 
— — —— Raut der Knie / Nagelſtroh / und ſo 
J ahnfleiſches / Verwuͤſtung des | dergleichen mehr find / entfpringen al ⸗ 
— mit — Raut / leſampt aus — — 
Zittermaͤhler rothe Blattern des | keiten. 


een wauen nes 
i Das IV. Capitel. 


Von der a lgemeinen Eur: der unnatün 
lichen Geſchwulſt. 


‚Se allgemeine Eur dee Ge | cap.=.lib. 13. Method, Medend.i in 

5 zeiget Galenuscap. den Geſchwuͤlſten / ſo von den vielfaͤl 
i 90. Artis Paryz five Medi- | tigen. Zuflieffen der Materien am 
cinalis. 3 Dieweil die Slieder / ſo mit meinften entfpringen/ weyerley Mit. | 
den Geſchwulſten behafftee 7. alle | telund Anzeig vorgeftellet werden / als 2, Zaufluß 
ſamt uͤberhaͤuffet / und mit Feuch⸗ dag man den Lauf der zuflieſſenden doerzugang 
tigkeiten beladen find / iſt das für- | Materien verhindert / und deñ die jeni⸗ 

nehmſte Stuck ihrer Cur / daß man ge/ ſo allbereit sugegen/uftan den Ort 

Er Lur ſolche Anfüllung der Materi abfchaf- | gelanget find / gebührlich ausführet. 

e Haupt ‚fezund deffenüberflüffige Materiaus- | Als finden fich zu dem erſten bey 
| — führe, Solches zu verrichten nimt | dem Zufluß oder Zugang dreyerleh 
man enttoeder Repellentia, das ift/ 

folche Sachen vor die Hand/ welche | 
‚bie Feuchtigkeiten von Dem geſchwol⸗ 
lenen Ort. jerück treiben / oder führt | 
ſie Durch Denfelbigen aus + und Die: 





























Inſtrumenten und Werck euge⸗ als 
de / 
und Bien oder zurucfhaltende, 
telche die Materi durch einen an⸗ 
dern Ort inder ferne ausführen/und 
fes wiederum auf zweyerley Weiſe / \ dann die Intercipientia,dieden Lauf 
entweder empfindlich Durch eine Erz | Der zuflieffenben? Naterien verhindern 
öffnung oder Trennung der Haut und aufhalten. | 
oder unempfindlich durch zertheilende Bey denzurticktreibenden oder Re- Wenn die 
Artzneien / da man ſich denn allezeit pellentibus aber erzehlt Galenus 7. — | 
dahin richten muß, daß nemlich die | imterfchiedliche Faͤlle in weichen dies Start habe. | 
Eure und Abſchaffung der Urſachen ſelbige nicht Eönnen ſtatt haben oder | 
wade angetüngen Daher dann aus |gebraucht werden. = —— 
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wa ein aͤrgerer Zufall daraus er⸗ 


11. 


de Artzneien gebrauche IR: 
wenn Die hinzuflieffende Materi einer 
gifftigen Qualitat und Art ift/ der⸗ 


DL 


7 Algerftlich / wann fich die Mate: 


auch fonften allen — 
ren pflegt / denn die Druͤßlein hinter 


den Unrath des Hirns in ſich / wie 


‚die Schneuge des Hertzens / und Die 
beederfeits neben dem Gemaͤchte fie 


gen / da fich etwan folche Ort ge 
ſchwollen befinden, follund darffman 
die Materija nicht in Die vornehmere 


an dieſen oder jenen Ort vertoiefen trieben / pflege gemeiniglich ein Al 
wird / Aphor.20:Sedt.r. alſo / daß ei⸗ witz / Hirnwuͤten ober Braͤune / oder 
ne Geſchwulſt daraus entſtehet / denn e derglei 
in ſolchem Fall foll man die Natur | zu erfolgen. 
als welche alles gut machet / durchaus Zu dieſen ſieben jetzt⸗erzehlten Faͤl⸗ 


Wund-Artznei Erſten Theils / Erſtes Buch. 13 
ſich | Materizuder Geſchwulſt heraus lo⸗ 
rien etwan zu den Druͤßlein oder zu ei | efemvundaussiehen. 
nem folchen Ort der Reinigung bin- | , Zuntierötensfollmanfich des Zus 
u thun / Durch welchen die Natur | rücktreibeng auch alsdenn enthalten/ 
wenn der Leibder Materieny fie fenen 
gut oder boͤß / allenthalben voll iſt / 


cap.2.lib.3.perLoca. 


e 





— — — — 








den Ohren und an dem Hals faſſen 


Zum fuͤnfften/ wann ber Ort/ zu 


IV. 


gleichfals die unter den Achſeln find | welchem die Feuchtigkeiten flieffen/ - 





faft bloͤd / ſchwach und unvermöglich 
iſt denn wer in folchem Fall zuruck⸗ 
treibende Artzneien wolte gebrau: 
chen / der Fönte durch derfelbigen zu⸗ 
rucktreibende Mittel + Kälte: des 
Glids / die natuͤrliche Waͤrme / ſo ohne 
dag gering / leichtlich gar ausloͤſchen / 
cap. 6.lib. 13..Merhod.Medend.& 
cap-7.lib.6.per.koca:, urn. 
Zunm ſechſten / wenn die Schmer⸗ 
tzen groß und hefftig find / dann ſolche 
muß man vielmehr durch ihre gebuͤh⸗ 
rende Mittel lindern und mildern / als 
‚Durch Die zuruͤck⸗ treibende Sachen 
| | ſchaͤrffen und mehren/ cap.2.lib.2. ad 
‚gleichen fie denn in Veltilengifchen | Glauconen. ° 
Carfunckeln und den Frongöfifihen | Zum ſiebenden und letzten / wenn 


hende find der Sammel-Kaften alles 
boͤſen Überfluffes der Leber. Derowe⸗ 








Theile zu rücfe treiben / damit nicht et⸗ 


wachfe/ cap lib.3.perLoc. 
+ Der ander Fall in welchem man 
Feine Repellentia oder zurücktreiben- 











Schkern zu ſeyn pflegt / wie am erſt⸗ ſich der Fluß zu einem fürnehmen. 


| Glied hinzu thut als wenn das Anz 
Zum dritten / wann die Materi | gelicht oder der Hals von dem Roth⸗ 
von der Natur durch den morum cri- | lauf wuͤrde eingenommen; denn / wenn 
ticum und dero beſondere Bewoͤgung in ſolchem die Materi wird zuruͤck ge⸗ 

neiniglich ein Aber- 


angezogenen Örtzufehen. 








andere derg 





nicht verhindern vielweniger derfek | lenfeßt Guido noch drey andere hinzu: 


bigen mit zurück treiben der Materien | als wenn: Der Fluß: feinen: Urſprung 

entgegen handeln / fondern ſolch ihr ſen her empfang 
Beſchaͤft vielmehr befösdern/und die | Maler — haͤtte ie 
RR a Mi 


von auſſen her empfangen / wenn die 


VI. 


VII. 


TA Hiırx. FAge. Ar AQUAPENDENTE | 
ſezt / oder zum dritten / ſo dick waͤre / daß | Es wird aber der Fluß entweder 
fie ſich durch das zuruͤck treiben nicht | von dem Ort / in welchen er ſeinen 
mehr lieſe bewoͤgen. Welche des Gui- | Urſprung hat / oder yon dem andern/ 
donis Meinung doch ich mir nicht dahin er ſich endet und wendet / erregt 
allerdings kan gefallen laſſen: dennund verurſacht. 2 
ai belangend den euſſerlichen Ur⸗ 
ſprung / brauchen wir die zuruͤcktrei⸗ | er⸗ 
bende alsdann faſt am allermeiſten: | Deden ſolcher Fluß von den Feuchtig⸗ 
als wenn etwan ein Kind gefallen und keite / welche ihm entweder von wegen 
ſich zerquetzſcht haͤtte / pflege ich alſo⸗ der Menge / oder ihrer Schaͤrffe hal⸗ 
bald Papier in Roſenwaſſer oder ſonſt ben / beſchwerlich und zuwider ſind / an⸗ 
in einem andern ſchlechten Waſſer zu | gereist und getrieben Welche Feuch⸗ 
netzen / und den Ort des Fallsdamit | tigkeiten wenn ſie ihrer Qualitaͤt hal⸗ 
zu uͤberlegen: gleichwie ich denn auch ben gut und unverwerfflich ind / wird 











in den Wunden / Zerſtoſſungen oder | der Mangel von den Medicis Plecho- 


Zer quetzſchungen und Verdoͤnungen | ra, das iſt ein Uberfinlung genennet: 
alsbald die Mixtur von Eſſig und | gleich wie in Gegenwart ber boͤſen / 
Waſſer / Fait Waſſer / Eyerflar und | Casschymin. © mm m me 
andere Dergleichen zuruͤck treibende | Der Üüberfüllung wird durch eine 
Mittel gebrauche. gebierliche Ausfuͤhrung aus Dem 

Zwar / daß die Materi/ ſo ſich allbe⸗ cap. 7. libs 13. Methed. Med. als 
reit eingefegt/ nicht zurück zu treiben | Durch ein Aderlaß offt widerholtes 
fen begeuget auch Galenus cap.6.lib. | Baden / vielfaͤltige Bewoͤgung Des 
13.Merh.Medendi, dierseil es nem⸗ Leibs/- Frictiones oder Reibungen 
lich nicht mehr gefchehen Fan. Aber | der Hant / warme und zertheilende 
Die. Dicke belangend/ mag man diefek | Salben und durch den Abbruch der 





Das erſte/ als in welchem er ent: Wo folder | 


My 4 Mop 2 Fluß 12 
ſpringt / erregt ihn nühermiehr/esnuen Irene, 


bige meines Erachtens noch wol zu | Speiſen geholffen; hergegederCace- 


rück treiben / wofern fie nur noch fo bez 
Schaffen iſt / bag fie noch flieffen kan/ 
und ſich bewoͤgen laͤſt / ja / je dicker Die 
Materi iſt / je hefftiger und ſtaͤrcker 
muͤſſen Die zuruͤcktreibende Artzneien 
ſeyn / wofern ſie anderſt etwas ſollen 
ausrichten / und ihr gewuͤnſchtes End 
err eichen. Dann in den gallmaͤſſigen 
flieſſenden Geſchwaͤhrn des Haupts beywohnen / muß man ihnen der Ge⸗ 
braucht Galenus c.16. lib.13. Meth. | biernach abhelffen / cap. 3 lib.4. Meth. 
Medendi erkuͤhlende / in den Phleg⸗ Medendi. Bißweilen aber entſprin⸗ 


chymieæ durch die Dazu gehoͤrige Pur⸗ 
gationesund Erleichterung derſelben. 

Dienechfteund-euffertiche Urſachen 
dieſer beeden / als nemlich ſo wohl der 
Uberfuͤllung / als auch der Cacochy- 
wie ſind bißweilen die Dinge / ſo man 
die nicht natuͤrliche zu nennen pflegt/ 











toelche/ wenũ ſie dev Kranckheit noch 


matiſchen aber / da die Materiettwas | gen beede aus der Unrechtmaͤſſigkeit 


u. eine lind zuſammen ziebende eines fuͤrnehmen Glieds / als der Leber 
Artzner. Fi i o 


Miltzes - - 

























% ae — — ze Flbig. 











leichen/moel Iche« | eichende Linvechtz keit des Orts/ daffi ch eine Meteri 
möffigkeite aledenn mitalln Fleiß daſelbſt verfamlet / and eine Ge 
—J—— ſchwulſt erregt / ſ mug man Die Un⸗ 


rechtmaͤſſigkeit corrigieren und ver⸗ 
beſſern / und. das damut behafftete 
Glied ſtaͤrcken. a 
Oder da etwa ein Glied ausfeinem 
natürlichen Ort gewichen / und in 
dem andern / darein es ſich gethan 
od er geſetzet eine Geſchwulſt erregt 
hätte/ fo helff man einem jeden wiede⸗ 
sum zu recht und in feine natürliche 
Stelle, Und da⸗etwa eine Erweite⸗ 
rung oder Aufı eifung der Meatuum 
oder Durchgaͤnge des Ausweichens 
eine Urſach geweſen / wird erfordert/ 
daß man das Erweiterte wiederum 
| ein und zuſammen ziehe und das 
: regt werden/ genuggefagt. Hl aufgeriſſene/ en — nd | 
Bi fi der der Gefihicht es aber etwa von toegen: | ae 1. | 


| menee. — — SRHSRSERAIEINE suisses — 


Dos V: Chpitel ink, 


Von der Ra alt und Eur der Geſcht Wulſt IR 
met, nd erfifich vonder Tuflammation/ Ent 
Rare zundımg oder Blutrothe Schwul. —* 
Zerſtoſſungen / der Hunden, ‚Ge 
ſchwaͤhrn / Beinbruͤchen / Verren⸗ 
ckungen / ac. beyzuwohnen 7 und mie 
und darauf. zufolgenpflegtzumachen 
tet. werden / auch find wir von dero gedentken ’ alsim cap. r. lib. 2. ad 
Unterſcheid zureden entſchloſſen Da | Glauconem &cap. 1. lib: r3. Meths _ 
wir dann: von der Inflammation ! MedendiGalenusiehress & 
Entzündung oder rothen blutigen | Zwar Di Alte nenneten unbhieb 
Geſchwulſt / als welche unter allen am ten ein jede Hitze⸗ ſo etwan die Gebien 
meiſten zu entſtehen / und vielen | der Natur uͤberſchritten / fuͤr eine Im 
Kranckheiten ſonderlich aber den —— und —— —* 
heſchrie 


Wohin ſol· Daß aber Das Glied⸗ foden Fuß | 
Hi Stußger * auf und annimt / etwa darzu Ihfad | 
t / geſchicht / wann daſſelbige zu sich | 

erhißet/ — gerieben / von dem 
Feuer / hitzigen Lufft / heiſſem Sonnen: | 
in / oder mit einer allzuſcharffen 
Arknei Berühret wird / darzu dannerz | 
kuͤhlende Artzeneien gehören/ oder es | 
mid der Fluß etwa durch einen des | 
ts entflandenen Schmersen hinzu! 
gezogen / derowegen denn die Urſachen 
deſſelbigen Schmertzens abzuſchaffen | 
oder zum wenigſten der Schmertz u 
lindern iſt. Und biegt sonden | 
Geſchwulſten / ſo dirch eFluͤſſe er⸗ 












































—* 





"Tr ‚us: von den Geſchwulſten 
A Ih ‚bißhero in gemein: iſt ver⸗ 

Mmeldet worden / ſoll in kuͤnff⸗ 
tigem auf ein jede in onderh eit gerich⸗ 

















Was allhie 
vor eine Hitz 
veranden. 


ein Indammario oder Entzündung: 


Yintericheid/ 
welche von 
Der Materi 
— 
ders theil 

—— 
—— 

heil g 
nommen 
werden, 


grobe / in die Schwartze / daraus denn 


telmaͤſſigen Diekeift, Dieander aber 


beein —— he Ar 
da die eine trucken und durchaus ohne 
Materi / zu welcher ſie denn auch die 
Fieber zehlten und rechneten / die an⸗ 
der feu cht / mit und beneben einem Zu⸗ 
fluß der Materien / unter welcher Ga- 
lenus’ alle hisige Gefchmwülften 7 als 
das Rotlauf / um ſich freſſenden 
Wolff⸗ꝛc. begreift- cap.1. & 2,lıb. 2. 
Aa, 
Zum dritten aber wird auch —— 


—— von — — 











Nechte und IBaare/fondern eine Tab 


‚dem Geblüt vermifihet ift: Die an 
der aber / welche aus dem reinen 
und unvermiſchten Gebluͤt entſtehet / 
wird ſchlecht und ohn einigen Zu 
| einelnflammatio, Entzundung / oder F 








oe 


cher wir denn allhie zu handeln vor⸗ 
haben / jedoch alfo / daß 1 
der Andern und der Falſcher 
vergeſſen werde 
Es kan aber dieſe Geſchwu J 
in den Blut⸗Adern / Spann Adern 
Sennen und Haͤutlein entſtehen / 
wiewol ſie doch mehrentheils in den 


genennet / welche. allein aus dem hin⸗ 
zuflieſſenden Gebluͤtentſteht / von de⸗ 
ren wir dann in gegenwertigem Ca⸗ 
pitel allein zu handeln in willens find, 
Diefe aber iſt wiederum zweyerley / 
als die Rechte und Waare / und dann 
die Spuria oder Falſche. Die Rechte 
"und Waare entſtehet aus einem gu⸗ 
ten unſte aͤfflichen Gebluͤt / ſo einer mit⸗ 















einer blutreichen Natur / und mit 
groſſen Blut Adern/ begabet ſi find 
zu entſtehen pflegt. ie 
Ferner / wenndas Gebluͤt, als der 
rechten und waaren Entzündung 
‚Materi/ fubtilt und dünn iſt fo nimt 
ſie die Entzuͤndung/ gemeiniglich die 
Haut ein: Gleich wie das Dicke tief⸗ 
fer in das Fleiſch der Muſculen hin⸗ 
ein dringt / und das Mittelmaſſi gef 4 
mittelmafligverhäle. 

Und wiewol dieſe ———— © | 
der. ‚Phlezmone auch etwan. die 
Häutlein des Hirns/ wie gleichfals 
auch Die Leber und Lungen anzufech⸗ 
ten pflegt / wöllen wir doch allhie von 
Derfelbigen nicht handeln / fondern 
bey deren bleiben / welche ſich auſſer⸗ 
halb des Leibs ſehen laͤſſet. 

Entſteht demnach die Infamma- 

I 





itaus einem folchen ©eblüt/ ſo ent⸗ 
weder. in feiner Subſtantz / oder Dies 
weil es. mit Diefer oder jener andern | 
Feuchtigkeit vermiſcht iſt den Was 
meneinesguten verlohrn hat. Wenn 
es durch die Veraͤnderung ſeiner ei⸗ 
genen Subſtantz von den natuͤrlichen 
geſchritten Fan Fein Inlammation 
Daraus entftehen/ denn was i in einem 
folchen Blut ſubtil und duͤnn iſt / das 
wird alsdann in die gelbe Gall ver⸗ 
wandelt: Gleichwie das dicke und. 











war Geſchwuͤlſten / jedoch einer an⸗ 
dern Art / erwachſen / cap.9.lib. 2. de 
Different.Eebr.cap.ı2.lib.2.deCrif. 
Hat es aber etwan andere Feuchtig- 
keiten in ſich vermiſcht / und weichet 








ſche / die alw gen den Zunahmen Be — 
der Feuchtigkeit bekompt / welche mit 


rothe Geſchwulſt genennet / vonwee 


Muſculen / als welche etwas hitzige // 











gdie und co, RT ‚ode 


 ehbieknt ſchwuſſt alsdenn/ w enn ſich der Ma⸗ 
a geriefnag md 7 als fönften natüv- 
Sich iſt gu einem Glied hinzu thut: 


Hund: Arpnei/ Eriten Theils / Erſtes Buch. 





— oder rothe Ge⸗ 





denn das übermäfft: ige Gebluͤt / ſo aus 





dem unmaͤſſigen Eſſen und Trincken 


anden⸗ reitzt die innerliche Glie⸗ 





Da lang an / biß fie folchen Uber: 
| up De Be 


8 von fich austreiben/ 
daſſelbige erſtlich in die geoffe 
BlutAdern / algdenn in die Fleiney 






— biß es endlich auch aus —— 


aus gepreſſet / und in Die desiwueG- 

leere Drt der ‚pertoiefen 
wird / cap.6.lib.de Inzqu: al.Intermp. 
cap.95.Artis Medicin. eap.2. lib.14. 


. MerhodiMedendi. 
| Bennzeihen Der Keieichen und Zufällediefer 
RT: — Ge ſchwu iſt 


ind fürnemlich Sechſe⸗/ 
lib. 14. Mech. Med. ‚com. 9. 
3. de Fra&uris. als aroffe Hiße/ 






des Dies ungenöhnliche Nöhte / der 
: Schmertze / das SpannenderHaut/ 
die Härte/ als wenn fich der Ort mit 
den Fingern nicht laͤſt eintrucken / und 


dann das ſtaͤtige klopffen. 
Die Roͤhteentſtehet aus der ro 


fen Hitze / und erzeigtfich in der Farbe 
ch dem Geblüt. Der Schmertz 
erfolgt auf die hitzige Unrechtmaͤſſig⸗ 
keit und Zertrennung deſſen / ſo na⸗ 
tuͤrlicher Weiſe zufammen gehoͤrt/ 
welches alles in einer ſolchen Materi 
beruhet/ welche Die Spannaͤderiche 
Ort und Glieder hefftig ausdoͤnet / 
zufammen truckt / gleichfam tie eine 
Laſt beſchweeret und ſtaͤtigs reißet o⸗ 


glei 


der tupfft. 


Die Ausdoͤnung entſteht aus der 
a gleichſam 









































AR 
und. verfchloffenen Materi: Wag⸗ 
dann auch der Harte Urſach ift. 
Das Zocken oder on aber 

iſt nicht allzeit beyder Inflammmation, 
fondern wenn diefelbige nun beginnet 
zuzunehmen / und zur Erenterung zu 
Fommen/ cap. 1.lib.13.Med.Meden- 
di. Diefes Kiopffen aber ift anders: 

nichts/ als eine Bewoͤgung der Puls⸗ 
Adern des gefchmollenen Orts / der: 

gleichen von den gefunden wicht ges 
fpühret wird : Dann Damit fich Die 
| Puls-2fdern inihrer natürlichen Be 








woͤgung etwas aufthun und erwei⸗ 


‚teen Fönnen/ hat es um dieſelbige herz 
um viel leere Ort / welche Ort / wenn 
ſie mit etwas werden ausgefuͤllet / 
fängt der Menſch alsdenn erſt an/ 
das Schlagen und Bewoͤgen / ſolcher 
Puls⸗ Adern zu empfinden. 


Die Urſach und Materi Die Urſachen 
flammation, iſt das Geblüt ſo fich und Mater, 


etwan von feinem Ort bewoͤgt / uͤnd in 
ein Glied hinein gethan: Zu welcher 
Bewoͤgung deñ entweder Das Glied/ 
aus welchem fie ihren Urſprung hat/ 
oder Das ander / darein ſich der Fluß 
endet / Anlaß und Gelegenheit gibt; 
Und zwar das Glied / dar aus der Fluß 
entſpringt / treibt das Gebluͤt alsdenn 
von ſich / wenn es durch denſelbigen 
Uberfluͤß gleichſam darzu wird genoͤ⸗ 
thiget. Die Urſachen aber / daß des 
Gebluͤts an der Menge etwan zu viel 
wird/ kommen von auffen her / als 
nemlich / wenn ſich der Menſch mit 
Eſſen und Trincken alkufehr überfüt 
let / oder fich zuviel bewoͤgt / und das 
Gebluͤt damit fluͤſſig macht oder ein 
zu gar muͤſſi en führet die — 

uh⸗ 
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führung dardurch verhindert / und, Das Anruͤhren einer fiharffen Arknei. « - 
das Gebluͤt alſo je mehr. und mehr | Don dieſen Urſachen befihecap. 3.8 
häuffet : oder in dem Schlafen und | 6.lib,a3.Merhod.Medendi... .„, 
Woaͤchen keine gebierliche Maß halt: |  “Dielnflammariones. der euſſerli⸗ Berfndie | 
dem Purgieren nicht geziemend ab- | chen Glieder find-für ſich ſelbſt nicht Yusyanas, 
wartet / oder in den Bewoͤgungen des boͤß / fondern heilſam / ſie ſeyen denn | 
Gemuͤths der Sachen zu viel thut | allzu groß / denn in denfelbigen wird 
fintemal der jehe und. hefftige Zorn | die natürliche Waͤrme leichtlich aus- 
das jemige iſt fo das Geblut am allerz | gelöfchet/ Des Glieds Temperamen- 
meiffen duͤnn macht und bewoͤget. tum und Natur vererbt / und end- 
Das Glied aber / in welches ſich lich ein Brand und gansliche Erſter⸗ 
der Fluß endet / ziehet die Materi | bung eingeführt. welehe im. Som⸗ 
gleichfammit Gewalt an fi) / zu wel⸗ | mer entfleht/ einen Juͤngling / ſo vol⸗ 
chem ziehen dann Die groſſe Hitze oder len, Gebluͤt ſteckt / und ein hitzig zart: 
Schmertze Anlaß und Urſach gibt. Ort antrifft / wird allwegen eher und 
Der Schmertz entſteht aus Der Linz | leichte. curiert / als ſonſten zu andern. | 
rechtmaͤßigkeit oder Zertrennungder | Zeiten/ und in andern Berforten, 
zufammen-gehörenden Stücke. Die | In ihren Eur hat man darauf ſon⸗ Unterihiehr 
Unrechtmäffigteit aber Fomt enter: | derlich gufe Achtung zu gebeny dag zcke 
der von auffen her / als aus der euffer- | manihre unterfchiendliche Zeiten fleife sung. 
äichen Lufft oder allzuhitzigen Artzney | ſig waar nehme. Daũ ſo lang das Ge⸗ 
der uͤbermaͤſſigen Bewoͤgung / oder | bihtfieuft: iſt Die Kranckheit noch in. 
aus einem giftigen Thierbiß/oder hat | ihrem Anfang. Wanñ aber das Gebluͤt 
ren Urſprung innerhalb des Leibs/ | fo allenthalben hinzu gefloffen/ nun 
als da iſt Die Plethora oder Überfluß | mehr hisiger und durch Die Faͤulung 
des Gebluͤts / welcher / wiegefagt/ al | alterirc und geendert wird/ iſt ſie in 
kin von auflen her entfpringt: ihrem Zunehmen oder Aufſteigen. 
Die Stücke/fo vonder Jeatur zur | Denn fo bald das Blut aus den A⸗ 
fammen gehören/ werden enttoeder | dern / als feiner natürlichen Woh⸗ 
von auffen her zertrennet / als Durch | nung/heraus komt / faͤhet esleichtlich 
das Verwunden / Derdrehen / Zer⸗ | an fich zu erhitzen und zu faulens auf 
ſtoſſen und was dergleichen mehr | welche Hike es deñ beginnt gu flieſſen / 
ſeyn mag: ober aber Durch eine inner: | und fölcheSpiritus oder Geiſter zuge 
hche Urſach / als den Uberfluß des Ger baͤhren / Die. den geſchwollenen Ort 
bluͤts / welcher mit ſeinem Ausdoͤnen | noch mehr erheben / ob gleich nichts | 
einen Schmertzen erregt. Damm die | weiters hinzu fleuſt. In ihrem ſtatu a 
His erfolgt in dem Ort / da der Fluß | oder Hoͤchſten / sder Stilfftand ift fie e | 
hingelanget/ entweder aufdie unmaf | Die Inflammatto, alsderm / wenn das | 
ſige Bewoͤgung / oder auf die Hikedes | Geblüt in einen Enter verwandelt | 
Feuers / oder Der Sonnen / oder auf | wird / und Da. denn Die. Schmerken 
























































dauete / undin | Daß es ja zu Dem geſchwo 
a Bere, ihr hinzu rinne voelches Denn ı 
gekoc ertheilet wird/ und ſich | Den Revellentibus oder ableiden 
Die Geſchwiuſt beginntzufesen/com. | Defenfivis und Repeilentibus oder 
3... a | .3.lıb. de nr I nahen — Und end» 


Kr neeheit 3 | DO fi Me one einge 
Gebluͤts un — ' N — 
fopfegt man theilenden / und gurücktreibenden/und 


ne den zer⸗ 
—— 





































—— ur / 
ſolch * | melhe fuͤrnemlich wider die Urſa⸗ 
J — oe fo por der Geſchwulſt | EB 
a gen / gerichtet iſt. 
af > aber | EN pefinjektenpehften Scopisöder 
hoch nic angefangen hat ſich be Ser Anzeigungen Fan Durch dreyer⸗ 
wegen ud erpordert/ / daß man der | fen Weg und Mittel genug geſche⸗ 
deren, ung und dem Lauf veffelbi | hen: als durch ein ordentliche Diät/ 
Fleiß pe wel | durch die Chi vgf über ——— 


















— m 
ſt die lecho fan eyn /d 
als⸗ berfluß des —— ‚hen Ser 


endet) Hitze geſtillet/ un r⸗ Is zu dem Laufen und $ i 
A Dee Dat, es Feine fernere | figmache. Soll den Age einem 
—— hab weiters anfigugie fölchen Menſchen mehr wicht: erlauber 
: Und dar werden / als bamiter feinen Leib koͤn⸗ 
neaufenthalten/ Da doch Die Groͤſſe 
der Entimdung, ſamt der Gelegen 
feine duͤnneſte und J— Theilbe | heit. des ebens dieſes oder jenes Pa⸗ 
nimt / und Die Weege / ſo viel muͤglich/ Hienten/ feiner Gelegenheit/ Alter und 


ein und  safammensichet. Zum drit⸗ Zeit des Jahrs in acht genommen 
Ei | werden 


Pa —— — 
en zuk Einftigen 1b 















Geht durch Dassrfühlerruben 
Flieſſen unduͤchtig macht / ihme alle 
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werder werbenmuß. Aber Aber wenn der Vatiz | 
a und matt/und darneben | 
feines Standes halbenein Bauer iſt/ 
mager ſich mit Brod / welches in einer | 
Kalbfleiſch oder jungen Hüner-brite 
it geſotten worden / oder mit geſotte⸗ 
nen Eyern / odet m mit geſottenen Kalbs 
der Haͤmmels⸗Fuͤſſen / oder mit et⸗ 
was von eines ſolchen Thiers Kopff 
geſotten / oder mit Gerſten und dero 

Schleim und Reiß vergnügen laffen/ 

und an ſtatt des Truncks ein Fleiſch 

oder Huͤnerbruͤe⸗ ſo gantz ohne Fett/ 

und derſelben viel iſt Item auch Ger⸗ 
ſten⸗Waſſer gebrauchen. Iſt es aber 

etwan ein Stadtmann oder Buͤrger/ 

ſo gib ihm die Brühe oder Muͤßlein 

von Gerſten mit: dem ‚geftoffenen | 

Sieifch von jungen Hinern/ undfür | 

"Das Trineken das diſtillierte Waſſer 

eines jungen Huns. In andern 

Faͤlln aber muß die Siaͤt etwas 
geringer: ſeyn / und ſich der Kran⸗ 

cke des Weins / Fleiſches / Eyer und 

aller anderer feiſten und ſchmierich⸗ 

ten Sachen / als welche des Gebluͤts 

ſamtlich viel machen / allerdings ent⸗ 

halten / dann ein ſolche Diaͤt laͤſt/ ihre 
Quantität helangend / nicht allein kei⸗ 

nen Uberfluß von Gebluͤt wachſe / ſon⸗ 

dern nimt auch denn allbereit gegen⸗ 

wertigen Uberfluß / jedoch zufaͤlliger 

Wie die Di⸗Weiſe / ſehr fein hinweg. Mitihrer 
at ſolle Qualität aber verhuͤtet ſie / daß das 
Ra gebluͤt nit allzufluſſig werde/ und von 
einem Ort zum andern rinne / in dem 

fie es nemlich zu dem Flieſen unduͤch⸗ 

tig macht. Muß demnach alles Eſſen 

amd Trincken eine ſolche Art Haben | 
daß es das Gebluͤt abkuͤhle und dick 








































mache. . Zum ande andern mmdaß | 
aͤder ein und zuſammen siehe : Und 
denn zum dritten / daß es den Harn 
befördere/ und das j jenige / ſo das Ge⸗ 
bluͤt etwanflüffig macht/ ſamtlichhin 
weg nehme 

Als zum Exempel/ wann die Ins 
Aamımatie, groß | und hefftigift/mwek 
che felden ohne Fieber / der ‘Patient 


fondern weiffe Adern hat / ſo gib ihme 
den Schleim von — Brod 
in dunne und br 7— Bißlein ʒerſchnit⸗ 
ten / ein wenig auf Dem Feuer € SH 
und ineinemfa alten Waſſer F— eic 

unter welches ein wenig fig. ver 
I mifiht ſey/ und hernach mit Zucker be 
ſtreuet eſſen / und an ſtatt des kaͤg⸗ 
lich ucks / ein ſchlecht geſotten 
Waſſer / geſotten Gerften- Waſſer⸗ 
oder eines aus den diſtillirten Waſ⸗ 
ſern von Wegwart / Endivien: Ha⸗ 
fenföhloder Lattig zu trincken. 

Welche aber weite Blut⸗Adern 

haben / denen gib Brod⸗Breulein mit 



















Bruͤhe zuvor ein gut Theil von zeiti⸗ 
ger Johannis⸗ Treubel⸗ Beer oder 
Kloſter⸗ und Stichek-Beer / oder et⸗ 
was von Sawerach oder Agreſt iſt ge⸗ 
ſotten worden / und laß ihren Tranck 
ſeyn einen Granaten⸗ Wein mit 
Waſſer temperirt/ oder die Mixtur 
von Waſſer und Eſſig / oder Waffers 
Eſſig und Rofen-Syrup mit einan⸗ 
der vermifcht. Nachdem Effenaber 
gib ihnen etwas von Roſen⸗ Zucker/ 
Luͤitten⸗Zucker oder geſottene Quit⸗ 
ten. Db aber der Menſch der Dunn: 
waͤſerichte — ————————— 








‚aber jung und michtfeift vom Seibifu 


Fleiſch⸗Bruͤhe zugerichtet inwelher 













das t wird laͤuffig g macht/oiel] 
yab / iſt daraus leichtlich ab- 

. men, ‚wer er oft und. viel mit | 
Im — juckenden Blätterlein 
überfallen wird / und darneben wenig 
harnet / und doch viel trincket / will ge: | 
ſchweigen / daß ſich dieſelbige Feuch⸗ 
tigkeit auch in dem Gebluͤt / fo durch. 
eine Aderlaß entzogen wird / augen | 
- fehein ich fehen und {puren fäffet: Und | 
wenn duden Patienten alſo beſchaf⸗ 2 
2 ir deſt / ſ gib ihm Mueßlein von 
m 1 le 










\ 


, 


Was ferner N 
der Diaͤt zu⸗ 
gelaſſen ſey. 


* — 


een Das —— — be; 
mac roird/fleifft g vorfehe und. hüte/ 


ichfi ls auch umb eben, „Diefer | 

willen vor dem unm äffigen | 
ven Leib oder 
nd 













Zorn zum hoͤchſten vermeide, 
| ie des ——— verhüiet | 


indn Ne © die Adertafı daß ſich dasubermäffige ! 
/ Geblut nicht allzuviel bewege und hin 


und wieder fließe in dem ſie nemlich 
daſſelbige nicht allein mindert / fonz | 

































1 felchen — Starck von Lab 
Blutreich und ſonſten auch die Zeit 
des Fruelings mit zuſtimet ſo laß ih⸗ 
me ein Ader eroͤffnen und des Gebluts 
ein Pfund anderthalb heraus lauf 
oder auch / biß daß ihm beginne übel 
und ohnmächtig zu werden: comm. 
Aphor.26.Set.ı. Denn wo dieln- 
Aammatio groß: iſt / ft 

Fieber zufamt dem € 











ehmergen nicht 


| gering feyny welche Stücke alledannn 
‚ eine grofle Evacuationem, Ausfüh- 
| rung oder Erleichterung erfordern. 


Iſt aber. bey der groffen und heff⸗ 
tigen Inflammation der. Patient 


ſchwach und blöd / kanſtu die Ader- 


laͤß mäffigen rund des Bluts fieben 


| oder acht Unt ſpringen laffen/ oder 
t/ | Die: Laͤß zum andern mal wiederholen / 


und des Gebhits alltvegennur ain we 
nig entziehen. 

Oder da du Kraͤfte halben dich 
der groſſen Adern enthalten muſt / fo 
nim die kleinere / als die Salvatellamı 
vor die Hand / ale Durch deren Eröf 
nung, Die. Kräfite fo ſehr nicht ge 
ſchwaͤcht werden / oder laß ihme da 
esdicham Hafen bebnmeifihreoffem, 
| Sarmanhatfonftenauch noch andere | 
Wege den Menfchen feines übermaf 
figen Gebhits ab⸗ und loß zu he fer 
‚wenn nemblich die ‚Inflammatio auf 
die Berftopffung einer fonft gewoͤhn⸗ 
lichen Vacuation oder Ausführung 








dern auch erfühlt / ſolle derowegen/ were erfolget. Als da zum Erempel 
wofern es anderſt der Kraͤfften hal⸗ der Patient ſonſten zu dem Fluß der 
ben geſchehen Fanı nimmer unterlaf, Gulden Adern geneigt / und aber ſich 
ſen werden. Derowegen / wenn die | derfelbige ——— 
nflammatio groß und hefftig/ der ! man derſelbigen Verſtopffung ab⸗ 
Patient aber ein Juͤngling oder eines | helffen / u den Fluß mit den Sau, 
| nl 


Sa! 
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Blut⸗ — — en 
{ bringen. Oder da fich etwan 
das font gewoͤhnhche Bluten der 






Aamnation erregt / ſo laß dieſelbige 
Der Naſen Adern eröffnen / als erſt⸗ 






dich Die gefottene Brühe von Pap⸗ 
peln / Dill und Polei warm anflegen/ 


m it Klebk raut / oder Feygen⸗blaͤttern⸗ 
oder mit der Haut von dem Fiſch/ 
Kochen genannt / oder ſonſt mir etz’ 
was anders / fo da zauh Ar: in dns 
Blut hernachfölget / reiben. Oder 
Da etwan ein Wab ihre Seit hicht ha⸗ 
ben koͤnte / und derowegen nit einer 
Entʒzundung überfallen waͤre ſo ſhe/ 
wie du derſelbigen ihren Vrunnen 
wiederum eroͤffneſt Und alfo verhuů⸗ 
let die Aderlaͤß/ dag ſich das Gebluͤt 
sicht allzuhefftig bewẽ ge/ und von ei⸗ 

nem Hrt zum andern fleſe. 
Zuruckzie ⸗ Gleicherweiß Fan man a verhu⸗ 
bende Aber, ten/ daß das Geblut nicht zudem ent- | 
ib, eten Drt hinzu rinne / wenn man 
nemlich in dem Ort / ſo dem Entzun⸗ 
deten ſtracks entgegen ein Ader oͤf 
nen laͤſſet / deñ alſo wird auch das; jeni⸗ 
en fo allbereit zu dem entiin- | 
Deren Ort hinzu Fommen/ von dem⸗ 
feibigen wieder hinweg / und zu ruck 
gezogen. Wie aber das Emgegen⸗ 





afen hätte geſtillet und eine In. 





dich eine Bähung von erwaͤrmenden 
1 1 fich gehenden Sachen / nem⸗ 





alsdenn bie Naßloͤcher inwendig 





und Gemaͤcht / diei in den Söniebiegem 
| ber die bey dem Knoͤchel —— 


















en Leber mit einer 
| folchen Entzundung behafftet ware 
Jaftmandie — cubiti, Die Ader 
auf dem Arm oͤffnen / wie gleichfalsy 

da der Mangel an oder in dem 
Mund dich Nder oder Median 
in der Inflamation der Leber / Bruſt 
oder Lungen / Die Leber⸗Ader / in dex 
Braͤune die Adern auf der Hand / in 

Der Entzundung des Hindernhaupts / 
die Venam cubiti, und denndienf 
der Stirn / un dendlich inmanglde = . 
Nieren/ Harnblaſen / Gebaͤhrmutter | 











wiewol man auch etwan bey Entzu⸗ 
dung des obern theils des Leibs ehtsan 
dem Untevetheilı und hergegen "=. | 
eins aus SE ee — ————— 
Inflammation behafftet iſt ineam 
Sbernthei | —— zuerwoͤhlen / und 
eroͤffnen pflegt / wie denn Galenus 
.2.lib.2.adGlauconem ſelbft einen 
— an dem Knie einen ſol⸗ 
hen Mangel hatte / die Ader auf dem 
Arm ſchlagen und eroͤffnen ließ und 
Hippocrates einer Frauen bey Ber? 
ſtopffung ihrer Blum / bißweilen eine 
ee bißweilen in amuntern 
geb. = | 
Fragſtu aber/ warum man Sen S 
den Seib alſo nemlich in Den untorn u m HE | 
und Dberny oder in Der Leber und el im 


Zurußsiel 
Nieren abtheilen muſſe? ? LOST hr 








ſetzen des Orts zu verftehenfen/ muß | man in Entzündung eines Fuffes 


man wiſſen daß ber Leib in zween nicht gleich ſo bald die Ader auf der 
Theil getheilet werden muůͤſſe indie | Stirn öffne? Darauf iſt diß meine 
Leber / und beede Nieren / cap. 3.Iib. 
13. Micthod. 'Medend. & in lib. de 


durch die Aderlaß heraus gelaſſen 
— — Sang. ang Dam | 


wird / das jenige ſo zu dem entzun⸗ 
deten 





| Antwort; daß / wenn das Geblut / ſ· 


Schreyffen | y das Schr 
— auch zu der Chirurgi / wie gleichfals auch 


Munde Artznet Erſten Theils, Erſtes Buch. 


— — 


beten Ort hinzu fleuſt / ſoll ab und hin⸗ 
weg ziehen / ſo ſey vonnoͤthen / Daß die 
Bewoͤgung oder Fortweichung / fü 
nach und nach indem herauslauffen- 
den Gebluͤt geſchicht biß zu Der Ber 
woͤgung des jenigen Gebluts gelange/ 
welches zu dem ſchadhafften Glied 
hinzu fleuft a welches Denn nimmer: 
mehr geibenen koͤnte wann manin 
Entzindung eines: Fußes Die Ader 
aufder Stirn eroͤffnen lieffe: Denn 
wenn die Bewoͤgung des Gebluts in 
der Stirn biß zudem Blut des Sup 
fes ſolte gelangen/mufte man des Ge⸗ 
bluͤts zum wenigften ein Pfund zehen 
oder woͤlff heraus laſſen / welches 
doch kein Menſch ohne Verluſt feines 
Lebens froͤlich koͤnte anſehen. 
Alſo gehoͤret auch das Schrepffen 


Das Aufſetzen der Schrepfftoͤpffe an⸗ 
gefchlagen / zuſamt Der Bewegung 
dem Reiben und dem harten Bin⸗ 
den / da denn auch dieſe Regel zu hal⸗ 
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| Spicanardenötoder Eoftendtreibeny 
cap.6.lıb. 13. Meeh.Medend. cap. 2: 
‚hb.2, de Tuend. Sanie Und fängt 
man in ſolchem allgeit am euſſerſten 
Ende der Arm oder Scheneketanbif 
zu der Schulder oder Anfang der 


Huͤffte: Welches / wenn es geſche⸗ 


hen / reibt man vom oben wiederum 
hinabwarts / als von der Schuldern 
und Huͤffte biß zu den Haͤnden und 
Fuͤſſen hinaus. Durch das erſte Rei⸗ 
ben werden die Feuchtigkeiten allein 
bewoͤgt / durch die ander: aber hinab⸗ 
werts gezogen / und von dem Ort ver⸗ 
wien et Wü 
Mit dem Binden aber fangt mar 


| an dem Obertheil des Glieds an/ zu: 


welchem man die Feuchtigkeiten gu: 
ruck zu treiben und zu ziehen begert/ 
als zum Exempel die Arme bindet 
man erſtlich oben bey der Schulder/ 
nachmals bey dem Ellenbogen / und 
endlich allernechſt bey der Hand / wie 
gleichfals auch Die Schenckelzum er⸗ 


ten / wie von der Aderlaͤß iſt vermel- | ſten oben bey der Huͤffte / hernach ben: 
det worden / Daß nemlich dieſes alles den Knien / und letzlich unten uber den. 
nicht auf der Geſchwulſt fondern an: | Knoͤcheln Man muß aber die Band 
einem Ort dargegen uber werde ver⸗ ſo hart anziehen? dag ſie dem Men⸗ 


richtet. Dann alſo ziehet es die Ma⸗ 
teri von dem Ort der Inflammation 
hinweg: Als zum Exempel; da einem 
etwan ein Fuß und Schenckel mit der 
Inflammation behafftet waͤre da 
darffman daſſelbige Glied nicht exer⸗ 
eirerroder bewoͤgen / ſondern muß alle 
vorgemelde Geſchaͤfſte auf dem Arm 
oder Hand derſelbigen Seiten vor⸗ 
nehmen / als denn ſelhigen (Arm oder 


Hand )erſtlich mit warmen Tuͤchern / 


und hernach mit Lilienoͤl / Fuchsoͤl/ 








ſchen wehe thun / und ſo lang daruͤber 
laſſen / daß gleichwol der uͤbrige Theil 
des Glids von dem Band hinabwerts 
nicht gar erflerbe > derowegen wir 
dann die Bande fein allgemach anzu⸗ 
ziehen / und gleichfals auch ſo langſam 
aufzuloͤſen pflegen 


Die Artzneien find dreierley Ger Artzneien. 


ſchlerht und Met / denn etliche verhuͤ⸗ 

teny daß ſich Dasuber-maffigeentftanz 

dene Gebluͤt wicht koͤnne bewoͤgen/ 

[und iu Dem entzunderen. Ort hinzu 
EIRUERT 


Mas das Ge⸗ 
bluͤt endere/ 


und deſſen 


Unreinigkeit 


austilge. 


rinnen : Dieandere halten das allbe- 


reit flieffende und bewoͤgte Gebluͤt von 
dem Ort der Entzuͤndung ab: ſo ent⸗ 
leeret und ausfuͤhret / die dritte das 
Gebluͤt// ſo allbereit zudem Ort hinzu 
kommen / und eine Geſchwulſt erregt / 
von ſich ſchicket. 

Wir wollen nun von dem Erſten 
zum Erſten und vorderſten mal hand⸗ 
deln / als welche auf die Evacuation 
oder Ausführung des gantzen Leibs 
gerichtet ſind / und vor der Eur Des ger 
fchwollenen Glieds muffen hergehen/ 
da dann gezweiffelt wird / ob die pur⸗ 
gierende Artzneien / dieweil ſie den 
UÜberfluß der boͤſen Feuchtigkeiten 
ausführen, cap.6.lib.13. Mech.Me- 
dendi, als koͤnten diefedie Menge des 
Gebluͤts nicht hinweg nehmen/ und 
daffelbige mindern ? Darauf gibich 
die Antwort / daß / ob wol Die vechte 
Purgantia hieher nicht gehören / ſo 
koͤnnen und muͤſſen doch die jenige ge⸗ 
braucht werden / die den Stulgang 
fein lind befoͤrdern / und derowegen 
Lenientia genennet werden / und Dan 
die Præparantia, als die Feuchtigkei⸗ 


ten zu der Ausführung zuvor bereiten 


und przpariren: Dann wann man 
den Stulgang oder Miſt aus dem 
Gedärme nicht ausgeführet / wird er 


daſelbſt je laͤnger je hitziger / und reitzet 


Erwei⸗ 
chungsMit⸗ 
tel. 


das Geblüt zum flieſſen je mehr und 
mehren. 2 4 H— 
Die Lenientia aber / ſo zu den In⸗ 
flammationibus und Entzündungen 
follen gebraucht werden / muſſen viel- 
mehr einer Euhlenden / als hisigen 
Complexion ſeyn / als da find die aus⸗ 
gezogene Caſſia / die Tamarinden / die 


— J — 
































AQUAPENDENTE 
Latwerg von ſchwartzen Bruſt⸗Beer⸗ 
lein / der Syrup von der vielfaltigen 
Infuſion leibfarber Roſen / derglei⸗ 
chen Arthen / ſo hieher dienen / koͤnnen 
von einem Medico folgender Geſtalt 
verordnet werden: Als nim der fri⸗ 
ſchen ausgesogenen Caſſien ij Loht / 
des Marcks von Tamarinden j. Loht/ 
vermiſch mit Zucker zu einer dicken 
Latwerg / und gibs dem Krancken ein 
Stund vor Eſſens ein. Oder da der 
Patient mehr Luſt zu einem Tranck 
hat / fo nit des laxirenden Roſen⸗ 
Syrups viij. oder x Loht / vermiſch 
mit der geſottenen Bruͤhe von Ta⸗ 
marinden zu einen Tranck / undgib 
dieſen dem Krancken vier Stund vor 
Eſſens nüchtern ein / er dienet und iſt 
ſonderlich gut im Sommer zu ge⸗ 
brauchen. Iſt es 
nim laxier Roſen⸗Honig viij oder y. 
Loht / vermiſch es mit der Bruͤhe / n 
welcher etwas von den Blumen und 
Fruͤchten / ſo zu dem Hertzen dauglich 
ſind / iſt geſotten worden / und machs 
zu einem Tranck. Dieſe jetzt⸗erzehlte 
Stuͤck befoͤrdern den Stulgang fein 
allgemach / und bereiten den Weg / 
damit ſich die Syrup zu der Leber ver⸗ 
ordnet / deſto beſſer können austheilen. 
Wann nun der deib alfo eroffnet / iehehdie 
fofchreide zuden Syrupen / und ſon⸗ Mittelalihie 
derlich zu folchen 7 welche die Kraft. — 
haben / dat fie erfühlen / dann obfie 
wol das Gebluͤt nicht mindern / ſohat 
man ihrer Doch in ſolchen Fallen ſehr 
hoch vonnöthen : Sintemal folche 
Entzündungen und Geſchwuͤlſten ſel⸗ 
| ten ohne Fieber find deren His und 
Brunſt ſolche Syrup febr fein or 
er 














es aber im Winter / " ... 








| 








der da fihon Fieber supagen, | Heine & 
fob ne doch zu Erfri⸗ 
Ei — itzigen Leber und damit 
zigen Feuchtigkeiten nicht all⸗ 


1x4 












—— Yen nan fich ı 
Myꝛthen⸗Syrup nicht ſche 
| ‚gleich wie auch den von Stanae 
B- | Aepffeln undden Safft von Johe ns 
men, Dann feiten geſchicht e87 daß | nes Zraublein mit der geſot 
die mit einer ſolchen Geſchwulſt bee | Brühe von Hypociftide und 
7 find, veder Fieber noch hiige | not⸗Rinden / als welche hefftig ei 
aben Und ob ſchon ſolches hen / darzu zu gebrauchen pfiegt. B 
nr He braucht man Doch nichts | den engen Adern aber muͤſſen fie etz 
* g6 weniger erkuͤhlende Syrup was weniger und- gelind amiehen/ 
und Ju ip von wegen Des zuflieſſen⸗ dergleichen denn thun derfeiihe Ro⸗ 
"Den Öebläts/ dann fie erkuͤhlen Da fen-Syrupy die Infufio oder Einwei⸗ N 
Sungson Kon und danndie ſot⸗ 
he von T 









fen’ und überhand neh⸗ 













— 








bize nicht allein / ſondern machen es 

auch etwas dick / und zu dem — 
 mölchiig indem fie nemlich Die A 

en und er — Bi im 






ee 





mann. ro au — 
dern / und daſſelbige erſtlich von ww 







Enderungs⸗ 


Dineclalbie (ON DO — Dre | gen deg Fiebers ; damit Deffelbisen 
ser Zügen Falten V atur und Art * Brunſt Die ſubtile und duͤnn⸗ waͤſſe⸗ 
a er denn find der Syrup von en vige Feuchtigkeiten nicht etwan ı& 





art / som Haſenkoͤhl / von Burgel⸗ 


Eat und oo! 


Ah und dann zum andern / dieweil 
m Magſamen ı mit der | 


ölche — Feuchtigkeiten nr 





























gefottenen Brühe von Lartig ‚Ger | jenige ſind / melche die Bewoͤgung der 
jten/ — dersleichen —— andern F tigkeiten um viel befoͤr⸗ 
de Stuck | dern, weiche hernach eine InHlamma- 





müffen auch ſolche tion erregen. Solche Syrup aber 
Hand genommen wer⸗ | müffendie Natur haben daß fl ns e er⸗ 
en / die da a tringiren oder eimund | F ühlen y alsder Shrup vom Frauen 
gujammen ehen / jedoch nicht allzu⸗ ik der gefortenen Bruͤh def | 
—9 damit nicht etwan ein Beet felbigen Frauts vermiſch Oder da Gewiſſe 
fücht darauf erfolge 7 wie ich mich | fienicht Fühlenjpaß fiel Doch auch icht rd 1, 
denn zu erinnern weiß/ Daß einem fol: ! Faft hisig ſeyen / als der Syrup von ac Ende: 
chen Patienten begegnet / welchem ber | Betonica / amd die Bruͤhe von en f .. Mit⸗ 
A rte Medicusden Syrup von | und Peterſilgen Wurtzeln Wieviel 
yeihan: eingegeben 7 damit eine | und hefftig man aber erfühlen und 
Verſten ung erregt/ ni welche her⸗ | adftringiven, oder eiwund nnnen 
an diee 3eelfucht erfolget / Dann der ! gichen mot e/ Tehrot einen jeden die 
Patient war feit don Leib und hatte | bad der — der 


Zeit 





























uch Hr Ra: Farı ROAB Aayarenente 
* Zeit — Gelegenheit des AL | ent aber feit / und von Eleinen engen 
ters / Blut⸗Adern / Fie ꝛe s und ande⸗ ‚Adern / mifcht man heftige, nd ge⸗ 
v dergleichen natürlichen und uns | Linde Mittel zufammen: Asnindes =“ 
natürlichen © Dinge Als zum Erem- | Sprups von eingeweichten Nofenn 





yel: Bekomſt du — in Som⸗ 
mers / Jeiten ‚eine junge Perſon / die 





mit einer groffen und hefjtigen I In- Bruͤhv 


flammation, bey deren auch ein Tier | 
ber zugegen / behafftetift / und | 
| offemweite Adern hatıfonimbfolche | 
: Sachen vor die Hand / fo da, hefftig 





grauen, Haar und Burgel oder 
Burtzelkraut / jedes]. Loht/ der geſot⸗ 
F Bruͤhe von Lattig / Granat⸗ 
epffel Rinden und Frauen⸗Haar 
u ht / vermiſch Diet unteremnan⸗ 
der zu einem rand: 0. 
Oder da die Inflammatio gering 
und ohne Fieber / oder da fihon eines 
zagegen / daſſelbige jedoch faft ſchlecht / 
und es der Zeit nad) im Winter were/ 
ſo nim̃/ ſonderůch wenn der Patient 
auch kleine und enge Adern / und in 
derſelbigen einen Uberfluß von duͤnn⸗ 
waͤſſerichten Feuchtigkeiten hat / fol | 
he zur Hand / die da maͤſſiglich ad- 
ftringirn und Fühlen + jedoch den 
Harn um viel befoͤrdern / als des fri⸗ 
ſchen Syrups von Roſen / deſſen von 
Betonica / und denn des andern von 
Wegwarten jedesj, Loht /der | 
tenen Brüh von Weegerich / Haſen⸗ 
—— Peterſitgen ⸗Wurtzeln si. | 
| 5 und machs zu einem | 








u 
St aberbie Inlammasion im Bin 
ter / beneben einem mercklichlichen Fie⸗ 





einziehen und abfühlen/ als der Drey- | up Such ettvan die Yrühe/ in Deren au 


erley Syrup von Myrthen / vom | 
die Syrup Dem Patienten et 


























— deſfen von — 


geſetenen 


ʒerſten / Be: 
Frauen "Haar. und MäufsOhrlein 
9 Loht / ee Tran ji 
Se nimt man an ſtatt Diefer Sp „Orhtteue 













‚gemelde Kräuter und Artzneien find me 
gefotten worden: Zum theil/ Hetommen 
— 
wieder / und dem Magen nicht allzeit 
vortreglich/ zum theil/dieweilman in 
' Gegenwart einer vielfaltigen ar 
öder da man fich der Türme in dem 
Gedaͤrme zu beforgen/ das füßenug N 
vermeiden, Oder da der Leib etwan 
matt und mager, welchen man beedes 
endern und nehren muß / oder zum 
a und — Mi 

ns mie zu viel mache fintes 
Br nicht ein ieder die Sup beabe | 
enfan 


Wann deſes alles — Dunn.) 
estnen die purgierende Artzneien oh⸗ mittel, 
ne Schaben gebraucht werden/ dann 
obwol die Inflammarion, als vonder 
ven Eur wir allhiehandeln/ allein aus 
einen guten Gebluͤt entſteht / fo findet 
R ch doch felten: ein folch Corpus „fo 

und gar ohn boͤſe Feuchtigkeiten 
9*— nraih iſt / will geſchweigen / daß 
ſich Der falf en Inflammationen / ſo 
aus einem mit andern ——— 
vermiſchten Gebluͤt entſtehen / allzeit 













ber zwar groß und hefftig / der Patk | mehriind/ und weit gemeiner/ alsdie | 


" perg at verSäft se 








Bee DEE — ER 








Wund⸗Artznei Erſten Theils/ Erſtes Buch. 27 

Rechte und Waare daher man dann alſo allein eine Materi der Reyellen- 
gemeiniglich purgieren muß. caum oder zuruckhaltenden Mittel 
ee Folgen Die Artzneien/ welche das | Dieandery deren Galenus am vor 
bie dienli: jetzt füeſſende Gebluͤt von dem entzuͤn⸗ angezogenem Ort gedencket / iſt daß 
—2 deten Ort aufhalten: Als da find Die | man den Ort gegen dem Ent uͤnde⸗ 
Revulforiaydie zuruckziehende / Inter- | ten über mit warmen Oel / als dem 
äpientia, die aufhaltende/ und Re- | Fuchsöl/ Camillenoͤl/ Dich Spice 
pellencia, zurucktreibende Mittel. nardenoͤl / Coſtenoͤl / Euphorbiendl/ 

Zurug hal Die Revellentia oder die/ ſo die | und Bibergeilöl/ und denn auch mit 
tendemitte geuchtigkeiten von dem Ort hinweg | dem Gaͤnß Schmaltz Huͤner / En 
siehen/ werden an einem andern Ort den /Baͤrmund Loͤwen fett / wol reibe 

‚gegen dem Entzuͤndeten über ange | umdfchmiere, Und gibt Galenus den 
wendet. Linterfolche rechnet Galenug | Raht lib. de Tuenda Sanit.cap. 2. 

&6.lib. 13.Meth. Medend. auch fol⸗ man follden Ort aftlich baden 7 und 

gende / wenn man Das gefunde Glied | gleich Darauf mit Dem gemelden Def 











gegen über in einem folchen Waſſer warm reiben. SP 
badet/ Das da einer warnen Natur Iſt aber die Entzundung hefftig 
iſt / und die Art hat / daß es zertheilet/ | und der Fluß groß und ſchnell / alſo daß 
dergleichen denn find Die Baͤder von | man hefftigere Revellentia un zuruck⸗ 
Schwefel Salniter oder Hark / und | haltende Mittel bedarff / ſo veib das 
Erd⸗Schwefel/ welche entweder von | eufferfie Glied gegen dem Entzuͤnde⸗ 
Natur alſo geſchaffen ſind / als da ſind ten über; mit Aqua vitæ oder Netz⸗ 
die werme Bader zu Abane und an⸗Tuͤchlein in einem heiſſen Waſſer / und 
dere michr/ um bie Padoaniſche Ber⸗ ſchlag fie alſo heiß uber den gefunden 
ge) oder durch Huͤlff der Kunft alſo Ort / er wird alfobald roht fintemal 
bereitet werden / als man laͤſſet Sat | nicht allein die Hitz fondern auch Der 
bey / Chamlllen/ Münsı Yſop / Po: | Schmerge das Geblüt alfobald hin 
ley / Enis Katzenkraut / Dil’ Dingen | zu zeucht. Iſt derowegen in dieſem 

- oder welſchen Quendel / gemeinen | Fall die Tuchmacher Lauge auß dem 
Duendel/ wilden Poley/Beerwurtz / Eſcher und ungeleſchtem Kalck die al⸗ 
das Kraut Thapſia oder Wullkraut / lerbeſte Argnei/ das geſimde Glied ger 
Vogel⸗ Neſt/ Immenkraut / Haar | genden Entzuͤndeten über damit be 
ftrang oder Sewfenchel / und andere | neßf/ Dann es revelüre und zeucht 
dergleichen hitzige Sachen in einem | nicht allein durch die Hitz uß Schmerz 
Waſſer fieden / und das Glied gegen | Ben die Materien von der Entzuͤn⸗ 
dem Emzuͤndeten / wie gemeld / dar⸗ Dung hintoeg / fündern erreget auch 
innen baden. ay es Diener auch zu kleineBlaͤßlein / und zeugt das flieffen- 
folchem End ein guter ſtarcker Wem/ | de Gebluͤt in Diefelbige hinein. Ja 
und ein feharpffe Lauge von Salnızer | man komt auch / wenn ſich das Ge⸗ 
amd gemeinem Saltz. Und dieſes iſt | bluͤt zu heſſtis und jaͤhlingen bewoͤgt/ 
we | D ij etwan 








wir 


28 ‚Hırr. FABR. AB AQUAPENDENTET | 
eitwan.gar zu den Veſicatorus oder | Mittelmäfligen eines f viel als des 
Blafen ziehenden Mitteln /aus der | andern: Ich aber brauch gemeinige 
ven, Jahlfind Der Bertram / Senf | lich das Hulver vonden Spaniihen 
Meel / Adarce, oder Meer⸗Fleiſch/ Muͤcken / oder ich machefieaufflde 
uphorbium, weiß Nießwurtz / Pfef⸗ Weiß zueinem Pflaſter: Schnehme 


ke hebendigen Schwefel/ Leußtl raut | derpreparirtem&Spanifiben Mücken =." 
Kreß ı Pfefferkraut / Tauben und 4 

















ffe und j. Quintle in· Senf⸗Sainen Seru⸗ 
eiſenkaͤat geſtoſſen der Safft aus pel/ Sauerteig Quintlein / vers 
er Meer Zwiebel / wie auch von dem miſchs ; und machs mit Meer⸗ Zwie⸗ 
raut Wolffsmilch /Wolffswurtz / bel Eſſig zu einem Teig / welches ein 
Rilch von Feigen⸗Blaͤttern / Tha- | fehr gutes und ſtarckes Blaſen⸗Pfla⸗ 
pfia, oder grauer Turbith / Poley / ſter iſt. Oder ich nehme Des frifchen. 
Spanifche Mücken / Brenneffeli | gefottenen Krauts / Elammula Jovis, 
Schlangenkraut / oder Drachen | oder Brenn⸗Kraut / und legs aufdas. 
wura / das Kraut Flammula Jovis, | eufferfte Glied. Und dieſes find alfo 
oder Brennkraut / Ranunculusoder | Die Revulforia, welche das Gebfütr 
anenfuß /ꝛc. Zu dem harten Pfla⸗ ſo zu der Entzindung und Sefbwulft - 
ee ſter fo.in Satein Dropax genennet hinzu eilen / abzundhinsorgsiehen. 
reiter werde. wird / nimt man den vierden oder | Was aber belangt Die jeniger. ib 
ünfften Theil Oel und Bech / oder das jetzund hinzuflieffende Geblütun: 
Wachs / mit zehen mahl ſo viel Pfef⸗ ter Wegens gufhalten / und gleich⸗ Shuemie 
fer / Bertram und Euphorbio zu et ſam in ſeinem Lauff verhindern / ters tel derbe 
Synapiimus, nem Taig, Einen’ Synapifmum aber | den Diefelbige Defenlıya genennetr /“ 
en wider Die veraltete Fluͤſſe zu machen/ | und find einer kalten trucknen und 
| “ Pauli Meinung nad) / cap. 19.Iib. 7. | erdmäffigen Natur / Daher fichdann  - 
; raͤſſet man duͤrre Feigen einen Tag | Die Gefaͤße und Adern einsichenzund _ 
in warn Waſſer einweichen / den an⸗ dem Gebluͤt feinen Lauf. benehmen, 
dern Tag auspreffen und wol reiben, | Sie werden aber nicht auf Die Ort 
thut etwas von dem ſchaͤrffſten Senf⸗ gegen dem Entzuͤndeten über gelegt / 
Meel / dergleichen das Egyptiſche ſondern auf Die darzwiſchen Iigende 
und Syriſche zu ſeyn pflegt / geſtoſſen Adern nahe bey Dem ſchadhafften 
hinzu / und machts mit dem Waſſer / Ort / und da es nicht viel Fleiſch hat / 
darinnen die Feigen ſind eingeweicht als an welchen Orten die Aederlein 4— 
‚worden / zu einem Teig: Welchen | wol auſſerhalb ligen / und ſich ſchen | 
wenn man ihn noch ftarcker. haben laſſen / als da ſind die Gleiche / in wel⸗ # 
will nimt man des Senf Meels che die fleifchechte Maͤußlein uu Haar⸗ = 
zivenmahl fo viel / als der Feigen: | wachſen werden / alfo Daß fiedie A⸗ 5 
Gleich wie hergegen u dem geringen | dern mit Sleifeh nicht bedeeken Eönz | 
und ſchwachen zweymahl fo viel Fei⸗ nen / ſondern esligendiefelbigenallers 
gen / als Senff⸗Meel / und gu denn | nechſt unter ber Haut. Derowegen 
ah | wenn | 
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Waund⸗Artznei/ Erften Theils/ ErftesBuch. 29 
wenndie&ntzundung und &efchroulft | und füfig/ etliche dick / Die weiche 
an dem Fuß iſt / fo leg ſolche Defenfi- | undfieffende ind die Saffte / geſotte⸗ 

vaüber die Knoͤchel oder da fiean | ne Brite und diſtillicte Waſſer / als _ 
dem untern Schenckel were / uͤber das der Safft von Öranaten Quitten/ 
Knie /bey deren in der Huffte / auf die von unzeitigen Trauben /Hypocifti- - 
Druͤſen neben dem Gemaͤcht: Ben | desrc. Dieasjottene Brühe von San⸗ 
der Entzündung der Hand / nechftüz | Deln/ die deſtulirte Waſſer von Wege 
ber derfelbigen auf das Gewerb: Bey warten / Roſen und Himbeer mit ei⸗ 
deren im untern Arm auf den Elen- | nem guten ſcharffen Eſſig vermiſcht / 
bogen / und bey deren aufdem Dbern- | Da es im Sommer/ alſo kalt uͤberge⸗ 
theildes Arms / auf die Schulder oder legt / und offt friſch genacht 
unter die Achſel / als da viel Adern zu. Zu den Dicken oder Dichtern ver⸗ 
miſcht man Die gemelde Saͤffte und 
Waſſer mit dieſen oder jenen darzu 
dauglichen Pulvern / dañ in den Apo⸗ 
tecken etlicher Staͤdte / hat man ein ge⸗ 
mein Defenfivum, aus xij Loht Bo- 
lus Armena , gleich ſo viel Drachen: 
Blut / xx Loht gelb Wachs / iij Pfund 
unzeitig Roſenoͤl/ und v Loht des al⸗ 






































fammenfomme. n 
Es ſind aber fülche Defenfivanicht. 
alleſamt einerlen / fondern etliche ger 
ring und lind / als da find die diſtillier⸗ 
te Waſſer vor Roſen und Weegrich / 
der Safft von Brombeern der dicke 
herbeund rothe Wein / und die Salb / 
deren unlaͤngſt hernach ſoll gedacht | 
werden: etliche aber ſtarck und heffz | lericharffiten weiſſen Wein Eſſig ger 
tig / als die Hypociftis, die Blühe von | macht. Ich aber mad; meine Defen- „Aquapen- 
den, Granat⸗Aepffeln das Drachen; | ſiva ohne Delund Wachs/ dann ob⸗ ee 
Blut unʒeit iger Weintraͤube⸗Saft | wohl das Roſen ımd Myrthenoͤl die ShusMie 
und denn die Saͤfft von Granat- | Art haben / dag fie Fühlen und ad- tel. 
Aepffeln und Quitten. Dieſe Stars | ftringirn, fo erweichen fie Doch das 
cke aber braucht man bey denen / ſo ei- | Stied mit ihrer feiften und ſchinieri⸗ 
nes vollfommenen Alters und hart | chen Subftans nicht wenig / undpfle. 
von Leib ſind / die da weite Adern ha⸗ | gendaffeibige auch/ wofieetwas lang 
ben / und ſonderlich / wenn es im Som⸗ daruͤber gelaſſen werden / zuerhigen; 
mer iſt / denn in ſolcher Zeit thut ſich Dann obwohl das ſaure Roſen⸗ und 
alles auf / und wird erweitert / und Myrthenoͤl abkuhlen und anziehen. 
denm zum letzten / wann die Geſchwulſt fo erweichen ſie doch ihrer fetten und 
und Entzundung faſt groß iſt und | ſchmuͤrbichen Natur nach den Theil 
ſich das Geblut ſchnell und hefftig ber | felofl/ amd fo man ſie ein wenig zu lang 
woͤgt. Wo fich aber das Gegentheil | Davauf liegen laͤſſet / erhitzen ſie auch 
erzeigt / mag man ſich mit Den lindern: | Als koͤnnte man entweder fülgendes/ 
and geringern behelffen. Ja / es find /oder ſonſt eins der allerbeſten / fo da 
lche Artzneien auch der Form nach anziehen / machen; Nimm des Boli 
unter ſrheiden / dann etliche find weich Armenæ und Sanguinis Draconis, 
Rt a Di Myr⸗ 
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Myrthen / Granat⸗ Aepffel⸗Bluͤhe | bende Mittelaber / als won welchen 
uud Rinden / eines ſo vielals des an⸗ nochzureden uͤberig / treiben das Ge⸗ 
dern / vermiſche es mit einem Eyer⸗bluͤt / ſo auf dem Wegeiiſt / zurück’ 
klar / und ein wenig Eſſig wol unter⸗ und an einen andern Ort damit es 
einander / und machs zu einem Teig. | zu der Entzuͤndung und Geſchwulſt | 
Man pflegtes auch etwan mit einem | nicht gelangen koͤnne. Es find aber: e| 
‚Dicken und herben rothen Wein an | folche Arkneien einer Falten Natur] | 
sumachen/ und ihm die Dicke eines und beneben Demfelbigen entweder 
Honigs zu geben. Und mit diefer | feucht und mafferich / oder trucken / 
Artznei uͤberſtreichet mandas Geleich | undhaben die Art / daß fie ein⸗ und zu⸗ 
denn es wird alſobald trucken / und ſammen ziehen. Dieweilwir aber o⸗⸗· 
bleibt feſt und ſteiff hangen / gleichwie nedasin Willens find / dieſer abtrei 
in den Pferden / welchen man bie zus | benden Artzneien bald hernach mir 
flieſſende Feuchtigkeiten abzuhalten | mehrer Weitlaͤufftigkeit zu geden⸗ 
auch etwan Artzneien auf die Schen⸗ | cken / achten wir / es ſey genug daß. 
ckel zu ſchlagen pflegt) oder man netzt wir Deren allhie zwey oder drey amie⸗ 
Leinene Tuchlein darinnen / und ſchlegt benz unter welchen das erſte von Ga 
dieſelben rings um das Gleich herum | leno cap.2. liben ad Glauconem be⸗ 
jedoch nicht zu dick oder zu vielfaltig | ſchrieben Oxycratum genennet / und Oxyeracum 
Damit der Ort nicht erh ihe/ Deroiwe | aus Effig und Waſſer gemacht min "rel | 
gen man es deñ auch offt widerholen | Das andere iſt ein weich Mlaſter⸗ | 
— und von neuem friſch überlegen muß. -| gleichfalls von ihme / dem Galeno ge⸗ 
Jerthum in. Allhie aber kan ich nicht unvermel⸗ſchrieben/ wird aus den Saͤfften von 
ee Det laſſen / wie groͤblich Die jenigeinzeny ! Surgelfraut/ / Haußwurtz und Na⸗ 
bemercher. welche die Gleich etwan hart binden | belkraut gemacht / und mit einer ge 
und verwenden/ es werden die Adern | nugfamen Menge Gerſten⸗ Meelzu 
alſo zuſammen gezogen / und dem Ge | einenmmeich Pflaſter / formieret Das 
blut ſein Lauf benommen. Dann ſol⸗dritte iſt ein Wachs⸗Pflaſter ſolches 
ches Binden halt die Feuchtigkeiten zumachen / nim des Saamens von 
nicht allein: auf / ſondern ziehet fih 1 Floͤhkraut wii, Loht / laß in iij. Pfund 
auch vielmehr hinzu / darauf ich denn Waͤſſer einweichen und ſieden / den 
auch offtmahls in dem: entzuͤndeten | Schleim heraus preffen / zu demſelhi⸗ 
Ort einen Brand hab entfichen fer | geni. Pfund Dei und. Pf. Wachs 
hen / oder fich die Entzuͤndung gewal⸗hinzu thun / und mache zu einem hau 
iig vermehren / und der Seuchtigfeiten | ten Pflaſter. Es werden aber Diefe 
einen. geoffen Uberfluß hinzu flieffen. | Artzneien / als welche die hinzufieffem 
Denn das Binden revellirt oder zie⸗ de Feuchtigkeiten aufhalten / nicht auf 
her an ich und hat mit nichten Die | den Ort der Entzuͤndung und Ge 
Art / daß es intercipirt oder aufhält, | ſchwulſt / ſondern aufdie darumligen⸗ 
Die Kepellemia, oder zuruck trei⸗de gelegt / und — 
urch 


































































und iifken bi an ohne fernere Hulf⸗ 
nad wie im cap. 5 lib. 2.deTi D; 
geſagt wird. u. 
SE TE wird aber dem: Uberfluß auf 

DER zweyerley Weiſe abgeholgen nisch its 
ende. weder Durch Das Zurucktreiben des 
fach gerichtet ſt. Gebluͤts/ oder wenn ee | 

je dem —— — ar xt felb 

i es Geblütsdurc? ie Diaͤt zu Das Zuruckt 
und denn der — ge: | 
enmertige Durch Die Chirurgi und 
mel Artznei absufchaffen feyr | 
mit nicht bewoͤge: Und denn | 
vor — wie man eher | 


a a ln u 
ar —— en und 








——— ihr beſon⸗ 

* td die Oinefihrum ber 
entweder empfindlich / gls durch dag 
Aderlaſſen und Schrepffen: oder ung 
empßndlich und unvermerckt/ we 
znemlich die Materi digerirt / gekoch 
und in einen ‚Dunfs_ aufge eſchloſſen 
wird, Das Schr en zwar diene 
nicht zu einer jeden J 
ſondern allein zu der jenigen/ welche 
ſich in eine Ereiterung endet I jedoch 
gs 2. Denn | auch nicht zu allen jondern in web 
ne Beife chen ſich di — ſonſt nicht will 
kochen / oder d ande 















und: eh: 

ene ven m bie 
— an Meer nach aller Noth⸗ 

Luſſerliche durfft — Folget die 


Arkener: 9 
Br »d fege des —— 9 
























feinem natürki hen Stand und AGe- 
als ler dieweil es mit Der | a 
— en! en 


fenn ollı cap: 8.hb. | en’ 
dendi&tcap.y. Keen hie em I allen: ee; { En r ma att 
rap ·9. Art. Medicinalis. Die iiber [und lat hr aben / die Repellenti 
lung erfordert und zeuget ein Eva- ! der Zurucktreidende/t und Digerentia 
cuationem oder Ausfuhrung an: Die | oder kochende und verdauende als 
naturliche Hitze aber eine Abkühlung. | Die da zuruck treiben and vertheileny 
8 in dev Kunſt der Artznei thut welche ‚Galenus-allein.cap. 8. ib, 
Galenus der Erfühlung Feine Meb]| — Method. ‚Medendi 














dung / denn wenn die Hrfachberüiber | vor dleget. ne 
er als da ih — 
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— Cur der n 
‚ober eothen Gefchronlit/ fi noch in 
ihrem Infang if. 









Die deiten a Repellentiaoder zu⸗ 


ber vötben SDruck treibende Artzeneien einer 
Eutzindung ſaſten Pazur find / und das Geblut 
immer von ſich abweifen: Die Dige- | 
rensia ‚oder Zertheilende aber alshi | 


das Gebluͤt an fich zichen undin | 






unfte verwandelt / ſo Fan ein jeder 


: leichtlich ermeffen/ daß im Gebrauch 
dieſer beederley ein Unterſcheid zu 
halten fen. Damit man aber wife | 
wenn dieſe oder jene vordie Hand zu | 
nehmen / ſo muß man auf de Ent | 

dung und Geſchwuͤlſte Zeiten gute | 
Achtung geben / und dieſelbige recht 
wiſſen zu Anke Aus dem 4 
Cap. lb. de Temp. Morb. Denn | 
folangdas entzundete Glied noch mit 





dem hinzuflieſſenden Gebluͤt überfak | hafftig / welches allhie alsdenn fuͤur 


len und erfuͤllet wird / iſt Die Kranck⸗ 
heit noch in ihrem Anfang; Wenn 
aber das hinzuflieffen nachläffet / und. | 
‚Set der Entzimdung höher und | 
gröee wird / als er zuvor war iftfie | 
in ihrem Au 2, le oder Zunehmen: | 
Hleichwie alsdenn am allerhöchften/ 
wann die Materibeginnt zu eueitenn/ 
und die Schmerken hefftig anhe 
Und denn zum vierden und le tß 
ihrer Declination und? ‚mung | 
wenn alles anfaͤngt nachzulaffen/und | 
Die Materi ausgeführet wird, 
Dbaleihim Belange demnach den Anfangs 
zer feheint Galenus einer ungleichen und 


bende Mit: widerwaͤrtigen Meinung ſeyn / 0b. | 


tel in glei⸗ 









ber Maß uñ 


muͤſſe. 


sung ee 

















man in Demfelbigen Die Repellentia 
Ziel Brauche oder Zurücktreibende aAein / oderzw | 







— | 
theilende gebrauche ſe dann. 
6. cap. 1. ‚perLoca. freibte es ha⸗ 
ben die Repellentia im Anfang der 
Inflammation allein Platz und Die 
Digerentia mit nichten/ eben dieſes 
ſetzet er. cap.10.lib.3.Simplic.cap.17 7- 
‚lib.3. Simpl. cap. 16. lib. 13.Meth. 
 Med.cap.3. lib.14. Meth.Medendi. 
An einem andern Ort aber will er / Die Ant⸗ 
man muͤſſe zu foicher Su und beh er⸗ wort iſt iger | 
ſtem Anfang der Ent undung die u⸗ Nom rt. 
rucktreibende und sertheilende Mittel fihhdienen 
aus dem cap. 16. kib. 13. Mech:Me- Hs bi | 
 dendi,cap.4. pergen. &teap. 6.113: Unndem oo: 
-Meth. Medendi;; beederley mit ei Ben! | 
ander. vermifchen. Darauf ift die Seen. 
Autwort⸗ daß obwol die gemelde vier 
ten unte erfehiedlich find, fo hanget 
do je einean der andern / undnc 
Diefeibige ihrer Natur um etwas theil⸗ 

























nemlich geſchicht / wenn der Anfang 
der Inhammation etwas weit hin⸗ | 
aus kommen / und nunmehrdas Zus 
nehmen nicht fern iſt / denn zu ſolcher 
Zeit hat ſich der Anfang ber Zuneh⸗ 
mungs Natur um etwas theilhafftig 
gemacht / gleich wie der Früheling/ 
wenn er baldam Ende iſt / des Sor 
mers Natur etlicher maſſen annimt. 
Dieweil derowegen das Geblut 
it alſo jehling und aufeinmalfone & 
dern allgemach und nach einander in | 
das Glied hinein fleuſt / fo ift glaub: — 
lich / es werde das jenige / ſo zum aller⸗ il 
‚erften ift hinein gefloffen vonder Na⸗ J 
‚tur und durch des Sets nafhniche a 
Wärme am allererſten bewoͤgt und 
veraͤndert. a; das j 
Gebluͤt | 





blut noch etwas fleuſt / es ſey das Ge⸗ 


‘ —* * 


































himu geſſoſſen son dem andern und 
legten indem Flieſſen immerzu fort 
getruckt / und ausden Adern getrie⸗ 
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_ _ Bund Arhnei/ Exjten Theils/ Erſtes Buch. _ 335° 
Geblüt noch in den Eleinen Adern | ten noch ein andere ur ſach / um wel Dieanber 
mug man es nach Des | DM | erweilen | 
leni Meinung durch Die Repel- | treibendezufolcher Zeit allein gebrau⸗ vo der deuch⸗ 
lentia oder zurücktreibende Arkner | chen | vbiefelbig | 
en ausführen : gleich wie hergegen/ | digerirenden vermifchen/ ausdem c. 
| 6.lıb.13.Mech.Medend. & cap.95+ 
laffen wir die digerirende anfte 
theilende. Nun iſt aber vermuthlich | tia_ oder, Zurucktreibende vor die. 
es beruhe / alldieweil dig Inflamma- | Handy gleich. wie hergegen in Gegen⸗ 
| ' Gebluͤts inden Elei- | miteinander vermiſht 
nen Adern; Gleich wie im Gegen | - man | if | 
theil / wenn ſich Diefe Zeit etwas wei: | menn Das Gebhit im Anfangnochin Warum in 
vermercklich ausfuͤhren / als nemlich Diserentia 
‚Durch Die Digerenria aus den Adern katt baben. 
beit worden: Deromegen man denn | Dampff oder Dunſt verwandeln / al⸗ 
beederley Mittel / fo wol der Digeri- ſo / daß man durchaus Feiner zuruck⸗ 
non nöthen / damit nemlich das Ger | im Anfang der Entzundung um dreh⸗ 
bluͤt / fonoch inden Adern iſt / zurück | er Urſachen willen / mehr die Repel- 
ſolche Weiß braucht Galenusim An- | cap.16.lib. 13.Merh.Medendi , ſey Dieerteiie. 
- fang der Entzündung allein Repel- | der Materi / fo zu der Inflammation ſach. | 
Natur des | mehrerntheils dünn : die Staͤrck und 
Auffleigeng oder Zunehmens anfich Vermögen aber Des entzundeten und 
genommen als da das Geblut zum. 
bden? zruͤckt: in der Entzündung noch nicht fo hart 
den digerirenden oder verdauenden | undhefftig eingefcflen. "Da dann in⸗ 
vermiſcht. Ja / es finder fich aud) ſon⸗ 





muß man, nac Des | es len ti untemeenDissurch tn 
lentia oder | chen / bißweilen aber Diefelbigemit den SEE 4 | 
- da es aufferhalb den Adern / ‚oder | 6.l1b.'73.Meth.Me  capı9: 
in den leeren Raͤumlein / oder. in de⸗ Arcis Medicin. Denn wenn das hin⸗ 
unvermifchten Stück ruhet / durch ifEv iaffen wir die digeri — 
die Digerentia, verzehrende oder ver⸗ hen / und nehmen allein die Repellen 
tion noch in ihrem Anfang iſt / faſt Die | wart eines dicken Gebluͤts beederley 
gantze Menge des Gebluͤts in den klei mitein rmiſcht 
Warum kan man denn / ſprichſtu⸗ 
ter hinaus erſtreckt / und aber das Ge⸗ | den kleinen Adern iſt / daſſelbige nicht nlnsne®: 
auch durch den entzuͤndeten Drtunktia, ats die 
‚heraus ziehen / nachmals fübtil und 
‚Dunn machen / und endlich in einen 
renten und Eochenden / als auch der | treibenden bedurffte ? Darauf gibt 
Repellentium und Zurueftreibenden | Galenus den Bericht / man brauche 
gewieſen / und Das ander auflerhalb | lentia oder Zurücktreibende / ala Die 
den Adern verdauet werde. Und auf Digerentia: dann im Anfang / ſagt er / 
lentia, hernach aber / wenn derſelbige hinzu flieſſen / ſehrwenig und darzu 
Anfang etwas von der Natur des 
geſchwollenen Orts / bißweilen noch 
theil noch inn / zum theil aber auſſer⸗ ſtarckund unerlegen / und die Materi 
halb den Adern / Zuruͤcktreibende mit 
ſonderheit zu mercken / Daß er ſagt / die 
— aus 




























a ı HıeR. VEhsnlan AQNArENDENT Ei \ 

2 austreibende de Seafft De 5 gefptwolle | 1 ge Weg verrichten indem flenen e 
nen Drtsfen im‘ 2 — ‚von ber ach das Gebluͤt aus den Adern in 
Menge des Gebluͤts noch nicht uͤber⸗ | enge onen — 

—* — vermöglich daß wird .e8 : 

ſie das 6 Gehluͤt noch wohl an andere Schwei Be 

veifen Eönmne/fürnemlich/neni | und A ae | 
in ihr mit den Repellentibus gleich» — Bir) 
fan unter die Arm greiffe und heifte, | eite © Yo * 
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Und dieſes 
jenem vortrefflichen Ort des 


tis Medicinalis dieſe / dieweil Durch 


ria ihre Ausführung ala Durch en⸗ 










iſts / daß Galenus fagt/an | durch 


führen / Ai Du Bode da 





























s Medicinalis: Es treiben und ‚leeren. RT wi 

verweiſen Die Adern wenn man fie | bremen.de In. 

miteinerguricktreibenden und zuſain⸗ Sc vauch und Lberlegı GR 

menziehenden Aränei ftäreket/ allen | rcktreibenden auch Die groffe unmnas 

Uberflußvonfich anandere- Ort. Und | türliche Hit verbeffern, ren 

alſo treibendie Repellentia ,vermöge. ob fietwolauch dunch die Yusführed 

ihrer FaltenComp erion/das hinzuge⸗ Des zu Dem entzündeten Ort geflofie- 

fioffene Gebluͤt fehr fein wiederum ab | nen Geblüts Fan geſtille —— 
dem fie nemlich die austreibende geſchicht — Inmachung: 
Rrafft der Adern ſtaͤrcken / und zwar | allererjtmit der Zeit / und allgemach 

wenn die nechfte Ort um und bey der dieſes Zurücktreiben ber bald un 

Entzündung durch Die Aderlaͤß und | gleichfam auf einmal, Di 





ordentliche Diät ausgeleeret find/ | abermal: abzunehmen / daß man dm 
ziehen fie alles das jenige was durch — hrung der hinzu 
die Repellentia por der Entzündung | gefli ſſene teri / mehr Repellentia, 
ab⸗ und zuruck getrieben wird / ohn — 
groffe Müheanfih. gebrauchen muſſe / dieweil nemlich die 
Die andere Urſach / warum die Re | Feuchtigkeit um dreyer Urſachen wil⸗ 
pen im Amfang mehr ſtatt has | lem zuruck weicht / indem fie nemlich 
ben/ iſt bey dem Galeno cap. 95. Ar· | weitvonder zuruͤcktreibenden Artnei 
verwieſen / alsdann von den geſunden 
und ausgeleerten Orten an ſich gezo⸗ 
gen / und dann von dem entzͤndeten 
und noch vermoͤglichen Ort 7 wie 
gleichfalls auch) von den Adern / ſo 
durch diegurücktreibenbe Artznei find: 
geſtaͤrcket worden von dannen ver⸗ 
ſchiekt und verteieben wird: Die an⸗ 
dere Urſach iſt dieweil die Ausfuͤh⸗ 
rung durch Die Repellentia,als 











Die Repellentia die Ausführung. eher: 
und ſchneller verrichtet wird / als gem⸗ 
lich Durch weitere und ſolche Wege/ 

ſo mehr offen: ſintemal ſolche Artz⸗ 
neien das Geblůt erſtlich aus den en⸗ 
gen Adern in die weite / und aus die⸗ 
fenin andere/fo noch weiter verwei⸗ 
fen: gleich wie hergegen die Digeren- 





— 





ct 











Artznei Enten Theils/Eefes Buch. 





- öuch Di die orofle und weite weite Adern ger 
ſchicht / allegeit eher verrichtet wird. 
Und endlich fürs dritte / dieweil die 
Repellentia Die unmaͤßige Hitze des 
Orts Durch ihre angebohrne Kalte 
fehr fein beguͤtigen und flilfen. 
— Ferner / fo pflegen die Repellentia 
fir auf auf swoeperlen Weiſe zuriick zu treir 
meet ben/ als erftlich/ durch Hulff ihrer | 
Weiſe. felbfkeigenen WaturundFalten Qua⸗ 
 Atat Dem gleichwie die His für ſich 
elhſt die Art hat / daß ſie an ſich ziehet / 
* ff eeibet und vermeifet Die Kalte | 
von ſich Zum andern aber zufaͤlli⸗ 
erMeife; Denn indem die fühlen- 
deArtnei auf, gelegt wird/ weichet Die 
Mi J als feinem Segentheil fliehet 
md t allein für ſich ſelbſt zurück / ſon⸗ 
Dem führet und nimt auch das Se 
blut mit ſich 
uUnterſcheid Es ind aber der Repellentium — 
be surutreb liche einer Falten und feuchten Natur 
| nam wo welche Die feuchte und waͤſſerige ger 


soo: mögen nennet werden: etliche einer Falten | 


werden 


Das Zuruͤck 













Diegrdmäffigesder Ddifhe/oder ei 
und zufanmengiehende genennt; un⸗ 
ter welchen die letzten ſtaͤrcker finds 
als die erſten /dieweil ſie se auf zweyerley 
Weiſe zurück treiben: als erſtlich 
durch ihre Kaͤlte / und dann auch? dies 
weil fie ein = und zufammen ziehen? 
denn indem fig den Ort alſo ein-und 
zuſammen siehen / trucken imd preſſen 
gie die Feuchtigkeiten gleichſam herz 
aus und an einen andern Ort: die 
waͤſſerlge aber repelliren allein durch 
Huͤiff ihrer Kälte: denn Die Feuch⸗ 
tigkeit hat nicht die Art/ daß fie zu⸗ 
eich treibt ſondern * vielmehr 





und truckenen / Die truckne werden, 


I 


— 
Durch fein laxiert und nachlaflen f re 
hen Artzneien ihre Kraft. Wenn 
wir aber Die truckne eder feuchte vor 
die Hand nehmen und gebrauchen 
ſollen / ſpricht Galenus nirgend aus 
Meines Erachtens aber / haben die 
waͤſſerige geringe oder ſtarcke ale _ 
dann fuͤrnemlich Start und Platz/ 
wann der Schmerg der Inlamma- 
tionhefftig anhält und gleichfandie 
Cur alein anfich zeucht: Dem Die 
Kaͤlte / ſo eine Feüchte mit und bey ſich 
bat / Fan mit ihrem laxieren Die 

Schmersen fer fein flillen/ Die Ein 
und Sufammengiehenbe aber verrich⸗ 
ten Das Öegentheil/ indem ſie nem⸗ 
lich den Ort einziehen und rauhe mar 
chen/ und alſo den Schmergen vers 
mehren, Können Deromegenalsdan 
allen gebraucht werden 7 wenn Die 
Schmergen nicht fonderlih groß / 
und der Menſch groſſe weite Blut⸗ 
Adern hat. 








| 
| 





1 











oder Burkelfraut 1 Wegmwarten/ 
Megtritt oder Weggraß/ Wieſe⸗ 


Gen oder Floͤhkraut / Eyerklar / Nabel⸗ 

kraut / Nachtſchatten / Endivien / 
Kuͤrbis ſafft / Wegerich / Melden ⸗ o⸗ 
der Milden / blau Violkraut / Maß⸗ 
holderlaub / Und in Summa / alle kal⸗ 
te Sachen / welche eine waͤſſerige 
Feuchtigkeit in fich haben / wiewol fie 











I 





in dem je eines vor Dem anderen an 
feiner Kraft und Tugend ſtaͤrcker iſt⸗ 
welche Der mit Der Macht der Kälte 
überein Font; dahero denn der Maß⸗ 

=) holber 





Die — waͤſrige Kepellen zenchte wär 
tia Ind: Haußwurtz / Latuch / Burgel/ — 


klee / Maußoͤhrlein / Meerlinſen/Pſyl⸗ — 


dem Grad nach unterſchieden ſi finds 


raun / Magſamen / ec. Welche man 


Gelind zu⸗ 
rucktreiben⸗ 


de Mittel. 


Le in He Fäsr. AB Aauarsnpenne 


halber ie, Wit Pfplkienkvauty: umd und Na: | 
belkraut nicht fo hefftig zurück trei⸗ 
ben/ als das Burkeffraut/ Hauß⸗ 

wurtz / Lattich und Nachtfchatten: 

und zwar / fo 
und Dergleic 
äreteften/ als da find der Wuͤterich 
oder Schierling / Bilſenſamen / Al⸗ 








oder da man es der Raͤuhe halben 





gemeld / gebraucht. Aus den ver⸗ 





mit Beſcheidenheit / und mehr ver⸗ 
miſcht / als allein gebrauchen muß/ 
ſintemal man auch vermiſchte Artz⸗ 
J daraus zu richten und machen 


Wwit du aber die Einfache recht 
gebrauchen / und die vermiſchte der 
Gebier nach / zurichten / fo muſt du 
vor allen Dingen das Temperament 
des gantzen Leibs / und Mn) Des 
entzundeten Glieds wol in acht ha; 
ben / wie gleichfalls auch Die Ge 
der Inflammation , Menge der hin: 
zuflieffenden Mater Stell und Ort / 
ſamt der Empfindlichkeit des Glieds/ 
Weg und Durchgange/ und endlich 
den euſſerlichen Lufft. | 

Denn wenn die Inflammario nicht 
pr groß/ fondern in einem hißigen 

Menfchen/ und an einem hißigen und. 
Reifepechten Ort des Leibs entſtan⸗ geringer Maaß zur Hand nehmen 
den / des Gebluͤts nicht viel hinzu als da find der Alraun / Bilſenſamen 
fleuſt der Ort der Entzuͤndung faſt | und Magſamen / entweder geſotten / 
empfindlich / jedoch nicht niderträch- 





fig/ Oxycratum genannt / und denn 
Das andere aus dem Galeno, aus dem 





und Wachs bereitet wird.Sindaber 


gen vor der Hand-/ Die den jehtger 
melden entgegen / alsdaßnemlich Die 
Inflammation groß / des hinzuflief 








- geftandenen 2llters / fondern auch er 


Inflammation nicht faft fleiſchecht / 
ohn groffe Empfindlichkeit / die Adern 





warm / muß man bie allerſtaͤrcke ſte 








Adern faſt eng find, hat man mit den alſo daß die Inflammatio zwar groß / 
geringen und linden Repellentibus, die Complexion hitzig ware, Sind 
als dem Maßholder / WBiefenflee/ | diefes die beſte Repellentia, als die 
Yſyllienkraut / Wabelkraut / als wei⸗ | Haußwurtz / Burtzelkraut / Lattich 
che auf viererley ri und? Nachtſchatten/ und —— se 

en 


werden/gnug; Alsin dem Sin dem manene 
weder Die Blätter alfo. roh J 


nicht Fan / Diefelbige in Waſſer ſieden 
findet man unter folchen | laflt ı und mie Tüchern aufſchlaͤg t/ 
en auch etliche Der aller- | oder Diefelbige geſotten und. geftoffen. — 
anwendet / oder Tüchlein in ihrem 
Safftneßet 7 und diefelbiger wieieft. Br | 


milchten aber Dienet aus Galeno,cap, en a 
2 lib. 2. ad Glauconem u fölhem — J 
Fall die Mixtur von Wofendet 
Schleim von Mollienfamen /Oel 


ſolche Indicationes oder Anzeigun: 


fenden Geblüts eine übermäffige 
Menge / der Menfch nicht allein eines 


ner Falten Complexion / der Ort der 


aber weit / und der euſſertkche Lufft | 
und hefftigfte Repellentia jedoch in it Hewalt | 


zuruckziehen⸗ 


oder der Safft mit Tuͤchlein aufge 
‚tig / der euſſerliche Lufft einer Falten legt, Dder da ſich zweyerley / und zwar Welche mit: 
Natur / und des Menſchen Blut⸗widerwaͤrtige Indicationes erzeigeny ler Maaß zu⸗ | 





— | 
was es le 





de Mittel. 





| 


ruck treiben. | 
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ben / wenn diegeringe/ mittelmaͤſſige 


Anzeig der rament des entzuͤndeten Orts und 


zurucktrei⸗ 


kei ihrem Zmpeigung ft daß der Epceß undfll- 


Burselfvnutı Haußtwurs/ Sattich 


linde / fintemaldie Materi in den hitzi⸗ 


Weaund Artznei Erſten Theils / Erſtes Buch 37 


Uberfluß nicht koͤnnen abtreiben. Und 
Haußwurtz / Lattich | endlich der euſſerliche Lufft wenn er 

md Nachtſchatten / mit ſo viel Meel hitzig iſt macht er die Nammation 

ermiſcht / biß es zu einem weichen | noch groͤſſer / bedarff derowegen Fein 

Pflaſter wird. geringe / ſondern ſtarcke Repellentia. 
Man muß aber fleiſſig Achtung ge | Eben ſolche muß man auch in den Sinsiebenbe 





mifchten die viererfey Säffte / von 











Adftringentibus, das iſt / deneinaumd ” 
zufammenziehenden Artzneien waat > 
‚nehmen :: Denn von Den geringen 
tveichet das Geblüt nicht zurück; 
Durch die flarcke und hefftige aber 
wird die Haut allzuviel zuſammen ges 
hefftiger gemacht/der Zufiuß der Ma 





‚und flarefe Repellentia feyen zu ger 


brauchen: Denn das hißige Tempe 








gantzen Leibs erfordern / dieweil es ein 


bermaaß nicht groß ſey / gering und 





den delbern leichtlich durchdämpffet/ | terienhinterlaffen/ dermaflen verhär: 


EN 


imo lindere Repellentia werden darzu 





groſſen Exceflum und Ubermaaß an⸗ 
ſeigen. Die Leiber Der Kinder wer⸗ 


ertragen: Gleichwie hergegen Die 


dern / als durch welche des Gebluͤts 


vertheilen laͤſſet; ja / welches das aͤrg⸗ 

ſte iſt / ſo wird Die Feuchtigkeit durch 

e nde die allzuhefftige Ein- und Zuſammen⸗ 
den von wegen Des zarten Fleiſches ziehende offtmahls gar hineinwarts / 
durch Die Yrtzneien Teichtlich alterirc | und zu ben fürnehmen Gliedern ver; 
und verandert; erfordernderomegen I mwifen. — a 
auch gelindere Repellentia , als die | Sind demnach Die einfache gerin- Einfache ge⸗ 
harte Seiber der Ermachfenen und | ge Adftringentia, Neben-Blattery Ps sieben 
Alten / als in toelchen Die Artzneien Heggerling/ Seißblat/ Brombeer: tringentia. 
ſchweerlich durchdringen. Alſo auch | blatter/ Roſenknoͤpff / Saurich oder | 
zu einer groffen und hefftigen Inflam- Ferres / herber ryther Wein / Eſſig/ 
mation gehören. ſtarcke Artzneien: unzeitig Oel / Myrthenoͤl / Roſenoͤl⸗ 

Denn bey ſolchen iſt zu vermuthen / es Sandel / ec. Die ſtarcken und heffti⸗ Starcke ein 
fey der Uberfluß des hinzuflieffenden | genaber find die Bluͤe von Granat⸗ Mir. 
Gebluts nicht. gering, Je gröfferdes | Aepffeln / unzeitiger Safft von Bein 
Orts Empfindlichkeit iſt / jegeringere | trauben /Eſchroͤßlein Spenerlinge, 
Cornellen oder Zißerlein / Neſpeln / 

wilde Holtz Birn /Quitten / die Frůch⸗ 

te und Blatter von Mprihen/ ıc. 

anempfindfiche Ort Fein andere als | Dder wilt du noch flärckere/ fo nehme Die Alter: 

ſtarcke haben muͤſſen Die weiten fe ! Grangtaͤpffel Rinden Sranatblüe, Ft 

| Schlehenfafft/ Bolus Armena, Ter- 

rafıgillata, Die Frucht / Zweig und 

Dlarter von Eichen/ Eupreffen und 

RN Nuß⸗ 





gleichwie hergegen Die kalte Comple⸗ 


ichwi tet / daß es ſich nachmals ſchweerlich — 
xion hey den Entzuͤndungen einen | 














erfordert/ denn folche Fan Feine ſtarcke 





Fehr viel hinzu fleuft / erfordern ftarefe/ 
ſintemahl die geringe einen ſolchen 





Nubäumen/ ungeitige Galläpffet | und Öranatapffel-Rinden in Wein 
Hypocittis, Terra cimolia, oder Sil⸗ geſotten mit Sumach und Gerfien 


Vermiſchte 
anstehende 
Mittel. 


ber Erde / Blutftein/ und in Sum⸗ 
ma / alle dergleichen kalte / truckene 
und erdmaͤſſige Sachen. 

Unter den vermiſchten iſt das ge⸗ 
ringen und linden eins / ſo aus Eyer⸗ 
klar / Roſenoͤl / und deſtillirt Roſen⸗ 
waſſer gemacht / uñ mit Tuͤchlein / dar⸗ 


‚ein geneßt/übergelegt wird:wie gleich⸗ 
falls guch das Ceratum Rofatum 
aus Wachs und Roſenoͤl vermiſcht. 


Die erFhr 
lende Salbe 
Galeni. 


Das Infrigidans Galeni; als wel⸗ 
ches hefftiger adſtringirt / zumachen’ 


| 











Meel gemacht wird / denn es treib 


De Drt/cap.2- lib.2.ad Glauconem. 


: 
das jenige / ſo da noch fleuſt / rs Ran 
truͤcknet dag allbereit hinzugeflofiene 
aus / und ſtaͤrcket die nechſte umligen⸗ 


Welche bißher erzehlte Arhneien den 


füntlich zudem erſten Theil des A 
fanasder Inflammation dienen. 


Wenn aber der Anfang nunmehr 


etwas baß hinaus kommen / ſich ger mebe herien 
TR URAN ESSEN NEUN F Wachiender 
ın en / jelbigen Natur etlicher maſſen theil- Dis was zu⸗ 
nehme weiß Wachs 8. Loth / unmzeitig hafftig worden iſt muß man etwag Mi" | 


genden Auffteigen lencket 7 und Def 


3 
eb 


1 


Roſenoͤl ein Dfund / laſſe dieſe Stuͤck von den Digerierenden mit einmis 


neunmalin einem kalten und lauteren | feheny jedoch alfo / Daß der Repeilen- 


Brunnenwaffer walchen/ nachmals | tum am meiften fepny und diefelbi- - 


mit einem weiſſen Effig vermilchen/ | gen ven Vorzug behalten: Zu wel⸗ 


und machszueiner Salben. 
Oder wilt du ein anders / ſo noch 
ſtaͤrcker fo nehm des Boli Armen 


- ein Theil Terr& ſigillatæ ein halben 


‚tern ein halbenTheiliftoß was zuftof | Hand voll / laß erſtlich in Waſſer ſie⸗ 


Theil Rofenöldrey Theil’ Eſſig / und 





| hem Vorhaben denn des Galeni 
Mirtur Diaglaucium genennt/ wie 
gleichfalls auch fein Diachalcıtis ges 


rühmet wird, Ober ein befonderg zu 
machen / nim Vappeln/ Mauerraus 


der Säffte von erfühlenden Kräu- | ten/und Wegerich / jedes anderthalb 


feniftr zu Pulver / mifhe den Effig | den / nachmals der Gebier nach ſtoſ⸗ 


Pulvers von Heidelbeern 3. Loth/ 


> I.t.I. ki 
felbige allhie 


- Icuobefthrieben/umdaus Hauftwurk | 


und Del allgemach Darunter / und 
machs zu einer weichen Salben. O⸗ 
der nehme Myrthenoͤl 6. Loth / des 





| then Roſen / 2. Loth / Camillenöl 8. 


fen / und thu ferner hinzu Gerſten⸗ 
Meel 4, Loth des Pulvers von 


Loth / vermiſch und machs mit Derges 


vermifch mit einer gnugfamen Menge | fottenen Brue von den Krauternzu 


Wachs / und machs zu einem Wachs | einem weichen Pflafter, Du muft 
Pflaſter. Mehr tolcher Arkneien fir | aber dieſe und andere dergleichen Ar⸗ 
deſt du bey dem Avicenna, Fen.3.lb. tzeneien offt herab nehmen/ wiederum 
3. welche ohne Noth die⸗friſch und von neuem auflegen / Damit 

ſaͤmtlich zu beſchreiben. 

Dieſes aber koͤnnen wir. Feines: 





wegsumgehen/ welchesben Dem Ga- 


| 


2 


werden / und Denfelbigen hernach wie⸗ 
derum allzuviel erwaͤrmen. 


Eur 


) 


| fie von dem Glied oder entzündeten 
Dirt des Leibes nicht etwan erhitzet 





er me 
herbey 
















4 ih nicht ie = he lentia,und 
* Zurucktreibende ausführen! laͤſt on 
dern digerirende Nittel erſordert * 





€ Wie komt esdenn/fp richt du daßs 
in Zuneh⸗ Al p Gedoppelter 
— B 4 er ſolche zumehmende — var — 
— w 
—— lib.de Te om. | mationes mit beederley zugleich cur 
bende Mittel 4- Ai : IE} 


— Entz mung ich ——— hö- | pellencibus oder Zuruͤcktreibenden 
heetwird/ ger or geweſen ſaͤgt 


d/ als igt | vermifcht/ in dem er cap.4. lib.per 

> man, es fen Die Kranckheit inihrem | gen.fagt: Wo die Inflammariones 
Aug — Zunehmen oder Aufſte⸗ | anfangen — — oder zuneh ⸗ 
gen. Daß aber/m | men/müffendi 


fi — uß nu ie Kepellentia den Vor⸗ 


— — der = riert/und die digerirendemitden * 



























se: = 1. Eben Diefes lehret er auch 

Yu röffer } b.6. per Loca,&cap.10.& 

id ı — .lib.3.Simplicum. Ja / es wird 
Goblut/ re es * or Se Dice Zweifel noch mehr vermehret/ 


alenuscap.r.lib.6.per Loca 
AR fest ſo lang noch etwas 
t je / möfe manmit den Re- 





faͤßen a aus — — 
ſt / und | Hingu fi 














Io a Koi daß Sp Stoß m und — „alsde 
rt her /a \ 
—— net 


feuft. Diem — J 
———— Seh ne 
gehäufften. Dat fegr en 


Ms Du h 
faufende Hi alfo —— — 
che Hitz wiederum daher A var n / daraus * innſt fibein (6 
dieweil das Gebluͤt aus feinen Adern Se ae ide Bl 
kommen / und derowegen als an einem | fen ihm Ib [ 
fremden Ort verfaulet / Fan ein jeder | Di 
keichtlich abnehmen / womit füldyer 
auffteigenden und zunehmenden In- 
flammation zu. begegnen / als daß 


entgeg en ie 
i | Da was erſt⸗ 
lich DieConca@loria oder berdauende en 
Mittelbelangt / ſo endet fih Die Ent⸗ wur bene, 
zuͤndung auf zweyerley Weiſe / als net. 
man nemlich folder Mater durch die entweder durch die Ereyterung des 
Durchdaͤmpffung heraus: helfe / ſin⸗ hinzugeftoflenen Geblürs/ / da man 
malüns N qus ſei⸗ dann⸗ wann es zu — 
er 








Wird dem brauchet werden. Ob aber in dem 
Erften Ein: 
wurff hegeg⸗ 


net. 


40 
oder Zunehmen kommen/ Die Con- 


ſchloſſen / von welcher Eur wir dann 


getrieben / und endlich gar aus den 


coctoria oder verdauende Sachen 
gebrauchen muß; oder es wird Das 
Gebluͤt durch die Diſcutientia oder 
zertheilende Mittel / als per AlgOsenew; 
in einen Dampffrelolvirt und aufge⸗ 








in Gegenwart handeln / als da keine 
Concoctoria, ſondern Repellentia 
und digerirende koͤnnen und ſollen ge⸗ 





Augmento oder Zunehmen die dige- 
rirende allein/oder auch DieRepellen- 
tia zugleich Plaß haben iſt daraus 
fehtieglich alſo abzumehmen, Dann 
ob mol indem Zunehmen ettvag von 
dem zugejloffenen Gebluͤt aus den A⸗ 
dern heraus kommen / und derowegen 
beduͤrffte / daß mans durch die Dige 
rentia ausfuͤhrte / ſo bleibt doch noch 
ein guter Theil in den Adern darin⸗ 
nen: ſintemal das jenige / ſo zum er: 
ſten hinzu gefloſſen / ohne Zweifel von | 
dem nachfolgenden und lekten fort 











Adern vertiefen wird / da Doch noch 
viel in den Adern bleibt / welches man 
durch Die Repellentia zurück treiben 


‚Und dieſes iſt die Urſach / um deren 
willen Galenusin dem Zunehmen die 
Digerentia und Repellentia zugleich 
gebraucht, jedoch alſo daß die Repel- 
lentia, fd lang folche Zeit des Zuneh⸗ 





AQUAPENDENTE 


Rees nemlic er 


ren / cap.16.lib.13. Merh.Medendi. 





mann das Augmentum dem At 
bee näher iſt als dem Still». 
ME TNDRHANE EN BL RR 
Dieweil demnach das Augmen- „, — | 
tum der Enkzuͤndung beedes Repel- de und zers. 
lentia und Dißerenria erfordert / und freibende 
wir bißhero von den Repellentibus "rs 
oder Zurücktreibenden gehamdelt/har 
ben/ ftesnunmehrandenDigeriven 0» 
den / dieſelbe aber führen das hinzuge⸗ | 
floffene Gebluͤt Durch ‚Die Durch⸗ 
daͤmpffung und AygPoerlıxa aus dem 
—— in dem 
ich ſubti und dinn 
machen / nachmals in Duͤnſte ver⸗ 
wandeln / und Denn zu demdritienan 
fich ziehen/ und durch Die unfichtbare 
Schweißlöchlein der. Haut ausführ 








Es müffen aber folche digerivende 
Artzneien fantlich im Dritten Grad 
hitzig und trucken / und dann auch fub- 
til feyny lib. 9. Simplic. cap. de Paro- 
nychia: denn der Alaun / ob er wol 
in folchem Grad hitzig und trucken iſt / 
hat er doch die Natur nicht. daß er 
digeriere/ denmerift einer dicken und 
groben Subſtantz / hat derowegen | 
vielmehr die Artı daß er ſtopffet / und | 
Die Durchdaͤmpffung der Materiverz | 
en flab bich — 6 gi | 
Es greifft aber folcher dritte Grad, Einfache 
der digerierenden dirtzneien ſehr weit bolcheMittel 

um ſich / denn etliche derſelben ſind ge⸗ 





men weret / den Vorzug haben / diereil ring und lind / etliche mittelmaͤſſig / 
der mehrer und groͤſſer TheilderMaz | und etliche ſtarck und gewaltig / vieU 1 
teri noch in den Adern beruhet / und | derumetliche einfach / etliche aber ver⸗ J 
zuruͤck getrieben werden kan. Es ſol⸗ | mifcht. Die Einfache geringe find | 
ien aber Die Kepellentia alsdann |, Chamillen Gummi, Ammoniac / 
machtiger ſeyn / als Die Digerenuia, | Galbanum / Sauerteig / weiß Lilien⸗ 

Wurtzel / 








weitzen / Erven / Kuͤchern / ec. Die mit⸗ 
telmaͤſſige und ſtaͤrckere ſind Thym⸗ 
an / welſcher Quendel / Wolgemuth / 
Haarſtrang oder Schwefelwurtzel / 


url 7 Eibifehtwurs/ Feigbonen 
Meel/Foenugrzcü oder Bockshorn⸗ 
Meel / Hirße Meel / Luͤlch oder Kuͤh⸗ 


Beimenten oder Balſam / Andorn / 


Polei / Bergmuͤntz / Yſop / Oſterlucei⸗ 


wurzel / Dill/rc. Die allerſtaͤrkeſte aber 
der Schaum von Salniter / der Sal⸗ 
peter ſelbſt / ungeſchmeltzter Schwe⸗ 
fel / Kalch / ſo nur einmal geloͤſcht wor⸗ 


den / Galgant / ec. cap.ı. lib.6. per 


Loca. Aus dieſen und Dann den Re- 


pellentibus zugleich macht man ver- 


muiſchte Artzneien: Da man dann ſon⸗ 


Wermuth und Roſen jedes ein halbe 
Hand vol / Gerſten⸗Meel 4. Loth / | 


derfich auf Die Gröffe der Entzün- 


dung Des Menfihen Alter / Comple⸗ 


xion / und dergleichen / gute fleiſſige 
Achtung zu geben hat; Dann wenn Die 
Inflammation gering / Die Comple⸗ 


rxion des Menſchen hitig und feucht / 
das Alter gering/ die Zeit Des Jahrs | 


im Sommer/die Aderneng/ und der 
Ort nicht faftniderträchtigift/ hätte 
man ariden geringen und milden Di- 
gerentibusund Zurücktreibendenges 
nug: Die befte und fürtrefflichfte - 
Artzneien aber find MWiefenfige / 
Maͤßholder /Pſpllienkraut / Nabel⸗ 
kraut. Die Digerirende aber Sauer⸗ 
teig / die Wurtzeln von Eibiſch und 


Weiſſe⸗Lilien x, Dergleichen dann 


diß Nachfolgende von Avicenna be 


ſchrieben eines iſt: Als nim der Blaͤt⸗ 


ter von Oelbaͤumen eine Hand voll/ 


Ehamillenöl 6. Loth Ink in Waſſer 
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fieden und ſtoſſen / und legs als ein 
Pflaſter uͤber. Oder nim geſottenen 
füflen Wein 6. Loth / Roſenwaſſer 
und Eſſig / jedes z. Loth / Saffran 2. 
Quintlein / laß bey einem kleinen 
Feuer ein wenig ſieden / nachmahl 
durchſeihen / und legs mit leinen Tuͤch⸗ 
lein über. Sind aber die Indicatio- 
nes oder Anzeigungen den jetztgemel⸗ 
den entgegen / muß mandieallerfları 
ckeſte Repellentiaund Digerenua zur‘ 
Hand nehmen, alsdaunterdenRe- 
pellentibus finddie Bluhe von Gra⸗ 
nat⸗ Aepffeln / die Sranat- Aepffel⸗ 
Rinden /Burzelkraut/ Haußwurtz c. 
aus den Kepellentibus aber der 
Kalch / fo nur einmal gelöfeht wor 
den / ungeſchmeltzter Schwefel / und 
dergleichen. Sind aber die Anzeigun⸗ 
‚gen etwas gebrochen / muß man Die 
mittelmäffige Repellentia und dige- 
rierende Sachen auserlefen / als aus 
den Repellentibus den Lattich und 
Nachtſchatten / und aus den Digeric- 
renden den welſchen Quendel / Poley / 
Saturam / und Bergmuͤntz. Oder ein 
vermiſchte Artznei zu machen / nehme 
Heidelbeerkraut / Lattich und Nacht⸗ 
ſchatten / Poley / Bergmuͤntz und 
Hſop / jedes eine halbe Hand voll / laß 
in Waſſer ſieden und ſtoſſen / thue fer⸗ 
ner hinzu Fenugreci oder Bocks⸗ 
horn-Mieel 6; Loht/ der Pulver von 
braun Betonica und Ehamillen / je 
Des 2. Loht / der DelevonChamillen 
und Dillen/ jedes 6. Loht / vermiſch 
mit der geſottenen Brühe von den 
Kraͤutern / und machs zu einem 
wæeichen Pflaſter. * 


— Cur 


RER 
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| nen des Orts und > Gelegenneit Der er 
Cur und Heilung der Inflam⸗ Materie Repclienda und. Die 
mation ET Stile rentia in gfeicher Menge mitenan -· 
der vermifihen muß, In dem mite 
Dt die k EREr — N Stillſtand geht | tern Theil des Enlfans A a 
chende DE SDalsdann an / wenn die Krane | da der Materien etwas mehr aus 
gerne. 1 heit zuihren höchtten Eommen/ alfo | den Adern hevans gewichen./ unbder 





Band altin daß fie höher nicht fteigen Fan / da menigere®heil noeh in den Adern vor⸗ 
denn nieht allein die Hitz fondern handen/ müffen der Digerierenden et- 
mit dewre- Auch Die Schmergen über alle Maß was mehr ſeyn / als der andern. Und 
| Eh mund groß find. Eine ſolche Inllammation } enolich in der lekten Zeit des Stile 
reibenden ZU curirn / muß mandie Materi/ als | ſtandes / als welche ſich nach der Na⸗ 
er das hinzugefloſſene Gebluͤt derGehier tur des Abnehmens —— da die 
nach ausführen. Ob man aber allein gantze Materi auſſerhalb den dern / 
—— ‚oder mit denſelben auch | und nichts mehr. in denfelbigen übrig: 
ellentia gebrauchen muß/ wird iſt / muß man allein Digerentia vor 
ale gezweiffelt; fintemahl Galeni die Hand nehmen / jedoch die geringe: 

einung an einem Ort iſt / nemlich veund Iinde 
cap. 16.lib. 13. Method Medendi, Wenn der Status oder Stilffand 
da Er faget : Man Eönne mit den Re- noch in ſeinem Anfang iſt mußmans 
pellenribus in folcher Zeit nichts aus⸗ nie gemeld / Die Repellentia und Di- 
richten / und müfte man fich nur mit | gerentia in gleicher Menge mit einan- N 
den Schweißtreibenden Mitteln und der vermiſchen/ dergleichen denn un⸗ Artzerei⸗ 
MaOoenseı behelffen; Eben dieſes ges ter den geringen ſind⸗ (wenn nemlich Mitt im 


dencket er cap. 10.& 17. lib, 3. Sim- | die Indicationes ſolche fordern Jr schran } 
plic. An einem andern Drt/ nemlich | 


Rebenblaͤtter / Weidenblaͤtter We den. 
am 4.cap.lib.1.Simplicium aber e8 gerichblaͤtter weiß Lilien⸗ Wurtzeln / 
feyen die Anzeigungen zurück zutrei- | Eibiſch⸗Wurtzeln + Camillen/ Dill 








ben / und zu digeriern in dem Scatuder | und Lein⸗Samen / oder da du im An⸗ “| 


Entzundung gleich / welches auch cap 
6 lb.1. gelehret wird. Darauf wi Te 
an flatt Der Antwort / daß der An⸗ 
fang des Stillffands Die Natur deg 
inehmensnoch nicht gank und gar 
yabe abgelegt / fondern derfelbigen. 
noch etlicher maſſen theilhafftig: (a 
da Denn der Materi noch ein groſſer 
Uberfluß in den Adern ruhet / wie 
wohl deren auch nicht wenig heraus 
gewichen Daher man denn we⸗ 





fangfolches Stillſtands ſtaͤrckere be⸗ 
darffeſt / ſo nimme Hypociftidem; 
Cupreſſen / und Granataͤpffel⸗Rin 
den / eines ſo viel als des andern: oder 
Schwefel / Kalck / fo einmal ausge⸗ 
loͤſcht und Salniter / auch eines fe 
viel als des andern. Sind aber die 
Anzeigungen einander in ſolcher Zeit 
entgegen / fo brauch Die. Heidel oder 
Sckwartzbeer / Burtzelkraut / und 


Lattich mit Bergmnt ae: 










“Cut dei g nflatamn- 





















nNabelt hau und. nr tion / nunmehr zu ihrer Declina ⸗ 
Mer ee einandervermifchetz | ;;, „nation md Sbuehmenge 
das Pflafter von Weigenklin | Aorar, 
in Efigr ode in einem herben rothen N * Ahnehmen der — 
ein geſotten Sy, mation bedarff man nach des 
Wenn abı der Stilſtand nun:  Galeni Zen gruß .cap.r.lib.6.perLo- . 
biß zu feiner Mitte —— als u ca, &cap. Io. lib. 3. Simplicium, 





welcher Zeit die ‚Digerentia ı etwuͤs mehr ni tale. digerierende Mittel/ ee | 
mächtiger fegn müffen/ denn Die Re- | Dieweilnemlich die Materi nunmehr Se. 
: man von den Kepel | gang und gar aus den Adernforhen: gebranhen. 

lentibus efmas abziehen Y und ven | = muſſen ab: r. Diefeibe Digerentia — 
ST ‚einen Zi ıfaß geben. | um eſto ſtaͤr ſeyn /ſe welter ar 
eſten ve ichtet Die Deel 

























Reiches dann am 























Died mern man zudem letzt gemel⸗ Zeit nach om Naher dien im 

den Nflaſter non Der meißenen Kleien Sinfangioiger Zeit / als da die lindeſte 

etwas von Cham llen⸗ Blumen / und | twerden / em Schwam in ei⸗ 

der andern vo Steinklee hir Badwaffer/abfonderlich 
Imletten Theildes founfern Padoa find/ oder da. 

in welchem Digerent ing zugegen / in einem geſaltze⸗ 

darzu die geringe u saffer genetzt und übergelegtr 


die befte Artznei iſt. In der mitlern 
— | “ in/ Zeit aber folches abnehmens / duncket 
Schwamm in andern Di- 
X mine |gerentibus fi ‚etwoas hefftiger/ alsin 
en J——— der a — von ae 
Hand —— ne mu U 
Loth / laß in Waſſer fieden und flof | d 
fen / thu ferner hinzu ‚Öriechifch-herv- Waſſer € 
Mel = Loth / Dilol 10, goth/ ver | ‚rat En um oder groffen TR oe 
zum Mlarterioperdiee Qt Weich⸗Pflaſter/ 
mache Aueinen alter. "der na | als nim Yſop und Wolgemuth / 
der Blumen von Ehamillen und ein Hand voll/ laſſe es in einem ſtar⸗ Cerstum 
Steinklee / jedes fe viel man auf ein | cken Wein fieden und ſtoſſen 7 thu u 
malstoifehen fünf Singern faſſen Fan’ | weiß Piliendt 8.Loht/ und Der beeder⸗ 
Dil Samen 1.Lothrlaßin —— len Meel von Polen und Bockshornz 
den / und ſtoſſen / und machs mit Ho⸗ jedes. 2. Loht hinzu / und mache es mit 


werden / magſt Du eine 
By — ker 















nig zu ei nem Pflaſter. dem gemelden Wein zu einem Pla 
sie) er ſter. 
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fier. Umd-alfo haben wir bißher er; j bie Repellentia und Digerentia zu 
klaͤret / wie die Infanmation durch I vertreiben fen. 0000 


e77171711717171 


“ Das VI. Cape. u. a 
- Bon der Entzündung oder rothen Go 
ſcchwulſt/ welche man Durch topten 
A ER curiren mu˖ß. || 
Die andere RCEEr beſte / nechfleundrichtigfle | , Ind zwar / was die Ereyterung 4 
Phlegmonem / Ent: | belangt/ ſagt Galenus, cap. 3. lib. de a | 





zuͤndung oder rothe Ge 
ſchwulſt zu vertreiben / iſt der jenige/ 
melchen wir bißher erElaret haben. 
Dierveilesfich aber offt und vielmal 
Begibt / Daß Die Inflammarion erey- 
tert/ das iſt / daß das hinzugefloflene 
Gebluͤt in Enter verwandelt wird / 
da fie denn eine andere Eur erfordert. 
. Alf haben mir ung ganklich, vorge 
nommen / dieſelbige in gegenwaͤrtigem 
Capitel zu beſchreiben. Und zwar / fü 
ſagt Galenus von dieſer zweyfachen 
Eur/ cap. 3.lib. de Inæquali Intem- 


| Inzqual. Intemp. comm. ult. lib. r. 
Prognoft. Aphor. 47.Sedt.2.cap.6, 
lib.5.Simplic. cap.6, lib.1.de Differ. 
Febr. Es findenfich indem entzunde- 
ten Ort zweyerley Hitz / als Die natur: 
liche und euſſerliche: Die natuͤrliche 
erhelt Das Glied / und richtet alles 
dasjenige aus/ ſo zum Heil und Wol⸗ 
fahrt des Glieds erfordert wird. Die. 
andere unnatuͤrliche oder eufferliche 
aber entftehet aus dem Gebluͤt / ſo all⸗ 
bereit aus den Adern heraus geflof 
Eur fen / und auffer denſelbigen verfanlet 
perie: Es erforderendie entftandenen und erhitzet. Diefe Hitz iſt der natuͤr⸗ 
Inflammationes eine zweifache Eur | lichen Waͤrme des Orts gantz entge⸗ 
and Heilung / als daß man Die Mas | gen/ corrumpiert / verderbet und ver⸗ 
teri / ſo allbereit hinzu gefloſſen / entwe⸗ hindert derowegen alles / was bißhe⸗ 
der digeriere oder verdaͤue / wiewol es ro Durch Die natuͤrliche iſt gut ge⸗ 
viel vortraͤglicher fenfiesu digerieren/ | macht/ und verwaldet worden, Die 
ſintemal zwey Stück auf die Conco- | weildemnach diefe beede Hitze einan⸗ 
ctionem oder Verdauung erfolgen | der fo hefftig entgegen / ligen ſie auch 
als die Erwachſung des Eyters / und ſtaͤts gegen einander gleichfam im 
dann von wegen Deffen ein Abfceflus | Streit/ welcher Streit Dann etwan 
oder innerlihe Schwahrung dieſes } gering ift/ wenn nemlich einer den an; 
oder jenes Orts. "Dutch Die Erepter | dern mehr nicht/ denn nur ein wenig 
rung wird Die Eur aufgehalten und | übermältiget: Bißweilen aber ift er 
verlängert 7 durch den Abfceflum | fehr groß und hefftig/ alſo / daß Feiner. 
-aber die Inflammation in ein andere | dem andern obfiegen/ und etwas an⸗ 
Kranckheit verwandelt. | haben 


euriren. 
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haben Fan, Wenn die natürliche 
Wärme die andere ausländifche Hitz 
allerdings überwindet / ſo wird Die 
Materi/ als durch Diefelbige natuͤr⸗ 
liche Waͤrme übermaltiget/nachdem 
ſie nicht kan in des Orts Alimentum 


und Nahrung verwandelt werden, | 
-<als welche Verwandlung der ſelbigen 


Waͤrme erſtes und ſtetes Geſchaͤfft 
iſt) allgemach von oben ihr der offtge⸗ 


meldeten natürlichen Waͤrme atte 


nuirt und dinn gemacht / durch Die 


unvermerckliche Durchdaͤmpffung 


ausgefuͤhret / und alfo die Inflammma- 
tion ohn allen Schaden und Hinder⸗ 
nus zu ihrem natürlichen Stand ge 
bracht : auf welche Weiſe fich dann 
‚gemeinlich die Entzuͤndungen / ſo nicht 


aſt groß ſind / zu enden pflegen / wie 


Rhaſes 13. Continentis will. Uber⸗ 
rifft aber Die euſſerliche Hitze Die na⸗ 
tuͤrliche Waͤrme / ſo wird nicht allein 
die hinzugefloſſene Materi / ſondern 
auch der Ort oder Glied der Entzuͤn⸗ 
dung ſelbſt corrumpirt und verderbt / 
darauf denn der Brand und endliche 
Erſterbung erfolget / in welche Krank⸗ 


heiten ſich Denn Die allerhefftigſte In- 
fAammationes gemeiniglich enden 


und ausgehen. Sind aber die beede 


einander an Gewalt und 


Macht gleich / oder doch die eine nicht. 


viel geringer / als die ander/ ſo unter⸗ 
ſtehet ſich ein jede ihr Ende zu errei⸗ 


hen: Als die natürliche ſuchet Die 
Mater in einem Dampff oder Dunſt 
zu digeriren: Die euſſerliche aber die⸗ 


ſelbige zu corrumpiren und zu — 


len. Dieweil aber keine vor der an⸗ 


dern Die Oberhand hat / wird auch | berhand behalten / ein dunckelblauer / 
| 4 
































45 
Eeine Wuͤrckung inder Materi ge 
ſpuͤhret nemlich weder Die Diſcuſſio 





derhung / ſondern ein vermiſcht Ge⸗ 
ſchaͤfft ihrer beeder / nemlich die Erey⸗ 
terung oder Verwandelung der Ma⸗ 
teri in einen Eyter. As 

Aber in dieſem Streit trägt eg fich 


aus der Farb / Geruch und Conſiſtentz 
oder Dicke der in Eyter verwandel⸗ 
ten Materi leichtlich abzunehmen / 
und zu unterſcheiden; Dann wann Die 
natürliche Waͤrme der andern > 
legen / ſo komt er zu einem guten Eye 
ter / als der da ſein weiß / dick und 
gleichfoͤrmig iſt / und darzu nicht faſt 
ftincfet/comm.ulc.lib.1.Prognoftic. 


Pulßadern / Nerven und Häutlein/ 
welche Stuck alsdann- von Natur 
weiß find/ zugericht und bereitet/was 
‚aber etwas verwandelt / das macht 
daſſelbige ihme felbft an der Farb 
‚gleich. Dick aber iſt der gute Enter 
darum / dieweil die Dauungdurch Die 
| Ineraffationem oder Dickwerdung 
verrichtet wird, Die Gleichfoͤrmig⸗ 
feit Fomt ihm aus der natürlichen 
Waͤrme / dieweil diefelbige alle Ort 
des Leibs durchdringet / und alles 
gleichfoͤrmig macht. Und endlich / ſo 
gibt er auch keinen ſonderbaren Ge⸗ 
ſtanck von ſich / dieweil die natuͤrliche 
Woaͤrme der andern euſſerlichen im 
Streit obgelegen. Gleichwie herge⸗ 
gen’ wann die eufferliche His die O⸗ 


rother 


offt und vielmal zu Daßdie eine Hitz des Eytere 


der andern obſieget / welches dann maht/welce 


oder Vertheilung / noch auch Die Ber 


Unterſcheid 
Waͤrme die 

hand 
habe. 


Weiß ʒwar iſt er / dieweil er durch die 
natuͤrliche Waͤrme der Blutadern / 
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rother ot ober ſchhwa ſchwarßer m her | Dinner/ un un 
gleich foͤr miger / kuumpichter / und übe | 
ſtinckender Enter darauf erfolgt. 


Waun man 
dieſer Ent⸗ 

sündima ge⸗ 
wiſſes Erey⸗ 
tern zu ge: 
warten hat. 


Mie die Er; 
eyterung aitz 
auftellen fey. 


terung. Die hefftige aber anders ir 4 
nichts als ein folche : Als wenn Die | — wann fich Die luftnn Zempmit — 
Entzündung großiſt / uñ die Schmer⸗mation laͤſſt anſehen / als wolte as 






| Qualität fol die natürlich ner un! 

nicht vermehret werden’ — N 
wuͤrde ſie zuei mer febriliſchen. Hitz / als 
welche alles rderbt. In der Quan- 
titaͤt und Zubſtantz aber mag man 
aus Den Zeichender Entzündung am ſie wol ver beſſern / gleich wie die alte 
allerbeſten abzunehmen / welche Zei Leut und anderer fo etwan blöde ME 
chen / wenn fie gering und mild find/ | ‚gen haben/ junge Knaben oder junge) 
verkünden | ie durchaus feine Grey⸗ I ur uf ihre Baͤuche — 


RE, 





Ob ſich aber.die Infammation in 
eine Ereyterun re andern’ iſt 
n 











tzen dem Menſchen hefftig zuſetzen | in eine Erenterung enden / muß man / Ders Bu 
und daſſelbj je länger je mehr: ja es er⸗ damit ein guter und unverwaͤr icher waf ae 
zeigt ſich auch ein heiftiges. Klopffen/ | Entererfolge/ Der natuͤrlichen War 
wann Die Hautdes Orts heftig ge | meander Subflang einen Zuſatz ge⸗ 

ſpannt wird. Wann ſolche Zeichen ben / und daſſel hige durch Die Conco⸗ 
zugegen / ſoll und darff man feine Eur | quierende und verdaͤmendedl tzneien / 
durch Die Repellentia und Digeren- | welche denn der natürlichen Ü aͤrr ven 
cia vornehmen / ſondern es muß aller | Deren fie beugefüger werben / möflen 
Fleiß dahin gewendet werden’ Damit | gleich feyn. Und dieweil des Men chem: 
Die natürliche Wärme die Oberhand | Natur in gemein warm und feucht 
behält/ und alfo ein guter Enter aus | 1172 fo: erfordert Galenus hin und wies 
ſolchem Streit erfolge, Sie behält | der auch folche eoncoguierende und 
aber alsdann Die Dberhand / wenn verdawende Artzneien / Die dw einer 
man ſie durch Hülffder Artzneien ver | warmen und. feuchten Complexion 
mehrt : Welche Vermehrung denn ſeyen / jedoch daß ſelbige im gengen | 
beedes in Der Qualität un Quancität | Grad undnicht zu hefftig. Wenn wir 
oder Subftang gefehehen kam cap. 6. | aber etroaseigentlicher von den Se 
lib.s.deSimplicium. In derQualität | chen reden wollen / ſo fol man diecon-" 
zwar / als wenn einer Waͤrme etwas | coquierende Artzneien / als welche die 
anders / ſo auch einer warmen Com⸗Eyterumg befoͤrdern / nicht warm und 
plexion beygefuͤget wird: Als wann | feuchtnehmen;fondernfagen/fie m 
man zum Erempelzueinem Keſſel voll | dem Temperament des Örts/ wel⸗ 
warm Waſſer noch einen andern Keß chem fie beygefuͤgt werden / gleich: 

ſel voll / ſo auch warm / hinzu geuft. Syn | Daherdenn auch Galenus der Mey⸗ 
der Subſtantz aber/ wenn eine gleiche nung iſt / es hab das Roſenoͤl Die Nas 
Waͤrme oder ſonſt ein andere Sub- | turund Art/ Daß es der Duræ Matri 
ſtantz / ſo gleich groſſe Waͤrme hat / | oder harten Haͤutlein nechſt unter der 
hinzu SEM wird. Zwar in Der Hirnſchal beygefuͤgt —— 
































| 
| 
| 


- Khäfft, wie geſagt / zu verrichten. Be 


Bd ams in fordern. Man lege aber den inflam⸗ 
Deicher BEH mierten / entzundeten und geſchwolle⸗ 
beit man die nen Gliedern folche erenterende Artz⸗ 

reyterungs a4 : Ä on: 1 
Hirten m neien von Anfang des Incremena 
Hand neh 
men ſoll. 





Haut hart und hefftig anhahgen da⸗ 
mit die Schweiglschlein verfchioflen/ 


aität und Subſtantz felbft vermehrt/ 
 eap.9.lib.s.Simpl. Daher denn die 


Anfang ſolcher Schwachheiten brau⸗ 


m den euſſerlichen Artzneien: ſinte⸗ 


runnen Een Theis /Eres Bunh. __ 47° 
umddie Erenterumg 








Erenterung befösdeve / ob eg | busdie Aderlaß und alle andere Mit- | 

mol einer kalten und truchenen Com⸗ tel vor die Hand genommen werden’ 
pleriorfen: Dieweil es aber dentge | deren wir im nechfevorigen Capitel 

melden Hautlein ander Semperatur | gbaht Habe. — — 

gleich / hat es die Krafft folh Ge | Eafind aber deren Artzneien / Die sMaterien 
da concoquiern und verdaͤwen / efliche derartneien 
einfach und etliche vermifcht. Diez. m 








neben diefer Gieichheit aber wird 


‚auch erfordert + daß folche Arkneien | Die Einfache find Die fehlehte Del 


pflaſtermaͤſſig ſeyen / Das iſt / daß ſie und Waſſer / beede mittelmaͤſſig 
dem Ort und Schweißloͤchlein der warm gemacht / und ein jedes ins 
fonderheit gebraucht : Item / Das 
Schmaltz von Schweinen Huinern 
und Kölbern / Weitzen⸗Meel / But⸗ 
ter / Weihr auch und Pappeln Unter 
den vermiſchten iſt die Mixtur von 
HOel und Waſſer / die Mixtur von 
Oel / Waſſer / Weitzen⸗Meel und 
imp Brod + fo nicht zu hart gebachen. 
weich Mflafter / welche entweder ab⸗ Item Pappeln⸗Blaͤtter in Waſſer 
wifchen oder detergiern / oder allzu⸗ gefotten / in emem Mörfel geſtoſſen/ 
viel erhigen + als die da aus Bonen⸗ und mit gleich fo viel Schweinen: 
und Gerſten⸗Meel gemacht werden/ Schmalß vermiſcht. Oder wilt du 


und die Waͤrme fein beyfammen ge 
halten werde / Denn alſo wird dieſel⸗ 
bige (Waͤrme) nicht allein in der 
Qualıtat/ fondern auch in der Quan⸗ 











dieweil ſie die Schweißlöchlein eröff- | eins Der allerflärckeften/ fo nehme Ei⸗ 
nen / und der Haut nicht hart anhan⸗ biſch⸗ Wurtzeln 6, Loht / Pappein⸗ 


Blätter ein Hand voll / laß miteinan- 
der in Waſſer ſieden und ſtoſſen und 
mache mit Schweinen⸗Schmals zu 
‚einem weichen Pflaſter 7 zu welchen 
Du auch etwan Weitzen⸗Meel / geſtoß 
fen Leinſamen / und ferfte Feigen kanſt 
hinzu thun. Ja / man braucht auch 
bißweilen das ſchlechte Pflaſter von 
Schleimen / Diachylon fmplex ge 

—— 


gen / die Ereyterung nicht koͤnnen he⸗ 








oder Aufſteigens faftbiß su Ende des 
Status oder Stillſtands auf/ denn im 


chet man Repellentia, am End aber 





— cap. 1. ib. 6. per Loca. naũt / nachdem es zuvor mit 


derowegen die Cur / fo miteren: | nen⸗Schmaltz oder Huͤner⸗Fett ein 
terten Sachen verrichtet wird / in | wenig weich gemacht it. Und dieſe 
nichts mehr von der andern Eur un | bißher ergehlte Stück werden fuͤrnem⸗ 
terſcheiden / als in der mittlern Zeit | lich in den mittelmaͤſſigen Zeiten des 

j finte: | Jahrs / und in feuchten uud weichen 
mal auch in dieſen InIlammationi· Naturen vor Die Hand genommen, 
— Sn 
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In den erucfenen und harten Seibern | erhebt/ und Die Hautetwaswele - 
aber nehme ver beederley Meel von = 


wird / als fiezunorgemefen, Ba | 
Griechiſchhew oder Bockshorn und | Wenn du nun durch diefe Zeichen Ausführung | 
Leinſamen / eines fo viel als Des ans vermerckeſt / daß die hinzugerloffene des gereikige 
dern / laß in Kuͤhmilch fleden / und | Materi eveytert fen / fo ift es Zeit/ ten rt 
mache zu einem Pflaſter / e8 zeitiget | daß man den Eyter ausführe. Wel⸗ 4 
nicht allein fondern lindert auch alle | ches denn durch Fein Zuruͤcktreiben 
Schmergen. Wie gleichfalls: auch on fol. Dann Dieweil erauf 
Diefesnachfolgende, Als nehme Der | ferhalb den Adern/ und in den leeren 
Blatter von Pappeln und "Beeren iſt / laͤſſet er ſich anFein andere 
klaw / jedes ein Hand voll / Eibiſch⸗ Hrt verweiſen / und ob es ſchon ſeyn 
Wurtzeln 8. Loht / laß in Waſſer ſie⸗ koͤnte / fol und darff mans Doch nicht 
den und ſtoſſen / thue ferner 6. Loht thun / ſintemahl er leicptlich zu einem 
Meels vom Griechiſchenhew hinzw | fuͤrnehmen Glied kommen und gelan⸗ 
und machs mit. gemeinen Del und | gen Fan/ cap 95. Artis Medicinalis. —4 
Butter zu einem Pflaſter. Das dicke Unſere Wund ⸗Aertzte ſchreiden gochende 
Gebluͤt zu ereytern / hab ich etwan alſobald zu der oͤffnung / und ſchneiden Miete! zur 
das Pflaſter Triapharmacum mit es auf / wiewohl ihm Galenus cap, 5. | 
gutem. glücklichen. Fortgang ge: | lib.r’3. Mech.Medend, die Digeren-. A 
braucht. Und mit diefen Mitteln | iamehrgefallenläffet undermehlt 
wird Die Inflammacion zu ihrer Er; | Doch fülche / die nicht zu ſcharff nd - . 
enterunggebracht. hefftig ſind fintemahl dieſelbe viel⸗ 
Kennzeichen Ob aber die Materi genugereytert mehr Unwillen erwecken und anrei⸗ 
der zur gen. ſey erfcheinet erſtlich / wenn Die Zei⸗ tzen als digeriern. Solche Artznei 
Mare. hen des Eyters / als die Hitz / Schmer⸗ | aber ſo nicht zuſcharfffey / zu finden 
tzen / Ausdoͤhnung oder ſpannen der muß man die Qualitaͤt der Haut und 
Haut / ſamt dem Klopffen / begins | des Eyters zufoͤrderſt wohl in acht 
nen abzunehmen. Das andere Zei | nehmen’ ob nemlich die Haut weicher 
chen der vollendeten Ereyterung iſt / oder haͤrter / luͤckerer oder hefftiger ge⸗ 
wenn der Ort / dem betaſten nach/faft | ſpannet / duͤnn oder dick ſey: und denn 1 
weich worden. Zum dritten / wenn es | ob des Eyters wenig oder viel / obe 
ſich in dem Betaſten laͤſſet anſehen / dick oder duͤnn / tieff oder wohl oben 
als ſey der Ort unter der Haut voll lige. Denn wenn die Haut luͤcker / 
Waſſer / denn wenn man zween Fin⸗ weich und duͤnn / der Eyter aber in ge⸗ 
ger ein wenig von einander aufleßt/ | ringer Menge / darzu duͤnn iſt / und 
and mit einem nach dem andern wohloben ligt / nimt man mehr nichtr 
truͤckt / fo befindet many daß die Max | als etwan ein find und gering Dige- 
teri unter der Haut hin und wieder | rens vor die Hand / den Eyter aufzu⸗ 
weicht, Das vierde und fünffteaber | ſchlieſſen. Als nehme Galbanum 2. 
iſt / wann ſich der Ort in der Mitte | Quintlein / Amonjac Saltz en | 
ö | / | ein / 
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fein; Glett 2. Loth alt Del 3. Loth / | den Ort durchnagen / verrichtet/ wel⸗ 
vermiſch uf machs zu einem Pflaſter. che Weis ich mir doch nicht Fan ge⸗ 
Sind aber die Indicarionesoder | falten faffen 7 bieweil die Eur Durch 
Anzeigungen den vorigen entgegen/ | fülche allzulang aufgegogen und vers 
fo — allerſtaͤrckeſte Dif- laͤngert wird / und friſt der Eyter je 
cuſſoria und zertreibende Mittel / als laͤnger je weiter um ſich / welches denn 
EN DE iſt das IBaffer vom ungelöfchtem | ohn des Patienten Schmergennicht 
Kucch / mit einem Schwammen / den | gefihicht/ dann fo lang der Eyter da⸗ 
felben jedoch zuvor wiederum ausge: | rinnen verhalten wird / laffen die 
preſt / aufgelegt, Oder man nimbe! Schmertzen nitnach. Iſt derowegen 
Bech / Rindsfett / Lorbeer / und un⸗ das beſte / daß man den Ott entweder 
geleſchten Kalch / eines ſo viel als des aufſchneide / oder mit Artzneieneroͤffne. 
andern / und machts zu einer Mixtur. Zwar mit dem Eiſen muß man ihn 
Oder da die Indicationes einander | alsdenn aufſchneiden und eroͤffnen / Eroͤfnung 
entgegen / und ſich in ſolchem Kampff | wenner hoch erhoben / und mit einer 
- um etwas geſchwaͤcht haben/ ſo neh⸗ | fehr zarten Haut bedeckt iſt / Dann dies 
me Marcafitftein Elein pulverifiert/ | ſes befihlet Hippocrates im ort: 
| 7° 17, Xheily voth Vitriol anderthalb | gang Feines Weegs / jedoch muß 
Ä Theil, Fichtenhartz jo viel ala Die vor- | man die Wunde nicht allzugroß 
gemelden beede Stück mit einander | machen / Damit es nachmal Feine un 
waͤgen / vermiſch mit Kaͤbbern Marck / flaͤtige Rarbe gebe/ noch der Ortun⸗ 
fo viel du deſſen darzu bedarffſt und | natürlich hart werde / oder die Haut / 
machs zu einem Pflaſter. Ebenmaf | und das darunter ligende Fleiſch et⸗ 
fige Krafft hat auch Diefes Nachfok | wan rider die Gebier zufammen ges 
gende: Als nehm Oſterlucey undge | füget werde / Dadurch die Berdgung 
brannte Woll / jedes ein Quintlein/ | Der Maußlein verhindert wird. Wañ 
Weihrauch Dritthalb Ouintlein | es aber ohne Vorwiſſen des Krane 
Salniter anderhalb Quintlein/ Ter⸗ cken gefehehen Fan / fo mache den 
pentin ein Loth /des Dels von Wun- | Schnitt in der Form einen Myrthen⸗ 
derbaum / oder Hednifche Spring Blat gleich / Damit derſelbe zwar ein⸗ 
Förner und Wachs /ſo viel einesieden fach / jedoch fo lang ſey / daß der Wun⸗ 
vonnoͤthen / vermiſch und machs zu | Den beede Lefftzen / wenn man ſie mit 
einem Wachs⸗Pflaſter. Iſt aber des den Fingern von einander zihet / die 
Epdyters fo viel / Daß er Die Artzneien Wunde einen Myrthen⸗Blat gleich Durcheruns 
uͤberwaͤltiget / und denfelben ihre | formieren. Etliche Patienten find ſo der Haut. 
Krafft benimt/fo mußman den Dre | forchtfam / daß fie Feinen Schnitt 
eroͤffnen und Den Enter durch Die woͤllen zulaffenyderomegenman dann 
Wunden heraus helffen. den Ort mit Artzneien eröffnen muß/ 
Fenene Die Eröffnung aber wird entwe⸗ deren etliche gering/ und etliche ſtarck 
bes Eyrers, ver Durch ſcharffe Artzneien / als welche find: Die en als die in denen / 



































ſo ein 


— 
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fo ein weich und zart Fleiſch haben/ ger | Nachdem nun der Ort der Erey⸗ Auf wie viel 
brauchet werden/find der Sameund | terung entiveder durch das Cifenı malen ne u 
Dlumen von Brenneſſeln / mit Salß | oder durch Huͤlff der Argneien eröff: kausfünen 
geſtoſſen / esreift den Ort ohne allen | net/ muß man dem Enter aufeinmal 
Schmertzen auf / wie gleichfalls auch | heraus helfen’ es fen dann deſſelbigen 
eben dieſe Samen mit Rettich⸗ Wur⸗ | ettvan gar zu viel / dañ wenn dem alſo / 
tzeln geſtoſſen unñ vermiſcht. Item das Fan man es auf zweymahl abtheilen / 
Meel von geſtoßen Lülch in Wein ge⸗ damit die Geiſter nicht etwan zugleich 
ſotten / mit Tauben⸗Miſt / und ein we; | mitheraus weichen / und Der Krancke 
nig Schwefel vermiſcht. Und dann alſo entweder gar vergehe / oder doch 
die Narciſſen⸗Wurtzel mit dem Meel hefftig geſchwaͤcht werde. 

von Erven und Luͤlch und ein wenig Und wann auch der Eyter wegge⸗ 
Honig angemacht. Die ſtarcke aber ſchafft / und durch den Schnitt her⸗ 
braucht man in denen / die harte Le bracht / ſoll man den Schmer⸗ 

— 






















in Oel geſotten / biß es ſ Pant nom, Waſſe 






peichet / und wiederumb 


gey  miederam 
Et , oder ein Büfchlein 


— 2 Y 
ausgett 
{ * 

ur 







den/ 1. Loth, pr&parierteX 









Mückeng. Gran svermifch zueinem | Warck atit Eyerklar beftrichen / hin⸗ 
Due Dvder nimm hwartze ein legen / uñ jedoch die Wunde mit ee 
eiffen / und durre Feigen / eines ſo nem Meiſſel oder Wiechen uñFetzlein 


immer offen halter damit fie vor der 
Zeit nicht zuheile, Ja noch befler ift 
es, den Schmergen zu ſtillen manleg 
ein gank En zerklopft mit Werck oder 
einem Wiechen und Fetzlein hinein. 
Und diß verrichtet man zum erſten / 
beedes zur Linderung des Schmer⸗ 
tzens / und dann auch Die Feuchtigkeit / ———— 


viel als des andern / vermiſch zu ei⸗ 
nem Teig. Oder nimb Elaterium 
und Gerſten⸗Meel / eines ſo viel als 
des andern / vermiſch mit Oel und 

Eyerklar zu einer Mixtur. Das Oel 

vom Schwefel aber / wie gleichfalls 

auch das andere von Vitriol / ſind die 

allerſtaͤrckeſte. Dieſe alle oͤffnen den 
Ort / indem ſie nemlich die Haut des 
Orts duͤnn machen / oder mit ihrem 
detergiern / oder vermoͤg ihres Durch⸗ 
nagens / oder durch ihre Brunſt. In 
den jungen Kindern aber behilfft man 
ſich mit den Conoquierenden / als da 
ſonderlich ift dag Diachylon ſimplex 
mit Schweinen⸗ Schmaltz oder Huͤ⸗ 
nerfett weich gemacht / dann das zarte 
Fleiſch der jungen Kinder kan die ſtar⸗ 
cke Mittel nicht erleiden. | 








ſo wegen des Schnitts und Schmerz füprungdes 
gend hinzu gezogen wird / ab-und zur Reis, der 
ruͤck zutreiben. Welches/ wenn es 1o'yee 
geſchehen / fo betrachte/ ob vielleicht rien. 
vonder hinzugefloſſenen Materi noch 
etwas unerentert überblieben / wel⸗ 

ches denn gememlich zu gefchehen 

pflegt / ſintemahl Die gange Mater 

nicht auf einmalin Enter verwandelt 

wird. Derowegen fölchen Uberreſt 

auch zu. einen Enter zu bringen / N 

w 














ehle 
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wehle Dir eineausden Concoquieren- 
den Argneien: Als nim Fiechtenhartz 


klagt / es thuen ihme die Lefftzen der 


oder Terpentin 6. Quintlein / Weih⸗ 


rauch klein pulverifiert 1. Quintlein / 
vermiſch mit einem Eyerklar / neg und 
beftreiche Die Wiechen oder Fetzlein 


damit / und ſchieb diefelbe indie Wun⸗ 


dehinein. Und da der Menſch etwan 


Wunden / wege des Schnitts / wehe / 
ſo waͤſch das Hartz oder Terpentin 


mit ſchlecht Waffer / oder Roſen⸗ 


Waſſer / oder Wegerich⸗Waſſer wol 


ab, Zu welcher Zeit man deñ auch des 
Oels von S. Johannis⸗Kraut 2. oder 
3. Quintlein hinzu zu miſchen pflegt. 




















Unguento lſidis, und in den mittel⸗ 
maͤſſigen Zeiten mit den Salben von 


Betonica, mit welchen Salben man 


‚denn die Seslein und Meitfelumund - 


um beſtreichen muß / Die Wunde auf 
ſerhalb mit Dem Pflaſter Diapalına 
bedeckt, Iſt aber der eufferliche Ein⸗ 
gang eng/ und der innerliche Bufen 
weit / iſt es beſſer man heiledenfelbi- 
gen Buſen alſobald zu / denn dieweil 
die auf Den Fetzen geſtrichene Artznei 
in der innwendigen Weite nicht al⸗ 
lenthalben hinreichet / ſo kan es nicht 
ſehlen / es ſamlet ſich immerzu ein Ey⸗ 
ter / welcher den Buſen mit ſeinem 
Benagen noch weiter macht: Dero⸗ 


In dem aber ſolcher gemelder Uber⸗ wegen es denn / wie gemeld / beſſer iſt / 
————— pfleget die Hoͤle wegen | man lege einen Schwamm m einen. 


des Eyters / ſehr übelzu ſtincken / dero⸗ herben rothen Wein / oder in eine- 
toegen man denn zu der vorgemelden Laugen / oder in Eflig ı Wegerich⸗ 
Arknei etwas von fchlechtem Honig/ Waſſer / oder in dem Diftillierten 

oder von Roſen⸗Honig / oder Roſen⸗ Waſſer von Granataͤpffel Bluͤe ge⸗ 


ESyrup hinzu thun muß / damit die netzt und. wiederum. ausgetruͤckt / 


Hoͤle inwendig wol werde abgewa⸗ 
ſchen / und das Fleiſch fein roth und 
friſch bleibhe. ER 

Penn die Inflammation nun fo 
meit kommen / daß aller hinderlaffe- 


Beil der ner Uberreſt ereytert und ausgefeget 


dimendigen 


Hile der Er; 


Sffnung. 


iſt/ fo betrachte / ob der Eingang der 
Wunden eng feysdie innwendige Hoͤ⸗ 
le aber / intelcher fich der Enter ge; 


ſamlet / weit: Oder im Gegentheil der 


euſſerliche Eingang weit / und die Hoͤ⸗ 
le eng. Denn da das letzte waͤre / muß 
man die innwendige Hoͤle mit ſolchen 


Artzneien verſehen / welche dieſelbige 
mit Fleiſch erfüllen / als da es im 


"Sommer iftı mit-der Salben von 
Nichts: im Winter aber mit dem | 











binem/ binde die Wunde oben mit ei⸗ 
ner Binden fein hart zuſammen / und 
heilees alfo zu. Oder nehme ein zwey 
oder dreyfach gelegt leinen Tuch / be: 
ſtreiche e8 umb und umb mit Eyer⸗ 
klar / und binde es wie ein Kuͤſſen fein 
hart uͤber / es heilet gewaltig zuſa men. 
Und in dem du damit umgeheſt / 


wie du moͤgeſt zuheilen / und ein Fleiſch 


mit dem andern vereinbaren / ſo ſehe 
wohl zu / daß nichts mehr von unver; 
daueter Materien uͤbrig ſey / welches 
Denn ausder Gegenwart einer Hoͤhe 
oder Geſchwulſt leichtlich abzuneh⸗ 
men / denn ſo lang noch etwas von 
Unrath darinnen / laͤſſt ſich Die Hole 
nicht zuheilen. Ja / Du muſt auch / 

Si wann 


4. 
Fieber. 


a fein: neifig ab, Als nehme die 


Wein / oder die von Honig und 


52__.Hier. Fapr. An Aquarennente 
wenn du begehreſt zuzuheilen/ alle Fe | Bein beffex/ gleich wie u der Zuhets 





Ken und Meiſſel hinweg thun/ und | lung Der gemeldeherbe Wein in wel⸗ 
endlich / ehe duetwas von Schwanz | chem Granataͤpffel⸗Bluͤhe / Granat⸗ 
men oder zuheilenden Artzneien hin⸗ Rinden / und Aypociſtis ſind geſot⸗ 
ein legeſt / ſo fege zuvor allen Enter | ten worden: Und endlich zu dem blu⸗ 
tigen ſtinckenden Unrath in der Hoͤh⸗ 
len die Mixtur von Eſſig und Honig / 


heraus / und waſche die innwendige 





Mixtur von Waſſer und Honig / ſon⸗ welche Stuͤck alle denn bey dem Aẽtlo 
fien Meed genannt / oder Wein al- 
lein / oder die Mirtur von Honi ae ca 


ſſig / 


nicht ohne 


Eyters / fo ſich innwendig angehen⸗ 
cket hat / erwehle die Mixtur von Ho⸗ 
nig und Waſſer / zu purgieren aber 
und zu ſtaͤrcken / iſt der herbe rothe 


oder uͤberlege den Ort mit einem tru⸗ 
ckenen Pflaſter als dem Pflaſter 





Minioder Menig. 
Das VII Sapitl, 


Bon den Zufällen! welche die Eur der Ent 


zuͤndung verhindern’ als beynahende Fieber/ Härter 
| Schmergen und dergleichen andere mehr. 


6 HN ter denen Zufaͤllen / welche 


läufftiggnugerkläret / ſintemahl Bi 
die Cur der Inlammation: | se 





m die —— Zuſammen⸗ } 
und fprüge fie durch ein Roͤhrlein in heilung/ zuſamt der Erftattung deg 
die innwendige Weite hinein / jedoch | entgangenen Fleiſches vollendet iſt / fo 
nterſcheid / ſondern zu) helffe der Wunden zu einer Narben/ 
Abwaſchung und Ausfuͤhrung des als ſtrewe præparirt Nichts darauf / 


Diachalciteos, oder dem andern von 


ſelbige beedes dem Sieber und der In⸗ 





Letwan gar verhindern / oder 


doch laͤnger aufhalten / als ſonſten ge⸗ 


ſchehe / iſt Das Fieber das allererſte / 
welches nach des: Galeni Meinung: | 





flara mation koͤnnen gnug thun. 
Das ander Accidens oder Zufall 

iſt Die Haͤrte⸗ ſo gemeiniglich in dem 

entzuͤndeten Glied hinterlaſſen wird / 





cap. 5. lib. de curat.per Venæ Sect· | und entweder auf den Gebrauch der 


aus der Hitze Des entzundeten Orts allzuhefftig repellierenten Araneien 


entftehet / in dem Diefelbige von Dem | erfolge / als welche mit ihrer Kälte 
Ort an ein Glied nad) Dem ander | dick machen zufammen trucken / und 
einnimt / biß ſie endlich auch zu dem eine ſolche Haͤrte verurſachen. Oder 


Hertzen gelanget. Wie ſolchen Fie⸗es geſchicht von wegen des überlegens 


bernzubegegnenfen/ suhiebenne, ralg | deren Mittel / welche all uſehr zerthei⸗ 
wir vor a tab Au: d Ge len / dann durch bie, elbige werden die 
brauch der Artzueien aandelten/ 

ſchlo⸗ 


‚sit: donneſte und fübtilefte Theil aufge⸗ 


der. 2 er nad) beſchrieben werden / a 


11. 
Härte. 














| 


- In NBaffer fieden/ thut etwan feifte 
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fhloffenydiedicke und grobe aber ver⸗ und Weege geſtillet cap. ı9.lib.s.  * 
haͤrtet / darauf dann eine ſolche Haͤrte Simplicium. Dann man räume 
erſolget / welche ſich weder mit den Di. entweder des Schmertzens Urſach 

ee noch auch mit | aus dem Weeg / oder braucht Ano- 
‚Concoquentibus ereyternläffet. Syn | dyna,dieden Schmergen ſtillen / oder 
ſolchem Fall muß man den alſo vers | benimt dem Glied feine Empfinlich- 
härteten Ort zuförderft durch Das ! Feit : Der erfte Weeg iſt der beftey 
Schrepffen eroͤffnen Galeni Willen | denn es wird gugleich Der Schmertze 
nach / cap. 2. &7. lib. 2. ad Glauco- geſtillet / und die Entzundung verbeß 
nem, dem Gebluůt heraus helffen / und | fert/ in dem er nemlich Die Materiy die 
alsdann eine folche. Artznei darein le | ven Schmersen erregt / ausführet/ 
gen / die da erweiche und refolvire, | und die Unrechtmaͤſſigkeit erfühler. 
oder zertheile: Als man läffet die | Mehrertheils aber bringt es der 
Wurtzel von Stiefwurg oder Haſel⸗ Schmers dahin / daß man die Urſach 
wurtz / oder die von wilden Eucumern | und Materi muß laſſen anſtehen / und 
zu denen Dingen fehreiden/wvelche mit 
ihrem lindern den Schmertzen ſtillen / 
derowegen warm und feucht im er⸗ 
ſten Graͤd / und duͤnner ſubtiler Theil 
‚find, Denn dieweil ſie mit des Men⸗ 
PM Be a überein ſtimmen / 
III. Dgas dritte Accidens, als das al⸗ koͤnnen fie den Schmertzen deſto beſ⸗ 
Brand, lergroͤſte und hefftigſte ift.Die Gan- | fer hinnehmen / und ſolche Theil ſind 
gr&na,0der der heiſſe Brand / welcher gemeiniglich oͤlecht und feiſt; als Dill⸗ 
erfolget 1 wenn Die euſſerliche umna⸗ | 817 ſuͤß Mandeloͤl/ Regenwurmöl/ Schmersen⸗ 
türliche Waͤrme über die andere na- | Chamillenoͤl / Leinoͤl/ Ibiſch ſamenoͤl / Filendnir, 
türlichegans und gar obſieget / davon | Fuchsöl/ Epedotterd/ und das Oel el. 
im folgenden 19. Cap. dieſes Buchs | von alten Cuitten Wie gleichfallsßs 
weiter gehandelt wird. aauch aus den Schmaltzẽe / als Schwei⸗ 
TI. Das vierde und letzte iſt der nem Schmalß + Huͤner⸗Schmaltz / 
Schmertzen. Schmertz / welcher zum Theil aus der Gaͤnß⸗ Schmaltz und Kaͤlber⸗Fett / 
hitzigen Unvechtmäffigfeit/zum Theil | und das Netz davon Das Menſchen⸗ 
aus der Materi / fo entweder blaͤſtig Schinaltz aber’ iſt von wegen der 
iſt / und den Ort ausdoͤnet / oderhart Gleichheit das allerheſte / item Fuchs⸗ 
iſt und truͤcket / erreget wird, Diefen Schn altz Aal⸗Schmaltz / Butter / 
Zufall muß man vor allen Dingen be⸗ Das Fett von Lambs Woll / oder Die 
gegnen/ damit er nicht etwan eine fette Stich⸗ Wollen / ſchwartze Lams⸗ 
Convulſion oder Krampff/ oder Ab⸗ Woll und die Schwaͤmm in füß oder 
gang der Kraͤfften errege. Als wird geſaltzen Waſſer eingedunckt / cap.5. 
der Schmertz auf dreherley Weiß | hb.13.Merhod.Medend. Dieſe alle 
= | Si laſſen 








— 














Sn ‚vermifcht Die gemelde 
ruͤhe mit Meel/ und machet es mit 
Gaͤnß⸗ Schmaltz / Huͤner⸗Schmaltz / 
oder Schweinen⸗Schmaltz zu einem 
meichen Pflaſte. 
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laſſen mit ihrer fehmierichten und fer- | den pflaftermäffigen Sa hen ver 
fen Natur Die ausgefpannte Haut | mifcht/den Schmersen Darumdelloe 
fein nad) / und helffen dem Ort des | eher und leichter / dieweil er macht / 
Schmersnsa  .__.,..., ‚Daßfolche Sachen deſto beffer Fönnen 
Man braucht aber diefe Stück fel | Ducchdringenrdurch das‘Pflafter aber 
den allein dann die feiſte und ͤlechte wird dem Eſſig feine Schaͤrfe etlicher 
Sachen laffen fich fehrleichtlich ent: | maffengebrochen : Oder manfehmie 
ret den Ort mit den dreyerley Oelen 


zunden/ und laflen den Ort allzuviel yerley 
nach / darauf dann gemeinighc) der | von Roſen / Myrthen und See Blu⸗ 
men mit einander vermiſcht: braucht 


Materi noch mehr hinzu fleuſt / und 
die Schmertzen zunehmen. Iſt dero⸗ nachmal die Baͤhung von den Saͤff⸗ 
wegen vonnothen daß man diefe feiſte ten aus Nachtſchatten / Wegerich 
Stud mit einander / Die fich gegen | und Melden offt und viel: und denn 
die Urfach und Materi vichten vers | zum Dritten Das weiche Pflaſter aus 
mifche. Derowegen / wenn Der | jegtgemelden Krautern mit Pſyllien⸗ 
Schmerg mehr aus der Ausdonung | Schleim vermifcht / melches Dann 
erfolget / braucht man gemeiniglich | noch flarcker gemacht mird /_ wenn 
folche Fomentaund Bahungen/ die | man etwas von Kuͤhmilch / Schaf: 
die bläflige Feuchtigfeiten/ als des | oder Geißmilch damit fieden läft. 
Was man Döhnens Urſachen / ausführen, Sie | Kombt aber der Schmerk mehe 
pe wuͤſſen aber von wegen der hißigen | auseinerharten Materi / welche den 
Rillenden Ynrechtmafligfeit einer Falten Com: | Drt beſchweret und trucket / find Die 
mie ser pferion ſeyn / und jedoch warın tiber | Caraplafmara , oder weich Pflaſter 
ne, Die legte Mittel/vergleichen dann auge 


gelegt und gebraucht werden, Bird { 8 
derowegen Die Bähung von Nofen; | gefottenen Wein / Roſenoͤl / und ein 
waſſer / Wegerichwaſſer / und Myr⸗ wenig Wachs gemacht wird / cap. 2. 
thenoͤl in gleicher Meng miteinander | lib. 2. ad Glauconem. Oder man 
vermiſcht / vor andern gerühmet:oder | nimbt Linſen / Brod / Roſenoͤl und 
da die Hitz übermaͤſſig großsthutman | Wecgerich / und machet es zu einem 
Defchelfrautzmafler 7 Haußmwurk: | Iflafter. | una 
Erfolgt ee etwan auf eine hißige 


waſſer Campher 4 und ein wenig Ä itz 
Eſſig hinzu. Oder man nimbt Ger⸗Unrechtmaͤſſigkeit / muß man die A- 
ſten / Lattich und Gallaͤpffel / laß in nodyna oder Schmertzen ſtillende 
Waſſer mit ein wenig dickem rothen | Sachen / mit falten Dissen vermi⸗ 
ein und ein wenig Efiig ſieden | ſchen Deromegen man dann leinene 
und brauch Die Brühe zu einer Ba; | Tuchlein in einem herben Wein / oder 
hung. Oder fehmiere den Ort mit | in Waſſer mit ein wenig Effig ver 
der Salben von Pſyllien⸗Schleim / | mifcht/ oder in Nachtſchatten und 
mit ein wenig Myrthenoͤl und Effig | Haußwurtz⸗ Safft zu neßenund auf⸗ 
wernnifcht, Der Cffigaper filter mit | zulegen pflegt/ wann nemlich Die = 
2 ge Un⸗ 















































— Kobtlaufe: 
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ge Nnrechtmaſſigkeit hefflig und der | melden Stücke nicht nachlaſſen / muß 

Dat nt hart und grob von Leib iſt. manzu den Narcoticis ſchreiden / als 

In den weichen und arten aber / als | welche dem Glied feine Empfindlich⸗ 

inden Kindern und fünften / thun Die Feit benehmen / und derowegen nicht 

Saͤfte von Pſyllien⸗Kraut / Kuͤrb⸗ | gebraucht werden : e8_erfordere es 

ſen /Nabelkraut und Wegerich fehr | dann die hohe Noht. Solche Mittel 

wol. Dderman nimbt Milch / Brod⸗ | aberfindder Bilfenfaame / Opium, 

broſam und blau Violoͤl / vermiſchts Alrgun⸗ Wurtzel / Schierling oder 

und laſts ein wenig mit einander ſie⸗ Wuͤterich / als welcher gewaltig er⸗ 

den. Man muß aber in allen dieſen | Faltet / und derowegen in den entzun⸗ 

 Stückerfozu£inderungdes Schmerz | deten Gliedern / da die Hitze fehr groß 

tzens gebraucht werben / wol zuſehen / iſt / mercklichen Nutzen ſchafft. Umb 

damit ſie ja weder hart noch ſchweer | welcher willen denn auch der Safft 

feven / derowegen dann die harte ! von wild Lattig / und ſchwartz Mage 

Wachs⸗Pflaſter unddicke Caraplat: ſaamen / die Dollwurg oder Schlaffe 

| maradurchaus fein ffatt haben. | beerzder Stein Memphitis, und des 
Betäubung Milkaber der Schmerke auf Den | Wein von Alraun / nach des Diofeo- 





Hal Gebrauch allex Diefer biß hieher ger | ridis Mermung ſehr wohl dienen. 


7777 
Er m — . Das VIII. Capitel. is | | 
Von der Schön Roſe / Rohtlauf oder 
eiligen Feuer. 

As für Geſchwuͤlſten aus | lib. s. und dieſes Feuer nicht allein 
dem Gebluͤt entfpringen, ift | weit anderft beſchreibt / cap.28.lib.s- 


Vbißher der Länge nach ange: | fondern auch unter die bife Ger 
zeigt und vermeldet worden. folgen | fehrmähr jehlt und rechnet. 


Namen des 





—Jx— 
8 








die jenige / ſo ihren Urſprung aus der Es entſteht aber dieſer Nohtlauff gmateri des 
aus der gallmäfligen Feuchtigkeit; Nobtiaufs 
Namen Erefypelas, zu Teutfeh aber | welche Feuchtigkeit nach des Galeni! Onlt 


Gall haben / die werden mit einem 





die Roſe / Schönsder Rohtlauff ge⸗ Zeugnuß / lib:de Arrä Bile, zum theil 
nennet / comm. 30. lib. 3. de iiß qua‘ | indem Magen / zum theilin der Leber 
fiunt in medicatr. Dem Celfo fihreis | zu entftehen pflegt. Die indem Ma⸗ 
ben etliche zu / als nenne er dieſe Ge⸗ gen entfpringt / iſt die Saugfarbe die 
ſchwuſt IgnemSacrum, oder das heiz | gelbe in der Farb gleich einem Eyer⸗ 
lige Feuer / thun ihm aber in fülchem | dotter / und Die roftfärbige / von wel⸗ 
Seroalt und Unrecht fintemaler ihr chen allen fein Rohtlauff entſteht fin - 
. Ihren rechten Namen laͤſſet / cap- 26. temahl folche nicht dureh Die a 
See en! 





ſo noch in dem Geblüt iſt und bleibt, 


Das Roht: werde. Und zwar fo vielaus des Ga- 
lauf entfte: 
het nach des 


Authorn 
Meinung 
von derer 


uihrenden einem Ort / nehmlich cap.2.lib. 3. de 


ihren Ürfprung bat / Diebringt und 


in die Gallblaſe Damit fie hernad) 
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lauffen / fondern von böfen Speifen/ | bin ich in Feiner Abred ; ‚weiß aber 
als von Zwiebeln / Lauch / Knobloch / | Doch auch dieſes aus dertaͤglchen Er⸗ 
Senff und Kreß / 2. in den Magen fahrung / daß es mehrertheils und faſt 
erwachſen. Die aber in der Lebern allezeit aus dem ſubtileſten Theil des 
Gebluͤts / das iſt / aus der ernaͤhren⸗ 
den Gall entſpringt. Da aber die 
Geelſucht und Rohtlauf eineriey 
Materi haben/ und beede aus Der 
Gall dem Unraht herkommen / wo⸗ 
her ſind fie dann fo faſt von einander 
untericheiden ? Sintemal nicht der 
Ort Des Leibes allein einen Unter _ 1 
ſchied zwiſchen ihnen macht tie Ga- Unteriheiß 1 
lenus fehret / daß nemlich die Geel⸗ — 





gebührt das Rohtlauff / und ift für 
nemlich zweyerley / als die Alimenta- 
his,davon ſich Der Leib noch pfleget zu 
naͤhren / und denn Die Excrementi- 
tia, ſo mehr nichts iſt / alg ein Unraht. 
Die ernaͤhrende iſt der hitzigſte / truͤck⸗ 
neſte und ſubtileſte Theil des Gebluts / 











die andere aber laufft und ſamlet ſich 

ſucht den gantzen Leib / das Roht⸗ diohauf 

lauf aber nun dieſes oder jenes Glied 

einnimb£ : Sondern es findet ſich 

auch fünften eine groſſe Ungleichheit 

Dann Die Geelſucht entfleht gemeinig⸗ 

lich ohn ein Fieber / das Rohtlauff 

aber iſt nimmer ohne das Fieber. Die 

Geelſucht bringt keinen Schmer⸗ 

tzen / ſondern macht die Haut nur gelb: 

Das Rohtlauff aber thut faſt wehe / 

und bringt eine rohte helle Farb. Bin 

Demnach Der Meinung / eshabe das 

Rohtlauff feinen Urſprung allwegen | 

ausder ernehrenden Gall, I 
Nenn diefe ernehrende Gall von xottaufe | 

ihrer eigenen Natur abweicht / und Unserihein. | 

hie oder dort hin in einen. Det fleuft/ | 

fo erregt fieein Rohtlauff. Sie ver- 

dern Drt aber fehreibt er nemlich cap. | läffet aber ihre Natur entweder in 

1. lib. 2. ad Glauconem , dag Noht: | der Quantitet und Menge / ober ij 

lauf habe feinen Urſprung ausden al | der Qualität und Eigenfchafft.: J 

lerfubtileften Theildes Gebluͤts mel | der Quantität und Menge : sn 

* da anderſt nichts iſt / als die er⸗ ihrer in dein Leib mehr wird / als es 
naͤhrende Gall. Und zwar / daß das | von Natur ſeyn ſolt / und fie flieffer 

Rohtlauff auch etwan aus der all, | alsdenn wohin oder in welches Glied 

fo ein Unraht iſt und heiſt / erſoiget/ ſie woͤlle / ſo macht und — ie 


durch das Gedaͤrme ausgefuͤhret 





leni Schrifften abzunehmen und zu 
erſehen / kan aus dieſen beeden der 
Rohtlauff erwachſen / dann wie er an 





Caufis Symptomatum vermeldet / 
ſo erregt die bittere Gall / wann ſie 
ſich in den gantzen Leib ergoſſen / eine 
Geelſucht / in einem beſonderen Glied 
aber ein Rohtlauf: Die Geelſucht 
aber entſteht aus der Gall / ſo zuvor 
ein Unraht iſt genennet worden / weñ 
ſich nemlich die meatus oder Durch- 
gaͤnge der Gallblaſen laſſen verſtopf⸗ 
fen/ derohalben Fan auch Das Roht⸗ 
laufdaraus erwachſen. An einem an⸗ 























der in ihrer eigenen Subſtantz vonder 


frefſendes böfes Geſchwaͤr: Oder 


ten Phlegmate , ein phlegmatiſches 
Rothlauff / Erefypelas, oedemato- 
> fum, und aus der Melancholey / fü 
. mit der Gall vermiſcht 7 ein hartes 


dem Rothlauff / melches von Der na⸗ 
tuͤrlichen gallmafligen Feuchtigkeit 


. innerlichen undeußerlichen Gliedern 
des Leibs entſtehen Fan wird iedoch 


| nd war ſo pfleget das Rothlauff 
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ein Rohtlauf 7 welches / wir fagen auß zu brechen / dieweil nemlich ſolche 
gleich es entſtehe aus der verwerffli⸗ Ort von dem allerſubtileſten Gebluͤt 
chen Gall / als dem Unrath oder aus | leichtlich werden eingenommen. Ja 

zͤhrenden / iſt beedes recht und | es werden auch die Schenckel mit die⸗ 
koͤnnen wir in ſolchem Ausfpruch | fer Kranckheit offt und viel beladen: 
nicht irren / tie Galenus im lib. 7. | Dann fo bald die Natur von dem 
Simpl.und lib2.ad Glauconem ſetzet. | gallmaffigen Geblüt ergurnet und an⸗ 
” Sin der Qualität weicht ſie entwe⸗gereitzt wird / verweiſt ſie daſſelbige zu 
den Druͤſen neben dem Gemächt 7 
von dañen es nachmals in die Schen- 
ckel hinab weicht. Und daher komt es / 
daß die das Rohtlauff an den Schen⸗ 
ckeln bekommen / ſich allweg zuvor an 
den Heildruͤſen klagen / denn ſie thun 

















Natur/ als wenn fie hitziger und 
ſchaͤrffer wird / da fiedann anfängt zu 
nagen und erregt etwan ein um fich 





es geſchicht ſolches wegen der Ver⸗ 
miſchung und Gegenwart einer an⸗ 
dern Feuchtigkeit / denn wann etwas 
von Gebluͤt mit ihr / der Gall / ver⸗ 
miſcht wird / entſteht ein blutmaͤſſi⸗ 
ges Rothlauff Ereſypelas phlegmo- 
nodes, wie gleichfals auch aus dem 
Beyweſen und Gegenwart der kal⸗ 





fen etwan auch hoch auff Es entſteht 


ter / als auch zur Zeit des Sommers; 
im Sommer zwar von wegen des U⸗ 
berfluſſes der gallmaͤſſigen Feuchtig⸗ 
keit / welche zur ſelbigen Zeit fuͤrnem⸗ 
lich regieret: Im Winter aber / die⸗ 
weil alsdann die Haut conſtipirt / und 
verſtopfft iſt. Wo derowegen dieſes 
ſubtileſten Theils des Gebluͤts in ei⸗ 
nes Menſchen Leib viel wird /da trei⸗ 
| ben die Edele und fuͤrnehme Glieder⸗ 
| fo ettwan Damit beladen werden’ ſol⸗ 
chen Uberfluß von ſich anandere Ort 
und Glieder / ſo Nutzens halben etwas 
geringer: Und hoͤrt ſolches Austrei⸗ 
ben und Verweiſen eher nicht auff / es 
fen dañ dieſe gallmaͤſſige Feuchtigkeit 
famtlich in die Muſculen gelanget/ 
welche dan vermittelft ihrer Subtili⸗ 
tet/biß andie Haut durchdringet / Da 
| ſie hernach / weildie Haut faſt dick iſt / 
faſt in allen euſſerlichen Gliedern des | weiter nicht komen kan: Dieweil aber 
gantzen menſchlichen Leibs / ſonderlich die Feuchtigkeit faſt daͤnn und ſubtil 








Rothlauff / Erefypelas Scirrhoſum. 
Wir aber handein allhie allein von 








herruͤhret / wann nemlich derſelbigen 
allein an der Maͤnge zu viel worden. 
Welches Rothlauff ob es wohl in den 





allhie allein von dem euſſerlichen ge⸗ 
handelt. —* 





aber um die Naͤſen und Angeſichtiſt / dieibt fie nicht ſaͤmtlich unter der 
ER H Haut 


ihnen nicht alleintoehe /ſondern lauf 
ber das othlauf ſ wohl imn Wie - 
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Haut liegen. fondern theift fich hin | gu erbreimen/ alfo/daß ſich 


und wieder in Diefelbige aus und | wieder Blaͤßlein erheben 4 koelches s 


— —— — Pa rn rg * * 

ie Zeichen / durch welche dieſe gere Fieber indem Rohtlauf gibt / 
rauf das Rohtlauff fürnem- | als in der Indammation ent 
fichy erkeñet wird / ſind die groſſe Hitze | die Gall viel Hisiger iſt als Das 

tinle hier meihe N au e© | Sum Ditenfind Die Schmerge 

türliche Roͤhte / welche ſich auch et um dritten find Die Schmergen 

wan nach dein gelben Iencket. Die | m dem Rothlauff geringer / inter 

weil aber Diefe Kennzeichen mit Den ! nal mehr nicht / als ein Urſach des 

Zeichen der Entzuͤndung faft überein | Schmerkens / als da ift Die Unrecht⸗ 
kommen / muß man fie echt lernen | mafligfeit / / zugegen / und‘ Feine So 
— aus Galentcap. i. ib. lutio continui oder Zertrennung def 

14. Method. Medendi, und aus Avi- eg reinander hangen 
Anterfäeid cenna. Dann erftlich verurfachet die | fol, Welche Zertrennung aus einer 









Digden der Hoͤhe des Orts einenlinterfcheid/don | folchen Materi zu folgen pflegt (die. 


Inflamma⸗ 


tin die Inflammation ergreifſt die Haut | da ausdoͤhnet / zuſamen truckt uñ von 
Rohtlauf uñ das darunter liegende Fleiſch / und einander reiſſet. Über das / fo iſt auch 
macht derowegen den Ort fe hoch | der Schmerk in dem Rothlauff alle 
das Rohtlauff aber nimt mehr nicht / 
als die euſſerſte Circumferentz der der Inflammation beſchwaͤ 
Haut ein / und erhebt diefelbige/ nur doͤhnet es den Ort hefftig aus 
em wenig / alſo daß mans Faum Zum vierden hat und bringt die In⸗ 
£ merckt. Daher Denn das Nohtlauff | Rammarion ein rohte Farb /melche 
allein ein Mangel und Kranckheit ver ſich von wegen des dicken Geblüts/fo 
Haut genennet wird. Diellrfacha- | inder She ruhet / entweder zu dem 
ber dieſer wird in Die Subtilitet der | ſchwartzen oder grünen genaiget jſt / 
euchtigkeit verwieſen / als welche 
ich mehr in Die Haut ausbreitet / dan | rohe iſt / jedoch hell / und neiget ſich 
daß ſie ſolte Darunter Liegen: bleiben ! vielmehr zu der Citronen⸗gelben Farb; 
uñ dieſelbige erheben. Daaber etwan | —— 
in einem Rohtlauf eine rechte Ge | Rohtlauffs mit den Fingern. nad) 
ſchwulſt erſolget / ſo wiſſe / daß es Fein | hineintrucken die Inflammarion.« 
rechtes eigentliches Rohtlauf ſey | ber mit nichten / deßen Urfach denn: 
ſondern ein ſolches / das man Spuri- | beederfeits / iſt die duͤnne und dicke 
um oder das falſche nennet. | Feuchtigkeit. 
HJ. Zum andern iſt das Rohtlauf auch 
viel hitziger / als die Inammatio oder 
rothe Geſchwulſt / daher denn auch 











wenn man den Ort anruͤhrt und be⸗ 
greifft / unter den Fingern hinweg / 





die Hanf in dem Rohtlauff begintit und kompt / ſo Halb die? a 


nffen leßetfichder Drtdes 


Zum fechften weicht die Roͤhte / 


\ 
nung 


IE 


des Rohtlaufs Farb aber zwar auch 














vH 


YIIL 


,Vrſach/ nund 


Materi Mer 
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genommen / wiederumh / und ſolches —————— verwieſen und 
von wegen des allerduͤnneſten und | gußgetriebenwahn fie ein Glied mit 
fubtileften Seblüts: Syn der Infam- | ihrer Menge etwan bargu irritiert 
marion und rohten Geſchwulſt aber | und reitzet / deſſen innerliche Urſache 
geſchicht ſolches niht. | den iſt dieſer over jener higige Gebre⸗ 
_ Zum fiebendenfpühret manindem | hender Leber und dann von auſſen 
Rohtlauff kein ſo gewaltiges ausdoͤh⸗ | her Die ſechs nicht natuͤrliche Dingg. 
nen / wie in der Inflammation. | Das Kohtlaufı ſo aus der natuͤr⸗ Vertaͤndi⸗ 
* Und dann zum achten und letzten | lichen gallmäfligen Feuchtigkeit feine Ih nn 
bleibt die Inflammatien allzeit / fo | Urſprung gewinnet / iſt ohne Gefahr / Ausganss.. 
fang fie waͤret / in einem Ort: das uf bringt weder groſſe Kranckheiten / 
Rohtlauff aber wechſt / und breitet | noch auch böfe und heftige Zufälle. 
fich jemehrund mehr aus / Daher &8 | Zugeſchweigen / Daß es auch ein ge 
denn auch Erefypelas genennef wirdy | wiſſes Mierckzeichen iſt / Daßdie inner: 
dieweil eg nemblich Die nechfle Ort | liche Theil und Glieder aller Ubermaß 
Herumb allegeit voht mache. | Diefer Feuchtigkeiten gang enteuffert 
Derowegen / wann fich eine foldhe ſeyen / dieweil ſie nemlich allein auſſer⸗ 
Geſchwulſt erzeigt / die da zwar roht / | helb anzutreffen / Com. 9. lb. 3.de 
—— Oit — nich: ee. —— 
erhebt / groſſe Hitz von ſich gibt /.Dem deſtoweniger fleiſſige Achtung zu gebe’ 
Menſchen mit — ſich damit man ein rechte und ordentliche 
mit den Fingern eintrucken leßet und | Eur gebrauche: denn gleich wie es gut 
bald diefen / bald einen andern Ort und heilſam iſt wenn Das Rohtlauff 
einnimbt / ſo wiſſe / daß es.anderfi | von einem heraus weicht / alſo iſt er 
nichts ſed / als ein rechtes Rohtlauff. hergegen faſt gefaͤhrlich / und eines der 
Seine / des Rohtlaußs nechſte alleraͤrgſten Zeichen / wenn es von den 
Urſach fly Der Fluß einer gallmaͤſſſ auswendigen Gliedern un Orten wie⸗ 
gen Feuchtigkeit / welche etwan von berum hinein weicht/ Aph.2 Scect. 6. 














dem Glied erregt wird / das die Ma- | ufpflegt auch ſonſten mernand an die⸗ 





teri auff und annimbt / bißweilen aber | fer Krankheit zu ſterben / als war das 
von dem / welches ſolche von ſich ver⸗ Rohtlauf in den Leib hinein ſchlegt⸗ 
weiſt / und Dann auch etwan durch alle | und wohl gar zu einem fuͤrnehmen 
beede. Wannein Glied ſolche Feuch⸗ Glied gelanget; als wann etwan aus 
tigkeit zu und in ſich zeugt / fo geſchicht dem Rohtlauff ein Aberwitz / Hirn⸗ 
es von wegen eines Schmertzen / deß wüten / oder Hals⸗Braͤune erfolgt 
‚fen euſſerliche Urſachen ſind war | Welches dann gemeiniglich in der 
man ſich etwan brennet / ſcharffe uͤbelangeſtellten Cur zu geſchehen 
Artzneien einnimet / oder felbige durch | pflegt: als wenn man Ilihe Mittel 
Die unwäflige Bewoͤgung erreget. | gebeaucht / welche allzufehr zurück: 
Es wird. aber eine folkhegallmaflis | treiben, Will . ii auch 
SER 5 4 twan 
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etwan die eufferliche. Raltedes Win⸗fen / oder unvermercklich/ als durch dz 
ters ſolche Geſchwulſt hinter ſich und uß ma 
hinein zu treiben pflege / indem. fie 

nemlich die Schweißlöchlein der. Haut 

zuhalt und verftopfft. Denn / wie Hip⸗ 
pocrates Aph.19.Sedt.7. meldet/daß 
es ein böfes Zeichen feye/ wann das 
Kothlauf bey einem entblöften Bein 
darzu kom̃t / welches zuunferm Vor⸗ 
‚haben menig Dienet / indem wir vom 
eufferlichen Rohtlauf reden. Sobe 


Durchdampffen, Jedoch muß wman 
zuvor eine Eur des gantzen Leibs an⸗ 
ſtellen / dann wo der Leib zuvor noch 
voll iſt Fan man die Feuchtigkeit zum 
ruͤck nirgend hintreiben ; ſintemahl 
nichts leer gefunden wird;dareinman 

fie koͤnte verweiſen und da man fe 
durch denmitderSranckheitbehafte . 
ten Ort wolte ausführen / wuͤrdedes 
Unrahts je länger je mehr hinzu gezo⸗ 
jeuget auch Hippocrates Aph. 20. | gen werden / und ſolches m Dem 
Sedt.7. Daß es böß / wann in dem | Schrepffen von wegen des Schmerz . 
Rohtlauff eine Faule oder Vereyte⸗ * in den zertheilenden Mitteln a⸗ 




















zung erfolget. Gleich wie eg denn ber Durch die Hite. 
auch ein toͤdtlich Zeichen iſt / dabey Fei- | Oder da der Patient ſo ungedultig 
ner aufkommen und geneſen Fan | und widerſpaͤnſtig ware daß man : 
wenn die Haut des Orts beginnet | ihmvor. der Eur des gantzen Leibs et⸗ 
ſchwartz zu werden / hin und wieder | was müfte auflegen / fo fen daſſelbige 
viel Bläßlein befomt/undderMenfch | vielmehr warn und hikig/ dennob es 
feinen Verſtand verlieret/ Com. 26. | wohl das Xohtlauf noch gröffer 
1.6. Epidemiorum, aberdie Progno- | macht ı fo bringt und treibt es doch 
ſtica betreffen allein das böfe gefahrlis | den Krancken zum Gehorſam / daß er 
che und peſtilentziſche Kohtlauf / von | Dem Medico deſto williger folget: 
welchem wir allhie nicht handeln. | Die Repellentia aber find durchaus 
Anzeigungẽ Dieweil das Nohtlauff ein folche | nicht zu gebrauchen / Dannfietreiben _ 
der Cur. Kranekheit iſt / inmelcher das damit | Die Krauckheit von auffenhmein. 
behaffte Glied / wegen der vielfältigen | DieEur des gantzen Leibs beruhet Sl un. — 











| 
Ps | 





gallmäffigen Feuchtigkeit gröffer und | in der Diaͤt / Chirurgi oder Sebrauch 

höher wird / als es fonften feiner Na⸗ | der andern innerlichen und eufferliz 

tur nach zu ſeyn pflegt / ſo iſt von noͤ⸗ chen Argneiem... ie 

then/ daß manfolchen Überfluß der | Die Diat belangend  follder euffer- Diät, 

gemelden Feuchtigkeit Galeni Mei⸗ | liche Lufft Falt und feucht ſeyn und 

nung nach in Arte Medicinali, aus da er von Natur alfo nicht gefchaffen. 

führe / welches denn auf zweyerley were / als fonderlich im Sommers. 

Weifegefchehen Fan 2 als wenn man | mag mag ihm / vermög der Kunſt / zu 

diefelbige entweder zurück treibt/oder | einer folchen Eomplerion verhelffen. | 

Durch den geſchwollenẽ Ort ausführt | Im Winter aber erwehle vielmehr 

und daſſelbige entweder augenfchein- | einen warmen Dann zu folcher Zeit 

licher Weiſe / als durch das Schrepf⸗ entſteht Das Rohtlauf / Rum) | 
aus 





— — 
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ausder Eonftipationund Verftopf |  Belangend die Chirurgi / fo wird Mendg. 
fung der Haut / gleich tie im Som⸗ | allhie gezweiffelt / ob die Aderläß zu 
mer aus der groffen Hitze der über: | dem Rohtlauf diene oder nicht Den 
mäfligen Sal. | Paulus, Celfus, Theodorus, Prifeia- 

DieSspeifen feyen einer Falten und | nus, öffnen Adern / wann das Roth⸗ 
feuchten Complerion : Und da die | lauffim Genickund Haupt ift / inglei⸗ 
Balkan fich ſelbſten duͤnn iſt finddie | chenthun es auch Avicennas , A- 
zehe Speifen/ als Hirn / Schmweing- | &uariusundHali Abbas, lib.3. Pra- 
füß/ Fiſch aus harten Waſſern / Lat⸗ | xeos , Dielaffen alsdann zu/ daß man 
fig, Endivien/ Melden / Pappeln / Adern eröffne/ wenndas Haupt und 
Kürbs und gefottene Gerſtenmuͤß⸗ Genick mit dem Rohtlauf behaftet 
kein die beſte; Galenus růhmt die jun, | werden, Dergegen fagt Galenus,cap. 
ge Schuß vom Lattig / Diefelbige in eiz | 3.lib.14. Mechod. Medend. &lib.2. 
nem Falten — und viel ge⸗ad Glauconem, es ſey Feiner Aderlaͤß 
waſchen und alſo genoſſen / welche / da von noͤthen / ſondern man muͤſſe dem 
fe dem Krancken von wegen ihres | Menſchen a er 
Ungeſchmacks etwan zu wider ſind | che die gallmaffige Seuchtigfeit aus 
mag man ein wenig Eſſig unter Das | führen/ oder da Die Kranckheit nicht 
Falte Waſſer vermiſchen / jedoch alſo | fonderlich groß / gehört ein fcharffe 
daß der Effig durchaus nach Feinem | Eiyflirdarn ee 
Mein ſchmecke. Auch diener alhie| Der berühmte Fallopiusfagt ;es 
das Brod in Faltes Waſſer mit mer | Eönnen Diefe widerwertige Meinun⸗ 
nig Eſſig gemengt / eingedaucht. | gen der gemelden Seribenten nicht 

Dertäglihe Franck folcher Pati⸗ | verföhnet werden / fen deromegen das 
enten ſey / ein fhlecht Waſſer / oder | beſte daß man Dem Galeno folge, 
ein geſotten Gerſten⸗Waſſer / oder die Meinem Beduncken aber nad) / kan 
deſtillierte Waſſer von Endivien und man ſolchen Streit wol fehlichten: 
Sauerampffern mit ein wenig ©ra- | Dann Paulus, Celfus, und die andere 
naten⸗Wein vermifcht. Der Wein | laffen die Aderndarum indem Roht⸗ 
aber iſt ihnen durchaus fchadlich / wie | lauf eröffnen/welchesdas Haupt und 
gleichfats auch alle füge / amd ſchmie⸗ Genick eingenommen dieweil ein ſol⸗ 
richte Speiſhee... (ches dem Menfehen mehr zu fchaffen 
Die Ruhe bekomt ihnen allezeit be | gibt/ und darneben auch-fo gefährlich 
ferralsdıe Bewoͤgung / gleich wieauch iſt; daß / wo man nicht in der Zeit ges 
der Schlaff beſſer / als das Wachen. buͤhrende Huͤlfthaͤte / es den Menſchen 
Den Leib und Stulgang befleiffiz | erwuͤrget: welches denn auch des 
gen fie ſich immer offen zu erhalten | Actii Meinung iſt cap. 59. lib. 14. 
und gehen aller Bermögungendes Ge: | Dann die Ort / fo umb die Mandeln 
muͤts / als desZorns/Zands und was 


s/ al und Zaͤpfflein in dem Hals hoͤher lie⸗ 
ſon ten das Rohtlauf aufwecken und gen / meiden Des Rohtlauffs auch 
erregen kan / gantz muͤſſig nn | 


H iij theil⸗ 
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theilhafftig / welche / ſo bald fie ſich ent | veihtes oder falſches vermifhtes 
** den Menſchen erſticken. Iſt Rohltlauf / wiewohl ich mich nicht zu 
derowegen von wegen vorſtehender | erinnern weiß / daß ich je ein wagres 
Braͤune in ſolchem Fall die Aderlaͤß und unvermiſchtes Rohtlauff in dem 
nicht allein nüglich/fondern auch Hoch | Angeficht geſehen. Und ſoll in ſolchem 
noͤhtig: Der Abermig und Dirnmiz | Fall die Haupt-Ader oder Achfek 
tens / welches alsdenn zu folgen pflegt/ | Ader alfobald und ohnallen Verzug _ 
menn das Rohtlauf des Haupts hin⸗ | eröffnet werden / Damit manfich Fei- 
ein weicht / zugeſchweigen / auf welche | ner Braͤune zu beſorgen hahe oder 
Weiſe denn ich ihrer viel habe ſterben die Materi ekwan ſonſt zuruͤck hinein 
Auen. weiche. In dem waaren und en 
Galenus aber iftder Aderlaß nicht | mijchten Rohtlauf aber / welches eb 
guwieder / dann er fagtnicht / Daß die | wan andere Ort Des Leibe hat einge⸗ 

Aderläß einbequem Mittelfey / ſon⸗ nommen darf man folche Geſchaͤſſte 
bern will allein / fie fen micht — der Aderlaͤß richt vornehmen / ſondern 
gleich als muͤſte man fie aufeinengtöf | muß zur Durgation fehreiden / beedes 
fern Nohtfall gufſchieben und verſpa⸗ den Überſtuß der Gallen auszufuͤh— 
zen. Aber wo iſt mehrere und groͤſſere ven / und Dann die Aufwallung und 
Noht / als da man ſich des Erſtickens Außbrudeln der Gall zu verhuͤten. 
zu beſorgen hat? Derowegen wenn | Ind endlich in dem Nohtlauf/ 
das Rohtlauff am Haupt oder Ger | welches mit einer Inflammation o⸗ 

nick iſt halt ich die Aderlaß felbft für | Der rohten Geſchwulſt vermiſcht iſt / 
ein hochnoͤthig Mittel / dahin dann | Läft man es fen an welchem Ort des 
Paulus, Celſus und die andere fambt: | Leibs esimmer wölle/erftlich ein Ader 
lich gefehen haben. Adtuarius aber | eröffnen’ und nimt alsdenn ein Pur⸗ 
und Avicennas haben von demers | gation vor Die Hand / gleich wie im 
mifchten Nohtlauf geredet / Da viel | Den geringen, fodem Menſchen nicht 
"Blut mit Der Gall vermifcht iſt von | fonders viel zu ſchaffen geben eine 
‚welchem nicht zugmeiffeln/ daß e8 ei ſcharffe Clyſtir Galeni Erinnerung 
ner Aderlaͤß bedsrffe :dieweil dann | nach. | En 
gemelde Seribenten von einem fob | Die Argneien belangend / werden nein 
chen Rohtlauf reden / bey welchem zu⸗· | derfelben etliche innerlich / etlihe aber Gattaus: 
rich auch eine Geſchwulſt iſt / laſſen aufferhalb des Leibs gebraucht / führen. 

te Die Aderlaß in einem jeden Noht- | unddann dieinnerliche widerum ent⸗ 
kauff zu / es ſey an welchem Glied des | nogder zu ausführung der Gall / etliche 
Leibs es immer mölle, aber zu derfelbigen Alcerarion und 

Und ift — mein endlicher Verbeſſerung. Die Purgierende find 
Schluß / die Aderlaß fen in dem Roht⸗ vermiſchte und unvermiſchte / und die⸗ 
lauf des Haupts / Genicks und Ange⸗ſelbige wiederum zum Theil ſtarckund 
ſichts ſonderlich vonnoͤthen / es ſey ein | und hefftig / zum Theil lind. 
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— —* zu machen nim ausgezogene Caſ 


Br Wand⸗Arhnei Erſen Zheils / Erfies Buch. — 
einfacheungelinde ſind die af | Krautern genug Bey weichem den 

= / — 7 — %, | zumercken/ — die Areneien / 
die aan hr srmifchte Der larirende | fooben zum Wind eingenommen 
ofenfprup: Dieheftigeaber/alsdag | werden /allegeit mit etwas / fo da er⸗ 
















Elaterium kuͤhlen / follen vermifcht feyn. Eine 
 SuzRofen Satroerg/dasDiaprunum | Clyflir hie Dienlich zubereiten ; nimb 

folutivum ‚die Latwerg vom Roſen⸗ der gefottenen Brühe von blawen 
Saft und andere dergleichen mehr | Bioin/ Pappeln/ Lattig und Ger 
pflegt man nit zu brauchen. Einen Bo- | ften j. Pfund / Laxier Sofenhonig 
viij. Loht / gemein Salt |. Duintlein, 
blawe Violen vi. Loht / vermiſch und 
mache zsremer&hfte, _ 

Es iſt zwar ſcharff genug/fan aber: 
in denen / ſo eines —— ſind / 
keines weeges ‚gebr: ucht werden / 
und wen du dieſe noch ſcharffer haben 
wilt / ſo laß ein Hand vol klein Tau⸗ 
ſentguͤlden oder Fieberkraut mit der 
Marek / iedes vi. Quintlein / Der Lat⸗ Bruͤhe ſieden / vermiſch nachmahls 
werg von Roſenſaft iij. Quintlein | vj. Quintlein desEleetuarii Diaphae=- 
vermiſche es mit Zucker zu einer diefen | niconis darunter / oder laß etwas 
Latwerg. Oder piltueinen Tranck: | von wilden Cucumerwurtzeln mit ſie⸗ 
fo nim auserleſene Rhabarbara j. den. en 
Quintlein’ Spiefanarden v. Gran | Wanır mn die Menge der gall- ser zurie 
ein wenig weifen Wein / laß in der ger | mil igen Feuchtigkeit gebrochen und abends 
 fottenen Brühevon Tamarindender | außgeführes ift/und man die Revel- lel 
Kunft nach einweichen am Morgen | lencia,alstmelchedie Materi anderſt⸗ 
auspreſſen / vermiſche es mit viij. Loht 10 hinziehen und ablaiten / gebrau⸗ 
laxier Roſen yrup / und machs zu eis chen muß / fo nimb die Frietionesoder 
nem Tranck / oder da dues noch ſtaͤr⸗ das Reiben / das Schrepffenund an⸗ 
cker zunehmen verlangeft ; fo thue | Deredergleichen Mittel vor die Hand. 
imen Quintlein des Mefux Rofen: | : Und errege dem a ertes 
katrerg hinzu. Und diefes find Die | 5 Rohtlauf in denSchenefelrberuhetz 
Artzneien / deren: mar ſich in dem ein Erbrechen / Dann durch ein fol 
waaren und unvermifchten Rohtlauf | Mittelwird DiegalimefigeFeuchtige 
zugebrauchen pflegt.- i keit am allerbeften aufgeführt und - 

Iſt aber dasfelbige etwan gering’ 


anderſtwohin verwieſen 
und nicht beſonders hefftig / hat man / Die erkuͤhlende Syrup werden ee 
mit einem fiharffen Clyſtir aus der 


um dreyerley Urſachen willen ale a 
— gekenn erfühlenden ung Ai 





** Quintlein / Tamarinden 

Marck ein Loth : des Pulver von | 
erlefener Rhabarbara iiij. Scru⸗ 

pel/ vermiſche es mit dem laxirenden 
Syrup von Roſen / und machs zu ei⸗ 
nem bolo oder dicken Latwerg. Oder 
wilt du ein ſtaͤrckeres; ſo nim ausge⸗ 
zogene Caſſien und Tamarinden⸗ 





























traͤglich und heiiſam geruͤhmet / ng 
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lich / dieweil fie den Uberreſt der gall: | des Dings ſehr vie. Welche wan 
mafligen Feuchtigkeit / ſo etwan nad) | fie nicht zugegen muß man ſich mit 
der Purgation in dem Leibe ligenbler | Den vorgemelden Syrupen und Wap 
ben/fehr fein abfühlen und dick ma⸗ | fern behelffen. Alſo iſt auch der Geiß⸗ 
chen : Zum anderndiereildas Roht⸗ ſchotten bey der hisigen Unrechtmaß 

lauf felten ohne Fieber iſt¶ derowegen | figkeit derLeber / eines der allerfürteef 
mandannden Leib abEuhlen und anz | lichfien Mittel/ deffelbigen jo. oder v. 
feuchten muß. Und denn zum dritten Pfund zumahl getruncken. Dannfie 

und legten / dieweil Die gallmaͤſſige verweſet des Falten Waſſers Amt / 
Feuchtigkeit aus der. hitzigen Com; |wernmanmanniglichdaflelbigenicht 
pierion Der Leber entſpringt; der Ur⸗ gebrauchen Darf. Aufferhalbnime 
fach halben dann Die erfühlende Sy⸗ | man die Säfte von Nacdtihatte m - 
rup deſto mehr vonnöthen. Es find | Wegwart / Leberfraut und Lattig / 

aber diefelbige der Syrup von Weg⸗ vermiſchts mit ein wenig Eſſig / net 
wart / Endivien / Haſenkoͤhl / Lattig | leinene Tuͤchlein darinnen / und legt fie 
Magſamen / Burtzelkraut / blaue | aufdie Gegendder Leber. , | 
Violn / frifche Rofen / 2e. mit den! Nunmehr tollen wir zu Den Araneiund 
Waffern von Endivien / Gerſten / Lat⸗Glied / welches mit dem Rothlauf be — | 
tig/ Sauerampffer / Wegrich und hafftet iſt felbftfehreiden: In demſel⸗ tauf beat: 
dergleichen vermifcht. 3, bigen finden fich fürnemlich zwey gun ol 

Es find aber Die ſuͤſſe Dinge in fol | Stüch/ fo der Natur entgegen; Als 
er Schwachheit nicht gut offt und | Die hißige Unrechtmaffigfeit / und Die 

viel zu brauchen / dero wegen mandie | aus Der Menge der Materi erfolgte 
gemelbe vielfältige Syrup allmegen | unnaturliche Groͤſſe. he 
mit fo viel Waſſer zu vermifchen | Die Unrechtmaͤſſigkeit erfordert 
pflegt/biß ſie dem Geſchmack nach an: | eine Erfuhlung: gleich wie der Uber⸗ 
muthig werden. Daher Dani Galenus | flußder Materi eine Ausfuͤhrung: Un⸗ 
Gelegenheit genom̃en cap. 5.1.9.Me- | ter welchen beeden Doch Die Abkuͤh⸗ 

‚thod. Med. Die allerheftigfte Artznei lung mehr von nöthen..fintemal das 
vorzufchlagen/ indem ernemlich dem | wahre unvermifchte Rohtlauf dem 
“Patienten erlaubt/fo viel kalt Waſſer | Menfchen mehr nicht als mit feines 
zu trincken / als er ſelbſt will / dieweil es Qualitat und groffen Hitze beſchweer⸗ 
nemlich den Leib abkuͤhlet den Durſt | lich iſt: Die Repellentia oder zuruͤck⸗ 
ſtillet / Die groſſe Hitze der Gallen be- | treibende Argneien aber / welche einer 
gutigef/und Diehigige Untechtmaffige | Falten Complexion find / thunbeeden 
keit der Seber verbeſſert. Es find. aber | Erforderungen / als der Abkühlung 
der Stuͤcke / darauf man in erlaubung ! und Ausführung genug. je E| 
Des Falten Waſſers zu fehenhatinicht | Ehe mir aber fortfchreiden / muͤſ⸗ Ob man vie 
wenig / dann egerfördert einemarme | fen wir zuvor befehen und erwegen / &fühlende | 
Zeit / ſtarcken Magen und fonften | obman allgeitmit erfühlenden Ark rer eur vis. 

' een | 


*- 
— 
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gansenBeise neien anhalten und werten muß/ biß | ersehlt worden ; fintemal ja Galenus 


darf gebran: 
cheu. 


ſerhalb des Leibs entflanden : Ob 
nemlich das damit behaftere Glied ei⸗ 


es demſelbigen hart zufege oder nicht: 


/ 


Diefe jenen / vorgehen / oder man 
- braucht etwan beederlen zugleich / o⸗ 


Dañ wan das Rohtlauf aus einer 


Ghlieds ent ſtehet / Fan man die erkuͤhlẽ⸗ 
- gen: Dam der Fluß iſt von dem 


andern / von dannener feinen Weeg 


| dern Mitteln dergleichen bißher find. 


. Glied aber / zeugt ſoſches / vermoͤg des 


der ganze Leib mit Der bißher ergehk | ſelbſt / cap. 2. lib. 1.ad Glauconem, 


-ten Eur verfehen fen. Und hat man | fagt / man möge in einem fülchen 


Rohtlauff / das von auffen her ent 
ftanden/ wolerwärmen und larieren: 
indem andern aber/ deſſen Urſprung 
innerhalbdes Leibs / mitnichten. 
Wenn das Rohtlauff innerhalb 
des Leibs entſtanden / muß alleit ein 
Purgation und Reinigung des Ma⸗ 
gens vorher gehen / ausgenommen 
einen einigen Caſum, welcher zwo 
Conditiones in ſich begreifft; als 
warn das Nohtlauff den fürnemen 
Gliedern faſt nahe iſt / und Die euffer: 
liche Hitze ſehr uͤberhand genommen 
hat: Denn dieweilin ſolchen Fallen 
die natuͤrliche Waͤrme des Glieds 
leichtlich kan gar umbkommen / und 
verderbt werden / Kan man nicht 
voruͤber / ſondern muß erkuͤhlende 
Artzneien auflegen / ob ſchon die Eur 
des gantzen Leibs nicht vorher gan⸗ 
gen / nimt man jedoch Die Gelinde / 
damit die groſſe Hitze nur werde ge⸗ 
maͤſſiget / welches dann mit der geſot⸗ 
tenen Bruͤhe von Wieſenklee / Na 
belkraut / Maßholderlaub / Pſyllien⸗ 
kraut / ꝛc. am allerbeſten geſchehen 
kan / leinene Tuͤchlein / darinnen ge⸗ 
| er / zeugt ſo netzt / und den Ort des Rohtlauffs 
Schmertzens uñ groͤſten Hitz / an ſich. Damit überlegt. Mann ſolches ge 
Iſt demnach in einem ſolchen Roht⸗ ſchehen / muß man darbey der Cur 
lauff nicht uͤbel gethan / daß man den des gantzen Leibes nicht vergeſſen / ſon⸗ 


an flat der Antwort / dieſe Stuͤck 
fürnemlich zu betrachten: Ob nem 
lich Das Rothlauff inwendig oderauf 





nes aus den fürnembften fey / und ob 





Dann nachdem fich Diefe Stud 
verhalten / nachdem ftellt man Die 
Sach an / alſo / daß etwan die Pur⸗ 
gation oder Ausführung dem Ge 
brauch Der eufferlichen Mittel / oder 








der die Purgation / vhn die andere. 





euſſerlichen Urſach herruͤhret / als wañ 
es etwan auf einen Stoß/ Schlag o⸗ 
Ber groſſe Hitz / des Damit behafteten 





de Artzneiẽ / obſchon Der Leib nicht pur⸗ 
giert iſt / ohn allen Schaden auffle⸗ 





= " % — —FJ — 
Glied/ weiches ihn auff und annimt / 
erregt worden / und nicht von dem 





genommen. Das damit behafftete 





Schmertzen mit dem Roſen Wachs⸗derlich dieſelbige alſobald auch vor die 


pflaſter / mit des Meſuæ Roſenſalb | Handnemn. 

mit der geſot tenen Bruͤhe von Pay | Wenn aber das Angeſicht oder 

peln und dergleichen ſtille; Oder auch Haupt mit dem Rohtlauff behaftet 

Die Hitz vertreibe / jedach mit gelin⸗ iſt / darf man Die Localia oder euſſer⸗ 

liche Sachen weeder vor / noch nach 
J. der 
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der Purgation gebrauchen: dann 

durch den Gebrauch der Falten Sa⸗ 
chen koͤnte die Materi leichtlich zuruͤck 
getrieben werden / und zu dem Hirn 
gelangen / darauff denn ein Aberwitz 


fo gefchehr doch ſolches nicht gleich im 
Anfang/fondern ettwan eine weilhere 
nach / uñ ſey Dee ER 
ney/ c.g9.lib.14. Als nim ein gantzes 
Schmwalber Neſt / ſtoß daffelbige zu 
oder Hirnwuͤten erfolge: gleichwie | Bulver/vermifch. mit Honig / ſtoß eine 
wenn ſie in dem Half oder Schlund | Sederdariun/ und beſtreich Das An⸗ 
getrieben wird / ein Braune. Die geſicht damit / es trucknet wol / treibt 
Warme und hisige Ding aber ma- | abernicht zurück / undfan darumb  - 
chen Das Kohtlauff noch heftiger: | ohne Schaden gebraucht werden. 
Müffen derowegen in einemfolchen | Aber modem Rohtlauff / fo etwan 
Rohtlauff allein auf die Urſach fer | fonften an einem andern. Glied ent 
hen / und nicht auff das Damit behaff- | ſteht / wofern es nur innerhalb Des 
tete Glied und auch alle unfere Ark- | Leibsentfprungen/ muß der Leib vor 
neien darnach einrichten.. - | Dem Gebrauch der euflerlichen Uber⸗ 
Dahinden TheodorusPrifciang | fihläge + Salhen und dergleichen / 
cap. 21.lib. 1. fürnemlich gefehen/da | recht und wol purgiret ſeyn / will man 
ex fagt / es werden in einem jeden | anderſt etwas fruchtbarliches auß- 
Rohtlauff in gemein / es ſey wo umd richten / und das erwuͤnſchte End er- 
in welchem Glied eg woͤlle / einerley reiben. ih — 
Mittel gebraucht / ohn allein indem | Ob aber Die erfühlende Artzneien / 
Angeſicht und Haupt / in welchen | welche in dem Rohtlauff zugebrau⸗ 
man oor dem dritten Tagmüffe Ader | chen erlaubet find / einer feuchten 
laſſen / und fich Des Eſſens fo viel moͤg⸗ odertrucknen: Complexion ſeyn muß 
lich enthalten. Und alſo laßen auch | fen/wird gefragt? darauffgibt Pau⸗ 
wir uns in ſolchem Fall die Aderlaß | lus indem 21. Cap. feines 3, Buchs 
Purgation / Abbruch der Speifen/ | die Antwort; dag nemblich zu dem 
und Gebrauch der Revellentium. ge; | Anfangdes Rohtlauffs ſolche erfüh- 
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follen. ; llende Artzneyen erfordert werden, 
Sn Die Barbiver ſchlagen gemeint | welchedas ihremit einer Feuchtigkeit 


ger. glich auch in. des Angefichts und 
Haupts Rohtlauff erkuͤhlende Sa⸗ 
chen uͤber / mit unwiederbringlichem 
Schaden vieler Leut / ſintemal / wenn 
die Materi zuruͤck und hinein weicht / 

ihrer wenig Davon Fommen. 
„Können wir aber wegen. des Pa⸗ 
tienten wid der. Umbftehenden/ als 
die es hefftig begehren/nicht vorüber, 
fondern muͤſſen etwas auffichlagen / 


und nit mit einer Truͤckne oder mit ein 
und zuſammenʒiehen verrichten Dañ 
Die Adftringentia,fagt Galenus, cap. 
4.lib.ı.perloca, koͤnnen die Haut zu⸗ 
ſamnien ruͤmpffen / die Schweißloͤch⸗ 
lin ein und zuziehen / und alſo die gall⸗ 
maͤſſige Materi verſchlieſſen / daß fie 
nachmals nicht kan durchdaͤmpffen; 
darauff fie denn je lenger je hisiger 
wird / und dieweil ſie ohn N 
en 173 
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iſt immer groͤſſern Schmertzen er⸗feuchte / wiewol in etlichen Exemplarn 
| — ge N RN un verfaͤlſchte Dext gang außge⸗ 
Einwurf, Wie kompt es denn / möchte ies laſſen und nicht gefchrieben fleht. 
mand fagen/DaßGalenuscap.4.lib. | Belangend Des Avicenne Mer 
1. per gen. dag Omphacium Saw | nung / daß man nemlich das Roht⸗ 
vach 7 oder den Saft aus den un: | laufmiterfühlenden und folchen Artz⸗ 
geitigen Weintrauben uleſſet und ger | neien heilen muͤſſe / die da heftig ad» 
braucht / ſintemal doch Derjelbige auch | ſtringiern oder gewaltig ein und zu⸗ 
ein und zuſammen ziehe? Darauf | ſammen ziehen ; find Demfelbigen alle 
wiſſe / daß Galenus an dem Ort / da Sriechifche Seribenten zumisder/un 
er.diefen Safft erlaubt / von demrobs will auch ich alle junge angehende 
ten blutmäffigen Kohtlauf/Erefype- | Wund⸗Artzte zum hoͤchſten gewar⸗ 
las phlegrronodes genannt /redeun | net haben / demſelbigen nicht zu fol- 
handele / welcher auch mit ein und zus | gen: Den durch folcher Artzneien Ge⸗ 
ſammen ziehenden Mitteln Fangehei- | brauch feßt fich die Materifemehr un 
let werden. Und ob du folches woͤb⸗ mehrein/ und wird nachmals dick / 
leſt jagen / es koͤnne ſolches auch wol | Daß man fie mit keinen digerirenden 
mit den gelinden Adſringentibus ge⸗ oder kochenden Mitteln leichtlich zer⸗ 
ſchehen / alſo daß man des Ompha- | theilen Fan: Daraufdann harte und 
eil, als welches hefftig anziehet | ſchwartzblaue Beulen erfolgen. — 
eben nicht bedörffe:darauff wiſſe mi | Deromegen wird dag waare und gituende 
derumb / Daß Galenus Diefen Wein unvermifchte Rohtlauf Durch Den Kotslauf 
‚nicht ſchlecht zum Rohtlauf gebrau- | Gebrauch der erfühlenden und an- dienlich· 
che; ſondern alleindieSSäffteaus dem | feuchtenden Artzneien am allerbeften 
Burtzelkraut Haugwurk und Na⸗ | vertrieben, dergleichen denn find Sat 
belkraut damit herauf zubringenvaus | tig / Weggraß oder Wegtrit / Meer: 
welchen Kreutern man fünften /ohne | Iinfen / Burgelfraut / Pſyllenkraut / 
dieſes Omphacii zuthun/des Saffts Haußwurtz / Nabelkraut /Kuͤrbſen / 
0. icht ſo viel hekommen fan. Nachtſchatten / Alraun / Apffelſafft / 
| — Aus Acc wiederwertige Meinung | gälb Delmagen / blaue Viol / Die 
ee  cap.59.lib. 14. aber ift allhie infon- | Säfft von Magfamen und Bilfen 
|: derheit zu mercken /welcheich anderfl | gruͤne und frifche Hanffbletter ; und 
| ‚nicht entfcheiden und fchlichten Fön | m Summe alle erfühlende Dinge 
nen / ich füge denn / es fen der Tert an | welche ein wäfferiche Feuchtigkeit in 
dem einen Ort falfch un corrumpiert: ihnen haben, Aus Diefen und der 
Dennandem einenfagt er / es erfor⸗ gleichen Sachen macht man allerley 
dere Das waare und unvermifchte | nügliche Mirturn ; als die von blam 
Rohtlauf erfühlende und ein und u | Viotöl / Eyerklar und Eſſig: Das 
| ſammenʒiehende Artzneien; bald her⸗ Philonium uf Eucumernfafft unter 
BR nach aber will und fordert er kalte und | einander geklopfft: Die geſchabene 
a — J ij Schelf⸗ 
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Schelffen von Kürbfen/ Cucumern:| plex oder einfache Salb.aı 
upnd Burtzelkraut geſotten / mit ein⸗ fien/ wiewol man fleiſſig 

iſcht und als ein Pflafter | muß daß fie friſch gemacht wer 
Item eißkalt Waſſer / denn ſie wird bald ſtinckend /und 
etwas von Opio, Mage | hist darnach vielmehr / als daß ſie 
ſaamen ſafft / Schierlingſafft oder AL | folte erkuͤhlen. Sie wid draus 
ſafft vermiſcht ift. Und dieſes des Galeni erkuͤhlenden Salb und 
find alſo die einfache und vermiſchte Denn dem Ungvento Magiſtrali ge⸗ 






















erfühlende und befeuchtende Argneıi- | macht und vermifcht :Das Ungven- 


en: Unter welchen etliche flarcke und | um Magittrale aber zubereitennimb: —— 
gewaltig / etliche mittelmaͤſſig / und | gewaſchen Bleyweiß 16. Loht: gez BR 
etlichegering find. Denn obwol in) machfen Glett 10, Loht / Rofenoͤl x. Bu 
einem ieden Rohtlauf die Erfühlung | Pfund des Pulverg vom Weyrauch 
groß und hefftig ſeyn muß / ſo Fandoch | 15 Loht:  Nachtfihatten: Saft ro. 
Diefe derſelbigen Staͤrcke viel und Loht + weiß wachs 6 Loht / vermiſch 
mancherley ſeyn; ſintemal die Hitze uñmachs nach Art der Kunſt zu einre 
in dem einfachen unvermifchte Roht⸗ Salben. Dasinfrigidans Galeni,· | 
lauff allwegen gröfler als in den an⸗ der Die erfühlende Salb des Galent E 
dern / darbey auch ein rechte Ge⸗ zumachen nim Roſen Del 1.Bf. weiß | 
ſchwuͤlſt / wie ſie denn gleichfals auch | ¶ Wachs 7. Loht / waſch in einen ſchlech⸗ 
in den jungen Leuten hefftiger iſt als | ten Waſſer etlichmahl wohl ab / und ei 
inden alten/ indem Sommer mehr / machs zu einem Wachspflaſter Dia 
als im Winter / und in Gegenwart eis | fe beede Mixturn in gleicher Menge | 
nes groffen Überfluffes von Sally | mit einander vermifcht machen dag Linimen- 
mehr dann ben einer geringen und | Linimentum fimplex. In dieſen — 
ziemlichen Menge. Ja es beſchrei⸗ uf anderen ſeines gleichen Gebrauch es eye, 
bet und gibt auch Galenus ein beſon⸗deñ iſt ſonderlich waar zunehmen / daß 
der Wachspflaſter Ceratum refri- | Galenuscap. 4. lib. r. per gen. fagt 
gerans, ftifch Waſſer oder das er; | und lehret / man muß in dem Roht⸗ 
kuͤhlende genant und macht daſſelbi⸗ Tauf alle dieſe Artzneien nicht allein 
ge aus ungeitigem Roſenoͤl / weißen Ealt auflegen / fondern auch oftund . 
Wachs und einwenig Eſſig / cap. 13. | vielverandernunderfrifchen denn fo 
kb. 1.Simplicium& cap. 13. lib. 14. | bald ſie auf dem Leib erhitzen / bringen 
Method.Medendi. ODder brauch ſie mehr Schaden / als Nutzen. Pau⸗ 
an deſſelbigen flat fein Diaglaucı- | lus aber cap. 21. lib. 4. wechſelt nicht 
unm. Im mangel aber dieſer und an- | allein oft und viel damit ab / ſondern 
derer dergleichen Artzneien behilfft er | braucht auch weiche und fluͤſſſge Sa⸗ 
fihmit der Mirtur von Eſſig und | chen / dunckt Schwammen darein 
Waſſer / und legt dieſelbige auf. Mir | und waͤſcht die Ort des Rohtlaufs 
aber gefellt dag Luumentum im-J damit ab. Oder man nimt Saͤfte 
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entweder gar oder doch zum mehrer 






nei / Erſten 
rrauter ſelbſt da⸗ 
s Rothlauf Wie 


oder die Blaͤtter der gr 


rein uf legs uͤher 
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ein | ad Glauconem, man ſolle den Ort 


zusor mit einem warmen Waſſer oft 


und vielbaͤhen / zu welchem denn auch 


aber die Erfühlung reichen ſon, | Die gefülgene Fifchlack das Merr- 






Deere. 4. lib. 1. pergen. 
und fagt/ man muͤſſe ſo lang damit 








waſſer / ein ander ichlecht Waſſer / in 
welches etwas von Saltz geworffen 


lten biß die groſſe His gang auf: worden / 2c. ſehr gut und dienſtlich 


höre/ welches der Patient dann ſelbſt 


bekennet; will geſchweigen / daß man man die Hand des Ort 


es auch dem betaſten nach und denn 
auch Der Veraͤnderung der Farb 
wenn nemlich das Glied Die Roͤhte 
theil verliert abnehmenEan: Denn 
iefe Veränderung der Farb it ein 
das Rohtlauf entftanden/ Dusch Die 
erkuͤhlende Mittel nunmehr abgetrie⸗ 
ben ſey. Derowegen / wenn Das 
Rothlauf nunmehr genugfam er⸗ 


kuͤhlet iſt / mag und ſoll man die erkuͤh⸗ 


ende Sachen als dann aus der Hand 
legen / damit des Glieds natuͤrliche 


Woaͤrme nicht gar verleſche/ der Ort 


blau und ſchwartz werde / und endlich 
gantz und gar verderbe / deſſe nuns deñ 
Avicennas in ſeinen Schriftẽ eriñert. 

Imdall aber die Materi nicht gar 
ausgefuͤhret iſt muß man das Ge⸗ 























find. Wann ſolches geſchehen / ſchlegt 
an die Hand des Orts mit dem 
Schrepfeiſen hin und wieder durch / 
und legt alsdann das warme Pflaſter 
son Gerſtenmeel Darauf / oder thut 
etwas von Eſſig / oder einer geſaltze⸗ 
nen Fiſchlack zu den Cataplafmatis 
hinzuzdamiedieMaterizmelchedurch 


il 


Zeichen / daß die Materi / ausiwelcher | den vielfaltigen Sebrauch der Falten 


Artzneien gleichfam geftanden und zu 
fammen geballetift/ausgeführet / und 
die natürliche Waͤrme des Glieds / ſo 
nunmehr halb verloſchen / widerumb 
aufgemundert und. erquickt roerde; 
Und dieweil die Materi/ wenn ſie ein⸗ 
mahl zuſammen gelauffen und hart 
worden / nicht wohl kan ausgefuͤhrt 
werden / man mache ſie denn zuvor 
wiederum duͤnn und flͤſſig / ſo befiehlt 
Galenus,man ſolle den Ort mit warm 
Waſſer oder. mit einer warmenFifch- 


Mae / oder Meerwafſfer / oder ſonſten 


— ‚vor Die Hand nehmen / und mit einem darzu dauglichen Fomen- 
ſich gu den Digerentibus wenden /to baͤhen / denn alſo wird die geſtan⸗ 


Dixzerentia 
use 
deMittel. 





welche dem Hinterbliebenen Reſt 


‚Dee Feuchtigkeit wiederum weich / 


vollend auf helffen; als daiſt das Ca· daß fie fort rinnen und flieſſen Fa, 





taplafina oder weich Pflaſter aus den | Nachmals / ſpricht er ol man den 


Meelen son Gerſten 1 Hirßen Bor | Ort durch den Schnitteröffnen/und 


nen oder Feigbonen mit Honig vers | Der Feuchtigkeit / welche ſich nun lang 


wiſcht. Oder dawir die erfühlende | hin amd wider bewoͤgt /heraus helf 
Sachen eher aus den Haͤnden legen’ fen. - Zum 
‚als der Ort braun oder ſchwartz Cataplafmara, welche die Kraft ha⸗ 


Zum dritten erfordert ex folche 


wird, ſo will Galenus cap. 2o.lib. 2. | ben / dag fie 2 noch übrige Materi 
2. ii aus; 
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austrucknẽ. Sa es bringt auch die Per- | vondemfünff Finger Kraut mei 
fuſio oder euſſerliche Befeuchtigung | gefotten und geflogen : Oder Se 
die durch die Falte Artzneien erlötchre | mit Eſſig oder mit Yfop / oder Haff | 
natürliche Waͤrme ſehr fein widerum. | nerletten/mit Corianderſaft nahe 
Gleichwie denn auch dag Cerarum | Astii Meinung: Oder die geſottene ) 
Roſatum in welches etwas von Kalck Bruͤhe von Bergmuͤntz / Poley und 
vermiſcht iſt / welches zu den braunen braun Betonica/ oder die geſottene 
Flecken des Rohtlaufs gebraucht Kraͤuter ſelbſt geſtoßen. Und endlich 
wird / wofern anderſt der Menſch | alles das jenige / ſo irgend zertheilen 
ſtarck von Leib und guter Complexi⸗ kan: Dann dieſe ſaͤmtlich dienen zu 
on iſt: Denn ſonſten brauchen wir den den ſchwartbraunen Flecken des 
gewaſchenen Kalck. Item man pflegt Rohtlaufs. Zu welchen man auch 
auch Coriander mit Meel und Brod etwas von der geſottenen Brühe des 
auffzulegen / wie gleichfalls auch den Krauts Waſſer Battenig hinzu thun 
Saamen und Bletter vom Lein in | Fan als welche der erlegenen Waͤr⸗ 
ein geftoffen: Oder die Wurtzel | me fehrfeinzu Dulffe kemt. 


RHRRRIRNIIRERRHIIIRHSIHIEISIIIER ccccx 
* Das IX. Capitel. | Da, 
Von dem Rohtlanf im Hauptoder 
Aungeſich. 
Senneiche | As Rohtlauff im Haupt oder | der Phlegmors?es entſtehet. Diefe 
are Angeſicht iſt eine Geſchwulſt | Geſchwulſt nun iff zu ieden und allen 
Haupt. FE welche gemeiniglich von der | Zeiten/wiealt auch einer immer wer⸗ 
Naſen anhebt. Selbe wird erftlich den mag/ auch in allen vier Zeiten des 
roht:Darnach geſchwuͤllt fie mit noch | Jahrs zu gemarten : abfonderlich / — 
mehrerm erroͤthen / und breitet fi) | wann dieſelbe temperirt mehr 
nach und nach aus / und gewinnet ie | aber zur Sommer Zeit/ am meinten 
einen Außbruch in die Haut des im Winter / weiln umb diefe Zeit 
Haupts / ie auch wohl biß in Das &e- | das Angefücht und deſſen Schweiß: 
nick und den Half. Es entſtehet a- | löchlein von der Kälte verftopffet 
ber folches Rohtlauff aus aehauff: | werden / indem der Außfluß der das 
tem gallreichem Geblüht ; ich fage | vinnen verhaltenen Feuchtigkeiten | 
aus gehaufftem gallreichem Ger | indie unter Theile verhindert wird j 
bluͤht dann auch allhiedas gute Ger | Des Mohtlauffs Urfachen find wagen. 
blüht zugleich zugegen iſt rooraus e⸗ zweyerley / eines theils Fommen fie | 
bendie vechte ſchoͤne / alſo ſo genannt/ | von auffen her 7 anders theils eraig- 
oder Erefypelas Phlegmonofim , 0, | nenfie fich innerhalb des Leibs. - 
ri? 
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Urfachen des Rohtla Babe auffen. Aindunggethan gethan mird/hat vird hat folkher Ge⸗ 
‚her find ie, | rue sfehung/die um | brechen gang eine andere und wieder⸗ 
den / langes fißer en an der. | liche Ark zu Curiren von dem Roht⸗ 


laufderandern Theile des Leihes / in⸗ 
s — a 
an / zu denen ein Zu ompt. menden Mitteln muͤſſen Curiret wer⸗ 
Sa ſteten hießen des Gewuͤrtzes den. ie olten aber vor allen Din⸗ 
ſtarcken Weins und andern ſtarcke gen auf ſeine Urſach ziemliche Auffcht 
Hitz verur achenden Mitteln. Der | haben / ob ſolche von außen oder von 
innerlichen Urſachen ſind drey: Die mmendigen Umſtaͤnden feine Ans 
eine iſt Die hikige Natur Der Leber / Eunft habe. Hat es von auflen her 
—— iſt des gallreichen ſeinen Anfang / ſo wird ſich Das Roht⸗ 
Geblüts. Die andere ift die allzu | lauf fehon verziehen’ wann deſſen euf 
geofle Meng des gallreichen Ge⸗ ferlichellefach, wovon es entſtanden / 
bluͤts. Die dritte iſt der Hüfige Zu: | hinweg geraumer wird, Entfpringet 
garg der Feuchtigkeiten in das | esaber vonder u und Ubermaß 
Haupt oder Angeficht Lohne Die Fei- | Des Gallreichen Geblüts/fo da in das 
nes weeges en Roptlauff entftehen Br kommen / und deſſen euſſere 
kan. nd faſt kleine Adern erſtlich angeful⸗ 
Mergmahl Was nun die Prognoſtica oder pr hat wie Dann. hierauf auch die 
zur a Kennzeichen der Geſundheit oder gesffere/fdi iñer dem Haupt find/worz 
— — iſt das Roht⸗ auß dañ endlich auch die Adern. in⸗uũ 
| lauff gefährlich ı wann felbiges von | umdas Hirn entſtehẽe / da dañ geſchie⸗ 
den außwendigen Theilen hinein * das Hirn wegen ſolcher Hitz 


und alles 18a einigen Schmerz 
Ben oder Hit im Geficht erwecken | 




















ſchlagen Fan; meiches. ‚gefchiehet + | angeferoret und entzuͤndet wird. Es —— 
wann man es: mit alkukühlenden es 
Argeneien curirt: Dann mann es 
im Geficht ıft/ und das Haupt ein⸗ 
nimbt / ſo greifft es die Hirnhaͤutlein 
an / und erwecket groſſe und gefährli: 
che Kranckheiten: gereth es dañ hin⸗ 
ein werths in den Halß und Genick / 


ereignen und weiſſen ſich uns aber 
dreyerley Anzeigungen i in der Roth⸗ 
laufs Eur/ fo Denen dreyen innerli⸗ 
chen, Urſachen gleich, geachtet find: 
Die erſte iſt das Kennzeichen die hitzi⸗ 
geSchwachheit der Leber zuCuriren. 
Die andere. Anzeigung iſt wie man: 
machet es Die Braune: Wann eg | Die Ubermaß des Gallreichen Ge⸗ 
von dem Genick / durch die Lufftroͤhrẽ | bluͤts entleeren: und ausfuͤhren ſolle 
‚wie unter weiln es ſich begiebt komt | Die Dritte iſt / wie man deſſen Zu⸗ 
ſo faͤllet es auf die! ungen Blätter hi | gang verwoͤhren ſolle. Man begegnet 
nab / und erreget Engbruͤſtigkeit / ſamt aber Dem Zugang / entweder mit zu· 
ooch andern dergleichen Zuftänden. ruͤckziehungs oder unterbauungs 
a Mann aber ferner von dem Roht⸗ —J— oder es muͤſſen ſolche ſeyn / 
lauf im: Angeſicht oder am Haupt die es gar vertreiben: Welche a 
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legte / nehmlich die zuruͤck treibende | folch Geblütentleeren / mann entwe⸗ 
und unterbauende ſo daimMohtlauf | Derbey einem juͤngling die guͤlden A⸗ 
wenig Nutzen fehaffen/ jedoch heiffen | dern verſtopfet iſt / oder der Patient 
bie zuruckziehende / welche zum Theil | bey mittelmaßigen Alter/ allwo das 
aus der Wundartzenei zum Theil | Melancholifche Gebluͤt überhand - 
von der Apstecfen / theils auch ven | nimt. och uber das Aderlaffen Noch ande⸗ 
der Ordnung im Eſſen und Trinken | muß manauch noch andere zurückzte- A 
her entlehnet werden. hende Mittel gebrauchen / als Das Murten, 
ne Die zurüchziehende Ehirurgifihe | truckene Köpffegen auf dem Ruͤcken $: 
derrig. — Mittel beftehen im Aderlaſſen / fo |und Hufte: Item Bad anftek 
da am Arm gefchehen muß / umb | len/darinnenman Bathenig Min - 
die Übermaß des Gebluͤts außzufüh- | und Gamillen x. ſiedet. Darnach fol 
ten; Wie wohln andere in dem | man auch die Schenefel reiben / fo 
Wahn find /man folle die unterfte lang / bißfie voth werden; Wann te 
Adern öffnen / iedoch ift umb ver | alfo wohl gerieben / foll man fiemit 
fernediefer ihre Mainung feines we: | WeißLilien Delund Gewuͤrtz darum. 
ges anzunehmen. Man muß aber | tergemengetfihmieren. Wann aber 
die Aderlaͤß an dem Dre anftellen / | das Rohtlauf uͤberhand nimt / und 
fo gerad auf dem krancken Theil fte | gröffer oder ſtaͤrcker wuͤrde dienen Die | 
- het: als wann das Nohtlauff den | gegogene Blafen auf dem Arm und 71 
vechten Theil des Angefichtes oder | anden Hüften vom Brenn: Kraut | 
Hauptes eingenommen hette / da | fo man in Form eineg Pillen zuſam⸗ 
muß man die Median des rechten j mensfreiben unDasufbinden pl 
Armes öffnen / fo da dem Haupt ! Die Arkenei-Mittel aus der Apo⸗ —— 
und Leber zugehet: auf beeden Armen tecken / müffen durch den untern Leib were, 
aber / foll man die Median öffnen / | ausführen; als eine ins Caſſia / mit Mitte. 
wann die Geſchwulſt ohne Unter: | 3. QuintleinTbamarmoden vermiſcht / | 
ſcheid fich in alle Theile des Leibes IM Diefe Fühlen und die Sall aus 














außgetheilet hat. Und diefe Läße | führen;auch wann ein Fieber vorhan⸗ 
muß man/nach Befchaffenheit der | den/ fo vertreibenfiefelbiges. Item 
Kraͤfften / alſo geoß und Starck auff | ein Untz Laxier Rofen - Saft mit ge 
15 fund anftellen. Solte esdaran | Eochter Bruhe von den 4. Hertz⸗Blu⸗ 
noch nicht genug feyn / foll man Die | menvermiſcht. Wann im Sommer 
Aderlaß in zwey Theil theilen/ und | einem ein Rehtlauf anftöffe/ und ſel⸗ 
auch 2. mahl verrichten. Im Fall | biges uberhand nehmete/ und große 
auch die Kräfte Diefes nicht wolten | Entzündung zeugete / auch ein heftig 
nachgebenyfolte man auf dem Ruͤcken | Fieber zugegen / da follman des Geiß⸗ 
oder um die Lenden Schrepffen. Auch | fehottens auf 3. oder 3+ GSeidlein 
geſchiehet es manchesmahl / daB auch trinken. Man muß aber allhiediefes 
die Blutegeln ans den Ruͤck⸗Adern | inachtnehmen/ ob es auch — 
reibe 

















treibe oder den‘ 


der den Situl srdere ; 
Tre. stesden Urin / und nit zur Gnuͤ⸗ 
ge / ſo muß man den Schotten mit 
Melonen Milch vermiſchen. Im fall 
es den Stuhlgang nit nach Wunſch 


fördert / wird ſolches 3. Untz des La⸗ 
xier Roſen⸗Safts bald zu weg rich⸗ 
ten. Auch dienen hier geſottene oder 
diſtillirte Waſſer / von Wegwarten / 


Wann ein 
giftig Fieber 
zꝛu gegeß. 


Endiviẽ / Leberkraut / Borrabi. Nach 


dieſem muß man ı. Duintl. Rhabar⸗ 
barum in 4. Untz Laxier Roſen⸗Saft 
eingeben / oder ein Untz ausgezoge⸗ 
ner Caſſia. Ferner indem das Roht- 
auf im Angeſicht allegeit ein Fieber 
bey ſich hat / geſchiehet es / daß ſolches 
Fieber eine giftige Eigenſchaft gewin⸗ 
net / ſo Du ſich ereignet / wanñ der Leib ſo 
dazu dergleichen Fiebern geneigt / von 
einem Rohtlauf angegriffen wird; 
dieſes giftige Fieber aber / weiſſet ſich 
an ſeinen Merckmahlen / als im Wa⸗ 
chen / Abreden / Waͤhnwitze ꝛzc. In 
welchem Fall man noch über vorige 
Argeneien wieder Gift Dienende 
Mittel gebrauchen muß: als wie da 
iſt / de Saurampffer Zucker / mit Ar: 
menianiſcher Erden / Terra ſigillata, 
und Bezoar ꝛc. Nun muß man ſo 
bey dieſen / ſo bey vor angefuͤhrten 
Artzeneien dieſes in acht nehinen / daß 
man ſie ſtetiges gebrauchen muß / ent⸗ 


weder zum zurück ziehen oder zum 


ausführen/damit nit im nachlaß der- 
ſelben diefer Zufluß roieder zurück ger 
he; das alſo / wann man des Dritten 
Tags dieLaß-Köpfgebrauchet hatte 
folte man am vierden Elnftiern/ am 
Baden oder anders dergleichen vor 
Die Hand nehmen / am 6, aber und 
alſo weiter mit Araneien verfahren. 
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Was nun das Didt anlanget / 
muß man ſo lang allhie des Weins 
und Fleiſches ſich enteuſſern / biß man 
ſich weiter nicht zu fürchten hat / daß 
| felbiges zuruͤck hinein fehlage; An 
ftatt des Weins aber Fan man Ger⸗ 
ſten⸗Waſſer mit Granaten⸗ Weino⸗ 
der mit Roſenjulep vermifchen. Item 
foll man folchen Patientengeben En⸗ 
divien oder Leberkraut⸗Waſſer ıc. 
Die Speiß toll abEuhlend ſeyn / und 
mie Milch võ Melonenkern / Melden / 
Kuͤrbißſaamen oder Gerſtenſchleim 
angemacht. Zu End der Mahlzeit 
aber /follman Quitten eſſen / welche 
den Magen zuſammen siehen/fchliee 
ſen / unddenZufluß in die obere Thei⸗ 
le verhindern. Und dieſes iſt nun bey 
den innwendigen Urſachen zu tuun. 
Noch eines iſt von dem erkranck⸗ Suferihe 
tem Ort zumercken/daßmanentwe "| 
der aufdas Angeficht nichts legen ſol⸗ 
le: nichts hitziges / denn alſo wird noch 
mehr Materi herzu gezogen; nichts 
kaltes / weiln ſonſt das Rohtlauf zu⸗ 
ruͤck in den Leib getrieben wird: oder 
da etwa einige Artzneien aufzulegen 
ſind / ſollen dieſelbige temperirt ſeyn. 
Da aber wird es Die Noth erfordeuny 
man die Hitz / oder Schmertz den Theil 
fehr quaͤſet dann da muß marı den 
Schmertzen lindern mit ſuͤſem Man- 
| der Oel. Im Fall aber der Schmertz 
sonder entzuͤndung herkaͤme / muͤſte 


Die 
































| man mittelmäßig kuͤhlende Mittel zur 


Hand nehmen/dieda ohneanziehen 
| tweren/alsda iſt die gekochte Pappel⸗ 
| Brübemit ein werig Veil⸗Oel. Zu 


End aber muß man umb Die Materi 
zu Eochendas gepülverte Schwalben⸗ 
| Weit mit Honig gemengt auflegen. 
| K | Das 


der "pen 


Blaͤtterlein. DI 


Dero Nah 
me. 


Ders Urſa⸗ 
hen. 


Eur derfel: 
ben, 
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= Ra Sydrac am if 8 weiſſes 
ſbvitzges Blaͤtterlein / aus 
Iwelchem / wann man es 
außtrucket / eine Feuchtig⸗ 
it herauß kompt / wie Cellus ſagt. 
Galenus rechnet fie ie unter die Ge⸗ 
ſchwulſt der Augenlieder / ie will er 
haben / ſie ſeyen Fleine Höggerlein des 
Haupts und gehoͤren demſelben ai⸗ 
genthuͤmlich zu. Man nennet es a⸗ 
ber Pfydracium , entweeder weiln es 
ſich im Haupt zimlich ſpitzig erwei⸗ 
ſet / oder weiln ſie viel ſeroſiſcher 
Feuchtigkeit in ſich halten. Wie—⸗ 
wohln Pfydracium ſey ein Hoͤgger⸗ 
lein / iedoch wann dieſe Hoͤggerlein 
aufgeſprenget werden / ſo werden 
rechte Beulen und Geſchwaͤhr dar⸗ 
auß / doch in nd fienur anfänglich fol- 
che Höggerlein.. 

Diefe — — entſtehen aus 
vermengten Feuchtigkeiten / in dem 
es weiſſe und harte Blaͤtterlein ſind; 
von der Gall kommen ſie meiftenher / 
indem fie ſpitzig und klein / von 
Seroſiſchen Feuchtigkeiten / indem 
das / was aus ihnen getrucket wird / 
feucht iſt. 

Die Eur anlanıgend wird Diefels | 
be von mittelmaͤſſig Eühlenden und. 
zertreibenden Mitteln angeſtellet: 
von Gall abkuhlenden Mitteln / in⸗ 
dem ſelbe hitzig iſt; fie muͤſſen aber 
maͤſſig abkuͤhlen / damit dieſe Feuch⸗ 
— der Haut nicht zuruͤck hin⸗ 


—— J 


































ein in das 


daß man einegebührendeSpeiß arth 
verorbne. Darnach follman den 
gantzen Leib reinigen —55 dem 
Haupt mit den Pillen / von Aloe und 
Scammonio / und von Eſels kuͤm⸗ 


merlingen oder Coloquinthen / da 


den Schleim und Das Gewaͤſſer 
aufführen. Dergleichen find auch 
zu gebrauchen die verbefferte Pillen 
som Köhlfafft : Diefe Pillen aber 


reinigen nicht nur dem Leib fondern 


auch das Haupt ziedoch folleman 
fie fonft niemand anders als ſtar⸗ 
cken Perfonen geben ; Dahero giebt 
man fhwächern Leuten die Aloee 
oder Caſſien Pillen. / wie auch die 
Aggregasivas; Kindern giebt man 
‚die Pillulas de Tribus cum Rhabar- 
baro. Die Aloes⸗Pillen auf einen 
— gegeben / gehen gar gelind. 


Nuch kan man das Haupt abſon⸗ Mala Re 
derlich durch Naſenreinigende und unse 
kauhende Mittel verſuchen. Jedoch äbene | 3] 
muß manauffehen/ daß man nicht "th 
obenhin und ohne Unterſcheid mitdier _ 
fen zweyen Mitteln angreiffe / ſon⸗ 


dern: wann Die vordere: Theile des 


Haupts erfraneken / muß man ſelbe 
durch beſagte Naſen⸗Artzeneien reini⸗ 
gen / weiln die voͤrdere ventriculi 
oder Hoͤhlen des Hirns in die ober: 


ſte 


irn ee — 
Zertreibende Mittel aber / umb des 
Schleimes willen. Man muß aber 
vor allen Dingen darauf acht haben / 


ne | 


ei 





| ae Dein —— 


Euſſerliche 











Hit | 


mitte des Ben bi J 
| wenden und. 


muß er diefelbige: 


S —— gereiniget 


werden. Auch ſoll man noch wei⸗ 
ter ſehen / daß man ſelbige allen und 


ieden nicht ohne Unterſcheid gebrau· | 


che / dann wann das « hitzig 
iſt / muß man dieſe Kuͤhl gebrane | 
chen / als ſoll man dem Batthenig- | 
oder Pappelſa 
das Haupt kalt / ſo brauchet den Ma: 
joranſaft / und zihet ihn durch die Na⸗ 
5 hinauf/oder fonftwarme Mittel. | 
Wann nun das Haupt wieder ı einer | 


Waͤrmeoder? — noͤthen 


hat / ſo nehmen wir die Manna. 


Eben darum muß man auch von den 
Schleim ziehenden Mitteln allhie ſa⸗ 
gen / was von den Naſen Artzeneien 


geandet worden· 
Der erkranette Theil muß mit ab⸗ 


Artzneien. kuͤhlenden und zertheilenden Artzenei⸗ 
en verſehen werden; als Pappeln mit 
Gerſtenmeel in einer kuͤchern Bruͤhe 
Ale und als ein ‘Pflafter überge- 
/ mit Griechiſch 

eromeel in eier Fihen Brühe ge 
Bittere Manz 
—— Dieſe 
zertheilen die 


lagen. S 
ocht und aufgelegt. ° 


—— eiten 


el von Twalch damit den 


nenbruͤhe aufgeſtrichen und alſo ge⸗ 


rieben / Weihrauch in Eſſig zerlaſſen | 


— / oder gepůlverte — 








fft nehmen. Iſt aber 














— — — —— — — J— 


— mit m / er zerſtoßene 


Hundszungen: Worunter die letzten 


etwas ſtaͤrker / die erſten aber weit ge⸗ 
linder ſind. Auch dienen dieſe Artz⸗ 
neien darzu / wann die Theile —9 
Haupts erſchwuͤhren Wann nur 





dergleichen weiß Blaͤtterlein Rt 2 


ſchwohren iſt / und einige — 
herauß fleuſt / dienet des Silbergle 


te rleiu er⸗ 
ſchwuͤhren. 


r.quint/Bleptveiß 4. aan loan u - 
quint / gruͤne Weinrauten blefter mit 


Eſſi uñ Oel vermifcht/dergeftalt auf 


die Haut geſtrichen. Item Wein⸗ 


rauten mie Yuͤſſen zerſtoſſen und auf: 


gelegt. Item nimb Silberglett / 


Schwebel 2, Loth. * Orten dienet hier 
* as warme Bad⸗Waſſer / an deſ⸗ 
ſen ſtad / oder in Abgang deſſen ge⸗ 


Bleyweiß iedes 1. quint. lebendigen 


brauche man Waſſer darinnen 


Schwebel Saltz und Alaun zerlaß 
fen iſt. Item ſo waͤſchet man dieſe 

Geſchwaͤhrlein ab mit Scabioſen 
oder Saltz und Alaunwaſſer; Her⸗ 


| nach leget manüber fo'gendes Saͤlb⸗ 
lein: Nimb Silberglett / Bleyweiß 
rein gepuͤlvert iedes Loth / Schwe⸗ 
‚bei 1. quint / Roſen⸗Oel / wie viel von 
noͤtt en / das machet zu einem linden 
 Sälbfein. Letzlich iſt am allerkraͤß⸗ 
tigſten das mit Alaun gemengte A⸗ 
poſtemen Krautwaſſer / noch beſſer 
Hit gerieben oder gefüttene Feigbo: | 


aber ift Diefes / Darinnen der 
Bitriol geforten oder ges 
N — worden. 


== 


EUR Das 


* Hızr. FApr. AB AQUAPENDENTE 
Das X. Capitel. me 





SBondenseigwargn. 
halber ein Zweifel vor: Dann etliche 
fagen i daß fie nur auf dem Haupt 
andere / uñ mit diefeHippocrates,daß 





N Eigwartzen werden darum 
RR „galfe tituliret / weiln fiedenen 
ES RFrluͤchten der Feigen⸗Baͤu⸗ 
me gleich ſeyn follen/fo man an dreyen 
Dingen abnimt ; entweder weiln fie 
vor eines / einen dinnen Stiel haben/ 
wie die Feigen: Darnach /meiln fie | 
eben folche Fleine Koͤrnlein in fich ha | Celfus theilet fie theils dem Bartı 
ben / wie diefe in den Feigen: sper | theils den Haaren u, Sie find a: 


rahmen der 
Feigwartzen. 





fie auf den Augen⸗Liedern und Augen 
ſelbſten auffahren,Galeng will / daß fie 
am Kinn allein fich ereignen lib. s.de 





endlich weiln fie durch Die Feigen Cu⸗ ber eine Gefchmulft am meiften auf 


Der feige rirt werden. Es ſind aber der Feige | Dem Haupt / bevorab der jungen Kin⸗ 
ao wartzen ein Theil im Haupt / andere 
aber in andern theilen. Wir wollen | fen des Leibes ereignen / wie aus 

von denen lekten nichts anden / weiln Acıı14.Buch am 14. Cap. zu ſehen. 

fiegar Flein find/ und nichts ſchaden | Als iſt es ein rother / runder und har: 

fondern luck / und mit einer Scheerzu | ter Beulen / woraus ein Eiter flicffet / 

unterft abgefchnitten/ oder mit Ser | welches Dem Samen oder Körnlein 

den abgebunden mwerde/daßfie alfo er: 

törben abfalten. Bon dem erften ha⸗ 

en wir nun in Gegenwart zu anden/ 

fo dayifteine Geſchwulſt des Haupts / 

ſo da wann ſie aufgethan wird / ein 

Enter vonfich fluͤſſen laͤſſet / wie kleine 

Feigen Koͤrnlein. Und ſind hierin⸗ 





then / wo ſelber auffaͤhret / eine Feig⸗ 
wartzen tituliret wird. 








und Seroſiſchen Gewaͤſſer / dann der 


nen Die Authorn unterfehiedlicher | Beulen iſt roͤthlicht und rund auf 


Meinung / wo fie eigentlich auffahren; | dem Haupt, um des Schleims wil⸗ 
Dann etliche mollen / dieſer Zuftand 
fen em Geſchwuͤhr / andere aber / es ſey 
eine Geſchwulſt: Es iſt aber ein er⸗ 
ſchwuͤhrendes Ausbrechen + etwas 
hart / roht und ſchmertzhaft / wie Pau⸗ 
lus ſagt. Hippoerates aber rechnet Blaͤtterlein unterſchieden / indem die⸗ 
die Feigwartzen unter Die Beulen. Al⸗ſes ein ſpitziges weiſſes Blaͤtterlein iſt / 

Ort ber ſo iſt die Feigwartze ein Beulen ſey / ſo ſonder Schmertzen: Der Beulen a 

Zeigwarteu. da in ein Geſchwuͤhr ausbricht / aus | ber der Feigwartzen ift groͤſſer / rund / 
Galenolib.5.deMed.Compof. per roͤhtlich / ſchmertzhaft / woraus ger 
loca cap.4. Es faͤllet aber des Drts haͤuftes Eiter ausfluͤſſet / ge 





keit darzu komt / wovon die Feigwar⸗ 
tzen ſich ereignen / wann ſie nicht recht 
Curirt werden / dann dieſe die Haut 








Compof. Medic. per loca cap. 5. 


der / töelche fich auch in andern The 


in den Feigen gfeichet  undalle Dr> 


Es entfiehenaberdie Feigwartzen Uniahın. 
ausvermifchten Feuchtigfeiteninems 
lich ausdem grobe Gebluͤt / Schleim / 


len; da dann die Seroſiſche Feuchtig⸗ 


durchfriſt. Wird von den weiſſen 














Der Nahme 
dieſes Zu⸗ 
——— 


Eur, 
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der Seroſiſchen Feuchtigkeit willen/ 
welche da verhindert / Daß Die Dicke 


Materi deſto weniger von der Hitz 
verföchet und zufammen getrieben 
werde, Ben der Cur der Feigwartzen 
muß man das Ereitern hintertreiben/ 


weiln ſie ſonſten in einen andern Zu⸗ 
fand ausſchlagen / Der Da weit lang⸗ 
wuͤriger iſt. Es gewinnen aber die 


Feigwartzen Eiter / wann fie nicht 
recht Eurirt werden. Die Eur aber / 
Die Diefe Ereiterungverhindert/iftdie/ 
wann man den gantzen Leib purgiret / 
als da find die Pilulæ Cochiæ. Item 


das geſottene Waſſer mit Sar ſaparil⸗ 


la, welches die Seroſiſche Feuchtig⸗ 


keit Durch den Schweiß ausfuͤhret. 
Auch wird folches Durch die Haupt: 
Eur verhindert / wann das Haupt 


Curiret wird/ daß die Feigwartz nicht 


erſchwuͤhre; Derleidende Theil aber/ 
toann er hart worden/ muß erwei⸗ 
ehet / fonften aber mit zertheilenden 


und entleerenden Mitteln tractirt 


werden. Als find Diefes die Kennzei- 
hen dieſes Zuſtandes / und alſo wird 


das Eitern deſſelben bey den jungen 
Kindern verhindert / als mit ausge⸗ 


preſſtem Garbkraut⸗Safft / wann er 


Benglen alles was zwiſchen der Haut einander —— ſo da die Haut 
üij 








ein wenig geſaltzen iſt / Schwefel⸗ 
Waſſer mit Saltz gemenget und eis 
nen Schwammen darein gedaucht 
und aufgelegt; Meer: Waſſer oder 
Sal Brüheubergefchlagenv Feigen 
in Waſſer gekocht und Pflaſter weiß 
uͤbergelegt. In haͤrtern Leibern nu⸗ 
get Der gebrande Vitriol / Alaun 
und Leim eines ſo viel / als des ans 
dern / Gruͤenſpan zweymahl ſo viel; 
Der Leim muß in ein wenig Eſſig zer⸗ 
laſſen und mit den andern Stuͤcken 
vermenget werden. Nembt Silber⸗ 
glett 15. Loth Stein⸗Saltz z Loth 
Weihrauch + Rauſchgelb 1. quint/ / 
das pulverifivet und legef auf. Im Im er 
fall ſie zur Erſchwuͤhrung Fommen / ſchwuͤren. 
ſoll man den gelben Zug / Eſels Kuͤm⸗ 
linge geſtoſſen / Leinſamen gepuͤlvert 
mit Waſſer vermiſchen und uͤberle⸗ 
gen. Die erſchwohrne Feigwartzen 
reinigen und ſauber die zerſtoßene Fei⸗ 
gen mit Honig vermiſcht / oder unter 
dasCeratũ Triapharmacon gethan. 
Auch dienet allhie Das gelbe Saͤbb⸗ 
lein oder Ungyentum Citrinum 
mit Sinderungs- Mitteln überzogen? 
darnach Den gelben Zugdaris 
ber gelegt. a. 























an 1 re ee 
Das XU. Sapitel. | 


_ om Rauhwurfaufser Smfeaa, 


Jeſer Zuffand wird alfo ge⸗ umd den Perieranio,oder dem Haͤut⸗ 





Wurff die Erde zwiſchẽ zwey⸗theil von der Feig⸗Wartz unterſchie⸗ 
en Gloͤtzen oder Klippen außhoͤhlet den / dann dieſe ein Beulen iſt / ſo 
uñ durchlochet / alſo durchlochet dieſer | da aus mancherlen Feuchtigkeiten in 


des 


— i 


SEN as | 
F b) neũet / weiln er / wie der Maul⸗ leinder Hirnſchaal iſt. Wird zum gennzeichen 


78 Hier. FABR. AB ÄQUAPENDENTE Re) 
des Hauptserhöhet / darauf datifol| parillafehr dienlich., Wasaberdie 
cher Beule erſchwuͤhret: Alſo auch der | Eur desganken Haupts angehöret / 
Schneck oder Maulwurf des Haupts | ift felbige vielleichter / Darum / weiln 
iſt ein Beulen / fo von dergleichen | ſolche Cur auf den leidenden Theil 
Feuchtigkeiten entflehet / und gleis | gerichtet wird / ale muß man Deflo | 
"er weiß erſchwuͤhret; iedoch ift er | ehe ermeichende und Fochende Are 
von der Feig⸗ Wartz in dem unterz | neiengebrauchen, Zivar am Ar Kot 
ſchieden / weiln dieſer geöffer iſt als | fang/ wann nunmehr. die Erwel⸗ Find. 
Die Feig⸗ Wars / und Darum lange | chung gefchehen und die Seuchtige 
famer erſchwuͤhret / und beroöget | Feiten fich nicht geben wollen; muß 
wird / dann er aus dickern euch» | man folche zertreiben / iedoch ſoll \ 
tigfeiten herfompt / als die SFeig- | man zuvor eines Eochen mit dem Ce- EL 
Wartzen / indenen wert mehr Ser | raro aus dem Oxoeleo , oder Be- | 
roſiſcher Feuchtigkeiten fich einfin⸗ tonica, oder Sacro , Darunter das 
den. Darnach weilndie Feig⸗War⸗ | Diapalma gemifchet fey. Noch ſter⸗ 
gen ie alfo hintertrieben werden / | cfere Mittel findy zerribene Lilien⸗ 
daß fie zur Ereiterung nicht kom⸗ Wurtz mit Honig vermifdt 7 
men / fondern werden durch Fochen: | Schweinsbrod⸗Wurtzel / Narciſſen⸗ 
de Mittel verdamet / da hingegen | Wurtzel mit Honig / oder Poly 
der Maulwurff von feiner Ereite⸗ gang Elein zerftoßen und unter ein 
tung nicht mag befreyet werden / | Eerat gemenget. Im fall aber Die 
dann fie gemeiniglich darzu om ! Feuchtigkeit noch nicht weichen wol⸗ 
men ob fie fehon te mit verdawens | te / iſt eg ein Anzeig / Daß der 
den Mitteln verfochet werden. Beulen fich zum ereitern ſchicken 
Gurderfet, . Den der Eur Diefes Gebrechens | wolle / welches man nun nicht mehr 
ben Auf duͤrffen wir uns wenig umb Die | vermöhren fan / und darum/ wann a 
führung. Artzenei bekuͤmmern / weiln diefer die Zeichen der Ereiterung/ vorhan- 
Beulen und Zufluß weit geöffer iſt | den find / als die Erweichung / der 
als inder Feig⸗Wartz. Man muß a | Schmertz / Überfluß der Feuchtig⸗ 
ber den gangen Leib mit Pilulis Au- ! feiten / 2. muß man die Ereite: 
reis, Cochiis,de Tribus oder Aggre- | rung befördern: bey Eleinen Kindern N 
gativis reinige, Uber das ſo muß man | müflen wir dinnmachende Mittel | 
auch auf das Haupt fein Abfehen | gebrauchen / als das: Diachylon 1 
haben / dann mann diefes angefüllet | cum Gummis, Emplaftrum Tria- 
wird / ſo entſtehen Beulen davon | pharmacon. In noch ſterckern Na⸗ 
durch die Schleim zihende und Na⸗ | turen aber ereitern etliche Artzenei⸗ | 
fen reinigende Argeneien. Im fall i en / welche fonft bloger Ding ko⸗ | 
- aber diefer Sebrechen gu Feiner Eur | chen: Als nembt Lauch⸗Zwiebeln / 1 
gluͤcklich außſchlagen ſolte were | Feigen eines fo viel als des andern 7 | 
das gefoftene Waſſer von Sarſapa⸗ Griechiſch Hewmeel ein By 
! 
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Schmaltz / ſo viel von nöfhen / das 









hweinen 

then 
| — Eye ne. 
Schleim si iſch Hew / 
iedes 2. Coth/ gefalßer Schweinen 








ge untereinander und machet ein 
darauß. Darnach muß man 

30 Beulen öffnen, wann es zu kei⸗ 
ner Erſchwuͤhrung kommen will / auch 
muß dem Eiter ſein Ausgang gema⸗ 
chet werden / indem zu viel Materi 
zun gegen / als mag fie nicht zertheilet 
und vertrieben werden; wann dar⸗ 
nach die Sach fich versöge und fein | 
öffnung gemachet würde/ muß. man 
die Sorgtragen / daß bey langer ver; 
haltung des Eiters das bericranium 
oder beinerne Schedel des Haupts 
nicht auch angegriffen werde / indem: 
es von dem Eifer berühret wird / wo⸗ 
von das Bein anlauffet und wie gank: 
due ein Schwamen wird, Auch daß 


Die Dura Mater nicht in eine Faulung; | fe 
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geratheindemſied fie durch gleich anf anftehes- - 

des Haͤutlein vermittelffderSuturen 

einander anvuhren, Als darf man die 

Haut des Haupts ſonder Furcht oͤff⸗ 

nen / und zwar durch einen langen 

Schnitt an einem abhangenden Ort / 

damit das Eiter alles recht ausfluͤſſe. 

Wander Schnitt nun geſchehen / uñ 

die Materi ausgeleeret iſt mugman 

die Wunden mit linden⸗fetzlein in Ho⸗ 

nig oder in Honig uñ Feigbonen Meel 

eingedaucht / reinigen; darnach ſoll 

man Winters⸗Zeit mit den Ungven⸗ 

to Hidis das Fleiſch laſſen anfchief 

fen. im Somer aber mit dem Sälb- i ic 

leinvom Leim. Wann ſich nun das German 

Geſchwuͤhr mit Fleiſch angefuͤllet 5 

hat / muß eine Narben mit linden ” 

Faͤtzlein / præparirter Tutia / darunter 

ein wenigrothe Roſen gemen Bo ſey / 

geſchloſſen werden; oder man braucht 

in ſtaͤrckern Geſchwuͤhren die Grana⸗ 

ten bluͤhe / die Orientaliſche Erden und 

— —— Nutzen 
haffen. 


EEE Seemann 
"Das xum.Copitl, / 


Von denen Beulen) welcheinißrener 5: 





8 Un trift die Ordnungnoch | 
7 geine andere Arth der Bere | 
RL len des Haupts / daß man 





— vede/ welche in ein Geſchwaͤhr 


oder Abſceſſum ausſchlagen / deren 
Materi in einem gewiſſen Ort oder 
Bälglein fich ſamlet. Selbiger wird 


*— ein Ablceflus genennet / daß 











genen Baͤlglein liegen. 


Theil / ſo ehe deſſen aneinander ge⸗ 

wachſen waren z. nun von: einander 

| gefondert iſt Es helfen aber zueinen 
Ab ſceſſum dreyerley Dinge natuͤr⸗ 

liche⸗ unnatuͤrliche Dinge /und die ſo 

gantz und gar wider Die Natur ſind / 

dergleichen ſind die entweeder ſcharf⸗ 

fe oder ſonſt ausdämpffende Feuch⸗ 


g ſeine Materi in einen uñ andern tigkeiten. Von den natuͤrlichen 


Din⸗ 


Ders Urſa⸗ 
eben, 


- Ereiterung der 


dieſe ihre abfonderliche Beulen ma- 
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Dingen werden ebener maffen Diefe | mahlder Schleim alſo dick dag man 
Beulen gegeuget / wie Galenus 13. | meinen ſolte / er were in eine übernde. 
Mechod. Medend. cap. 10. ange | türliche Feuchtigkeit da hinaus ge 
deutet / Daß Die . a fehlagen / twelches aber Feines weges 
Materi in ein Ge⸗ 


{ der iſt. a ya Äh Ders Kent I 
ſchwaͤhr verwandelt werden. Auch | woraus dergleichen Beulen kommen / seigen. 
entjtehendergleichen ‘Beulen von uns | Diefes eigentliches / daß fie. weit dicker / \ 
natürlichen Mitteln oder Urfachen/ | als andere/ und etwas uͤbernatuͤrli⸗ 
welche Da aus gemengten Feuchtigs | chesan fich nehmen. Auchhatindie 
feiten ihre Ankunfft haben. Auch | fen Beulen Avicennz Lehr nachrdee 
giebt Urſach und Gelegenheit zu der⸗ Schleim oder ſchwartze Gall die O⸗ 
— Geſchwaͤhren die Materivfo | berhand: Wann der Schleim mehr 

a gantz uͤbernatuͤrlicher Arth iſt / vorhanden / ſo iſt ſolcher weiß⸗faͤrbig / | 
ſo da mit erfibefagten beeden Feine | ift der Melancholifiyen Feuchtigkeit 
Verwandſchafft hat / auch kein anz | mehr/fo ift der Beulen Bleyſarb / o⸗ | | 
dere feines gleichen in unferm Leibe | der ſchwartz / oder man findet. darin⸗ 1 
fich finden leffet / alsda ift der Stein. | nen ein zufammen gefeste Materi wie | 
Unter Diefer Arch find der Feuchtig⸗ Del Schlacken / Leimen / Kohlen / 
Feiten noch viel und mancherleny /oder | Kohlenyund dergleichen. | 
unt erſchiedliche Materien / als Stein | , Diefemallem nach / muß man noch Dero Sat | 
Scherben / Leimen und der Dinge eines wiſſen / daß dieſe Beulen alleze it lein. 
noch viel andere mehr. Nun komt ung | ihr Baͤlglein haben / woriũñen iedesmal 
ein ſolcher Beulen vor / welcher ſei⸗ dero Materi iſt. Es iſt aber ſolch ihr 
ner Materi wegen gantz und gar: Baͤlglein ihnen eigen / woriũen Diefe uͤ⸗ 
bernatuͤrlich ift. Aus mas vor Feuch⸗ | bernatürliche Materi ſich aufhelt. An⸗ 
tigkeiten aber ſelbiger entſtehe / will dere Beulẽ / ſie entſtehen gleich von na⸗ 
faſt gezweiffelt werden / dann er aus 


tuͤrlichen oder uͤbernatuͤrlichen Feuch⸗ 
natürlichen Urſachen nicht herkomet / 
auch nicht aus unnatuͤrlichen / weiln 




























tigkeiten / haben ihre Materi nicht in 
dergleichen Baͤlglein / ſondern es ſam⸗ 
let ſich dieſelbe ohne ſolchẽ Schleim in 
einem beſondern Raum. Wiederum 
die Beulẽ / ſo in beſondern Baͤlglein ih⸗ 
re Materi haben / haben ſelbe in einem 
un aneinander ſtehenden gantzẽ Baͤlg⸗ 
lein / ſo kinen Ausgang hat: Ande⸗ 
re / ſo da feine flüffige Materi haben / 





chen / welche dieſem keines weeges 
geich ſind. Entſtehen demnach die 
Beulen auf gantz uͤbernatuͤrliche 
Weiß aus denen vielen Feuchtigkei⸗ 
ten / dem Blut / der gelben und ſchwar⸗ 
ken Gall / und dem Schleim / die da / 
wie ſie auch Nahmen haben moͤgen | halten felbige zwiſchen zweyen Haͤut⸗ | 
entweder higig und feucht / hitzig und | lein/ wie die / ſo Feine fluflige fondern .. 
trucken / oder Falt und feucht/Falt und | zufamen getriebene Mater geroiien: Syrum bie 
trocken find, Es wird aber mehr | Wañ demnach alle Beule / ſo in ihren inre Balz 
TER Baͤlglein lein haben. 
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| Fam fiegen / ihre ubernatürliche | fehem au zufanenlauf, Und DiefeBeuleny. 

Marwihaben/ wor entſtehen / | focin ſolches Balglein haben / nennet 

die andere. aber nicht; als fragt ſichs | man Nactas; indem fie einen geringen 
warum jene ihr befonderes Bälglein | Anfanghaben/ und nachund nachzw 

habe / dieſe aber nit? Iſt dieſe Antrwort | nehmen/und vonden nechften Adern / 

darauf zu geben; indem Die Materi | fo Daran ſtehen / ſo an dem Baͤlglein 
ſohan bannrüch iſt / weit anderft | fo andern dero theilen ernaͤhret wer 
und wieder die Natur der Theile den. Dieſe zugehende Ader iſt allein ⸗ 














Leibes iſt / alſo / daß wann ſie die Theile | fonder einige Pulß⸗Ader / daher es ge⸗ 
berühren ſolte / wuͤrde es dero Natur ſchiehet / daß die Materi / fo inden ſ 
under Eompferien verderben ‚Damit | genannten Beulen oder Nattis iſt / 
es aber ſelbigenit ber! hre/hat fie die | gang und garübernatürtich ſind / oder 
Natur ganß abgefündert/ und von | Dapfelbige nicht in Die Natur der 
der Berühtungrverm ittelſt des Baͤlg⸗ — koͤnne hingehen / oder 
leins / enteuſſert darinnen die Materi die Form des Theils erreichen / weiln 
eingeſchloſſen ft. Andere Beulen a⸗ | fie keine natuͤrliche oder lebendige 
ber / ſo ba mit Hierin ‚Funft auseiner | Wärmehaben/fo dadurch die Pulß⸗ 
natuͤrlichen oder unnatürlichen Mia | Adern hieher gehen ſolten / weiln keine 
teri entſtehen / wann Diefeibe ihre na⸗ Pulß⸗Ader hie zugegen. 
00 türliche Form nicht verlohren / haben Nun entſtehen dreyerley olchekutegen 
=... fein Baͤlglein / weiln ſie bienatürliche | Beulen oder Nattz , Meliceris eine im. 
Geſtalt nicht abgethan/ alfo daß fe! Honig + Beulen / Atheronia eine 
vonder Waͤrme nicht mag verkochet | Schwende / Steacoma ein Speck⸗ 
werden / als ift fie zurück Rn BeulenyindenendieMateri entweder 
worden / Daß es die natürliche und le | wie ein Honig / Breu oder Inſchlitt iſt; 
Be I Ba 5357——— uñ dieſe ereignen fich gemeiniglich auf 
In ne er wird von der Natur zuberei | dem Haupt / fo gar daß auch die 
| tet / zwar nicht von neuen / ſondern nur ‚6 ec: Beulen allda ſich finden 
wann man ſolche uͤbernatuͤrliche Ma⸗ aſſen; wiewohl Celſus 
teri empfindet / ſondern ſolches Haͤut⸗ das Wiederſpiel er ⸗ 
lein entſtehet von einen Membranofi: ı weiſſet. alt 


——— rein 
DDas xxV Kapitel. Het 

u Von dem Schwenden. | 
— —— ein Beulen/ Se und der Schleim allhie die 
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Böse SD roelcher in feinen Bälglein ei: | Dberhand hat / maßen deffen an- 

zeug Die weiſſe Farb giebt. Dieſen Keunzeichen 

Beulen nennet mar eine Schwen 
5 De oder 


ne MaterinieeineBreuhat/ 
9 da von gemengten Feuchtigkeiten 
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de ‚oder ——— Ben & gleichfärz | den / brennenden ober aus augegenderr 

biger Beulen ifl/fonder Schmerken/ | Arseneien/oder man ſchneidet es mit. 

deffen tateri in eine | einem eißernen Inſtrinnent yerauß: 
dinnen nervofifehen Haͤutlein liegt / Noch dannoch werden dieſe drey 
"welche einem Brew nicht undhnlich. Beulen nicht nach. beſagten dreh 

Iſtein / ſo iſt eg ein lenglichter/ run⸗ Arthen curiet der Honig⸗Beulen 

une her weiter Beul en wel-| aber Fan auf Drepfache Manier cu⸗ 

| cher auf das betaften oder anrühren rirt werden / meiln er eine Materi 

‚nicht ſo ſeichtlich weichet / auch wann in ſich hat welche ſich kochen leſſet: 
eer huruͤck getrieben wird 7 nicht ſo Die Schwende aber/ indem es eine. 

“ bald wieder herauß gehet dicke und grobe Materim fihhat 
Enemy Die Merefmahlzur Schwenden: | Ean Feines weegs mit Fochenden 
Sr Eur find allen Beulen gemein / die | Mitteln gebeilet werden / weiln fie‘ 

: uget Galenus an / daß es fen ent- ! durch den Dampff nicht mag verfo- 
weder Das Kochen / oder erfäulen/sder | het und verdawer/fondern man muß 

den Beulen sufamt feiner Materiher: | ihm mit ruofen machenden Mitteln’ 
auß nehmen. Allhie aber muß man | oder mit dem herauf ——— begeg⸗ 
merken / daß aller Beulen Sur in der net werden, Der Speck⸗Beu⸗ 
Außſuͤhrung beſtehe welche da entwe⸗ | Ienaber / weiln er eine dicke Materi 
Des empfindlich Sder unempfindlich iſt. hat mag Toeeder Das Kochen noch 
Dieunempfindliche wird mit Fochen: | Das Brennen ausſtehen — 
den Argeneien vertrieben; Dieem- | Diefem. nach fo muß. man die Cunin u 
pfindliche aber muß man zufamt ſei⸗ | Schmende mit brennenden Arte Yrnencıcn 
nem innmwendig verborgenen in eine | neien curiven / ale Gruͤenſpan F weiche. 
Ereiterung verivandeln / es gefchehe | Kupfferfihlag 7 Berggruͤen ‚gelb, 
gleich. feibiges mit eitermachenden | Atrament / roht gebrannten Bitrw 
Mitteln ı oder Daß man es auß⸗ ol / Dperment Arſenicum Te... 
ſchneide. Alles in eine Ereiterung | bendigen Kaldy 7 Schufterfntnergr 
verwandeln / wird allhie nicht wer: | Die Milch von wilden Feigen, Man: 
fanden / daß man nur allein Die da> | muß aber Diefe nicht alle ohne Unter - 
zinnen verfchloffene Materien in Eis Rn gebrauchen 7 zum Exempel 
ter verwandele 7 oder daß folches | Dleſes weren bey Dauerhaftern und 
mit Eiter machendeir Arkeneren ge | härtern Leibern Die ruofenmachende 
ſchehen muſſe⸗ ſondern daß — Artzneien: Arſenicum / Berg oder 
die Materi als auch das Baͤlglein Schieffergruͤn / lebendiger Kalck/ 
miteinander herauß gebracht werde. welche ben ‚andern Natur brennens 
‚Die Mrgeneien aber / welche Diefes | de Mittel waͤren. Der Kalch iſt zwar 
ins Werck vichten 7 find alle hißig | ben Fleinen Rindern ein Eiter mache 
im vierden Grad. Als wird Diefer | endes Mittel/ bey erwachſenen und 
Beulen curirxt entweeder mit kochen⸗ | ſtaͤrckern Perſonen dienet er — ur zum 
Er reitern Nor 


TE 
































J za — — 


| - Mund: Argnei Erften Theis / Erſtes Buch. 83 
Ereitern oder Die Geſch v er nach die Haar mit einem Scheer⸗ bringen ſol. 
gen. Ruofemnachende Artzneien find | meſſer abnehmen / oder ſonſt abſchneĩ⸗ 
Diefe: Nehmt lehendigen Kalck 14 | den / weiln guf das Scheermeſſer ge⸗ 
Loth / gebrandte ein Heffen / ger meimglich Blut hernach foiger: Dar⸗ 
doͤrrten Salpeter ieder z Lotb/meng | nach fol man den Ort der Oeffnung 
- 1. Quint.das veibe man mit Laugen | nach der Länge deß innſtehenden 
und Honig wohl ab / biß es wohl Did | Schnifteszeichnen/bieda ſo langſeyn 
werde / darnach ſtreiche man es auf. ſoll / wie lang die Runde dieſes Beu⸗ 
Oder nehmt Kupfferſchlag 1. Loth | lens if, Je zu weilẽ erſordert der Beu⸗ 
>, DMeufehgelbz Loth / ſchwartze Niep- | Ten einen allein ie aber einen doppelten 
Wurtz 5 Lorh mit Roſenoͤl vermen | Schnitt in Form eines Creutzes; wart 
get. Itẽm / Kupfferſchlag / Reuſch⸗ | eine Doppelte Deffnung gefehiehet / ſo 
gelb / Neſſel⸗ Saamen gedürret und | muß die erſte geöffer ſeyn / als die a: 
mit Roſenoͤl vermenget, tem nim | dere Ein Schnitt geſchiehet nur / wa 
gebrande Igeln / Blackfiſch⸗Bein / | diefes Geſchwuͤhr klein / Doppelt aber 
Operment eines ſo vielalsdes andern | aufden Haaren. Bey dieſer Oeffnung 
und mit Roſen Oel gemenget. Auch | muß Das Meſſerlein eine Schneiden 
thut viel das Scheid⸗Waſſer / nel haben uñ eine Spitzen / die oben her in 
ches Die Goldſchmiede gebrauchen | etwas auſſen her. gebogen fer / auch 
darein ſoll man cin Holtz eindauchen/ | muß man bey gethanen Schnitt zur 
und mit demfelben den Theil reiben / fehen / Daß nur Die obere Haut uber 
wird felbigen auffveren. Auch fo man | dem Baͤlglein geöffnet werde / man 
dieſe mit Weidaſchen Eochet in einer | muß aber wohl achtung geben / dag 
Pfannen / bißes dick und. hart wird / | man das Baͤlglein felbften nicht bes 
darnach thut man Operment 5. ruͤhre. Als Öffnen wir nur die Hauf 
i Dheil darzu / Schuſter⸗Schwertz 3. | über dem Bälglein ohne dieſen / wann 
Theil. I RS [ROSE ADLER / Daß die Farb der Haut 
Ehirurgi. Auch wird Die Schwende durch | von Dein Baͤlglein unterfchieden iſt / 
Y die Chirurgi curirt / wann man nem: | Fan man beebe leichtlich von einan 
ich felbige heraus ſchneidet / welche | der abledigen. Es pflegt uns aber 
Art noch beſſer ift/als die vorige: Es | en Ding zuverhindern / daß das ’ 
wird aber die Schtwende mit ruofen Bälglein von der Haut nicht abge⸗ 
machenden Arkeneien.curivt/ tvann | he / nemlich der Blutfluß; Als 
die Materi heraus bricht + und fein | muß der Wund⸗Artzt mit der lin⸗ 
Baͤlglein nicht abgeſchnitten iſt / der den Hand dag Blut mit einem 
wann Der Patient das gluende Sn | Schwammen außwiſchen. Es ſeyen 
MR ſtrument fürchtet. Das herausſchnei⸗ nun ein oder zween Schnitt geſche⸗ 
ex den aber gefchiehet Folgender Weiß: | hen / ſolle man von ſtund an zwiſchen 
Bieman. Manfollin einem hellen Zimmer den | Die Haut und das Haͤutlein einen 


den Schu : : ; 
elhiee grancken aufeinen Seflel ſehen dar⸗ Tofteinkgen/und die Haut non dem 
| ia | f 
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Me ne 


Baͤglein tabledigen / welches gar 

leicht gefchehen wird / indem Das 
‚Bälglein ander Haut nicht ſtarck 
anhenget. Sm Fall es aber ſtarck 
anhengen folte 7 müfte man es mit 
dem Mefferlein abledigen. Unten 





aber / wo die Ader in. das Bälglein ı Terpentin 2. Loth / gepuͤlver ten Weih⸗ 


gehet / und dem Schwenden ſein 
Blut und Nahrung zufuͤhret / und 
ſelbiges vermehret / da muß man 
die Ader über Die quer abſchneiden / 
Damit zuſamt dem Geſaͤß nichts von 
‚dem Baͤlglein zurück bleibe / und al 
sticht Zuftand wieder anbreche: 
Dann diefe Blutader ohne eine 
Pulßader ift ; Daher es dann ge⸗ 
ſchiehet daß dieſes Blut keine Nah⸗ 
rung giebt. Wann dieſes alſo verrich⸗ 
tet / muß man beede Lappen der Oeff⸗ 
nung zuſammen ziehen / Doch atfo / 
dag man das Hirn-Häutlein weeder 
anruͤhre / noch abledige. Wann nun 
der Hafft oder Abbinden abgangen / 
muß man auch die Lappen der Wun⸗ 
den zuſammen zihen / weiln durch 
den Schnitt immer ie ein Blutfluß 
gehet / auch in der Höhle immer ein. 
Blut zurueck bleibet / welches durch 
den befchehenen Hafft möchte ent⸗ 


Ereiterums zündet werden, Je muß man Hefft 


flafter gebrauchen wann nem- 
lich. an. einem Ort etwa eine Ge⸗ 


ſchwulſt zuruck bleibet / und die Lap- | wohey man nur wegen des, Blu⸗ 
pen der Wunden weiter / als fie ger |teng in Surchtenflehet- 
























mehnet find/ von einander ftehen, Je 
‚pflegen Die Feuchtigkeiten folhe uw 
chen außsufüllen / und allde zufam- 

men zuflüßen / da muß man als 
dann ereiterende Mittel zur Ha 







nehmen / als da folgend: find; im 


vauch 1. Quint/Mperhen 1, Duind/ 
Johannisohl 2. Loth Loroͤhl wie⸗ 
viel von noͤthen. oe 


Wie wann das Dälglein fehen Eur na 


a dem Dal 


erriffen were / es gefchehe gleich vor win. 
ſich oder durch Die Hand Anlag / da 
muß ja nothwendig folgen daß ent 
weeder Die Kranckheit wieder ai 

breche / oder das. Geſchwaͤhr hohl 


‚bleibe / Fifteln gereinne und heßlich 


finde, Da muß. man alsdann 
Durchdringende und aͤtzende Arkenei- 
en gebrauchen/oder man muß die Zeit 
bes fnensinachenehmn; ak 


er newlich auffgangen/ da mu a 
eine kuͤnſtliche Eur ergreiffen indem 
man einen breiten Taſt zwi it 
Haut hinein ſchiebet / wie vor gefügt/ 
und das Baͤlglein hinweg nimbt. 
Wann er aber ſchon längft fih ger 
‚öffnet hat ı muß man aͤtende Mit: 
tel zur Hand nehmen. Sndenat 
lergroͤſten Beulen / es fenen.felbige 
von was Urſachen fie immer wollen / 
wicken wir ſelbige mit der Haut abs 
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Das 








ser — Al a, | Sa A Don En —— 
Ifein beſonderes Balglein / | ausbeisenden Mitteln iſt chon in der 
| Schwenden gedacht worden; nun 





Sermeicen —8 

Ze Darinnen die Materi wie ein 

Honi Vom Actio wird er | muſen wir von den kochenden Arke: 

alſo * ebt der Honig⸗ Beulen: | neien reden: dieſe indemfiedie Mate⸗ 

iſt ein eſchwaͤhr in: einem Nervo⸗ ridurch ein ſonderbares außdaͤmpfen 

a » Sieben Haͤutlein / ſo da eine Materi außfuͤhren da muß man mercken / 

nnn ſich hat / tie ein Honig ; fonder daß. die allhie nothmendig Fochende 

‚Schmergen/ rund / und ſo manihn | — etwas ſtercker ſeyn muͤſſen; 

mit den Fingern anruͤhret /weichet als in d nen Beulen/ fo ohne Bülge 

er / thut man fie wieder hinweg/ fo | gi Ind. (weile: dero Materi aus 

sgehet Der Beulen wieder berauß.. | der.H aut aufgehen: muß.aus feinem 

Die Urfach des Honig Beulens | Bill. » daher in feuchten Ger 

inf. > A von einer natuͤrlichen Feuchtig⸗ fhwähren und kleinen Honig. Beu⸗ 

keit. Und wie wohl die Beulen fo len iſt gut das Ceratum Farinæ und 

ihre, Bälglein haben von einer über: | ‚Cerarum: Sacrum: Item die geſot⸗ 

natuͤrlichen Materi herrühren ſo tene Brühe von Polen /Muͤntz / 

werden: Doch: alle dergleichen. Mate⸗ Iſop und einen Schwammen ein⸗ 

rien in vier gewiſſe Arthen ‚eins gedaucht drauf gelegt. Auch braucht: 

| getheilet: Daher in dem Honig | man Schwammen in Laugen einge 

= Beulen 7 indem die Materi weicher | daucht und: außgetruckt. Zu einem 

amd Dinner iſt / wird der Schleim a aber. mımd bey 

mit der Gall in zimücher Mengver⸗ — be brauchet man das 

miſchet / als in dem Schwenden; Knobloch-Gteohe ‚oder — 

Ber der Schleim / worauß der 80 

nig⸗Beulen komt / ſo da weit din⸗ men aufgelegt. Noch — ie —* | 
ae iſt / als die Mater in dem wann: wie auf; lebendigen Kalk 
Schienden / oder. e8 Fommen: bey Waſſer gießen daß es man 

dem Hon zeulen noch einige ver faͤrbe / darauf geuſt mandas“ ar 

geiſterte Feuchuisfeitenoder Dampf: | fer aus/ und: thut- dem Unflath; da⸗ 

fear nach: Anzig des Galeni 2. vom: darnach trucket man: Ser 

ad Glaucon. cap: 4. Schwammen aus / und leget es al⸗ 

Der Honig.» Beulen: teird- auf faauf. Das mittlere groifchen den 

Enr⸗  dregenlen Act curret / aus Galano; | allerfterckeffen: und: gelindeften: iſt 

: 53.Merhod. Medend. cap..ı 2. ent⸗ Dies /zum Exempel: nehmt Spa⸗ 

weder mit kochenden / aͤzenden / oder niſches Saltz / Silberglert / Bley⸗ 

— oder burcdz I. weiß iedes 1. Pfund / Wache rn. 


8 ii ak 



















































































































86 Hier. Fape. 
Uns / Terpetin Salbanum/Dpopa- 
nax 4. Loth / Senff s2.Lothya'tesDel | Galbanum / O echt 
hr © mifcheesuns| Erden 12 Loth / Eſſig Seide 
tereinander. Noch ein anders iſt di⸗ lein. Dieſes iſt aus Aacti 
ſes: Nim Ammoniac⸗Saltz / Silber | A 15. Bud. — 
1111 
ala Das XV. apitel ne A ES, 
A | E26 | Bon dem Speck Be ulen. ER Er. 2 
% Er Speck Beulen! fo das | en Haͤutlein liege / nicht aber denn m 
SF örire Geſchwuͤhr des einem Bälglein. Wodennahbauf 
Hauptes iſt / wird alſo be⸗ dem Haupt ein Speck⸗Beulen iſt / —4— 
I : Der Speck⸗Beulen iſt ein da hat felbiger eine Materiwiein 
Geſchwaͤhr / oder gleichfam etwasfet- | Snfchlitt/ unten am ende breite de i 
tes / wie ein Snfchlit/fo da von Eigen- | im trucken teisderhäft/auch ſo man 
fhaft des Orts zunimt zauch gleich- | mit den trucken fortfähret /Eomt ee"... 
farbig und Lind anzugreiffenift/ [0 an- | bald wieder. Yan er aber in andern 
fanglich gar Eleiny fich aber mit der | Theilen iſt / da ſcheinet dieſes Beulens 
zeit ausbreitet: Demnach fo iſt auch Materinicht anderflz. als ein gemei⸗ | 
ſolcher Beulen. rund und doch nicht | nes Fett / und nicht wie ein Inſchlit t/ 
erhaben / ſondern etwas niederig; dahero iſt der Speck⸗Beulen in an⸗ 4 
welches man der Befchreibung des | dern Theilennicht fo nieder gedruckt / 
Akt ‚noch beyfuͤgen folle ;hanget | auch die Materi nit ſo weiß fondern 
ſtarck am Hirnſchaͤdel und deſſen aug | ettwasgefärbter/auchhatesalldaein 
wendigen Haͤutlein an / iſt auch weit Baͤlglein allein / und Feine Haͤutlein. 
haͤrter / als beede hiernechſt abgehan⸗Es wird aber ſolches Inſchlitt ges Urſachen. 
delte Beulen. zeuget entweder von der Schwach⸗ 
Zenmeichen Die Materi des Speck⸗Beulens | heit des Orts / oder in dem böfes Ge⸗ 
iſt nicht fluflig / fondern dick und zu: | blut demfelben zufleuft: Am meiten 
fammen getrieben / dahero iſt die Ma⸗¶aber komt es on der genſaated 
teri Diefes Beulens nicht in einem Orts / und deſſen Sch⸗heit. Auch 
Haͤutlein aneinander / ſondern zwi⸗ entſtehet dieſes Sir litt / wann das 
ſchen zweyen Haͤutlein / und iſt dieſes jenige Gefäß / oahieher ſeinen zö· 
Baͤlgleins Nothwendigkeit dieſe / da ganghat / i das Baͤlglein geraͤht / und | 
mit die lebendige Theile vonfolcher | denfelben Wahrung zuträgt / auch 1 
Materi nicht berühren und angelte | allein iſt / in Dem verwehret wird/ daß | 
Eetwerden. Inden Speck⸗Beulen | Fein lebendiger Geiſt zuflüffe / Daher 
ift es genug / wann er andere Theile | der Zugang des Gebluͤts leichtlich in 
nicht beruͤhret / daß er zwiſchen yvergleichen Inſchlitt ausſchlegt. 
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Galbanum  Dpopanayy Tuͤrckiſche 









































Bund: Artznei / Erſten Theils Zheils / Erſtes Buch. ——— 


Die Eur ur anlangend fo if dieſer ſo auch auch wegen des erſt gedachten 
Penlen/ wegen feiner Harfe und un? ‚Häutleins/ fo dahiedurch angefeuch- 
ten f — bafı „aud) Menge ‚des | tet und. — wird: Dahero dann 
ae 8 ein Beulen zum aus⸗ weder Fleiſch machfen noch eine Nat⸗ 

neiden Düchtig zu fractiven/meiln } be anfhiefien Fan; Damit nun ſol⸗ 
die Kraft Der Artznei durch des In⸗cher Zuſtand nicht fo ſchweer zu curi⸗ 

* fhlitte en wird /ren ſey / und auch nicht wieder lome 
und erſticket. Als —— aan ſelbiges nimt man mit Aetio im 175. Bu 
hertzhaft vö den eu vn: Haͤutlein des. auch das Häutlein auf der Hienfihas 
— abfondern/ Damit ſelbi⸗ | len mit hinweg, ſchabet den Schedel⸗ 
ger nicht nieder fomme / dann tote | indem de Materium RN und 
Ehfoeer Diefer zu curiren iſt / al |  beebes ermeicher. Dar = 

















fihrveerlich Fomt er mieber/wegenale | Rs man- den. Se —F 

züdicker und erharteter Feuchtigkeit | — ſclieſſen. 

— Ze — ee SER Bean De 
"Das XV. Capitel 


Son der falten Plegmattfchen Geſchwulſt | 
.....9der Oedemate 


ax! ge Geſchwulſt f vonder | Comm. 34.hb. T. Prognofic. Avi⸗ 
Sy kalten phlegmatiſchẽ Feuch⸗ cenna titulieret eg Undimiam. : 
SI tigkeit , Pıruira genannt/ | Sie entfteht wie gemeld / aus Yerung. 
* ee wird von den Medicis | der Pituita oder Falten phlegmatis 
zu Satein Ocdema genennet / wie | fehen Feuchtigkeit / wenn diefelbige 
wol dieſer Nahme bey dern Hippo- etwan zu einen Ort hinzu ſteuſt. Es 
erate und andern alten Sıribenten: iſt aber ſolche Feuchtigkeit in: des 
ein iede unnatuͤrliche Geſchwulſt in Menſchen Leib zweyerleyh / deren Die 
fiih begreifftiroie Galenus ‚Comm..| eine recht und billieh /die andere w 
‚Aphor. 24. Seck 4. und anderswo | ber Improprie Pituita genennet 
ei: Vo "Denn Durch das Sriechifche | wird: Die legte iſt der Schleim und — 
Wort Zudnpea de Oder ANen wird ein Unrath / den man täglich aus dem." eunuta 
&de unmmatlieliche Höhe diefesoder | Mund und Naſen durch das Erz | 
eg Drt.des Leibs verftanden. AU | brechen Reufpern und Schneutzen 
Eieablr deuten wir cs mit dem Ga- | außmwürfft: Die ander und reehte a 
ieno: allein auf die phlesmatifche } ber iſt wiederum zweyerley / als de 
Geſchwulſt +fo aus der Piruica her | ren die emeim dem Magen / die arts 
ST. welche Hippocrates an | der aber in Der Leber ihren Urſprung 
mem, Dit Die Weiche nennet / hat. Welche in dem — ent⸗ 







Nahmen. > / 2 
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Des 
Schleims 
Materi. 


der dick wird / Daher Dann viel und 


und endlich in Gebluͤt verwandelt; 


88 Hıza. Far Ro A B AÄQNAPENDENTE u. 
ſpringt 7 Die wird / wann fie Durch 
Die Adern des Kroͤſes zu der Leber. 
gelanget/ Durch derſelbigen Febendige 
arme concoquirt und verdawet 


fihrwülft erfolgen : Dannausderge 
feigenen und falniterijchen Pitura  _ 
erfolgen Geſchwuͤlſte des Haupter 
welche mit kleinen offenen Ge⸗ 
nd fchwahrn erwachfen / und Achores. 
welches fich nachmals Durch alle A⸗ | beiffen: Aus der. zehen und dicken 
dern in Den ganken ‚Leib vertheilet.. | aber erwechſt ein ander Geſchlecht 
Die aber. in Der Leber / iſt anders | der Geſchwuͤlſte / fo Scirrkus genen. | 
wichte/ ale der Ealte und feuchte | net wird, Wenn aber die Ptuica — 
Theil des Geblüts / fintemahl das | etwas vom Geblüt in und mit ſich © 
Gebluͤt / nach des Galeni Lehr und | vermifcht hat / fo gibt es ein rohe 
Meinung / vier unterfchiedliche Theil. | und biutmäfige phlegmatiſche Ge⸗ 
hat / cap. g.ib.de Arra Bile, ſchwuhſt Ocdema Inflammatori- 
Entſtehet demnach dag Oedema | um: Gleichwie die Gall unzer die? 
oder Falte phlegmatiſche Geſchwuͤlſt Piruicam vermifcht. die vothlaufe _- 
fürnemlich aus der Pituita, welcher | maͤſſige phlegmatiſche Geſchwulſt / 
noch in der Mermifchung des Ge 


j ÖOcdema Eryfipelatodes, und. denn | 
bluͤts beruhet. Dann wann es fich | das Beymefen der Melanchelſchen | 
etwan zutraͤgt / daß dieſe Feuchtig⸗ Feuchtigkeit / ein harte phlegmati⸗ 
keit an Uberfluß zu und über Hand ſche Geſchulſt Oedema Scirne- 
mt / wird Dieaußtreibende Kraft | ſunmnnn. wem > J 

adurch alſobald angereißt / Daß fie| Wir aber wollen alle Geſchlecht Rasse | 
fi) endlich wider fie aufrichtet und | und Unterfcheid hindan fesen / ehe | 
und allen Laft von fich verweiſt / dar⸗ alleın von der phlegmatiſchen Ge fwun ak | 
aufdann eine ſolche Geſchwulſt erfok | ſchwulſt reden und handen 7 welche dr vertan | 
get / welche nemlich aus der natuͤr⸗ 


; eg 2 R * 
aus der natürlichen kalten / feuchten!" 
lichen Pituita, das ift / einer Falten /ungefchmacken oder 
und feuchten / Dünnen / weifen nen Pituita entfprungen/, 
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duͤnnen / werfen / ungeſchmacken oder 
ſchmacken oder füßlechten Feuchtig- | und widerum von deren/ weiche auf. 
feit herfommet, Bann aber foL-ı ferhalbdes Leibs erwachſen; fintemal 
che Feuchtigkeit von ihrer Natur | auch etliche in den innerlichen. Gue 


abweicht und ein andere Qualität | dern. des Leibs zu entftehen pflegen, 
and Eigenfihafft bekomt / fo geſchicht Unter den eufferlichen aber / ſind etlir 
jolches entweeder in ihrer Subſtantßz | che/ die. den gangen Leib begreifen‘, 
wenn fie nemlich ihre natürliche | alsdiebefondere Art der Waſſerſucht 
Qualitates verändern / als wann fie | Anafarcagenant/etliche abernehmen 
einen ſawern eſſechten oder falpeteris | nur eineneinigen Ort und Glied ein, 
fihen Geſchmack befomt/und zaͤhe o⸗ | ‚cap. 2.lib.3. de Cauf. Symptoma- 
cum, Bondieferlekten,alsvontek _ 
mancherlen Unterſcheid Diefer Ge— | a I 
| encfen 














Wund⸗Artznei Erſten Theils/ Erftes Buch. 89 
dencken ift Fein euffexlicher Det Des | ans Bläften: ſintemal Die natürliche 
‚gangen Seibsficher/fondernfiefanen | Waͤrme / als welchenimmer feyret/in 
einem ieden entſtehen / Fomt iedoch | Dem fie Die Picultam alteriert / einen 
mehrernheilsandie Handy / Arm und Dampff von derſelbigen erhebt. 
Schenckel; als welche Glieder der | Die Zeichen aber /darbey man die Kesmeihen 
Duell der angebohrnen Waͤrme | oedemara erkennen kan / ſind; wenn 
nemlich dem Jergen am allerweite⸗ die Geſchwulſt / wie geſagt / weich und 7, 
ſten entlegen / und ihrer Natur halben | Tucker iſt / welches denn aus der duͤn⸗ 
kalt find: will geſchweigen / Daß fie | nen und ſubtilen Feuchtigkeit des 
auch aus falten Stücken componiert Schleims herfompt. Zum andern TI. 
und gemacht werden; Daher fie dann | thut auchdiefe Geſchwulſt dem Meier 
| biliha amallermeiften mit dieſer Ge⸗ ſchen nicht wehe/ cap. 1. lib.2. pr 
ſſchwuht behafftet werden. | Loc DenndiePituita bringt kei⸗ 
| ee tt „Die Weiß/Art und Gelegenheit ar | nen Schmertzen / dieweil fie nemlich 
Hut ge Der/tote ſolche Geſchwulſt waͤchſt / ver⸗ nichts von einander trennet / und 
geuget werde haft fich felbig eben un anderſt nit als | durch dieſe Zeichen wird das dema 
auch die inden andern Öefchrouiften. | von der Inflammation / Rohtlauff / 
Denn wenn die Natur durch den U⸗ harten melancholiſchen Geſchwuͤlſten / 
berfluß dieſer Feuchtigkeit beſchweret und allen andern unterſcheiden / we⸗ 
wird / richtet fie ſich wieder dieſelbige che entweder hart ſind /oder dem 
auf/und treibt ſie von ſich aus Da fie | Menſchen mit Schmertzen zuſetzen. 
dann aus den groffen Adern in die) Zum dritten laͤſt fih dieſe Se II. 
Kleine / und durch diefelbige herauß⸗ ſchwulſt mit. den Fingern Teichtlich 
werts biß gu der Haut verwieſe wird/ | eindrucken/cap. 4.lıb.4. Meteor. deñ 
weiche fie wegen ihrer Dicke nicht | was weich iſt / weicht leichtlich in Die 2 
durchdringen Fan; derowegen ſie ſich Tieffezuruick/ welches denn aud) Die 
dann indenmaufechten Drten fans | fer Feuchtigkeit halber gefehicht: Als 
let / und eine folche Geſchwulſt erregt. — andern einer 2 — Na⸗ 
Beſſchrei. Es iſt aber dag oedema anders tur iſt. Aber nach des Galeni Mei⸗ 
— a nichts / als eine weiche un luckere Ge⸗ nung will Hippocrates durch Diefed 
\rhnu, ſchwulſt / ſo durchaus nicht wehe thut / | Zeichen fo viel andeuten / als laſſe ſich 
fich mit den Fingern laͤſſet eintruͤcken | dieſe Geſchwulſt mit den Fingern al 
und aus einer phlegmatiſchen Materi eindrucken / daß die Grub ein weil da⸗ 
oder mehr aus blaͤſtigen Geiſtern und rinnen bleibhe. 
Welches denn degoedematis ſon⸗ IV. 


Winden entfpringt /Com.24.1.1. 

Prognoſt.& La.ad Glauconem. Und | DerbaresundeigenthuümlichesZeichen 
wiewohl Galenus will / es ſeyen die iſt. 
blaͤſtige Geſchwuͤlſte ein andere und Zu dieſen Zeichen thut Avicennas V. 
beſondere Art; ſo ſagt er doch fer⸗auch noch dieſes hinzu / daß es nemlich 
ner / es entſtehen auch Die cedemata | eine weiße En ohne Di es | 

















Sea 
3 




















Materi der 
harten Ge⸗ 
ſchwulſt. 


Verkuͤndi⸗ 
gung des 
eudlichen 
Ausgangs, 


90 Hıra. FAsr. AB 


Weiß ift fie von wegen des weiſſen 
Schleims: Ohne Hitz aber und vieb 
mehr kalt / dieweil auch die Feuchtig⸗ 
keit / gls ihre Materi kalt un feucht iſt. 

Wenn aber dieſe Zeichen nicht al⸗ 
kein / ſondern mit andern vermiſcht 
ſind / bedeutet es ein vermiſchtes aede- 


Ihre Urſach und Materi iſt eine 
phlegmatiſche Feuchtigkeit / ſo ſich et⸗ 
wan in dem Leib geſamlet hat / und 
aus denen Dingen/ Die nicht natuͤrli⸗ 
chegenannt / als aus Dem Falten und 
feuchten Lufft den: phlegmatiſchen 
Speiſen / dem uͤbermaͤſſigen Schlaff⸗ 
dem. vielfältigen Muͤſſiggang und 
dergleichen feine Ankunfft hat. Biß⸗ 
weilen aber hat es feine iñerliche Ur⸗ 
ſachen / als die Falte und feuchte Un⸗ 
sechtmäfligfeit des Haupts / Magens 
oder am meinſten der Leber, 

Die Prognoftiea oder Vorwifſen⸗ 
fihafft des zukunftigen Ausgangs bes 
treffend, fagt Galenuscap. 10. b. 2. 


AQUAPENDENTE 

























und. hat Feine fo große efahr/ wie 
Die vorige; Com.24. ib, 1.Pr&fagio- 
ram. Zwar langroirig iſt fie wegen 
ihrer Kaͤlte denn die Waͤrme / die da 
ſolte die Dauung allhie befoͤrdern / iſt 
ſchwach und gering. Weniger Ge⸗ 
fahr aber bringt ſie / dieweil fie ohne 
Schmertzen iſt. Dasharte Ocdema 
ber / welches Hippocrates alſo neñet / 
iſt nicht allein nicht ohne Schinertzen / 
ſondern auch faſt gefaͤhrlih. 
Wer ſich der Cur dieſer Ger 
ſchwulſt zu unterfangen begehrt / der 
muß zuvor zu unterſcheiden wiſſen / ob 
es ein Zufall. / oder ſelbſtaͤndige 
Schwachheit ſey. Dann wann es 
ein Zufall iſt muß man die meiſte 
Gedancken auff verfelbigen Urſach 
wenden / wie man nemlich Diefungen- 
ſucht / Waſſerſucht / ec. moͤge curiren. 
Solche Oedemata aber gehören nit 
an diefen Ort / fie nehmen dann an 
der gröffe dermaſſen zu/ daß ſie dem 
Menfehen befchmeerlich fenen/in wel⸗ 


ad Glauconem,cg fey da8 Oedema | chem Fall denn Galenus reprimentia 


auch etwan ein Zufall ;fürnemlich / 
wenn es an den Schenckein / Armen 
oder in. der Weichen entfteht / Da eg 
denn auff Die Schwindfucht oder 
Waſſer ſucht se folget / und daffelbige 








oder zuruͤcktreibende Mittel und Lin⸗ 
derung zu brauchen befiehlt / als daß 


manden DrimitderMirturvon&E - - 


fig und Roſenwaſſer oder mit der 
andern von Eſſig / Roſenwaſſer und 


von wegen der erfälteten Leber / oder | Saltz / oder mit Delund Salg reibe/ 
wann Die Sligder fonften megen ihrer | und. Dann folche Sachen darzu an- 
Bloͤdigkeit nicht dauen fünnen. Sok | wende/ diedalindern und die Groͤſſe 


cher ihrer Urfachen halben endet fich 
Diefe Geſchwulſt gemeiniglich zum 
Tode, Diefe aber / von welcher wir 
allhier zuhandeln gedencken / ift Fein 
Zufall; fondern eine Kranckheit vor 
Sich ſelbſt / ſo auff Feineandere erfolgt, 





ı demate oder Falten Geſchwulſt/ 


ber. Geſchwulſt aufhalten und vers 
hindern. - | 
Wenden ung hiermit zu dem Oe- 


felbftändige Kranckheit mag ge 


E fein Zufall, ft / fonderm ein beisi 


gibt eine langwirige Sehwachheit / nennet werden / und aus einen 


phleg⸗ 


Cur des zu⸗ 
fälligen de 
demätis, | 


N 
| 


j 
j 
N 


Eur dege " 











dematis, fB | 
eine Kranck⸗ 


— 





beſſere / oder da ſie von auſſen her ent- 


— — 





 Ehlegmatifchen Super entfpringet, 
Solche zu curiven muß man ſich wi⸗ 


der den Schleim oder phlegmatifche 
‚Feuchtigkeit richten / und Derfelbigen 
Urſprung verhuͤten Als welche auß 
der Falten Unrechtmaͤſigkeit des Ma⸗ 
gens herkomt / daß man dieſelbige ver- 





ſpringt / alles fo darzu Urſach geben 
mag abſchaffe / einen warmen / und 
trucknen Lufft und truckene Speifen? | 
als Fleiſch von wilden Thiern und 








Wund Artznei Erſten Theils / Erftes Buch. 97 
t. | über die Maßen fein ausführen. Und 











dieweil diefe Feuchtigkeit mehrer: 
theils in dem Magen entfleht/ Fan 
man berfelbigen auch Durch ein Er⸗ 
brechen abhelffen / da dann die Mix⸗ 





eur son Eifig und Honig/ Oxymd . 





genannt/ mit warn Waſſer / oder 
2 — Rettichbruͤhe gebraucht 
—W EN 5 


mit ihren eigenen Syrupen / als dem 


> Sag dient auch nit wenig zu den 
Sachen / dag man die Feuchtigkeit 


III. 





Voͤgeln /ſo ſich mehrertheils auff den von Battenig / oder dem von Stech⸗ — 
Bergen halten / zweymal gebacken askraut / oder mit Roſenhonig / oder 
Brod oder Biſcot / und einen leichten | mit der Mixtur von Eſſig und Ho⸗ 
Wein /der nicht faſt ſtarck ſey / erwoͤh⸗ nig / oder der Bruͤhe von Rettich umd 
le; mehr wache als ſchlaffe / Den Leib | Peterſilgenwurtzeln / als welche alle 
nach gebuͤhrender Maß bewoͤge / und die Feuchtigkeit durch den Harn aus⸗ 
allen Muͤſſiggang fliehe/ es ſey denn führen prapari,. © 
die Geſchwulſt an den Schenken. | Wann die Feuchtigkeit zu Dem 
Zunm andern wird erfordert/ da | Ort der Geſchwulſt hinzu fleuft/Fan 
mandie allbereit entfiandene und ü- | manfieentweder mit den Defenfivis - 


IV. 


bexrfluͤſſige Feuchtigkeit mit ihren bes | zuruck haften/oderdurch das Reiben / 


fondern Artzneien / als das Larier | Baden / warme und zertheilende 
Roſenhonig / mit der Manna / den Salben / oder durch Die Repellentia 
Speciebus Hierz,dem Diaphaznico- | weit von dem Geſchwollenen Ort ars 

ne dem Turbit und Lerchenſchwam | derfiwohinausführe oder verweifen. _ 
abſchaffe / oder eine bequeme Mixtur Die allbereit Hinzu gefloffene Ma⸗ Was eufter: 
mache; nim der Satıvergen / Diaca- teri belangend / dieweil die Geſchwulſt “ Sue 
tholicon genannt 6, Quintlein/ des | zum Theil eine Kranckheit in Der auflegen 
Electuarũ Lenitivi 3.Quintlein:der | Quantitet oder Menge, zum Theil ſey? 
Zeltlin vonLerchenſchwam 3.Scrup. | aber einein der Qualitet iſt / ſo erfor 
vermiſch mit Zucker / und machs zu er | dert Die Ealte und feuchte Qualitac 

ner Dicken Latwerg / Die prlule von erwaͤrmendeund ſolche Araneien / fü 

den Hermodadtylis werde zu folcher | da austruͤcknen / die Quantitet oder. 
Schwachheit fehr gerühmt, Wie | Uberfluß aber ihre gebührliche Eva- 
gleichfals auch Die vonkerchenfchwam | cuandia und Ausführungen. Und 

von Mefue befchrieben: Vor allen | Dieweil die Materi entmeodern dt. 
andern aber die Cochiæ / als welche | Eleinen Adern oder auffevhatb deafe 

Die duͤnne phlegmatifche Feuchtigkeit | Benin.Den — oder gi den 
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/ — 
Poris und > Schmeißlöchlein tuhet / ruhet/ 
muß man ſie noch in den Adern / durch 


die Kepellentia zurück treiben / oder 
aufferhalb derfelbigen digerirn und 
zertheilen. Denn ob es ſchon eine 
Falte Feuchtigkeit iſt / ſnd doc) . Re- 

pellentia nicht fo vorträglih:: Dann | 
lfobraucht ie auch Galenus in lib. 
per Loca, fo wohl in den phlegmati⸗ 
ſchen / als auch inden —— l- 
choribus, iedoch in den gallmäffigen 
and higigen allein erfühlende/ in den 


phlegmatifchen aber einund zuſam⸗ 


men ziehende / als kalte und truckene / 
— denn die ſtaͤrckſte Repelientia 


ron aber der Scopus oder 
Zweck Die Oedemara zu heilen 
nicht ein / fondern zweyerley iſt / als 
der eine/daß man Die Materi Digerie- 
re und zertheile und Dann der anderz | 
daß man den Fluß beteube uñ ſtille: fü 
mußman Ameisen Repellentia 
mit den Digerenubus vermifchen: 
Jedoch alſo / daß Die Digerentia den 
Vorzug behalten fintemalman dem 
Scopo wegen der Materi Qualitet | 
muß genug thun. Nachmals aber 
wann der Anfang voruͤber / braucht 
man die Digerentia ‚allein. 
dann Galenus cap. 3.lib. 2. Be. 
‚con.&cap. 4.lib. 14. Merhodi Me: | 
dend. einenneuen Schwam in Waſ⸗ 
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tia und | taund Digerentia, wol gu gu me ‚cken 
fintemal Galenus viererley Stüc c ge 
dencket; alsder Binde des Ehwan 
men / Eßigs und Waſſers Denn Die 
Binde wird oben über dei Geſchwulſt 
herum geſchlagen und hart. me 
| gen/ nachmals aber herum getvuns 
den/ und nicht fo hart angezogen / da⸗ 
mit die Feuchtigkeit uber und unter 
der Geſchwulſt heraus trucke und 
gleichſach von der Geſchwulſt verwei⸗ 
fe. Der Eſſig verʒehrt und treibet Die 
bituitam zuruͤck / und Dringet / ver⸗ 
mög feiner Subtilitet/ gewaltig 
Durch: So haben der Schwamm 
und das Ißaffer die Art / daß fe Die 
phlegmatiſche Feuchtigkeit digerieren 
und zertheilen. Dann ob wol die Di- 
gerentia einer hitzigen und trucfenen 
Natur find ı fo gibt dach Galenus 
cap. 8.Iıb. +. Simpl, auch bem ak 
ſer / ungeacht daß es kalt und feucht 
iſt / Das Zeugnuͤß / daß es digerieren 
koͤnne: Dennwieman täglich ſiehet/ 
— es den Fiſchern ihre Haͤnde 
und Schenckelvoller Runtzeln / wel⸗ 
che Zuſammenruoͤmpffung denn an⸗ 
ders nichts iſt / als eine EVacuatio o⸗ 
der Ausführung der Feuchtigkeit 7 


aher dadurch zussr Die leere Spaciaerfüß 


let und eingenommen wurden. 
Aber die Warheit zufagen / ſo 
brauchet Galenus das Waſſer nicht 








ſer / darunter einwen gEſſig vermiſcht Runen darumb / fondern Die 
worden / einzuduncken / widerum aus: | Schärffedee Effigs zubrechen. Und 
zutrucken / und auf Die Geſchwulſt zu ob er wohl ſolcher Urſachen eigentlich 
binden / wie man fonften Die Beins | nicht gedencket. lib. 2. ad Glauc. 
brüchesubinden im Brauch hat / ges | auch nicht ib. 14. Merh. Medend. 
pfleat. Dadann Dievermifchte Wer jedoch aber cap. 19. lib. r. Sımpl. 
fe zu curiren / als Durch Die Repellen | Erſcheinet es Doch, aus dieſen fe 

1 





er mit ein wenig Eſſig auch etwas yon Alaun / als dem ak 
: die Sefchtoühte 









üfite lerfuͤrtrefflichſten Mittel / das da ein 
des Eß vermiſchte Facultet hat / und beedes 
thun / zuruͤek treiben und digerieren kan / 
— a er 
er werde / und mans noch Fönne! Oder da auch dieſes nicht helffen 
trincken / denn man muͤſſe an den will / fo ſuch und nim Die allerftärs 
Iindeften anfangen / 








‚ieboch alfo / da ei 


N 






N  / und Doc) in den | ckeſte Sachen vor Die Hand / der⸗ 
ſtarcken Leibern des Eſſigs allegeit etz | gleichen von. Avicenna befchrieben 
was mehr nehmen: Gleichwie herz | werben / als daß man einen newen 

gegen / wann die Geſchwuͤlſt auf er | Schwamm in Kalckwaſſer / darun⸗ 

nem fpannäderichen Ort / oder da | ter etwas von Myrthen⸗Syrup 

es viel Sennen hat / aufliegt / alles) vermifcht. iſt eintauche / und auf den 
we Ort der Geſchwulſt aufbinde, 


Undendlich da auch folches nichts 








geit weniger. 


Der Schwamm aber wird zum 
digeriern gebraucht: Denn er iſt 
ſeiner Natur nach eines der aller⸗ 
truͤckneſten Stuͤcke. Kan derowe⸗ 


vermag / und die Geſchwulſt ſich im⸗ 
‚mer. verweilet und waͤchſt 7 braucht 
Stuͤt | pe⸗ Galenus lib. 2. ad Glauconem Die 
gen die Feuchtigkeiten fehr fein ab⸗ Digerentia allein / ohne die Repellen- 
halten, Aber das iſt er auch einer | ua: Denn er fehmiert den Drterfs 
Salnitriſchen Qyalicer theilhafftig | lich mit. Del / legt nachmal einen 
derowegen einer hizigen Natur/und | Schwamm mit, Laugen uber / und 
alſo beſchaffen /Daß er abwaͤſcht / dis | bindet denfelbigenhart auf, _ 
geriert amd gertheilt. Er muß aber | Des Avicennz Artznei aber von 
darum new ſeyn / dieweil diejenige | dem Kalckwaſſer ift viel ſtaͤrcker: 
ie fügem Waſſer werden In deſſen Gebrauch dann zumers 
befpvengt /_ ſolch ihre Salnitermäf | den daß der Schwamm alle Ort 




















fo einmalmi 


ſige Eigenſchafft verlieren ; derwe⸗ | der Geſchwulſte fein müfle bedecken 
gen wenn man Feinen newen haben | und faffen / Denn wo Das. nicht ge⸗ 
Fan / mag. man einen andern neh⸗ | fhicht / findet man den andern Tag 
men /und Denfeldigen mit Salnitery | hernach / dag zu den bloßen Orten⸗ 


defieibigen Schaum in einer Diftillier- | ſo mit dem Schwamm nicht bedeckt 
ten Laugen ı oder in Meer⸗Waſſer/ 


| ] BER, eine geuchtigfeit hinzu ges 

oder ſonſt in einem andern gefötte | Hoffen fen. Wo Fein Schwamm 

nen Waſſer / oder warmen Badiwaf | zubefommen /mag man leinene Tuͤ⸗ 

fer rabwafhen. cher nehmen / diefelbige in warm 

Sehrtere Und wann die Geſchwulſte ſch Aafler oder Laugen einweichen 7 

auch Durch folche Mittel nicht. will | widerum außtruͤcken / und uber Die 
vertreiben laſſen / fo thue zu. der | Sefhwurftbinden. 
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Beneben dieſen ießterzehlten Mitz | ein Falter Gebrechen iſt und zu der 
teln / werden noch anderemehr vor⸗ Ereiterung ein Hitz erfordert wird/ 
gefchlagen / als die Mirtur von Mo: | ift leichtlich abzunehmen 1 es koͤnnen 
ſenoͤl / Eſſig / Saltz und gebrennter | Die vechte und waare Ocdemata 
Schwefel / in gleicher Menge mit eins | Feins weegs zur Ereiterung kom⸗ 
ander vermiſcht. Welche Mixtur men. Der einige Hippocrates ſchlaͤgt 
dann Denen Oedematibus ſonderlich dieſe Eur vor / iedoch nicht in allen 
gut iſt welche nunmehr in ihrem | Oedematibus , fondern in denen am 
Aufiteigen find / und anfangen zuzu⸗ 
nehmen. Weñ es aber zudem Statu o⸗ 
der ſtillſtande der Seht koͤmet / | 
thut man des Saltzes und Schwe⸗Geſchwaͤhr / als die an andern Orten⸗ 
fels etwas mehr hinzu. Serapio | gleichwie die unter dem Nabel gantz 
braucht das Pflaſter von wilder Eur | und gar hicht. In der Außlegung 
cumermurßel (als welche von Natur | aber Diefer Wort fügt Galenus in 
die fonderbare Eigenfchafft hatdaß | Commento, eg laffen fich die Oc- 

- fie die Picuitam an ſich zeugt) mit demata inder Weiche ohn groffe . 
Gerſtenmeel vermiſcht / mit dem vers | Mühe ereitern / Dieweil nemlich Dee 











‚men die Oedemara am Bauch nicht 
ſo leichtlich zu einem Abfceflu und 


€ 








Bauch / indem er fagt: Es kom⸗ | 


melden / daß es in Dem auffteigen | Ort etwas hißiger / als fonften Die - 


und höchften Scaru ein fürtreflich | andere da herumb. Diefe rveiffelhaffe 
Mittel ſey. Die Blätter von Bee⸗ | tige und widerwertige Neben zu be⸗ 
renklaw geftoffen mit alt Schwein, | antworten fag ich; es Fommen Die 
ſchmaltz vermifcht und aufgelegt / | Oedemata in Der weicheund in den - 
dienen auch fehr wohl: gleichwie | Schenefeln zu Feiner Ereiterung / ſin⸗ 
auch der geſtoſſen Kalek mit alt | temalfolche Dr dem Urſprung Dee 
Schweinſchmaltz vermifcht / zu den | Waͤrme gllzuweit entlegen: Aufdem 
angwierigen phlegmatifchen Ge⸗Bauch aber geſchicht e8 nach des 
ſchwuͤlſten; welches / ehe eg aufge: | Hippocratis Meinung text. 35. 
legt wird / will Avicennas , man foll | Daß fie fuppuriern und ereitern: Er 
den Ort zuvor fricirn und reiben / | feßt aber ferner hinzuy es geſcheh 
damit die Artznei nachmal deftobef ſolches allererft nach Dem soften 
fer durchdringen möge. Tag ; und redet / meinem Bebum 
cken nah / hierinnen fehr wohl 7 
denn er will / es begegnie den lange - 
twürigen Ocdematibus eben das je 
nige / fo auch etwan in Den innerli⸗ 
chen Bruſtgeſchwaͤhren / oder wenn 
ein Picuita herab auf Die Ort der 
Bruſt fallt / zu geſchehen pge: 
ner kal⸗ 
Bi 








Ob die oe· Und diß iſt alſo der phlegmatifchen 
demata auch Geſchwulſt ordentliche Eur /melche/ / 
ekenung Obfie wohl durch die unverimerckliche 
Eönnen gs Außfuͤhrung verrichtet wird / füge 
Beil werden dencket doch Hippocrates Comm. 
37.lib, 1. Prognofticor. auch einer 
andern / Die Durch Ereiterung ge⸗ 
ſchicht. Dieweil aber Biefe Geſchwulſt 











Denn ob wohl die Pituita ei 








Wund⸗ Artnei Erften Theis / Erſtes Buch. cn 


— ——— 






‚Sen. Natur und alfo beſche eſchaffen ift / | biß dem Unrath des Eiterns durch die 
t ereitert / ſo wird fie doch | Mirtur von Terpentin / Weirauch 
mit der. Zeit durch urch Die Waͤrme alte- | und Honig ſaͤmptlich herauß ge⸗ 





holffen worden. Daman Dann deg 
Honigs täglich mehr nimt / damit 
es deſto beſter abwaͤſche. Pachdaı 

es nun gang rein worden / fuͤllet man 
Die Hole mit Fleiſch widerum aus / 
und braucht folchen Abgang Des vers 


riert / — itermaͤſſig ge⸗ 
cht . Una .. auch. Die 

“al ng! tivige Oedemata durch die er⸗ 
eiterte — gebracht / und 
geheilet werden als da find das | 
Diachylon mit dem Gummi / und. 














die Mirtur von weiß Liltenwurgel / | lohnen Fleiſches wider zu ſtatten / im 
Ibiſchwurtzeln und Pappeln.gefot | Winter iſt zur Dand Das Unguen- 


tum Hidis, im Sommer die Salbe 
von Tucia oder Nichts / undin den 
mittelmäffigen Zeiten die andere von 
der braunen Betonica. Und heilt die 
man fie entweeder durch den Schnitt | WBundeoben mit dem Wachspfla⸗ 
oeroͤffnen / oder mit Artzneien aufeken/ | ſter Diapalma oder andern truͤck⸗ 
and Die Wunde folang offen halten/ | nenden Salben endlich gar zu. 


rezaraaa 
Das XVII. Capitel. 


Von den Bläfttgen Geſchwuͤlſten oder 
Wind⸗Beulen. 


ner dicken Subſtantz / amd dinig/ 

und vergleichen ſich denen euſſerli⸗ 

chen. Lüfften/ wann die Sudwinde 

regieren / und find weit anders ge 

arthet alsfonften die Geifter unſerer 

Leiber / cap. 7. lib. 2. ad Glaucon. 
Die Materia diefer blaftigen Geis 

ſter / iſt ein dicke und zehe ituta, der 

gleichen von Praxagora Die glaßfoͤr⸗ 

mige alſo genannt wird. / cap. 6. 

lib. 2.2d Glauconem. 

| ‚Die Cauffaefficiens: oder mer. Hefabender 
end Dre gefamlet z oder von anderfiwo | liche Mefach ift die Waͤrme fonge, Winde . 
er ſolche dahin kommen / und die Haut erhebt. der vermehret noch geſchwaͤchet/ 


N a — blaͤſtige Spiritus aber find ei ſondern yermindest. SE. Dann » 
= j 


I 


- ten und geftoffen und mit Hüner- 
fest oder Schweinſchmaltz vermifcht. 
Wenn nun die Geſchwuͤlſt gnug er⸗ 
eitert und zeitig worden iſt / muß 








F 7 
| eben RI Eine altes alten Geſchwuͤl⸗ 


hwa 9— ften iſt der phiegmatiſchen 

So näher verwand + als eben 

-  Diefe; daher wir. dann Urſfach ger 

nommen /diefes Capitel Damit zuzu⸗ 
bringen / man nennet fie zu Queuun, 

eine Aufblehung / Avicenna tituli⸗ 

ver es einen Wind⸗Beulen. Sie 

> entftehet aus einer bläfligen Materiy 

„Galeni Angeug nach cap. 4. lib. 3. 

"Method. Med. & cap. 7. lib. 14. 

Merh. Med. fo ſich etwan aneinem | 




















L 
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ein Dicke phiegmatifche Materi/oder 
Pituita in dem Leib entftehet / und 


die Wärme geſchwaͤcht iſt / da erfol⸗ 
gen keine Flatus; ſintemal eine folche 
Waͤrme die Materinicht alterieren/ 
noch in Blaͤſte verwandeln kan: 
Gleichwie aueh da die Hitze maͤchtig / 
die Materi aber duͤnn iſt / Feine 


Blaͤſte erwachſen koͤnnen; ſintemal 


AQUAPENDENTE. 


.— ——— 


ſtehen zwar Geifter / jedoch nicht 


sie / un Dar fl (Die nichtlang 
wehren. Melche Waͤrme nichtoole 





kommentlich in Die Feuchtiafeiten | 


wuͤrcket / Die fehlieffet Diefelbige zwar 
etlicher maffen auf / Fan fie aber 
doch nicht gar reſolvieren und zer 





theilen / darauß dann bläftige Geis 


fter erwachfen. 


die Materi alsdann durch die Fraff | Denn gleichivie es aufferhalb/ in 
tige Hitze in einen Halitum oder ; der groffen Felt zu gefchehen pflegt / 
Rauch» Dampff verwandelt wird. | Daß/ wenn der Pufft entweeder gar 


Spt aber die Wärme mächtig / die 
Materi aber Dick und zehe / fü ent: 
ftehen zwar bläftige Geiſter / iedoch 
derſelbigen ſehr wenig / welche dar⸗ 
zu eine kurtze Zeit wehren / denn die 
kraͤfftige Waͤrme fuͤhret ſie durch die 
— Durchdaͤmpffung 
aus. ANNE 

Sind demnach der bläftigen Gei⸗ 
fter Urſachen / Die Dicke / sehe Piru- 
ica , ſamt der geminderten Wärme, 
Daher.dann Garenus cap. 2.lib. 
3. de Caufis Symptomatum fagt / 


es entftehendie blaftige Geifter aus 


den phlegmatifchen Feuchtigfeiten / 

welche durch Die mangelhafftige 
Warme in Halicus oder Dünfte 
verwandelt werden: Denn die Kaͤl⸗ 
te allein machet Feine Flatus, die: 
teil fie weeder dünn macht / noch 
auch die Nahrung auffchlieffet und 
zertheilet. Die mächtige und flar- 


| Falt / oder vollkommentlich warm iſt / 


dergleichen er dann in dem harten 


Winter / und mitten in dem Som⸗ 
mer zu ſeyn pflegt / der Lufft aledann 
Beil und klar iſt. In den andern 
Zeiten aber / welche zwiſchen Dem 
Sommer und Winter einfallen 7 
viel Nebel geben: Alſo fpuret man 








auch in der Fleinen Welt / als des 


Menchen Leib / bey der groſſen und 
allzuſchwachen Wärme Feine blaͤſti⸗ 
ge Geifter / fondern allein’ wenn die 
Waͤrme mittelmäflig if. 
Wenn fich nun folche Blaͤſte ers 
veget haben / machen fie den Drt 
hoch und dick / dieweil fie nn 
wegen berofefbigen Haͤrte / nicht koͤn⸗ 
nen durchdringen / und herauß 
Fommen. | — 
Es pfleget aber dieſe Geſchwuͤlſte 
an vielen und unterſchiedlichen Or⸗ 
ten des Leibs ſich aufzublehen / ſo wohl 


I: 


Yiterfcheib | 


biefer Ges 
ſchwuͤlſte. 


m N 


ee Warme aber / als welche die | an den innwendigen/alg auch aufferz + 
Feuchtigkeiten weit übertrifft/zmachet | halb des Leibes: “Den man finder die 
fie mehr duͤnn / als zu der Gebaͤhrung | felbige etwan nechft unter der Haut / 
dee Dampffe erfordert wird, 280 bißweilen in den Haͤutlein der inne 
aber Die Feuchtigfeiten zwar bläftig | wendigen Theile / in dem Magen 
find / die Waͤrme aber ſtarck daent und Gedaͤrme / oder auch en 
E em 


— — —— — — 








— — 


— — — — — ————— 
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dem Periconzo und ausgefpanntem | Adern indie kleine fleuſt/ biß ſie nach⸗ 

Haͤutlein (ſo die inwendige feſte Haut | mals in die allerkleineſten / und endli⸗ 
des untern Bauchs iſt) fuͤrnehmlich chen an die kalte Ort des Leibes ge 
aber in den Gleichen als welche an | langet / Durch welcher verringerte 
Waͤrme nicht faR reich / hergegen 9- | Wärme fie aisdenn beweget / alte: 
ber vonder gehenPirwita ſehr vol findı | viert/ und endlichen in bläftige Geiſter 
undeinedicke Hauthaben. Solche verwandelt wird / die fich Durch die di⸗ 
Pituica, oder Dhregmasifihe Feuch⸗cke Haut der Ort laſſen auffbalteny 
tigkeit aber/ hat ihren Urſprung aus | und gleichfam daſelbſten einſchlieſſen. 
den Haarwachſen · Haͤutlein / Seũen / Bißweilen aber entſtehen blaͤſti⸗ 






















— 


et deren esd dann in den 
Gleichen viel hat. 

"Dieb blaͤſtige Beſchwuͤſſte iſt nach. 
des AvIcEnn® Meinung zweyerley: 
Als da Die eine aus einem leichten und. 
fubtielen Dunſt entſtehet / iſt eine Auf: 
blähung der Cachexize gleich welche 








ge Geiſter in den groffen Blut⸗ Adern⸗ 
und lauffen allgemach durch dieſelbi⸗· 
ge hin / biß fie an den Ort kommen / 
da ſie ſich laſſen auf halten/Ja ob wol 
etwan keine dicke Pituica im gangen 
Leib geſpuͤhret wird ſo geſchicht es 
doch bißweilen / daß blaͤſtige Spiritus 


aus dem Mangel Der Leber und boͤſen oder Geiſter ausder-Picuica dieſes o⸗ 


Halitu des ganken Leibes herkomet: 


der jenes beſondern Orts erwachſen / — 


Und ſolche Aufblaͤhungen vergleichen | welche denfelbigen Ort / dieweil ex 
ſich den jenigen / welche denen Leuten | ſchwach und unvermoͤglich iſt / erhe⸗ 
die viel ſchlaffen⸗ unter Den Augen / ben / und eine Geſchwulſt erregen. 








bes die B 


| ———— Seuchtigfeit weiche aus den groſſen 


und ind 
pflegen / welcher Art Dann aud) Die 
Waͤſſer ſucht yon Blaͤſten / 
nites genannt / iſt. 
Dieander Ictentfpringetaußden 


zum 





em Angeſicht zu erwachſen Daß aber etwan ein Glied ſchwach 


und bloͤd wird / hat mancherley Urſa⸗ 
chen: Als wann es etwan geſtoſene⸗ 
der fonftaufandere Weiſe angefoch⸗ 
ten wird / daß es alſo feine Nahrung 





biäftigen Daͤmpffen / und wird bey | nicht verdauen kan / daraus deun un⸗ 


dem Avıcenna Infatio, das iſt / ein verdauliche Seuhtigfeitenentftehen | 


Auffblaͤhung / genennet. 

Dieerfte/ als welche auf Den boͤ⸗ 
fen Habitum des gansen Leibes erfol⸗ 
ger zu heilen / muß man derſelbigen 
Urfachevorallen Dingen abſchaffen. 
Wollen derowegen allein von der an⸗ 
dern / als welche für ſich ſelbſten eine 
Kranckheit reden und en 

Diefebläflige Geſchwulſt entſtehet 
aus der Pituita oder Phlegmatiſchen 


In welthen 
rt — — 





7 





welche durch die umvollkomene Waͤr⸗ 
me bewegt / und in einen Window 
wandelt werden, i 

Die Geſchwulſt behält man Kenngeicheit.. 
fiewitden Ingern truckt / keine Gru⸗ 1: 
ben / welche ſie denn von dem Oede⸗ 
mate oder Phlegmatiſchen Se 
fehreulftuntergf heidet, 

‚Zum andern pflegt es wenn man 
mit einem Singer drauff klopfft/ zu 
klingen / und daſſelbige um ſo viel deſto 

N mehr / 


I. 


‚98 HIER. Fark. AB AQUArENDENTE 


meherie geöffer die Höheift/ barifien | als Hükfenfrüchten Kap Kaftane 
die Blafleberuhen: Denn der einge 


en / Schnee. Oder wann der 
ſchloſſene Wind wird durch das Flopf | Menſchdes Eſſens und Trinckens ix 
fen bewegt / ſucht derowegen feinen viel macht / ein muͤßig Lehen führt/ ie 
Ausgang / welchen / wann er ihn nicht viel ſchlafft / oder da Die gülden Aderny 
finden kan / ftöft er aufbeeden Seiten | fd zubor zu tiefiengepflegeerftöpie 
any und gibteinen folchen Klang von | find / oder ver Stulgang femen ge 
fich / welches Zeichen Dann zwiſchen wöhnlichen Lauff nicht haben kan ⸗⸗ 
viefen und aller andern Geſchwuͤl⸗ der der Menſch fünften geftoffen oder 
ſten einen Unterſcheid macht. 


h geſchlagen wird, Dannob wolkein } 
111. Zum dritten halt ſich dieſe Materr | befondever Überfluß a | 
immerbarineiner empfindlichen Hoͤh⸗ gen/ kan doch auffdie Chlägsde 
fen auf / denn dieß iſt der bläfligen | Stöffeeine an dein Ort erwachſen / | 
Geiſter Natur und Art / daß fieiner | und eineblaflige Geſchwulſt erfolgen 
ner Höhlen beyſammen wohnen / und Bißweilen aber beruhet Die Urſach 
nicht in den Schweißloͤchern hin und der uͤberfluͤſſigen phlegmatiſchen 
wider vertheilt ind... Feuchtigkeit innerhalb des Leibe/rumd 
IV. Zunm vierden ſetzt Avicennas auch entweder im Haupt / oder in Der kal⸗ 
diß hinzu / daß es ſich nicht bald laſſe ten und feuchten Unrechtmaͤßigkeit 
eintrucken / ſondern der Hand toider: | Des Magens / und biefeÜrfachenhbat 








2 


























ſtehe der UÜberfluß der dicken phlegmati— 

zum fünften fagt Gvido, es fey | fihen Feuchtigkeit. Dieander Urſach 
dieſe Geſchwulſt oben gank hei, iſtdie unvollkommene Waͤrme. Zu 

Zum ſechſten weret Der Schmerz welcher noch Die Dicke Des Orts hin: 
tzen nicht allegeit / ſondern laͤſt etwan zu Fomt/ welche den Ausgang verhin- 
nach / und Eommetbißmweilensonmwer |dert. 1 
gen des hefftigen ſpannens / wider. Was von dem Ausgang dieſer Vorwiften: | 
VD. Zum ſiebenden befindet der | Kranckheit zu verkuͤndigen fen zEan fies | 
Menſch / dag ihm die Spiricus und | man daraus am beften obnehmenv Aussmmge. | 
Geiſter mit Schmergen hin und wis | wenn man die blaͤſtige Geſchwuͤlſte/ j 
der lauffen / welches alsdann zu. ge⸗ſo auff die Cachexiamerfolget /von 
fchehen pfleat / wann die Spiritus:in 


Der andern/ vor deren etwan ſonſt ei⸗ 
den groſſen Blut Adernerwachfen., |. ne Krancheit hergegangen/ unter 
Kracher Die Urſach und Materidiefer bias ſcheidet: Denn jene iſt eine der aller 
und Materi. ſtigen Geſchwulſt iſt die dicke Picuica, gefaͤhrlichſten / und ſoſches von wegen 

welche bißweilen allein von auſſen | Der gefährlichen Kranckheit — a⸗ 
herkomt / als aus der euſſerlichen Tab | beriftnicht ſo gefaͤhrlich wofenanm 
ten / feuchten und nebelichen Luft / derſt dieſe beede Conditiones zuge 
dergleichen die Mittags⸗Winde zu | gen: Als daß fie nicht zu gar groß 
erregen pflegen/ den dicken Speilen/ | fepı und von ON 

| ar 


ex 


v1. 
































Pe KL b 































faͤhrlich wer werde allein ein Purgauone gaonerfordert/ 
deren voſt ſie wol als etwan die Pilulæ ‚von Lerchen⸗ 
nur das Kr ommen / iedoch ſchwamm von Melue beſchrieben / die 
n wegen der Groͤſſe de | andere. von Elephanten- Leußen aber : 

‚endlich hinric % RT tmodadtylis,unddergleichen,. Es 
| A ann db femit ‚fe feinem bebauff, aber ſolche Feuchtigkeit nicht 
Sihmergen und Angithaftigf anz | allein Purgationes „.fondern. ‚auch. 

| fange. Denn wo dieſe beede Stück | Preparationes ober. nee 
zugegen / iſt zu vermuthen / es ſey die gen/ als welche da ſubtil und duͤnt 
Materi boͤß und giftig darauf machen/nnd Die DiekePicuitam gleich“ 2 
Dann eine gefährliche 6 ——— er⸗ * zertheilen Galenus rühmer Die ; 

® folge. — u geot e Bruͤhe von See⸗ IV 








ELur des gan / FJhre Cur betre ffend muß an ——— 
| nt. den erfian dieiß auf Die euffeclicheller ‚neben welchen wir die Spr 
fachen richten und. wenden / einen | fop/son Poley / und die M 
N wann und ubeien ufvund hie | Meer⸗ Ziviebel Effig gebrauche 
truckene Speifen erwehlen / ale wel⸗ Feuchtigkeiten / nachdem ſie g 
che ſubtil und duͤnn machen / und Die ——— ven / un 
Plaͤſte zertheilen dergleichen dann | — Urfach abheiffen. ar 
inſonderheit iſt / das — ‚Die ander iſt die unvollkommene 
Brod / darein etwas von Saltz / oder heminderte Wärme welche zu⸗ 
Kümmel und Fenchel genommen ſtaͤrcken unterhält man den Men- 
worden. Das tägliche Trincken ſey ſchen mit den allerbeften Speiſen/ 
en Waſſer / von Fleiſch iſt und einem guten gewuͤrtzten A 
geb Wildbred das aller iedoch daß in: — 5— ge⸗ 
eſt —— Sachen find fol halten werde /und; beneben 
chen UNE De ‚| der gemelden Diät von den gewuͤrtz 
hergegen die Gewuͤrtz / das viel Bar] ten Speciebus „ als dem Anzidoro 
chen / und die Bewegung Des Leibe] von Kümmel dem :Diacalamintho, 
vortraͤglich un w gu J Od da eiwan dem D DiagalangaaromaticoRofaros 
ßigkeit ei ) rc st BE EN — 
chen Glieds —** muß man dieESo bald num die Ueſach ehoͤr teerun 
ſelbige verbeſſern. ter maſſen aus dem We —* | re 5 
Der Ubenfkußder Feuchtgfeit des ſind ——— — 
gantzen Leibes/ wird dur ſeme ge⸗ ſchwulſt behafftete Glied / bey wel⸗ 
buͤhrliche Evacuationes, als durch die 


chem Denn erfordert wird /daß man 
Aderlaß und Purgation ausgefuͤh⸗ | diebläftigfeiransführe Und dieweil 
retschnealleintannderdisfenshleg | nachbes Pauli Meinung cap. 28. Ib. 
F matifchen Fenchiigfeit vielift, Da zwey Stück find/die die D rch⸗ 
| OORAER hat es das. — als daͤmpffung Der Hitigen Geiſter * | 
m. ij ir 














































— — — 


hinderm als des Orts dicke und feſte beiſt / warm bahen Denn Diefes 


Haut / und dann die dicke der blaͤſt Waſſer mit Schwaͤmmen oder leine⸗ 
gen Geiſter ſelbſt / ſo erzeigen ſich / ſagt 
Galenus cap.6. lib.2. ad Glauconem 
auch zweyerley Indicationes; Als 
daß man das zufammen getruchte o⸗ 
der eingefüllte lůcker und dann Das 
dicke oder grobe fubtil und Dunn ma⸗ 
he: Das letzte wird Durch Die Ding 
verrichtet / welche duͤnner fubtieler 
Theile ſind / das erfte aber Durch Die 
ermweichende / dergleichen Dann dieſes 
eines iſt / ſo aus Pech / Hartz ı Terpen⸗ 
tin und Loͤwenſchmaltz oder Ochſen⸗ 
Fett gemacht wird / und dann das an⸗ 
der aus dem Unrath oder Ruß aus 
den Baͤdern / Kalck und Maulbeern. 
Oder man duncket einen neuen 
Schwamm in Laugen und legt ihn 
auff die Geſchwulſt / oder braucher an 
deflen Stattden Schaum von Sal⸗ 
niter/ fo nicht ſteinicht / ſondern ſchau⸗ 
micht iſt / und leichtlich zer gehet. Oder 
nimmet das Oel von Wachs / auf | ſchmieret. Oder ift beneben der Ger 
Alchimiſtiſche Weiſe deſtilliert. ſchwuͤlſt auch etwan ein Schmergen 
Man muß aber dieſe Artzneien ie zugegen / wie dann auf die Stoͤſfe 
nach Gelegenheit der Dicke des Orts gemeinlich zufolgen pflegen fo befieh⸗ 
und Der Geiſter / groſſen oder geringen | let Galenus die Lauge allein zubrau⸗ 
Waͤrme des Orts / oder nachdem die chen: wiewohl ſie den Schmertzen 
Geſchwulſt tieff oder wol herauſſen alsdenn noch beſſer ſtillet wann man 
ligt / und dann nachdem das ſcharffe ſie mit einem geſottenen ſuͤſſen Wein 
‚oder geringe Empfindlichkeit hat / ver/ und Del vermiſchet. Item der ge 
aͤndern / un allwegen eher man etwas 
auflegt / den Ort init einem Schwam dunckelrothen Wein / einwenig Ef 
in der geſottenen Brühe von Wein | fig und Del vermifcht / und mitiee 





Blaͤſte gewaltig. Oder nimmedes 
Unraths eines Bads / und ungelöfche 
ten Kalck / eines ieden ſo viel du wilt / 
vermifche und mache zu einem Pfla⸗ 





das Pflaſter von Iſop⸗ Pulver / Die 
len⸗Oel und Wachs / gleichwie wir 
bißher die Samen von Eppich "Er 
niß / Weinr auten / Ammei und Kuͤm⸗ 
mel / offt und viel probiert haben, 
Lrigt aber dieſe blaͤſtige Geſchwuͤlſt 








Schrepff⸗ Kopff ungeſchlagen auf⸗ 





ſem Fall thun die leinene Tuͤchlein in 
der Laugen von Rebenaͤſchen und 





außgetruͤckt / und uͤbergeleget fehr 
wohl / wofern man beneben demſel⸗ 








und siehe ſie damit herauß. In die⸗ 


nen Tuͤchlein aufgelegt / zertheilet ie 


ſter. derapio ruͤhmet und brauchet 


* 


etwan tieff / ſo ſetz einen truckenen 


Kalckwaſſer genetzt / wiederumb 


bigen den Ort auch mit Dillen Hel 


fottene ſuͤſe Wein mit einem andern 


rauten/ Eniß / Polei / Bergmuͤntz | ner fetten Lambswoll uͤbergeleget » 


Betonica / und dergleichen / oder mit ſtillet den Schmertzen auch ſehr fein, 
der Aſchen von Rebenholtz in Waſ⸗ Sn Summa / wenn die Muſculen 
fer geſotten / und oftermals durch ge⸗ des Orts zerſtoſſen ſind braucht 





ſiechen / biß es einen auf die Zungen und befiehlet Galenus ſolche Artnek 
| | | en / 


J 














Wund⸗ Artznei Eten Theils / Eines Bud. 401 


en’ 1 die da verdä verdämen ı 7 Digeriern / und nimb Finderungenvor die Hand: 
und auch umb etwas ein und zuſam⸗ Oder da es Schmertzens halben kein 
menziehen. Und wenn dich Die | Noth hat vandere] ſo OR — 
— darzu treiben / ſo brauche — — 
Bee 
Das XX Capitel. 


u; Bon der harten Geſchwulſi oder 
Mai Scirr 
Sr Sefehrouft Griechiſch 




















Bee 





an anchen dem Dre besenget/ da. ee die 





Alus was vor 
talk S BPr@-, wird von etlichen A- Melancholifihe Feuchtigkeit in die na⸗ 
\ Harese WA poftema lapidoſum das iſt / tüfiche und, unnatürliche abtheilet / 





und Dienatürliche Den dickeſten / groͤ⸗ 








1: Bus ent "die fleinerne: oder felſechte Apoſtem 


vom Avicenna Sephiros, genannt: 
Entſtehet aus einer leimechten / dir 
cken / zehen / und kalten Feuchtigkeit / 
dergleichen dann die ſchwartze Gall 
und außgetruͤcknete Pituita ſind: 
Sintemal alle harte Geſchwuͤlſte 
aus Der ſchwartzen Galle / oder aus 
der gemelden Pituita, oder aus ber 
den zugleich herkommen” cap. 14. 
ib. 14. Merhod. Medendi, Die | 
— oder phlegmatiſche Feuchtig⸗ 
keit aber F aus welcher folche Ge⸗ 
ſchwuͤlſt zuerwachſen pflegt / iſt nicht 
Die natürliche / kalte / feuchte und ſub⸗ 
file Pituita, als der Oedematum 
Materi / ſondern ein fülche / Die ihr 
rer Qualiteenach mangelhafftig und 
verwuͤrflich iſt ale mann Die Falte/ 
feuchte und ſubtile oder duͤnne / dick / 
ehe und Falter wird / und allzuhefftig 




















beſten und kaͤlteſten Theil des Gebluͤts 
nennet / als welcher gleichfam des Ge⸗ 
bluͤts Haͤfen iſt / in der Leber entſprin⸗ 
get / und der dickeſte und haͤrteſte Theil 
des Chyli oder weiſſen ernaͤhrenden 
Saffts iſt / den die natuͤrliche Waͤr⸗ 
me nicht Fan zurecht bringen überz 
waͤltigen / und in ein recht Geblüt 
‚verwandeln, Jedoch iſt ſie natür lich / 
und hat ihren beſondern Nutzen / in⸗ 
dem ſie nemlich die dicke und harte 
Ort Des Leibs ernähret das Geblüt 
dick und hart macht / und daffelbige 
ſtaͤrcket. Der unnatuͤrlichen Melan⸗ 
choley aber / ſagt er / ſey widerum 
zweyerley Art / als wanndie Melan⸗ 
choliſche Feuchtigkeit über die Ger 
buͤhr verbrennt / welche dann dermaß 
ſen unnatuͤr lich und giftig wird / daß 
auch die Muͤcken oder Fliegen dieſel⸗ 


austruͤcknet: Welches Galenus cap. bige nicht wollen koſtemn. Das ander 
b de Tumor.pꝑ.n.angeʒeiget hat. | Geſchlecht entſtehet aus der duͤnnen 
Die Melanchotifcheaber/ ‚weiche für | oder fubtilifierten und verbrennten 
die Urſach Diefer Geſchwuͤlſte gehal⸗Gall / und iſt noch ärger und ſchaͤdli⸗ 
ten wird / iſt Die natürliche Melan⸗ ſcher als die vorige. Guido aber gibt 
choliſche Feuchtigkeit/ wie Galenus — wiederum zwo — welche iedoch 
ij von 


102 Hier, Fan, AB ——— 





urchder ige Me 
er eftig "enkühlenden | Tenchotihen: htigkeit nicht gede 
ine unmäßic —— üben, | —— — 
ommen: Und denn zum andern/ twan | Feiten vermi Dem mer 
ſich die natürliche Melancholey mit | Cur des Scirrhi aus der unvermi 
paper prengren ar ten Melanchofifchen euch tig 
raus Dann rothe oder blutmaͤßige / ſtehet und weiß / der Fan — ———— 
phlegmatiſche / oder rothlauffmaͤßige | re aus der vermiſchten leichtlich keñen 
harte Geſchwuͤlſte erfolgen, Entſte⸗ lernen. ——* —— Sc 
het demnach der Scirrhus oder die ‚hus aus Melandoli 
Ha. Beſchwulſt einig und allein aus fehen Fi Feity bi er kalten 
der natürlichen —— Kama wei: —— und 
Feuchtigkeit. Zu welcher C©es | Dannzumandern. au Der dick | 
ſchwulſt man dann auch das Roth⸗ gehen Pituita. Und iſt / ſeine Beſch Bee | 
auf / und verhärtete rothe Geſchwulſt bung belangend / eine bat e Se Garten Or: | 
siehen und rechnen Fan : GSintemal ſchwulſt ohne Schm ertzen / ſo / wiegesiämulß, 
das Gebluͤt / fo zuvor hitzig und dimn | meld/ aus einer Dicken und 1 hen Di 
war / und nachmals dick und kalt iſt / — — rlichen Me⸗ 
wol fuͤr die natuͤrliche —— lancholiſchen ——— —* | 
Feuchtigkeit zu halten if, Dann ob] fpringet. ©» \ 
fie wol der gemelde Guido ein Unna "Es fiber ſolche Geſchwuſſt zwey— nutanuch 
tuͤrliche nennet / will ich ihme hierin⸗ erley als Die vollfommene / und ‚Die ; 
nen nichtmwiderforechen  alleindaßer unnolfommene: Die vollfommene | 
nur dieſes zugebe und bekenne / daß es iſt eine unnatuͤruche harte Ge⸗ 
nemlich einerley Cur erfordere das | fi fehroufft ‚ohne EmpfindlichFeit: cap. 
iſt / daß ausder erhärteten und erfäl- | 4. lib. 2.ad Glauconem, Die ande⸗ 
ten Inflammation fein anderer Scir-\ re unvollfommene: aber ift nicht gar 
thus erfolge, als auch aus der natuͤr· ohne et ns 
lichen zuflieſſenden Melanchotifchen | berdoch ſehr fnmeerlich. j 
Feuchtigkeit. Dieanderebeede Ge⸗ Sie entftehet: entivesder. in den wetze a glie⸗ 
ſchlechte der unnatuͤrlichen Melan⸗ innwendigen Gliedern des Leibs Be em I 
choley deren Galenus gedacht hat | als in dem Mil / Lebery und derz\ —— | 
betreffend als welche aus der ver⸗ gleichen: Ober in den außwendi ⸗ werden · 
brennten gelben Galle entfichet/ und gen / als von welchen wir allhie al⸗ 
dann die andere aus * natürlichen | lein zuhandeln gedencken. Die euf 
verbrtennen Melancholifchen Seuchz , ferlihe Ort aber / die fie am aller 
tigkeit / wollen wir Diefelbige allhie | meijten einzunehmen pflegt/ — 
nemli 













































KRennjeichen 





Wund⸗ Vund-Arhnei Erſten— Theils / Erſtes Buch. 


Hemlich ich die Anfänge oder £ Häupter | 
der Mufeulen / ale welche D aupier 
Dichter find + als andere Stuͤck des 
Leibs/ derowegen auch deſto e⸗ 
dahero dann Galenus 
werden bie su Leber / 
| Glieder felden 
mit dicke een | 
Es iſt (welches dann ihre Kenn 
zeichen — ein Geſchwulſt ohne 
Schmertzen / hart anzugreiffen / die 
man / wofernfie nur noch nicht voll; 
kommen iſt / fchroserlich empfindet. 
Zwar der Schmersen belangend /- 
find Die vollEommene Scirrhi für; 
nemlich Derfelbigen ohn / und daſſel⸗ 
bige fo wohl für ſich ſelbſt als auch 








wann: man fie mit den Fingern truͤ⸗ 


cket / Denn was keine Empfindlichkeit 
bat + das weiß auch von. keinem 
Schmertzen. Die unvollfommene 
aber / wofern fie nur noch etwas 
fühlen / Eönnen: auch etwan wehe 
thun / wann man ſie fuͤrnemlich hart 
truckt / oder darauff fehlägt: Für ſich 
felbft aber / und unberührt / find fie 
ohne Schmerken. 
Uber das laͤſt ſich dieſe Geſchwuhſt 
durchs Greiffen nicht bewoͤgen / wie 
ſonſten die Druͤſen/ Kroͤpffe und 
andere Geſchwuͤiſten zuthun pflegen: 
Der Scirrhus bleibt fo ſteiff und rt 


an ſeinem Ort / als were er dahin ge⸗ 


nagelt· 
Item es erwachſen auf ſolche Ge 
ſchwulſt auch etwan Haar und wird 


Scirr 
Damit man aber die harte Se, 
ſchwulſt aus der narürlichen Melaw⸗ 
































—— zu⸗ einem vollkommenen 


— — — — — 


dern aus Der bBituita wiſſe zuunter⸗ 
ſcheiden / ſo ſind die Melancholiſche 
veirrhi bleichfaͤrbig / die andere aber 
dem andern Leib an der Farb, gleich / 
ſintemal auch die Picuita weiß iſt 


Zwiſchen dem Scirrho und der 
Inflammation aber machet dee 
Schmertzen einen Unterſcheid / ehn 


‚welchen die Inflammatio oder rothe 
Geſchwulſt nimmer ift / Das Roth⸗ 
lauff aber ifinicht hart / ſo koͤnnen die 
Oedemata oder pꝓhlegmatiſche Ge⸗ 


ſchwuͤlſten dem Fuͤhlen oder Betaſten 
nicht widerſtehen ſondern laſſen ſich 
mit den Fingern eintruͤcken / da her⸗ 


gegen der Scirrkus hart iſt / und 
fi) den Fingern miderfest. Und 
endiich ſo lauten Die blaͤſtige Ge; 
ſchwuͤlſten / wenn man darauff klopft / 
gleich wie ein Inſtrument / derglei⸗ 


chen in den Scirrhis nicht geſpuͤret 


wird/ Galeni Meinung nach cap. 9 
lib. 7. pergen. 


Sie entſpringt entweeder von fh Urſprung 
ſelbſt / und nimmet allgemach zu / oder unduurſachen 


erfolgt auf ein unrechte Eur / wenn 


nemlich zu den: Inflammationibus 


oder den rothen hitzigen Geſchwuͤl⸗ 
ſten ſolche Sachen / Die entweeder 
zu hefftig erkuͤhlen / oder zu ſehr zer⸗ 
theilen und verzehren / gebrauchet 
werden / denn alſo wird Die Feuch⸗ 
tigkeit durch die Kaͤlte verhaͤrtet / 0: 
das ſubtieleſte allzujehlingen ver⸗ 


103 
choliſchen Feuchtigkat ve von der an⸗ 


\e 


zehret / und das übrige: da poengei 


gleichfam zueinem Stein gemacht. 
Welcher Scirrhus auf die Unacht⸗ 

ſam⸗und Ungeſchicklichkeit des Attz⸗ 

les erfolget / hat en: 
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ſachen / als die eufferliche/ unddann | Der < 
die noch beyweſende oder gegenwaͤr⸗ 
tige. Die euſſerliche iſt der unor⸗ 
dentliche Gebrauch der Arhneien: 
Die gegenwaͤrtige aber die in dem 
Glied verhaͤrtete Feuchtigkeit. 

Was aber den andern belanget / 
welcher furfich ſelbſt erwaͤchſt / und 
an der Groͤſſe allgemach zunimmet / 
hat Derfelbige eine Urfach mehr 






Beiber-Blum / oder Monat 


u 








müthö als Zorn / ingſt / Tau 
keit c. ES 





oder phlegmatifihen Feuchtigkeit iſt 
biebevor im 17. Capitel Diefes Erften 











derſe Leſer wollen geführt und verwieſen 
ke vorige / als Die euflerlicherin | haben. 05 nn 

eliche/und mit gegenmartige oder | Pas von dem Außgang dieſer 
anhangende. IBelcyelegte Denn von | Geſchwulſt zu weiffagen / lehret Ga- 
fich felbft befand ift: Die innerliche/ | lenus cap. 4. lib. 2. ad Glauconem, 
als Die vorher gangen / ift anders da er fagt / es fey der vollfommene 
nichts/ denn der Liberfiuß einer phleg: | unempfindliche Seirrhus gantz und 
matiſchen oder Melancholiſchen gar unheilfam / Der unvollkommene 
Seuchtigfeit, Die Melancholifche | empfindliche aber zwar noch zu curis 
entfteht bißweilen aus dem Mangel | ven 7 jedoch ſehr ſchweerlich: Er iſt 
und Gebrechen Des Milkes / als mel 
che das ſeine nicht anfich ziehen kan / 
oder aus Der Leber / wenn diefelbige 
etwan zu hisigift/ und deromegen Der | einen aefehen / welchen einer auf den 
Melancholifchen Feuchtigkeit mehr | Scapulis , umb die Schuldern und 
gebuhret / als fie billich fülre: Oder Prüfte bekommen / und daran muf 
es hat fülcher Kberfluß feinen Ur⸗ u 
forung von auffen her / dergleichen | kommene Scirrhus gang nicht zu hei⸗ 





fich / ex werde dann zu gar groß / der⸗ 








eufferliche Urſachen den find allesdas | fen fey / erſcheinet darauß diweil 


jenige /fo einen Dicken groben Saft | er nemlich unempfindlich ift: Dar 


gebähren Fan / als der eufferliche Rat | aus denn abzunehmen / dag Die Fa⸗ 


te/ Truͤckne / nebelicht und dicke Lufft | eultet nicht mehr durch Die Nerven 


Dicke Speiſe und Trank als Kieien- koͤnne hindurch dringen / fondern 
von. der Feuchtigkeit / welche fie 4. 





brod / das Fleiſch von Kuͤhen / Geiſſen / 
Schweinen / Eſeln/ Hafen / Cameln | die Nerven /zuſampt den Blut und 
und Schnecken: Item der dicke und | Luft oder Pulß⸗Adern eingenom⸗ 
dunckelrot he Wein / und was fonften | men / gleichſam ſtranguliert und er⸗ 
einen dicken Safft gebührt und ſtickt werde derowegen dann auch 
bringt: Die unmaͤßige Bewegung 


des Leibs / Die übermäßige Ruhe / um | fintemal ihnen von den Facultati- 





chichier Wochen / Vertopfiung | bus Pine Düle efhicht. De uns 
DO 


aber / ſagt er ferner / mit nichten toͤd⸗ 


gleichen denn ich auf eine Zeit 


fen sterben, Warumb aber der voll - 


Die Artzneien nicht Fönnen wuͤrcken/ 


en Zeit, Bewegungen des Ge 
a 2... 
Ron den Urfachen der Piruite 


Buchs weitlaufftig gehandelt wor⸗ | 
den / dahin wir den großgunfligen 


Voxverkuͤn⸗ 


digung des 


eudlichen 


Außgangs. 

















tzu ji Erften Theils Erſtes Buch. 
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findliche Scirr- | 


Tifehe Feuchtigkeit aus Dem Mangel + en Urſa⸗ 
des Miles oder Peber herkommen, ® ER 











hus aber inne grome rich eine Cur 








sofffommene jeneundem | 


anrieboch ehe fh wwerttich/und, erforz 








ti enochhärter/elib. 9.Sim- 


und Heftig 
plicium:DerMelancholifcheScirrh3 


Eur in diefer 
ten * 





bat eine Verwandtſchafft mit dem 
Krebs/ uñ derowegen wird fehwerlich 
vertrieben / ſondern Durch den Ge⸗ 





brauch der Artzneien vielmehr erzuͤrnet 
und unruhig gemacht 7 zu mel her 





——— — doch Der phleg 
matıfche nicht. fomt. 
Wer ſeiner Eur zu unterfan⸗ 


gen begehrt/ der laſſe dieſes ſeine erſte 


Sorge ſeyn / daß er die euſſerliche Ur⸗ 
J— abſchaffe/ er⸗ 


woͤhle einen ſubtielen warmen und 
feuchten Lufft der durchaus weder 


Dick noch nebelicht fen; vermeide alle 
dicke Speiſen / als Hülfenfrüchte/ 
Kleienbrod/ Kaͤß / den dicken rothen 
Wein und dergleichen : Haltefich 
hergegen an fülche/ ſo wolz gerichtet/ 
find nach der feuchten Complexion 
welche die Art haben’ daß fie. 
ſubtil und dünn ‚machen als da find 
gut Weitzenbrod / ein Dinner weiſſer 


Wen⸗ weichgeſottene Eyer / junge 
Huoͤnlein / Spinat Porretfch /und 
was dergleichen mehr ſeyn mag, Und 


| Allgemeime 


endlich fo ſehe er auch zu / daß im 
Schlaßen und Muͤſſiggang einigell⸗ 
bermaß nicht gefchehe/ und enteuſſere 
Ran aller Traurigkeit. 





























dieſelbige/ ſo hald immer moͤglich / ver⸗ 


dert groffeMi Eh en gleichfam beſſern / Die guͤlden Adern / in yalldie 
ſteinicht worden / weichet durchaus felbige verſtopfft / eroͤfnen; oder / da es 
keiner Cu — gelinde richten aus Verhaltung des Monatlichen 
nichtsa machen ihn die Starcke Fluſſes der Weiber entſtanden den⸗ 


elbigen Durch feine gebuͤhrliche Mi: 
tel fort helffen / die Roſenader auff den 
Fuͤſſen eröffnen und bey den Mar: 
nern die Saug oder Blutegel auf) 
egen. indda Du ſpuͤreſt / daß das Ge⸗ 
biür fehr ſch He * 






— der —— eine Ah 7 
dergleichen man deñ auch in dem Me⸗ 

Iancholifchen Seirrho gebrauchen 
fon, DiePituica oder phlegmatifche 
Feuchtigkeit aber muß zuvor durch 

die Mittel fo da fubtiel machen und 

reinigen oder abwafchen  pr&parirt 
‚werden: Als man nimt die Syrup 
von Yſop / Betonica und Stoechas⸗ 
kraut / vermiſcht ſie mit der geſottenen 

Brühe vonder Bergmuͤntz/ oder das 
vermifehteuni unvermifchte Oxymel, 
oder, Roſenhonig mit Der gefottenen 
Brühe von Polen / und gibts dem 
Patienten ein. Zu der Melancholi⸗ 
fehen Feuchtigkeit bedarff man Sa⸗ 
chen die da ſubtil machen und an: 
feuchten; als da find die Syrup von 
Boireiſchſafft/ Ochſenzungenſafft / 
= Erorauch / Hopfen / und ver 
Syrup von Apffeln mit der geſotte⸗ 





Belangend die innerliche Urſa⸗ nen Beüheson Mei en Borretſch / 
eien zu chen / muß man / wenn die Melancho⸗ 


\ den innerli⸗ 


| Dchfensungen / und vergleichen, 
a. 


Mas die euf- 
ferliche Artz⸗ 
neien in die⸗ 
fen harten 
Sehnmwiil; 
fen ausrich⸗ 
geh, 
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Wenn ſolches gefchehen/ fuͤhre die nicht alle Digerentia DR 
Melancholiſche Feuchtigkeit mitdem | find: Denn Die, ſtarcke laſen ſich 
Engelſuͤß / ſchwartzen Nießwurtz / oder zwar in. den erſten Tagen fehr wohl 
mit der Mixtur Hamech auß: Oder | an / und nehmen Dee Materi viel 
ein beſondere Mixtur zu machen nim hinweg / iedoch allein Das ſubtieleſte⸗ 
des Electuarii Lenitivi 6. Quintlein: und laſſen das groͤbſte liegen / welches 
Der ausgezogenen Caſſien und der nachmahl faſt gar zu einem Stein 
Latwergen Hamech genannt / iedes wird/ cap.4.lib.14..Merh.Medend. 
3. Quintlein / vermiſch mit Zucker | &cap.4.lib.2.ad Glaucon. Der⸗ 
und machs zu einer dicken Lattwerg. | halben. sft es beſſer / man bleibe bey 
Der Pituitæ oder phlegmatiſchen den linden und geringeren. Uber 
Feuchtigkeit aber wird mit Dem Ler⸗ das hat man noch auf etwas anders 
chenſchwamm / mit den Pilulen vom zu ſehen: Dann die Haͤrte erfordert 
Lerchenſchwamm / mit den Pilulis eine. Ermweichung/.die Qualiser der. 
son Hermodattylis , und mit.der | Materi aber folche Mittel 1 die fie / 
bitternSatwerg Pachii abgeholffen. die Materi/zur Difeußion uud Zer⸗ 
Sp bald der Leib nũ gereiniget wor⸗ | theilung præpariern. Dexowegen 
dẽ / ſo ſiehe / wie du die Materi von der wann die Geſchwuͤlſt aus ener Me 
Geſchwulſt durch das. Reiben / Ge⸗ lancholiſchen / kalten / dicken und 
brauch des Badens / warme und zer⸗ truckenen Feuchtigkeit herkommen 
sheilende Salben / etwan anderſtwo⸗ bedarff man ſolche Artzneien / welche 
hin ableideſt und hinweg zieheſt. Und da erwaͤrmen / duͤnn und ſuhtiel ma⸗ 
zwar in den langwuͤrigen Sluffen be⸗ chen / und anfeuchten. Gleich wie die 
duůncken mic) die Fontanellen Die beſte andere aus der phlegmatiſchen geuch⸗ 
Mittel ſeyn / wann ſie an bequemen | tigkeit ſo gleicherweiß auch. erwaͤrmen 

















Orthen füglich angebracht werden. und die ſubtil machen / voneinander 
Wenn ſolches alles vollendet / ſo theilen detergiern oder abwaͤſchen. 
ſchreide alsdann zu der Geſchwulſt Und werden demnach dieſelndicatio⸗ 
ſelbſt / und brauche allen Fleiß daß | nes oder Anzeigungen aus der Ser 
du der Materi / dadurch ‚Die, Ge⸗ſchwuͤlſte Materi genomen. Auch daß 
ſchwulſt erreget worden / moͤgeſt her⸗ ichs kurtzer Begreiffe/fo muß man das 
aus helffen. Zu. welchem dann Die mit der Geſchwulſt behaftete Glied / ſp 
Repellentia oder zurheftveibende. | Durch Die kalte Feuchtigkeit zu einer 
Artzneien durchaus nicht Dienen/finz | Ealten Unrechtmaͤßigkeit iſt gebracht 
temal die Moteri,viel zu dick und zu worden / wiederum erwärmen. Auch 
hart iſt / als daß fie fich durch folche | koͤnnen alle dieſe Indicationes in zwey 
Mittel ſolte abweiſen laſſen / ſondern | befondere eingezogen / und darinnen 
es gehören Digerentia darzu / wel⸗ verfaſſet werden (daß man nemlich a 
he Die unvermerckliche Durch⸗ | ermeiche und zertheile. RB, ir 
daͤmpffung befördern .. WiewohlDamit du aber dieſes / ſo bißher iſt ann 
verme | 

















Lk 












— —— 


mit erweichenden Artzneien begegnen 


er ——— — — = 


— Bi, sufammen kommen / als wann etwan 
eine Truͤckne und Kälte zugleich zuge: 
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en /rec ses eflich von auffen bev, her 














Da di F ste fürnemli) nemlich aus dem euffertichen Luft ie 
ſachen der Gebrauch einer aikufalten Ark 
nei/ Dergfeichendann in den verhaͤrte 
ten Infdammationibus zu geſchehen 
pflegt. Zum andern hat fie ihren Ue⸗ 
fprung in Dem geſchwollenen Glied 
felbft: Sintemal die Scitrhi gemei⸗ 
niglich in den Ligamenten Haar⸗ 


AUrſachen herkommen 

und entſpringen Fünney als aus Der 
Hte/ Truͤ neundllberfüllung. _ 

"Daß aus be aͤſte eine Verhaͤr⸗ 

tung koͤnne / erſcheinet fuͤr⸗ 

He aus dem Eyß / und bedarff 

nzu fol olcher © erhärtung Die Ark- 


















an ſo fein allgemach / umd nicht zu 


eien/fi wachfen/und andern dergleichen kal⸗ 
hart erwaͤrmen / gleich twie das Eyß | ten Orten zu wachſen pflegen. Und 
von | e Sonnen jerſchmaͤltzet wird. dann zum dritten ib auch Diefaite 









Die Trückne wird in den Händen 


Melamcholifche oder phlegmatiſch 
Der Bauersleut fuͤrnemlich geſpuͤret / 


Feuchtigkeit mancher ley Gelegenhei 


als welche durch die taͤgliche Arheit —— es er folget der eirrhus wie 


alſo hart werden: Zu welcher Truͤck⸗ 
ne dann man auch Die Hige der Son: 
nen / die langwurige Hungersnoth / 
dashikige Fieber/und alle Argneien / 
fo ohne Erfältung austrůcknen / ie 
hen und rechnen Fan / dann man Dem 


der Augenſchein bezeuget/ auch) aus 
der Repletion oder Uberfuͤllung 5 
er wird auch etwan wegen der Truͤck⸗ 
ne alſo hart wiewol nicht allezeit/ 
ſondern wenn man zu den nlamma 
tionibus, oder rothen hitzigen Ge⸗ 
fehroufften folche Sachen gebraucht 
muß. die da digeriern oder truͤcknen. Allen Artzneien / ſo 
Was die Überfüllung fey/ frage diefen bißher erzehlten Urſachen ſinde da erweichẽ. 
die Vielfraß/ die befindens in ihren | Die erweichende Arkneien fi racks ent 
Dauhen täglid) : Und auff ſolche gegen’ und Derotvegen zum höchften 
Weiſe pflegt einem au I uch etwan Die | von ‚nöthen. Sim erfien Grad findy 
Fung zu verharten / und find folche welche fein gend ernpeichen / ik 
Arkneien von nöthen / ſo Da beedes nachfolgende / als Hünerfett das 
ertveichen und ausfuͤhren. Marck von Hirfchen und. — 
Endlich kan auch etwan eine Er Beinen / und dann deß Galcnillib 
haͤrtung erfolgen / wann vielllrſachen per gen Artznei aus Butter’ Hartz/ 
Geidenhart/ und weißen Wachs/ fo 
nicht altift/ mit einander vermiſcht. 
Im andern Grad ſind das Fett oder 
Echmaltz von Gaͤnfem Geiſſen BE 
cken / und Ochſen / ſo hitziger iſt / als die 
vorige / und Fan derbwegen auch um 
etwas mehr erweichen: Gleich mie 
auch die Salbe aus alt Del Silber 
O ij ſchaum 














gen. Wird demnach Der Scirrhus 
bißmeilen zwar durch die Uberful⸗ 
lung / mehrertheils aber Durch die 
Kaͤlte alfe hart gemachtzund daſſelbi⸗ 
ge zwar nicht ohne Urſach / fintenal | 
biegaͤnt von dreyen Orten her ent⸗ 


— — — — —— 










Bart ri 
| Harte ©: lieder / erha 
mie den geringen nichts ausı 
fondern. muſt Die ſtaͤrcker 








u at on von 
Pantherthieren a weichet iſt im drit⸗ 
ten Grad / unte r welchen Doch Das Loͤ⸗ 
wenſchmaltz die andere in wärmen | Dand nehmen, Derowegen dan 
un Dige eren toct übertrifft/ gleich | Galenus cap.4.lib.2. ad Glauconen: 
Beerenſchmaltz das Dritte | wil⸗ man ſolle / wann die 
von den Panterthieren. In oder Haarwachs 
vierden Grad find dieGunmi | be jafftet werd 
Ammoniacum, Thymiama,Styrax | : ten mit d 
und Bdelliun genannt/ und dann Die | Korean hei 
| — Eſiĩg / vermi 
— i — t gleich im 

















Wu — von a und ai Er 


auf und. end ws a ale nel ) 
Schrveinenfhma er 6 u er. bt 
Die Wei eig und Artfolche und. derz | den Rauch von Dem Feuerftein/Mar- 
“ eichen Sachen zu gebrauchen / wird chalıta genannt/oder ninmmet an def 
erftlich genommen von.der Zeit der | fen. Stad ein n Stuͤck von einem 
Geſchwuͤlſt / dann wenn Diefelbige | —— fälteinenunter dieſen bee 
noch in ihrem Anfang / — den heiß werden / mit einem ſcharffen 
friſch und noch nicht verhaͤtet iſt Fan | Eßig ablöfchen und den Dampff zu 
manfich mit Den linden erweichungen der Geſchwulſt gelangen ; bevorab 
im erften Grad wol behelffen / die alte | wann im Eſſig Pappel/ Ebiſch oder 














und ver * aber erfordert flarcke | andere dergleichen Blätter find abge 
fottenworden. Und dann zum drit⸗ 










un — en wo 
m andern en befuͤhlet er den Ort fuͤ 

ch aus ſein mu des Patienten Leibe und ſo lang zu reiben biß fich. ein 

ar genommen underlernet. Denn | Schweiß erzeige / alsdann Dieerwer 
die ER Bauen chende Artznei auffzulegen / und ie eins 
eute / und dergleichen / bedürffen ſtar⸗ ums ander ſo lang zu wiederholen’ bi 
cke Erweichungen/ gleich mie herge: | die Geſchwulſt alfo verzehret werde. 
gen die Zärtlinge; als die Weibsbil⸗ 
9 junge Kinder / Werſchnittene/ 
und andere Manns: Derfonen web | wohlinachtzunehmen und: zu erwe⸗ 
cheihr.Peben i im Muͤſſ iggang zubrine | — Dann wann ſie aus einer Me: 
gen / gelinde. ancholiſchen Feuchtigkeit her kom 

Zum dritten. gibt die deſſen auch 












fiir 

















Es ſind aber die Urſachen Diefer-Betrachtiis 
' harten Geſchwuͤſſte deß Scirrhi, ſehr ver Bi 


men muß man etwas ——— \ 
BERNER Dan fänffter mit ihr umgehen / und. mit. 


RER 


* 


| 
| 
| 












fei erer — * An il OR 7 d —* 
J — 









































































thundi it fien man zu | ‚Klee Brühe erwaͤrme 
einer 1 ausfchlage, 2. AIſt aber der Seirchus auf ch III. 
betrachten / ob ſi fe) Raımarion oder Nothlaufer t 
von ſi ‚oder auff | dieweil mann mlich allzuheftig zu⸗ 
dielnt er Rothlauf er⸗ | rück gefrieben/ oder zertheilet hat; fo 
polget von ſich ſelbſt ihren nim gelb Wachs / zerlaſſen und gelaͤu⸗ 
‚An ern / wird durch eine | tert Entenfchmalß / 1eDe8:2. Lorhr 
Kaͤ t/ bedarff derowe⸗ | Rindern marck gleich ſo viel vermiſch 
gen ſolch eichende Arhneien / ſo un 8 zu einem Pflaſter. | 
abeede tod en und ausführen, 2 Bder haben die Mittel / ſo allz uhef⸗ IV. 
chen von Rhale eines sad Alt | tig trücknen/ eine ſolche Erhaͤr 
wird: erreget / iſt kein befferer Rath / alsdaf 
moniac | man mitbefeuchtenden Artzneien: al 
e ınum fo viel alsdes | derMirtur ı vong fottenen Pappeln 
vermiſch mit wei Sitten Oel / | und Schweinenſchmalß / oder Huͤ⸗ 
rx Violwurtz Oel / ruͤhrs in einem nerfett erweicher oder den Or mit ei⸗ 
armen Mörfel wol untereinander/ ——— mit dem“ Baf 
thuefo vielder Schleime er feine jelchen Schafs oder 
el %) — — 7 — werden fein 
fait en ſd ent Hitde —— 
nr Waſſer genege: 
en tern h —* 
sr — a 
\ Kohmen a. n $ — 
ee a CIE "Seht — ihren| 9 3 eh auch 
er Smart fprung ii der dünnmaf | ſolche Geſchwuͤlſte fenemy 1 in welchen 
Geſchwulſte. ſerigen Feuchtigkeit / und — eine duͤnnwaͤſſeri⸗ 
| Tagaukii wird ihı er ben Dem Tagaultio nierz ; Feuchtigkeit zu ſehen. Denndie 
Fhier wird gend gedacht/fintemal er ſie alle un⸗ Safer dieetwan an Haͤnden oder 
emerchet. Ger die Pinuieofos oder phlegmatifehe | Füffen aus der Arbeit entſtehen / oder 
| ‚RR und. —* da —* bie Er⸗ I mit em 
em - 
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fen fen gebrannt, und  fonft au auf andere | ber im und durch a ken Leib ge⸗ 
Weiſe erreget werden /die heiſt und fuͤhret wird / darff fi e folches fubrie 
nennet man billich die waͤſſeriche Ge⸗ len Waſſers nicht fo die (mehr wie ı - 4 
ſcchwuͤlſten· Und wann der wäfferige | zuvor / Deromegen denn Die Natıt 
Unrath / fagt Galenuscap. 2.lib. de | die Adern erfchaffen 7 die n ee | 
Symptomacum Caufis ‚ in dem gar: | Waſſer an ſich ziehen / und m 
n Leibe überhand nimbt / fofolget | Harnblafen verweifen. ——— 
die W aſſerſucht / welche vonden Lati- | ben wenn es ſich etwan zutraͤg t/daß 
nis Acites genennet wird: In dieſem ſich eine ſolche waͤſſeriche an S 
oder jenem fonderbahren Ort aber | indemgangen Leibe ergeuſt und die 
machet es Blaſen: Darauf dann | außtreibende Krafftdergeftalt reitzet / 
abzunehmen / daß Galenus Die maß | wird Deren ein Theil biß zu der Haut 
ferige Geſchwuͤlſten Dlafen nenne. verwiefen / da fie Denn Diefelbige er 
Dieweil aber die Blaſen zroeyerlen | hebet/ undeine waͤſſerige Geſe u 
find / als etliehe feucht / und etliche verurſach Det RER 
trucken / iſt leichtlich zuvermuthen /| Die andere. Urfach iſt der uber 
es gehören dieſe Geſchwuͤlſte zu den | fluß der waͤſſerigen Feuchtigkeiten in 
feuchten / welche auſſerhalb unter | dem Leibe 7 welcher etwan aus der 
dem eufferften Heutlein erwachſen / Unvermöglichkeit der Nieren entſte⸗ 
und mehr nicht als daſſelbige erhe | het/ wann nemlich ſolche das dünne 
ben / ſie werden Sudamina oder | Wafler nicht Eönnen « an ſich ziehen 
Schweißblaͤßlein genennet: gleich? | oder es iſt die Erkaͤltung der Leber j 
wie die andere / ſo in der Nacht ent | deffen ein Urſach / oder kommet ſon⸗ 
ſtehen / Epinyctides, oder wenn fich | ſten von auſſen ber / als wann a 
eine Feuchtigkeit in den Geburtsgei | Mienfch etwan zuviel ABaffer 
len ſamlet / vdeownan , und endlich die | Wein / oder ee es ſonſten ſeyn — 
in dem Nabel / vderuper®, mag / trindet; Denn wie Galenus 
Materi und ‚Entftehen Demnach dieſe teäfleri- | bezeuget / fü it die waͤſſerige Feuch⸗ 
Arſachen. ge Geſchwuͤlſten / mie gemeld / aus | tigkeit anders — 
einer waͤſſerigen Feuchtigkeit / welche laſſener Unrath des Trinckens 
Feuchtigkeit dem Leib entweeder gut | Sie doͤnen und ſpannen zwar die Kennzeichen | 
und nüßlich / oder zunichte mehr | Haut etwan fehr/ bißweilen nicht ſo u 
dauglich iſt. Nuͤtzlich iſt fie / ehe hefftig aus / Eönnen aber den Sir . 
und indem fie das ihre verrichtet / / gern indem Betaften Eeinen Wider⸗ 3 
welches nad) des Hippocratis Mei | fand thun/welches fiedann vondem 
nung ift / Daß fie die Nahrung hin | Scirrho oder harten Geſchwulft un: | | 
amd miederführe / und Derfelbigen | terfcheidet 1 bringenund erregenker 0.) 
Ducch Die enge Wege in den Kreiß nen Schmertzen / wie ſonſten diereee 
und Subſtantz Der Leber verhelffe. | the hitzige Geſchwuͤlſte und Roth⸗ 
— wann * Geblůt aus der Le⸗ | lauff zuth N pflegen / — in un | 
trucken 






































































Wund⸗Artznei Erſten Theils / Erſtes Buch. zu 
rucken keine Gruben wie die phleg⸗ allgemeine, Feuchtigkeit des gantzen 
matiſche + and geben auch keinen Leibe iſt + und die ſonderbahre / fo 
Klang von ſich wenn man mit den | diefe Geſchwuͤlſte erreget. Derowe⸗ 
Fingern. darauff klopffet / wie Die gen muß man die allgemeine zu al⸗ 
Blaͤſige. Dieeſes aber iſt ihr eige⸗ lerfoͤrderſt abſchaffen + und wenn ſie 
nes und beſonderes Zeichen / daß ſie | aus dem vielen Trincken erfülget 7 
dieweil ſolches Waſſer faſt verſaltzen daſſelbige unterlaſſen auch ſolche 
iſt / mit einem ͤcken ent ſtehen. Mittel gebrauchen / ſo da truͤcknen. 
Vorverkͤn. In der, Vorverkuͤndigung des | Oder es folget aus denen Gebrechen 
diergdes endlichen. Aufgangs muß man zu der Nieren oder Lebern / foficherwis 
Ausgangs. unterſcheiden wiſſen / ob von waͤſſe⸗ Dudenfelbigen verbeſſerſt. Belangend 
rigen Geſchwuͤlſten geredet und gez | Die Feuchtigkeit in dem gantzen Lei⸗ 
handelt werde / welche aus dem Ge⸗ be kan dieſelbige entweeder durch 
brechen der Leber erfolget / und zu den Stulgang 7 oder durch den 
Latein Alcites genennet wird; Oder Harn Schweiß / oder die unver⸗ 
aber von ben andern, Dann wel merckliche Durchdaͤmpffung außge⸗ 
che aus Dem Gebrechen Dex Leber er⸗ führet: werden 7 wiewohl die Pur⸗ 
folget / iſt faſt gefaͤhrlich rund-daffelz | gation Durch den Stulgang und 
bige nicht fo fehr von. wegender Ge⸗ Harn am meiſten geruhmet wird. Geroäfer 
ſchwulſt / als megen der Kranckheit Die linde Artzneien / fo folches ee 
der Leber. Die, andere find zwar | richten / find der larierende Roſen⸗ i 
nicht gefährlich. iedoch fehr übel zus) Syrup / zu, Die ſtaͤrckere aber die 
heilen. Und dann die Blaͤßlein / ſo Pilule Cochiæ, und dann die noch 
hin und wieder auf dem gantzen Lei⸗ ſtaͤrckere / die Piluleæ von Euphorbio; 
be. aufſchieſſen und, Schweißblaͤß⸗ oder man nimbt (welches dann für 
kein genennet werden + ſind weeder | Das beſte gehalten wird) einen Scru⸗ 
gefaͤhrlich noch. ſonſt auch muͤhſam pel der Pilularum Aloẽphangina- 
zu heilen. Diefe Geſchwuͤlſten ent⸗ rum; vermifchtsnuit'4. OranElate- 
ſtehen aufdem Nabel / in dem Sack | ru,und gebts dem Krancken ein: 
kein der Geburtsgeilen oder Hodenz | Und dieſe führen das Waſſer durch _ 
Hin und wieder auf dem gantzen Den Stulgang ‚aus. Durch den Harn befoͤr 
Leibe / fürnehmtich in den Gleichen Harn aber verrichtens Die Soprnp Nie 
der Arm und Schenekel / dann Die: | von Yſop und Beraming / mit der i 
weildieß Ort vor allen andern bloͤd / geſottenen Bruͤhe von Poley / Thy⸗ 
kalt / und mit einer dicken Haut be | mian Wolgemuth / Melaunenſa⸗ 
decket ſind / Fan ſich ſolche Feuchtig/ men / ꝛc. Item die Padoaniſche 
Nm Fit in ihnen leichtlich ſamlen. warme Badwaſſer / Frawenbad 
— Ihre Eur wird durch, die Auß⸗ und wann keine kalte Schwachheit 
reutung Dev Materi und Urſachen oder Unrechtmeſſigkeit zugegen ft. 
verrichtet / welche Urſach Denn Die Das warme Bad yon Caltro. 



































Dem 


Eufferliche 
Artznei. 


Warum all⸗ 
hie keine zu⸗ 
ruͤcktreiben⸗ 


de Mittel 
dienen. 


Weichungs 
Pflaſter. 
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Dem | mi den it den Gefehmülften bez | be 
haffteten Glied / feines UÜberflieſſens 
abzuhelffen / brauchet man Feine Re- 
pellentia oder Zuruͤcktreibende / ſon⸗ 
— Digeren * Be “ He 

ieſe Feuchtigkeit fiel und Dunn 
iſt und derowegen leichtlich zurück 
getrieben werden Eönte. Wie man 
dann fünften in der Inflammarion 
und Rothlauff zuthun pflegt / darff 
und follmang doch allhienicht thun/ 
fintemal folche Feuchtigkeit zunichte 
nüß ı iſt: Dasvechte und waare Ge | 
bluͤt aber / wie gleichfalls auch das 
gallmäffige mag man wohl zurück 
freiben / denn es find natürliche 
Feuchtigkeiten / und Dem Leibe noch 
etwannuͤtz: Derohalben muſtu ſol⸗ 
chen waͤſſerigen Feuchtigkeiten mit 
den Digerentibus heraußhelffen / 
und damit ſolches ehe und leichter 
gefihehe / die Haut fein zart und 
Dunn men Als folches zu ver⸗ 
richten / nimb Pappel: Blätter an ! 
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mit mit weiffen Wein zu ein zu einem er 

enden P 
ftärcfere haben fo nimb Senff Sa⸗ 
men / Nefiel-Samen / Schwefel / 
an runde Oſterlu ei 
Bdellium ‚'iedeg 2, Loth / Ammo- 





niac, alt Del und Wachs / iedes 4. ' 


Loth / vermiſch und mache zu einem 
Pflafter, Zu den Schweißblaͤßlein 
— etwan natürliche Warme 

Vader von Abano. 
Die Geſchwuͤlſt durch oberzehlte 
Mittel nicht wollen weichen / ſo nimb 
ſtaͤrckere vor die Hand / als Kalck⸗ 
waſſer / Die Laugen von Reben⸗ 


äfchen/3c. Und da auch ſolches nicht 


Pfiafter. Der woiltu eine Ein: no 


kraͤß fftigers 


Und wann 


helffen will fo lafle fie durch den 


Schnitt eröffnen / das Geſchwehr 
mit Terpentin und Honig wohl rei⸗ 
nigen / den Abgang des Fleiſches 


mit der Salben von Betonica, oder 


mit, der andern von Tutia oder 


Nichts wieder erſetzen / und Die 


Pau endlich mit truckenen Faſen / 


derthalbe Hand voll / Feigbonen: | dem Pulver von Nichts / gebrann⸗ 


Meel 2. Loth / Dillen und Chamill⸗ 
Oel / iedes vier Loth / laß miteinan⸗ 


ten Hirfchhorn 7 gebrannt und ge 
waſchen Ertz / oder mit der Salben 


der ſieden und ftoffen » und mache | Diapalma vollend zuheilen. di 


a aemcbnche 


Das XXL Capitel. Bahr 


Vont den Schlieren! ſo nicht giftig find 


oder anſtecken. 


zu He vornehmſte Geſchwuͤlſten / 
OB ſo biß Daher find befchrieben 
Eworden / entſtehen fämtlich 
aus den Feuchtigkeiten / nemlich Die 
Entzuͤndung Rothlauf / kalte Ge; 








ſchwulſt / harte Beulen/ Wind. Beu⸗ 


len / und waͤſſerige Geſchwuͤlſten / ſo 
fi ch etwan zu einem Ort hinzu thun: 


ea ir | 


Folgen die jenige / ſo alsdennzufolgen 


pflegen / wann ein Glied aus ſeiner 
natuͤr⸗ 























Bund; ArgneirCrften Thets/Erftes Buch. 113 
nafürlihen Sfelle weirhet 1 als Da | einander hefchreiben / als erflich Die 
Find. Di Sakher und. Bruhn | Schlier / die dofthlechter Dingein In- 
Dieweil aber unter der Aotder norge | Aammation der Druͤſen find oder 
melden Geſchwulſt auch andere be⸗ Kleinerunde Beulen. Zumandern die 
grieffen werden / von welchen bißher | Phymarz,als einfülche Infämation, 
nichtift gehandelt worden; als wollen | die mit groſſer G walt zu der Ereite⸗ 
wir dieſelbige nunmehr vor Die Hand rung eilet: Und deñ zum Dritten das 
nehmen / und von denen / die ſich ende Phygethlon, welches auch eine Ent⸗ 





Sich in eine Inflammarion enden / den zuͤndung der Geiln und eines Rothe 
Anfang machen: als da find Die lauffs theilhafftig itt. 
Sclier / bie Phymata, oder Fleine | Die Schker aber find zweyerley⸗ 
zunde Beuleny Phygechlon, fo sine | als da der zine gifftig iſt / und ange⸗ 
gar beſondere Art der Druͤſen iſt | ſteckt / der ander aber nicht: Unter 
Alugenwehe / Pleuritis oder Seifen: den gifftigen folgen etliche auf peſti⸗ 
ſtechen / Peripnevmonia oder Das bes | lentziſche Fieber. Daher ſie dann 
ſchwoerliche Athemen / ec. Unter wel⸗ auch den Nahmen bekommen / daß 
chen Die Schlier fuͤrnemlich zu Der ſie Peſtilentziſche Schlier genennet 
| - Eisrurgi gehören H werden /Diemeil.fienimmerohbn ok 
Be _Essfind aber Die Schlier/Galeni | che Fieber nd: ‚etliche aber entſte⸗ 
Sion fo Meinung nach/cap.1.lib.2.ad Glau- | hen ausden Frankofen / find ohne 
' conem & cap. z.dib. de Difer. Fe- | Fieber. und werden Fransöfifche 
briumʒ anderſt nichts / als eine Ent: | Schlier genennel. 
| zundung der Druͤſen oder druͤſechten Und damit wir son dem Schlier / Schlier ſe 
Ser, Welche Inlammatonzder ſo micht gifftig iſt / den Anfang mas nicht auſeckt 
Entzündung auf zweyerley Weiſe chen / ſoiſt der inflammierte oder ent⸗ 
verſtanden wird/ aus dem cap. r. ib. zundete Schlier ein vorher Beulen / 
2. ad Glauconem: Dann wann | fo dem Menſchen faſt wehe thut / die 
die Druͤſen / nach dem ſie find ent: | Haut gewaltig augdöhnet / den Fin⸗ 
zndet / gleich anfangen zugunehmen/ gern / mit denen er betaſtet wird we 



























und zu der Vereiterung eilen; da nen⸗ derſteht / etwan heftig klopffet / und 
net man dieſelhige Inflarmmation in | ammeiften in den Druͤſen ruhet. Die 
Griechiſcher Sprach Phyma, oder Drüfen aber haben ihre Wohnung 
| ‚ein Fleines rundes Beulein. Wenn in ben beeden Seiten neben dem Ges 
I: aber nicht allein Das ‚gute Gebluͤt maͤcht / unter den Achſeln 7 hinder 


hinzu fleuſt / ſondern auch) ein wenig den Ohren / am Halß / Angeſicht / auf 
von der gallmaͤſſigen Feuchtigkeit | den Brüften mb die Augen/und 
Darunter vermifcht wird 7 gibt es! Dann. in Den Geburts⸗Geiln / Damit 
ein Phygethlon und Pannum , wel | wir allein Der euſſerlichen gedencken; 
ches Denn auch Entzändungenfind: | unter dieſen haben etliche von ber 
Wollen derowegen Diefe dren nach | Natur dag Ampt er Beſehl/ — 
ſie 








* u „Hier. er. FABR.AB Acu—- AauarenDenmel 
Drüfen Anıt 


und Verrich⸗ 
fung: 


che dienen zu nichts mehr/ als Daß fie 


Welcher Ort Gemaͤcht Diegeber. Bon Diefen Letzten 


aAllhie leidet. 


‚ge in Milch / Die bey den Geburts—⸗ 
Geilen Er 1 aus 









‚nicht alleseit; zugegen. Ja ſe haber 
auch etwan ein Fieber" mit und bey 
ſich / dergleichen eines: dech nut einen 
Tag zu weren pflegen © em 


fie das fe das Gohlir seblüt verrwandelny als Die ) 
"in den Brüften verwenden Daffelbi- 


2 









ihm einen Saa⸗ 
‚auf etlichen aber liegen die 
auf / gl ls auf einem Ruf 
ns Rn ie Hchtetwan Schaden 
undin den Faͤllen gerzeiffen; 

9— die an dem Halß / durch den nicht natuͤrlichen Dingen / als 
welche die Hal kblufadern. Vene ju- | dem Effen/ Trincken und dergleichen 
gulares unterſchieden werden: Etli⸗ andern folget und feine Ankunfft 





Beulen iſt mit der Materi der In- 
flammation durchaus einerley: als 








hat. — 

Belangend nun Die Merekmahl 
und Anzeugz was kuͤnftig von Diefen 
Beulen oder Schlierenzuhalten / be⸗ 
vorab / wann fie einer giftigen und 
peſtilentziſchen Unarth find / fo wiſſet / 
daß bey den peſtilentziſchen Schliern 
man dem Krancken nicht beſſers ver⸗ 
kuͤndigen kan / als daß er ſich bald muͤſ⸗ 


Die leere ſpatia außfuͤllen; als Die am 
Angefiht / Halß und in den Muſ⸗ 
eulen. oder Maͤußlein des Halſes: 
Etliche nehmen die uͤberfluͤſſige Feuch⸗ 
tigkeiten in ſich auf und an / als die 
hinder den Ohren / unter den Achfeln, 
und neben dein Gemaͤcht; dañ die hin⸗ 
der ben Ohren / faſſen den Unrath des 
Hirns in ſich / Die unter Den Achſeln 


purgieren das Hertz / uñ die neben dem Frantzoͤſiſche aber find zwar nicht toͤd⸗ endlichen. 





und daſſelbige nicht von wegen der 
Beulen ſelbſt / ſondern der Infection 
Geburts Geilen / dann dieſelbige ha⸗ oder. des Anſteckens halben. Die an⸗ 
ben fuͤrnehme Verrichtunge und dern alle find heilſam ſintemal die 
Aemter: find demnach von der Par Kranckheit allein in ben euſſerlichen 


wird allhie fürnemlich gehandelt/und 
nicht von denen in den Bruften und | 





tur Dermaffen geſtaͤrckt / daß fie Fei: | und ſchwachen unacht ſamen Glie⸗ 


Rennzeichen 
a 


nen Unrath auf und-annehmen/ die | dern zufinden if. WelcheSchlier aber 
fe aber find bloͤd und unpermöglich / fich fang vermeilen / Die werden end; 
und derowegen zu den überflüffigen | fich zu Fiſteln / welche nicht allein 
Feuchtigfeiten / diefelbige in fich zu ION EC TIA DEI Manns faſt 
faſſen / verordnet. | |9ef efährlich find. Derowegen wann 

Die Zeichen / dabey man folhe # fiheft/ daß aus einer Öffnung noch 
Beulen erkennen kan / ſind die Roͤthe / Imebe Loͤchlein fich ereignen und ber; 
der Schmertz / die groſſe Hitz dag In viel werden / ſo kehre Fleiß 
Spanien der Haut/der Wiederftand | anı daß du dich in der Cur nicht ſaum⸗ 
welcher ſich im Betaſten und ſeelig erzeigeſt fondern den Schlier Sur uno 


dann das Klopffen ; wiewohl folches | alfobalo heileft, Ihre Eur —— Heilung. 


Die Urſach und Materi dieſer Dateri 


das überflüffige Gebluͤt welches N ee | 


onen 


ſe zum Kirchhoff fertigmachen, Die viaungden 
lich / jedoch fehr ſchweerlich zu heilen, Aucgange. | 








Waund⸗Artznei Erſten Theils / Erſtes Buch. 115 
bat man nach des Avicennæ Meis Kranckheit alsdann mächtig / tvenn 
| nung / Part. 3. Lib. 4. in Derfelbigen | fie ſich der ſelbigen am allecheftigften 
1.7 fürnemlich zu befrachten / ob Der | widerfegt/melchesdann mdemStatu, 

| Schlier durch den MotumCriticum | oder warn Die Kranckheit am hoͤch⸗ 
« alsden Trieb Der Natur / oder fon- | iftr zugefchehen pflegt / als zu welcher 
ſten auf eine andere Weiß entſtan⸗ | Zeit allesam heftigftenift. Mahnet 
den ſey: Deñ oftermals geſchicht es | Deromegen Hippocrates recht und 
daß fie ie auf andere Krauckheiten wohl / man ſolle ſich in den vollkomme⸗ 
folgen und derſelbigen ein End ma⸗ | nen Indicationibus nichts unterſte⸗ 
chen 7 indem nemlich die Materi 


hen; fondern der Natur weder Die 
durch die Natur von innen herausge: | Arknei noch auch Das Anreitzen erlei- _ 
trieben / und zu den Drüfen verwieſen | den/ ja es koͤnne auch ſebr leichtlich ges 
wird da dann ein Schlier außbricht / ſchehen / daß die Natur zu einer Über: 
Wann ſich welcher die Kranckheit vollkommen⸗maͤſſigung Ausführung angereitzet / 
hunde lich heilet. Bißweilen aber entſtehn fie | und alfo der Menſch ertoͤdet werde. 
Zrich der van fich ſelhſt in einem eib / ſo war ge⸗ Iſt derowegen der befte Rath 7 
und / iedoch mit Gebluͤt ͤberfuͤllet iſt | man laß in ſolchem Fall der Na⸗ 
man folchen da die Natur den Uberfluß Durch den | tur das gantze Geſchaͤfft anheim ge 
| Eribrihe Weg Der Austreibung abwendet. ſtellet / und ſtehn m Auhe 


er Derowegen wannfiedurchden Mo-| a er 
| Ob aber die Natur die Crifin voll Kenneichen 


tum Criticum find erregt worden! voll⸗ Rene 
ſoll man / ſagt Avicennas, fol Ge: | Eommentich verrichtet habe / iſt dieſes riegsper 
ſchaͤfft der Natur keines wegs verhin- | dag rechte Kennzeichen; wenn der Natur. 
dern. Als wenn fich etwan cin Ent⸗ Menfch aleichim Anfang fid) etwas 
zündung der Druͤſen erbebt/oor wel | beffer befindet, und bald hernach der 
cher ein Fieber oder fonfteneineande | Krancfheit gank loß wırd : Hat es 
‚re Kranckheit vorher gangen / fo be: | fih aber angefangen zu beffern und 
trachte zu foͤrderſt / ob die Natur dies | wird Doch der Menfehnicht bald herz 
felbigeannsch gegenmertige Kranck | nad) gar geſund / fo kanſtu alsdenn 
heit durch diefen Schlier vollformen? | aus den Conditionibus Der guten 
lich oder unvollkomenlich Fönne und | Crifis abnehmen / daß die Natur der 
werde verfreibeund erden; dañ da die Kranckheit vollfommenlich ſey maͤch⸗ 
Natur zu ſolchem ſtark genug iſt / darf tig worden ; als wenn du ſiheſt / daß es 
man ſich weiters nichts unterſtehe / zue ben die Feuchtigkeit / aus welcher Die 
mahln allhie der Spruch Hippocra· Kranckheit entſtanden / und kein an⸗ 
tis Aphor 20. Sect. 2. Quæ judican- dere zu den Druͤſen gelanget und vers 
tur &c. wol zu beobachten iſt Dañ die wieſen ſey. Zum andern / wenn die 
Natur ſagt Galenus, welcher ſol⸗ | Schlier ſtracks dem Lauffder Adern 
chen Triebs Urſachen anzeiget / macht nach(welche Adern aus einem fuͤrneh⸗ 
alsdenn eine Criſin, oder wird der | men Glied —— ) he 
; ST Pi iſt / 
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i ais als venn um zum Egempeliben en Ent: | thunin in ſoſchem 1 Fall große Tore Ham a 
zuͤndung der Leber ein Schlier auf elften Den Unrath gewa Kia herauß | 
der vechten Seiten neben dem Ger | Sft aber ber Schlier nicht durch äh | 
mächtherausmüchfe Zum dritten / | Trieb Der Natur erregt nach auf anne DÜCEEUBE 
war der Menſch bey dem Schlier feiz | dere Schmachheiten erfolgen, 7 for kam, | 
Krafft och behält. Zum vierden | dern allein ans einem Öterflüffigen .) 
toarım etliche Zeichen der Comeoction | @ebfüt entflanden welchen Uber A 
und dawung find vorher gangen/und | Die Natur zum Austreiben anreikety / | 
fich indem Has: haben fehen laſſen. ſo muß man ihn aufdiefe Weiſe / v)ie 
Und dann zum letzten / mann des | es Paulus vorſchlegt ib... und am 7 
Sechlier auf einen folchen Tag en | dere / curieren: als fo bald die Diaͤt / 
fſeht / dergleichen die — Dies | wie in der Inſlammation, angeord⸗ | 
Criticos zu nennen pflegen. Wo fich | netz ein Ader esöfnen/ und alfo Den? | 
diefe Condiriones und Bi fehen | gankenfeißdesüberflüfienGchlüts 
laſſen / da kan und darff man wol fa- zu Theil abheiffen. GOder da etwan 
gen / es ſey der Schlier durch die Is | ſonſt eine Feuchtigkeit mir dem Ge⸗ | 
tur erregt /und alfo eine St bluͤt vermiſcht iſt will Avicemmasz 
dadurch geendet worden. daß man eine Purgation vor die 
on Sat aberdie Natur das ihre nicht Handnehme.. Und endlich ſo braucht 
vollkommenlich verrichtet/ / muß man ! man auch eben die Syrup / welche bey 
Ei — Galeni Erinnerung nachrlib. z..de | Ber Inflammation ſind vorgeſchlagen 
Namoribos, ihren Mangel ergentzen/ | und beſchrieben worden 
und / was noch hinderſtellig / hinzu/ Den Ort deß Schliers ſelbſt he⸗ AR | 
thun. Da denn A xicennas vermah⸗ | treffend/ pflegt man Das allbereit hin⸗ neien merde - 
net / man müffedie Feuchtigkeit / durch zugsfloffene Gebluͤt entweder durch verworffen. 
Aufflegung ee geh rigen Artz⸗ Die Repellentia ser die Digereritia 
neien / und den Gebrauch Der | auszuführen. Avicennasaber / tie 
Schrepftoͤpffe volledo durch die Drů⸗ gleichfals auhOribakusumd andere/ 
gen heraus ziehen. Ich mach ein Pie | taffen: in folchen, Fällen Feine Repel- 
fer aus Sauerteig, und einem alten:| lenria oder zurticktreibende Sachen: —— 
Schmalß / Item Beeren: oder Sr | zu: Welcher Meinung dann wir auch — 
wenſchmaltz: und thue auch etwas droben beygefallen; Dann wann der | 
von dem diachylone, mitden Gum: | Stuf feine Wegzu den Drüfen nimt / 
mi / und Fichten Hartz / als welches ſoll man ſich deß uruͤcktreibens aller⸗ 
einer hitigen Matte iſt ud derowe⸗ dings enthalten / damit die Maters: 
gen an ſich zeugt / hinzu: oder auch etz | nicht etwan in denLeib hinein weicher 
was von ſchwartzer Seiffen und ders | zu einem fürnehmen Glied gelange / 
gleichen / welche die Art ne e und den Krancken in Gefahr ſtuͤrtze 
an ſich ziehen. Die Schrepffkoͤ ffohn Derowegen dann anders nichts / als 
gefchlagenoder gefihrepfft aufgefett | die Digerentia et & 
ieweil 
















































Shrierken: 
\ Billende . 
Mittel. 


I 


Erweichũgs 
er. N 


N 


| Digerentia. 
\ and kochen: 
de Mittel. 


die Cur manchmal gantz und allein 


Del; oder ſuͤß Mandel-Del genetzt 


‚einem Weichpflaſter / als laß die 
mit der gefottenen Bruͤhe von Ibiſch 
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Dieweil aber die Entzündungen 











; | | ken von wilden Cacumern / Deterfil 
der Druͤſen felden ohne Schmertzen | genbletter und Mamrrauten / laß. 
find / ziehen diefelbige (Schmertzen) | mit ein wenig Saffran in Wein ſie⸗ 
den / und brauchs zum Ort Des 
an ſich / alſo daß man nichts vorneh⸗ Schliers. Oder nim der Meel von Erweichũg⸗ 
men uͤnd verrichten kan / es ſeyen —— und Hirßen iedes 2, Vhaſter. 
dieſelbigen denn geſtillet; Derowe⸗ | Loth / der Wurtzeln von weiſſen Li⸗ 
gen ſolchen abzuhelffen / bedecke den hen und Ibiſch m Wein geſotten 
Det mit einer ſolchen Tolle / Die in | und —— drey Loth / Cha⸗ 
einen warmen Chamillen⸗Oel / Dill⸗millen⸗Oel / ſo viel du feiner darzu bes 
darffſt / miſch bey einem Fewr wohl 
untereingnder und machs zu einen 
Weichpflaſter. Die Laugen von 
Rebenaͤſchen mit Werck aufgelegt / iſt 
zu ſolchen Gebrechen auch ſehr gut / 
das Weichpflaſter von Weitzen⸗ 
Meel und Honig dienet ſonderlich 
zum Anfang / dieweil es nemlich zer⸗ 
theilet und den Schmertzen ſehr fein 
vertreibt. Das aus Gerſtenmeel 
aber mit Honig vermifcht / ſolviert 
noch mehr; Thut derowegen in de⸗ 
nen Schliern / ſo eine Weil gewehret 
haben / ſehr wohl. Und alſo werden 
oder Pappeln vermiſchen / und beneiz | die Schlier durch Die Digerentia ge⸗ 
nem Feur / biß es die Dicke eines Pfla⸗ heilet. Re La un ss 
fters befombt + fieden / mifch den | Bißweilen aber begibtes fich/daß une 
Safftan und beede Eyerdotterrda: | die Schlier ereitern / da man denn liet. 
zunter / und legs überden Schlier. ſolche Sachen gebrauchen muß / wel⸗ 

So bald num der Schmertze ges | che die Ereiterung befoͤrdern: als da 
fillet iſt / fo nimb die: Digerentia ſind die Mixtur von Meel / Der 
vor die Hand / und zwar fülche 7 die | und Waſſer mit Saffran vermiſcht / 
ſtaͤrcker fenen/ als man fonften inanz | undaufgelsgt; Das einfache Diachy- greirerige 
dern Infammaeionibas zugebraw | lo mit Huͤnerſchmaiß vermengtz Mirer.. 





und widerum ein wenig außgepreſſet 
fen. Oder / da dieſes nichts helffen 
will / ſo nimb der dreyerley Oel von 
weiſſen Lilien / Chamillen⸗Oel und 
Dillen iedes 3. Loth: Der dreyerley 
Meel von Bockshorn / Leinſaamen 
und Gerſten iedes auch 3. Loth / But⸗ 
ter und Huͤnerfett iedes 4. Loth / 
Saffran ein Quintlein / Eyerdot⸗ 
ter. n 2, vermiſch / und machs alſo zu 











Meel / Butter / Schmaltz und Oel / 














then pflegt / denn die Ort der Schlier/ und dann das ander Diachylon mit: 


ER 


als Die eine geringe: Empfindlichkeit | Gummi ı mit: friſch Schweinen 
and: dazu feinen groſſen Nusenhaz | Schmeikangemarht. | 


ben 7 Fünnen fülhe ſtarcke Mittel | Bann der Cchlier.-num ereitert.z 


wohl erleiden / cap. 2. Ib. 2.ad Glau- | muß’ man nad) des’ Oribaſu und 


eonem: Derowegen nim der Wur⸗ |. Pauli ee feibigen nieht‘ ai 


> 1 
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bald aufichneiden / fondern fich erſt⸗ 
lich unterftehen Die Materi Durch Die u 
gKochende Digerentia außzuführen, Und muf | den Schnitt erfolget / alſo bald ſtil⸗ 
and verdan- fen die Artzneien in folchen Fall eine | left: Als duncke einen Schwamm 
ende Nittel. vermiſchte Krafft haben / als daß fie | in warm Waſſer / Wein oder Del 
i beedes digeriren und concoquiren 0- | und leg ihn auf die Ort des Schmer⸗ 
der verdawen; fintemal die ganke tzens; und ſchiebe / wenn fülches vol⸗ 
Materinicht alle auf einmal zu Eiter lendet / und ſo lang der Schmertzen 
wird: Derowegen nim Zwiebeln n. von 
2. Eperdotter an der Zahl gleich ſo und Eyerflar beftrichen hinein Fleuſt 
Erweihigs biel: Der Wurtzeln von Ibiſch und | aber Das Blut mit groffer Menge 
Prater. Pappeln iedes 2.Loth: Schweinen- Rear ſo laß die Behungen anfte- 
Schmalg und Butter iedes 4.Loth/ | hen / und lege Werck mit Eyerklar 
laß die Zwiebeln und Eyerdottern | beftrichen-über / und ſchiebe erftlich 
auf heiffen Kolen/ die Wurtzeln aber | einen weichen mit Unfchlit beſchmirt 
in einem Waſſer fieden/ nachmals | hinein; fintema! das Unſchlit die Art 
alles mit einander ftoffen/daraufdas | hat / daß «8 verdawet /den Schmer⸗ 
Schmalß und Butter Darunder miz | Ben flillet und immer bey Der Hand 
ſchen / und mache es mit ſo viel Diefer | 11: hernach aber beftveicht man Die 
Brühe / als du darzu bedarffſt / zu | Meiffel mit Terpentin / Weirauch 
einem Weichpflaſter / es hat die Art / | und Eyerdotter / und legt auffer- 














daß es digerirt und verdawet. | halb dag einfache Diachylon oder 

ofernaber des Eiters mehr ifl/ | das ander mit dem Gummi ver- 
öffnen fon, als Daß man ihme Durch die Dige- | mifchtüber. i i 

rentia koͤnne heraußhelffen / ſo muß | 

man den Schlier eröffnen und das⸗ 

- felbige viel che durch den Schnitt 

als mit. den durcheßenden Irgneien. | und thue allewegen etwas von Ho⸗ 


hinweg geraumer / fo fehreidezu den 





hinein /die das Blut fillen; und The. —— 
zu / daß du den Schmersen / fo auf | 


wehret /einen Ißiechen von Werd 


Detergentibus,als die da abwaſchen / 


Wann auch der Schlier in den Heil | nig hinzu: Als nim Eyerdotter n. 2. 
drufen neben dem Gemaͤchte iſt fo | Feigbonenmeel fo viel du Defielbigen 


führe den Schnitt nah der Quere/ 
damit Die Wunde nachmals defto 
lieber zuheile / dann ſo offt wir den 
Schenkel aufheben und. hervor: 
werts biegen / thut ſich die Wunde 
natuͤrlicher Weiſe fein zuſammen. 
Wann die Oeffnung verrichtet und 


darzu bedarffit 7 machs zu einem 
Weichpflaſter / und verfehe Die 
Schlier inwendig und außmwendig 
damit. Zu fülcher Gelegenheit Dient 
auch Das geleutere Roſenhonig mit 
ſo viel Gerſtenmeel vermifcht / daß es 
die Dicke eines Pflaſters befombt / 








den Unrath ſamptlich heraußge- | und wird gleichfalls auch inmendig - 


Holffen iſt / leg / wenn es die Noth und aufwendig zu den Schliern ger 
erfordert / exftlich ſolche Sachen | braucht, Ä 


Wan 


So bald, das Eiter nun ſamptlich Reinigungs 





Hund ⸗ Artznei Erſten Theils / Erſtes Buch. 119 


Fleiſchmach—⸗ Wann nun. nun dag Geſchwaͤhr ge teen findet mc man Die die Salbe von 
endeMitꝛel. reimgt iſt/ m Flaſch wie: | Nichts / die von braun Betonica / 
derum außf ſolches zuver⸗ die Apoſtelſalb / und Das Unguentu 
richten / aim “har Iidis. Und wenn das. Steifch, nun 
3. Loth: Weirauch / und Maftirier | genugfam wieder erſtattet ift/ fo hei 
des 3% Behand 10. Quintl. | le die Haut mit truckenen Salben / 
laß das Hr mit ſamt dem Wachs | oder mit dem gebrannten gewaſche⸗ 
und Del bey einem Fewer zergehen / nen Ertz/ oder mit dem Pulver von - 
nachmals durchfeihen /und mie den | dem preparierten Nichts / oder mit 
ee ac In den — — a: —— 


—— — xxu. — } ‘ a 


Bon der Geſchwulſt Phymate, — 

























kleinen runden Beulen 
zus eses Hin ift auch eine Ge fen / wie gleichfalls — die Blan⸗ 
Sr fehtoulftder Drüfensmek J—— Ibiſchwurtel/ 
5 She gleichſam mit Gewalt | Ammonicum mit Honig weich ge 









macht / lib. 6. Simphieium gefallen: 
Iſt aber des Eiters ſo viel/daß es die 
Artzneien ee, / folaß die 
Geſchwulſt durch den Schnitt oder 
mit den darzu gehoͤrigen Artzneien 
eröffnen / und. Bee den Schaden 
nachmals / wie bey dem Schlier 
iſt —— worden / wie⸗ 
(BIER F 4 — 


— var 


ER ʒunimt / und zu feiner Er⸗ 
erum eilet/ cap. 1.lib.2. adGlau- 
eresie Es linsien hakheat 
Eur diefer Solche zu ei 
STE ach Vollendung ber. allgemeinen | 
| Eur r. dergleichen wir bey den | 
Schliern befchrieben haben / aufler: | 
halb folche Sachen / welche die Er: 
eiterung befördern / und bißher ge | 
nugfem find. erEläret worden ; und 
wann die Ereiterung gefchehen/gibt 
Galenus den Kath / Daß man vor 
der Eröffnung Difcutientia gebrau- 
che/ und. leſt ihme ſonderlich ie > 
—— mit IE Beleg ar 














A 


mas & vor Tr 


Allbie mus remal diejenige Mittel / ſo durd) die 


gel * ren nicht dienen / viel weniger aber die 
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m 8 | he — ade Hi Y. 
Son dera dern Geſchwulſt — h 
genannt/ — Art der Dröfen. 


Ir Se Hyzerhlon iſt eine In- | als andere / fo da ereitern / ſintemal 
Ar & Rammatio der Dröfen | folche Geſchwuͤlſten mit einer Ballen 
eines Rothlaufs theilhaff⸗ — ſind: Zu ſolchem ro 










EL fig / oder ein inflammirz | zuühmet Galenus lib. 6. Simplie 
tes Kothlauff/ fie e8 Galenus ber | DAS, Kraut Huͤnnerbiß Inn oe in 





fehreibet/cap.1. lib.2. ad Glauconem: | der Form eines Pflaſters aufgelegt/ / 


Solche zu heilen left man eine allge wie gleichfalls auch das Kraut Mel 
meine Cur Des gansen Leibs/ als da | den oder Milden / und same Pappeln⸗ 
ift Die Aderläß Murgation und An⸗Bletter: Und dann das weiche Ce- 
ordnung einer Diät / vorher gehen / | ratum von Galeno befchrieben. In 
verfiehet ngchmals den Dre mit fer | Summa/ es gehören zu folcher Ser - 
nen gebuͤhrenden Artzneien und ſchwulſt anders nichts/ als ſolche 
braucht hierinnen mehr Digerentia, Mittel / ſo da fein gelind zertheilen. 


HRRSHRHRHEIEAEG EBEezer sg eek BE 


Das XXIV.Capite. 
Von den Frantzoͤſtſchen Schliern. 


6; Er Schlieenmußman | Denn nach ‚der Auffehlieffüng der 
&: 24 auf alle Weiß und Wegbe⸗ſubtilen Stücke / wechft der grobe 
TB S dacht fen / daß ihnen zu eis , Überreft hernach dermaffen zuſamen / 
ner Sreiterung geholffen werde; fin daß er ſich ſchweerlich mehr gertheilen 
und vertreibenläft: Die Tichtigliche 
Evacuation aber führt nicht allein 
Die altbereit hinzugefloffene anſtecken⸗ 
* Repellentia oder zurucktreibende. Materi / ſondern auch allen an⸗ 
Daͤnn / wie die Erfahrung y bezeuget / dern Unrath / fo etwan indem Leib 
 omerden ihrer viel der Frangofen zu finden / aus; Sintemal die Feuch⸗ — 
ſehr fein ledig wenn eine merckliche | tigkeiten allwegen in die Ort weis 
Evacuation oder Außführung vor | chen/ fo newlichen find geleeret mor; 
Die Hand genommen wird: Gleich⸗ | den: Deromegen man fid) denn der 
tie hergegen ihrer viel auf den Ge- | Nefolution oder. Zertheilung der 
brauch der unvermerdlichen Auf: | Materi allhie nicht annehinendarft. 
führung widerum umbſchlagen / und Die Eur des gantzen Leibe betref⸗ 
die Frantzoſen von nerven bekommen. fend / hat man weeder Der on 






Durchdaͤmpffung zertheilen / hierzu 























Wund⸗ — Erſten⸗ Theil) / Erſtes Buch. 





mr 


— nn — — — — — — 





der Purgatio 1 noch au einer befons | Dem Der Maten noch viel vorhanden 
n Didi öhten / fondern laft | offen halten. Zu diefer Zeit aber 

die Patienten bepihter gewoͤhnlichen braucht man auch Die Aderla Pur⸗ 

a. | ben, Aller Fleiß gation und ordnet ein bequemes di . 







) zu der Ereiterung angewen⸗ 

d beneben demſelbigen auch 
dahin Han Die man die Materi 
möge eraus ziehen / dergleichen Artz⸗ 
neien wir dann in dem Capitel von 
demSchlierbeulen beſchrieben haben, 
Wanñ die&reiterung vollendet iſt / laͤſt 
man den Ort durch den Schnitt oder 
mit den durchaͤtzenden Artzneien eröf: 
nen / und macht die Wund nicht faſt 
weit; ſintemal man dieſelbige nit lang 
offen halten kan / fondern esiftgenug/ 











At: Und ann es nun lang genugof⸗ 
fen geweſen / fuͤllet man es mit a 
widerum aus / und heiletsendh h gar 
zu, Und alſo werden die Fra 
Schlieren / die ſich der. Ereiterung 
nicht widerſetzen / curierete. 
In den andern aber / welche N 
durchaus nicht ereitern taflen/ ſetzt 
man ie uͤber den andern Tag Schrepf⸗ 
koͤpffe auf / und braucht in und zwi⸗ 
ſchen derſelbigen Zeit das Pflaſter 
Diachylon, mit dem Gumi / und mit 











wenn ſie fo weit iſt / daß der Meiſſel o⸗ ſchwartzer Seiffen vermiſcht / mit wel⸗ 
der Wieche eben Fandaritienbleiben. cher ich die allerambeftändigfte Fran 
Liber das muß man die Schlier neben | Böfifche Schlier zur Ereiterung hab 
dem Gemächt andem Ort / Dafieam | bringen fehen. Oder da auch diefes gur der 
hooͤchſten ſind / und gleichwol ein weni ih helfen wil/und man ſich der Er⸗ Stausönthe, 


hainabwarts hangen/ eröffnen / und | eiterung eine Zeitlang umfonftunter: — 
das Meſſer nicht zu tieff hinein gelan⸗ 


ſtanden / alſo / daß ſich die Kranckheit weiten. 
| | gen laſſen fintemal es große Blut: um etwas verweilet; fü fehreiden wir 
| i und Lufft- Adern an dem Ort hat. | widerum su der Aderläßr Purgation 
| \ Yurgation. Welche Verlegung dem Menſchen und Anordnung der D aͤt / feßen 
dermaffen gefährlich’ daß ſie ihn alſo Schrepffkoͤpffe auf / und brauchen 
J bald koͤnne hinrichten und ertoͤdten: das Pflaſter Diachylon von neuem 
|: Dann die Drüfen / in welchen die | hierzu, Oder nehmen /da auch dieſes 
Schlier erwachfen / find nicht allein | umfonft/ nech andere Mittel vor Die 
darum neben das Gemaͤcht geordnet/ | Hand / deren mich dann ein befon- 
daß ſie der Leber von ihremlinvath abs derer Fallunterrichtet hat: dann es 
helffen / ſondern auch / Daß ſie die Ab⸗ war allhie ein Wund⸗Artzt / der hatte 
theilung der Blut⸗ Adern daſelbſt einen harten Frantzoͤſiſchen Schlier 
gleichſam unterſtuͤtzen. Wenn nun | zu curiren angenommen / und aͤls we⸗ 
Zuſzmmen die Oeffnung gefchehen fol man das | der die Aderläß noch andere Mittel _ 
Palme. — Geſchwuͤhr/ tieben den Schliern ift | helfen / noch den Schlier ereitern 
vermeldet worden, feinveinigen/ und | wolten / legte er einen Caufticum 
I: einen Tag fuͤnfzehen / smankig oder drauff / und brannte den Beulen tieffs 
I - dreiſſig / mehr oder weniger/ ie nach⸗ | durch / und als die Ruofe nachmals 
— — davon 
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davon hinweg fieh/ fahe man das kopff außuſetzen „welcher dann das: 
Fleiſch roth und trucken darunter lie | zarte und neuermwmach jene Fleiſch mit 
gen / weiches Geſchwuͤhr er denn in | einander aus dem Geſchwuͤhr heraus 
Eurßer Zeit mit Fleiſch widerum er⸗ | 509/ derowegen hielt ich das Ge 
gentzet / und ohn einige merckliche kya ſchwuͤhr ein zeitlang offen/umd brach⸗ 
cuation oder Ausfuͤhrung heilete. 


te taͤghich viel Materi heraus darauf 
Bald aber hernach kam dieſer Pati⸗er dann feine beſtaͤndige Ge 





* € 





entzumir/un begehrte meines Rahts⸗ ſundheit wiederum ex⸗ 
derowegen befahl ich einen Schrepff / langet 


BURHRIRHRRIRHHRNENDIRTEBENG GH IHRER 
| Das XV. Sapiteh —* — 
Von den Peſtilentziſchen Schliern 
Er Peſtilentziſchen Schlier Hanen⸗ Fuß / oder Druͤßwurtz geſtoß 
| Sb) werden wenig; geheilt / finter | en und übergelegt/durch Den Det des: 
re mol die Patienten bißweilen Schliers herausgiche, Unter allen a 
am erften: Tag flerben / oder ja den: | berhalt ich Das KrautFlammula Jo- 
fünften felden erreichen... - vis, genannt / oder Brenn⸗ Kraut / fuͤr 

Eine Purgation in ſolchem vorzu⸗ das beſte / dann es zeugt gewaltig an 
nehmen / iſt gefährlich ; fintemal.die ſich / und erregt Blaſen / durch welche 
purgivende Artzneien die Materi im-| Das Giſt ſeinen Ausgang bekemt. Ja 
Anfang ſehr unruhig machen. Iſtman braucht and) etwan die Caufti- 
demnach der beſte Raht / daß man | caoder brennende Artzneien ſelbſt / 
dengifftigenlinrarh mit ſeinen beſon⸗und legt / wenn ſolche Oeffnung ver⸗ 
dern Mitteln / als da ſind die Spani⸗richtet / Theriac und Mithridat 
ſche Mücken ı Der weiße Safft vonin der Form eines Pfla⸗ 
dem Kraut Wolfs⸗Milch / das Kraut flers uber, 
a N 

Das XXVI. Eapitel, 
Bon dem Carbunckel / oder giftigen Blut 
| Geſchwaͤhr. 
Er Carbunckel wird von | einer ausgeloͤſchten Kohlen aͤhnlich 
Avicenna ein Kohlen und ft. Damesifteinbrennender Beulen/ 


das Perſiſche Fewer genent | ſchwartz an der Farbivon melcherGa-. 
dieweil er gleich einen Fewer brennet/ 














Nahme und 
Beſchre ibũg 








einer lenuscap.ı2. lib..de Differ. Morbo- 
oder vielleicht/ dieweil er an der Farb rum ſchreibt / es fey eine 




















dGlauconem,& 

mor.pr&t.nat.  Waseraberdund | 
. dag higige Gebluͤ erftche/ erflärter | 

ſelbſt / da er cap. 9. lib. 2. de Diff. Fe- 

Dr wann das Geblüt ver⸗ 

brennt wi d/ verwandeit ſich das ſub⸗ 





eine gelbe Gall / das dicke und 


tiileſte in ei 
—— ſchwartze / wie dann 


Anterſcheid. 


indenCarbunefeln zugeſchehen fiat, 

Es verbrennt aber Das Gebluͤt 
entweder fücfich ſelbſt allein / oder mit 
andern Feuchtigkeiten vermiſcht. 
Welchest die Carbunckel cap. to. lib. 


RT 


Be ‚Glauconem ‚unferfiheidet: 


Denn etliche find Geſchwuͤhr mit 
Afchenfarben oder ſchwartzen Ruo⸗ 
fen: Etliche entſpringen mit Blat⸗ 


tern dergleichen die Hitze des Fewers 
regen pflegt; unter welchen dieſe / 
wenn fie aufveifen/ Geſchwuͤhr mit 
Kruſten oder Ruofen darunter ver- 
borgen liegen / cap. 10. lib. 4. Me- 
thod. Medendi: Und zwar ſo ent⸗ 





tern / als ohn dieſelbige und nennet 
Avicennas dieſe mit den Blattern 


ein Kohlen und Das Verfifche Fewer. 
Es iſt und ſcheinet aber bißweilen nur 
eine einzige Blatter allein /bißweilen 


aber ſind deren vie welche we 


wann ihrer mehr / als eine [gt oͤſſer 


nicht find / als ein Hirß⸗ Koͤrnlein; 


und wann ſie auffpringen /eine Kruſt 
‚oder Ruofen unter ihnen liege haben. | 

Die Feuchtigfeit / welche mit Dem 
Geblüt vermifht wird / und ſolche 
Blattern a iſt nach des Avicen- 


! 





— Em cap .6. IB. dla. 





























| 


| 





Mater — 

Dieſe — 
DBlattern/ als auch der ander elften 
Blattern/ iſt widerum zweyerley / als 
entweder bößund peftilensifch / oder 
nicht peftilensifch / / wenn er nem ich EN 
| Fein fernere Malignitet oder böfe Ei⸗ 
genſchafft hat / als die / ſo ihme von 
der Geſchwulſt herkomt / com. in 
lıb.3. Epidemiorum. 


Die Carbunckel / ſo —— pofiten; 


tziſch / haben erſtlich ein Geſe Ya be Lenmeichen 


mit einer Aſchenfarben Kluſten cde 
mit einer ſchwartzen / wenn wem! ich 
e Brumjt groß und heftigift: um 
andernteird das ruofechte leiſch mit 
‚einer ſchwartzbraunen Ensündung 
rings, herum umgeben / bekomt eine 
fi chroävklichte hellglängende Farbt tie 
ein Bech oder Hartz / Cellus cap. 18. 
ib. s . Zum Driftenifter auch von we 
Be groffen Brunft der Feuchtig⸗ 
feit/nach De Galeni,lib.de AtraBile, 
Zeugnuß / nie ohne Fieber, Zum vier⸗ 
den thut er dem Menſchen uͤber die 








| Heer Carbundel mir Blat⸗ maffen toehe/ ‚cap. 1.lib. 2.ad.Glau- 


‚conem. Zum fünften pflegt Der 
Menfe ch ſehr darbey zu 70 und 
‚fängemteinen Schaubern an. Und 
dann zum letzten befindet We 
wenn Die Carbunckel ietzund herat 
bricht/ ein gemwaltiges Jucken; aller 
Ey erfich Des Kratzens nicht enthak 

ten Ean/ darauf Dann Eleine Blätter: 
lein / wie die Hirß Koͤrnlein /er folgen/ 
welche /wenn fie aufbrechen’ ein Ge⸗ 
ſchwuͤhr mit einer Kruſten darunter 
ſehen laffen. 





Die Zeichen aber / dabey man Die Zeicheneine 
peſti⸗ EUR? 


Di 


ſchen Car⸗ 
—* 


unemppatDlt he Sieb 


Verkuͤndi⸗ 
gung des 
endlichen 
Ausgangs. 





peſtilentz re | 17 um d 
von den andern unterf tn | 
iſt 1. Die gegenmertige ge peftilengifihe 
Luft/2.dasgeri Ba an faſt gar 
idlich Fieber: 3. Wenn der 
Menſche wan gehet / biß er gar dahin 
ſaͤltu nd tirbet/ 4. Die fehöne lebendi- 
‚Farb an dem Angeficht verlieret 
)/ und 5. befömt eine ſchwartze o⸗ 
der gelbe Zunge / 6. einen duͤnnen truͤ⸗ 
ben Harn / wie, gleichfals auch einen 


duͤnnen und gallmaͤſſigen Stulgang: 







auch findet man vors 7. Feine Luſt zum 


Eſſen erbricht fich oft und viel / entwee⸗ 
der 8. fehwiße viel/ oder hat einen kal⸗ 


ten ſtinckenden Schweiß / ‚gleich wie. 


auch 9. einen ftinckenden beſchweerli⸗ 
chen Athem / zo.t« 
Hauptwehe und Schwindel / 2. ent⸗ 
weeder ſchlaͤffet tieff und hart oder | 
faft gar nichts/ und 13. wird oft ohn⸗ 

maͤchtig; bevor aus/mann es nun mit 





ihm ald aus ift: Der Blatter Ger 
ſchwuͤhr mit Kruſten und andererger | 
hen mehr zu gefehmeigen, 


Urſachen des 
Farbunckels fi 


welher Fluß: denn aus dem Überfluß 
in dem ganken Leib erfolget. Der | 


Die nechfte Urſach ift das hing | 
offen. des allerhißigften. Geblüts / 





Uberfluß aber entipringt wiederum / 

entweeder aus der groſſen Die der 

Leber / oder hat feine eufferliche Ur⸗ 

fachen: als da find. der Gebrauch.der 

hisigen und boͤſen Speiſen ; gleichwie 

—— aus dem peſtilentzi⸗ 
en Lufft entſteht. 





J 


je; — or 
und fie Ge f 
fahrlich find / und 
mwangar ertvürgen. BRUT 

- Demnach ie Earfunfelen pi icht 
Peltilengifch / zmwenerien Urfach haz & 
ben / und fo wol aus dem überhißiz 
gen Gebllit des ar 
aud) dem fonderbaren Uberfluß deß 
damit behaffteten Glieds herkom⸗ 
men / wird fürnemlich erfordert / daß 
‚man den allgemeinen Uberfluß; als 
welcher den fonderbaren 2 














durch die Aderlaͤß Dertichte ind: 
—— nemlich das Geblut biß 









Ihe Stimm / 11. 4ur 





den 11 zug / 
Aphor. 28: Seetszt en 
Carfunckeln ift die Entzuͤndung zu 
ſampt den Fieber und Schmertzen 











ad Glauconem, & lib. 13. Method. 





Denn auch: Galenus feiner Purga⸗ 
‚tion gedenckt; ſintemal / da das Ge 





wird / man ſich Feiner 
unterſtehen darf / wofern man. an⸗ 





Gefahr zu ſtuͤrten begehrt. 
ber — nicht flat hat / 
‚Fan man: ohne Gefahr purgieren / 


— Peſtilentziſchen nennet Ga-| und daſſelbige mit einem Loth Epi- 


lenus, Comm. 4..lib. 3. Epidemio- 
rum, den allerkheöfichfien. Einte 
mal auch. dig andere dieweil ſie aus 


thymi, in einem Geiß⸗Schotten ge 
noſſen / oder mit der Mixtur von 2. 
| £oth Thamarinden Mark und Rate 

Quint⸗ 2 










den Den 3 


‚halt / von erſt außführe ⸗ welches - 


über die Maffen groß / ‚cap. 1.lib. — 


Medendi: umb welcher. Urſachen 
willen man. denn das Geblüt biß zu 
der Ohnmacht fpringen loffen muß. 


bluͤt biß zur Ohnmacht. gelaffen 
cn 


derſt den Patienten nicht in Todes; 
Wow. 





GCurund 
Heil: rag des | 
Garfurukelsz 
ſo nicht De 
ſtilentziſch. 














Eufferlihe Belang 


Artzneien. 


Einwurf. 


Wird denn. 


' felben hegeg⸗ 4 


che 


ine u In ———— roſſen 
Infl m: Eio ‚ab Jet / een 
« 


cht benebgn 
Syrup / oder 


yafftete Glied ſelbſt / hilfft man 
— 5 feines Unraths wegen/ 
entweeder durch die Repellentia oder 
durchdie Digerentia ab / welche Cur 
dann die Nammation oder Entzuͤn⸗ 
dung ſonderlich angeht: Dann das 
Geſchwaͤhr — m 
Die Wort des Galc nn b« 
I4 Meth. zZ 
das Anfehen/ Is 

pellentia nicht in — 
lich die Feuchtigkeit dick / wild 












Bam — — u km jerken 3 
. Diefe Indem IN — 


zwar maͤſſiglich zu uͤck treiben/iedoch | 
in dernfelbigen.a auch digeriern: Dan 


alfo Fan das Digerens nicht erhitzi⸗ 
gen / noch auch das Repellens fo ſtarck chen 


ſeyn / daß es die Feuchtigkeiten gar 
zuruͤck und in do 


it | Milch geft bes 
en | meeder zubiel neh zureenig Rleien 


d dns mit dem Sarfun- In 












5. u ads — Kohlen brate 


duſe groſſe —— —— 
ild und — As ne Rautenbletter / eine 


ß man i ‚Sad recht |E 
ee und fülche | war | 
Mittel por die Hand nehmen ı fo | durch das Schre 


Leib hinein tueibe, die da true 












haben muß. Die ander AÄrtzney as 
ber / ſo er hierzu gebraucht/wird aus 
Ervenmeel / und der Mirtur von. 








m er⸗ nig und Efig oder oxymelle ge 
| - | mat. 
A in üb Bei 





‚Ayicennas nie er 


ee Han vo 
gerich 2. Hand voll; laͤſts in 
und Wafler/ Pofca genannt /fi ede en / 
der Gebuͤhr nach ſtoſſen run 
zu einem Pflaſter. Oder nimb 
Marcks von einer Kuͤtten Iaßda 8: 









n Pflaſter 


ne Serftenmeel/ und dürre Feigen 


© 


ker 4 


ion es Sara 
unddann den Schnitt, Damit & 
ber bie Stufe, oder Ruoſen deſte eher 
erab falle / läft Rhaſes den Ort mit 


Schrepffen er: nen. Auf 

Die durch das Shrenffen eröffnete 

Ort aber/ cap. ro. lib. 14. Merh. 
Medendi,legt man Feine ſolche Sa⸗ 

vie. auf andere / als welche die 

ing befoͤrdern / ſondern ſolche / 

nen und der Faͤule wider⸗ 

ſtehen. 






* 
















— 


: J— zuverrichten / Das Pflaſter 


Eurdesne 
ßilentziſchen 
Tarfunckels 
und An⸗ 
shrer, 







16, \ kl AB — — 


ſtehen Dani der Car der Carfu funckelfriſt durch Schmalk Gericht. Sa 
die Faulung immer weiter umb | die Ruofe abzuſchaffen ſondern auch 
fih. Derowegen braucht Galenus, | dag Sefehwähr gans und gar zu hei⸗ 
lib. 2. ad Glauconem , die Paftillos | fen/ nimbt er die feifchen rurseln 

Andronis ‚Polyide,und Pafionis | von meiffen Lilien / und legt dieſelbige 
in einem füffen ein ein wenig | gefotten auf; indem eſtilentziſchen 
weich undeinem pünen Honig gleich | Carfunckel legt man Die Antidora ' 
gemacht. Wann aber die Geſchwulſt mit Knoblauchkraut und dem Sy 

8 Carfunckelsfehr groß iſt / zerlaͤſt rup von Citronſafft über, Die A⸗ 














er die Paſtilln oder Kuͤchlein erſtlich derlaß biß auf die Ohnmacht iſt zu 


ineinemberben Wein und nachmals ſolchen Car; unckeln Durchauß nicht 
in Eſſig. vortraͤglich dann die Kräffte pflegen 
Hann folches nicht helffen will | gleich im An ang zu verfallen/ iedoch 
ſondern der Ort immer hart bleiht/ muß man ſichs bißweilen untere 
gibt Paulus den Rath / daß man ſtehen. 
des derapionis Melinum gebrauche/ Die euſſerliche Mittel betreffend/ 
den Garfunckel/ fo bald immer muͤg⸗ muͤſſen Diefeibige affo beſchaffen ſeyn / 
lich / damit zur Ereiterung bringe / und Daß fie auf das allerhefftigſte an lich 
stehen / und mit ihrer ſonderbahren 
Eigenſchafft dem Gifft widerſtehen, 
als da ſind die Zeltlein von Vipern 
‚oder Heckenſchlangen/ der Theriac 
und Mithridat. Welche aber Cau- 
ftica find und brennen / Die ziehen 
noch mehr. an fich / als das Arſeni⸗ 
cum / das Kraut Flammula Iovis 
oder Befemkraut /x. Sa es kan 
auch das Schrepffen allhie Platz ha⸗ 
ben und gebraucht werden/und dann 
bißweilen auch die Suagegel. Die 
Die Kruſte nach dem Brand hin⸗Faͤule abzuſchaffen / waͤſcht man den 
weg zubringen / nimbt Atius die Ort mit einem geſaltzenen warmen 
Blaͤtter vom Eiſenkraut; wie gleiche | Waſſer⸗ oder legt / wann ie 
falls auch die Cupreſſenblaͤtter und man vorhanden / ungeloͤſch⸗ 
duͤrren Huͤnnermiſt / mit einem alten RM hinein. 








von oͤlechten fetten und geftoffenen 
Nuͤſſen Des Tags zweymal auflege, 
Oder da es auf fülches nicht beſſer 
werden will/ läft Galenus dag Ge 
ſchwaͤhr mit den Eifen.oder Artzneien 
durchbrenen/dender Brand nimt die 
Ruofe zu ſamt der Faͤulung alfobald 
hinweg en ſich aber der Pa⸗ 
— Ehe: uftehen fo braucht 
Galenus das Miſy, Chalcitis oder 
rothen Vuttiol/Arſenicum un Kalck. 





* % j \ 


Das 


Waund⸗Artznei Erſten Theils / Erſtes Buch _ 127 
| Das AKT Kapitel | 
Bon den heifien Brand oder Gangrzna 

und endlichen Erfterben oder falten Brand des 
che Glieds / Sphacelo. m 
Se AB etrvan der Brand zu eb corrumpiern und verderben / fuͤrnem⸗ 
—9 Ent uͤndung hinzu fchld- | fich fuͤnfferley / als erftiich die Kalte- 
Rget / geſchicht gememiglich / | wie wir Dann fehen Daß ihrer viel in 
wenn Diefelbige auf unrechtmaͤſſige der harten Winterszeit erfruͤren. 
Weiſe/ und nicht / wie fie foll/ curiret 
wird’ und ft der ‘Brand anders 
nichts / als eine Moruficatio oder 
Erſterbung des Glieds / fo mit der 
Inflammation behafftet ift cap. 9. 
lib. 2.ad Glauconem. Wann aber 
das Glied allbereit gar zu Grund ge 












Beſchreibũg 
des Brands, 









ge eufferliche Hitz / welche Der nattı 
lichen Waͤrme weniger, nicht / als 
auch die unmalfige Kalte zuwider 
und entgegen iſt / gleichwie man täg- 
fich fihet / Daß ihrer viel an der mer⸗ 
feidfichen Hitze des Fiebers flerben. 
richtet und erſtorben iſt nennt man | Die dritte iſt der Mangel und Ab⸗ 
es einen Sphacelum ,glerchtwie dei ! gang der Wahrung /dann welcher 
heiffen Brand / eine Gangrenarn „| Menfchnicht iſſet / der Fan auch nicht 
| menn nemlich die Indammation. ieß- | teben  fintemal Die Waͤrme in Diefer 
erſcheid. und im Wercke iſt und erflirbt, Die | unterſten Welt / als auffer ihrem na⸗ 
weil Demnach dieſe beede Gebrechen tuͤrlichen Ort nicht koͤnte bleiben / 
eine Erſterbung find / und in nichts ſondern floͤge über fich m Die Hoͤhe / 
anders unterſcheiden / als Daß der! wann nicht etwas were / von welchem 
eine hefftiger / als der ander / ſo ha⸗ | fie/ gleich als mit einem Band ge⸗ 
den fie derowegen auch einerley Ur⸗ bunden und aufgehalten wuͤrde / wel⸗ 
fachen. "Dann gleichwie Das Leben ches Band dann iſt die Nahrung. 
1 durch Die Waͤrme erhalten wird / | Zum vierden wird die Waͤrme auch 
alſo iſt der Tod anders nichts / ale | Durch die Verhindernuͤß der Durch⸗ 
derfelbigen Warme Corraption | dampffung corrumpiert und verderz 
und Verderbung: Derowegen denn. | bet / dann die Waͤrme hat einer Un; 
auch alle Tebendige Eorper warm / terhaltung von noͤthen / gleichwie die 
die erſtorbene aber Fakt find. Daher | Flamm durch einen ganzen Deckel 
dann leichtlich abzunehmen / daß der daruͤber geſtuͤrtzt verleſcht / durch er 
Brand / als eine Erſterbung dieſes nen durchloͤcherten aber. erhalten 
oder jenes Stieds/ andersnichts ſey / wird. Zum fünfften und legten kan 
alseine CorruptioundVerderbung | auch eine gifftige Subſtantz Die 
der Waͤrme deſſelbigen Glieds. Es | Wärme verderben /fintemaleineföl- 
And aber Der Dinge / fo die Waͤrme | che derfelbigen mit ihrer en 

Proprie⸗ 




















— LTD WENDET PERETO- 


Fi sw Ifefachh ift Die 9; aͤſſi⸗ Verderbung 
Die ander Urſach ift Die Pl ge 


Urſachen. 


II. 


III. 


as Ei FARR. Ap in AQuArznDenTE _ 


& 


oder ohne diefelbigen / Dann etwan | welche Weiß dann die groffe In- 
begibt eg ſich / daß in unfern Leibern | hammationes endlich in einen 


des Brand fürnemlich fünfferley: Welche Feuchtigkeiten zwann fie in 


— 
Sropvietät ent entgegen genift rals.dafini find Der Den/den folhe € Stieder fi find die Quell 
die Sceorpionftich / Vipern oder Her | der His weit entlegen und vo: tut 
ekenfihlangen Biß und andere Der: | gen ihrer Bloͤdigkeit alfo befchaffen/ 
gleichen Gifte mehr die mit ihrer | daß die Nahrung zu ihnen nicht or Gr 
verborgenen Eigenfhafft unferer na⸗ gelangen Fan. Ta es Eomt der Brand 
türlich eingepflansten IBarmeganß | auch etwan auf folche Weiß inein 
zu wider find, lied / wann e8 eine Zeitlang hart ' 
Ferner pflegt der Brandaufziven- | ift gebundengeroefen.. BR 
erleh Weiſe zu entſpringen als aus | Die vierde Urſach iſt die Verhin⸗ IV. 
dem hinzuflieſſen der Feuchtigkeiten / * der Durchdämpffung 7 auf 














böfe gifftige Feuchtigkeiten erwach | Brand gevathen / von wegen Der 
fen / welche das Glied / darein fie. ger | groffen Verſtopffung | 9 
fangen / alſobald erflerben machen ı Die fünfteandIekte ind die gifti⸗ V. 

und einen Brand erregen. Biß⸗ ge Feuchtigkeiten / fo indem Babe 0 
weilen aber entfteht ſolcher ohn eini⸗ hen/ und entweeder aus den böfen 
gen Fluß cap. 1. lib. 2. ad Glauco- | Speifen folgen / oder Durch den gifti- | 
nem. Sind demnach die Urſachen gen angezögenen Luft erreget find. 


Als erfilich die groſſe unerladliche | ein Glied hinein flieffen/ machen De. 5. 
Kaͤlte dergleichen dann den Schiff | daffelbig erfferben. 
leuten gemeiniglich in ABintersjew | -Derorvegen dann der Brand auch 
ten zubegegnen pflegt. Oder wann auf die giftige Stich und Biß der 
man die Inflammationes und Roth⸗ Thier zu folgen pflegt: Ja es komt 
lauffe mit den Artzneien allzuviel etz auch etwan in ben Wunden der - 
Fältet, | Brand ausebendenen Urſachen / wie 
Die andere Urſach iſt die euſſer⸗ inden Inflammationibus, und dann 
liche Hierauf welche Weiß dann die auch endlich in den Zerſtoſſungen 
groffe Inflammationes von ihrer | Uno dieſes find alfo die Urſachen des - 
groſſen Hitze fich ineinen Brand zu | Brands und der endlichen Erſter⸗ 
enden pflegen / wie gleichfalls auch | bung / welche/ wie gemeld / innichts 
das Rothlauff nach dem eufferlichen | mehr unterfeheiden find/ ale daß die 
—— der allzuhitzigen Artz⸗eine heftiger iſt als die andere iſt. 
Die Zeichen aber / darbey man ei⸗ genneiden 
"Die dritte Urfach ift der Mangel | nen Brand abnehmen und eufennen Si, cum 
und Abgang der Wahrung / daher | Fan, find dieſe; Als wann erfifich die Siuf. 
dann Die San der außgemäger: ı vothe Farb / dergleichen ſich in Den 
ten und Schteindfüchtigen etwan | Entzündungen erzeiget / gantz aus: 
mit einem Brand äh mer: | getilget wird. Zum andern RR 
ie 




























no, 


| eißen — der Fan |! en ——— a 
uls⸗Adern nachlaffen/ da | exfterbenden Glied entſteht; finteme i 
T — Derbi. Feines kein geöffere Veränderung ie zu fin- 
weeges benommenvfondern allein Die den / als wenn ein Glied das Leben mit 
——— ertoͤdet dem Tode verwechſeilt. Derowegen 
iſt: So wird zum dritten auch | auch Hippocrates und Plato begeu⸗ 
Die « indlichkeit gewaltig ge get /es ſeh ber Schmergealedannan a 
ind allein die groͤſten wann Die Natur < alter iert 
Kennzeichen des ands ohn einen | und verderbet werde. Zum dritten 
Fluß / deſſen Urſach vorhergangen / entſteht ein ſolcher Brand mit einer 
und etwan eine Inflammarion gewe⸗ Blattern oder Blaſen / unter r welcher 
ſen. Und war fo laſſen ſich dieſe Zeie ein ſchwartzer Fleck verborgen Wr 
den in dem Ort des Brands billich | Zum vierden veraͤndert ſich u dver⸗ 
ſehen / ſintemal alle Glieder Durch Die | ſchwindet die natürliche lebendige 
Leber/Hertz / und Hirn regiert wer⸗ Farbe des Orts ſchier gantz 
— den / welche ein folch, Gl— lied vaͤntzuch Zum fuͤnften und letzten / ſo 
Mn verlaſſen. Polcher Brand faſt alkeit an 
Derpivegenbedeutdiedtustilgung fen Zahen deß Fuſſes any und fehrei- 
der fehönen lebendigen Farb einen | Det von Dannen hinauffiverg immen 
Mangel, und Abweſen der natürli> ——— er in einer kurtzen Zeit den 
chen Kraͤfte/ welche ſonſten zugleich gangen Schenckel biß an die Hüfte 
7 amd mit dem Gebluͤt zu den Gliedern einnimt. 
| hinzu komt / ſintemal das Geblütder | Die Kennzeichen deß Sphaceli Keneichen 
— rothen Farbe Urſach iſt. ober endlichen Erſterbung find Den des >phaceli 
as Abweſen des Schmergengaber | Zeichen deß Brandes gank gleich / ie⸗ 
| und der Empfindlichkeit find ein Zei⸗ Doch etwas heftiger: Dann sum ers 
chen / daß gar keine empfindliche Kraft ften iſt die Farb Des Orts gang 
aus dem Haupt mehr dahin gelange: ſchwartz und roth. Zum andern iſt 
Gleich wie der Stillſtand des Puk | auch gantz uñ gar kein Empfindlichkei 
ſes gewiß zu verſtehen gibt / daß das zugege/ alſo / daß es der Menſchd 
Glied aller Kraͤfte deß Hertzens bes | ausnicht mehr. empfindet / ma 
. .. pabebfepunei mas 3 aund ſchneide ihn in das Glied wie man 
Zeichen dez Bey dem andern and aber / wolle. Zum dritten gibt das Glied 
a welcher mit einem Fluß entfteht/ ift | von wegen Der euffertichen Hitze einen 
| > allwegen ein beharrlich böfes Fieber / | groffen Geſtanck von firh/ gleich ei⸗ 
fo aus giftigen Feuchtigfeiten des | nemfaulen laß. Zum gierden wird - 
Hertzens her entfpringt. Zumandern es auch gantz weich und faul, Zum 
erregt folcher Brand auch einen groß fünfften laſt es fich eintruckenundbe | 
= n unerleidlichen en und ! haͤlt die Gruben / wie die Oedemata. 
hſten laͤft > Die ung 
an 




















































































hüten. RR * —— cn — Ka) > 
2430 Hier. FApr. AB AquAps NPENTE Sa 
man ſie mit den Fingernin die Höhe | mer wehrenden ractie wwenig>® 
zeugt / leichtlich von dem Fleiſch abIo- | ſolchem Beand glueklich heiken gef 
fen/ fintemal feine Waͤrme mehr zu: hen / das aber hab ich mehrerntheils 
‚gegen. Iſt derowegen / nach deß Gale- , waar genommen / daß ihrer viel gleich 
ni Zeugnuͤß / mehr nicht / als ein Zei⸗ den erſten Tag geſtorben / als ſonder⸗ 
chen / dadurch manden heißen Brand lich alte Leute Etliche aber in wenige 
pondemSphacelo oder Falten Brand | hernach / als was junge Leute waren. 
id endlicher Erfterbung unterfhei- | Deromegen/ wander Brand mit | 
den Fan: l.2. ad Glauconem und | einem Zufluß der Feuchtigkeiten ent" 
Paulus cap. 19. lib. 4. Dannmann | fkanden/weldse Feuchtigkeiten in dem 
das Glied durchaus kein Schneiden / | gantzen Leibe ſich ſamlen (als aus er 
Stechen und Brennen empfindet / ſo nem böfen peſtilentziſchen Luft / Trum 
wird es ein phacelus genennet / als ckenheit / boͤſen Speifenyeinemmüffe 
da die Erſterbung nun gantz und gar | gen. Leben oder überfiuffigem Bey⸗ 
vollendet und dahin ft: In dem heiſ⸗ ſchlaff) zu einem Glied des Leibs hin⸗ 
fen Brand aber iſt die Smpfmdlih- | ab gemichen/ alg zuder groffen Zehen 
keit noch nicht gang und gar hinweg. | eines Fuſſes / und einen ſolchen Brand 
Vertͤrdi·Der ðphacelus oder vollkommene erregen / bey welchen ein peſtilentziſch 
u Erſterbung / iſt gantz und gar unheil⸗ Fieber / ein Blatter mit einem ſchwar⸗ 
Ausgangs. ſam und tödlich; ſintemal gar kein gen Flecken: / em unerleidlicher 
Leben mehr in dem Glied zu finden. | Schmertz und Dergleichen zugegen / 
Der Brand aber iſt zwar noch zu hei⸗ muß man mit der Eur fo viel immer " 
len / erfordert iedoch folchen Ernſt und | möglich eilen; denn mo folches nicht 
Fleiß / daß / wo man ihme nicht alſo geſchicht / iſt alles umſonſt und verge 
bald mit den allerbeſten Mitteln be | bens: und dieweil ein ſolcher Brand 
gegnet / ſchreidet er immer fort / und aus dem Überfluß Der Feuchtigkeiten 
bringt den Menſchen in kurtzer Zeit entſteht / iſt von noͤthen / daß man den⸗ 
umb, Dann daß Celſus cap. 24. lib. ſelbigen zuforderſt abfehafte.. Ind ob⸗ 
6. fagt / es ſey der Brand nicht gar wol ſolcher Uberfluß unter Der Caco- 
zum aller ſchweerſten zu curiren / iſt chimiabeariffen iſt / und allein die un⸗ 
von dem jenigen zu verſtehen / welcher | reine Feuchtigkeiten angehet / ſchlagen 
meinem jungen Menſchẽ allererſt an⸗ doch Die Seribenten nichts deſto we⸗ | 
gefangen / die Mufeulen noch;nicht | nigerein Aderlaß vor; wofern anders a | 
eingenonimen/ und Die Nerven nur | auchein Liberfüllung des Leibs zuges | 
ein wenig geruͤhret hat. gen / ſintemal die Aderlaß auch zu dem a | 
Der Brand aus den hinzu geflof | Fieber fehr beguem iſt / und in dern fie | 
genen Feuchtigkeiten entſtanden / it | alle Feuchtigkeiten zugleich ausfüh- 
viel beſchweerlicher und muͤhſamer zu ret / kan es nicht fehlen / ſie nimt such 
euriven / denn der ander ohneinenföb | etwas von dem Böfenmit, 
chen Fluß ſintemal ich in gantzer mei Weñ bie Aderlaͤß verrichtet iſt fo Meran. 
nm | 
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Ube chen. — —— | 


: Feuhtige | Weegwart Samerampffer-Caffti 
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| vigen.geföttenen Bruͤher 
unter. dem Fleiſch aber Die 
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boy; genen 1 SH Br ‚fer 
ſchaften Die 1& 


merden/Diekogi £ kn eiel is —— S | 


eine hitzige und feuc 2 | ‚chen Leuten auch Hertzlatwergen ein⸗ 
ſolget (olhe € fintemaldasherbin Der: Stans 


Q —— /die 
dfrin — rl 
der Kranekheit mit. ihrer gar gen | aus Hofenucker, Borretfehjuetend 
Re zwider . ax — Of — — 





daabtt 


len heit viel außſtehen und leiden muß / 
andere r 


ſoſche * eLatwergen 





aber werden 








9 nische er dergleichen gemacht / mit. dem: 
ndR Ant ee ee eg er 











RR 2 23 Da yörigen Artzneien miſcht / und de Menghen mit fer 
genug. nem darzu dauglichen Syrup drey 
Die Didl betreffend. / — 


Stund vor dem Mittag und Nacht⸗ 
dieſelbige gaen — und ucknen eſen edesm al ben drer Qui ıelein o⸗ 
Lufft / und da derfelbig e von fich felbft- bis —— eingeg | 
nicht alfo beſchaſfſen daß wan hin / Mannimbt aberie —— 5 
nit Huͤfff der Kunlt zueiner ſolchen des gemelden Zucker . Quintlein 
———— Bu Ne Die Spei| des Hertpulvers / und machts mit 

fen haben gleichfals.die Natur daß dem Sprup-von Eitconfafft oder: 
fie erkalten und trügfnen/deraleichen. An dem. von Sawerampffern zu einer 
Denn Das Serfienmühlein/das Maß! dieken Latwerg. Des Thiriacs und 

er I ſo mit, dem ‚einfachen. Sa! m ithridats /. alsuhe in fol Sea 












132 Hıer. FABR. AB AQUAPENDENTE | 
Fall fehr geruͤhmet werden / und dem Außführung/ oder Durch die Altera- 
Gifft mit ihren offenbaren und ver 


d ver | tion und Derbeffrung. 
borgenen Eigenfchafften zugleich wi⸗ 





Die Außführung wird Dur) Die 
derftehen / zugeſchweigen und wenn Schrepfkoͤpffe / krumme Horner /% 

Du beſorgeſt e8 möchte Das: Fieber | der das Saugen mit dem Mund be⸗ 

durch folche beede fürtreffliche Miyz | fördert. Die Alteration oder Ver 

turn noch hefftiger werden / fo verz | befferung aber Durch Die jenige Artz⸗ 

mifch etwas von Roſenzucker / oder | neien / die folchen giftigen peſtilen⸗ 
Eitronenzucker/oder des andern von } gifchen Feuchtigfeiten / entweeder 
Samerampffern darunter. In mit ihren Qualitaribus allein / oder 
Summary es fol und mußin der Eur | mit der ganken Subſtantz enfgegen 

des ganken Leibs eben die Weiß und | find. Mit der Qualitaͤt / als daß man 
Ordnung vorgenommen / angeſtel⸗ | die gifftige Feuchtigkeiten / fo ihres 

let und gehalten werden / die man Eomplerion halben hitzig / durch Auf⸗ 

fünften in den. böfen Peſtilentziſchen Tegung eufferlicher erfühlenden Artz⸗ 

Fiebern zu obſervieren pflegt. neien corrigiere/ und hergegen zu den 

Euſſeriihe  Degmit dem Brand behaffteten Kalten hitzige Sachen gebrauche. _ 
nn Güeds aber pfleget manalfo: Man | Mit Hülff ihrer gansen Subſtantz 
zu füllen fihet erſtlich wie ihmevon dem groffe | nehmen diejenige allen Schmertzen 
amerleidlichen Schmertzen auf das hinweg / welche der giftigen Feuch- 
förderlichfte abgeholffen werde. tigkeit / mit ihrer ſonderbaren und 

Und zwar ſo dienet die Cur / de⸗ verborgenen Eigenſchafft zu wieder 

ren ich allhie bey dem Brand / aus ſind: Derowegen wir denn dreyer⸗ 

den hinzuflieſſenden gifftigen Feuch⸗ ley Weg und Mittel haben / ſolche 
tigkeiten / gedencke / auch zu dem an⸗ 
dern / ſo zwar ohne Fluß / iedoch aus 

einer gifftigen Materi entſtanden / 

und etwan auf einen Vipern⸗Biß/ 
Scorpionſtich / und dergleichen 

ſolget / und derowegen unausſprech⸗ 

lichen Schmertzen erregt. Dieſen 
Schmertzen zu vertreiben / muß man 




















die Evacuation oder Außfuͤhrung⸗ 
welche den Schmertzen ſtillet / und den: 
Brand zugleich auch heilet. Der an⸗ 
der Weg iſt die Alteration oder Ver⸗ 
beſſerung / ſo durch die offenbare 
Qualitates verrichtet wird: und den: 
der dritte die Alterarion und Ver⸗ 
die giftig Materi entweeder gar | beflerumg Durch Die fonderbare und 
außfuͤhren / oder doch zum wenigſten ! verborgene Eigenfehafften. 
Das jenige / woraus der Schmergen | Den erſten Weg anlangend / iſt 
entſpringt / endern uñ verbeſſern / cap. vermeldet / es werde das Gifft oder 
16. lib. 15.Method.Medendi. Auf | die Feuchtigkeiten beedes durch hitzi⸗ 
welche Weiß dann auch die Schmer⸗ge Mittel / und dann auch durch ſol⸗ 
tzen in dem Brand aus dem Fluß ge⸗ | che / fo ohne Hit alteriven und verbef 
ſtillet werden / als nemlich Durch Die I ſern / qußgefuͤhret: Unter ver hißigen 
zwar 











Geſchaͤfft zu verrichten; als erſtuch 


Wund⸗Artznei Erſten Theils/Erfis Buch. 133 
zwar als welche zugleich auch alterie⸗ | Hoffen Knoblauchkraut / oder deſſel⸗ 
ren / iſt dieſes nachfolgende eins der bigen Safft + als weicher fonderlich 
alſerbeſten Nimb Rettich und Ru beruhmt / und Die verſtorbene Toden 
ben ohn Das Kraut iedes 2. Loth / Coͤrper vor der Faͤulung erhelt dieſel⸗ 
Genfmeel 2, Duintlein / geſtoſſene bige damit gefullet / oder darein gewi⸗ 
Negelin 3. Quintlein: Das Oelvon ckelt: nie ichs dann en ihrer vielen 

Leinſamen und Nuͤßoͤl / ſo viel du ei⸗ ſelbſt probieret und allzeit waar bes 
nes ieden bedarfſt / vermiſch zu einer | funden hab. Und dieſes iſt alſo die 

ceuſſerlichen Artznei; wenn Der weiſſe Weiß den Schmertzen des Brands 
Safft vom Wolffskraut recht ange | zu ſtillen / als fo wohl indem / fd aus 
endet wird / zeugt er nach des Ori- | Fluͤſſen entſtanden / als auch dem an⸗ 
bafıi und Paulı Meinung die Urſach dern / der auf die Biß und Stich der. 
Des Schmertzens gewaltig herauß: | 














— — — 











| gifftigen Thier ſolget. 
wie gleichfalls auch das EUuphorbi· ¶ Schreiden nunmehr zu der Cur 
um, Kreß / und andere dergleichen er | des jenigen / ſo entweeder aus einer 
waͤrmende Sachen zuſampt dem | groffen Kälte oder aus einer unmaͤſ⸗ 
Wein, Be | figen Diße/oder aus der verhinderten 
Oder wiltuden Schmerken ohne | und. verfiöpfften Durchdampffung 
Hitz herauß ziehen / fo ſetze Schrepff⸗ 11 








ber entfprungen. alu — 

koͤpffe auf/und diefelbige entroeeder | Als wanner auseiner Kalte herz gur deß 

alſo trucken / oder daß Du zusor laf | Fommen / werden folche Argneien er⸗ Spande aus 

felt ſchlagen / welches denn beffer ift: | fordert / welche den Ort widerum ers" · 
Item man braucht auch die Frumme | warmen/und der Erſterbung wider: — 

Hörner / und ſetzt Blut⸗ oder Saug⸗ ſtehen. Dergleichen denn find das. 

egel auf / welche das Gebluͤt herauß Oel von Ziegelſteinen / das Terpen⸗ 

ſaugen. Iſt aber etwan eine Hitze tinoͤl/ Neſſelſamen / Kreßſamen / 

an dem Ort / welche den Schmertzen Mithridat / Theriacſalb / die Zeltlein 

nicht will weichen laſſen / unangefe | von Heckenſchlangen / gemein Saltz / 

hen / daß die Schrepffkoͤffe hefftig Saltzwaſſer mit dem Knoblochkraut / 

ziehen / ſo nimb ſolche Artzneien zur | undScabiofen oder Apoſtemenkraut⸗ 

Handy melche mit ihrem offenbaren | Waſſer / die Lauge / in welcher Knob⸗ 

Qualitatibus alteriern: Als wenn lochkraut geſotten worden / und das 

die Feuchtigkeiten hitzig ſind / fo leg | Waſſer von ungeloͤſchtem Kalck / ja 

erkuͤhlende auf / und bey den kalten wir brauchen auch etwan die Egypti⸗ 

hitzige. Und endlich begib dich zu de⸗ ſche Salb / mit ſo viel Knoblochkraut 

nen / welche ihr Ampt mit Hulff der vermiſcht / ſo viel man faſſen und an⸗ 

sanken Suhſtantz verrichten; als da | nehmen Fan / oder: vermiſchen eben 

find Bonenbletter mit der außwen⸗ | Diefelb Hi Salb mit dem Mithridat / 


i 
digen Seiten aufgelegt/ Der Mithri⸗ | und Theriacmwaffer und Knoblauch⸗ 
RK Sie 











dat / Oel von Heckenſchlangen / ges | Fraut zugleich“ 
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Cur deß Oder wied er eitwan Durch geofie 
a and euffertiche Hitze erreget / wie de in m|‘ 
den geöften. und hefftigften Inf lam- h, r 








mationbus emeinialich gefchicht 7 





— —* erhalte ie un 5 — der Fe 


Ducchdämpffung / in. —29 ande — ines 


vohl es auch et- 





in ohne Derfi ypff A N 
Disc folge en » ſlegt wer nemlich 
| alt groß iſt / und ent⸗ 


— h ai gm dem Eßig / und d 
e er allzuhefftig digeriren⸗ di 
den Be ent Minden: : das Roth⸗ 
lauff aber wird em von megen der 
Hitze zu einem Brandy und tft als⸗ 
dann von.nöfhen Daß, man Die, 
—— — — Ort 

abkuͤhle. Zu welche e Galenus 
den Dat und Por — Man 
muß dem Gebluͤt an dem Ort des 
Schabens.beraufheifen, als welche ckenen Natur. 


mansflärckerhaben t 
ma em Salß hi 
leget die M von g 

au et eh i ſein ne I ser. 
rup von Sauer ampffern m 








nem’ flaſter formiert / da 





Außfuͤhrung nit allein den Ort abkuͤh⸗ Oder komt dir etwan e in grı ber 


le / ſondern auch Die verftopfiteVicarus | und. harter Gefell vor. uns e 
und Durchgaͤnge /von der — du Stärckere bedarffit/ 
fen Viberfüllung eroͤffne / umb welcher, 
Urfachen willen Die —— ſich 
nicht koͤnten bewoͤgen Galeni Meis 
nung iſt man folle den Ort mit dem miſcht / und endlich ſo gibt 





Schuepffei en hin und tieder.eröff- Rath/ man folle den Uberreſt au 
elbige ſo tieff / daß es reuten / den Ort mit re 
aut hineingelange, | Cffig / oder einem a 2 
1, e inc > 
A ve / fan ; Diefeg die Cur deß beedes auf Die kalte 
| Aa und | und hitzige verſtopffte Ne 
Pauli , Diefelbige eröffnen/ und dem. he De Dan 5 





durch die gante nu 
Odet da etwan eine fürnehme groſſe 
Blutader an dem 
man / nach Auſſag 





Wein wol abwaſchen 








Geblut dafe ſelhſt herauß helffen. Avi-, Mangelun Abgang ede | 
cennas erwoͤhlt Die Saugegel, Gui- , — Brand —— euer 
do aber waͤſcht den. Ort / nach deiner | und folcher‘ ung fürnemlich dahe: Be 
Durch Das Schrepfien eöffnet wor⸗ entſtanden / die il das Glied gebum⸗ 


den / mie einem Mr echten Salt ————— dien | 






meiden Meelen 5 
che Stück find einer kalten an u 


brauch Die Mirtur von Meer; die 
Eſſig und Dan, oder ein Roſen 
nig mit ungeld ſchtem * 





aa ung toiderftehet une 









he Sr | 
it den ge⸗ 
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macht / und zu einem Bflafer| formie- 

ver, Wie aleihfals auch ber © SrN ich⸗ 

ſaft/ a /Myrrhen und ee A 
gleichen. Solches an BE siehen aber 

ohn Hitz zu verrichten / laſſe Das Glied 
fein leiß reiben “Oder demſeligen 

‚auf beederleh Weiſe gnug zu thun / 
beſtreich die Hände mit den gemelden 
'Delrund mac dich alsdenn hinder 

Das Glied / daſſelbige zu reiben. Die 
Picatio oder Bechplafter aber. jeugt 

nicht allein Durch Huͤlf des Schmer⸗ 

tzens / fondern auch ver mittelſt der lee⸗ 

ren Ort an ſich 

In einem jeden Brand aber ifdas 

zu förderfi son nöthen/daß man auch 

deg gefunden Glieds / nechfl an dem 
Brand / wol pflege; deñ wo — nit 
gefchicht wird es des Brands leicht 

lich theilhaftig/ umd bringt den M 

ſchẽ endlich umb. Derowegẽ muß man wie man | 
ſolche Defenſiya und Schutmittel vor nen 
Die Hand nenmen/welche emer Falten Sram her 
und fruckenen Natır/ und alfo der un bewahre. 
Käukıng zuwider find, Unter ſolchen 
ruͤhmet Avicennas den Bolum Ar- 
menam, und die Terram ſigillatam 
wit Eſſig vermifiht den Ort des 

Brands gleich als mit einem — 

inate oder berfehlag damit umle: 
Oder man ninmer weichen H 


das z ynd v0 a 
und —— a0 Glied m 
Dritteln. Huͤ [fidie der Si 
und Der erbung Eünnen widerſte⸗ 
Jer hen dann find Der gewa⸗ 
| Pe mie Mäußdref its, 
iſcht / un als ein Pflaſter uͤberleget: 
Oder nim große Wallwurtz und A⸗ 
loe / ied (cs 
Quintlein der Pulver von Metter⸗ 
rayt und Knoblauchkraut / jedes 2. 
Quintlein/ vermiſch und freue es il 
ber ‚Da as Glied. 
Oder da ein Glied. feiner Nah⸗ 
zung / wegen einer langwuͤrigen 
Kranckheit / were beraubet worden/ 
dergleichen dann in den Armen und 
Schenckeln der jenigen / ſo etwan eine 
lange Zeit mit einem | 
gen Fieber / oder einem Abnehmen, 
behaftet gervefen/zu begeonen pflegt/ 
(Dann dieweil dieſe Glieder ohne dag | 
5160 find / dem Hertzen fern entiegen/ | 
und derowegen eine geringe Waͤrme 
haben / ſo geſchicht es leichtlich daß ih⸗ 
nen ihre Nahrung nicht zukommet/ 
derowegen fie bei nothtwendiglih | 
erfterben müffen ) fo fihe/ wie Du dem 
Glied feine Nahrung mögeft hinzu | 
ziehen. Die Arkneien aber’ folches | 
vderrichten /find fantlich einer hisigen | 1 
Natur; als das Bitter Mandelöl/und letten / macht denfelbigemitCifig eis 
Dieder Fänfung widerſtehen: als das nem Teig / und ſchmiert es um den 
Oel I von Seckenfeblangen das war | Brand berumb. Und were mein 


7 we Ä en — von et oo a * ge⸗ 





































Be, Badwaſſer / und ander gefalken | Rath / man thaͤte unter alle dieſe Mix⸗ 


Waſſer / in welchem etwas von | turen etwas von Knoblauchkraut / 
noblauchkraut iſt geſotten worden. den da. es das erſtorbene Glied vorder 
Ig es haben auch die Art / dag ſe an Faulung kan erhalten / iſt es ihm ei 
fi sehen / und der Faͤulung wider⸗ viel feichreu daſetige in einem geſu 
ſtehen / das were Pech mit dem | den Glied zu verrichten, Das 
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Von der Cur deß kalten Brandes 
Er Sphacelus od kalte Brand /Dieweil man aber Die beede ge⸗ az mau 
FMNiſt ein vollkommene und nun⸗faͤhrliche Zufall / als die Verblutung dem Siuten 
mehr endliche Erſterbung eis | und den Schmertzen / in ſoſchem Se nee 
nes Glieds. Kan dermegen auf Feis | fehäffte nicht umbgehen Fan / iſt es eben mitte. | 
nerfei weife curiert un verbeſſert wer⸗ nicht Wunder / daß ſich ihrer viel E | 
n/fintemal ja unmöglich / ein ver⸗ Darvonentfeßen: Deromegenhaben u 
ſtorben Glied wieder lebendig zumaz | ihver erfiche im Sebrauchvbakfe das | 
chen. Iſt derwegen mehr nicht uͤbrig / Glied an zwey drey / oder mehren J 
als daß man das Glied alſobald gantz Orten / ie nachdem fie es beduͤnckt 
und gar hinweg ſchneide. Deñ no fol | von noͤthen ſeyn / binden: Als wenn 
ches nicht geſchicht / wird der gange | ſie zum Exempel / einem cin Hand fol 
Leib damit eingenommen und verderz | len abnehmen / binden fie den gansen 
bet. Dies Abfehneiden aber ge⸗Arm an zwey unterfchiedlichen Or⸗ 
ſchicht nicht ohn ſein / des Patienten, | ten/und verrichten Daffelbige fo kuͤnſt⸗ 
groffe Gefahr / fondern es erfolget | lich / Daß alle Adern zugezogen /und 
im Schnittetwan ein folch übermaf | den finntichen Kräften ihre Paͤß und 
figes Berbluten / daß der Menſch Durchgänge genommen werden; 
inein Ohnmacht dahinfällt/ und in | Darauf denn das Glied gleichfamer: 
derfelben ſtirbt: Iſt derowegen wol ſtaunet / und Mi a 
von nöthen / daß man zunor.befrach | liert. Und auffolche Weiſe verhuten u 
te / was und tie viel der Menfch.der | fie nicht allein die groſſe Shmerken/ - 1 
Weice das Kraffte halben Eönne außftehen, Die | fondern kommen auch dem unmäßt J 
BR Alten / als ſonderlich Celſus cap .26. 
foneiden, Ib. 5 ſchnitten das Fleiſch rings her⸗ 
umb biß auf das Bein durch / nah⸗ 
men viel eher etwas von dem geſun⸗ 
den mit / als daß ſie etwas von dem 
Erſtorbenen ſolten hinterlaſſen / und 
ſtieſſen alsdann das Bein mit einer 
ſcharfſen Segen auch hinweg. Und 
vermahnetCelfus,man muͤſſe in folche 
Sefchäffte die Haut mit famt dem 
Fleiſch fein hinaufwarts ziehen da; erſtorbene Glied hinweg gefchnitten/ 
mit man es / wenn der Schnitt ger / mit einem glüenden Eifen aneühren 
fihehen / Eönne wiederum hinab zie⸗ und brennen / welches denn ein Kruſt 
hen/ und das überbliebene Bein da; I oder Ruofehinterläft/ Die Die Munds 
mit bedecken, : loͤchlein der Adern fein zuhaͤlt. Ob 
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gen Berbluten fehr fein vor. Diemeil 
man. aber. nach verrichten Schnitt 
die Bande alfo bald muß aufloͤſen / da⸗ 
mit nicht etwan das gantze Glied er⸗ 
fterbe/ und aber zu beſorgen / es moͤch⸗ 
ten fich nach ſolcher Aufiöfung die A⸗ 
Dernroiderumeröffnen / und das Ge⸗ 
bluͤt mit Unmaß von ſich ausgieſſen / 
haben dieſe ietztgemelde Meiſter im — 
Brauch / daß ſie den Stumpf / da d)sss 
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Odb aber wohl dieſe Bande zu des weg / biß der Brandaufbas Geſunde 
Verblutens und Schmertzens Ab⸗ kommet / und der Menſch anfaͤngt die 

wendung etwas vermoͤgen / ſo koͤnnen | Hitz und Schmergen zu empfinden. 
fie Doch die Adern alſo hart und eng ! Und dieſe Weife/ da auch das Sefun- 

nicht zugiehen/ Daß nicht etwan eine de etlicher maſſen mit dem heiffen Eiſ⸗ 
große Verhlutung / und bißweilen | fen gerühret wird / iſt vor allen andern 
auch ein fehädlichen Krampf erfolge, | fehr vortraglich: Denn erſtlich erre⸗ 

Derowegen erdacht ich einen andern get und hinderlaͤſt fie eine Kruſt / wel⸗ 

Weg / ſoſchen Schnitt zu verrichten | che gleichſam Des Glieds Deckel iſt / 

welcher mir dann ſeithero allezeit wol | und das Blut nicht läft heraus lauf 











Eine andere 
und beffere 
Meife das 
tode Glied 
05 zu ſchnei⸗ 
den/ Veſalii 
An weiſung 
nad. 





und gluͤcklich abgangen. Dann ob | fen. Zum andern nimmet die Brunft 
wohl der Schnitt der Alten nichts | auch die Wurtzelalles ſolchen Unfalls 
von dem toden und erſtorbenen Fleiſch ſelbſt hinweg; Dieweil nemlich das 
hinderlaͤſt / darauß man ſich einer fer⸗ heiſſe Eiſſen alle Faͤule heraus zeugt / 
neren Anſteckung zu beſorgen hette/fo | wie ſolches der Augenſchein bezeuget / 
iſt er doch wegen des Verblutens und indem nemlich an allen Orten / da das 








Schmerkens ſo gefaͤhrlich / daß ihrer | heiffe Eiſſen hingelanget die Feuch⸗ 
tigkeiten mit groſſer Menge gleichſam 
auffwallen und ſieden. Zum dritten 
wird die Natur des Glieds durch ſol⸗ 
che Brunſt auch umb viel geſtaͤrcket / 
indem es nemlich vieler Feuchtigkeiten 
auf ſolche Weiſe loß komt / über etli⸗ 
che wenig Tage hernach aber faͤnget 
ſich das Tode vom Lebendigen an ab⸗ 
zuloͤſen / faͤllet / wann es nun gar er⸗ 
ſtorben / davon hinweg / und bleibet 


viel daruͤber ſterben: Dieſe meine 
Weiſe aber bringt weeder Schmer⸗ 
tzen noch einiges Verbluten / und ge⸗ 
ſchicht doch der Corruption ein gnug⸗ 
ſamer Widerſtand: Denn ich ver⸗ 
richte den Schnitt nicht in dem geſun⸗ 
den Ort / ſondern da es noch tod und 
erſtorben iſt / alſo / daß allwegẽ noch et⸗ 
wan eines gantzen oder anderthalben 
Fingers dick des toden am geſunden 


Bein / nachdem das Fleiſch biß auf 
daſſelbige rings herum iſt abgeloͤſet / 


rauf dañ weder Schmertzẽ noch Ver⸗ 











mit einer Segen vollend entzwey / da⸗ ne Glieder ab uloͤſen. 


und ebendigen bleibt und ftoffe das | das uͤbrige gantz geſund. Und dieſes 


iſt meines Erachtens die beſte und 

ſicherſte Weiſe / die tode und erſtorbe⸗ | 
Dierweilaber Die dritte 

Weile / die 


ihrer wenig zulaſſen / daß man ihnen Glieder abs 


binten mehr folget; finten: 


das fede | Die Glieder mit den Meſſern und Sa anehmen. 


fen Blut von ſich gibt. Damitaber, gen abfchneide / fo kat Falloppius 
Das hinterlaſſene / fauleund erfterbe | und andere Aertzte ietziger Zeit wiede⸗ 
ne Fleisch Das ander gefinde urd le | rum einen andern Weg erfunden / 
bendige nicht auch anſtecke und der | fülches Schneiden und Brennen zu 
Schaden alſo meiter gelange / brenne 
ic) daſſelbige tode Weſen mit dicken 


! beſchuͤtzen das gefunde Ort naͤchſt 
und gluͤenden heiſſen Eiſen fo lang hin: 


dein erjiorbenen & nachfolgender 








verrichten: Denn fie defendieren und Shut und 


Ike 


ER 
Artznei: Hrsnet: Ast fie nehmenungeitig. Kor | vw 
ſen⸗Oel / Myrthen⸗Oel / und blau 
Disk Del’ iedes 2. Loth / des aller⸗ 
fihärffeften Effigs4. Loth / der Säfte | 
von Wegerich / Nachtſchatten / Wer⸗ 
muth / Scabioſen und Wallwurtz / 


HIER. FABR. AB A — a 
— — | 





vermiich und md flog alles zu Pu 
Diefes Pulvers nim 2. Loih Se 
bech / Fiechtenhartz / und Geig zenhartz / 
iedes 4, Loth / Maſtir/ era = 
m meichen flieffenden Styrax. iedes 
2. Loth / Arabiſchen Sumyant * J 





iedes 1. Loth/ laſſen alles / biß Die | gaeant / iedes 1. Loth / mi ſche alles um 

Saͤfte ſaͤmtkch verzehrt miteinander | tereinander / laß über einem Er 
ſieden / thun ferners hinzu BoliArme- | zergehen / taug ein feinen Tuch da- 
nz,Sanguinis Draconis , der drey rein / laß daſſelbige darmen / bißes die 


erden Santel 7 Muſcatenblumen / 

Zimmet / Cameeſſtroh / und wild Gal⸗ 

gant / iedes 1. Quintlein / miſchens 

wohl untereinander / und machens 

mit Wachs zu einer Salben. Wenn 
Schrepfen.„der geſunde Ort mit Diefer Salben 
ver ſehen / ſagen ſie / muͤſſe man das er⸗ 

ſtorbene nechſt bey dem geſunden mit 

dem Schrepf⸗Eiſſen hin und wider 

mit ſtracken und ſchlemmen Wuͤnd⸗ 

lein eroͤffnen / und dieſelbe ſo tieff ma⸗ 

chen / daß es hiß aufs Bein hinein ge⸗ 

Brand Mit fange, Lind mennauch dieſes verrich⸗ 
— tet / nimt man Arſenicum und Sub⸗ 
limat / eines fo viel als des andern? | 

föfts beede zu Pulver / ſtreuet es in die 
Wunden hinein / und laͤſts ſo lang da⸗ 

rinnen / biß es ſeine Wuͤrckung ver⸗ 
ep richtet, : Oder da es zum erften mahl 
7 Ri⸗ nichts thun will / widerholt mans von 
neuen / macht andere neue Wunden / 

a bedeckt hernach dasGlied oder den 

Ort mit leinenen Tuͤchlein/ in dieſer 
nachfolgende Mixtur eingenetzt: Als 

nim Aloe + Myrrhen / des fremden 
Schlehenſafts Acaciæ, der Mixtur 

Aliptæ moſchatæ Granataͤpffel⸗ 

Rinden / Cupreſſennuͤß / Muſtatnuͤß / 

der dreyerley Santel / Paradißholtz / 

Ruͤmmel und Alaun iedes 1. Quintl. 























gantze Mixtur in ſich gezogen/ und 
legs / wie gemeld / uͤber den Ort der 
Erfterbung: Es hat die Natur / daß 
es gewaltig ausirächnet/ und dag to⸗ 
de Fleiſch son dem lebendigenundge 
ſunden biß in Die tieffe unterſch eidet, 
Man ſoll aber ſolche Weiſe nicht vor⸗ 
nehmen / es erfordere ee denn Die hohe 
und euſſerſte Rothwendigkeit. 
Und wenn das Brennen vollen⸗ Wie der Xen | 
det / wollen Galenus und Paulus, pe A | 
man folle den Safft von Lauch mit Khebenen | 
Sal vermifcht (gebrauchen damit ae ab: 
der. Überreft/ fo etwan noch yorhan "IE" 3° 
der / vollend werde ausgereutet und | 
vertilget. Wo Fein Lauch vorhan⸗ ei 
den/ mmbt man an flat deffelbigen | 
die Zeltiein Pafionis, Andronis und 
Polyid, ale welche gewaltig auß⸗ 
truͤcknen / und Die Faͤulung verhuͤten. 
Vor allen Dingen aber muß man 
den Ort mit einem ſcharfſen ware 
men Effig wohl abmwafchen. Und 
wenn folches vollendet / und du Dich 
nun feiner Faulung mehr zu beſor⸗ 
genhaft (welches dann darauf leicht» 
‚ich abzunehmen + wenn felbige wer | 
ter nicht umb fich greiffet / md dDerawiemam 
Schmertze mir ſampt dem Fieber bie Ruofen | 
und allen andern Zeichen saclafen) m 
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fofihe/ wie du der Kruſten herab helf⸗ erſtatten / uñ die ti eſſe Hoͤhlen zwiſchen 
feſt / welches denn mit erweichenden ben Huͤgeln ausfuͤlen Als wann es 
Artzneien geſchehen muß / ſintemal im Falten Winter iſt fo brauchet 
die Kruſte Hal Hark dieweil fie aber | mandas Unguentum Ifidis, oderdie 
auch dem gefunden sehr ſteiff anhaͤn⸗ Apoſtelſalbe oderdievondemGum- · 
get/ müffen auch Derergenua darbey | mi Elemi: Im Sommer die Salbe Schmertzeu⸗ 
ſeyn Und dann von wegen des Chr | von Bleywelß / oder bie von Nichts; Miete 
ters zwiſchen dem toden und gefunden | unddannin den mitteimäßigen Zei⸗ Rite 
Fleiſch / auch lche /d da maturiern | tendie Salbe son Speefgilgen und 
andzeitigen. Zu folchem Ende rühr | Die vor der braunen Betonica. Nach⸗ 
nen Die Medici das Terrapharma- | dem die Kruſte hinweg Eomenvbleibt 
cum, das geriebene Brod mit Eppich zwar nicht allezeit / iedoch den meh: 
oder Baſmenkraut geſtoſſen: Wie rern Theil in dem entdeckten Ort eine 
gleichfalis auch die Schwerdel⸗Wur⸗ ſo groſſe und ſcharffeEmpfindlichkeit / 
- gelmitdoniggelloffen/und die Wur⸗ von welcher wegen dann der Menſch 
tzel von Oſterkucey / oder Calmus mit | nicht allein alle Artzneien / ſondern 
Honig oder Weirauch. Zu dieſer | auch einen unerleidlichen Schmertzen 
Zeit brauchen ihrer viel die Kruſte ab⸗ empfindet; alſo / daß er auch den euſſer⸗ 
zuledigen / ine gemeine Butter / und | lichen Lufft daran nicht erleiden und 
dieſelbige bißweilen allein; welches ich dulden kan: derowegen man denn auf 
mir iedoch nicht kan gefallen laſſen / alle Weiße und Wege muß bedacht 
ſintemal fie allzuſehr erroeichet : biß⸗ ſeyn Damit Der Schmertzen werde 
weilen aber mit Schweffel und geſtillet; Solches zu verrichten / neh⸗ 
Schweinenſchmaltz vermiſcht. Oder me ich Die Salbe von Betonica/ al⸗ 
man nimt eins von den Digeſtivis, ſo kein aus deſſelbigen Krauts Saft oh⸗ 
indem Capitel von der Entzündung | ne Pulver gemacht / und vermiſch die⸗ 




















find beſchrieben worden; als das ſelbige mit ſuͤß Mandel ⸗Oel / es ſey 
Fiechtenhartz oder Terpentin mit denn etwan eine Inflammation zuge Mo 
Honig und einem Eyerdotter ver | gen: Wie denn gemeiniglich zu ger Ausdeftene 
Stifsmag, miſcht. Wanndie Ruofe nun herz ſchehen pflegt; derowegen vermifche fliegen. 
ende Tirer, ab kommen / fihet man Das rothe | ich ſolche Salbe alsdann mit Rofen: 
Fleiſch darunter liegẽ /roefches etwan | Del’ oder miteinem Eyerdotter / Ich 
ſehr uneben / und hin un wider viel ho⸗ hab nie Feine Artznei gefunden / fo fich 
her Guͤpffel und Hügel aufwirfft uf dieſer Hätte koͤnnen vergleichen. End⸗ 
zwiſchen denſelbigen faſt tieff iſt. Und lich muß man die hinderlaſſene Wun⸗ 
zwar ſo wird dieſe Ungleichheit durch de mit dem Wachspflaſter von Meng 
die Gewalt des Fewers verurſachet / oder dem Diapalma, und den Pulvern 
welche ſich nit allenthalben gleich ein⸗ von Nichts / Hirſchhorn / oder ge⸗ 
laͤſt / und in einer ebene wuͤrcket. Be | brannt und gemafchen Ertz / oder mit 
duͤrffen demnach allbie folche Artznei⸗ den truckenen Faſen vollends zu hei⸗ 
en / welche das verlohrne Sleifch wider | len, ol Das 
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Nahmen die FE er Se Seh ff a le 
(esäutandee DI so} bißher find befchrieben wor⸗ 
= Aedenigehören fürnemlich zu der 
Ent; indung/ gleich wie dieſe nachfole | 
gende / ſo mehrern theils von der gall⸗ 
en: Feuchtigkeit herfommen / 
und entfpringen, | 
Unter welchen die erfte und fuͤr⸗ 


——— oben en aufberhairt et⸗ | 
liche Blattern bekommet / gleichden 
Hieſchkoͤrnlein daher er auch Fierpes 
Mihari 18 —— DAvx! Tayvadus ge enennet 
wird, Iſt demnach der Wolff zwey⸗ 
erley Gefchlecht und Art; als der 
— wann nehmlich die 
gallmaͤßige Feuchtigkeit ewge von 
nehmfte iſt der Wolff; daher alſo ge⸗ der phlegmatiſchen in ihre Vermi⸗ 
nennet/ dieweil er um ſich frift/ cap. 2: | ſchung befömmer Und dennderumb —J 
ib. 2. Method. Medenci. Wiewol | fich freſſende / aus deu.verbreitenSal. 














ihn Avicennas EFormicam oder enie Wollen allhie alle beede ſehen / und 
Ameiße nennet. Dieſer Wolff entſte⸗ doch fuͤrnehmlich d den Hirſchfoͤrmigen Re 
het / nach des Galeni Meinung / aus eis erklaͤren fintemal der umb ſich ef 
ner gallmaͤßigen Feuchtigkeit. el | fendeunter den Geſchwuͤhren * | 
che Feuchtigkeit fuͤr fich ſelbſt zweyer⸗ handelt und beſchrieben wird. 
ley Art it: Als die eine natuͤrlich | & 
welche Das Rothlauff erreget: Die Bom Hirßformigen Wolff. | 
andere unnatürliche / und daſſelbige A Er Hirfförmige hat, bin und Senn ice | 
entweder ihrer ganken Subſtantz Swider viel Fleine Blätterlein/ une 
halben / oder von wegen der Vermiz | gleich den Hirkkörnlein oben ufde — 
fhung. Deromegen wenn die unna⸗ euſſerſten Haut / und entfichet as — 
türliche gallmaßige Feuchtigkeit zu | der Vermiſchung der phlegmatiſchen 
hitzig / oder all zu ſubtiel wird / das iſt | Feuchtigkeit mit der gallmaͤßigen. 
eine, übermäßige Schaͤrffe befomt/ | Zum andern heilen dieſe erſte Slate 
gebuͤhrt und erreget fie. einen Herpe·terlein etwan zu / und kommen andeer 
tem exedentem kornv eSropevov,oder-| an deren ſtatt. Und wann dieſe Blaͤt⸗ 
umb ſich freffenden Wolff; welchen | terlein aufreiffenv melches das Dritte 
Celfus das heilige Fewer /Avicennas Zeichen ift/fleuftein Eiter heraus / fo 
‚aber die um ſich nagende Ameiße nen⸗ | nach nicht gar zeitig / ſondern noch et⸗ 
net / dieweil er nemlich mit ſeinem Na⸗ was duͤnn iſt / cap I.lib. 15. Method. 
gen ie länger;e weiter koͤmet. Weñ a⸗ Medendi; Und dann zum Vierden 
ber Diele natürliche gallmaͤßige Feuch⸗ und festen. ſo iſt der Ort roͤthlicht / 
tigkeit mit einer Pituita oder phleg⸗ das iſt zmitrothimd gel h vermiſcht· 
matiſchen Feuchtigkeit vermiſchet Seine Urſachen ſind in der Cur urſachen 
wadſinſchuchige. Herpes oder deß Rothlaufs ſamtlichen erzehlt 

wor⸗ 




















Verkuͤndi⸗ 


Cut und⸗ 
Heilung 


figfeitder$ Leber. 


re Gefahr hat / alfo les unter denen 
Kranckheiten / fo umb ſich greiffen / 


ſigkeit der Leber zugegen / als welche 
.: bie Cur alſo ſchweer macht. 


Dingen eine Vorſehung geſchehen; 
















__ Bund nei en Erſten Theils/ Erſtes Buch. a 








foorden/ ohnde Dioiilte | Wie gleichfalls a auch Die le \ 

aus dem Ib R aß der natu ürlichen. ‚Bess Jontanellen/ das Reibe 

gallmaͤßigen Feuchtigkeit entſtehet die Den I 
“das Kothlauf aber aus der natürli- | Betreffend das mit‘ dem Wol ft Euferliche 


ur def mit 


fide bebaptere &itieh ſelbſt / muß man dem⸗ dem ol 
ſache dee Überfluß einer unnatürd | felbigen von folchen Uberfluß abhelf⸗ —— ten 
mäßigen Feuchtigfeit/ wel | fen. Dieweil aber felbigeg mit Den Ol 

eilen aus eufferlichen Urſa⸗ Repellenuibus oder Digerentibus 
der iin feringet / als welche die ugeſchehen pflegt / und ein er vorwen⸗ 
geuchtigfeiten dep Leibesund innerli | den möchtez eshaben die Repelln- 
e Glieder Fünnen erhigen : Bißwei⸗ | dia allbie Feine ſtatt / fintemalman 
ien aber: hat der Uberfluß feinen Lirz | die gallmaflt ſige Feuchtigkeit nicht 
forung aus der hißigen Unrechtmaͤf⸗ darff zuruͤck treiben / damit fie nicht ; 
etwan in den Leib hinein weiche / und 
der fuͤrnehmen Glieder eins beſchaͤdi⸗ 
‚ge: fo antwortet Galenus ‚cap. 17. 
lib. 14. Method. "Medendi ; man 
— zuvor den Uberfluß des ganen 
Leibs aufführen und purgieren / nach 
welchem / ob ſchon etwas uͤberblei⸗ 
‚be / und von auffen hinein weiche 7° 
koͤnne es doch dem fürnehmen Theiten 
feinen Schaden zufügen / fondern 
fehr leichtlich Digeriert werden. Und 
dieweil Die Repelleneia oder zurück 
und dieweil fie einem Rothlauff faft | treibende Arkneien weyerlen Art 
ähnlich / woilen wir uns: allhie defto | find Yale etliche Falt und wäfferig 
weniger ſaͤumen / fondernden Leſer in | eiliche Falt und teuefen 4 brauchet 


chen. Sftdemnach ie Worfslit: 


En 


z 














Gleichwie ein iedes heilige Fewer/ 
ſagt Cornelius Celſus, Feine beſonde⸗ 





ſaſt am ſchweereſten zucurieren: 
Sintemal etwan eine Unrechtmaf | 





Solche Geſchwuͤlſt aber zu curie⸗ 
rem muß dem gantzen Leib vor allen 








das Capitel von dem Rothlauff ver⸗ man zum: Rothlauff Die Falte und 


Feuchtigkeit zugleich außführen rals | 


niconis, und die Pılule Cochiæ. 


wieſen haben; ſintemal deſſelbigen waͤſſerige; im Wolff aber / nach des 
Cur mit dieſer allerdings ubereine ‚Oribafirund Pauli, lb: Synopf. cap: 
flimmet / ohn daß man allhie inſon⸗ zo: ‚Hb: 4. Zeugnuͤß / Falte und tru⸗ 
derheit ſolche Mittel bedarff welche ckene/ als die Da ein. und zuſammen 
die — und phlegmatifche | ziehen: welches dann meines Erach⸗ 
tens/ darumb geſchicht / dieweil die 
gemelde Biätterlein, ſchwehren und: 
aufbrechen; ſolche Fäulungzuverhie 
Sder wenn der Leib des Gebluͤts | te / braucht man Repekenria;die einer 
vol it ift die Aderfaß nicht allein truckenẽ Natur were Deromegefind: 
augelaflen, fondern auch hochnͤthiz⸗ weeder Der ve noch, die: .. 
ii wur 





da find das Elc&uarium Diaphee- | 





14%. ©HiıeaR. Fapr AB AQUAPENDENTE | 
wurg/ noch auch die Meerlinfen zu | Eiter von ſich geben’ fo brauche fol 
dem Wolff dienlich fondern man | che Mittel’ ſo da detergiernoder ar _ 
überlegt und beftreicht den Ort im | wafchen und truchnen. Lind da ein 
Anfang mit Brombeer /den langen | faul Fleiſch Darunter / muſtu demſel⸗ 
Spiglein von den Reben und We⸗ | ben auch zu Halff Fommen 7 zu wel⸗ 
gerich / milchet hernach ettoas von | chem Ende denn Cornelius Celſus 
Meertinfen und Weidenbletter Dar; | diefenachfolgende Mirtur zu gebrau⸗ 
unter:oder auch bißweilen mit Honig | chen pflegt: Als er nimbt Terpen⸗ 
und Gerften. Dder man macht ein | tin⸗Hartz / Ruß und Weirauch / ie⸗ 
Pflaſter aus Sranatapffel-Rinde/in | des 3. Quintlein / Kupfferſchaum 1. 
Fein geſotten und mit Wachs und | Duintlein / Glett und Alaun iedes 
Gerſtenmeel vermiſcht. Ober da | 2. Dimmilen / Silberſchaum ein 
diß nicht helfen will / ſo fehreide zu Loth / vermiſchts und legisäher den 
den ſtaͤrckeren; als da find die Gall | Schaden. Oder da dir dieſes nicht 
aͤpffel / die Fruͤcht von Tamariſken / gefaͤllt fo brauche die Selb Tria-. . 
Granatäpffel -Rinden / Bolus Ar- | pharmacum gehannt / mit dem 
— — an — Ale — fünften Theil Weirach dermiſcht. 
mit Roſenwaſſer und einwenig EF | u... J 
fig müffen vermifcht werden: Zah | Vom freſſenden Wolff. | 
brauche das Waſſer von dentwarmen | SAY Cr umb ſich freffende Wolff euroesum 
Baͤdern / damit hab ich den Hirß⸗foͤr⸗ ExDgreifft immer meiter umb ſich fi freffen 
migen Wolff oftmals in Furger Zeit | ber / und ducchnaget iedoch allein" Solfe. 7 
. abgeheitet. Wer aber dieſe Waſſer Die Haut / welches hn dann vondem 
nicht haben Fan / Der nehme Meer⸗ andern umb ſich freſſenden Schaden J 
waſſer / od thue ſonſt zu einem ſchlech⸗ Phagedæna genannt / unterſcheide / | 
ten gefalßenen Waſſer etwas von | als melcher auch das Fleiſch felbft an⸗ 
Schweffel und Alaun hinzu/ und laß | greiffet, Seine Natur befehreibt 
den Patienten Das Glied ein weil fonderlih Cornelius Celfus , cap. 
dgrinnen halten. Aber dieſe Stück | 28. de Igneiacro.lib. 5. da er 
dienen beffer nach dem Anfang / wann fagt: Der Wolff entfichet mit | 
der Schade allbereit ein weil geweh⸗ einer Erfehwührung der Haut / er⸗ “| 
tet; fintemal man aledann der Die | hebt und macht Diefelbige durchaus | 
gerierenden mehr vonnöthen hat / als | sicht hoch / ſondern ift breit / und an 
der zurück treibenden, Derowegen | der Farbe ſchwartzblaw / iedoch nicht | 
man dann Cataplafmaca oder weich. | an allen Orten gleich / heilt in ver a 
Pflafter aus den Meelen von Boh- | Mitte etwan zu/ und bleibetan den 
nen / Feigbohnen / Dirk und Leinfa- | eufferfien Enden offen. | | 
men in Wein gefötten / zumadhen | Deromegen wañ du ſiheſt ein Ger Kenmeichen 
pflegt. Kombt es aber ie fo weit / | ſchwehr weit umb fich greiffen und ' 
Daß Die Blattern aufreiffen/ undein | viel Fleine Geſchwehr und — | 
> ; haben / 
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uUrſachen. 






Cur und 
Heilung. 


"| Dilara Ori- 
baßi wors 
aß? 


. indie Haut gelange 


cthodi Medendi. Und was dag 
Glied an ihme jelbft belangt / dieweil ſth nd | 
dieſe Kranckheitẽ aus einer unnaturz Leih / gib ich Dem Menfchen von einer 


die andere/ welche endlich zu einem 


\ ) 5 SACHE 
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haben / welche iedoch tieffer nicht als ober Seiffenerde / mit Nachtſchatten⸗ 
| langen / jo wiſſe / daß Safft angemacht / hierzu ſehr gut. 

es anders nichts fen / als eine umb | Oder eine befondere. Mittur zu ma⸗ 
fih nagende Ameiße oder der Wolff. chen / nimb Silberſchaum Loth / 

Seine Urſachen find mit des Hirß⸗ bes Saffts von Lauch Lo, Lorh und 
förmigen feinen durchaus einerley | des Saffts von Mangolt gleich ſo 
ohne daß. allhie Feine Pituita oder | viel / miſch wohl unter einander /und 
Phlegmatiſche Feuchtigkeit zugegen. | fehmiiere den Ort des Schadensdas 
Solchen zu heilen / braucht und ! mit, Die Zeltlein aber Pahionis, 
nimbt man folche Artzneien wor die | wie gleichfalls auch die andere des 

Hand / welche bie Saar Feuch- | Polyide find noch flarefer / und hie 

tigkeit aupfuhren / cap. 7. ib. 4. Mie- | zu fehr gut zugebrauben. 














fichen/ higigen und feharffengailmafz | Geißmolcken zu trincken /oder bie 
fisen Feuchtigkeit herkommen / wel⸗ weilen Das gefottene Waſſer von der 
che mit einer Faͤulung imer weiter um Sarfaparilla, ie nach Gelegenheit der 
fich greifft / fo wird zu feiner made gegenwärtigen higigen Zeit und Ent ⸗ 





nothwendig / erfordert daß man die zundung der Leber, Zu. dem Ort 


groſſe Hitz verheſſere / abk hle und | und Glied ſelbſt brauch ich das Gap 
die Faͤulung außtruͤckne. Zu ſolchem fer. von den Badern umb Padoa ber: 


Ende rühmt Oribafius die Diiuca | umb/oder das Peters- Bad: Oder 
son Eſſig oder Nachtfehattenfafft / | nim / ein Wachspflaſter zu machen / 


oder von. dem Wegerich⸗Safft: ! des Saffts von Tabac 6. Loth.) vers 


miſchs mit einer gnugſamen Menge 


Wie gleichfalls auch den Leinfamen 
Myrthen⸗Oel / und machs zu 


in Wein und Del gefotten und ge: | 





ſtoſſen. Ja es ift auch die Wafıhs| einemmeichen Cerato. 


SCHEIRNNESINDRIREIKHINEHSHNIERDHE 
- Des KEX Bank, 8 
} Y n,e - N Wir Ei SER 

Von den KröpffenoderStrumis. 
PS 4 228 Achdem nk Daher | der Scirrhus für eine Geſchwulſt fen / 
Nr die Geſchwulſten / öfich etz | weiß fich Der. Sefer aus dem 11. Cap. 
DD wanin eine Infammation | diefes gegenwaͤrtigen erſten Buchs / 


BR 
3. 












and Korhlaufzuendenpflegen/guug- dieſes erſten Theils großguͤnſtig zur 


erinnern; nemlich ein ſoſcher Knoll 
und Geſchwulſt / welche etwan aus 
dem Dicken Schleim / bißweilen aber 

aus 


ſam erklaͤret; folgen in der Ordnung 





harten Beulen werden. Was aber 


Cerb aber arei ie &ach alſo an Wieder An 
Ich aber greiffe die Sad) alfo an: "© a. 


Alg erſtlich betveffend den gantzen Korfeune. 


Nahmen. 


Beſchreibũg. 


144 
aus der Melancholiſchen Fe Feuchtigkeit 
herkomt und entſpringt / unter wel⸗ 
chem den auch Die Kropffförmige zu: 
ſamt dem Krebs — toerden, 
Diele Srrtumz oder Kröpffe wer⸗ 
den von Den Arabern Scrophulz ge: 


‚nennt / und vielleicht von wegen Der 


Gleichheit / fo fie mit den Scrophis, 
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von ‚| von twelchem die Pituita oder phleg- 

matiſche Feuchtigkeit herab fleuſt: 
In den Bräften und Geburtsgeilen 

aber entftchen fie feften/ usa die⸗ 


ſelbe Ort faſt ſtarck und vermoͤglich 


ſind / alſo / daß ſie dem Unrath koͤnnen 


widerſtehen. Ihre Materi iſt ent? ren vn | 


weder eine Dicke phlegmatifche oder ð*t 


das ift/ den Schweinen haben /oder | eineMelancholifche Feuchtigkeit / oder 


dieweil Die Schweine / von wegen ih: | Die Mixtur dieſer beeden zugleich / x 


vermeldet. 


rer Vielfraͤßigkeit / vor andern Thie⸗ 
ren am meiſten mit dieſer Geſchwulſt 
werden angefochten: Welches uͤber⸗ 
maͤßiges Eſſen dann auch eine Urſach 
iſt / daß die Kinder oft und viel damit 
beſchweeret werden: Oder ſie haben 
ſolchen ihren Nahmen daher / dieweil 
fie ſich immerzu vermehren/ gleichtwie 
die Schweine viel junge bekommen. 
Sie ſind / ihre Beſchreibung belan⸗ 
gend / ein verhaͤrteter Knoll oder Ge⸗ 
ſchwulſt der Drüfen/cap. ı 1.lib. 14. 
Method. Medend. und lib.4.apud 
Paulum, oder ein Scirrhus der Druͤ⸗ 
fen; fintemal fie fonften an Feinem an⸗ 
dern Dit entfliehen / als da Druͤſen 
ſind: haben einerley wuͤrckliche Urſach 
mit dem Scirrho, wo aber und an 
welchen Orten des Leibs die Drüfen 
ihre IBohnung haben, iſt im Capitel 
vonden Schlieren eitläuflg gnug 
Die Strumæ aber oder | 
Kröpffe für fich felbft / entſtehen nach 
des Pauli und Celſi Meinung  für- 




















lb 2. Simplie.& Apkor.26.Seet.3: 


Weñ aber auch etwas von Blut Das 


runter vermifcht ift wie Avicennas 
redet/ Fen. 3. lib. 4. trat.2. cap.9. fo 


iftes Feine waare und einfache Stru⸗ 


ma oder Kropff mehr / fondern hat 
‚eine Inlammmanon mit und ben ſich. 


Die Kennzeichen der Kräpfre find Re en | 


Unter | 


cap. 9. ib. de Tumorib. pr. nat. zu 
finden; Dann es ift eine harte Ge; 


an 
fcheid Der 
Kroͤpffe 


fehreulf / fo feinen Schmertzen 


bringt / und eine geringe Empfind- 
lichFeit hat. Die Melancholiſche wer⸗ 
den Durch Die Farbe vonden Drüfen 
ſelbſt unterfcheiden: Dann welche 


aus einer Pituica oder Phlegmati- 


fchen Feuchtiafeit herkommen / die 
haben Feine andere Farb / als auch die 
Haut felbft: Die Melancholifche ar 
berfind bleichfarbig / und eines mit: 
telmaͤſſigen Anſehens / zwiſchen dem 
rothen und ſchwartzen. Sie ſind 
nicht alleſampt ohne Schmersen / 
fondern erliche thun dem Menfchen 


nemlich an dreyerley Deren; als auf ſehr wehe / wie Avicennas ermeifet/ 
den Drfennebendem Gemäctrun. und Aetius cap. 5.lib. 15. bezeuget / 


ter den Ichfeln / und am Hals und | als welcher dieStrumas in gelinde un 


Anaefiht ; am Hals aber am aller | 
meiften : Sintemal fie am felbigen 
Ort das Haupt nicht fern haben’ als | 


böfe unterfcheider ; die gelinde/ fagt 

er / ſeyn ohne Hitz und Schmerktzen / 

und haben eine mittelmaßige — 
ie 





. —F 
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Die böfe aber erregen groſſen gleichfalls auch / w nn in der Cur Der 
Schmertzen / ſeynd hoch und ungleich/ | entzuͤndeten Drüfendie fubtilefte Theil _ 
oder uneben haben eine Engündung | der Materien reſolviert und zertheilt - 
| werden / Die andereund gröbefte aber 


ben fich zund die Art / daß fie heftig | werde ex ei 
gankund gar erhaͤrten. Bißweilen 


Elopffen und ſchlagen / und werden | 
durch den Gebrauch der Artzneien nur aber haben fie ihre Urſachen von auf 
| fen her / als die truͤcknende Artzneien / 


mehr verbittert. Dieſe boͤſe aber find truͤc u: 
Feine rechte und waare Strrumz, oder od andere aufſchlieſſende Mittel / wel 
Kroͤpff / ſondern Krebs⸗maͤſſige; ſinte⸗ che allzuſehr reſolviren und zertheilen. 
mal ſie nicht allein aus der phlegmati- Welche von fich ſelbſt entfichenr 
ſchen und natürlichen Melancholi⸗ | haben dreyerley Urſachen / als die euß 
ſchen Feuchtigkeit entſtehen fondern | ferliche ſechs Stücke / ſo zu der Diät 
es komt auch eine ſchwartze Gall und | gehören: Die innerliche / als den U⸗ 
wilde lebendige Feuchtigkeit hinzu | berfluß der Phlegmatiſchen nd Me 
nnterſcheid aus welcher fünften Der Krebs zu er⸗ lancholiſcheẽ Feuchtigkeit und dan die 
Eee toachfen pflegt. Guido macht einen | mit un gegenwaͤrtig iſt / als die Feuch⸗ 
Kröpfen. Unterſcheid zwiſchen Den Strumis uf | tigkeit / ſo fich zu dem Ort hinzu ge⸗ 
= den Glandulis: Dann die Glandula, | thany von welchen Dingen dann in 
ſagt er / iſt eine gleiche bewögliche Ge: | dem Capitel von dem Scirrho etwas. 
ſchwulſt / ſo etwas weich / und mehrer weitlaͤuftiger iſt vermeldet worden. 
theils an dem Hals zu wachſen pflegt. Wer den endlichen Ausgang die⸗ Verkuͤndi⸗ 
fer Geſchwulſt zu wiſſen und davon und 
ein Urtheil zufällen begehrt/ der muß Ausgangs. 
den Unterfcheid derfelbigen zufoͤrderſt 
wol in acht nehmen: Sintemal ſel⸗ 
bige an der Zahl entweder gering oder 












































Die Struma oder Der Kropff aber 
- fen eineharte/ ſchmertzhaftige / vielfaͤl⸗ 
tige und unberoögliche Gefchmulft. 
Mit welchen Worten er denn, die 
reechte eigentliche und auch die Krebs: | bige and eden 
mäßige Strumas zugleich beſchreibt: | vielfältig / berodglich oder unbewoͤg⸗ 
‚Denn Die aus den phlegmatifihen lich / mit oder ohne Schmersen findy 
und natürlichen Melancholiſchen | ausderPhlegmatifchen oder Melan⸗ 
Feuchtigkeiten herfommen / find die | chofifchen Feuchtigkeit entfpringen/ 
waare und rechte Strumz ohne | fo da fornen oder hinden am Hals 
Schmergen, Gleich wiedie andere/ | heraus tachfen / und endlich jungen 
ſo mit dem Krebs Gemeinſchaft ha⸗ | oderalten Leutenbegeguem 
| ben/ groffe Schmergen erregen. | Zwar das haben fie mitemander ge 
ueſachen. Etfiche Strama haben den Ge: | mein/daß fiefich ſehr ſchweruch laſſen 
| brauch und Diefe Art an ſich / daß fie | curiven / jedoch die von mancherlen 
auf andere Kranckheiten erfolgen: | SFeuchrigkeiten viel ſchweerlicher / als 
Etliche aber entftehen von fich felbit. | nur eine allem. Wie gleichfalls auch 
- Denn auf die Inflammationes pfles I die ſchmertzhaffte / als Dieandereohne 
gen fie gemeiniglich zu folgen: Wie | Schmertzen / die in Kindern/ u 
e - | Die 


[ 
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die an alten deuten / die unbewoͤgliche / Wurtzel ‚son wild Cucumern Tin 
als Die bewögliche / fürnen an-dem | Need geförten und geſtoſſen vor Die 
Hals / als hinden / und anderſtwo / | Hand. nehmen/ mie es Scribonius: 
und endiich Die Melancholifche / als | Largus befihreibet / campol.. 30. 
die aus den Schleim / groͤſere Mühe | Oder / nach des Oribaſu Meinung 
und Fleiß erfordern. daus ſeinem Buch / Synopl.cap, 29 
‚Die Eur un leg des ganken Peibs | ein noch ſtaͤrckers zumachen; nim un⸗ 
iſt mit der Eur des Scirrhi durchaus geloͤſchten Kalck / vermiſche denſelbi⸗ 
einerley· Derowegen wir denn dieſel gen mit Honig / oder Del/ oder 
be allhie nicht von newem zu befihrei: | Schweinenſchmaltz und machs zu 
ben gedenken. Ja es find auch die euß einer Artznei. Oder wiltu zugleich Dir 
ferliche Artzneien / fo alien zum Glied gerieren / Das iſt Kochen und emollie⸗ 
and Ort des Scirrhi gebraucht wer⸗ ren / oder erweichen / ſo nim Glett 4, 
den / zu dieſen Geſchwuͤlſten den Seru- Loth Baumöls, Loth / den Schleim 
müs oder Kroͤpffen ſehr bequem / allein von Griechiſch Hew und Leinſamen / 
daß man noch dieſe hinzu thut / weiche | iedes 2. Loth / des Schleims von Fr 
— Aufſchlieſſung dieſer Kroͤpff inſon⸗ biſch ⸗ Loth / vermiſche es zu einer Artz⸗ m 
Kropfte anf, derheit Dienen. Als wann Diefelbe | nei, Sie wird fuͤrnehmlich in deenen 
— nicht zu gar hart / etwpan amLeib eines Strumis / ſo nicht zu hart ſind / und 
en Kinds und ſonderlich in Winter | dann auch in den zarten Leibern ge⸗ 
entſtanden ſind / ſo nim / dieſelbe gu er: | braucht. In den ſtarcken aber dienet 
‚Weichen / Butter / Hartz / Griechiſch zum Digerieren und erweichen zu: 
Bech / und weiß nem Wachs / eines gleich der Taubenmiſt / mit Honig und 
ſo viel als des andern / und vermiſch es Eſſig vermiſcht: Denn es verrichtet 
zu einem Pflaſter. Paulus in feinem das ſeine / ſagt Almanſor, mitetwas 
4. Bud am 23. Capitel braucht zu | gröfferer Staͤrcke: Wie gleichfalls 
ſolchem End das Feighohnen- Meel / | auchder Kuͤhkoth / mit dem Schleim 
in. dem Oxymele gefotten: Vie | von Ibiſch / oder. mit Eſſig gefötten/ 
gleichfalls auch Die Sbifch - Ißurel | twie es Serapio zu machen befiehlet; 
mit Huͤnerſchmaltz vermifcht. In | Dver man vermifcht.Diefen Koch al- 
den harten Strumis, und bey den Leu⸗ lein mit dem Pflaſter von den Schlei⸗ 
ten / fo nunmehr erwachfen/ und hart | men/ Diachylon.genannt Oder eine 
som Leib ſind muß man feiche Sa⸗ | befondere Mixtur zu machen nm 
chen vor die Hand nehmen / fo etwas | des Meels von Griechiſchen Hew oder _ 
mehr und heftiger erweichen: Als | Bockshorn 6. Loth / ungelöfhten 
nim alt Del / Glett und Schweinen: Kalck und. Salniter / iedes 2. Loth / 
Schmaltz / eines fo viel als des ans | vermiſche es mit einer gnugſamen 
dern / vermiſche es/ un machs zu einen | Menge Honig / und legs wie ein Pfla⸗ 
Pflaſter / aus dem 7. Buch im 3.Cap, ſter uͤber die Geſchwulſt. Beneben 
Zu ben Digerieren kan man ‚Die ſolchen hat man der Mittel noch 
5 mehr 


Eur und 
Heilung. 























Die Erfah: 
rung iſt ge⸗ 


reif er/ als. 


d5 gemenenlein Durch ihr bloffes Anruͤhren hei: | 


foren, 


> Als wann die Gefchwulft aus einer. 


on 
Oxelzo 
woraus * 


— wer: ſchwartzer Nießwurß/ec. Syn de Stru- 


 oxelzum, aus dem 3: Buch am 3, 


_ Bump ArhnehEr € fen Theils / Grftes Buch. en 


mehr) ’ welche ihr Amt entwecder | gemacht / und bey beyeinem Feuer ſo lang 
durch Die verbergene Eigenfchaft /0- | unteremander gerühret wird / biß es 
durch dieoffenbahre Qualicares, oder | Die Diefe eines Cerati oder Wachs⸗ 
Durch beede zugleich und miteinander | Pflaſters bekomt / da man etwas der 
vermiſcht / verrichten. Welche es | jenigen hinzu thut welche das ihre 








Durch Die verborgene Eigenſchaft durch Huͤlff und Vermoͤg ihrer gan ⸗ 
| sen Subſtantz verrichten. Biene 


ausrichten / ſind der Saurampffer 
geftoffen aufgelegt / die Wegerich⸗ | ten aber laſſen fich die Strumz oder 


Wurtzel ande Hals gehencket / uñ die Kröpffe auf keinerley Weiſe zerthei⸗ 


Wurhel von Saurampffer auf eben⸗ Ien/ ſondern kommen zu einer Ereite⸗ 
meßige Weiſe gebrauchet. Von den rung / mann nemlich eine andere 
Koͤnigen in Engelland und Franck⸗ Da und fonderfich eine hi⸗ 
reich age many fiefönnen Die Kröpffe | tzige/ al s das Gebluͤt / oder Die gallmaͤß 





len und vertreiben. Durch die verbor⸗ 
gene und offenbahre Eigenſchaften 
zugleich verrichtet es die Schwerdel⸗ 
Wurtzel pulveriſtert/ und mit dem 
Diachyione vermiſcht. In gemein 
aber iſt dieſes zu forderſt von noͤthen / 
daß man alle Artzneien mit ſolchen 
Sachen vermiſche/welche ihr Ge⸗ 
ſchaͤft und Amt durch die eigene und 
onderbare Eigenſchaften ausrichten: | 


vermiſcht wird Derowegen Wen 
es zu folchen Terminis formen / fol 





mit dieſem Dflafter am fuͤglichſten ge⸗ 
fehehenfan: Als nim Ibiſchwurtzel / 





einem Brey werden / in Waſſer ſie⸗ 
den / thu nachmals Oel und Weisen 
Meelhinʒu / und machs zu einen Pfla⸗ 
ſter Paulo gefaͤllt das Pflaſter von 
den widen Cucumerwurtzeln / und der 

andern võ Dem Struthio 9 Streich 
krautwurtz. Wir aber brauchen Das 
Diachylon, oder 518 Emplafteum 
Triapharmacım, als welchesdie di⸗ 
cke Materi ereitert Diemeilabert ie 
Kroͤpff aus einer dicken Materi her⸗ 
ruͤhren / kommen ſie ſehr langſam und 
fehweerlich zur Sreiterung/ und et⸗ 
wan ein Theil ihrer Materi nach dem 
andern. Welches / wenn es geſchicht / 
Cap. weiches aus zwey Theilen dep | DaB nemlich Die ganke Materi noch 
allerälteften Oels / und des ſchaͤrffe⸗ | nicht ereitert worden / ſoll man ich der 
m Efligs / und einem Theil Glett | Oeffnung noch ee ie 
Sl h) 








Picuira oder Phlegmatiſchen Materi 
herfommen mit Der Wurtzel von | 
wilden Cucumern / mit Colo quinthen⸗ 
Marck / Schwerdelwurtzel / und an⸗ 
dern dergleichen / welche die Pituitam 
ausführen. Oder da fie aus einer 
Melancholiſchen Feuchtigkeit ent- 
ſprungen/ mit der Wurtzel von 








mis, ſo nicht zu gar rebelliſch oder wi⸗ 
derſpaͤnſtig / brauche ich das Ceratum 





fige Feuchtigkeit mit Ihrer Materi 


man ihnen’ fo bald immer möglih/ - 
zur Ereiterung helffen / welches dann 


fo viel Dich bedüneft gnug ſehn Take 
biefelbige/ biß fie etwas dick runde 


ee 7 


ei 


Eröffnung 
der Ge⸗ 
ſchwuͤlſte. 
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fo lang mit den ereiterten Arhneien ſewerden die Kroͤpff durch den Weg 
anhalten / biß die Materi entroeeder | der Ereiterung gebeilet. % 


gar / oder Doch den mehrern Theil er- 
eitert fen. Dennfonften/ wo die Def: 
nung vor der Zeit geſchicht/ daͤmpffet 
die natuͤrliche Waͤrme leichtlich dar⸗ 
durch heraus / und laͤſt ſich der Liber: 
refthernach ſehr uͤbel in ein Eiter ver⸗ 

andeln. | 

Sobald aber die Ereiterung vol- 
fendet/ mag man den Ort Durch Den 
Schnitt oder mit den Caufticis me- 
dicamentis eröffnen / zu welchem 
Ende denn Paulus das Meel von 
Luͤlch mit Pferds⸗ und Taubenkoht 
ſehr hoch ruͤhmet: Gleich wie auch 
ſonſt das weiſſe Naſturtium oder 
Kreß geſtoſſen / und mit Pech ver⸗ 
miſcht / die ereiterte Scrumas ſehr fein 


Ausfůhrung eroͤffnet. Nach verrichteter Oeff⸗ 


deß Eiters. 


Ausheilings ren SSleifch wieder : Und. beile die hinweg zu fchneiden pflegt. In den 


gung helfte dem Eiter heraus/ mache 
das Geſchwehr mit der Apoſtelſalbe / 
oder mit dem Pulver von Gold: 
wurtz / oder Baſilien / oder/da du et⸗ 
was ſtaͤrckers haben wilt / mit dem 
Gruͤenſpan / rein / bringe der Hoͤhlen 
mit dem Unguento Iſidis, oder mit 























Sie find aber bißweilen ſo uͤbel zu⸗ Eine andere | 
curieren/daß man ihnen weeder a a 
die erſte noch auf die. andere Weiſe aus zu fhnei | 
begegnen Fan; derowegen fehlagedn. J 


Galenus cap.ı ı.lib.14. Merh.Med. 
den drirten Weg vor/durch welchen: 
nicht allein die Geſchwuͤlſte / ſondern 
auch der Ort derſelbigen / als Die 
Druͤſe ſelbſten außgereutet und hin⸗ 
weg genommen wird / und daſſelbige 


entweeder durch den Schnitt / oder 


mit denen Artzneien / ſo da verfaͤulen 


und corrumpieren. Dieweil aber 
ſolcher Weg ohne Gefahr nicht kan 
vorgenommen werden / darff man 
ſich deſſelbigen nicht allezeit unter⸗ 
ſtehen. 


Denn erſtlichen hat er in denen 


Kroͤpffen keinen Platz / welche in ſol⸗ 
chen Druͤſen entſtanden / welche die 
Krafft haben / daß ſie eine Feuchtig⸗ 
keit gebaͤhren; als da ſind die in den 
Bruͤſten 7 und die Geburtsgeilen. 
Wiewohl mar auch etwan die mit‘ 


dem Krebs behafftete Brüfte. / oder 


Bit 
u 


Rp 
Un 


eife/die- 
: | 





der Salben von Beronica ‚oder mit | auch die Öeburtsgeilen in Diefen Fel⸗ 
der andern von Nichts / ihr. verlohe | leny da ſonſten nichts mehr zu hoffenz 





& 


Wunde endlich wiederumb zu. Ein | Drüfen an dem Halfe / unter den 


fürtrefflich Mittel folches zuverrich⸗ 
ten / ift Diefes nachfolgende/ nim Lor⸗ 
Oel / Bleyweiß pulserifiert / und in 





Achfeln / und neben dem Gemächte 
darff man folchen des Galenı Weg 
wohl vornehmen. | 


einem Aqua vice lind und glatt ges | Zum andern / iſt er auch in den 

macht / iedeg 2, Loth / Alumen Ro- | unberwöglichen/ groffen / und folchen 

chz oder Federweiß / 1. Loth / ge | Strumis; Die viel Blut und Pulßa⸗ 

mein Saltz 2. Duintlein / vermiſch | dern in fich begreiffen/sieimehrichäde _ 

and machs nach Art der Kunſt zu ei⸗ lich / als beförderlich, RR 

ner Salben. Und auf ſolche Wei⸗Haſtu nun dieſes alles wohlermor. 
gen/ 








mächte aber / nach der Sangedurch ; 


re/ und den Myr thenblaͤttern gleich. 
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Häfftlein fein her heraus/ und fie wohl 
Hrt durch den Schnitt zu eroͤffnen | zu / daß du die Druͤſe ja gantz heraus 
und die Druͤſe von dannen heraus bringeſt / und nicht etwan ein Stuͤck 
zu nehmen / ſo verſchaffe den Patien⸗ ihrer: Subſtantz / oder etwas vonden 
ten erſtlich an einen heiteren Drt/ | Häutlein hinder laff et; Denn wo 
und befehle/ daß erfich lege / damit | nur das geringfte davon hinderlaffen 





gen/ gen und jekund it in dem em Sinn / den 





er nicht etwan figend in eine Ohn⸗ | wird; Fan leichtlich eine newe Seru- 


macht falle: Wenn folches alfo an- | ma oder Kropffdarauff anfehieffen. 
geordnet / fo ftelle einen Diener da: | Ienn fülches Geſcaͤffte verrich⸗ 


hin / der dem Krancken das Haupt | tet / fo lege alſobald Puͤſchelein 


halte / faſſe mit der lincken Hand die Werck mit Eyerklar beſtrichen/ hin⸗ 


eſchwuͤlſte mit zweyen Singern / ein / und daffelbige ein oder zweymal / 
‚siehe Diefelb 
die Höhle und von dem Seibe hinz 
weg / und fehneide den Ort alsdann | 


nehme hernach Die Digeriende / Die 
verdaͤwende / und die reinigende Mit; 
tel vor Die Hand: Nach denfelbigen 
an Dem Hals nad) der Quere/ uns| Dieandere/durch welche man das ver⸗ 
ter. den Achfeln und neben dem Ger 

















get / und heile. endlich die Bunde 
nach Gebühr widerumb zu. 


Jedoch verrichte folchen Schnitt | 
Die Gefahr aber / deren man fi 


nicht auf einmal / ſondern in zweyen 
oder dreyen Zuͤgen / lege der gebrann⸗ 
ten Wollen von Quitten auf die 
Mundlöchlein der Adern / trucke das 
Gebluͤte fein allgemach heraus /laffe 
den Schnitt biß zu der Druͤſen hin⸗ 
ein gelangen/iedoch ohne Verletzung 
derſelbigen Druͤſen Häutlein / mir 
welchem ſie umbgeben und bekleidet 
if. Und wann die Druſe kleiniſt / 
kanſtu ſie auch / durch einen ſchlech⸗ 

— Schnitt / heraus brin⸗ 
gen: Bey den groſſen aber formie⸗ 
ret man denſelbigen nach der Que⸗ 








welche bey ſolchem Geſchaͤffte etwan 
einzufallen / und daſſelbige zu verhin⸗ 
dern pflegt / derowegen / wo ſich ſol⸗ 
ches gleich bey: dem erſtenmal erzeigt / 
muß man es mit leinenen Faſen ent⸗ 
weder alſo trucken / oder mit der Artz⸗ 








beern) mit Eyerklar vermiſcht / und 
zu der Dicke eines Honigs gebracht / 
beftrichen / ſtillen. 





Ehe du die Drüfe heraus zengft 
ſo föfe das Fleiſch / oder andere da; 
ram hangende Stücke mit den Fin⸗ 
gern oder Naͤgeln F oder mit dem | {u beförgen hat / it / wann etwan ein 
Knoͤpfflein einer Spadel fein darvon Stuͤck von dem Sack oder Haͤut⸗ 





herab / siehe fie alsdann mit einem | lein hinderlaſſen — / denn man 


iij - muß 


lohrne Fleiſch wider zu erffatten pfle⸗ 


nei von zuſammemiehenden Pulern 
und pflaftermäfligen Stücken (ale 
da find der Bolus Armena,Sanguis _ 
. Draconis , dag: Pulver von Heidek 


Die ander Gefahr/deren man ſich 


—5* 

in dem heraus iehen der Druͤſen zu 

En ift fürnemlich zweyerley: Drüfen fu: 
Als eritlich Die groffe Perblufung — 
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muß beedes heraussiehen / 100° van | legen nachmals Knoblauch 7 mit 
derſt der Kropff nicht wiederum und | Salß geftoffen / Darauf / die ie 
‚von newem wachfen fol. Solche a- zu durchetzen. 
ber heraus zugiehen braucht man die | Eben Diefe Mittel blauch Anal h 
Argneien / welche den hinderlaffenen | auch/ Die Strumas au durchegen: Als 
eſt erfäulen; Yon denen wir in Schweinn-Schmalsemer Bohnen 
F ——— melden wollen. groß / mit gleich fo viel ſublumirt 
ans zere es aber Sach / daß der Pa⸗ Siber vermifcht und aufgelegt. Das 
zunehnen tient den Schnitt nicht wolte zulaf | fublimierte Arfenicum aber/ Die Stru- 
ſey. ſeen / muß man aufandere Mittel be⸗ mas hinweg zu nehmen / übertrifft 
dacht ſeyn / und der Geſchwulſt mit) alle andere Mitte, Da man fon 
Cauſticis, durchnagenden und ver- derlich achtung zugeben / Damit. 
faͤulenden Mitteln herausheiffen / | fi ſolche verfaulende Artzneien et⸗ 
und iedoch in ſolchem Geſchaͤffte auch wan / beneben den Str umis,auch das 
darauf fleiffig achtung geben / Daß die | geſunde Fleiſch dar neben angreiffen 
Geſchwuͤlſte mit keinem Blut und | oder entzumden. Derowegen man 
Lufftadern verwickelt y. Wenn | dann. erkuͤhlende Defenfiva, als das 
ſolches verrichtet legt man das Cau⸗ Kuͤhlſaͤl blein des Galeni, oder des 
ſticum über. / und ehet die Haut dar⸗ Mefue Roſenſalbe / und derg leichen / 
nit hinweg / damit ſich die Seruma | rings herumlesenmuß. Und nach 
Sauticumn Telbft enfblöffe. Solhes Caufticum | demder Kropff heraus Fonmen/das 
machen etliche aus Taubenkoht / et- | verlohrne Fleifch wieder erfiatten/ 
liche aus Sopannifchen Mücken et: | und die Wunde endlich gar zuheilen/ 
liche aber aus dem Capitello und | nachdem Die Kruſte oder Ruofe zuvor 
Seiffen: Ich aber laffe eine Laug | mit Butter oder Schwerdelwurtzel / 
wie fie die Walcker brauchen / fo lang | mit Honig vermiſcht / hinweg genom⸗ 
ſieden / biß Die groͤbſte Theil derfelbiz | men/ und der Ort durch die Apoſtel 
gen gang dick morden/ und brauche ſalbe / oder das Pulver von Goldwurtz 
dieſelbige fuͤr ein Cauſticum. Etli⸗ ſein detergiert / — 
che laſſen den Ort hin und wieder und —52 iſt. 
durch Das Schrepffen eröffnen / und | 


Begkieiini NE en ee wie. 


Das XXXL Capitel. re | 
Bon dem Krebs. —— 11 


RN Er Krebs / zueatein Cancer, Nahmen / dieweil ſie ſich den Krebſen ir 

DS) wird Griechiſch zeerbane | inden Waſſern faſt vergleichet Dei 
V undrzeriv&- genennet / und gleich wie dieſes Thier feinen Leib aus⸗ 
hat dieſe Geſchwuſſt daher ihren breitet / die ſchwartze Fuͤſſe von ſich 
aus⸗ 






































Nahme deß 
Krebs. 















Urſprung 
uater⸗ Gal eni cap. 7. lib.de Tumor.pr.n, 





| 
| 


ey 


„allen die Scirrhi herfomen. Zudem’ | reget / ihren Urſprung. Beneben 


achtens / falſch und ohne Grund; slinte: 


Mund: Attznei Erſten Theils/ Erſtes Buch Buch. 51 


ausftrecfer/undimit den den beeden&cher | ber/cap. 73.1ib. * Synopf.. aus einer 
ven alles/ was ed ergreift / hart pfe⸗ | überhisten Gall, Dieweil demnach 
tzet und halt; Alſo iſt auch dieſe Ge⸗ die ſchwartze Gall / aus welcher der 
ſchwut rund von Geſtalt / ſchwartz Krebs feinen. Urſprung hat / hitzig 
von Farbem und faſſet den Ort / wel | und entzuͤndet iſt / ſ bat fie ohne 
hen fie einnimt / dermaſſen hart zu | Zweiffel einen weitlaͤuftigen Unter⸗ 
— daß dem Krancken anderſt ſcheid / als daß die eine zwar ſcharff 

chtiſt / als ſey er mit einem Nagel 
Yan geheftetrun hat ringsherum | ferund higiger iſt. In weiches lied 
volle und erhabene Adern von ſich die erſte / als die milbere gelanget / da 
hinaus ragen / welche den Fuͤſſen der em fie einen Krebs / fo nicht ex: 











„Krebfefait gleich feheinen. ſchwuͤhret / noch aufbricht / es ſey in 
Sie hat ihren Ürfprung nach deß den innerlichen oder eufferlichen Slie: 
dern des Leihs / die andere noch hitzi⸗ 
&cap. 12.11b. 2. Crifum Meinung/ 
aus einer ſchwartzen Gall / oder / wie 
————— will / aus der Hefen des 
Gebluͤts / das iſt / aus der natuͤrlichen 
Melancholei/ welche die Hefen Des 
Gebluͤts geneftet wird. Aber ſolche des 
Tagaulti Meinung iſt / meines Er⸗ 


offenen Krebs. 
Der Urſachen aber diefer ſchwar⸗ 





ſtehet / find viel und mancherley: 
Deyn in der Leber hat erſtlich die 
natürliche Melancholiſche F Feuc 
keit / als welche Des Gebluͤts 
genennet wird / und die Scirrkos er⸗ 








mal aus der natürlichen Meloncholei 





welcher der ſchwartzen unnaturlichen 
Galle / noch zweyerley Arthe find; als 
Die da aus der natürlichen Melarıı 
cholifchen erhigten Feuchtigkeit her 
entfpringet: Zu welcher kein Thier 
kan gebracht werden / daß es ſich ſol⸗ 

te unterſtehen / dieſelbige zu koſten 
Und dann die ander / ſo aus der gel⸗ 
ben verbrennten Gall herkompt / und 
weit ärger ift / als die vorige, Diefe 
beede Seuchtigfeiten haben wieder⸗ 


iſt des Galeni,in cap.2.lib.3. de Cau- 
. fisSymptom. Zeugnuͤß Elar und of 
fenbahr / da er fagt: Wenn die 
ſchwartze Gall in dem gantzen Leib 
oͤberhand genommen hab / ſo pflege 
ein Elephantiaſis oder Auſſatz darauf 
er erfolgen: Gleichwie aus der jenigen / 
ſo allein in einem ſonderbahren Ort 
des Leibs ihren Sitz genommen / ein 
Krebs Darausdan gmigſam abzu⸗ 
nehmẽ / daß der Krebs uñ Auſſatz aus 
Sue Materials ausder Melan- | umb viel Hrfachen /. denn etwan iſt 
Holifchen verbreñten Feuchtigkeit er⸗ eine hitzige Unrechtmaͤſſigkeit der Le⸗ 
ſolgen Nach des Avicennæ Zeugnuͤß | ber zugegen / welche vor groſſer Hitz 
entſtehet der Krebs aus einer verbreñ⸗ | gleichlam gar verbrennet / undin fol: 
— des Oribafıl ar | ee Brunft eine ſchwartze a ne 
urfachet > 











undhißig/ Die ander ( aber noch febär 


gere und ſchaͤrffere ‚aber erregt einen 


gen Gall / aus welcherder Krebs ent: 
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urfachet: Bißweilen aber/fagt Ga- | Adernymit der Sebährmufter grffe- 
lenus, cap. 10. lib.2. ad Glauconem, | Gemeirfchafft / Durch welche das di⸗ 


Fan das Miltz / von wegen feiner Iinz | cfe Geblüt feinen Außgang zuhaben. 


vermöglichkeit und Unrechtmaͤſſig⸗ | pflegt; derowegen / da e8 etwan auf⸗ 


Feit / die Melanchofifche Feuchtigkeit 
nicht an ſich ziehen / welche / wann 
ſie in dem Leib aufgehalten wird / al⸗ 
fü verbrennet. Etwan aber iſt die 
verfchloffene Monatliche Blume, in 
den Weibern / oder in den, Man- 
nern Die Verſtopffung der gulden A⸗ 
dern Deffen eine Urſach. Oder es 
kommen etwan euſſerliche Urſachen 
hinzu; als da ſind die allzuhitzige und 
dicke grobe Speiſen / als Knoblauch / 
Zwieheln / Lauch / Schnecken / Ha⸗ 
ſenfleiſch / Eſelsfleiſch / Krebß / Huͤſſen⸗ 
Gemuͤß / und ſtarcke Wein / derglei⸗ 
chen dann aus Cypern gebracht wer⸗ 
den / welche / dieweil fie ſehr hitzig 
ſind / die Feuchtigkeiten verbrennen 
und eine ſchwartze Gall erregen. Und 
endlich / ſo finden ſich / neben den ge⸗ 
melden Speiſen und Getraͤnck / noch gentliche Beſchreibung belangend/ 


gehalten und verſtopfft wird / ſteigt 
es durch die Adern wiederum zuruͤck 





welches denn die Urſach iſt / daß auch 
die Gebaͤhrmutter mit ſolcher 
Schwachheit / dem Krebs / offt und 








aufgehalten wird / und daſelbſt ver⸗ 
brennet. 





erwachſt iedoch mehrertheils im En⸗ 
de des Somers / und durch den gan⸗ 
tzen Herbſt; dieweil nemlich dieſe 








andere dergleichen Sachen mehr anders nichts / als eine runde/harte/ / 
als der allzuheiſſe Lufft / die hefftige — oder unebene / ſchwartz⸗ 


Bewoͤgungen des Gemuͤths / der blaue / ſchmertzhaftige und hitzige Ge⸗ 

gifftige jehe Zorn / und dergleichen. ſchwulſt / welche auf allen Seiten viel 

—— — Und obwohl der Krebs an allen dicke und erhabene Adern von ſich hat 

nemlichmi Und ieden Gliedern des Leibs erwach⸗ hinaus ragen’ und den Menfchen faſt 
dem Krebs fen Fan / fo entfteht er Doch fürnem | befchmeeret. 

behaftet lich / Pauli und Celfi Meinungnach/ | Seinen Zeichen darff man fo hef⸗ 

an der Weiber Brüften/und anden tig nicht nachforſchen / ſondern fie laſ⸗ 

Drten des Angefihts / ale an den | fen ſich aus der Beſchreibung meh. 

Lefigen/ Naſen und Ohren / dann | verntheilsfelbft fehen. Don dem Ans 

die Bruͤſte haben ein lucker Fleiſch | fangenden aber fagt Galenus, cap. 9. 

und nehmen, Deromegen / nach des | lib. 14. Mechod. Medendi ‚er laſſe 

Pauli Zeugnuß/die Melancholiſche fich fehmeerlich erfennen: Sintemal 

Feuchtigkeit leichtlich auf und an: | er erftlich geringe und linde Zufälle 

ber das haben fie auch/ vermög der. | habe/und.Diefelbe darzu . 

- der 








in Die. Höhe / und gelangt aljo von _ 
newen wiederumb zu den Brufien 7- 


viel beladen wird /mennnyemlihdas. — 
monatliche Geblut über. feine. Zeit | 


Er hat zwar Feine gewiſſe Zeit / Zu weite 


Feuchtigkeiten alsdann fünemih —- 
fehr verbrennen/und die Nelandhos _ B 
lifche vor andern über Hand nimbt. A 

Iſt demnach der Krebs / feine ei⸗ Beſchreibũg 


— 


N 39 
u — —J 
ee 





Zeitder 
Krebs fürs 
nemlich ee 
wachſe. 





deß Krebs. 


Kennzeichen 





Was hie: 


verſtehe. 
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der vermengt : Dann wann er an 
fängt/ iſt er fagt Almanfor, Tracta- 
cu. 7. kaum fo groß / als eine Linſe / biß⸗ 
weilen fo groß als einKüchern/etwan | 
einer Bohnen oder welchen Nuß 
gleichy und nimt — zu: Biß⸗ 
weilen aber waͤchſt er ſehr geſchwind/ 
ſo gar /daß er in kurtzer Zeit die Groͤſſe 
einer Melaunen bekommet. Wenn 
er aber ſeine rechte und vollkommene 
Groͤſſe erlanget/ find auch feine Zei | 
enbahr / denn eriftin dem Ber | 
taften ns faſt hart / laͤſt ſich von we⸗ 
gender Dicken Seuchtigfeit / nicht ein: 
trucken; iftE an der Farb dem Bley 
gleich⸗ und alſo ihrer Feuchtigkeit ges 
maͤß / und ie böfer und gftiger die 
Materi iſt / ie mehr bekomt der Krebs 
eine dunckele und ſchwartze Farb. 
Zum dritten thut er dem Menſchen 
auch faſt wehe /unangefehen Daß A- | 
vicennas fagt: es bringen etliche 
Krebs feinen befondern Schmertzen / 
weiches denn auch Celfus begeuget- 





Gelfus vor Mich aber beduͤncket / es rede Celſus 
einen Krebs hvon dem Krebs / fo allererft anfängt/ 


und derowegen noch klein iſt dann 
ſonſten iſt er nimmer ohn groſſen 
Schmertzen / und folches von wegen | 
der uͤberfluͤſſi igenS Materi / welche den 




















—— 


—8 
und ſonſten faſt ungleich ode der um uneben: 








Hitzig war / dieweil fir aus einer hitzi⸗ 


gen Feuchtigkeit her entſpringt. 
Welche Feuchtigkeit denn von Tag 
su Tag noch hitziger wird /dieweil 
nemlich Die natürliche Wärme des 
Orts ihre Durchdaͤmpffung and Erz 
friſchung nicht haben Fan. | 

Zum letzten geben auch die ſchwar⸗ 
| Be Adern um den Krebs herum / dene 
felbigen leichrlich an Tag: Danndie 
weildie ſchwartze gallmäffige Feuch? 
tigkeit / von wegen ihrer. dicke / nit alſo 
leichtlich durch die Adern Fan heraus 
ſchwitzen / werden Diefelbige je laͤnger 
ie Dicker / und blaͤhen ſichi ie mehr und 
mehr auf 


Sm Anfang erfennet man Den Rieder 
Krebs alſo / wañ derfelbiger dem Be⸗ Krebsi = 


Bonen oder Kiüchern groß iſt: 

andern / wann er einen 
Ort des Leibs; als die Bruͤſte / Naſen 
oder andere Bri deß Angeſichts ein⸗ 


genommen hat: Und dann zum drit⸗ 


ten / wenn der Leib zu Dem Krebs diſ 
poniert und geneiget iſt / das iſt / einer 
Melancholiſchen Complexion / ver⸗ 
brennten Gebluͤts und boͤſen Spei⸗ 
ſen ergeben iſt. 


nfangst 


taften nach / faſt klein / und Faum a erfen 


nei en 


Ort heftig ausdönet /die Spann⸗A⸗Den offenen Krebs erfenneny be Wie der 
dern gewaltig truckt / und alſo einSo- | darff Feiner groſſen Kunſt denn ce ift ey, 
lutionem unitatis, das iſt / eine Zer⸗ | ein unflaͤtig Geſchwuͤr / eines aͤbergroß erfeien ten. 
trennung Der ufe ammen gehör ten | fen Geſtancks / hat dicke aufgeblafene/ 
Stuck yerurſachet: Der hitz igen Un | grüne/hinauswerg gewendete / durch⸗ 
rechtmaͤſſigkeit / als welche gleichsfals | genagte / und / dem Anſehen nach / ab⸗ 
einen Schmertzen erregen Fan’ su ger | fehenliche Leffzen 7 welche dem Men: 
ſchweigen. ſchen über Die Maſſen wehe thun. 

Zum vierden iſt dieſe Sefhwuſſ Seinen endlichen Ausgang belan⸗ Verkuͤndi⸗ 


auch vn Bisig/ einer runden Figur / gend /foll niemand n keck und frech © — 


en Au 
Br 


v 
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ſeymder ſich einẽ verborgenen Krebs | 
als der innerhalb des Leibs und in der 
Tieffe verborgen iſt / ſelbigen wolte zu 
heilen unterſtehen; ſintemal ein ſol⸗ 

cher / daer geheilet wird / den Menſchẽ 
viel eher umgubringen und gu erwuͤr⸗ 
‚gen pflegt» Aphor. 28.Sc&.6. Weñ 
man ihnnemlich wolte durchbrennen 
oder durch den Schnitt eroͤffnen: 

Denn welcher Krebs in dem Mund/ 
Afftern/ Gebaͤhrmutter oder andern 
dergleichen Dsten alfo tractiert wird / 
der Fan zufeiner Zuheilung kommen; 
dadurch dann derMenfch nicht allein | 
lang gequelet wird / fondern auch dar⸗ 
über umkommen und ſterben muß, | 
Solche Mittel aber — 
— 
waͤſſeriche Fe i 

mach detergiern und abwaſchen / kan 









niemand wiederſprechen / oder ver⸗ 


werffen / ſintemal von einer ſolchen 
Cur Hippocrates in ſeinen — 
mis nicht redet. J 

Die andere Krebs / ſo war 9 
verborgen / iedoch nicht tieff / ſondern 
here eufferlichen 
Gliedern des Leibs verborgen find / 
kan man / folangfie in ihrem Anfang 
findy noch wol curiern; cap. ro.lib.2. 
ad Glauconem: Die andere aber | 
ſo nunmehr fehr groß worden / moͤgen 
ohn Huͤlf und Zuthun der Hände | 
und ee zu Eeiner erfprieglichen | 
Eur gelangen, Derowegen / wann 


mit feinen gebuͤhrenden Artzneien ver⸗ 
ſehen / der groſſe aber erfordert eine 
Hand⸗Cur / und daß man ihn Durch 
den Schnitt oder Brand oͤffne. 
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1 Dieoffene Krebs aus de der ſhwar⸗ 
tzen Gall findallefamt ımheilfam/und 
derowegen durchaus nicht in die Eur 


su nehmen / cap. 5. lib. de Arra Bile. 


Alſo auch der verborgene große 


mag nicht geheilet werden man neh⸗ 
| medanndas Glied mit —— | 






; welcher Eur Gefahn 


| bigen hin efah 
* oh 28. ib. g.mitiefen 


dann Celfuscap- 


Worten befchreibt / da er fagt: der 


& mitt und Brand fen nie wolge 









biß Dersihenfth endlich Daran 
erben en a Sr hl 






niegehofffenıfondern es feyderStrebs 


nach der Zuheilung immer nieder 


 Fommen/und hab den BE: 


lich erwürget. 

Mach der Eur: und — des 
Krebs auf der Bruſt / wiſſe many 
fagt er / daß oftmals einanderer in der 
Gebaͤhrmutter entſtanden / und den 
Menſchen viel eher hingerichtet habe, 
als etwan der andere haͤtte thun koͤn⸗ 
nen. Wie gleichfalls auch aufdie Zu⸗ 
heitung deſſen an der Naſen / Lefftze 
und andern euſſerlichen Gliedern/ 
meiniglich das Miltz mit einem an⸗ 
dern eingenomen uf überfallen witdr 

an welchem der Menſch auch ſterben 
muß Iſt derowegen inder Eur groß 
fer Fleiß von noͤthen und dag man 
einen ieden wiſſe zu unterſcheiden. 





Dieweil aber allein der Krebs / ſo Eur und 
der Krebs noch klein iſt / mag man ihn | noch klein und gering iſt / Ean gehei- 2 ae deß } 


let werben ; die andern aber Durch: 

aus keine Cur annehmen / fo wollen 

wir auch von denfelbigen am erften 

handeln. Diemeil demnach — 
re 


—— ‚Kreb —— 











7.1 











Augemeine Das erſte belangend / erfordert 
Hurgation 
des gantzen 


. Rund = Argnei Erſten Theils / Erſtes Buch. iss 
Krebs in gemein aus dem Uberfluß fuͤhren; als da ſonderlich iſt der Epi- 
der ſchwartzen gallmaͤſſigen Feuch⸗ thymus , deſſen 1. Loth in einem 
Peit herkombt welche Menge einen | Schotten oder Meed eingenommen. 
Fluß erregt / und nachmals auch den | Paulus im cap. 26. lib. 4. und Avi- 
Krebs verurfachet / ſo merden/nac) | cennas gedencken der Hierz,oderder 
des Galeni geugmuß/ cap. 9. ib. 14. | biftern Latwerg / in deſſen Mixtur 
Methodi Medendi, zu ganglicher | auch etwas von ſchwartzer Nießwurtz 
Heilung des Krebs/ fuͤrnemlich drey- | genommen wird / die ſelbige ie uͤber et⸗ 
erley Operationes und Geſchaͤffte er: | lich wenige Tag eingenommen / und 
fordert :als daß man erfllich die | vielJeacht wiederholt/ Damit das je: 
ſchwartze Gall aus dem gantzen Leib | nigevfszum erſten mal nicht iſt ausge 
außfuͤhre / nachmals den fernern Ur⸗ führt worden / doch. hernacher ab» 
fprung Derfelbigen verhute Damit | wege komme. Sonſten hat manauch 
sich Diefelbigenicht ettvan von newer | noch andere Mixturn; als dasEke- 
in hen Adern famle: Und dann zum &tuarium Lenitivum ; die Confe- 
dritten dem Damit behaffteten Slied | &tionem Hamech, und mas desglei⸗ 
alles Unraths abhelfterun daffelbige/ | chen mehr ſeyn mag. Henn folches Den tiser: . 
nach Dem folches verrichtet / ſo viel vollendet / iſt dieſes das nechſte Mittel⸗ —— 
möglich / ſtaͤrcke. ! dag man den Urfprung der ſchwar⸗ Gattzu ver- 
ken Melancholiſchen Feuchtigkeit ver: huͤten. 
huͤtte / damit ſich dieſelbige in den A⸗ 
Den nicht etwan wiederum von neu⸗ 
en ſamle: Welches dann am beſten 
geſchicht / wenn man die euſſerliche und 
fluß außfuͤhret / ſondern auch Die Les | iñerliche Urſachen abwegſchaffet. Und 
ber abkuͤhlet und gibt Galenus den | zwar die euſſerliche belangend / erfor⸗ 
Raht; man ſolle eine ſolche Ader er⸗ dert es eine kalte und feuchte Luft / dar 
woͤhlen / die da beedes koͤnne verrich- | her denn die Voͤlcker in Teutſchland 
ten / als wann der Krebs auf die ſelten / die in Aſia aber oft und viel 
Verſtopffung der weiblichen Zeit | mit dem Krebs behafftet werden. Die 
Wwere erfolget / die in der Kniebuͤge 0: | Speifenun Getraͤnck / ſo da abkuͤhlen / 
der die ander an dem Knoͤchel oder | befeuchten und fubtiel machen 7 find 
Da er. aus den verftonfften Guͤlden⸗ ihnen vorträglich und gut; gleichwie 
Adern herkomen / ſo ſeye das das beſte hergegen die dicke und grobe / als 














* 











Galenus, cap. ro lib. 2. ad Glauco- 
nem, ein Aderlaß / wofern es anderſt 
die Kraͤffte und Alter zulaſſen / ſinte⸗ 
mal dieſelbige nicht allein den Uber⸗ 








Mittel / daß man die Saug⸗ oder Rindfleiſch / Bockfleiſch / Haſenfleiſch / 


Blutegel aufſetze / und Diegemelde A: | Meerkälber, Kölfraut / Linfen / Bo⸗ 
der ihrer Laſt entledige Wenn fob | nenzund allerley Huͤlſen⸗Frucht /zu 
ches der Gebühr nach verrichtet / fo ſamt den Kleyen Brod⸗ dem ſtarcken 
ſche nach den Mitteln / welche die Art und dicken Wein und allem andern / 
haben / daß ſie die ſchwartze Gall auß⸗ | fo etiwan a a 1 ge⸗ 
— iu. aͤhren 
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bähren pflegt / gan fehadlich und zu⸗ | befiehlet / welche fich dem Sift und 
wieder. Alle und iede Milch fen ihnen | vergifteten Traͤncken widerſetzen / als 
erlaubt / fuͤrnemlich aber die Geiß—⸗ | dafind der Theriac und Mithrivat/ 
Milch; Und die erfühlende Kraus | mit den Säfften von Wegwart 
ter / als Pappeln / Melden / oder | Borretſch und Sawrampffern eins 
Molden / Kuͤrbſen / die Fifch in den | genommen. Ja wan ruͤhmet auch zu 
harten ſteinichten Waſſern Kalb⸗ſolchem End die Mixtur aus den un 
fleiſch junge Huͤner / weiche geſottene terſchiedlichen Bluͤten; mie gleichfals 
Eyer ꝛc. das Gaͤnſe⸗oder Entenblut / alſo frife 
Sonſten aber die uͤbrige Stuͤck getruncken / und deß Sauerklee einen 
der Diat/ als den Schlaff das Aßa- | Löffel vollmit zween oder drey rrunck 
chen / und die Bewoͤgung des Leibs be⸗ Waſſer vermiſcht / und getruncken: 
treffend / wird auch in denfelbigen ein | Oder 2. Loth wild Weinrauten Sa: 
gewiſſe Maß erfordert / daß man die | men alſo eingenommen. Item / Die 
Gebuͤhr / weder auf der einen noch der Bruͤhe von Waſſerkrebſen / in Eſels⸗ 















andern Seiten / uͤberſchreite. Ja es 
wird auch der Urſprung und Uberfluß 
der ſchwartzen Gall / durch etliche ſon⸗ 
derbare Artzneien verhindert; als ſon⸗ 
derlich / wenn eine hitzige Unrechtmaͤſ⸗ 
ſigkeit zugegen iſt / dazu wir dann den 
Syrupum Byzantinum, den Syrup 
von —3 das Roſenhonig / die 
Mixtur von Eßig und Honig / oder 
Oxymel ſimplex, mit der geſottenen 
Bruͤhe von Borretſch / Erdrauch / Le⸗ 
berkraut / und andern dergleichen er⸗ 
kuͤhlenden Sachen zu gebrauchen pfle⸗ 
gen. Unter allen Artzneien aber / ſo 
etwwan hierzu angewendet und: ge 
braucht werde /hat der Geißſchotten / 


wol geläutert/ undeinelangeZeit ge | - Der dritte Scopus iſt / daß man Keinignne 
braucht den Vorzug/ dieweil fie | dem Glied / fo mit dem Krebs hehaf Felde | 


nehmlich erfühlt und befeuchtiget / 
derowegen die Leber und gantzen Leib 
ern feht/ und alfo den Liberfluß einer 
folchen Feuchtigfeit verhindert. Actı- 
us fieher ſonderlich auf die böfe/wilde 
und giftige Feuchtigkeit / in dem er 
nehmiich folche Sachen zu brauchen 

















Milch gefotten / und 5. Tage nach 
einander gefrundken. Dann wann 
man folches zum fiebenden mal wie: 
derholt / macht e8/ fagen etliche Scri⸗ 
benten (den Krebs an den Brüften 


fehr weich und ind. Ja man kan auch 
alsdann dem Überflußderfchwarsen . 


Galle fehr fein vorfommen / wenn’ 


man den Menfchen zu unterfchiedli: 
chen Zeiten folche Arkneien einnehr 
men und gebrauchen lafty welcheden- 


felbigen Linrath ausführen cap. 9. 
lib. 14. Die Sontanelln aber führen 
dieFeuchtigkeiten feinallgemach aus / 
dienen derowegen zudem Krebs uͤber 
die maſſen wol, 


tet / feines Ilnraths abhelffe: Denn 
Dieweilder Krebs in der Liberfüllun 
Des Glieds fich aufhelt / iſt nichts beſ 
fers un nothwendigers / als daß man 
derfelbigen Uberfuͤllung durch eine 
Ausführung begegne. Die Aus 
führung in gemein zu verrichten / hat 
man 

















Wund: -Argnei/ Erſte Erſten Th heile / Erftes Buch. 


man die Repellentia oder zurückreis | bei 
bende Artzneien die Digerentia, ‚das | 
Schrepffen /unddann die Deffnung | 
deß Orts. Das Schrepffen hat in | 
dem Krebs feinen Platz / fintemal 





Rd / ch ke 7 
‚ben/ und ohne einige e fchärffe dige ge⸗ 
riern Zu ſolchem Ende dienen ſon⸗ 
derlich die Wallwurtz⸗ und Nacht⸗ 
hatten Safft. 

Avicennas ruͤhmt das gewaſchene 








man zu allen und ieden Zeiten dahin 
inſonderheit muß bedacht ſeyn / damit miſcht. Vom Bley aber fagt Gale- 
der. Krebs nicht erſchwuͤre; denn weñ | nus, esdiene zu folchem End über die 
ef weit kommet / iſt es um den Men⸗ maſſen wohl / dieweil es nemlich zu⸗ 
n geſchehen. rück treibe /und zugleich auch digerie⸗ 
&Sinddemnad. mehr nicht übrig/ / ver Wir brauchen ein bleyern Moͤr⸗ 
als die Repellentia und digerierende ferund gleichfalls auch einen fochen 
Arkneien/deren dann Galenus an fe Stoͤſſel / und rühren alle Artzneien fo 


dienen / und 
welche? 


nem Ort / nemlich lib. 14. Method. 
Medendi, gedencket: Sintemal in 
und vor der Purgation zu repelliern | 
und zurück zu treiben wohl erlaubt ift: 
Wenn aber der gantze Leib vollfom- 
menlich purgiert ft folgen als dann 
die Digerentia. 


Ob und in Etliche wiſſen die Rund: erste 


won; . nicht gnu en Mh fiedem 


dien: die dep Krebfes etwas auflegen / ehe 
rücktreiben: Der Leib zuvor mit aller Nothwendig⸗ 
de Mittel  Feitiftverfehen. Zu welcher Wund⸗ 
Aertzte Entfehuldigung dann diefer 
Text deß Galeni wohl in acht zu neh⸗ 
men / da er ſagt: Es ſey in der Cur 
deß Krebs (welcher aus einer ſchwar⸗ 
gen / wilden / und böfen gallmaͤßigen 
Feuchtigfeit her entfpringt/ in mel 
chem man fich doch Des Zuruͤcktrei⸗ 
hens auch nach verrichter Purgation 
billich ſolte enthalten) beedes in der 
Zeit Ber Purgation, und auch vor der 
felbigen das repelliren oder zuruͤcktrei⸗ 
ben erlaubt: Hernach aber / wann 
der gantze Leib purgiert iſt / nimmet 
man / fagter / ſolche Sachen vor die 
Sand die Da mäßiglich zuruͤck trei⸗ 


f 


lang darinn herum / biß fie dem Bley 
anderssarbgleich werden. 





und legt fie auf den Ort deß Krebs, 
Andere haben eine Artznei von grüs 
nen Saubfröfchen ; als welche, 2 
ihre fünderbahre Eigenfchaft der 





der gerichtet iſt / und machen dieſelbige 
alſo: Sie nehmen zween neue verglaͤ⸗ 
ſte Häfen / graben den einen biß oben 





Nichts mit Roſend oder Violoͤl ver⸗ 


Paulus laͤſſet Brenn Neſſel ſtoſſen / 


Salbe Eis 
gruͤnenLau 
froͤſchen 


gantzen Subſtantz dem Krebs zuwi⸗ 


an in die Erde/ ſetzen Den andern mit 


ſeinem Boden / als welcher durchloͤch⸗ 

ert ſeyn muß / in denſelbigen hinein: 
Nehmen alsdann der gruͤnen Froͤſche 
aus guten frifchen Waſſern fuͤllen 








wohl aus / thun ſie alſo in den oͤberſten 
‚Hafen / kleiben denſelbigen nachmals 
mit Leimen wohl zu / machen um dieſen 
oͤberſten Hafen rings herum ein Feu⸗ 
er / und laſſen die Froͤſch ſo lang ſie⸗ 
den / daß ſie gleichwol noch nicht an⸗ 
fangen zu braten: Neh — wenn 
dieſes alles verrichtet die Froͤſch aus 
dern öberften Hafen heraus / ſtoſſens 
mit der sen welche durch. Die 
ı)] 





— 
| 


denfelben ihre Mäuler mit Butter 


Loͤchlein 
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Köchlein in den unterfid Hafen hinab: 


gefuncken / wohl untereinander / und 
machens alfo zu einer Salben’ welche 
ra Krebs ſehr hoch geruhmet 


med. 
Oder fie füllen ein Geſchirr der le; 


ininen£anb- bend gen SFteöfche voll, Fleiben Daffel 


bige nachmals allenthalben zu/ und 


feßens fo lang in einen Ofen / biß die 


€ 


Froͤſch famtlich find gebraten ; ſtoſ⸗ 
tens hernach zu Pulver / verwahren 
daſſelbige in einem bleyern Geſchirr / 
und ſtreuens zur Zeit der Noth über 
den Krebs: Und eben auf folche 
Weiſe / ſagen ſie / koͤnne man auch ein 
Pulver von Schnecken und Waſſer⸗ 
Krebſen zurichten / und zu ſolchem 
Schaden gebrauchen. Etliche geben 
dem Weitzen⸗Meel den Ruhm / daß 
es den Krebs koͤnne toͤden / denſelbi⸗ 
gen damit uͤberſtraͤuet. Dioſcorides 
und Serapio gedencken der Wurtzel 
von Schlangenkraut / oder Drachen⸗ 
wurtz / wie gleichfalls auch deſſelbigen 
Safts ausgepreſt und uͤbergelegt. 
Ich aber brauche dag Ceratum Oxe⸗ 
ſæum, und ruͤhre daſſelbige in einem 
bleyernen Moͤrſel mit einem Stoͤſſel 
von Bley zuvor wohl herumb. Der⸗ 
gleichen ich denn mit der Salben von 
Bleyweiß / biß ſie dem Bley an der 
Farbe gleich wird / vorzunehmen pfle⸗ 
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vor allen Dingen ſtaͤrcken und dere 


maſſen verſehen / Damit es nicht ee 
wan wieder umbſchlage /, und von 
newem mit dem Ungluͤck uͤberfallen 
werde / welches denn vielmal zu ge⸗ 
ſchehen pflegt. Als ſolches zu verhuͤ⸗ 
ten / verordne Dem Patienten eine 
bequeme Diät / und nimb alsdenn 
die Mittel vor die Hand / welche in 
der Eur Des ganken Leibs find bes 
fihrieben worden / und nach demſelbi⸗ 
gen feine Darzu gehörige Purgauio- 
nes. Ja es dienen hierzu auch fok 
che Sachen / ſo da ein⸗ und zufammen 
sieben / Den Ort des Krebs ſtaͤrcken / 
und die Feuchtigkeiten zuruck trei⸗ 
ben: Unter welchen Avicennas Die 
Salbe von Dem pulveriſierten 
Mühlfteinruhmet / wie gleichfalls 
auch den Leimen oder Unrath / web 
cher aufden Schleiffſteinen indem _ 
man Die Meſſer Ichleiffet  fiegen 
bleibt / den Schlieff genannt / und ders 
ſelbigen Unrath entweeder vor ſich 
ſelbſt allein oder mit Myrthenoͤl / 
oder den Safft von Nachtſchatten/ 
Haußwurtz / oder Wegerich ver 
miſcht. Item manbraucht auch den 
ungeitigen Traubenfafft/ den Bolum 
Armenam, Sanguinem Draconis 
mit Roſen omphacinoͤl / oder Pſylli⸗ 
enſchleim vermiſcht. In Summer 


a — 








ge / wann etwan eine Entzuͤndung zus es dienen alle Defenfiva zu Verhie - 1 
gegen / an welchem mich beduͤncket tungdes Krebs / fo einmal geheilt A 
etwas gelegen feyn. Und alfo wird | worden. Und dieſes fey alfo vonder I 
der Heine und geringe Krebs curirt. | Eur des Krebs / ſo noch infeinem | 

Wenn nun folches gefchehen/ und | Anfang / und derowegen noch nicht J 
der Krebs gebuͤhrlichen iſt geheilet | faft groß iſt /genug gefagt. ' 
worden / muß man das Glied ſo mit _ Welcher Krebs aber nunmehrcu ds ‚ 
demfelbigen angefochten gemefen / | fehr groß worden/den fan mama Sen i 


— — — nn 


Staͤrckung 
des Glieds. 








md wie ge⸗ 


ſaͤhrlich die⸗ 
jelbige ſey. 


und neben dem Gemaͤchte: Dann 
wurtzelt find /Fan man fieauf Feiner: 


Bene unheilfam / wie gleichfalls 


Hund: Artznei Erſt Erſten Theil Theile, Erſtes Buch. 19 





— — — — — 
des Galeni Zeugniß/ ohne die Hand⸗ ſurnehmen Glied nechft dal dabey gelanz 
Eur nicht heilen cap. 10- lib. 2. ad | ges als wenn die Bruſt mit einem 





Krebs behafftet ifk / und man das 
Blut mit einem heiffen Eifen wolte 
1 St ſtillen / iſt zu beſorgen / es dringe die 
—— on Hitz des Eifens fürter und thue dem 
das Gliet at Dem n Gebraͤchen / Hertzen Schaden, Ja welches das 
Krebs hinweg / —— 11. ib. 14. | ärgfteift / ſo kan man ben Krebs / ſo 
di. Iſt derowegen nicht von Grund aus vertilget und 
Fund "ohne Diefe naͤch⸗ ausgereutet iſt / zu Feiner endlichen 


Glau D iſt Diefes 
— a 


Glied feine Gefundheit nicht 
N nie nimmet 

















- folge litiones nicht vorzus: | Zuheilung bringen; und wird dero⸗ 
reht 5 Dann welcher Krebs auf wegen mehr nicht aͤußgerichtet / als 
der Bruſt liegt / oder in den Bruͤ⸗ daß man aus einem verborgenen 
ſten ſeine Wohnung hat / der iſt gantz Krebs einen offenen macht / welcher 


weit ärger und beſchweerlicher iſt / 
als der vorige. Zum letzten kombt 
der einmal abgeſchnittene / gebrannte 
und zugeheilte Krebs endlich doch wi⸗ 
derumb / welchen/ nach des Celfi 
Meinung/cap.28.lib.s.hernach nie⸗ 
mand zuheilen kan. Denn der jenige/ 
fo einmal abgeſchnitten / erzeigt ſich 
hernacher entweeder in der Leber / 





auch / nach des Astü — 
44 lib. 16. Tetrab. der auf dem 
Haupt Halß / Schulun Aehſeln 








wañ ſie in dem Fleiſch allzu tieff einge⸗ 


ley Weiß außreuten / und iſt nimmer 
— — übermafft | 
Verblutung. Zum andern / ı Milß / Gebährmutter/ oder andern 








‚gen Verb 
ob wol der Krebs noch. nicht einge- | dergleichen Orten / und richtet den 


wegen der Blut und Lufftadern einer 


gen / daß ba $ Fewer etwan zu einem: 


wurtzelt iſt / ſo gehet doch feine Eur | Menfch: u endlich bin. Laſſen dem⸗ 
ohn Gefahr nicht ab; ſintemal / wie nach auch die allergefchiektefte Aertzte 
Galenuslib.14. Method.Med. ſagt / ſolche Krebs unheruͤhret / ‚und verhuͤ⸗ 
ſo offt ein Glied abgeloͤſet/ und hin⸗ ten ſo immer möglich/damit dieſelbi⸗ 
weg genommen wird / man ſich von ‚ge nicht auf zone und erſchwaͤhren 
In denen aber / fo allbereit offen find/ 
unterſtehen fie ſich das Glied mit 
famtdenfelbigen hintoeg u fchneiden: 
Dieweil aber ſolche Krebs unglaͤub⸗ 
lichen Schmertzen erregen / toird der 
Medicus ‚oftmals gleichfam gezwun⸗ 
gen /Hand a anzulegen: Wiewol etli⸗ 
che Borat findydaßfie fich auch eie 
nen offenen Frebg anzugreiffen/ nicht 
wollen bereden laſſen. 

Die weil 








Verblutung beſorgen muß; Wiltu 
dich aber unterſtehen / dieſes Verblu⸗ 
ten durch das Binden zu verhuͤten 
ſo bat es ſonſt andere Zufallund Ge 

brechen / mit. denen Die nechſte Glie⸗ 
der dabey überfallen werden. ME! 
vermeinftu das Blut Durch Das. 
Brennen zuſtilen⸗ ſo haſtu zu beſor⸗ 














Drenerlen 
Weiſend 
Krebs be 


Sa sn fehnei man die Krebs heraus: zu jchneiden 
ei 


il. 
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Dieweil es aber zu dieſen unſern 
Zeiten nunmehr dahin kommen / daß 





tzen Adern iſt heraus genommen wor⸗ 
pflegt: Wollen wir in Gegenwart | den / will Galenus nicht / daß man 
anzeigen und erklären / wie und auf 
welcherley Weiſe man ſolches ver⸗ 
richte und was bey einem folchen 
Geſchaͤft inlonderheit waar zu neh: 
men. Dann / wie aus dem lıb. 14. 
Method. Medendi abzunehmen/ ge 
fehehe ſolche Hand» Cur entweeder 
durch den Schnitt / bvennende Ark- 
nei oder heiße Eifen/ fo muß man wol 
sufehen / daß nichts von dem Krebs 
dahinden bleibey und Feine von den 
ſchwartzen Adermübergelaffen werde, 
Die erſte Weiſe aber unter den 
drenen / die man den Krebs heraus 
zu ſchneiden im Brauch hat / iſt ein 
einfacher Schnitt / und gehoͤret ſon⸗ 
derlich zu den Bruͤſten / welche mit | 
den Kroöpffenyals folchen Geſchwuͤl⸗ 
jten/ die dem Krebs faft nahe ver 
wand / behafftet find. Nachdem der 
Schnitt geſchehen / legt. man trucke⸗ Breyvon Weitzenmeel / Honig und 
ne Faſen in die Wunde hinein / leſſt Eppigſafft. Und wenn auch ſolches 
das Geſchwaͤhr fein concoquirn oder geſchehen / verſchafft man dem Ge 
verdawen / reiniget es nachmals wol | fchwähr/ an flat des verlohrnen / ein 
aus / hilfft ihme wiederumb zu ſeinem ander friſch und nem Fleiſch / und 
verlohrnen Fleiſch / und heilet es end⸗ heilet endlich der Gebuͤhr nach zu, 
lich gar zu. Welche Weiß dennvon | Die dritte Weiß den Krebs zu hei⸗ 
Aẽtio beſchrieben wird. | len / wird vom Actio cap. 45. lib. 16. 
Die ander Weiß ift Des Krebs er | befchrieben. Als warn der Krebs 
gen / wenn Derfelbige nunmehr fehr | an einer Bruſt entſtanden / legt mar 
gr worden. Als wenn er an einer das Damit, behafftete Weib auf den 
ruſt entſtanden / loͤſe mandieHaut | Rücken / laͤſt fie durch etliche Perſo⸗ 
mit einem Laßeiſen rings herumb ab | nen halten / faſſet alsdenn die Bruſt 
und zeugt die Bruſt fein allgemach jmit der linefen Hand / zeugt und fon: 
hinweg. Dover da er ſich aneinem | dert fie ſo viel immer möglich / von 
andern Drt erhoben’ geht manglach |den tippen und der Bruſt ab / 





nächften Drten folang lauffen/ und 


Kraffte halben erleiden kan dann ſo 





ken und fehändlichen Gebluͤt in den 
Adern bleibt / hat die Eur Feinen Be 
fand / fondern es kombt der Krebs 
immer wiederumb, Nach dieſem ha⸗ 
ben die Wundaͤrtzte i im Brauch / daß 








beruͤhren / entweeder / nach Des Rhaſis 
Meinung / lib.13. Continentis, das 
Blut zuſtillen / oder / wie Albucafes 
davon fihreibt / die gifftige Qualitaͤt 
des Krebs zu verzehren. Nach vol- 
lendetem Brand leat man ſoiche Sa⸗ 
chen uͤber / die die Ruofe machen ab⸗ 

















* 


alſo damit umb. So bald aber die 
ganke Bruft mit ſampt den ſchwar⸗ 


das Dlut alfobald flille ; fondern left ! 
es eine Weil / und fonderlich an den 


heraus trucken / als es dee Menſch 


lang noch etwas von dieſem ſchwar⸗ a 


fie den Ort mit einem glenden Eiſen 


fallen / als da find die Butter / und der 


ſchneid / 


III. 














Wund⸗Artznei Erſten Theils / Erſtes Buch.  1dr 
fehneid / wenn folcheg geſchehen / ein | Zu welchem End denn die Weiber⸗ 
Stuͤck von der Bruſt hinweg 1 be Milch oder Eſe —3— N ilch m t Roſenoͤl BR 
rührt und brennt die Wunde mit eis | vermäfcht / ſehr gerühmetoird: Und 
nem glüenden Eifen / fehneid nach: | da die Noth zu concoquiern groß iſt / 
mals twiederumb ein Stück herab/ | nimbt man des Oels mehr / oderder 
und brennt auch denfelbigen Ort mit | Milch. Gleichwie im Gegentheil / 
dem Eifen/ und wiederholet daffelbig | da man muß detergiern/undabum 
fo offt und viel / biß Die gantze Bruſt | fehen + der Milch am allermeiſten / 
hinweg genommen / und die Wunden | und legt. hernach ein Teinen Tuch in 
mit dem Eifen gerührt und verfehen | Waſſer genegt / oben —* Sf 
if, Wir fehneiden es aber darumb | aberder. Ort etwan fehr feucht / ale 
nicht zugleich / fondern zu unterfchied- | daß eine Außtruͤcknung erfordert 
chen mahlen/damit dem Berbluten | wird/nimbe Adtius Die Aſche von ge⸗ 
deſto eher begegnet werde / und der | waſchenen und getruͤckneten Nichts / 
Menſch mit ſampt dem Blut nicht et· oder Kobald / dreymal gebrannt / mit 
wan das Leben zugleich verliehre / Roſenoͤl geloͤſcht / aufs allerfleiffigfte 
will geſchweigen / dag auch das Blut gewaſchen und getruͤcknet, Und die⸗ 
den Wuͤndactzt verhindert / daß er | fesfind alſo die Curen des groſſen 
nicht recht fehen/ und Das feine ver | Krebs / fo gleichwol noch hicht offen / 
eichtenfan. | von welchen Aktius fihreibet / man 
Wen nun folder Handgriff vollkd⸗ | folldie damit behafftete Patienten in 
mienlich verrichtet worden / braucht | warmen Häufern und Gemächern 
man das Cataplafma von Wegerich auffenthalten / ſintemal ſolchen allen 
oder Wegtritt / und vermifchtdaffel- | Die Rältegang ſchaͤdlich und uwider / 
big etwan mit Brodbrofam/ und fok | einen Schmergen und » gefährlichen 
ches die Krufte abzufchaffen und den | Krampff zu erregen pflege/ und für: 
Schmersenzuftillen. Legt nach fol- | nemlic) gu. der Zeit / wenn die Ge: 
chem / die Entzuͤndung zu verhuͤten / ein ſchwaͤhr werden außgefäubert / die⸗ 
feinen Tuch / in Waſer genest /hinz | teil nemlich folche Glieder groſſe und 
ein / oder braucht andeffen ſtatt Milch | fcharffe Enpfindlichkeit zuhaben pfle 
mit Honig vermifcht / ala welche die | gen. Ja es foll ſich auch der Krancke 
Kruſie ohn allen Schmersen fehr | Die ganse Zeit der Cur/alles Weins / 
fein hinweg nimbt. Das lied bin- | des kalten Trinckwaſſers / und aller. 
det man hernach zu / und loͤſet es vor 


















— 























: uni vor unverdaͤwlichen Speifen gänklih 
dem andern oder dritten Tag nicht a ER | 
Den gefährlichen Zufällen aber ie tan 
überzulegen / welche den Schmerken | Krebs hinweg / wie man wolle / nim⸗ !erin der 
ſtilen / ihrer Complexion nach mer 


| j enthalten. 
EN Aue himveg * * den gefaͤhrli⸗ 
kommen / pflegt man ſolche Sachen welche / man ſchneide / oder nehme den sen Surar 
| ' Sompiexion U) gou ter außbleiben / wird fo begegnet: Ine begge 
len / und concoquiern / oder verdaͤwen. Als erſtlich dem ee aa nen. 
— | en / 


Il. 


IV. 


omi Den mil® — 








———— nultens 
gelden / und von en ſchaft we⸗ 
gen etwas leiden; als wenn eine Bruſt 
mit dem Krebs behafflet und de⸗ 
rowegen eg: geichnitten. toerden 
muß/ wir ar Hertz are 5 
RR ıch theilh afftig ‚und fonderlich em 
ander Unfalli dah man das pfindet es eine Hits‘ ſintemaldes Fe — 
eſchwehr / r adden De Krebs hin: ers Wuͤrckung fehr groß iſt / und ge⸗ 
ger ner Zuhetlung | waltig durchdringet. Solchem zu 
ingen Fan / fintemal —— hegegnen / muß man / ſo ba, die 
‚vom Krebs vorh Rt | Bruſt hinweg genommen / dem Mens - 
fe Bene 4 hen Pb Shen angehen. | 
ommener n&efu fe |Herß ſtaͤrcken , demfelben auch mit 

——— euſſerlichen kraͤfftigen Uberſchlaͤgen 
e 





n gebuh rliche 
ordentlich ‚Diät 
iu son nöthen! ge⸗ 






























Adern feißig nachſuchen / und dieſ Huͤlff kommen: Und dann auch in 

ſaͤmtlich ausreuten. won... [der Hand⸗ Cur das gluͤende Eifen 
Zum dritten pfle flegtder 5 ebsaud | nicht“ allzulang auf dem Seib laflen,. 

nach. der "volltommenen, ıheilung | Und diefes ift alfodie Cur des. Krebs / 


fich offt uñ vielmal von neuen: Be fozwar.ni ! offen / iedoch onften faſt 
umb einzuftelien A Derowegen von | groß tuorder 
















Gall ausführen und bang 

dieſelbige nicht ein, —— b. de Atra Bile meb⸗ be 

malgebrauche/ oder den vorgeſchrie⸗det / es ſeyen die Ge wuͤr/ welche aus 
en Ant vum. wieder die it een en Gall hevfommen/ alle 


ei — J—— is | 
| daß at folche( send) Ruck bee: 

19 | Desdurch Die ide und hefftige Artz⸗ 
Die | neien nur ärger / und ie mehr und 
ganke — ale | mehrverbittertwerden. 
bevor gedacht haben/ aubdas | Di a ‚aber falt unbarmher- 
— von neuen wi J heinet / d  Menfchen durchaͤus 
wachſe. Oder da etwan die Blühe feinen Te Ai E mittheilen/ / als weichen 
Weiber/ oder in den Männer Fo der Schmertzen offtermals dermaß 
guͤldene Adern wider ihre Gewohn⸗ſen zuſetzet / daß ſie an ſich ſelbſt Haͤnde 
heit verſtopff ——— hat man die j Anlegen und ihnen das Leben nehmen 
Sontanellen darzu zugebr —37 — | Devonsgen fo gedencken die Chirur⸗ De er 
Zum vierden — auch je fuͤr⸗ gi — Wege / einen Wes. 



















Bond emaffenen Krebs aber wol⸗ Wie man 


nöthen/ daß man ſolche Ziräneien vor | 4 
die Hand nehime / welche Die wrane Ion etliche / man folle fich feiner Cur Arc. inte 


‚Dur null — A lan mie umge‘ | 


oh 
oe 
I 














Der andere 
Weg. 


genennet: Der erſte Weg iſt / deſſen 


mahl enes Empirici anfichtig der 
heilet viel — 


nachſolsenden Artznei: Als er nahm 
Hammer ſchlag oder Kupfferfehlag | Ken fondern folfen einer mitte 
22 Pf ·Operment und ungeſchmeltz⸗ gen Truͤckne und nicht feharf Faber 


falg 6, Loth / miſchet mit Eßig alles | | fen lencken / EA — 


verkleibten Gefchier / da nirgend 
"nichts Fönne heraus dämpfen/folang | 
„meinen Dfen/biß iß.alles darinnen ver⸗ 
brennte, Diefes| renn jende und um. | 
En ch nagende Buloerfireuet er auf und | chen 


Aachfelgende Salbe vor die $ 


cken⸗Unſchlitt / und der "Seiff ) 
‚Kupfferiiedes 3.Loth ı Goldg 
Loth / miſch dieſe Stuͤck bey einem Feu⸗ 


. no,comment. Aphor. 38. Sect. 6. [khe enfaf 
und Cornelio Celfo,cap. 28.lib.F. 


> Wund- Artuei Erſten Theile / Erſtes Buch. 163 


Krebs Krebs zu heilen / welches / ob es wohl offenen ®rebsdurchausfeine@ewalt 
keine rechte Lur iſt / wird es doch von brauche fondern es ſey ar 

Galeno,comm. Aphot. 38,Sedt. 6. wenn man die Sache fo weit 
in einer weitlaͤuftigen Deutung alfd | bringen’ daß-der Menfeh Die übe! 
Zeit ohne. groffe Defehtoeerd Emöge 
wir kurtz zuvor in dem verborgenen leden: Sollen deromegen fein fanfft: 
‚geoffen Krebs. gedacht haben / und ni hen Ghtuhemumgehß De ; 
meicher durch Das Schneiden‘ glüen: | Schmerken fo wiel möglich flilleny 







93: 











de Eiſen und brennende Artzneien vol⸗ und mit allem Fleiß verhuͤten / daß der 


lendet wird. Ungefehr ward icheins- | Schadenicht weiter um ſich grei 

Die Arkneien aber/ Dadurch Kl 
verrichtet wird / müffen den Ort = | 
Schadens weder verfaͤulen 7 noch 


auch irritiern / erslicnen / oder ande eo 





rebs an der Naſen / 
effsen und anderſtwo mit dieſer 





# 








een Schweffel iedes 8. Loth: Stein | beißig ſeyn / und fich nad 





untereinander /fegtesin einem tohl | Gall eineder allerhigigften Feuchtig⸗ 
Hfeit iſt: Safie muͤſſen auch einer wei⸗ 

chen Conſiſtentz nicht hart fen 
ſintemal alle ya te : Da zu irritie⸗ 
Ienfinomach des 6 ale 
ve ; iſin —*— es Galeni 
Zeugnuß der Saft von Nacht 
ten] mit tweichen feinen Füchlei | 
gelegt: "Als welche Arsnei — 
dem Truefnen und Befeuchtenden 
einer mittelmaffigen Natur ift/ und 

den je ige burchaus nichts daug/ 

Nim gel cäutertes Honig 8. Loth Bo die nicht Fönnen — bleiben / deñ 
aͤn von nn nicht fiegen. Derowegen 
let 3. | ordnet Galenus ſoheng Bun" 
ders aus Nichts der Huͤttenrauch / 
er wohl untereinamder/umd machs u — * de ——— aus 
einer Salben, ⸗ t Vitriol. Oder da dudas erſte 
Der andere Weg wird 008 Gäle- hi ——— Nacht 
yattenfafft in einem bleyenen Mir: 
ſelſo lang herum / biß er etwas Dicke 

beſchrichen / REINER NEN I den; RN einwenig 
ij gewa⸗ 

















um den Krebs auf eſunde 
Fleiſch / und wenn ein Stit bier 
Orten verbrennet war / auch auf die 
andere / biß alles verbrennt imd hin⸗ 
weg war / und nam alsdenn dieſe 
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afehen Wachs hinzu, Dder nim | rer "rer Frickne noch mehr dahin geartec/ | 
Säffte u Megeritt) Bursek | daß fiedas Geſchwuͤhr aufhalten und —4 
kraut uñ von unzeitigen Trauben und | nicht weiter laſſen um ſich freſſen. 

ruͤhre dieſelbige in einem Bleyernen Iſt aber der Schinertze — | 
Moͤr ſel eine weil herumb. Ja es die⸗ daß man fich faft allein wider den 
nen auch hierzu alle weiche Metall /bigen richten muß fo nim Pappeln IN 
nachdem fie zuvor gebrannt und ge; | und Ibiſch in Meed gefotten/ oder | 
waſchen / und alfo ihrer Schärffe loß | das Eyerdotteroͤl / oder das Kram 
worden / als das gebrannt. und ge | güldene Ruhten / oder — 
waſchen Bley / Kobalt / Nichts / oder⸗ Wundkraut vor die Hand: 
Huͤttenrauch / 2c. ein iedes fuͤr ſich Safft von: Nachtſchatten —— * 
felbſt / oder ſaͤmtlich mir einander ver⸗ des zu Abwendung deß Schmertzens / 

miſcht. Oder nim Glett und Bley | unddannzu verhuͤten / daß der Schad 
weiß / eines ſo viel / als deß andern | nicht weiter greiffe / geruͤhmet; wie 
ruͤhrs mit Roſenoͤl in einem bleyernen gleichfalls auch der Safft von Tabac ” 
Moͤrſel ſo lang untereinander’ bißes | ineinem bleyernen Mörfel mohl herr - 
den Bley an der Farb gleich void. , um gerührt amd mit einwer ⸗ 
Diefe Artzneien ftillen zwar den  nig Roſend und Wachs if 
Schmertzen / ſind aber von wegen ih | vermiſcht. — 
EEE een 


Das XXXII.Capitel. 
Son den Brüchen / dero Unterfeheid| Kenn⸗ 


| zeichen und Urſachen ins Gemein, 
ne Je Geſchwuiſten / von weL | Sprach den Nahmen haben daß 
Sn; chen biß Daher ift gehandelt | man fie Brüchezu nennen pflegt, Und 
BR worden / haben ihren Ur⸗ob wohl derſelbigen nur zweyerley aus 
Bann aus Den Ben ſo et⸗ ausweichen der Stuͤck des Leibs 




















wan hin und wieder flieflen / uñ ſich in | entſpringen / als der Weidbruch und 

dieſem oder jenem Giied des Leibs ein⸗ Nekbruch ; fo finden ſich ihrer doch 

laſſen. Anietzo folge die andere / zu wel⸗ noch mehr / welches Diemeit fie den ge 
chen Feine Feuchtigkeit / ſondern dieſes melden beiden faft verwand ſind / all⸗ 

oder jenes Stück deß Leibs Anlaß } hie auch — mit einverleibet und 
KRahmen der und Gelegenheit gibt, Wenn es betrachtet werden. 
Viiche ¶ nemlichfeinenaturlicheStelleverläft| Cs findaber der Brüche furnem⸗ Unterfeheid | 
und fich anderſtwo hin begibt / welche | Hich fiebenerlen : Als evftlich der Lin der Bruͤche 
Geſchwulſt dann in Griechiſcher vollkommene / zu Satein Hermia In ei 

Sprach xian, Sateinifeh/ Herma,Ra- | guina lis;@sEovornan genennt: Wenn 

Pest unterer — — nemlich das Gedaͤrm oder Netz nicht 
— 

















Wund⸗ Bun Artznei / Erſten Theils/ Eitet Buch. Buch. 
gar in den Sack der, er Seiten binab | eG 


weicht / fondern allein biß in die In- 
guina oder Seiten neben dem Ger 
maͤcht gerath. Der ander / wan ſich die 
zaͤhe Haut beritonæ um genannt gar 
eröffnet und das Gedaͤrm oder Trek | 
biß in das Saͤcklein der Geburts Gei⸗ 
len hinunter weichen laͤſt· Und zwar 
wenn das Gedaͤrm hinab weicht / 

nennen es’die Teutſchen Wundaͤrtzte 
&ulevonnanv einen Weidbruch; den an⸗ 
dern aber / wenn nemlich Das Netz 
hinab fall t Praronyam einen Netz⸗ 
bruch / welcher deũ für den dritten ge⸗ 
rechnet wird. Der vierde vdbonman 
entſteht aus einer zaͤhen waͤſſerichen 
Feuchtigkeit / und wird der Waſſer⸗ 
bruch oder Waſſer⸗Carnuͤffel genen⸗ 
net. Der fuͤnffte / als der Wind⸗ 
bruch oder WindEarnüffe/ouruan, 
aus Blaͤſten oder Winden Der 
ſechſte / nemlich der Fleiſch Carnuͤffel 
oxencanm wenn nemlich um die Ge⸗ 
burtsßeilen oderi in derſelbigen Sub⸗ 
ſtantz ein unnatuͤrlich Fleiſch aus⸗ 


Wwaͤchſt. Und denn der fiebendeund 


letzte Der Aderbruch oder Ader Car⸗ 


nüffel/ ıeovrnan, wenn ſich Die Adern 
_ indem Sack der Geburts Geilen o⸗ 
der in ihnen / den Seburts Geiln felbft 


über die Maſſen erfuͤllet werden / und 


ſich gleich. wie die Varices oder 


Krampff⸗ Adern hoch erheben und 
aufblähen. 


zu Diefen et Arie auch noch 


den Nabel Bruch hinzu / ou pador. 
Aus welchen allen denn auch die ver⸗ 
miſchte herkommen und entſpringen | 
als da etwan das Gedaͤrm und Netz 
glich *— weichen ige: 























165 
nA oder beneben dem Gedarm ein 
waͤſſeriche Feuchtigkeit Bene ſecoxnan 
oder ein Waͤſſer beneben den Blaͤſten / 
vo goOvornnrn; oder ba ſich beneben dem 
Waſſer auch ein Fleiſch eg 
An erzeigt, 





Dieſes Zeichen f haben alle Brüche Kennzeichen. 


mit einander gemein / daß nemlich 
das Saͤcklein der Geburts: ‚Beiln 
ſehr hoch auflaufft und geſchwuͤllt. 

Der unsollfommene Bruch aber 
in den Seiten neben dem Gemaͤcht 
wird aus Dem jenigen / fo bißher von 
Sn iſt erzehlt worden / genugſam er⸗ 

Bienen, 

Des Darm oder Weidbruchs jeb 
chen/ fagt Cornelius Celfus, cap.14.. 
ib. 7. find Diefe; daß die Geſchwulſt 


bald zu und bald wieberumb abnimt / 


ie nach dem des Gedaͤrms viel oder 
wenig hinab ſteigt / und mit einer 
groſſen oder geringen Menge Wind 
oder Milterfülletsift, Wenn die Ge⸗ 
ſchwulſt darumb zunimbt und groß 
wird / dieweil der Miſt in das Ge⸗ 


daͤrm hinab gewichen iſt / ſo laͤſt ſich 
das Gedaͤrm nicht widerumb zuruͤck 


truͤcken / und befindet der Menſch in 
dem Sack der Geburts⸗Geiln / in den 
Seiten neben dem Gemaͤcht / und in 
dem Untern Bauch groſſen Schmer⸗ 
tzen / und ſolches dieweil das jenige / 
fo natürlich an einander bangen ſoll / 
von einander getrennet wird ; der 
Magen wird zugleich auch mit: ange - 


fochten / daher dann dee Menſch erſt⸗ | 


lich eine rothe/ nachmals eine Bra 

und bald darauf eine ſchwartze Gall 
durch Das Erbrechen von fich gibt / 
wie en "En endlich den ae 


Urſachen. 


bald man die Di bintveg thut / 


ren gleich wiederumb hinab / und iſt 


und einer runden Figur. 
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flammation oder Entzündung erfol⸗ 
get. Zum andern thut die Geſchwulſt 
des Weidbruchs dem Menfchen 
nicht wehe. Zum dritten hat diefe 


felbft: T Darauf )arauf denn Teich ei eine In- # encfighetgleichfam Ablngunbint ndinfuw A J 


r Zeit. 

Der Fleiſch Carnuͤffel if eine har⸗ — 
te Geſchwulſt / welche — Farb dee 
Geiln nicht verändert/ immeraan ek ı 
Geſchwulſt die Arts daß fie etwan | nem Stand’bleibt/ und bepderenfih 
faft gan und gar verſchwindet. Zum ! allein Die unterfle Stuͤck der Sa 
vierden läft fie ſich leichtlich in den * Geiln bewoͤgen. 





Ib hinauf trucken / weicht aberfö | Der Ader Sarnüffethataufgelof Andere | 
fene zuſammen verwickelte und ver⸗ Sr 
toirrete Adern und weicht der Geil 
auf der Seiten des Bruchs von we⸗ 
gen der dieken und ſchwartzen Fcuch⸗ 
tigkeit. immer mehr hinabwerts als 
der andern. 

Die Geſchwuͤlſt des Nebbruchs Die Urſach / welche dieſer Kranck⸗ 
aber bleibt allzeit einerley / und iſt | heit hiß zum Ende bepmohnet/ ift das 
Don wegen der Feiſte faſt mgeiche Geddr m oder Netz: Die vorhergehen⸗ 
weich und fehlupfferig de Nachlaffung oder Verlaͤngerung / 


mit einem groſſen Gedoͤß und Mur: 





zum fünften und legten an ihr ſelbſt 
faſt leicht / glatt / oder ſchlupfferig⸗ 





Bey dem Waſſer Sarnüffet nimmt Ober: die-gänkliche Zerreiflung de 
Peritonzi oder feften ausgefpannten | 


die Gefehtulf ab /wenn der Menfih 
war eine weil gefaftet oder fonften 
‚eine Zeitlang nichts geffen hat. Zum 
andern blähen fich die Blutadern in. 


Haut / in welcher das Gedaͤrm gleich 
als in einen Beutel eingefaſſet iſt Die 
Urſachen aber / um Ar) willen ſol⸗ 





dem Gemacht ſack hoch auf / und che Haut entweeder nachläftoderger- 
Ba das Waſſer wenn man | teift/ exwwachfen entweeder innerhalb 


die Geſchwulſt trucket / in die Ge ı deg Leibe / alsda find. die Feuchtig- 
faͤße ſo zuvor leer waren / hinein. keiten; oder fie Fommen von auſſen 
—— hat die Art dieſes / daß | her/ als wann der Menſch etwan ge⸗ 
ſie hell un ——— iſt / wenn ſtoſſen wird / laut rufft oder ſchreyet / 
N iecht dar ſetzet / gleich fehr ſpringt und tantzet / den Athem 
wie das (agund Horn in einer 2u- zu lang an fich helt/große und fihtvees 
cern: Zum vierden erreget fie keinen 
Schmersen / und entſteht / welches 











ſchlaff alku hefftig bemuͤhet / und > fon 





pann⸗ 


ve Laſt trägt / oder: ſich in den Bi»... 0 
fuͤnffte und leßte Zeichen iſt / derlich / wenn der Affter verſchloſſen// 34 
nicht hlingen oder einesmals / fort | und mit Dläften odereinemgroffen 

gem \Hauffen beladenift, "a 

| hat auch hohe auf, Ge ren endlichen Außgang belan- Berti J 
gelauffene Adern / einen hellen | gend fo find fie alleſamt ſchweerlich udee 
Slanf ’ als der Waßſerbruch FUND | iu heilen. ſintemal Die und Ausgangs. 


— 


























— ne u | 


Saum — v1 oh n 





u 
en er ————— etwan in die 
EAESeiten neben dem Gemaͤcht / 
oder gar in den Sack der Ge⸗ 
burts⸗Geiln hinab weicht / geſchicht / 
wandas Peritönzum, oder Die inn⸗ 
wedige feftausgefpafite. Dautlein Des 
— Unternbauchs entweeder all zu viel 
Urn un nachlaͤſt oderunten gar gerteift. Und | 

eumeichen par wann ſoiche Haut allein ermer 

— tert worden und nachgelaſſen hat / ſo 
faͤllt das Gedaͤrm nicht alſo gar ge⸗ 
ſchwind / noch gar b ß zu dem Ende der 
Geburts⸗Geiln hinab / ſondern bleibt 
oben bey dem Eingang Des Sacks ſi⸗m 
tzen / und macht eine gleiche tieffe Ge⸗ 
ſchwulſt. Bey dem zerriffenen be 
ritonæo aber faͤllt das Gedaͤrme jaͤh⸗ 
ling hinab / macht eine ungleiche und 





zu dem unterſten Ende Der Geiln. 
— Wie man 

Du w erfordert/nach des Avicenne Mer 
an feinen nung zweyerley Mittel / gls daß man 
Se dem Gedaͤrm widerum hinauf und an 
J feinen Ort verhelfſe / und dann zum 
2... andern verhuͤte / Daß es nicht wide⸗ 
Bu .. zumbinab weiche. Das eyſte zwar 


9 






ii griche * — 
ehr 3 men fi: | Knaben: ſondern man muß 


* — — 07 


be bruch / dadas J—— ni, 
ige feiſte fie Hautlein dep Schmeerbauhs Schlaf 


- worden und nachgelaſſen. 














unebene Geſchwulſt / und reichet biß gebraucht worden ſo mm ghi chr 
Die Erweiterung oð Nachlaſſung ein halb Pfund / d 
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Balsam ber. Ber der * jungen 
ſie ent⸗ 
— ſchneiden / oder die gluͤ⸗ 
ende Eiſen vor die Hand 
— ne 





ee er 


wird ohnefonder groſſe Muͤhe eerriche 
tet / weñ das hinab gewichene Gedaͤrm 
der Winde oder Stulgangs noch 
nicht vielin ihm hat; Dann wo dem 
alſo / kan man es mitdenFingernfehe 
‚fein über ſich truͤcken undan feinen 
gebierenden Drt verfhieben.. 
Sind aber der Blafte.und Miſis 
allbereit viel darinnen / macht man 
ihnen erſtlich ein warm Waſſer⸗Bad; 
nim nachmals die Lenientia und Lin⸗ 
— Mittel vor Die Hand / und 
baͤhe den Ort zum drittenund letzten 
mit warmen — Das Bad 
aus ſuͤſſem Waſſer braucht man ent⸗ 
weder allein/ oder thut etwas von 
Del hinzu) oder macht es allein von 
Del : Wenn ſolches der Gebier nach 








wur⸗ 

tzel in Waſſer geſotten und geſtoſſen 
Meels von Lein⸗ 

ſamen und Butter iedes 6. Loth / ge⸗ 





mein Oel 8. Soth / vermiſche es mit 

Meed / wieviel du deſſen darzu be⸗ 

darffſt / und machs zu einem weichen 

Pflaſter. Oder da dieſes nieht heif⸗ 

fenwin⸗ ſo leg den Krancken AR — 
i 
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werts hinab hange; hebeihn mitden 


Zu verhuͤten 
daß das ein⸗ 
mal zurecht 
gebrachte 
Gedaͤrm nit 
wiederum 
hinab weiche 


Fuͤſſen indie Höhe -und laß ihn mit 
denſelben eine weile fehutteln / damit 


‚dag Gedaͤrm widerum zurück weiche 


und an feinen natürliche Ort gelange. 

Der andere Hauptzweck Diefer 
Eur iſt / zu verhuͤten / daß Das einmal 
zurecht gebrachte Gedaͤrm nicht wide⸗ 
rumb und von neuen hinab toeiche / 
muß man das erweiterte fein wider 
cum ein und zuſammen ziehen / und 
alle der Ermeiterung Urfachen / bee: 


des Die innerliche und eufferliche ab» 


ſchaffen. Die fürneh 


e unter den 


innerlichen ift die Feuchtigkeit / welche 
die offtgemelde feſte Haut relaxiert 


und erweichet:Iſt derowegen von noͤ⸗ 
‚then / daß man dieſelbige Haut der 


Gebier nach wiederumb austrückne/ 


— 


ſtaͤrcke / und einziehe. Wird demnach 


eine Vorſehung des gantzen Leibs er⸗ 


‚fordert / als dag man alle feuchte 
und blaͤſtige Speifen/ zufambt den 
‚groffen und heftigen Leibs⸗Bewoͤ⸗ 


gungen vermeide: fich eines wohl ge⸗ 


backenen Brods/ mit Fenchel und 


Kuͤmmel / truckenen Fieiſches; als 
‚von Krametsvogeln / Amſeln / x. 
und eines ein und zuſammen ziehen⸗ 


ven Weins befleiffe: wann Demnach 


die Diaͤt alfo angeordnet ſo hilffden 
Feuchtigkeiten / als den Phlegmati- 
ſchen / mit dem Lerchenfchwamm / 


16 Hier. Fapr. A'B ÄQUAPEND ENTE 
feinen Rücken / daß das Haupt rück: 








filgenzc.untereinander vermifcht/fein 


nD ſch eeñ zu den ein 
und zuſamen ziehenden den zufamen 





heilenden/unddenen/diedatrücknen; 


als da find Das Kraut Herniaria o⸗ 





tritt / die Betonica / die Wallwurß / 
Schwartzwurtz oder Beinwellen /die 
rothe Roſen / Granatblüe / We⸗ 


gerich / Cupreſſennuͤß / Eichenrinden / 
die Wurtzel von Nießwurtz / Maſtix / 
Bolus Armena, Mumia, Sanguis 


Draconis, Quittenaͤpffel / Kuͤmmel / 








wan Traͤncke / Pulver und weiche ⸗⸗ 
der harte Latwergen zu machen pflegt. 
Ja zu mehrer Austrücknung braucht 
man auch das geſottene Waſſer von 
Salfaparilla mit ein wenig Frantzoſen⸗ 
holtz / in einem gejtälten Waſſer geſot⸗ 
ten / und viel Tag nacheinander ge⸗ 
truncken. a 











eine Mixtur von Eupreffen Peüffens 





53. nb. 3. nimbt dee Rinden von 
:Öranatapffeln zo. Quintlein / unzei⸗ 

tige Gallaͤpffel 5. Quintlein / eines 
‚ein und zufammen ziehenden Weins 





x. Aus weichen allen denn man efe 


der BruchEraut/ oder Eleinen Weg 


zumachen pflegt. Paulus aber cap. 


—⸗ 


5. Loth / laͤſts mit einander ſieden / ud 


| 


Auſſerhalb werden folche Artznei⸗ Euſſerliche 
en erfordert / die da nicht allein truͤck⸗ Mittel, 

nen / fondernauch ein undzufammen > 

ziehen / Deromegendenn Avicennas | 


a 











dem Gebrauch der Manna / dem legts aufden Ort des Bruchs / nach⸗ 
Laxier Roſenhonig / ec. Den duͤnn⸗dem derſelbige zuvor mit kaltem 
waͤſſerichen aber mit dem Syrup von Waſſer wohl abgewaſchen und ges 
Bergmuͤntz / dem Syrup von Dfop Ireiniget iſt. Oder / deß Avicennz 


und dem von Betonica / mit der geſot⸗ Rath zu folgen / nim rn | 
tenen Brühe von Fenchel und Peter⸗ Nuͤß / deß Saffts Acatiz, — 
| SER | bluͤt / 








Artznei / Erſten Theils / Erſtes Buch. _ 169 
| umzeitige Gälläpffel / ier | nei/und mit feinem nothtoendigen 
des 1. Quintlein/ Myrrhen/ Wey⸗ Gebaͤnde; verſchaffe/ daß er ſich in ſol⸗ 
rauch / Sarcocolla oder Fleiſthleim | cher Zeit alles Beyſchlaffsheffligen 
Tragacanth und Arahiſchen Gumi / und lauten Lachens und Badens ent⸗ 
iedes 3. Quintlein/ Mumiz, San- halte / undgib ihme alle Morgen ind 
guinis Draconis, iedes 2. Quintlein | Abend von Diefer nachfolgenden Par- 
6 mit einander pulverifieren/und | wergen em: Als nim Der geröften 
machs mit Eßig einer Mirtur. O⸗ | Rhabarbara, Wallwurtz / Muſcat⸗ 
der nimb Granataͤpffel Rinden / Boli 
Armenæ und 


Boli nuͤß / Cupreſſennuß Kummel/ Tra⸗ 

J n2 anguinis Draconis, | garanth/ Arabifchen Sum / Maſtix / 
edes 1. Duintlein/ geftoffen Ziegel: | Boli Armenz, Sanguinis Draconis, 

flein 2, Dintlein ı def Dulsers vom und Griechiſch Bech / eines fo viel als 





















EHuh. 





Sönflemerant 22: Quintien / vet- | egandern ein /{aßallso Fein pulse 


rifieren / und machs mit geldufertem 
hs | u wohlvergeſchaͤumtem Honig zu ei⸗ 

Pflaſter / welches / wann es | ner Satwergen. (Etliche thun auch etz 
der Gebier nach aufgeleget iſt /laͤſt was von dem ‘Pulver eines verbrann⸗ 
man / nach des Ayicennz und Celfi | ten Hafens hinzu; ) laß ihn gleich da⸗ 
Befelg den Kranden alsbald ein | rauff einen Trumck eines dicken und 
Seband darlber anziehen damitdag | harten rothen Weins / oder von eis 


antjche e8 mit Colophonio/einem Ep 
erklar / uñ einwenig Eſſig / und machs 
zu einen 





Gedaͤrm deſio beſſer über ſich und an nem geſtaͤhlten Waſſer / od eines Re⸗ 
ſeinem Anal werde. Lindie gentoaffers / in welchem Cupreſſen⸗ 
ſes iſt alſo die Cur der leichten und ge⸗ Blätter und Myrrhen geſotten wor⸗ 
ringen Bruͤche in den kleinen und den / zu ſich nehmen. Und wenn die 
Wieder die zarten Fnaben. ee ie | vier Tage vorüber/das Pflafter. und 
erhärteren  ilffich aber ber Bruch auf ſol⸗ sa A noch fragen / biß 
Pride. che oberzehlte Weiſe nicht vertreiben | man ſicht ara Feiner EL) beſor⸗ 
laſſen / ſo halt den Patienten viertzig gen darff/ Daß Der Bruch et 

Tag indem Bett / verſehe ihn mit er | wan moͤchte widerum um ⸗ 
J JORRDEN N 


ner ein und zuſammen iehendenꝰlrt — 
1111 








WVon dem Weidbruch / da das ausgeſpannte 
ea  Häntleinzerriilenwarden. 
Dusc Die zur öeSVLeichwie wir in dem nechfk- dem Gedaͤrme widerumb muͤſſe an ſei⸗ 
—ã— SI — vermeldet | nen Ort heiffen/ und in demſelbigen 


gende Mittel er M —B REN er. BA N a a 28 22 a8 
haben daß man nemfich erhalten / alſo wird auch in_Diefem 
I 2) Ä ß u, ſich rh 3 Bag⸗ 
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Bruch, / da das Peritonzum nicht | fainmen zeugt. Sonſten aber wird 
Nnachgelafſen / ſondern zerriſſen / eben | auch erfordert / daß man den Men⸗ 
daſſelbige erfordert / welches alsdenn | (den viertzig Tag in Dem Bett halte. | 

gefchicht / wenn man. die zerrifene | Und da dieſes alles nicht wolte —— 

Haut wiederum vereinbaret / und zu helffen / ſagt Avicennas / muͤſſe man gan. 

ſammen heilet. Und zwar fo wird | den. Ort mit einem gluͤenden Eiſen be⸗ 

die Vereinbarung durch die ein und ruͤhren / und hart brennen / denn eine 

zufammenziehende Artzneien verrich⸗ ſolche Brunſt zeugt Die Hautdermaf 

fet, Da maͤn deñ inſonderheit zu mer⸗ ſen zuſammen / daß das Gedaͤrm nach⸗ 
cken hat / daß ſolche Mittel / die allein | mals nicht mehr hinab Fan weichen. 
trucknen / allhie feine ſtatt haben / ſan⸗ Jedoch muß man in ſolchem wol zuſe⸗ 
dern fie muͤſſen auch einer leimichten hen Damit nicht auch das Gedaͤrm 
sahen Subſtantz ſeyn: Als ein folches | von dem Fewer berühret werde ſinte⸗ 

zu machen / nim Terpentin 3. Loth / malfolches ohne Gefahr deß Todes 

Wachs / Weirauch / Myrrhen / | nicht geſchehen koͤnte Derowegen leg 

Hauſſenblaſſen und Schweinen | den Patienten alſo auf ſeine Ruͤckne/ 

Fleiſch iedes 2. Loth / laß den Leim 3. Daß er. mit dem Haupt hinabwerts 

Tag in einem Eßig einweichen / nach⸗ hange / ſchieb das Gedaͤrm wiederum 
mals in einem bleyernen Moͤr ſel wohl | an ſeinen Ort / und laß einen Diener 

herum rühren und, ftoffen / ‚und mit | eine Hand an den Ort legen / und das 

den „andern, Stücken . vermöfhen, | Gedaͤrm fein ſteiff zuruͤck halten Daß 

Oder nim duͤrr Hartz, Ammoniac / es nicht widerum hinab meiche/ binde 

Weirauch / Erdſchweffel / und unge⸗ den Patienten an etlichen unter⸗ A 

ſchmeltzten Schweffel eines fo viel als ſchiedlichen Orten / als uͤber die Bruſt / J— 

deß andern / laß / was zuzerſtoſſen iſt | an den Armen / Huͤfften Knien und | 

wol Flein ſtoſſen / das übrige zergehen / Füffen mit Stricken uͤber ein Bret 
wirff alsdann den Schweffel hinzu ! fen feſt an / iedoch uber. die Bruſt et⸗ 
kegs auf einem leinenen Tuch vder Le⸗ | was luderer, ER 
der über den Bruch / und laß fo lang | In ſolcher Hand Eur kan man der 

Daruber/ biß es ſelber herabfällt. | Soamen-Sefaße ſchweerlich verſcho⸗ 

Astius ruͤhmt vor allen andern | nen; welche / wenn fie verletzet werden / 
das sr fo drey Tag in einem eine Unfruchtbarkeit verurfachen / ie⸗ 

Waſſer eingeweichet wor den; was er Dochdem Menſchen an feinem Leben 

aber für Papier meine / iſt ungewiß: nichts ſchaden. Die Eiſen + damit 

Ohne zweiffel ein Pergament / wel⸗ mar ſolches zu verrichten: pflegt find 

ches / wann es feucht iſt fich heftig | zwenerlen Geſtalt + als halb Zirckel⸗ 

ausſtreckt heenacher aber / wenn es rund / und dañ unten fpitig od ſcharff 
wiederum trucken morden/ ein und Und. swird der Handgriff ſothanen 
zufammen laufft / und alſo die Det / | Brandes obenangefangen/unt durch 
darauff es etwangelegt wird / auch aus | Die gantze Gegend des Bruchs biß hin⸗ 
abwerts vollfuͤhret. Oder 
































' Die jo 





Curd 


den en 
und deſſen 


erſte Art. 











— t di Jandeur 
auch etwan durch den Sch —— 
cher denn widerum zweherley iſt; 
en m,derande- 

mpiricorum abi 
ober und Serkte fe verric he Chir | 
Verluſtd er eier Deut 
fihneiden allwegen einen 
— mans 
fahrne Wund⸗Nertzte gehen 
ar mine Sachen um: Sie laffen 
den Pal nten: erftlich ftehend Den A⸗ 
them an ———— man koͤnne 
ſehen / wie groß der Bru 
ln, a i 
mit einer en ring 
herum / und ae des Orts 
gb / laſſen / wenn ſolches verrich tet / den 
Gebrochnen auf eine Tafel fein auf? 
binden / befehlen dem Diener/ daß er 









ihme den unterften heil feines 


Bauchs wohl hinauf trucke / faffen 
und sieben die gezeichnete Haut mit 
Der lincken Hand / ſo viel fie Fönnen/ü- 


ber fih/und von dem. Sau 
biß zu 
ck ET dardurch 





ſchneiden aledann h fen Air 


- durehr nehendas inntoend 
ne Peritonzum mit ſamt d 
ſten Haut /und a dig 
brato ſeſt widerum zuft 
und behalten ibn Pb e efäfe dei 








Samene underleßt legen den Pati⸗ 
enten in ein Bett / ſchieben 6 
Wiechen von Werck mit Eyerklar 
beſtrichen in die Wunde hinein / ver⸗ 


ſehen ſie hernach mit andern Sachen | 
fo da heilen / als dem —J—— 
bolo ee wie gleichfallsan ich mit der 








men/faflen | hinein, 





u 
me 1 II Wder ers 
ar flatten / als da ift der ehe 
als | und Tegen Das Empla 





| he 
— oben darauf. Wenn ee nun 
und gar widerum zugeheilet iſt 
mag der Menfeh wohl widerum auf 
ehen / iedöch Daß er viel Tag hernach 
In ein und zufammmengiehende Cera- 
tum ‚und über Demfelbigen fein Ge⸗ 
band i immer antrage, ” 


P fihneiden / in welcher allzeit ein Geil 
mit hinmeg genommen wird / iſt faft 
gemein’ iedoch nimmer. ohne Gefahrs 








Zeich: | und wird von Paulo be rieben / 
ut — 


cap. 65. li ib. 6. 

Alsman bindet den Knaben rück 
fingen alfo auf ein Bret/ daß er mit 
dem Kopf / Leib und gangen Ober⸗ 
theil deß Leibs hinabwerts hange/ laͤſt 
einen aus den Dienern das Gedaͤrm 
fein zurück truͤcken / geichnet/ nachdem 
der Patient gebunden, den Ort des 
Bruchs auf der einen Seiten neben 
dem Gemaͤcht nach der Schlemme 
fein ab/ macht den Schnitt fo weit 
und tieff daß man den Geilen mit’ 


fönne ‚heraus siehen / halt dieſelbige 


tz alsdenn mit der lincken Hand. über 


ie bet die Fingeri in die Wunde 
in ſondert Die Membranas und 
— —— n 


1 ab / siehet 
Den Seiin durch eb  eheniefelbige Fun 
den heraus, fa | 








aſſet Das enige / fü be 
ausgeʒogen / mit ſtinen Darzu gehört 
gen Häutlein fein ufammen, bins 
Dee mit Diefen groben und zufamen 
gedräheten Faden heart und eng zu R 
——— über dem Dia ig 
Bl 


Die andere Weiſe die Brüche u Andere Kr. 


Urſachen def 
Netz Bruchs 


Eur und 
Heilung. 





72  .Hıen, Fauna. As AQguarınpenze 


iſt mit ſamt dern Geilen hinweg / und 
rennet die Wunde mit einem gluͤen⸗ | gebrauchen? (ob fie wohl die Art hat / 
den Eiſen widerum zu damit ſich der | daß ſie verfaͤulet) und vermiſchen die⸗ 
Menſch nicht verhlute. Wenn fob | felbige mit Weirauch / oder einem 
ches. geſchehen 4 laͤſt man etwas von 
dem Brand oder Faden auß der | Bringen: hernach das: verlohrne 
Wunde heraus hangen / legt ein con⸗ Fleiſch mit der Salbe von Betonica 











coquirende oder verdauende Artznei oder mit dem Uugvento Ihdismwider 


hinein / macht nachmals ein Loch oder rumb zu recht / und heilen ea 


Wund in den Sack der Geburts endlich. mit den truckenen 
Geiln / legt auch eine Concoquens  ... Safengarzu 0 


a DIEXKRV- Enpitel, 
Von dem Netzhruch und deſſen Cur. 
N dieſem Bruch reiſt Das | geöffereund hefftigere Lrucknung er⸗ 
beritonæum nicht entzwey/ | 
SPS fondern läffet allein nach fin twegen eine bequeme Nigtur zu fob, 
temaldes Netzes / als welches an dem chem zumachen / fo nimb Aloe / Gra⸗ 
unterſten Boden des Magens am nataͤpffel⸗Rinden / in einem dicken ro⸗ 









das dicke Gedaͤrme Colon und an | then Wein geſotten / des Saffts von 





den Ruͤckgrad angehefftet ift / nicht ! Hiypocyftide, Weirauch ur Schrer 

viel hinab weichet :: Denn dag Netz nerleim /einesfo viel als des andern 
iſt für fich felbft ſehr feift/ macht dero: | laß ben Leim in einem gefottenen füß 
wegen dag Peritonzum fehr fihlüpfz | fen: Wein gantz einſteden / nachmals 
ferich und weich / daß es fichdeftos- | ineinem Moͤrſel mahlzerreiben / und 


her erweitert: mit den andern Stücken vermiſchen. 
| Sonften die vorige Cur belangend⸗ 


Solchen Bruch zuheilen / muß St | | 
mar das Netz erſtlich mit den Haͤn⸗ [Mt diefelbige mit der Eur des Weid⸗ 
den wiederumb in den Leib hinauf | bruchs durchaus emerley; als Daß: 
fehieben / und dann mit den ein⸗ und man dem Menſchen ein Gehaͤnde ver⸗ 
zuſammen giehenden Sachen verhuͤ⸗ ordnet / ihn viertzig Tage in dem Bett 


ten / daß es nicht etwan von newem behelt / brennende Sachen vor die 
Hand nimbt / und den Bruch endlich 
| Durch den Schnitt verbeſſert. Zwar 


hinab weiche, Lind dieweil die Dilata-| $ 
tio oder Ermeiterung des Peritonæi 
durch Die uͤbermaͤſſge Feuchte und) mern nur ein wenig.von dem Netz 
nachlafienden Feiſte verurſachet hinabgemichen iſt / ſagt Celſus, cap. 
wird / ſo kan ihm ein ieder leichtlich die 25. 1ib: 7. man falle ſolches fein ge. 








Rechnung machen daß dieſer Bruch ſchicklich widerumb hinauf ſchieben· 


Im 


hinein / zu welchem deñ etliche Butte 


Everdotter / und ein wenig Terpentin. 


fordere / als der Weidbruch Dero⸗ 


ER TE SE EM 2% 
— EEE 











_ Wund- Arne 
Sm Sm Gegentheil a aberwann des in des hin, 
abgeroichenen viel iſt 7 daſſelbig mit 
gluͤenden Eiſen beruͤhren / auf daß es 
erſterbe und abfalle, Oder man 
pflegt es erfilich zu binden / alsdenn and 
“0 brennen” und die Band dermaffen | nehmen/fintemahtdie Bruͤche etw —9 
ng zuzmiehen ı Daß es endlich felbft | über und wieder unfer Verhoffen oh⸗ 
— * Bi Der nechſte und beſte [ne Schneiden koͤñen geheilet merden. 
———— Ss EEE —— 


Das XXXVI. Capitel. 


So dan a) ſerbruch / oder S Bafkı-Car, 
nuůffel / und ſeiner ur. 0.0 


ec — Ge Urſachen dieſes Bruchs /dern wird aus des arieten fe 1 | 
Do Fmelchen die Bruchſchneider — Bekaͤñtnuß genugſam o 
| FE Waffer-Carnüffel yunennen | bar, W — Farb und gar rs 
| pflegen / find: zum theil verborgen/ Geſtalt des Leibe s boͤß iſt / da hat 
zum theil aber offenbar / Adtii | Zeugs Bruch feine Hefpen gausde Gebre⸗ 
nuͤß nach / cap.22.lib.14. Die offen | chen eines innerlichen Glieds Oder 
bare / als wenn der Menſch etwan | da deren Feinszugegenviftdiellberfül 
alſo gefchlagen oder gejtoffen wird / | lung des Bruchs eine rſach Die | 
daß ihme die Adern inden Geburts Uherfuͤln ung aber folgt au 
Geilen zerreiſſen; da denn das Ge⸗ maͤſſie gevielen Trinken; Aa ihn 
blüt / ſo gu denfelbigen Adern hinzu | Die: Be her von dene. 
fleuſt / von wegen der Unvermoͤglich⸗ Fe —* n ſelbſt / denn wenn die‘ 
keit des Orts / in kurtzer Zeit zu af | Feuchtigkeit ‚gelb und bleich iftı 6 
fer wird, folget / fagt er/der Bruch aus der U⸗ 
Die verborgene Hefe * t — der Adern: Wie gleich⸗ 
aus dene Adern/moelche mut einer wäß | falls / da ſie hefenmäffigroder ſonſt uns 
ferichen Feuchtigkeit uͤberfuͤllet find, | ven iſt / auf euſſerliche Stoͤſſe und 
Zu welchen Guido noch die Gebre | denn aus Mangel der Leber vder des 
ehen ber Leber und des Miltzes hinzu Milkesitvei — weiſſe Farb habe. 
| fest. Von melcher wegen ſich dan ein m ſamlet ſich euch etwan ein 
| Waſſer in den Seiten famlet ı wel⸗ aſſer in dem Häutlein / mit welchẽ 
ches leichtlich hinab weichen kan. die Geburts⸗Geiln gleichſam beklei⸗ 
mais en Waher Bruch auf die euffrtiche det and umbgeben find / und gemei⸗ 
oder Stößerfoiget/bedarff | nigli —J wiſchen dieſem Haͤutlein und 
Fame befanden er hmeichen / mon | dem andern Erychrois genannt / und 
Pi zwi⸗ 
| | | 
| 


chEtſten Theils / Erſtes: Buch. 193 


hin: | ÜBeg aber ff / dag man Jans suforderfe 
binde ‚nachnals herabfehneide, — 
endlich widerumb zubrenne J Jedoch 
ſoll man den Schnitt nicht alföteichte 
‚fertig und zu geſchwind vor die Hand 








































u ———— — 












ENDE hen ——— — — — — — — — 








Enr unb 
Heilung. 


174 Hier. ‚E AB 

zroifchen Dem em Erythroide und dem 

Dritten’! deſfen Rahmen Dartos iff. 
Seine Eur betreffend / muß man 





und des Miltzes perbeffern;als waũ es 
si dem,  unmaffigen Trincken herz 
de —— —— 
erfagen / und den groſſen UÜber⸗ 


Auf der mäfferichen Feuchtigkeiten / Mirtur, - 
beedesin den Seiten/zundim Untern | taplafma aus Lorbeer Bonenmeel / ke 


Leib / und dañ auch durch dem gantzen 





Aa8 Aquaı ENDE NIE 


| Silberfhaum 6. Quintlein: Berge 
Saltz / und Hammerſchlag iedes 10, 
Quintlein / Bleyweiß — 
die ũrſachen REN NER Del 1.Mfund / Terpentin Delen. 
(ebaren ZU die Gebrechen der. £eber | Quintlein : Laͤſt das Silberſchaum/ 





Bleyweiß und Saltz mit. dem De 
—— /thut den Hammerfhlag in 
Eſſig geforten hinzu / und endlich auch 


den Terpentin / und machet es zu einer 


riechiſch⸗Hew / Schweffel / Kuͤm⸗ 





Oder man macht ein Can 


se | 


Leib außführen ; zu welchem Ende deũ mel —— — 

das geſottene Maffer.von der Sara- | tenen Wein der £ rvon Eſig | 
parilla fehr wol dienet: wie gleichfalls und Honig und Loröl miteinander =] 
auch andere Artzneie alle,fo durch den vermiſcht. Oder eines der allerbe⸗ Ein noch 
Harn und Stulgang Purgiren / und ſten zu machen / nimb Kuͤhkot x. Pf. beſſeres. 


ſonderlich Die Erſte / die den Harn ber 
fördern/als welche befannt find / und 
in deffen Schmachheiten ſtaͤtigs muͤſ⸗ 
fen gebraucht. erden; ‚zufampt. Der 


nen jenigen/ welche die duͤnwaͤſſeriche 


Eufferliche 


le be 


Feuchtigfeiten durch den Stulgang 


ausführen: als da find der laxirende 


Roſen⸗Syrup / die Pilule cochiæ; 
Die Pilule Maftichis ‚oder die an⸗ 
dere, Aloe phanginz genannt / de; 


Auſſenwendig muß man ſich auch 
muͤhen / das 
burts⸗ Geiln abzuſchaffen: Als daß 
man daſſelbige entweeder zuruͤck trei⸗ 


be/ oder durch die Digerentia daſelbſt 


Kohende Die Digerivende find einer hiki-! denn die Pflaſter auflegen. Das _ 
Mil gen und se cenen Natur/und müffen | Waſſer von. ungelöfchtem Kalkde 0" 

vor dem Schrepffen gebraucht ver- | geriert auch gemaltig. Iſt aber: das rung, 
Maße. den. Zu fölchern Ende nimbt Adtius ea indem aa 


ai — /oder ihme durch Das 
repffen von dannen verhelffe. 














aſſer umb die Ge⸗ 








geſtoſſen Kümmel 2. Loth 1 Lorbeer 
1 oben dieſe mit Laugen und 


machs zu einem Pflaſter. —— 


mehr zu digeriren; nimb Kuͤmmel/ 


Lorbeer / Taubenmiſt und Bibergeil 


eines ſo viel / als Des andern 1 laß 


mit Roſenoͤl und ein wenig Wachs 


fieden und machs zu einem — 


Ehe du aber ſolches Pflaſter aufle⸗ 


geſt / muſtu zuvor den Ort mit einem 
ren den dritten Theil eines Quintlein Sch 


mit 2. Gran Elaterii eingenommen. | h 


he von Poley / Bergmünk/ Wolge⸗ 
muth / Griechiſch⸗Hew / Eniß / Kum⸗ 
mel / Weinr auten/ * Sal⸗ 
ben x. wohl behen / ae 
mit dem Del von Ißeinra 
Koftendl roder dem von — 
oder mit Biber⸗Geil⸗Oel / oder mit 
Dem von Lorbeer fihmierenzund als⸗ 


Denen 


wamm in der geſottenen Bruͤ⸗ 











= nn 
ug 


— 


Wund⸗Artznei Erſten Theils / Erſtes Buch. 176 
denen Artzneien deſto länger, anhal⸗ vermiſche es zu einer euſſerlichen Arge 
ten / welche. da truͤcknen / und Die Ge: | nei, | 
burts⸗ Geiln ſtaͤrcken. Avicennas Galenus cap.r 3. ib i4 Method. 
beruͤhrt die Seiten neben dem &e: | Medendi helt den Ort mit einem ſil⸗ 
maͤcht mir einem glöenden Eiſen / da⸗ bernen oder bleyernen Roͤhrlein lang 
mit ſich die Haut zuſamt dem Fleiſch | offen/ gleichwie Guido mit einem haͤ⸗ 
fein zuſamen ruͤmpffen / un dem Waf | rınen Stricklein. 
ſer ſeinen Abfall benehmen koͤnne. Wie man aber mit dem Schnei⸗ 








Oeffnung · In der Oeffnung hat man auf | den ſolle umbgehen / beſchreibet Cel- 


ʒweh Stuͤck ſonderliche achtung zu ge⸗ fusmit dieſen Worten / da er ſagt: 
ben; als daß Die Oeffnung der Ge; 
bier nach verrichtet werde und Dann. 
daß man verhuͤte / damit fich in. kuͤnf⸗ 


Iſt es ein junges Knaͤblein / fo mach 
die Oeffnung neben dem Gemaͤchte / 
in. dem: Inguine oder Scham / und 





tigem kein Waſſer mehr daſelbſt ver⸗ treibe das: Waſſer uͤber fich Binaus, 


famle, Die Oeffnung geſchicht durch Bey den Eltern und erwachſenen a⸗ 


‚den Schnitt: oder Durch das Brenz | Ber ſchneide den Sack der Geburts⸗ 


nen; und wenn man Die glüende Ei⸗ Geilen auf hilffe dem Waſſer das 
fen brauchen muß / ſoll man es an ſelbſten heraus / und wafche den. Ort 
dem Ort verrichten / da das Maf- nachmals mit. einem: gefalßenen 
fer iſt und alsdenn der zufünfftigen: | Waſſer / oder Salniter Waſſer 
Anfuͤllung des Waſſers mit: den: wohl ab Diefes aber laſſe Deine gro⸗ 
Mitteln / ſo da außtruͤcknen / vorkom⸗ſte Sorge ſeyn / daß du das Waſſer 
men; dergleichen denn von Astio be | nicht fang in dem Saͤcklein laſſeſt / 
ſchrieben wird: Als nimb Wachs damit es die Geburts⸗Geilen nicht 
32th Bech 6. Quintlein Ammo⸗verderbe / oder mit ſampt dem Waſ 





niac 7 Thymian vier Loth wei⸗¶ ſer ein Fleiſch⸗ Carnuͤffel darquf 


chen Alaun anderthalb Quintlein 1" .. erfolgen. 
a 


Das XXxXVI Capitel. 

WVondem Windbruch. 

\ Er Wind-Carnüffelwird‘| Quintlein / Wachs 10, Loth / Det 
— 7 allein durch Die Digerentia Loth/ vermiſchts und machts zu 
' © cnriert / und bedarff wee⸗ einer euſſerlichen Artznei Mit dem 
der des gluͤenden Eiſens / noch auch‘) übrigen verhält man ſich / wie in der 
des Schnitte. . I CurdesMWaflerbruche: Derohak 

Ein: digerierende Artznei zuma- | ben unpormöthen iſt / allhie ferner: 

chen / nimoͤt Paulus 100: I fefferförs | davon zu nielden.-. 

wert Lorbeer. no, 80.'Salnifer 20; | | 









KEN 





Das 


—— Ures Kann. AB hausen 


Ms —— a HKS 


Urſachen. 


Keñichen. 


Cur und 
Heilung. 


S 5: ein Carnuͤffel genennet wird / | 





ER ei fih —— eiſche Car 
feel und denn dem andern Bruch/dain — " 





Frleiſch⸗Bruch zugleichfichereignet. . 


Ra Le Fleifch- Carnüffel/ ale 
* welcher ſonſten eigentlich 
= und allein den Namen hat / 


weitläufftig erklaͤret. Haben — 
allhie allein diß zu mercken / daß bie 








Stallkraut / oder Hawhechel zu Pul⸗ 
entſtehet aus den dicken Feuchtigkeis | ver gemacht / und etliche viel Monat 
ten / welche ſich zwiſchen den Haufe 
‚fein der Geburts Geiln ſamlen / oder | gehret.. Wie denn Matchielus eines 
von anderſtwo dahin gelangen. Es | Menſchen gedendt/ der ſich Durch 


find aber Diefer dicken Feuchtigkeiten Dem: beharrlichen Gebrauch Diefer 


zweyerley; als die Phlegmatiſche / Wurtzel von einem ſolchen Bruch ge⸗ 


und denn die Melanchofifche / aus 
welchen an andern Orten Des Leibes 
harte Scirrhi,in den Geburts-Beilen 
‚aber fleifchichte: Verhaͤrtungen an⸗ 
ſchieſſen und wachſen. die Hand⸗Cur deß Brennens und 


heilethabe, da doch fonft fin Mittel 
geweſen / das ihn ſolches ſeines ſo 
ſchweeren Gebrechens habe koͤnnen 





Dieſer Bruch iſt eine harte Ge⸗ Schneidens ietzund wolten vor die 


ſchwulſt / ſo ſich nit laͤſſet eintrucken / Hand genommen haben. Da aber 
‚dem Menſchen nicht wehe thut / und | iedoch Die tel nicht wollen heiffen/ 
menn er vollfommen iſt durchaus | Fanman nicht voruͤber / man muß den 
feine EmpfindlichEeit hat. Welcher Schnitt zur Hand nehmen / welches 
aus einer Melancholiſchen Feuchtig⸗ denn ohn gefähr nicht zugeht / man 
Peit her entfpringet / iſt einer ſchwartz⸗ 
blawen oder dunckelbraunen Farb / 
gleichwie der ander aus ber Phleg⸗ 
matifchen / ſo der Haut ihre Farb 
nicht verändert. Der aber ausder 
‚verbrennten Melancholei entſtehet / 
Bun Sa einen flechenden Schmertzen / 
und macht ein ungleiche Sefchmulft/ 
welche an einem Ort hart / an dem 
andernaberweichift. 
Die Eur dieſes Bruchs iſt mit der 
Eur des Scirrhi durchaus einerley / 
un im vorhergehenden ı 1.Cap.bereit 





Tegt/ oder fehneide einen mit hinweg. 
Ehe du aber zu Diefem Handgrieff 
ſchreideſt / Dee zuvor / ob Das 
Fleiſch umb die Haͤutlein od umb die 
Geburts ⸗Geilen ſelbſt angewachſen 

ſey / und der Subſtantz des Orts hart 








deſſe / ſchneide den Sack der Geburts⸗ 
Geiln biß aufs zuſammen gewachſene 





Wurtzel von Pfaffen⸗Bind / oder 


genofi 1 biefen Bruch fehr fein ve» 


seienigeiubtrotvegen dan die Medi 


laß gleich die Geburts: Geilen unver⸗ 


wegen 


oder leiß anhange. In Betrachtung 


Fleiſch gantz durch / ſelbiges Fleiſch / | 
men es nicht allzuhart anhänget/fo ; 
loͤſe es entweeder mitden — 








| fönee alles Über dem Brand hin: | 


Cur des 
Fleiſch⸗Car⸗ 
üffels/ fo 


nit einem fe T; 


Waſſer⸗Car⸗ 
nuͤffel ver⸗ 
michi. 





Mſachen. 


Cur und 
Heilung. 





ten erotnen / and den Schnit icdoch 





















nf lein von] 1] mh groB — Mao das 
fein: en Be Waſſer heraus kommen 7. fo fihieb 

5 Jans ai eine Wieche/ welche DA )- 

fie Hmit er mit einer folchen Yrgnei hinein mel 
vet hätte / und | che Die Ereiterung befördert: als da 
ſtu nicht vor⸗ find der Terpentn / Weirauch / Eye 
eiln zuſamt den | erdotter /umd Butter/ hinein’ und 
en 2 Deromer | legeein —— 
der Adern / mit | die Ereiterung befördert ; als das 











“ 


Adern 
* * eG 





nenſchmaltz oben darauff. Das er⸗ 
folgete Eiter aber fuͤh 
weg / and brenne die Wunde wider | machte Wunde nicht aus / ſondern 


rum zu: Et liche verrichtens mit einem behalte es mit Fleiß darinnen / damit 


——— ſteiff und feſt zu⸗ 








5 Scheermeſſer / brennen und | es mit feinem Anruͤhren das Fleiſch / 
re 


iden glſo zugleich. Dieübrige | als deß Bruchs Urfach / fein alige⸗ 
Eur verhält fich / wie im Weidbruch mach auch corrumpiere und verfaͤule: 
iftverneldetii al rt Und verandere den Wiechen und 


Iſt aber der Fle iſch⸗ Carnuͤffel mit Pflaſter nicht / biß das Fleiſch ſaͤmt⸗ 
arnuͤffel vermiſcht | lich in Eyter verwandelt fen. Und - 
Schnitt zum allerer⸗ ob wohl viel Zeit darzu gehoͤrt / ft 

doch der ſicherſte Weg⸗ ir ia 





einem Waſſer⸗Ca 


fen vor die ‚Handnehttien/ den Sa! 
‚ber. Geilen aneinem Ort / ſo nicheni | auchi in den allergröften‘ Bi ger 
dertraͤchtig / ſondern faſt in de Mit ⸗ — — gluͤcklich 

| | Felgen. el 














i Er Hg RE * 
— MR — — — — 
* Y Sa PR SER, RR 
il ‘u — ” em Ober | var pe 
D en fi JF 


Ri 


* Jeſer Bruch entf inget CeibesitmidesScrhi fine durch 
und folget alsdenn/ wenn auseinerlen. ——— 
1 behafteten 





* x ich dieBluriderndrde) Demmit dem Beu⸗ 
burts- Geilen erweitern wegender Drtaberbegegnet t man mitden Artz⸗ 





dicken Melancholiſchen Feuchtigkeit | neien und andern Geſchaͤfften der 
— wie die Höggerlinge | Hände, Und ſind 


— ii Aa ea Mr ——— 
am Weinſtock in die Kruͤmme ſich man hierzu bedarff / fuͤrnemlich drey⸗ 
herum drehen und gleichſam witein⸗ erley As daß man die hinzu flieſſen⸗ 





ander ver ckeln. de Feuchtigkeit zurück treibe/ Die alle 


— Moss aomen — wennn 


eiln fein wohl heraus / ———— mit Gumi und Schwe⸗ 
re durch die ge⸗ 


N 
















ea m . das 











austelckne: — — as 
Bee ammen ziehe. Die⸗ verlohrne — — 
jem allen thun die ein uñ zuſamen zie | ind fie aber in dem Haͤutlein 
hende Artzneien ſehr n/und genug: Dartos, von Paulo und Rufie.Ephe- 
denn indem fie eier Falten Comples | fo alfo genenne ıfehneider an den 
ion find / und ein und zufammen zie⸗ Ort neben dem € Gemaͤcht / als in dem 
hen / treiben fie die Feuchtigkeit fo | Inguine , auf / she: die al: fr mit 
iekund in ihrem Sauffift / zurück: in⸗ fat der Geburis- Gerd ch die 
dem fie aber einer truckenen Natur | Wunde herans / fondert Die aufge⸗ 
find / trücknen fiedie allbereit hinein Inuffene Adern mit den Fingeruy oder 





gefloſſene aus / und ziehen mit ihrer 
Adltriction die erweiterte Adern | 
fehr fein zufammen: Werden dere: | 
wegen vor andern gerühmet der! 
Safft von Hiypociftide , die Blühe | 
von milden Grangtäpffelii die Hauf | 
fenbinben bie Stanstapfiek Krnbeny, 
Der Balus Armena ,Sanguis Draco- | Ri es abe 
— Eyerklar / und dergleichen. an 
Weollem aber alle ſolche Artzneien 
nichts helffen / ſo ſchreide zum Fewer | c Pr be 1 
und kalten Eifen: Da denerfondertich | © Weiß ausg: 


einem darzu dauglichen Inſtrument⸗ 
Ic vonder Haut ab ‚binder fie (de 
een ) an zwey unterfehiedfichen 
Deten hart und feſt zu / ſchneidet fis 
über dem Band ab / und hilfft der 
Haut und Geburts⸗ Geilenwiderum 


an ſeinen Ort. 
rer andern Haut/ 
Tychroide,08 — 
nnt / und mehr nicht / 
—— 




















zeig ausgedoͤhnet uñ erweitert we⸗ 
wagarzunehmen der Drt / in welchen ren / haſtu dich ebener wi 
u - auffgebiehete Adern liegen) ob | ter /wie Furk zuvor beydemHautlein 


Dartos iſt vermeldet worden ; Als 

daß. du die Adern. erfklich: bindeftz 

nachmals son dem Geburg- Geile 
hinweg fehneideft / und den Seile 

len felbfifenen. Denn wenn ſie allein widerum an feinen natürlichen Ort 

‚in dem Sack ber Geburts Geilen verß iebeſt. —— 
find / pflegt man die Adern mit dün: | Der da alleQ1bermttweitert ind 

er / 


fie nemlich in. den Blut⸗Adern deß 
Hoden⸗Sacks der Geburts⸗ Geilen/ 
oder in dem nechſten Haͤutlein darin⸗ 
nen / oder in der Subſtantz der Geiz | 

















nen und ſpitz gen Inſtrum entlein / von kamun uf 
Eiffen oder er Sta! geferige /ein zu | famt de Sein —5— 
hinweg ſchneiden 


brennen / ſchiebt dieſelbige in die nr 
gelauffene Adern / da ſie ſich alſo ů 

einen Hauffen zufammen verwicke r ; 
hinein / leget alsdenn ſolche Mittet 


Iſt aber der Bruch stoifhen dem 
innmendigfte £ Haͤutlein und dem Ge⸗ 
ee fo mache den 





darauf welche die Kruftoder Ruofe | Schnitt in dem Imguine neben dem 
- der Branft hinweg nehmen / wie GSemächt/ siehe die Adern herauss 
—— — *— mit Honig 





ſchneide ſie mit ſamt dem Geiln — 





Nahmen. 














etli⸗ ſchneidet er nicht Ähm fänelich / 
N ver R fondern auch Die Beilen mit hinweq / 
— — er / als ſeiner Nahrungbes 
a ver ⸗ 


7 


2 — —“ 














De PN 


En och ndeltt aus Banden —— 
— derſelbigen ——— | | 


Wunden ins gemein. 
— eine iede Kranckheit verffan- 
8 | Denmwerde/wierext.17.Iıb.2. de Ar- 
RE ers a tic. comm, 3. & de iis, que kunt in 
17 I zen } | medicatrina, zu ſehen. Bißweilendie 
GER | Continui Solutio ‚das iſt die Eut⸗ 
ee — — * lien Or alle gängung oder Zertrennung deffen/ 
ER sole haben : Folget in der | fo allein in dem Fleiſch natürlicher 
. Ordnung dag Ander/fo dahandelt | Weifesufammen gehört /mwiecap- 1. 
von den Wunden :: Da denn zum | 1ib.3. Merhod. Medendi,& cıp. ult. 
194 ya en / Daß durch das | lib.de Caufıs Morborum, unddaun 
rt Vursus, 88 PAR RNOR ‚um dritten —2 etwan die Be 


weh 






; EI 










„180 Hier, Pi blu * — eure 


haben iſt in dieſem eat, Buch von en 
alten Au, denzu handeln / fie belan⸗ | 
le Fleiſch / Nerven / oder 
1 1/00 ſeyen in dem ai 

















—— gefbeffen! DDR geſtoſſen 
Beſchreibůg Sind derowegen Die Munde rat | m 
verſtanden / anders nichts / als cine | 











Entgängun — nafı 

fammen gehört/welche mit 

ſerlichen Inſtrument 

verrichtet werden / um 

Ort des Leibs begegn 3. Die unnatuͤrliche elch: 

Durch den — etwan zu begegnen pfie⸗ 

jede Subſtantz in dem ı ul. d die Kranckheit/ der Kranck⸗ 

allein Die Beine ar dann Die Sympto- 

verftehen ift, aͤlle; daher Dann Die 
nnterſcheid. Die Quellen — pr san einer a 


welchen die Unterſcheid der v 







5 itzuͤndung / oder dere 














maucherley Wunden herflieſſe it und bey ſich hat wiegle 
genommen werden / find fuͤrnemlich uch etwan sjenige/ dadurch 
viererlen ; als der Dit /fo mit dex | fie ta und erreget worden, 
Yunden behoffieg! Die Natur N! ind. die —— 


9 
etl 9 





Schießku⸗ 
9 rfid felbſi Die Aufälle 7 fo glei hen: Saas en 
der — Ale: ei — einen Schr 


Zr “ten etwan von ha hen 


1, DenverwundetenDrt Desteibs te teSschäde ‚gener den, | 
— belangend / iſt ſie / die Winde, | D Urſat nd urch die Wun⸗ urhrrünge 


aͤmtlich twerden / ſind alle 





entweeder im Fleiſch / oder betrifft et | de re 

wan dieſen oder jenen Werven/ Blue | eu U e Wehr und Waßfen/ dar⸗ 
ader/ ee DS Zr Durch ma 
BER wen —4 ——————————— 















nden Menſchen etwan ver⸗ 




























no Drten/ 


$ ——— iner u Een 


— —— 


Waunden inſonderhe 





















(5 ai /wol ordert dieſer 
IS erfklic der einfachen | C alben feinen Unterfepeid. 

and unvermiſchten Glieder als des’ | Un dt das. Fleiſch ohn Verle⸗ 
Due ‚dee Werden / B DBlutadern/ Mul ßadern / 

ufft oder Pulßadern aar⸗ | und Nerven nichs kan verwundet 

wachs / ihre vornehm s⸗ werden / wie ſolches das hefftige Blu⸗ 

denn auch die Compe ee dem eb Ba ehe 

mifete + als die et ge > hen n wir do eine: 

— —— 

——— — — en nd ) d er fih 

—— Und erſtlich die ae ziehen 7 und ein elondere en erz 
sennen.. Fleiſches betreffend wird durch das fordern. Und ungeachtet / daß ſol⸗ 






Fleiſch ſo wohl das aͤuſſerſte dünne | he Wunden in dem Fleiſch auf viel 
Self / die rechte Haut/ das fette und und. mancherley Weife/ als durch 
feiſchechte Sn als Ru. darun⸗ ———— Kamen I; ln 

ee oſſen 





han hie nn 
) he de 


N 






2 Hr Hıen. Fam. An AauArenns DENTE a 






Bnterfcheid. Stoffen und Ber Bervöger en ver⸗ | man ge ' —— werden / 

richtet werden / wo olen vir —— f 
vielmal Stich | ſo in de ! elbigen S te 
ich zugegen find / vor find/nac des m ir 
— en. Und dieweil die | 26-Aib. 5. ficherer / und 
ne J— 8 
i ee ein SE gen 

N} B 05 J 

































e 2 The lder Ort 
hinweg nehmen ee ur | 
Vor⸗von ein 
haben von den ſchlechten und einfa⸗ zufam 
chen/ da ‚nichts von der Subftang | mer ugung / ob fien 
hinweg gend genommen wird ‚den An⸗und Geſchaͤffte Der IR 
fangzumaden *— e iedoch zu 
u Belangend denne d ie‘ Borwif erſchied 
u ge, ſenſchafft und Vorverkuͤndigung ih: ſtlich die 
— oder res endlichen Außgangs / d lle nach Hals ‘die Inflammarion und... ...! 
fr gefah und jede Krankheiten 7 entmweeder | Entzür ndut ngverhüte. Zum dritten 
wegen der Fürtrefflichkeit des Orts | Die See e Wunden jan sufans 
oder der Groͤſſe der Kranckheit felb- | men füge: „Bu Be 
ften/cap. 6.lib. 4. Method. Med. 0: be 
Der aber Hermägi ihrer böfen Natur — Sy 
- gefährlich / Fan von den Wund nden | X zun u e 
und erlegungen des Fleiſches nicht: ‚Dan an zum. def 
jefagt werden / daß ſie irgend gefähtz ertout 
lich ſeyen  fintemaldas Fleiſch unter |-guf 
die fürnehme Glieder nicht gehört/ | 9 arv; 
noch auch der Natur ift/daß es mit | lib..; 
m Derfpänfigen unheilfamen/ und Tradıı 1.cap. J "x 
böfen Wunden behaftet wird / : Scopis und Er 4 Je 
wie fonften in den Gleichen zu gefihe | gnug geſchehen / wolle 
hen pflegt. Don — em 




















cb * ſtille / al 
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* we eine (ale Wunde guche eh 





uf 1 > 
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* Re * Ra! 
ch wir 
auer Kir ; 
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Wie das ſarcke Bluten zu füllen. 


MWiedas m Cre Funden /von denen wir Werck mit Eyerklar beſtrichen /in 
Sluten zu — handeln angefangen | Die Wunde hinein / oder da Fein 
betreffen keine große Blut⸗A⸗ 


Werek vorhanden / ſo nimmme Baum⸗ 
dan: Jedoch dieweil auch auff die woll / oder zufammen gelegte leinene 
Verletzung der Eleineir gemeiniglich Tuͤchlein an deflelben ſtatt / un machs / 
eine Verblutung zu folgen pfleget/ 


wie ietzund vermeldet worden. Wie 
muß man ſich dieſelbige zuſtillen/ n⸗wir denn gleichfalls auch in Mangel 
terftehen ; es fen denn / daß fie etwan 











Des Eyerklars Die Miztur von Eßig 

von fich ſelbſt nachlaſſe: Oder da das und Waſſer / oder einen herben ro⸗ 

Blut nicht allzuheftig laufft magftu then Wein / oder einen Öranatens 

fein ſo viel verroͤhrn laſſen / als dich u Wein zu gebrauchen pflegen. Oder 

Verhuͤtung der Inflanmmation oder legen eine Spinnwoͤbe in die 

— Entzuͤndung / beduͤnckt gnug und gut | Wunde hinein. 

Sr hen, (ent: Alsdenn lege ein Wüfchelein 

| a EDER on 019131 01429292972953207 77 
Das IV. Capitel. 


Bir man denen Entzundungen vorbeugen 


* 












ee O der Inflammation oder | dennicht abfreiben kan / endlich eine 
‚eine Ensin: & IK Enkündung nicht zu rechter Entzuͤndung verurfachet. Zum drit⸗ 
dung ; ©LH Zeit vorkommen wird / iſt ten machtder Schmertz / daß die Na⸗ 





* z Feine Wunde fo gering / zu welcher ſie tur mit famt dem Gebluͤt hinzu eilt / in 
nit etwan hinzu zu ſchlagẽ pflegt: Deñ willens / dem Glied zu helffen / dadurch 
die Wunde macht das Glied dermaſ⸗ | denn zu der Entzuͤndung Urſach gege⸗ 
fen ſchwach / daß es den überflüffigen . ben wird 
Unrath / und ſonderlich den hikigeny Derowegen denn mit allem Fleiß Auen Fünf 
duͤnnen und fubtielen deſto feichter dahin zu ſehen / daß derſelbigen gleich "*" 
aufund annimt / welcher alsdann eis | im Anfang werde vorkommen / ſinte⸗ 
ne Entzuͤndung erreget. Zum an \ mal die Entzuͤndung oftmals. einig 
dern Fan auch Das verwundete Glied | und allein Urſach iſt daß dev Ber 
son megen feiner Bloͤdigkeit / ſeine er | wundete flerben/ un fein Leben enden 
gene Nahrung nicht wohl und recht | muß / wenig Wunden ausgenomen, 
verdaͤwen. Daraus denn ein uͤber⸗ als welche an fuͤrnehme Ort gera⸗ 
fluͤſſiger Unrath folget / welcher + | then’ und en HR. ſelbſt tödlich find. 
djeweil ihn das Glied von der Wun⸗VWor allen Dingenabermuß — 





Diät. 


Speiß und 
Trank, 


184 „_ Hıer. Farr. AB AQUAPENDENTE. ' 

dem jenigen/ fo die Entzündung verz | eng einziehen/ und den Harn beför- 
urſacht / begegnen ; als da fonderlich | dern / wie wir Denn den großgunftis 
find die hisige Feuchtigkeiten /welche | gen Leſer hiebevor im 5. EapsDes er: 
zuder Wunden hinzu flieflen. Und 
zwar ſolche Feuchtigkeiten belangend/ 
iſt von noͤthen / daß man ihrem Ur⸗ | 
ſprung / ſo viel möglich / wehre / alle | wundete eufilich mit gefoftinen Ey 
eufjerliche Urfachen/ als da find Die | ern / dem Fleiſch von Repphuͤnern / 
fechs Stücke zu der Diät gehörig/ zu | jungen Ziegen / und jungen Dünern 
famt den innerlichen / als Die hitzige abfpeifenzundihnen zur Kraͤfftigung 
Unrechtmaͤßigkeit der Leber abfihaf | einen guten ſtarcken Wein zulaffen: 
fe: Die allbereit entftandene Feuch⸗ | Sch aber laffe meinen Patienten fol: 


Deffen weitlaͤufftig haben erinnert, 





tigfeiten/ wofern ſie noch ſtill und ru⸗ | ches nicht zu / es ſeyen dan Die. Kraffte 


hig / unbewoͤglich erhalte / und die an 
dere / ſo nunmehr zu der Wunden 
hinzu flieſſen / unterwegen abwende. 
Die jenige /ſo noch nicht anfangen 
ſich zu bewoͤgen / ſtill und ruhig zu er⸗ 
halten braucht man ſolche Sachen/ 
{0 Diefelbige zu dem Lauffen trag und 
untuͤchtig machen / indem fie felbige 


durch Die Verblutung oder andere 


maſſen geſchwaͤcht daß man ſich des 
Sterbens zu beſorgen. Und zwar 
ſo iſt ihnen der Wein keines wegs zu 
erlauben / wie gleichfalls auch bey 
feiner Inflammation oder Entzuͤn⸗ 
Dung/ ap. ult.lıb. 4. Mechod. Me- 








nemlich erfalten und dick macheny Die |.dendi. dieweil er nemlich die Feuch⸗ 


Weg und Durchgänge fein eng ein 
ziehen / und ihnen ihre Befoͤrderung 
zumSauffbenehmen, et 
Welche aber allbereit im Flieſſen 
ſind / die hält man durch das zurück 
treiben / revelliern undintercipieunab, 
Dieſem allem geſchicht durch die 
Diaͤt / den Gebrauch der innerlichen 
Artzneien und die Chirurgi gnug. 
Und betreffend die Diät / foll ſich 


Feiten allzufehr erhiget / fubtiliefiert/ 
und zum Flieſſen fertiget 





der Diät gehörige Stuͤcke / wohl in 
achtnehmen‘ als zu foͤrderſt einen 





Natur einer ſolchen Complexion 
nicht iſt / ihme durch die Kunſt der 
Artznei darzu verhelffen / und des 
Krancken Gemach mit Falten Waſ⸗ 
der Patient bey den groſſen Wun⸗ | fer / friſchen Weidenblaͤttern / und 
Den / ſo etwas auffich haben / des ER ! vergleichen / befpvengen. Das viel 
fens und Trinckens / fo viel feine | Wachen erhist und macht die Feuch⸗ 








Kräffieerleiden mögen / enthalten | tigfeiten fat dünn / iſt derowegen 


Celfi Erinnerung nach/cap.26.lib.s. | ganf ſchaͤdlich und zu meiden: 
und folde Speiſen und. Getranek | Gleichwie hergegendie Ruhe abkuͤh⸗ 


brauchen fo da erfühlen/ und das | let. Fürnemlichaber muß mandası 
Gebluͤt dick machen / die Adern fein | verwundete Glied ſelbſt gantz ſtill ik 
| ten⸗ 


ſten Buchs/ bey der Entzuͤndung / 
Etliche wollen / man ſoll die ver⸗ 


ler. 


Außführumgen und Purgationes ders. 


fo muß manauc die übrige u 


Fühlen Lufft erwoͤhlen / und da er von 


Etliche Fehe 








Innerliche Di 


Artzneien. 


Linderungs 
uud End 
rungs Mit⸗ 

tel. 


Wintergruͤn / Betonica 
preiß/Oſterluceny⸗ Sanickel en | 
0. Na oder Loͤwenfuß / Schlangen: | gar 
wurtz / Bruchkraut / La 

Entzian /Fuͤnfffingerkraut / ur | 

Kraut, Kamel 1 Wafler-Ba 
Rau der Sch 


* da erfühl 


— iR Buch | sen da 






om gftehen denn derfeb 
1 Leib und 


chmal ein groiles ge 






che / welche | den Stulgangz. 
hne geoffe Bewoͤgung Des Leibs / ber | 
ern / und denn auch abEühlenyo: | 


der iedoch nur ein wenig erwärmen. 


Zu welchem Ende denn die Julep / ſo 
ein menigeinamd zuſam⸗ 
iehen/ und den Harn befoͤrdern | 
im Gebrauch find. Bon welchem | 
„Inflammation. 

vollfom unggeichehen. 
"Das aber if allfie infonderheit zu 
merefen/daß die Wund ⸗Aertzte vor | 
dieſer Zeit in ber Cur der Aunden | 
Wund raͤncke vonder groffe Be | gem 
Roͤte / Wallwurtz / Taube fu We⸗ 
gerich / Hanff / roth Koͤl 














= 












iein / Eiffenkraut / Taufendgül 
kraut 7 Beyfuß at erzuͤnglein 
ia / Ehren⸗ 










a 
auchhe — — 








— er des Zorns 


; dem verwunde 














— dietenwurtz / Pin ar € iy Mu | 4 












henknobloch / | Teı a 





diefen allen / ie nad) Gelegenheit der 
Zeit / Complerionund Artdes Kram 
cken / Beſchaffenheit der Wunden / 
die beſt eermöhlet. Und haben nid 
allein die Kräuter felbft/ föndern auch 





{ che Artneien find die | etwan derſelbigen Säffte in Waſſer⸗ 
Lenientia ; Alterantia und ‚Purgan- | oder 
‚Unter den — oder Lin⸗ Mixtu 

len / und den Krancken das Geblüt zu 

ren rigen ber Faͤulung zuvorkommen / 






m weiſſen Wein / oder in der 
ur von Eßig und Honig geſot⸗ 


das geronnene Gebluͤt zu zertheilen 
und auszufuͤhren/ und alles unnatuͤr⸗ 
liche im Leib abzuſchaffen / alle Mor⸗ 
gen davon — Meinem Er⸗ 
achten nach aber darff und foll mau 
ſolche Sachen/ als welche mehrern⸗ 
theils hitzig find und das fubtil ger 
‚machte Gebluͤt in den vermundeten 
Ort gleichſam jaͤhlingen hinein ſtuͤr⸗ 
tzen / im Anfang nicht zu laſſen / ſon⸗ 
dern allein alsdann / wann weder Fie⸗ 
— gen / noch auch derinflamma· 
ben einige Gefahr zu beſor⸗ 
gan we lches dann auch des Celſi 
Reinung: tycap.26.lib.s.daerhoch- 
ä en redet. Wiewohl 
faſt ein Nebenwerck iſt / und 








in das 7. Cap. dieſes andern 





Buchs gehoͤret / vom Gebrauch des zu 
Weins 









‚den Wunden nicht gefal 

diewen fie. nemlich einer 
— ſind / und darzu oͤffnen / 
den Flußbe rden und die Wuͤnden 
poſtemen und Fluͤſſen gleich⸗ 





wenkraut Ic *— vorbereiten. Galenusaber/ cap: 
bieten 3 am — 6 lib. au ‚Method. Med. aus dem. 


Ua 'Hippe- 


a8 
entſchl * = ee ra I ‚Armena , 

ngendes Ge: Waſſerkrebſe/ Erdwürme / Wall — 

roth / x. zumachen gepflegt. Und aus - 


‚Guido will ihme die Bar: mu nun Site 





nie Faur. AB Ne vENDENT tie 
— Dder eine be befonbere © Dirt wei 
174€ — ——— sam 


J 
Appoerate teſogt / ſeiner Meinung | 
alſo; es ſeyn Die Purgationes 
— A 







er 


a — 





Ya en: jenigen/ ſo 
etwas groß / ur nd einer Haͤfftung und 
Verbindung bedürfen / dergleichen 
dennfaftallezufennpflegen. 

“. Daßaber Guido ſagt / es feyn bie] 
Purgationes eben darum nicht zuzu⸗ 
laſſen / dieweil fie erhigen ; geben wir 
zur Antwort / man fey an Diefelbige | 
nicht gebunden / fondern müffe folche| 
auserlefen/ ſo da zugleich purgieren. 





und abkuͤhlen: Oder da fiefi 
was erhitzen / thun ſie doch hiemat dem 
verwundeten Glied keinen 


ſo zu dem Gedaͤrm gehoͤren / und die⸗ 
nen alſo nicht zu der ‚Reyulfion. 
, Sind demnach Die ‚Purgantia ni ch 





Mein in dem vortraͤglich/ dieweit fie 


die hitzige Feuchtigkeiten ausführen, 
ſondern auch dieweil ſie dieſelbige von 
dem verwundeten Ort abhalten / und 
die allbereit hinzu: geflofſene davon 


hinweg ziehen. Die Feuchtigkeiten/ Fleiſch 


die man bey den — auszu⸗ 
fuͤhren hat / ſind hitzig / und mehrern⸗ 
theils gallmaͤßig / oder bißweilen eine 

geſaltzene Phlegma, oder eine ver⸗ 
ne Melancholei. Sollen dero⸗ 
wegen auch die Artzneien fuͤrnemlich 








chonet⸗ 


Schaden/ 
ſondern erwaͤrmen allein die Stuͤcke/ 
Quintlein / vermiſche es mit Zucker / 





werg 
den ilufeny weiche alsdenn fuͤr nem⸗ NRilulen. 
lich zu gehrauchen / wenn entweder 





laß miren wenig weiſſen einin 
‚der gefortenen Brühe von den De | 
blumen und Hertzfruͤchten “ 
! bier nach einweichen 7 alsdenn aus⸗ 
preſſen und durchſeihen: thu uder 
durchgeſchenen Brühe ferner hinzu 
Laxier⸗ Roſenſyrup 6. Loth / der Sat. 
werg von Roſenſaft dritthalb Quint⸗ 
lein⸗ var es zu einem Trauck / 
unge —— de mpeg se 
vor dem Mittag Effen mahl 
—— Oder nim friſche durc 
gezogene Caßien 2. Loth / deß Menue 
Latwerg von Roſenſafft dritthalb 















* "cl R- Latwerg 


zu einer truckenen Lat⸗ 
Ekliche haben groͤſſere Luft zu 


und r 


gar kein Fieber / oder doch nur ge 
ringes zugegen iſt aufroelche man 
nen denn gleich einen Trundd fi U 





eingeben foll: ‘als ſoiche Wilulen gu 
formieren / nim der Bilulen Cochize 
genannt 4. Scrupel’ Maſtyx ein 
alb Quintlein/ — es mi den 
beſtillierten Waſſer von End ivien 
und d sache fünff Piluten dar 





*— 
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dahin ‚gerichtet ſeyn Daß fie ſolche Zjn biefen und Dengleichen purgie- Wie und zu 
gallmaͤßige Feuchtigkeiten recht aus⸗ venden Sachen muß man vecht wi —— 
fuͤhren / und derowegen Feine hitzige | ſen zuunterſcheiden Denn im Soms yurgieren 
fondern Falte Natur haben. Der⸗ | mer braucht man gemeiniglich ind I 
- gleichen dan aus den mildernfinddie | reralsim Winter + und andern Zei 4 
Tamarindi und Rhabarbarum, und ten wie gleichfalls auch bey den klei⸗ J 
ans den ſtaͤrckeren Des Meſuæ Lat⸗nen geringen Wunden / und wenn 
werg von Rofenfafft / das Diaphoe- | der Patient fehrwarbumdbIöd fiyeder 
icon, ie dergleichen. ohne das gnug Stulgang In 3 















Wund⸗Artznei Erſten Theils / Anderes Buch. 187 
Ja man muß huen die Purgatio- 











erfordert. Derowegen wenn „Die Hiemuf eig 
es nicht / wie etiche thun / allererſt Wunde groß iſt / oder in einem für: nn 
nach dem vierzehenden Tageingeben/ | nehmen Glied Des Leibes / als andem in einen: 
dann wenn es ſo weit kommen / hat Haupt / oder Bruſt / und einenflarden T=, 
man ſich keiner Entzuͤndung mehr zu | Menſchen angetroffen hat / ſo laſſen Thei der 
beſorgen: ſondern ſo lang man der wir deß Bluts etwan ein gantzes Pf. in 
EntzundunghalbeninSorgenftehets | oder mehr ſpringen.  SiEaber Die ligren uns 
fol mit alen dem jenigen fortfah | Wunde vor ſich felbften wicht groß fh bieriien 
ven und angehalten werden/foettvan | jedoch an einem fürnehmen Ort /als in” 
zur Vorſehung des gantzen Leibs mag | in dem Hirn und zur Zeit, des Win⸗ 
dienftlichundvortraglich fegn: ters entſtanden / pflegen wir Die Ader⸗ 
Die Feuchtigkeiten/ ſo allbereit in | laͤß zu theilen / und zu etlichen unter⸗ 
der Bewoͤgung ſind / abzuhalten / da⸗ ſchiedlichen mahlen zu verrichten / 
mit ſie nicht zu Der. Wunden hinzu! Dann hey ſolchen Wunden / und in 
kommen / brauchet man dieſe dreyer⸗ ſolcher Zeit entſtehet leichtlich Eeine 
ley Mittel; als die Revellentia ‚In- | Entzuͤndung. Derowegen wieder⸗ 
tercipientia, und dann die Repellen- holenwir alsdenn die Aderlaß / wenn 
Bay sen ir uns eines Uberfalls der Feuchtig⸗ 
— Die Keyellentia ſind die Aderlaͤß/ keiten zu der Wunden beſorgen / ale 
erlaß Die Purgation das Baden / Reiben /ſonderlich nad) Verflieſſung Des vier⸗ 
warme und zertheilende Salben / das Den Tages. a iin 
harte Bindenz die Blafenziehende | Bey denen aber welche von Na⸗ 
after / und dann die Schrepff⸗tur nicht faſt ſtarek ſind / entzeugt man 
koͤpffe: Unter welchen allen dann Die | des Bluts erſtlich ein Loth oder zwoͤlf / 
Aderlaͤß den Vorzug hat. Denn fie | und dan zum andernmal mehr nichty 
kommet nicht allein Denn Urſprung als achte. Oder da er gar ſchwach 
der hitzigen Feuchtigkeiten vor indem | und matt / den erſten Tag acht Loth, 
ſie nemlich Die£eber abkuͤhlet/ ondern und dann den nechſten hernach wie⸗ 
haͤlt dieſelbe auch von der Wunden derumb ſo viel. Denn bey den Wun⸗ 
ab / indem ſie ſelbige nemlich ausfuͤh⸗ den kan man der Aderlaß keines 
zer und treibt die allbereit in der Wegs entrathen / oder. da dieſelbige 
Bewoͤgung ſind/ vom Ort der Wun⸗wegen der groſſen Mattigkeit und 
— den zuruͤck / muß derowegen alfo bald | Abgangder Kraͤfften nicht kan ſtatt 
zu taften en und gleich im Anfang vor. Die Hand haben / pflegt man gegen der Wun⸗ 
genommen werden / da man denn auf den uͤher zu ſchrepffen / und alſo durch 
die Groͤſſe der Wunden / und, Gele⸗denſelbigen Weg das Gebluͤt von der 
genheit der Kraͤfte fleißige Achtung Wunden hinweg zu ziehen. Es muß 
zu geben hat / ſitemal nit die Plethora | aber, ſolch Geſchaͤffte der Aderlaß 
oder Uberfluß des Gebluͤts fordern ! gleich nach empfangener Wunden 
die Groͤſſe der Wunden eine Aderlaß | und am erſten nn angeſtellt / und. 
7 Aa ij vor 
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vor Bor derfelbigen we weed der Die Lenientia | oder \ orbereitung des” ganhzen einerEnnün 
noch Cliſtir vorgenommen werden/ Leibs betreffend die Diaͤt/ Artznei — be⸗ 
welche fie/ die Aderlaͤß etwan koͤn⸗ und Ehirurgi zu verhalten antwelche = 
ten auf Bir und verweilen / wie Cel- Stuͤck man ſich denn fo lang halten 
füs * —* de‘ — far — Dana 55 
a ter Aderlaß kan man gweret. Da nemlich / nach ab 
die andere Revulforiaya Rei | Ir Wundaͤrtzte Meinung / biß nad 
ben / das ——— Ver fueſſung des —— Tags / 
ne und zertheilende | Galeni Ageigung nach rcap: 2b 3 
ben’ und die truckene Schtepff: | pergen. : Denn am fünfften Ta, g iſt 
koͤffe ungeſchlagen vor die Hand neh⸗ | die Entzuͤndur in — — 
men. Denn die Veſicatoria oder | rad oder St 
ee Sachen braucht ſich alsdenn ge 
man felten/ und eher nicht es ſeh OR und hef in 
denn ne Lo werden’ wie Celfüs lib.'g. cap! 26. 
nem fürnehmen Stid, mt ——— — 
Die Fontanellen Ver/ als welche — Entzündung nicht in allen 
den Fluß zwar hinweg ziehen /und 59 unden gleich und einerley / denn 
anderftmohin leiden; iedoch ſehr lang⸗ | bey den geringen Wunden / dieet: 
ſam / haben bey den Wunden durch ——— einen ſolchen 
aus keine ſtatt. —J Menſchen angetroffen / der einer kal⸗ 
Intereipien- Die Intercipientia oder Detönt. Fine —— — und derbwegen 
sa und ee . Yafindeiner Falten und truckenen Na⸗ weeder mit überflüffigem Geblüt/ 
= tur / derowegen alſo befehaffen ‚dag |; us einem Sieben beladen / 
9 ein und zuſammen ziehen / und ters | angetroffen? und daru im Winter 
en demnach nicht auf die Wunde | entffandenv —— ſie ſich etwan 
lbſten 7 ſondern vor den Ort des lang / und entftehet aller erſt nach: ge⸗ | 
Außgangs gelegt / uud erwoͤhlen die | melder Zeit: Thun: derowegen Die 
Wundaͤrtzte gemeiniglich ſolche Drt/ } jenige fehr uͤbel / welche in den gerin⸗ 
die nicht viek Fleiſch haben /derglei- | gen Wunden / in welchen / wie ange⸗ 
chen denn find die Gleiche. Bon die⸗ Een — | 
fen und den Regpellentibus, iffindem | biß auf den fiebenden vergeugt 7 den WM 
—— deg nechſt vorigen er⸗ ——— Re u. Be 
en Buchs meitläufftige Meldung — die Purgationes erſt ohn alle, 
"ker | 
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geſchehen / und ohne Noth daſſelbige Frucht vor die Hand nehmen / da es 
llhie zu wiederholen. doch von wegen der Entzündung 
Eu VE be Und alfo haben wir bißher ech, gt — a. ſollen w . I" 
Den Munde let / —— ſchet Bu A 


Bin 





Bun ArhnetEeſten Theit / Inderes Bub. 189. 
RE BE ABB W: Gipitek.” = 7° Sumwaeronnaei.y!, 
. man die Lefftzen oder Sappen der —— | 
J den zuſam immen ſchieſſen / und beyſammen | 
een erhalten möge... 


en * Sopemitber: geffken der | fenzund merdengleichfll noch enger 
















O4 Wunden zufartien wu fügen / ‚eingegogen. i 
; I im ammen zu: ‚Unter. dieſen dreyerley Binden / Bnfanmere 
ioerden Fürnemnlich ‚Dreperlen Sufteu: 


find allein die zufammen heilende zu Klende 
menten erfordert; Als die Sigaturen | dieſem unferem Vorhaben Dienlich / Materi breis 
oder Gebe nde/das Nähen, unddann | und: werden fürnemlich zu denen Ko nie 
zum dritten die Fibule oder Haͤffte | Wunden gebraucht/ welche nach Des umwieein 
Getine. ‚cap. 9.Art.Medicin. Der Gebaͤn⸗ Glieds Lange geſchlagen und darzu ſoll. 
‚de werden von Avicenna Fen. 4.lib. | nicht fafttieff find / alſo daß ſie allein 
4. Tradt. 1.cap-3. Item Hippoera- | durch die Haut gelangen / und wer; 
te und Galeno in lib. de iis, qu& fi- | den auseinem-folchen leinenen Tuch 
unt in 'medicatrina , "wiederumb | gemacht / Das weeder zu hart noch zu 
dreyerley befchrieben / als: da etliche | weich iſt / damit fienicht hart trucken / 
zuſammen halten etliche zufammmen. , noch auch gar leichtlich gerreiffen.Cel- 
heilen / oderdas verlohrne Fleiſch wie⸗ ſus cap.26.lib. 5. Galenus cap. 4. 
‚der erflatten/ und etliche ab und augz | lib. 3. Method. Medendi ; daher 
reiben. BEN | brauchen die Frawen das alte weiß. 
Gezeug darzu. Die Breite folcher 
Binden muß alſo beſchaffen ſeyn / daß 
ſie nicht allein die Wunde / ſondern 
auch ihren Rand beederſeits koͤnne 
faſſen und uͤberdecken: Oder da ſie 








Die erſten erden: allein gu dem 
Eiidegebrät cht / daß fie. die aufgeleg⸗ 
„te Artneien auf der Wunden behals | 
en / Damit diefelbige nicht herabfal⸗ 
len / als da find die Binden’ fo man. 
wen Hauytwunden anzuwenden an der Laͤnge einen Uberreſt hat hatı 
vſe t. . man an der. Breiter dreyer Finger 
„Die ufonmenbelende lien die gnug. Der mehrere theillegeden mit⸗ 
Lefftzen der: Wunden fein aneinan- | lern heil der Binden auf die Wun⸗ 
dersund behalten fie auch nachmals de⸗ ſchlaͤgt und windet nachmals bee 
beyſammen. Werden derowegen De Ende um das Glied herum / eins 
etwas haͤrter und aͤ aͤrger eingeogen⸗ hinauf / und das ander hinabwarts / 
als die vorige ' |comm,; 13.lib:2.deiis,qgu&fiunt in 
Die dritte undfegtebraucht man: Medicatrina Ich aber lege die Bin⸗ 
— Fiſteln / und andern hohen Ge⸗de mit der Mitte erſtlich gegen: DR 
ſchwaͤhren / die Materien aus den | Wunden uͤber an / als da die Wunde * * 
rerborgenen Hoͤhlen herquß au pref auieehaib an. . a. Be 
9 fi 
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196 
Der Aus dem innröendigen Theil deffelbigen/ | 
Die Rdıadın ſiracks gegenden aben bet br | 
zuverbinden. yo nachmals beederfeits gegen Der 
Wunden zu/ und ſchlag die Ende, 
wie vor gemeld / ſo lang etwas von der 
Binden uͤbrig / herum / da denn das 
oͤberſte Ende gegen dem Knie zu das 
unterſte aber gegen dem Fuß hinab- 
waͤrts gelanget- Und alfoziehen fich 
der Wunden Lefftzen viel beffer zus 
ſammen / als fonften auf Die vortge 
Weiſe gefchehen fan. Ja es werden 
auch alle Feuchtigkeiten uͤber und. un 
ter der Wanden Durch das enge Ein⸗ 
ziehen/ von derfelbigen fein hinweg 
getruckt / damit fie der Zuheilung De; 

fto roeniger verhinderlich ſeyen. 
Man muß aber doch ſolche Bin⸗ 
den weder zu gar hart einziehen / noch 
auch zu lucker laſſen / auf daß ſie zwar 
die Lefftzen zuſammen halten / die 
Feuchtigkeiten / wie gemeld / abtrei⸗ 
ben / und iedoch weeder Schmertzen / 
noch einige Entzuͤndung / viel weniger 
ejnen Brand erregen. Iſt derowe⸗ 
gen das beſt / man machs alſo / daß es 
Wie fang der Patient erleiden Fonne : Und 
folche Bude wenn die Wunde ungleich / alfo/ daß 
mafle kon? Die Lefftzen aneinem Ort weiter von: 
einander ſtehen als an Dem andern/ 
muſtu die Binde an demſelbigen Ort / 
da ſie nemlich weiter voneinander ſte⸗ 
hen / auch deſto enger einziehen Item 
- tm Winter laͤſt man die Binde offt 
und viel herum gehen / im Sommer 
aber oͤffter nicht / als es die Nothdurft 
So man ge Lfordert / damit Der Ort / von wegen 
uammen deß allzudick uͤberlegten Gebändes/ 
—* nicht etwan erhitze· Celſus zwar 
wil / man ſolle die Binde weit ober⸗ 











muß; 
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halb der Wunden zufammen knuͤpf⸗ 
fen: Ich aber halte es für beſſer / daß 
* „saniert J 
Und dieweil die herum gewundene lein. 
Binden die Lefftzen der — et⸗ ——— 
wan trucken / und alſo einen Schmer⸗ 
tzen und Entzuͤndung erregen / ſo be⸗ 
fiehlet Avicennas, Fen. 4: Lib. 4, Tr. 
1:cap: 2.Fleine Küßlein oder Buͤſch⸗ 
fein von Werck/Scheerwoll 
oder Federn unter zu legen/ denn ſol⸗ 
che kommen tucht allein ſelbigem Tru⸗ 
cken vor / ſondern beſchuͤtzen auch deß 
Glieds natuͤrliche Waͤrme / und hai⸗ 
ten die euſſerliche Kaͤlte ab: Die dicke 
Buͤſchlein / dadurch das Trucken der 
Binden verhuͤtet wird / werden drey⸗ 
eckicht geinacht / und etwan trucken 
aufgelegt / hißweilen aber mit Wein 
benetzt /oder mit Eyerweiß beſtrichen / 
und pflegt man die eine unter den 
dreyen Seiten des Buͤſchleins / nach) 
der Länge der Wunden Lefftzen zu le⸗ 
gen / und alsdenn mit dem Gebaͤnde 
zu uͤherbinden. Welches dann won 
den Binden gnug geſagt nn st | 
Das ander Inſtrument / mit mel Tor, Der 
chem der Wunden Lefftzen werden Bunden. 
zuſammen gefuͤget / und beyſammen 
erhalten / iſt das Naͤhen / oder Haͤften/ 
deren dann bey dem Guidone auch 
dreyerley werden beſchrieben / als die 
zuſammen heilende / welche einig und 
allein zu unſerem Vorhaben dienet. 
Die andere / ſo das Blut heraus 
preſſet / und mit einer Nadel verrich⸗ 
tet wird / in dem man nemlich beede 
Lefftzen oderLappen der Wunden mit 
derſelbigen durchſticht / die Nadel gar 
hindurch ziehet / und auf NEN f 
wide 
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Bun PEN NENE / Anderes Bu 










for n der Wunden ( verftshe nach derfelbiz 
ind nähen pflec | gen Länge) umd nachmal auch die an⸗ 
dieſe Weiſe zu —— ut Dere / wie viel ihrer von nöthen / ie 
fein ſtillet/ ſo iſt ſie doch ſonſt nicht ten v0 dem mittlern gegen den beeden 
9— 





fiiher/dann ſo bald * ein Such von Enden 
dieſem Haͤffte ten ausſchligt / werden die 


\ Beta dritse Daft wird Die Reteneiva, oder Man nimbt fo viel Nadeln als viel 


Raad ift BUfanamieRDAI ERDE Senann Zar. in ı der Stich oder Häffte von noͤthen/ Ze 


| EUER den gersiflenen Wunden fürnemlic) ſchiebet dieſelbige anumterfihiedlichen 


gebraucht / da etwas vom Fleiſch hin⸗ Orten durch die beede Lefftzen bins 
f men damit man die Leff⸗ | Durch /läftfie darinnen lecken. Mir 
ckelt hernach umb ein iede Derfelbigen 
| Nadeln einen Faden herumb, Gleich⸗ 





* | an. wu 


en eine. geitlang Fönne zuſammen 





Der erften/ als der zufammen hei wie beedes die Bawern juthunpfles 


lenden / werden von Guidone wieder 
ſchiebt man die Nadel mit ſampt dem Faden umb die beede Ende herumb 


die beede Lefftzen hindurch hält auf liehren. 

| Derandern Seiten mit der lincken Bey der Deitten zeugt man eine i 
v0 Handein Durchlöchert Roͤhrlein an Nadel / mit ſampt dem Faden, durch 
den andern Lefftzen hinan / damit die die beede nein hindurch / ſchiebet 





bigen andern Seffken nicht etwan | aud) einen Theildes Fadens / wider⸗ 
hinaußwarts / und von dem andern | 
hinweg trucke / oder in dem man den | 


Faden hinauß zeugt / hinnach weiche: 





Stuͤcklein eines Federkiels zwiſchen 





a Wunden auf / als nemlich Den vordern / und ‚ten / und zihet bie Seffken, alfo sufane Ä 
an." denn den anderinächft Dem Eleinen / men. 


und ziehe den Faden zwiſchen denſel⸗ -Dieübrige beedeıfovon Guidone 


bigem hindurch; Penn folches ges | befehrieben worden find Feine Hifi 


ſchehen / knuͤpffet manden Faden erft: |te. Wollen fie derowegen biß an fer | 


lich mit einem zweyfachen / hevnach | nen Ort verfpahren. 


' | fehneider den Reſt deſſelbigen / jedoch 
nicht zu nah bey dem Nnotten ab· nehmen / als die: nemlich bien 


| = 


‚gen / wenn fie Nadeln inmmmendigor 
nfferleh erzehlet: Ben der erften | Der neben an die Hüte flecfen / den 


Nadel indem Durchdringen denfel: | die Nadel alsdenn / wie gleichfalls‘ 


j Se Sata Sschaberlegean ſtatt des Nöhrleing | den zweyfachen Faden hinein wie 
Häfen Wween Finger an der lincken Hand ! gleichfalls auch auf derandern Sek 


Bih, 
jedie , Der erite Stic) gefchicht mitten in m 


aa 
u 
- % 


if Dieandere Art dergufainnienheg 2 U, 
andere nacheinanderialle loß. Der enden Haͤffte wird aljo verrichtet x en 





Saben mit der vechten Hand durch | fblagen / damit fie biefelbe nicht ae 7 
mL: 


umb Durch eben Daffelbige Loch zu 
ruͤckwaͤrts durchhin leget ein 


mit einem einfachen Knotten zu / und Io Welche aber unter den — 


Drenen Die beſte ſey / iſt leichtlich abzu⸗ a die der 


Be WM I EN a: Di { 
192 FOREN BR Br. AB (AQuArEnDenTe n 


" am beften zufammen n fügen/ und nd doch. |feuft 7, darffſin Drumb das Häfften: | 
am wenigſten wehe thun: Iſt dero⸗ nicht laͤnger aufſchieben / (es ſey denn | 
wegen die dritte Die allerſchaͤdlichſte | die Verblutung zu groß) dem 
fintemal fie offtermals Schmergen | das wenige Blut wird / nach verrichte 
u} erreget / indem neimlich die Tradel | tem Haͤfften / durch die Natur felbft - 

Ka, zweymal Durch ein Loch gefihoben | in Eurger Zeit zwiſchen den Lefftzen 

wird / fo doch die Lefftzen oben nicht u 
zuſammen nahen / ſondern von einans | de fo bald nicht zuheilet / fo lang noch 
der gaffen. Alſo iſt auch die andere | etwas vom Blut —— reg ns 
nicht fo gut und nei die I fonften e 
erſie; Sintemal es unmoͤglich daß | DieStücke aber, fosticoben ger wurken | 
Die Tadel y welche in den Leffken fte: | meldet worden / bey dem Haͤfften oder Kan Dnnen 
cken bleibt / nicht folte twehe thun. | Nähen fonderlich waar zunehmen m Br | 
Die erſte aber gehet allen andern vor: If finddiefe: Alsdag manin der Nadel / 
Wird derowegen auch am allermei⸗Faden / und MWeifesuhäfftenzeinmal - 
ſten gebraucht. / wiewohl ben der⸗ | anftelle / und dann auch wiſſe wie 
felbigen auch dieſes waar zu nehmen / ſeyn muͤſſe 100 man mit demfelbigen- 
was bald hernach poll gemeldet wer⸗ ‚weit, ein ieder Hafft von demiandern 
den. ffe anfangen / mie fern darinnen 
Die Wunde \ Ehe aberdas Säfftenangifangen | u fahren wie tieff die Lefftzen mit der 
Ku . wird / Muß man dem Bi Nodelzufaflen ‚und twannDiesdäffe 





heraus geprefft / wiewohl die Wu, 

















gereiniger Blut aus der Wunden fein heraus! te widerumb aufzulöfen. 
werden. helffen / damitesdafelbfi nicht etwan | Belangend die Nadel — dieſel Haͤft Nabe 
verfaule / ein Entzündung errege / und bige feinlang / glatt / an der Spitzen 
die Zuheilung verhindere. Ja es iſt dreyecket / und hinden an dem Ohr 
auch von noͤthen / daß man die leinene | beederfeits hohl außgeſchlieffen ſeyn / 
Tuͤchlein / ſo wegen des Verbluten / darmit ſich der Faden darinn koͤnne 
find aufgeleget worden / zuvor hin⸗ verbergen / und den Durchgang der | 











weg nehme. Dos geronnene Blut | Madelmichtverhindere, = Ä 
aber vor dem Häfften abzumafchen | Zu einem Faden erfordert Guido Soden. SA 
brauchen wir / nach Des Galeni Lehr | einenfolchen/ derftarefrallenthalben © 
re / einen vothen herben Wein / als | gleich/ und fein glatt und weich —* A 
welcher allen Wunden und Ge | wieeineSeiden. Mirabermilldeer " 





ſchwaͤhren ſehr wohl bekompt: De⸗ 
rowegen tuncke einen Schwamm in 
ſolchen Wein / truͤcke denſelbigen 
widerumb aus / und waſche das Blut 
in der Wunden fein damit ab. 
Spyuoͤhreſtu aber / Daß gleichwol über 
deinen Fleiß etwas vom Blutheraus 


letzte Zuſatz nicht gefallen denn wie 
ich durch Die Erfahrung nun etlich⸗ k 
mal erlernet / ſo fchligen Die. Seidene | 
der Wunden Lefftzen ſehr bald durch / 
und baffelbige entweeder von wegen 
der Farb / welche mehrerntheils unter 
andern auch aus Victriol —— 
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toird/ oder rihrer / der @eiden Deneigenen eigenen | zu fafen’ fo nim Der Blut und cufft⸗ 
—————— fehr duͤnne Adern / wie gleichfalls auch der Ner⸗ 
Faͤ den hat / die leichtlich durchreiffen. ven und Haarwachs fleißig waar / 
Derowegen erwoͤhle ich ſonſten eiz | Daß Du deren Feines verletzeſt. 
nen ſtarcken / weiſſen / gleichen und | Der Haͤffte aber ſelbſt / muͤſſen we⸗ Wie viel dev 
weichen flaͤchſenen Faden / und be⸗ Derzu viel noch su wenig borgenoms Hafte ſevn 
ſireiche denfelo igen / Damit er im eins | men und verrichtet werden / denn wo uſen. 
und ʒuſammen gehen nicht zerbreche / derſelbigen zu wenig/ Heben fie vie‘ 
etwan mit einem Tragant / fo in Ro⸗ Lefftzen nicht vecht und gnug zuſam⸗ 
ſenwaſſer etwan weich worden / oder | men: Die allzuvielfältige aber erre⸗ 
mit weiffen Wachs ı welches denn | geneine deſto gröffere Sr A 
gemeiner iſt. Jedoch erfordern nicht | und bevoraus/. wenn es beifle Zeit - 
“alle: Wunden einerlep Faͤden / ſondern und im Sommer iſt. Guido war 
* die Lefftzen woeit von einander will / man ſolle ie ein Haͤfft eines que⸗ 
J — ren Fingers weit von dem andern an · 
nan⸗ſtellen / welches jedoch alleinvonden 
| übergwerchen / langen / und faft tief 
— Wunden zu verſtehen iſt: Denn 
die nach der Länge Der Muſculen ſind 
Y\g ſchlagen worden / heilen etwan al⸗ 











































Weiſe zu 
haͤffi den. 


— ine — vie durch dag bloffe Binden zu / oder 
— — ee bed — ſehr wenig / 
welches denn in einer weichen Haut ult. lib. 3. Methodi Medendi. 


‚cap. ı 
feichtlich — — | an viel be / 













| made dak A öe — —56* 
einen und der andern ohn alle Muͤhe 
Händen laſſen en 











— —— ) 
Wo aber der Anfang zu en Wo tion 


nn be a Jer 1 üben 

—— — reiffe 
und ſaſſet man nicht allein die: Haut. und tie ferners darinnen fort zu fah⸗ 

ſondern auch Das darunter liegende | ven fen/iftaus dem jenigen / fü bifiher " 

Fleiſch damit die Haͤffte deſto beſſer vermeldet worden / leichtlich abzuneh⸗ 
—iu werden / und nicht etwan men / ſintemal es ‚einig und allein in 
außreiffen: Bey den andern aber / ſo der Länge der Wunden beruhet: 
nicht befonders tiefi /hat man mit Denn wenn die Wunde mehr nicht / 
der Haut gnug. Und wenn es die als etwan eines queren Fingers lang 
Rosen beden / die Lefftzen tief | iſt / darff man Feiner: — — 





su anfau⸗ 
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es thun ſich Die Lefftzen allein durch 
Huͤlff der Binden / oder Durch den 
Gebrauch der Argneien/ oder auch 
von Natur ſelbſt widerum zufamen. 
Iſt ſie aber zween quere Finger lang / 
hat man mit einem Hafft in der Mit⸗ 
te gnug: In denen aber / ſo drey quer 
Singer lang ſind / muß man zwey / wie 
gleichfalls auch in den andern / ſo ſich 
biß auf vier erſtrecken / drey / und alſo 
fortan / daß allwegen der Häffte ei⸗ 
ner. meniger fennsals die Wunde 





a 


ſonderlich find Die 
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böfer Feuchtigteiten ſecken als da 


Waſſerſuchtige 
hat man auch allezeit laͤnger zu ſche 

fen / als bey andern: In Euming 
es thut die Truͤckne / fie derreffe gleich: 
die Complexion deß verwundeten 
Glieds / oder deß gantzen Leibs / oder 
die Zeit deß Jahrs / oder die Gelegen⸗ 
heit der Lands⸗Art / oder dag Alter / 















‚oder die Geſtalt des Leibes / zuder ger 
ſchwinden Zuheilung der TBunden 


ſehr viel wofern fie nur wicht allzu⸗ 


quer Finger lang iſt. Welche IBeife.| groß iſt. Daberdann Hippocrates,. 
denn ie und allewegn muß gehalten.) in feinem Bud) von Den Wunden/ 
werden / wofern weeder Blut⸗Adern / fagt / es fendas Truckne dein Geſun⸗ 





Luft Adern / Nerven oder Haar⸗ | den viel näher / als das Feuchte. Sr 





wachs dafielbige verhindern / denn den groſſen und uͤberz werchen Wum⸗ 
umb derſelbigen willen muß man die den nimt man die Haͤffte ſelten vor 


Haͤffte etwan weiter von einander | Dem achten oder ſiebenden Tag hin⸗ 


machen / damit man ihrer verſchone 


lang Die Zeit ader/ wenn man die Haͤf 
Säfteap widerumb mag hinweg nehme iſt/ 
ve Be wenn die Vereinbarung und Zuſam⸗ 
Mue laſſen. 


Wie lang 





der Heinen Wunden / etwan langfar 


bißzweilen aber bald zu geſchehen 
pflegt / ſintemal die groſſe Wunden 


langſamer zuſammen heilen / als die 


kleine. Ja es iſt auch deß Menſchen 


Leib ſelbft/ wie gleichfalls auch die 
Zeit des Jahrs / und denn deß Pati⸗ 











weg: Syn den kleinen und geringen 
ber / da mehr nicht/ als die Haut verz 


letzt iſt / am dritten oder zum hoͤchſten 


am vierden / gleich wie in dem Ange⸗ 


menheilung gantz vollendet / welches ficht gleich am arſten oder andern / da⸗ 
denn / nach Gelegenheit der groffen.o: | mit Feine unflaͤtige oder ungeſtalte 


Narben oder Maßern darauf erfolge. 


Das dritte Suftrument/ mit wel 
‚chem man Die Seffgen der Wunden 
zuſammen zufügen und an einander 


Haͤcklein 
als eine ſon⸗ 
dere Art deb⸗ 
Haͤfftene. 


zubehalten pflegt / find Die Fibule,. 


der Rutz aber dieſer häfftenden Haͤck⸗ 
lein iſt / daß ſie das jenige / was von ein⸗ 


enten Complexion / dieſer Ungleichheit | ander abgeſondert iſt und offen ſte— 


manchmahl eine Urſach / alldieweil et⸗ 


liche Leiber ſich eher und leichter laſſen 
ruriern / als die andere; gleichwie aueh: 
die truckene Complexiones, und 
wer es / dem Jahr nach / un Sommer 
oder Fruͤheling trucken und geſund 
Wetter iſt. Item bey denen / ſo poll 


— 









Method. Medendi, cap 3: lib. 2. ad 


Glaucon.I 


28 


het / zuſammen zihen; Saleni Anzeig 
| nach/ cap: 90; ArtisMedicinal: cap. 
1. Ab. 2.:per Loca , cap: ule. ib. 3... 


| 
| 


tem Celũ, cap: 26.lib. 5. 
von welcher Materi und Form die 
Seribenten ſehr ungleiche Meinun⸗ 




















Bu md-ognei/ Eſten Zt Theits / And Anderes eres Buch, 


fagt Celtus,estnffendiehädleinsdr 
Fibule etwas meiter die Wunden 





gen haben: Denn Oribafius, cap-4- 
lib. de Mackie macht ſie aus Eifer 
Kupffer oder Gold/ und ander Form 
den runden Circkeln gleich. Dahero 
dann Virgilius fagt: Das Purpur 


Kleid ergreift und faft, der Guldene 


Guidonis 
Meinung 
ievon. 


Fallopii 
Meinnung 
wird allhie 
angebracht 
und im 
Zweiffel ge⸗ 
ſetzt. 


un A — 





‚Hafft.Guido nennet fie Hamos oder 
Haͤcklein / welche / nach Gelegenheit | 


des Glieds / klein / und anbeiden En⸗ 
den fein hineinwerts gefrümbt fenn 
müffen Damit fie fich mit folchen ih⸗ 

ven krummen Spitslein in Die Lefftzen 
der Wunden Fönnen hinein thun/ 
und dieſelbige fein uſammen ziehen: 

Solche ſpitzige Haͤcklein aber in das 
Fleiſch / und ſonderlich Die ſpannaͤderi⸗ 
che Det hinzu zutreiben / iſt meines 
Erachtens / durchaus nicht rathſam/ 
ſintemal ſie auch die Wunde faſt breit 
und weit laſſen. Eallopius iſt der 
Meinung/es feyendieibule die erſte 
Gattung der Haͤffte / in welcher der 





Faden uͤber dem Knoden abgeſchnit⸗ 


ten wird /und deren wir uns furnem⸗ 
lich in den Wunden gebrauchen: 
Und ſolches nimt er daraus / dieweil 
Celſus ſagt / man mache die Fibulas 
aus einem weichen Drath / da erden 
durch einẽ weichen Drath einen Fadẽ 


verſtehet / dan der Drath Acia genen⸗ Fib 


net wird / im welſchẽ aber Azza heiſſet 
einen Faden. Aber ſolche Des Fallopii 
Meinung kan vielfaͤltig widerfochten 


werden / ſintemal in Lateiniſcher 


Sprach / auſſer Cello ,ben keinem 
Scribentenein Fadẽ duch die Fibu- 
las 50 Haͤcklein verflanden wird, So 
wird vor das ander in keinem getruck⸗ 


ten Exemplar der Drath an ſtat einer 



































voneinander offen ſtehen; Die Haͤft 
te aber/die Fallopiusmit einem gaden 
verrichtet / ziehe Die Lappen der Wun⸗ 
den wohl zuſammen. Auch wird vor 
das vierde bey keinem glaubwuͤrdigen 
Authorn gefunden daß man unter 





den Hafft einen Faden verſtehe / fon n 
| dern man macht Die Fibulas oder 


Haͤcklein / aus Kupffer / Eiſen / Gold 
oder Holtz / dahero Celſus, cap. 25. b. 
7.daer vom Haͤfften gehandelt / ſagt: 
Wann der Faden heraus gezogen 
ee /fo leget man das Haͤcklein 
: Wasaber der Faden für eine 
Mareni ſey / wiſſen die Schneider und 
Naͤderinnen am allerbeſten: Zu dem / 
jo iſt vor das fünftedie Meinung und 
Red⸗Art Galeni und Celfi alfo einge 
richtet; Dann e8 fagt Galenus: 
| Wen der Faden heraus Fomt /thut - 
man das Hackleinhinein. Daraus 
denn gnugfam erfiheinet / daß diefe 
beede nicht eines / fondern zweyerley 
ſeyn / und eines vor das ander auf 
Eeinerley Weiſe Fönne genommen o⸗ 
der verffanden werden. War dem⸗ 
‚nach ich Der Meinung / es werdendie 
Fibule oder. Syäcklein / aus keinem 
Faden / fondern aus einer eiſenformi⸗ 
gen Materi gemacht / und zwar auch 
aus keiner harten Materi / die man in 
die Wunden muͤſte hinein trucken / 
wie Guido in den Gedancken geſtan⸗ 
den / ſondern aus einer weichen / die 
durch beede Lefftzen werde hindurch 
geſchoben und nachmals oben zuſam⸗ 
men gekruͤmmet. Nachmals aber / 


Nadel angenommen. Zunm druten | alsich — beffer erwoge / 
u 


befand 


Gebrauch 
des Leims. 
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befand nd ich / B/ def deß Fallcı ii Dil Mei 


nung waar fey : Dann erftlich ſagt 
Cellus, man mache die Fibulam. oder 
Haͤcklein und Haͤffte zugleich aus ei: F 


ner, weichen Acia, fo nicht su fehr ver: 


draͤhet fen/ da dann das Draähen von 








Feiner Nadel kan verſtanden werden / 
ondern es betrifft allein Die Faͤden / 


nen aedrähet werden / iedoch nicht 


w heftig / Damit er nicht ungleich o⸗ 
| hart erde, 
über das / wann das Wort Acia f 


von einer Nadel zu verftehen were/ 
diente es durchaus nichts zur Gar | 
chen / dann gleichwie die Haͤffte icht 
mit der Nadel fuͤrnemlich / fondern | 
mit dem Faden verrichtet werden! al 
foauch die Fibule oder Häcklein Und 
ob man wohl fonften etliche Fibulas 
oder Häcklein aus Eifen/ Gold / Holtz 


and dergleichen Materien zu machen | D 


pflegt hindertes Doch in den Wun⸗ 


‚den durchaus nichts / daß man fie a aus | 


Faden zurichte/ fintemal manienad) | 

Gelegenheit De Gebrauchs die Ma⸗ 

ae; Form anftellen und ändern 
an. 

Dievierde und letzte Weih/ die Lef⸗ 
zen der Wunden widerumb zu verein⸗ 
baren / als von den Aertzten ietziger 
Zeit erfunden / iſt der Leim / denn man 
nimt dreyeckete viereckete oder auf 
andere Weiß geſchnittene leinene 


Luͤchlein ie nachdem es die Gelegen⸗ 
heit der Wunden erfordert / beſtreicht 


De miteinem Leim / legt fie bee: 
der ſeits auf die Lefftzen / laͤſt ſie darauf 
trucken werden / biß ſieauf der Haut 
hart anhangen. Welches dann in 


| he doppelt genomm en und zu⸗ 























ee 
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| Drey ode oder. vier — zum | 
höchfte in einen halben Tag zu geſche⸗ 

hen pflegt/ziehet alsdenn die Tüchlein - 
und mirdenfelbigen zugleich auchder 
Wunden, £efisen fein zufammen: 
Etliche nähen die Tuͤchlein mit einer 
radelzufammen/und laffen es / biß 
die Lefftzen gar zuſammen seheilerae 
ſo beruhen; Welche Weiſe mir doch 
nicht gefallen will ſitemal man der 
Wunden unterdeſſen nicht pflegen 


J—— 


hnoch mit der Artzneien beykommen 


any viel weniger den Unrath und Eis 
r / ſo ſich dieweil ſamlet / gebuͤhren⸗ 
der maſſen ausfegen. Iſt derowegen 
das beſt / man mache Schnuͤrlein aus 
zweyen ⸗ oder etlich fachen / zuſamen 
-gedrähten und gewaͤchſten Fäden an 
die Tuͤchlein / ie eines gegen den an⸗ 
dern uͤber ziehe dieſelbige / nachdem 
J duͤchlein recht aufgebacken / uͤber 
3er Wunden zuſammen / und binde 
ſie alſo fein zu / denn ſolche kan man / ſo 
offt es die Noth erfordert / aufloͤſen / 
die Wunde reinigen / mit Artzneien 
verfehen ein leinen Tüchleinin Wein 
genegt / und widerum ausgetruckt 
darem legen’ und alsdenn widerum 
zubinden: Man zeugt aber die Leff⸗ 
ken nicht gar zufammen / ſondern laft 
fie fo weit und fern von einander / daß 


















fommen. Der 2eimaber/ welchen 


chen pflegt / wird aus den ein-und zu⸗ 
fammengiehenden / Pflaſtermaͤſſigen 
und zaͤhen Sachen gemacht; als da 
| find Das@ierflar/BolgArmena, San- 

guis Draconis , Weirauch / Sarco⸗ 
| coll / Maſtix / Staub⸗Meel / Schlof 


ſer⸗Ruß / 


man mit den Artzneien noch koͤnne zu⸗ 9 
man zu folchem Geſchaͤfft zu gebrau⸗ —— . 











un Maſtix iedes 1. Quintl. /oermifch | 






FD See = 
4 


— 2: 1 ergehlr worden / — — Cl 





N enfihenblut/ (ale aus welchem der 
allerbeſte Leim gemacht Ss /Ytett 
Hartz / und dergleichen. Die Materi/ 
damit diefe Stück vermifcht, wer; 
den / Ean ſeyn Eierflar mol zerruͤhret/ 
die andern Sache alle pulveriſiert / un 
alſo lang mit dem Eierklar vermengt/ 
big es die Dicke einesHonigsbefomt: 
Als eine gewiſſe Mixtur zu machen, 
nimb Sanguinis Draconis, 00 Drau: 
chenblut⸗ Sarcocolla/ und Maſtix ie⸗ 
des Quintlein / Eyerklar / wie viel du 
deffen darzu bedarffit/ vermiſch 
einem Leim: Er halt ſehr wohl / und | 
wird von mir offt und viel gebraucht. 
Oder da dir Diefer nicht gefallt/ ſo 
nimb des Boli Armenz, Sarcocolla 









| 3 2% 
Dder nim Maſti undStaub- e 
iedes ein halb Ouintlein boli Arme- 
nz und Coralln iedes 1, Scrupel: 
Sanguinis Draconis 1, Quintlein / 
vermifche es / und mache mit Eyerklar 
wu einem Leim: Etliche brauchen | 
Fiſchleim / etliche Rinds⸗oder Ochſen⸗ 


Leim: Ich aber befinde aus der taͤgli⸗ 


che Erfahrung / daß die jenige Mittel / 
ſo bißher erzehlet wordẽ / die beſte ſeyn 
Wo aber deren keins zugege/braucht | 
man in der Noth das geruͤhrte Gyer⸗ 
weiß / allein / es macht zwar die Tuͤch⸗ 





lein etwan kleben uͤnd anbacken / ie 


doch nicht feſt. Der Gyyps aber mit 
Eyerklar vermiſcht / haͤngt/ nach deß 
KRhaſis Meinung / dermaſſen hart an / 
daß man es auf Feine andere Mar 
als mit der Feylen hinweg bringen. 
Fan: Jedoch find Die en wienbe | 

















eel / wohl die Wunde / ſo an 














che nehmen ungelöfchten Kalck / und = 
vermifchen denfelbigen mit Eyerklar / 
thun aber daran nicht wohl, ſintemal 
die Wunden Fein Erhigen/ fondern 
eine Abkühlung erfordern. in 
Uber das fragt es fich auch etwa 
zu / daß der Leim undüchtig toird/und 
dieTuͤchlein nicht mehr wollen halte 


bet / wie 
und ankleben. Darauff denn der heiffen. 


Wunden Lefftzen vor Der Zuheilung 
widerum von einander weichen: 
Welches alsdenn fuͤrnemlich zu ge⸗ 


zu ſchehen pflegt / wenn die Tuͤchlein zus 


ſamt dem Leim feucht werden / das 
denn auf vielerley Weiß geſchehen 
kan / als wann man etwan ein Tuͤch⸗ 
lein in Bein genetzt uͤberlegt oder 
wann deß Eiters etwas aus der 
Wunden heraus fleuſt: ei ob: 
zu heilen 
unt erfangen / der Natur iſt / daß 
ſie einen Eiter von ſich geben le 
temalihrefeffkenfein eng und wohl 
zuſammen gessgen/ fo faffen fie ſich 
doch in den groffen Wunden nicht al⸗ 
fo nahesufammen fügen, Derowe⸗ 
gen hab folchen etlihe Mitteb _ 
erdadh / durch: welche man ſolcher 
Feuchtigkeit und Eiter Fönne vorkom⸗ 
men als da find Fichtenhark/ das: 
‚Gummi Elemi, oder Ammoniac in: 
Eſſig zerlaſſen und: aufgeſchoſſn⸗ 1% 
‚welche weñ man fie mit and ern und: 
vorgemelden Pulvern verm ifeht/Foms- 
men ſie dem Efligfehr fein bevor. Ich 
brauche gemeiniglich das Fichten⸗ 
hartz Oder da daſſelbige nicht iſt an⸗ 
gewendet worden / und meht allein etz 
was von Eiter heraus fleuſt / ſondern 
Bb si, man 












deß Keime. 






199 u. — ER AR 
man fi n ficb auch auch" eines mehrern und 


| gröffern Uberfluſſes zu beforgenhat/ 
pfleg ich andere Tüchlein etwas beffer 


binabmwerts | iedoch unfern von den: 
vorigen / mit feinen Bendlein aufzu⸗ 
legen / damit / ob vielleicht Das erſte 


wolte herab fallen Diefes Diefelbigen 
Annm moͤgte verweſen / und die Leffthen 


ſammen halten. 
Die allgemeine Nutzbarkeit und 


| Ampt Des Leims iſt / daß er die Lefften 


der Wunden zufammen hält: In⸗ 
ſonderheit aber pflegt man ſolche ge⸗ 
meiniglich in den Wunden des Ange⸗ 
ſichts zu gebrauchen / dann dieweil die 
Haͤfft und Haͤcklein die Haut umb et⸗ 


was abreiffen / und nicht allein der. 


Wunden / fondern auch der Stich) 
der Nadeln Narben hinderlaſſen / 
dardurch dann Das Angeſicht umb. 
viel geſchaͤndet wird haben wir einen 
Weg erdacht / wie man ſolches koͤnte 


umgehen / welches denn iſt der Leim: 


Denn ſo bald derſelbige nun hart und 
feſt anhaͤngt / nehmen wir / im Fall die 
Wunde von iemand iſt geheftet / oder 


7 ki AB 


fihligen. Und And war / ſo ind d Die 
Patienten vor a Berufe 
chen uͤbelge⸗ 
Wir aber liegenden 
Leim auf / und helffen alfo auch denges 
heffteten IBunden etwas näher zw 
ſammen / dann die Haͤfte deſto fen 























— Tea ri 
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ches Hefften und 
plagt worden. 


dergle 


J ar thun / noch ausfehligen. ’ 
nd daß der Leim leichter zu braw 


Sa als die Haͤffte kan auch ein 
unverſtaͤndiger leichtlich abnehmen; 


ſintemal die Haͤffte nicht allein / in 


dem ſie verrichtet werden / ſehr wehe 
thun / ſondern es beiſſet und ſchmertzet 
auch der Faden / fo lang er in dem 
Fleiſch bleibt: der Keim aber bringt 
durchausfeinen Schmertzen: Zuge 
ſchweigen daß auch Die Härfte ein un⸗ 





geſtalte Narben hinder laſſen / und die 
Zuheilung umb viel verwerlenzdierveil 
nemlich ‚fo lang der Faden in dem 
Fleiſch bleibtrgrifehen Demfelben und 


“2 


dem Fleiſch ein Eiter erwechſt tue 
her Die Zuheilung aufhelt und ver⸗ 


hindert. 


Man fol und darf aber dieſe biß 


mit den Haͤcklein zuge zogen worden | her ermelde vier Inſtrumenten nicht 


Die Faden und alle Haͤcklein gleich | alſo unbedacht und ohne Unterſcheid 


den erſten Tag / oder doch den andern gebrauchen: Dann das bloße Ga 
ſaͤmptlich hinweg / und ziehen der | band iſt etwas geringer/und vermag 


Wunden Leffgen mit den Baͤndlein 
biß zu der endlichen Zuheilung fein zu: 
formen, | 
gun, braucht man den Leim 
auch in den uͤberzwerchen und groſſen 
oder fangen Wunden / in welchen / ob 


ſie gleichwohl gehäfftet/und an vielen 


Orten zufammen gefällelt worden / 
iedoch vor Der Zuheilung alle Haft 
und — — en und aus⸗ 











nicht fo viel / als das Haͤfften / cap: 


ult.lib.3. Methodi Medendi,gleiche 


wie die Häckleinvals die Haͤffte / nach 


dee Cornelüi Celf,ib.s.cap.3. Mer 
nung / übertreffen daher man denn - 


etwan nur eins’ bißweilen aber etli⸗ 
che bedarff. Dann wann die Wun⸗ 


de klein iſt / und einer mit einem Wehy 


etwan an einen Finger verletzt wird / 
darff man Deren Inſtrumenten 
keins / 




















Armes 
.. dem S 
N enen 
derOefuung 





en. — 
‚wir Pulvern 


— ——— 


über / cap-8 lb. 2.ad Glauconems 


wann fie nemlich nach der Sänge der — Dadurch koͤnne heraus kommen 
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Eins f ſondern es heilets Die Natur. fuͤgem ſondern muß ſich eines Buſens 
Ruf feibft ft allem Und iſt die | oder: Höhlen beſorgen rm welcher 
Zunde klein und gering / legt mar nachmals ein Eier zu entfliehen. - 
eine p enge Arsnehoder ein pflegt / ſo iſt von nöthen / dag man 
Spinnwoͤbe und dergleichen anders | die Wunde / an ihrem nieder traͤchtig 
ſten Ort ein wenig offen lafle / und in 
Die oſſe Wunden aber erfor⸗ daſſelbige Loch eine Wiechen oder 
dem entweeder allein ein Gebaͤnd/ Meiſel hinein fehiebe /damu der Er 















— 






lagen / und Dach nicht | Oder iſt die Wunde nicht ſo tie daß 
du dich deſſen/ wie gemeld/ ubeſor⸗ TR 
gen / ſo nehe fie gar zu / und laß nir⸗ 

gend einen Außgang; wie doch ihrer 

viel alle Wunden ohne Unterſcheid 
an einen oder zwehyen Orten offen = 
taffen/ und daran ſehr übel handeln — 
ſintemal man allh 





Muſtculen geſchla 
zu gar groß und lang find/ oder ein 
Sebänd und Haäffte zugleich z ale: 
nemlich Die Uber werge / welche ie 
doch nicht zu gar breit und weit ſind: 

Oder es iſt eines Gebaͤnds / Haͤfftung 
und der Haͤcklein zugleich von noͤthen/ 
als in denen überziwerchen Wunden / 
welcher Lefftzen weit voneinander / 

gaffen / (unter —— 
Wunden aber wer en alh auch di 

ſchlemme begriffen) dann Kor 
Wunde machtig groß I fedr lang; 















Feiner Gebaͤh⸗ 
rungoder Erzengeneiniges Fleiſches / 
Enoie ſonſten in den groſſen Wunden / 
davon ietzt gemeldet: iſt / ſondern al⸗ 
lein einer Zuheilung bedarff. Unter * 
den gemelden vier Inſtrumenten as keins, 
nach Der. Quere geſchlagen / und dar⸗ | berift — das allerſicherſte / und 
zu faſt tieffiſt / muß man alle drey zur | gantz ohne Schmerken / kan derowe⸗ 
Hand nehmen / um Fan. deren Feines | gen in allen Wunden gehraucht wer⸗ 
entrathen — lſo / daß man die Haͤffte hinweg 
Hat man ihrer Geöffeha ben Bei | nehmeyi dan fatderfeldigen die ge⸗ 
ne Hoffnung / daß fie ſich in den tieffe⸗ melde hlein auflege / es heilt die 
ſten Deten durch Die drey erzehlte | Wunden viel eher und mit weit 9“ 
Mittel werde recht laſſen zuſammen Ki 
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i under Ginsinfalle, — 

* Arvanı geficht 28:7: Daß | vom. auſſen in Die Wurden ——— 
Haar/Hel Faden oder an fallen / und derfelbigen Zuheilung: 
dere. dergleichen Sachen umdb piel ——— — 
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Dann folhen Überfallmit allem fleiß | wohlnicht Eönnen in Fleſhe erwa 
vorkommen und begegnen muß. Und delt werden/ verhindern fie jedoch Die 
betreffend die Artzneien unabfonder- | Zubeilung nicht im geringften/ ſon⸗ 
fich die Pulver find etliche der Mei⸗ dern werden / nach Berrichtung ihres 
nung/ man folle durchaus Feine pul | Amptes / von der Natur wiederumb 
verifierte Sachen in die Wunden * der Wunden heraus getrieben. 
laſſen hinein kommen; derowegen | Sich aber bin der Meinung; es haben 
wann fie ie Pulver müffen gebrau⸗ die Pulver. Die Arch / daß fie. durch 
n/ fihlagen fie ein lemen Tüchlein | ihre Corpuleng die Subelung allezeit 
ber der Wunden £effken/und ſtrew⸗ verhindern 1,06 fie wohl / V ermoͤg ih⸗ 
en das Pulver auf daſſelbige Tuch: rer Facutat und Kraͤfften / etwas 
thun aber / meines Erachtens / daran helffen: Bleibe demnach bey dem 
nicht recht / ſintemal die Artznei ihre Mittel/ Me ſage / man doͤrffe ſie nicht 
Wuͤrckung anders nit verrichte kan | mit Fleiß in die Wundẽ hinein ſtrew⸗ 
» als durch Das bloffe anrühren /. wel⸗ | en/ fondern allen aufierhalb indie ö- 
ches doch allhie Durch Das Tuch verz | berften und eufferfien Theilund Su⸗ 
hindert wird. Andere fprechen; man | perfiten anbrinaen / welcher Mei: 
ſolle die Pulver mit fleiß zwifchen bie Dem nung denn auch Averrhoss Bey 
Lefftzen en denn ob fie fall giebt. 3. Colleger,. 


BREI gie nn 


Das VI. Capitel. 














Wie man deß verwundeten Glede Sub | 


fang in feinem Weſen erhalten möge, 





ne be En AB wir die Wolfahrt und | andern dieweil der verwundete De 
Theil unnaz| IB, guten Zufland des verwun⸗ ſchwach und unvermöglich iſt / fleuſt 
— deten Glieds begehren zu er: aller Unrath des gantzen Leibs deſto 





haͤuffiger zu ihme zu / in es laufft auch 
Die ratur felbft demſelbigen⸗ rt zu / 
ihme zu helffen / und fuͤhret alſo einen 


* 

— —— — haben wir groſſe und wichti⸗ 
ge Urfachen. Denn erſtlich bearbei⸗ 
ten und bemühen wir ung/ die Wun⸗ 
den zu zuheilen / und. das von einan⸗ 





ven / welcher Vereinbahrung wuͤrck⸗ maͤſſigkeit erfolgen Fan. 

liche Urſach dann iſt des Glieds Ya- | Uber das Fanaud) das mit der 
tur und Temperament/ welches Na⸗ Wunde behafftere Glied fein ſelbſt ei- 
tur folch ihr Gefchäfft Feines Wege | gene Nahrung nit recht / uñ wie es bil⸗ 
verrichten Fan / fie ſey denn gefund | lich geſchehẽ ſolte / verdawen / daraus 
und in ihrem guten Zuſtand. Zum deñ deſtomehr ein vielfaltiger uf san 





groſſen Uberfluß mit fich / darauf eine 
der zertheilte wiederumb zu vereinba⸗ "feuchte oder auch ct bisige Unrecht⸗ 














Wuaund⸗Artznei Erſten Theils/ Anderes Buch, 201 
18: ſerer Unrath enefteht/welcher/dieweil | den Ort nicht truͤcke /und einen 
ihn das unvermögliche Glied nicht | Schmerken errege. So Diener fer 
außtreiben Fan / demfelbigen eine | ne Truͤckne darzu / damit er deſto beſ⸗ 
feuchte LUnrechtmäffigkeit erregt. ı fer außtrückne/und allen Unrath in 
Und denn zum legten / dieweil der | fichfreffe. Wilt du aber zugleich auch 
Wunden Leffken fo gar genaw und | repelliren / oder zuruck treiben / fo ſa⸗ 
eben nicht koͤnen zufamengegogen und | gen Galenus uud Celfüs, men folle 
pereinbaret werden/ Daß nichtefwan | ven Schwamm in die Mixtur von 
Kleine Höhlen und Winckelein folten | Eſſig und Waſſer / oder in einem di⸗ 
darzwiſchen bleiben / ſamlet fich in | efen und herben rothen Wein ein 
denfelbigen Höhlen bald ein Eifer / | Daucheny und widerumb außtruͤcken / 
weicher zu einer feuchten Linreinig: | wie Celfüs cap. 26. lib. 5. und Gale- 
Tetlifoh gibt. 
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| | | i | nuslib. 11. Simplic.cap.deSpongia 
|. Busen Derowegen diefem allem vorzu: ı wollen. 
 Sertefain. kommen / muß man füldye Glucina- | Guido ſtrewet nach verrichter Guidonie 


sugebtau toria Oder zuheilende Artzneien vor | 
I en die Hand nehmen / welche mit ihrer | nimbt Weirauch 2. Theil/ des Boli 
0. Kälfedasjenige / fo etwan zuden | Armenz 3. Theil / vermiſchts erſt⸗ 
Wunden hingufleuff/ zurůck treiben | lich mit Eyerklar / unñ legts mit Werck 
mit der Truͤckne / (ſo im andern Grad SE indem man ſol⸗ 
verbleiben muß) die in den Wunden | ches Werck widerumb hinweg nimt / 
beruhenden Feuchtigkeiten / fiefenen | Die Stich der Heffte nicht etwan 
gleich auf Die Unvermöglichkeit der | erden aufgeriffen / legt man vor. der 
Wunden erfölget / oder inden leeren | Anwendung des Wercks ein leinen 
Winckeln und Höhlen entftanden/ IA benetzt über, / 
hinweg nehme un verzehre/C den alſo | und laft alfo Die Arknei vier Tag ir 
wird man jugleich auch Der Ereite⸗ ber. der Wunden liegen/ esfen denn 
rung vorfommen ) / und denn mit ih: | etwan ein Zufall zugegen / Der folches _ 
vem ein und zuſammen ziehenden ges | verhindere: Zum andernmal aber 
ſchwaͤchten Ort widerumb ſtaͤrcken. befiehlet er dag gemelde Pulver mit 
Wasvor Zu ſolchem Intent und Vorha⸗ ER zu einem Teig zu ma⸗ 














I in,, benbraucht Hippocrates einen Dich: | hen/ deſſen Befchreibung denn in 
 Beilunge- fen / weichen / zerfchnittenen trucke⸗ feinem Antidorario zufinden. 
rein bin nen Schwamm denn derſelbige sihet 

Gebrauch Alle annahende Feuchtigfeite anfich? | 
green? und muß ein folcher/ den man hinzu 
f gebrauchen will / darumb dicht ſeym 





— 





n den Lefftzen durch die Haͤffte wieder⸗ 
damit er allenthalben hinreiche | umb ſind zuſammen gezogen und 
welches der fückere nicht Fan/ ein wei⸗ vereinbaret / erſtlich Die eiwund zu⸗ 
her aber wird erfordert daß er ——— Pulver ge | 
| Ne 2 | c welchen 


| 
| 
| 
| 
F 





. £ 
— 
ir. 


Hoffnung dieſes Pulver auf: Als es | 


Ich aher thue ihm nach Der ietzigen Der beuti- 
Wuudaͤrtzte Rath und Meinung al⸗g An 
fo: Ich ſtrewe / nach Dem der Wun⸗ yieson. _ 
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welchen welchen kurg h — ſoll gemeldet | Sohannisfraut 7. md thun über Die 
werden /. über ; lege nachmals cin | maſſen uͤbel daran denn die Oel ha⸗ | 
Wachspflafter/ als das Diapalma , | ben (empilic die Arts dapfeder 
oder das ander Barbarum genannt / Wunden Leffken noch mehr erwei⸗ 
darauf damit beedes das Pulver lie⸗ tern / und die Zuheilung verhindern; I 
gen bleibe / und die Subſtantz des en beſſer / man lafle ; 
Glieds in ihrem guten und gefunden | che. anftchen und ungebraucht her 4 
Zuftand werden erhalten  unddenn | Die Glutinatoria oder ———— 
zum dritten ei [ee in einem Mittelfind zweyerley / als etliche einz"de: selım: ! 

4 

4 











rothen herben Wein genetzt / und | fach/etiiche aber vermifcht: Und bee nen. E' 
iederumb  außgepreftes leineneg | 4 
uch / und ma eh Daiffelbige, viel breis 

ter / ale die Een der Wunden er: 
ordert / damit es nicht allein. Diefe | 
ndern auch die nechfte Ort ber: 
umb begrei ẽ. ‚Andere netzen ihre 
leinene Tuͤchlein in einem kalten 
Waſſer ein / ſintemal ein ſolches Waß⸗b 
fer die Art hat / daß es zuruͤck treibt / | 
und wenn es auf dem Glied fiegen | 
bleibt / nach des Galeni Meinung! | 
lib. 1,Simplicium Digeriert /_ wel⸗ 
chem derm auch die tägliche Erfah: | 
sung mit beyſtimmet. Denn wenn 


derley wiederumb entweder im eineg 
ſubtielen Form / al 8 Die Pulver/ oder Sl 
in einer Dichten oder dicken / als die —3 
Cerata oder Wachs⸗Pfaſter. Un⸗ 3 
ter die einfache zehlt Galenus lib. 5. J 
Simplicium. den Attich Hoden / 
aaa /wilde Holtzbirn / Brote 4 
ern / Katzenwedeloder Schaffthe 
Weidenbletter / friſche Ephew Blee 
terin Wein geſotten / die Bletter nd 
a som Cornel Baum den % 
Diefen und hexben rothen bein? ® 




















Item cap.4.lib.3. Merhod.Meden- “ 
die Bieter Zweigleinund Knoͤp ſſ 





man die Haͤnd ein wenig lang im kal⸗ lein von Cupreſſen / Ulmen oder Kalle m 
sen Waſſer heit / fiehet man / wie die baum und dergleichen; wie gleichfalls R 
Finger fornen ander Spigen gleich: | auch alle andere truckne / ein und zus nn 
ſam  einfehrumpffen und runtzlecht ſammenziehende Sachen. Die ver⸗ 
werden / dieweil ſich nemlich die Feuch⸗ miſchte aber in einer Dichten und 
tigkeiten laſſen digeriern / und aus⸗ trucknen Form find das Wachspfla⸗ 





fievıBarbarumgenanmtibasDap- 
ma, &c bey Galeno lib. 1. „per Gen, | 


trucknen. Etliche nehmen truckne 
Duͤchlein / und 3 beneben der⸗ 
felbigen Gebrauch gewiſſe Wort und beſchrieben. a 
Segen / welche Segen doch. nichts! Wieweit — man aber truck⸗ Wie weit 
helffen/fondern was a mird/ | nen muß/ kanſtu aus der Wunden he = 

das gefchicht Durch Die Truͤckne der | Groͤſſe/ deß Krancken Natur / und näfle crüre⸗ 
— des Hippocratis.| aus: der gegenwärtigen Zeit des dm. Se 
Schwamm zn hefften pflegt. | Sabre ambeflenabuehmen. Denn. 

— Und endlich Ballen ſich etliche! wenn die Wunde gering und klein iſt / 
wor an die Oel von Mali, Rofen/ und| haftu mit einem einfachen Glutinaro- 
# sio 















Wund⸗Artznei Erſten Theils/ Andered Buch. 203 














rio gar genug: Diegroffeund fieffe | | Eine Mixtur su machen nim def Mittelmaͤßt⸗ 

1 Banden aba erfordern Wiechen Boli Armen, —— Be ge Stu. 

ur und Meiffeln/ daß man nemlich Die | und Weirauch eines ſo viel alg deß 

Wunde an dem niederträchtigften |.anderny vermifch undmachszueinem 
Ort mit einem Loch eröffne/ und alfo | Pulver, Und endlichen fo wirdauch 
dem Eiter einen Ausgang verſchaffe | das groffeCerarum Barbarum zu ſol⸗ 
fintemal durchaus feine 4 di zufin⸗ I chem Endefehrgeruhme. — 

0... den Die alle Syeuchtigkeit Fönne aus; | Uerden aber Die Indicationes o⸗ 

| mar truͤcknen. Die mittelmaffige Dun: | der. Angeigungen gebrochen / muftu 
Hende wir, Den erfordern mittelmaflige Artznei. Die mittelmaffigeunter den truͤcknen⸗ 

tel. Derowegen wenn ein Menſch feuch? den und⸗ein und zufammenziehenden 

. ter Complexion in einer hikigen Lan⸗ erwoͤhlen als da find die frifche & 
Des Art zur Zeit deß heiſſen Somers phew⸗Bletter in Wein aefotten das 
mit einer geringen Wunden verwun⸗ Brombeer⸗Laub / Schaffthew / Wei⸗ 
det wird / haſtu mir denen / fo fein ge⸗ denbletter / uñ der herbe rothe Wein: 
lind trucknen und ein und zuſammen Oder eine Mixtur zu machen / nim 
ziehen; als da find Die Rofen/ / Weg⸗ Maſtix / Coralln und Schaffthew ei⸗ 
eich 7 Gauchheil 7 Attich / Holder | nes fo viel als deß andern / vermiſch 
und Ulmen / oder eine beſondere | und ſtoß es zueinem Pulver. Oder iſt 
Mirtur zu machen / nimb Roſen | esim Ißinter/ braucht man das ger 























| Wegerich und Weirauch eines fo viel | ringe Cerarum Barbarum, gleichwie 
| als deß andern/ laß rein pulverifiern | im Fruͤheling / oder fünften bey mittel- 
| und vermiſche es zu einem Pulver. In: | mäfliger Lufft / das Diapalma. Ber 
| ter Denen fo einer dichten und dicken ſorgſtu Dich aber/ es möchten ber 

| Form find / dienen das Wachspfla⸗ | Feuchtigkeiten zuviel zuder Wunden 
47. ſter von Bleyweiß / mie gleichfallg | hinzu flieſſen / ſo dunck einenSSchwan: 
J auch das ander von Meng zu folchen | oder leinen Tuͤchlein in einem herben 

Wunden. rothen Wein / truck dieſelbige wiede ⸗ 

Die Aller·Sind aber die Anzeigungen den | rum auß und legs auf den nechſten 
aͤrckeſten. jetztgemelten entgegen/. alſo Daß die | Orte umdie Wunde herum / und fürs 
ienige / ſo da ein⸗ und zuſamen ziehen / nemlich dahin von Dannen Du dich 

den Vorzug haben müffen/ muftu die | deß Fluſſes beſorgeſt: Denn ſolcher 


allerſtaͤrckſte trucknende und ein-und | Wein treibt nicht allein den Fluß zu⸗ 
00° yufammenziehende Sachen vor die | rück, fondern flärcket und trucknet 
and nehmen; alsda finder Bolus | auch Den Dre fein aus, Oder be. 
"© Armena, Drachenblut/ Die Bletter | darffſtu noch einer heftigern Staͤrck⸗ 
J Zweiglein und Knoͤpfflein von Eu | ungun — 
preſſen / wilde Granataͤpffel⸗Bluͤhe | fo laß Wegrich und Roſen in dem 
wilde Holtzbirn / Heidelbeer / unzei⸗ Wein ſieden / rote gleichfalls auch / da 
EB tige Gallaͤpffel ein Winter / — von arten 
| en ch en: 


27 — — 





Eine fonder- ¶ Allhie erinnere ich mich einer Aug? 
bebreärsnei huͤndigen Artznei zu den Wunden 


zuden On Der fpannäderichen Ort und Glieder / 


aderichten 
lieder 


ſich die Leute allzuſehr Darauf verlaf- 


den hawen: Es verhalt fich aber Die 


- und Korn hinzu thun/und biß auf die 
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len: Ober da — ftigern ſoder da Dumit Der Handen nicht ale 
einamd Zufammenztehung bedarff / 

die Rinden und Blühe von Granat⸗ 
aͤpffeln  Heidelbeer und Alaun,. 





die Wunde innwendig recht Dam 
beruͤhren / fo ſpruͤtze mit einem Roͤhr⸗ 
lein hinein / huͤlff den Lefftzen mit dem 








darauf zuſammen / und heſtreich nach⸗ 
deren Abſchrift ich von einem Span: | mals auch den nechſten Ort umb die 
nifchen Prieſter empfangen / welcher | Wunde herum mit dem Del/aufdie 


mir darbey vermeldet / man Dörffte es) zuſammen gefügte Lefftzen aber leg: 


in Hifpania nicht zurichten / fintemol | ein feinen Tuͤchlein in dieſem Oel ge⸗ 





fen / und fich deromegen täglich mit- 


| and Ha rothen Wein eingedaucht / 
einander Balgen / und getroft Wun⸗ berma 


ten auf dieſe noch ande 
und binde endlich 






gemelde Artznei alfo: Man nimt deß 
allerelteften Oels 6. Loth / reinen und 





‚hellen Terpentin 16. Loth / gankes| Wie ft man die Binderraufiöfen/ Wann man | 
Korn oder Getraid 3. Loth / Johan⸗ — fehen/ und andere das Schind | 
nes⸗Kraut 4.20th/der Wurtzeln von | 


tifche Artzneien überlegen müfle / iſt 
aus den Worten deß Galeni genug: 
famabzunehmen /da er fagt; Es ſey 
genug/ wenn: man je zu dreyen / oder 


Earbobenedicten und Baldrian ie 
des 2, Loth / geftoffen Weirauch 3. 
dorh/ laͤſſet die Wurtzeln und Kraus 
‚ser grob zerſchneiden / ſtoſſen / und zwe⸗ 
en Tag in ſo viel Wein in einem Ha⸗ 
fen/ daß der Wein oben Darüber ge⸗ 
he / einweichen / nachmahs das Del 





Tagen einmahlzu den Geſchwaͤhrn/ 


welche Eiter von fich geben / fehe/ und: 





nun bey fülchen Geſchwaͤhrn genug / 





gaͤntzliche Verſchwindung un abgang 
des Weins miteinander ſiedẽ / trucket 
es alsdeñ wohl aus / thut den Terpen⸗ 
tin und Weirauch auch hinzu / laͤſſet 
es widerum ein wenig fleden/ und ver: 
wahret es in einem glaferne Geſchirr; 


den / da Fein Eifer zu gegen. ? Zwar 
bißmeilen nt Ba genoͤthiget das 
Gebänd gleich den andern Tag auff⸗ 
zuloͤſen / wenn man nenilich einen Leim: 
Pet es r muß auflegen / oder. Die Hrfterabs 
es heilt / wie von ihm: geruͤhmet wirds | fehneiden und auflöfen/ oder das jeni⸗ 
die Wunden in vier. und zwantzig ! ge verbeſſern / ſo von andern iſt ver⸗ 
Stunden gantz zu / Diefelbige mit ei| derht worden / oder: wenn ſich die 
‚nem Falten weiſſen Wein zuvor abge⸗ Heffte allgemach relaxiren und erwei⸗ 
waſchen / und mit dieſem Oel / ſo warm ) fern/da dann Die Lefftzen wiederum 
mans leiden Fan / gantz uͤberſtrichen | voneinander weichen, Will geſchwei⸗ 

' gen! 











ung bedarff / | lenthalben Fanfthingu Fommen/noch 
it 


Gebaͤnd / Haͤfft en / oder Leim alſo bald 


netzt / auf dieſes Füchlein widerum ein 


da es im Winter were/ mich zu vier 


mit den Artzneien abwechsle: Iſt eßs 


wie vielmehr bey den einfachen um 











le / in welchen heneben der. Union auch 


Was hahle: 
Wunden 
ſeyn. 






\ End 


zung’ und Zufammenfügung des ge: | 


ihre: Seffken in der Fieffe nicht fan | 


dann mit Fleiß muß erfüllet werde, 


Bun muͤſſen eben die Generalia und Vor⸗ 
duchdie ſehung des gantzen Leibb/ wie bey den 
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umftehende/ manchmal mit fletigem | Damit fie nicht meinen, man. begehre 
Flehen nicht ablaſſen biß man ihnen 

willfähretz und taglich zu der Wun⸗ 
den fiehet welches doch mit ihrem 


groſſen Schaden geſchicht / jedoch kan 


loſen. Am Dritten Sag aber kames fie: 
cher and ohne. Schaden. en 
Und dieſes fen alſo von den ein⸗ 





ö manbißmeilennicht vorüber/fondeiin = ehe under nun — 
— auge * BIETE 


— | DE. Capitel. 


— hlen Bund der, 





| an ufleifihichten Orten. © 
— as — — wir allein von 
— DIN Den einfachen Wunden ge⸗ 
SShand elt / welche mehr nicht/ 
als eine unionenn oder Vereinbah⸗ 





8 
ie 
—— 












daß man der Verblutung / ſo bald im⸗ 
mer moͤglich were / und der Entzuͤn⸗ 
dung vorkomme. Welches beedes 
dann durch ein Aderlaß verrichtet 
wird / wie gleichfalls auch durch den 
‚Gebrauch der ahkuͤhlenden / mäffi- 
‚glich ein-und gufathenziehenden Sy⸗ 
rupen oder Safften und: dann den 
"andern / Die. Dem: Harn befördern. 7 
verrichtet wird. Item / man nimbt 


trenneden und abgeledigten erfürz 
dern: folgendie vermifehte oder hoh⸗ 





dieſes vonnoͤthen iſt / daß man an 
ſtatt deß durch die Verletzung hinz| 
weg genomenen Fleiſches ein anders 
verſchaffe. Es werden aber nicht al⸗ 
lein dieſes hohle Wunden genennet/ 
in welchen die Verletzung etwas von 
dem Fleiſch hinweg genommen / ſon⸗ 
dern auch N einfache / ſo zwar 
nichts von: dem Fleiſch entzogen / ie⸗ 
doch ſo groß und tieff ſind daß man | 











Hand / ordnet eine bequeme Diet; 
"und Brauhefine darzu gehoͤrige Fri- 
ctiones oder Keibungen / Bader 
und andere dergleichen —— 
de Revulſiones. 
Sonſten aber ſolche hohle Wun⸗ 
zuſammen bringen; ſondern es bleibt den belangend/ iſt eg unmoͤglich die⸗ 
nach verrichter Hefftung immer eine = zu vereinbahren / od die Lefftzen 








leere. Höhle darinnemi welche Höhle 
Das verlohrne Fleiſch zuvor wieder er⸗ 
— werde / INib 3. Method. Meden⸗ 


Betreffend dieſer WundewCur/ 
a 85 — — 





222* 


Sc ii fm 


‚gen, daß der Patient felbfl/ oder die | muß, | muß ihrem Beg Begehren gen genug thun / 
den Schaden mit Fleiß zu verwaar⸗ 


auch g — vor die 


vechEsufartrenrzuheileiesfendan’ daß 


ar 


vorigen einfachen 2 kunden — hohle Mur 
meldet worden / vorher gehenz als den — 


BR ‚Hier. 'FABR. AB | Aquapenpenwre . 

funden unden wird rd welchedag edas Glied nicht | | gends biß auf den eilfften eilfiten oder vierger — 

von ſich außtreiben kan muß man | henden detergentia, mit groſſem 
Diefelbige erſtlich concoquiern oder | Schaden und Unheil ihrer Patien⸗ 

zeitigen / und alsdann fein abwaſchen.ten / ſintemal man die concoq uentia 

Vier Haupt: Sind demnach in Der Eur dieſer alsdann ausden — 
—— ee Wunden vier unterfchiedliche Stür fo bald fich ein meiffer/ glatter und 
eitter hohen cke fͤürnen—— 9 nnoͤthen ngls daß 
— man erſtlich concoquiere e oder zeitige / | Tagen nach/gu welcher Seit es volle, 
beobachten. Inchmols detergiere oder abwafche/ | Als eine befondere concoquierende 
zum dritten den Abgang: des Flei⸗ Mixtur / ſo zum Anfang dauglich zu 











ſches wieder erſtatte / und denn die machen / nim Eyerdotter n. 2. Weir 
Wunden endlich garzuheile. tzenmeel und geftoffen — 


Eochende Die kochende Mittel und — viel eines ieden vonnoͤthen/ verm — 
OR gentia kan man zwar miteinander es / und machs zueinem Teig 

> gebtanden vermifthen / iedoch alſo daß im An: | Zu einem Detergente oder abzu⸗ 
Ten? fang der erften/am Ende aber der an: | mafchen / nim geläutertes Hofenhos 


nig 6, Loth / Gerſtenmeel 2. Loth/ 





- Dern/ alsder derergentium amaller 
. ‚meiflen genommen werden: Und 
‚beit man mit den coucoquentibus: 
ſo lang an biß fich ein rechter voll | 





zu einem Zeig. 


kommener Eiter erzeigt welches | Oder wilt du die en 


dann in den Fleinen geringen Wun⸗ und Detergentia miteinander ver 
ven / zur Zeit Des Sommers / und in | mifht haben / fonim Honig 6, Loth / 

den Kindern bald / in den groffen/ 

bey Patienten Falter Complexion 

und zur Zeit des Winters langfam 

Ir un in zu geſchehen pflegt. Und wenn man 
Wunden, iM Gegenwart eines folchen Eiterg 
Eur. Die comeoquenria noch ferner wolte 
gebrauchen 7. würde Die Wunde zu 
einem unflätigen Geſchwehr werden 
dabinesdann die wohlerfahrne Bar: 
bierer gemeiniglich bringen / indem 
fie biß gu Ende mit den zeitigen Sa⸗ 
chen anhalten. Ja es irren und feh⸗ 
len allhie die jenige / welche fich allein | 
nach der Zahl der Tage richten / und 
nach denfelbigen mit denArsneien ab⸗ 
mechfeln/ dann biß auf den fiebenden | 
— fie concoquentia, und fol⸗ 





thu auch einen Scrupel Saffran hin⸗ 





erdotter nr. 1. vermiſche es zu einem 





Hartz in Waſſer gewaſchen: oder da 


Saffran hinzu. 





nigung oder Abwaſchumg bedarff / 








nach: 


gieichfoͤrmigerEiter — ven 


vermifch mit ein. wenig diſtillierten 
Waſſers von Betonica / und machs — 


Weitzenmeel 3. Loth / Eppichfafft 8: 
Loth / vermiſch zu einem Brey / oder 
da es noch mehr concoquieren ſoll / ſo 


zu. Oder nim Terpentin 2. Loth / ge⸗ 
ſtoſſen Weirauch ein Quintlein / Ey⸗ 


Teig. Weñ es im Somer iſt/ und dem 
Menſchen die Wunde wehe thut/ 
nehme ich Terpentin oder Fiechten 
es im Winter / thu ich etwas von 
Am Ende / da es allein einer Ne 


braucht manleinene Fäßleinin Hs 
nig eingemeicht / Celfi Gedancken 


BYE £ 
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mach: oder Öarftenumd Bonner Bafilicon „im Sommer die Galbe 
mit Honig vermijcht / oder die Mix⸗ von Bleyweiß. Oder da der Menſch 
tur von Honig und Waſfer /ſo auch | einer mittelmaͤſſigen Natur / mie 
reinigef / cap. 8. lib. 2. ad Glauco- | gleichfalls Die Wunde felbft zuſamt 
nem;oder eine befondere Compofitiz | Der Zeit des Fahrs mittelmaͤſſig / der⸗ 
on zu machen / die zugleich verdawe gleichen dann der Fruͤhling und 
und reinige; nimb Attichſafft Epr Herbſt zu ſeyn pflegen / ſo nim Terpen⸗ 
pichſafft / Wein / Honig / Schtoeiz | fin 6. Loth / Wachs 2. Loth / Wei⸗ 
nneien⸗Schmaltz/und friſche Butter er | rauch /Maſtix und Griechiſch Hew / 
nes ſo viel als des andern / vermiſch | oder Bockshorniedes x.Lothrgemein 
und laß es biß zu der rechten dicke mit Del ro. Loth / laß das Oel / Wachs 
und Terpent in erſtlich bey einem Feu⸗ 
n und er zergehen / alsdenn durchſeihen / thue 
die Pulver hinza und mache zu einge 
‚San. 77 “urn er 








| einander ſieden. 
Fleiſhm Wenn nun dem Verdawe 
ER detergiern oder reinigen genug ger 
0 fhehen/ ſo ſihe / daß du den Abgang da DAN 
DB Fleifchesimit allem Fleigmwieder | Es dienen aber diefe fleiſchgebaͤh⸗ Trucken 
ſtatteſt / zu welchem Ende dann trig | rende Artzneien / fü beedes ihrer Na⸗ Pulver, 
ckene / und folche Sachen gebraucht | turnech / und denn auch fonften tru⸗ 
toerden / welche zugleich auch Deierz | cEen find; alsda find die Pulver in die 
giern oder reinigen / uftdaflelbige von | Wunden hinein geftreuek/ viel beſſer: 
raths / deſſen fich in ergeigung des | ring/der Menfih einer mittelmaͤſſi⸗ 
Fleiſches ie und alfıwegen genug fin- | gen Natur / und es der Zeit nach im 
def, Don folhen Mitteln aber wird Winter iſt; fo nim Weirauch / deß 
- bey den Geſchwaͤhrn weitlaͤufftig Hartzes Colophoniz , und deß 
und nach der Sange gehandelt. Meels von Bockshorn iedes ı, Lothy B 
Iſt die Wunde groß / der Patiz | vermifche esund mache es alles zu eis 
ent einer truckenen Complexion und | nem reinen Pulver : Oder da die 
hart von Leib / und die Berlegung im: | Bunde groß / zur Zeit deß Som⸗ 
h Winter gefehehen / nimbt man die mers geſchehen / und einem Menſchen 
| allerſtaͤrckſte Fleifeh-gebahrende Artz⸗ truckener Complerion begegnet / fo 
! neien vor die Handy als da find das | nim Aloe / Sarcocolla Drachenblur 
| Unguentum Hidis, die Apoſtel Sat Fund prepariert Nichts / eines ſo viel / 
ben. Im Sommer / oder da die Luft | als deß andern / vermiſch und laß alles 
a ſonſten warm und trucken / die Salb | veinpulverifiern: Oder da die Wun⸗ 
von Nichts; In mittelmaͤſſigen Zei⸗ de groß und der Menſch hart von Leib / 
een / zu den kleinen und geringen | fonim Schwerdelwurtzel/ Weirauch 
Wunden / und bey den mit eimaf | Bröfamlein 7 Myrrhen / Aloe / der 









































gen Naturen / die Salbe von Deto-! Wurtzelvon dem Kraut Panacea o⸗ 
Ber: Ion WinterdnsUnguentum |’der: Heylkraut / und ne 


— 
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vermifche 87 und 087 undmache «9; es zu einem | gang haben ben Fönne; willman ander 

Pulver, daß die Eur einen Beſtand habe / J 

Was in den Iſt aber etwas von dem Fleiſch dann wo ſolches nicht geſchicht nuß 

m binfoeg genommen und verohren | man die Haffte offtmahle bin) 

nicht wohlin worden / alſo / daß ſich die Höhle au: | mit groffem Hohn und Schaden wi⸗ 2 

pie Zefe ge genfeheinlich fehen leſſet Fan man | derumb auffeneiden. Es Ddienenae | 

vor Meier mit Den Arkneien leichtlich zukom⸗ber ſolche hinderlaſſene Loͤcher und 

fm: gehrauchẽ men / und lege leinen Faſen / mit Den — nicht allein zu der Auß⸗ 

gemelden Salben beſtrichen / oder et⸗ führung des Eiters / fondern mar 

ur vonden erzehlten Pulvern hin: | bringe auch die Artzneien Celfi 

Schlag g gemeß/ mit langfechten und Ei 

een denen hohlen Wunden aber/ | runden Snftrumenten/telche fonften 

da siwar nichts von dem Fleiſch hin- | Wiechen oder Meifel genennet wer; —— 
weg kommen / iedoch ſonſten von ter | den / dardurch hinein / und haben ſol⸗ 
gen ihrer groͤſſe in dem innwendig⸗ Kar. einen Drenfachen Truken ; 








ſten und tieffſten Ort ein leere Höhle als Daß fie erſtlich den Durchgang 
überbfeibt / bedarff man / weil Die | feinoffen halten die — biß gar 
Höhle nicht vor Augen / beſondere ji in Die hinderſte Tiefe de RS Sunden 
Inſtrumenten / Durch welche man die hinein fuͤhren / und Dann der 
Artzneien hinein. bringe, | 9— e entſtehenden aid /wie 
Derowegen wenn dir eine folche | nen Schleim / an-und in ſich ziehen. 
Funden zu heilen vorkombt / ſo heff⸗ (eben dienen. nicht alle zu allem / 
te dieſelbige erſtlich mit tieff gefaften | fondern eine zu diefem / die andere zu 
Stichen fein zu, / und laß unten an | einem andern Ende: Dann welche £ oh j 
ihrem miederträchtigften Ort einen wie ein Köhrlein formieret / aus lei⸗ Neiſe 
Außgang / dardurch der Unrath moͤ⸗ nenen Tüchlein mit Wachs über 
ge herauß Fommen. Oder da bie. hen / oder aus Bley Silber / 
Wunden bey nahe ‚gar Durchgan- | andern Moterien — werden / 
gen / alſo daß die Hoͤhle der andern | bl aa en Unrath us 

















Seiten des Öfieds nahe iſt / und der | der Höhlen abzufchaffen / und w 
‚Det gegen der Runden ih er etwas ! den inden Wunden felten gebraucht. 
niederträchtiger 7 ais die Wunde [Die aber. aus zufarnen gervickeften lei- 
ſelbſt / fo fehneide das Fleiſch gegen nenen — aus Buͤſchlein 
der Wunden / biß an dieſelbige auf 7 | Werck / od aus abgeſchabten leinenẽ 
damit fie gantz und gar durchhin ges | Fafen gemachet / führen Die Artzneien 
lange/cap:8.lib.2.ad Glaucon. cap. biß gar hinein zu der Wunden inners 
- 90. Artis Medicinal. In Summa | ften Ende und Boden/unditrückenen 
es muß in folhen Wunden ie und zugleich auch den Unrath aus finte 
allwegen etwas: offen gelaſſen mer: mat die Materien / aus welchen fob 
den / dardurch — Auß⸗che Meiſel gemacht werden/ 9 Fr 
offen 
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eit | benrothen Dein; geweihrun d ode⸗ 

gen | rum ausgetruckt / od d etwas ſtaͤ⸗ 
ckers erfordert wird / laͤſt man Die 
Rinden und Bluͤhe von wilden Gra⸗ 
nataͤpffeln / Brombeerlaub/Heidel⸗ 
beer /Poſtemenkraut / De elblätter, 
| undanderedergleichen ein und; ufants 
‚menziehende Sachen in dem ein 
fieden / undore Schwaͤmm oder 
Tüchlein/ mie gerneid. darinnen ne 
tzen. 

Bon denen Mitten, tvelche das 
Das geile Fleifch hinweg aͤzen / wie 
gleichfalls auch von den wuheilenden/ 
achten wir unvonnoͤthen ſeyn allhie 





Que infich en U nd endlick 
| eiſſel. die aus den ag 
Stuͤcken Schwimmen wie gieich⸗ 
falls auch die andere aus dem Holder⸗ 
marcke / und Entzianwurtzehd en Ein⸗ 
J gang der Wunden zu erweitern. 
| mas ferner > Wenn nun der innwendige Theil | 
1 Mn der Wunden / mit den fleiſchgehaͤh⸗ 
\ Indemie, renden Artzneien iſt perſehen worden / 
\ telzulegen legt man andere Saba; ala for; 
ae Derlich in der Form eines Wachepfla⸗ 
u. flers: nenlich das Diapalma , das 
\ Ceratum Barbarum oder ſonſten et⸗ 
J bergleiche oben drauf f/beedeg die | achten wir unvonnöthen feyn a 
fleifchgebährende Sachen an ihrem zu handeln / ſintemal dieſelbige in dem 
Ort zu behalten / und dann auch die | ‚Erften Buch dieſes Theile von den 
Kälte vonder Wunden abzutreiben. Geſchwuͤhren meitläftig befehrieben 
| 2 man braucht auch ey e Tuͤch⸗ | erden / dahin wir den Leſer wollen 
iin und Schwaͤmme / in ei her: | gẽewieſen haben 


4 Das R Capitel. | 
Die übelgefialte rarben oder Waa⸗ 
— fern zu vertreiben. 

* SM 3 yAh vollendung der bißher Wegen der Anden ſelbſt ger gehe 

VAR A ermelden Stuͤcke / ſind noch ſchicht es / wenn in der Verletzung ef: Narben. 
Düprigdie Mängetifo ettwan | mas von Den Stücken fo aus Dem 
| nah verrichteter Zuheilung der) Samen ihren Urſprung haben / iſt 
1a, Wunden zugegen bleiben; alsda find ‚hinweg genommen worden; oder da 
| Die tieffe oder erhobene, übelgefärbte ‚Inden alten Wunden durch die Faͤu⸗ 
und m achte Narben / von ſehr lung etwas von denſelbigen en 
viel und mancherlen Geftalt/mieman | iff versehret/dan da dem alſo /heilet Die 
nemlich auch Diefelbige Fönne abſchaf⸗ Wunde m der Tieffe zu / und befomt 
fenumd vertreiben. eine hohle Trarben : welche Höhle 
Das fih aber die Narben tieffer | dañ in den alten und berlebten deuten 


























hinein thun / als Die naͤchſte Ort her⸗ nimmer Fan geendert noch verbeſſert 

uͤm / geſchicht entweeder aus Schuld ı werden; H den jungen aber / und De 

in esiftdie lin: | nen/ die in ihrem Alter noch zunehr 

Lahr Wund Artzts deſſe men / kan der an noch te 
Urſach. 
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ein Zuſatz geſchehen. Derowegen 
muſt du die Narben hin wider % 
vielen Wuͤndlein oder Schnitten/ 
doch nicht zu tieffr eröffnen/ und als⸗ 
dann folche, Fleifihgebährende Artz⸗ 
neien in der Form einer Salben über: 





legen / welche den Ort vielmehr er⸗ 


gend / brauch ich zu ſolchem Ende die 


Ungeſtalter 
Narben 
Urſach. 


weichen / und nicht ſo heftig truͤcknen 
und abwaſchen / als ſonſten vonnoͤ⸗ 
then / und uͤberlegen. Mich belan⸗ 





















tzet / oder 
jenuhetlet. RES UT SINN 
Dem erſten zu begegnen / muſtu 
den Ort mit BE ie 
zuvor gemeld / eröffnen / de 





Syn 
RE A ET 
et un —RW 





‚mit, feinen gebühelichen Areneien/ 
hinweg helffen / und alsdann den Ort 
widerumb zuheilhe. 


Etwann bekommen die Narben Die zus | 
eineunflätige unnatuͤrliche Farbe / in⸗ der Narben | 


‚dem fie nemlich fehwarklicht / gelb 


Salbe von Betonica aus den Pul⸗gruͤn / roth / dunckelbraunifchmark o⸗ 


vern / den einkigen Safft von Beto⸗ 
nica /aus Del und Wachs gemacht. 

Der Wund-Arktaber hat alsdan 
Schuld an einer ungeſtalten Narben / 
wen er Die Wundẽ entweeder zubald 
zuheilet/ehe das verlohrneFleiſch voll⸗ 
Fommenlich wider erflattetift: Oder 
wenn er bie Lefftzen nicht fein in Det 
Hoͤhe erhaͤlt / fondern dieſelbige läftin 
die Wunde hinein hangen / und alſo 


zuſammen heilen. Dieſe Narben 


Erhobene 
Karben. 


werden eben geheilt / wie die vorige/ 
wenn mannemlich den Ortder Nar⸗ 
ben mit dem Schrepffeifen hin und 


wider fchrepffetzun dem Fleiſch feinen | 


Abgang widerumb erflattet.. 

Zu verhüten aber / daß in den Zur 
heile Feine tieffe Narb erfolge/fohalte 
Die Lefftzen fein herauswerts / und in 
der Höhe / und lege truckene Faſen 





—— 


— [nr 


‚der allzu weiß werden / und daſſelbige 
von wegen der boͤſen Feuchtigkeiten / 
fofolche Farben haben / welche Feuch⸗ 
tigkeiten / denn aus der boͤſen Diat/ o⸗ 
der Unrechtmaͤſſigkeit dieſes oder je⸗ 
nes innerlichen Glieds erfolgen. Sol⸗ 
che zu verbeſſern / muß man vor allen 
Dingen ihre wuͤrckliche Urſach aus 
dem Wege raͤumen / als da iſt die 
boͤſe Diaͤt / zuſamt Der Unrechtmaͤß 
ſigkeit deß innerlichen Glieds / und 
denn zum andern/ den Ort der Nar⸗ 


ben felbft mit ſeinen detergentibus 





— 


reſolyentibus, und trucknenden Artz 
neien verſehen. Celſus im s. Buch 





man die weiſſe und ſchwartze Narben 
endern moͤge. Die weiſſe Narb 






(unter welchen denn Die andere/ ſo 
den weiſſen an der Farb faſt gleich/ 


unter/ oder brauch die mit dem Leim begriffen werden) uberlegt Telfs 


beſtrichene und mit ihren Baͤndlein 
verfeheneleineneFüchlem.. 





mit. einem roeiffen gefchabten oder 
pulveriſierten Bley / oder. mit einem 


Die hohe und erhobene Narben | dunngeſchlagenen weiflen Blech / o⸗ 


aber / erfolgen aus Unachtſamkeit 
und Unfleiß deß Wund⸗Artztes / wenn 
derſelbige entweeder deß Fleiſches zu 
viel laͤſſet erwachſen / und es nicht hin⸗ 





der braucht die Wurtzel von wilden 
Cucumern / als welche die Urſach ſa 
cher weiſſen Farb / als nemlich die 
weiſſe phlegmatifche Be 


—— 


am 26. Cap. bringet die Art/ wie 


2.2 
— 


arben Weiſſe Nar⸗ 
ben. 


—— — —— 






















duch" hr fonderbahre Art ur we | Enden damen —— sim 
genſchaff F — | folte/ fonderneinen Dr 
will geſchweigen / daß fie Diefelbige | verfiher/ als den an 





| 1 HER nich ” 
u an ülff ihrer ah Ubaſſtand zu beneyineny uftu den. 
lität; aha und verzehret. Auf Ort erftlich mit dem Schrepffeifen 
welch Weiſe den in au Te | hin und. wider eröffnen / nachmals 
quinten / und andere / ſode n Schleim | mit ſolchen Artzneien ‚überlegen tocl- 
aAusfuͤhren/ Fönnen gebraucht. werz ſche / was hoch und hoͤckerich iſt / hin⸗ 
ei fas nimt Des Elaterüi 1.Xheil/ | weg etzen / alles fein eben machen? 
Silberfehaum2. Theil / vermiſchet es und denn um Dritten widerumb zu⸗ 
mit Terpentin and machet es zu ei⸗ heilen. as 
: f after are Na Hr — — 7 — Beam 
den 7— artzen erben. an wi tige Geſtalt haben / und darzu derich Ge⸗ 
' en’ b I rund entnoeeder aus&Schuld halt. 

















jelbigen gleichen? brau 
: er Ruß und gewafihen Bley afeir Des Medici, oder wegen der Wun 
En denge — den ſelbſt erfolgen find fchtoeerlich zu 
‚ichfalis das Kraut Bergmüng | verbeffeen/ fondertich wenn fie nun- 
nc und als ein Pflar | mehr alt worden und lang geweret / 
ergelegt. Da man ſich auch dann ben dem frifehen iſt noch etwan 
| er nern t/ die eine Hoffnung 
—— —— ſind die Narben herten/ als Sarte War 
er. 


arben Ur onften das andere Fleiſch um fie herz ben. 
34 Ban N Me — —— derowegen auch faſt roth / 
—— mi ‚einer darzu 


pflegt man die Haut mit dem Del 
du ichen Salbe inve wiſht. vone erdottern fein widerum zu er⸗ 
| Narben %, Sn nicht. un ) uneben toird die | weich 
da Rungein Narbe alsdann zwenn der © 









Ehe 


















} h aber brauch das Men: 
benfhmäls 6, We es meinem De 









| artzt die Ende der Wundennicht fein | duͤncken nach / von wegen der Glide 
1». gufammen füget I oder Die zuheilende | heit feines Temperaments und Na⸗ 
Artzneien nicht zu rechter Zeit vor die 9— unter allen andern am be⸗ 
Hand nimbt; oder nichtalle Ort Der. , — fen wuͤrcket. ih 
J ie: He ——— er 


5 | A ee 

“ur Sonden Wunden der Slut und Pulß 
N et Me. 
I Aunden der aus oe Wunden und Em fegun- | groffen eben Die Eur gang und gar 
$5) ‚gender Blut⸗ und Pulß⸗oder fi) / und daſſelbige zwar nicht Der 
au tadern/und —— ee a 
£ ii 
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‚einen ſolchen Ort fen / Da viel oder 


| 


Zeichen ob, , 
ein Blut 9 
der Lufft⸗ A⸗ 
der verletzt 
ſey. 


das aber aus den Blutadern laufft 


Arſachen. 


lich weren zuſammen zuheilen / ſomGefaͤſſe / find alle eufferliche Weht 

dern von wegen deß darauf folgenden | und Waffen / dardurch die Haͤutſein 

Zufalls / als da iftdas Verbluten. der Adern koͤñen von einander gethei⸗ 
Solches Verbluten wird aus der | letumd ertrennet werden / s geſchehe 

Groͤſſe der Wunden ohn groſſe Pie | durch Das ſchlagen oder ſchneiden⸗ 

he erkennet / tie gleichfalls auch aus ſtechen / reiſſen oder ſtoſſen. N | 

der, ungeſtuͤnme Des heraußlauffen: |  Diemeilaberdas Gebluͤt / des Le⸗ Vorverfin | 

— ; will geſchweigen / Daß | 

auch die Anatomiſten aus dem Ort 

uñ Gegend der Wunde wiſſẽ / ob es an 











benseiniger und beſter Schagifl/ hat 3. 
wan ſich bey feinen iberinäfigen Abs Aheannıc. | 
sang anders nichts / als des gewiſſen 2 
Todes zu geteöften ; daher Dann auf | 
foiche inmaffige Verblutungen ge >» 
| Ho | meiniglich Aberwitzen / ein ſchaͤdliche 
Zu erkennen aber / ob das Blut | gefährlicher Krampf /ein boͤſes Kluge a 
aus einer Blut» oder Lufftadern herz | fen/ Hetzſchen oder Schlicken / und 

aus laufft/ lehret Avicennas, Fen. 4. | Dieweil von des Lebens und natuͤrli⸗ 

Ib. 4. Tract. x. cap. 16. vor andern | chen Geiflern zugleich auch viel mit : 
fehr fein / Daun er tlich fo lauft Das | hinweg Lauffen 7 eine tößliche Ohn⸗ 
Gebluͤt der Lufftadern glächfem | macht zufolgen pflegt / Aphar. 9. 
fprungsmweig oder tankend/und mit | Sedt.7. Jedoch find Die Wunden Zufaue 
einer Ungeſtuͤmme heraus / wennfich | der Blutadern etwasbefkrundleihe 
nemlich die Ader indem pulftera.oder | ter zu heilen / als die andeve/ denn Das 
ſchlagen aufthut/hergegen aber zeugt Gebluͤt der Lufftadern iſt fluͤſiger 
ſie ſich wiederumb zuruͤck / wenn. ſich und ſchweerlicher zuſtillen; zuge— 
die Puißadern hineinwerts bewoͤgt ſchweigen / daß auch die Lufftadern 
ſelbſt ein haͤrtere Subſtantz haben / 
und ſich darzu fuͤr und fuͤr bewoͤgen. 
Betreffend die Indicationes oder Hautmed 
Anzeigungen der Eur / wird die Wer Inn ein | 
blutung alsdenn geſtillet wenn man: im. 
‚Das zerriſſene wie derumb verftopffen 
artzroth. oder wenn das Blut ſelbſt nicht mehr 
vierden /iff jenes auch weit hitziger/ laufft / cap. 3. & 5. lib. 5. Meth.Me⸗ 
als dieſes. Und dann zum fünften! dendi. Das aber ‚darauf man all⸗ 
und letzten / fpühtetman indem herz | hie inſonderheit zu ſehen / iſt die Er⸗ 
auslaufen / daß das Blut der Lufft⸗oͤffnung der Ader / und dann das flieſ 
adern mit vielen Geiſtern vermiſcht | fende Geblür. | 2% 2 
iſt / dergleichen das ander inden Blut⸗ | Die Eröffnung erfordert daß Dieafeil 





groſſe Blutamd Lufftadern durchhin 
lauffen. | 








& 











gehet flieffig uñ gleichförmig heraus, 
Zum andern iſt das >Blut der Pulß⸗ 
oder Pufftadern allesgit ſubtieler / dañ 
das ander inden Butadern. Zum 
dritten / iſt jengg hellroth / dieſes aber 
dunckel oder ſchwartzroth. Zum 








adern nicht zu ſeyn pflegt. man ſie ſtopffe / welches alsdann ger DieDefnmg 
Die ur ſachen dieſer Wunden der | fihähE / wenn man Die voneinander "| 
— zertren⸗ 








Wund⸗ Artznei Erſten Thelßs / Anderes Buch. 


Be 
gertronnete, Seffsen / wiederumb zu: | dem Blut feinen dauf bene benehme / me / und 
ſammen fügst/ober Dieoffene: Mund⸗ 


die —— ſtopffe. 
loͤchlein der Adern verftopffet. Tuer Daserite juverrichten pflege man —— 
Die Lefftzen werden ent weeder mit den gantzen Leib und fürnemlich Das Des Gehe 
den Haͤnden / oder mit dem Gebaͤn⸗ verwundete Glied abzukuͤhlen. Dann verkenfen 
de / oder mit zuſtricken/ ober durch 4 u Erfühlung des gantzen Lelbs 1% 
den Gebrauch Der. abkuͤhlenden ein⸗ | braucht man feine beſondere Dizt, 


und zuſammen ichenden Aegmeien | Die darzu gehörige Chirurgi oder 














‚Em und 
Heilung. 





aneinander geſuͤget. 


Die Zuftopffiung aber geſchicht 


enſbede innwendig / durch das Ge⸗ 
bluͤt felbft / wenn es nemlch geſteht 








Handcur / und denn die andere Artz⸗ 
neien. 

Die Diet ſey ſchmal und gering / 
einer erkuͤhlenden Natur /dicker 


und zu einen Klumpen wird / weiches | Subſtantz und alfo geſchaffen daß 
Die Griechen ©: for Nenmen: auſſer⸗ ſie ein wenig einzund zuſammen ziehe / 
halb aber durch Huͤlff der. Dinge /ſo Damit dag Geblůt werde gemindert / 
außwendig werden aufgelegt’ als da | erkuͤhlet / Dick gemacht. und in den A⸗ 


iſt das gerofiene und noch anhangen: | Dern auffenthalten. Dienen dero⸗ 


de Blut / des Arktes Finger / Das | 
Fleiſch umb die Wunde herumb ; Die 
Schwoͤmme / leinene Fafen/ die pfla- 
ſtermaͤſſige Artzneien; welche mit ih⸗ 





wegen hierzu ſolche Speiſen gar 
nicht / die da viel Nahrung geben / 
als da find die Eier / Fleiſch / Wein / ec. 
ſondern es gehören darzuLattich / En⸗ 


rer zehen und dicken Subſtantz die | divien /Ammelmeel / Reiß / Gerſten/ 


Eroffnungen der ‚Adern zuſtopffen/ | Kuͤrbſen / und andere dergleichen er⸗ 


und dann die Stuͤcke / die eine Kruſt kuͤhlende Sachen darzu. Unter Dem 


oder Ruofe erregen: als da find Die | 
brennende Artzneien / und Dann die 
kluͤende Eifen. Damitaber die new⸗ 
lich erlangte Stopffung Durch die un⸗ 


geſtuͤmme bes flieſenden Bluts 


nicht wiederumb eroͤffnet werde / iſt 


von noͤthen /daß man feiflig zu Dem 


Gebtüt fehame / deffelbigen Fluß von 
der. Wunden abmende / zu andern | 
Osten zurück ziehe / und dañdas Ge } 
bluͤt ſelbſt abFühle und dic mache, das | 


mit zu dem fieffen unbauglich 


werde er 
‚ Die Materien der Arkneien wer⸗ 
den fuͤrnemlich wieder in wey Stuͤ⸗ 











Fleiſch ſind Kälber: und Hammels⸗ 
Fiſſ wie gleichfalls auch! Die Koͤpfe 
und. Hirn / als welche ein gehe und 


ı falte Subſtant haben / Das beftes 


und denn unter den Früchten Die 
Biern / Quitten/ Neſpeln / Cornel⸗ 
len / Granat⸗ oder Zieperleinänffel. j 
Pflaumen undalle andere / die da ein⸗ ein⸗ 
und zuſammen ziehen. 

Der tägliche Trank ſch ein kalt 
friſß Waſſer/ oder ein. geſtaͤhlt 
afker / ode edie Mirtur von Eflig 
und Waſeer oder ein Granaten⸗ 
Wein / ein Gerſtenwaſſer Roſenu⸗ 


ep/ Violulep ‚der Safft von Jo⸗ 


cke aingerichtet; als daß man nemich hannes-Träublein und dergleichen: 
DH 0 er € 


Diät, 
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oder da der Merfch zu diſtillierten Roſenſyrup Moprebenfprup 7 und 
Waſſern luſt hetre ſo nimb Das | dergleichenmit ihren darzu gehörigen 
Waſſer von Wegerich / Endivienac. | Waſſern vermiſcht. 
und alle dieſe Stuͤcke / erlaub ihme al/ESonderlich aber bedarff das ver⸗ a a 
fo Falt und in ſolcher Menge / daß al⸗ mundete Glied einer Erfrifchung: peren Fat 
lein Die Kraͤffte des Leibs dardurch er⸗ | Fk derowegen vonnthen/ dag man | 
halten werden: Wo die Kraffte vers | es mit zuruͤcktreibenden Arkneien an⸗ 
fallen / da iſt das truckene und wilde feuchter damit das Gebluͤt weit von 
Fleiſch beſſer / als das ſeuchte und der Wunden werde abgetrieben / zu 
nn als fonderlich'die Rebhuͤner | welchem Ende Dann die Mirtur von 
Bhafianen/ Krametsvoͤgel / andere | Efligund Waſſer / der dunckel rothe 
Bergvoͤgelein / und gang geſottene herbe Wein / amd Die Saͤffte von 
Eyer / mit dem Safft von umeitigen | Nachtſchatten / Haußwurtz Lattich 
Weintrauben / Sumach / Granae! amd Wegrich ſehr wohl dienen. Und 
Safft und dergleichen ein⸗ und zur, ‚war ſo merden Diefelbige nicht allein 
farmmen ziehenden Sachen ange | uberdie Wunden ſelbſt / fondern auch 
macht. Iſt aber der Patient alſo den andern Orten etwan weit umb 
gefchaffen daß er ohne Wein nicht | Die Wunde herumb aufgelegt/ zu ver⸗ 
ſeyn kan / fo fehe/ daß es ja kein wol) huͤten / daß weiters Fein Blur zu der 
riechender / fondern ein vother und | Tundenhinzu flieffe. In den aller: 
herber Wein ſey: erwoͤhle einen Fak | hefftigften Verblutungen /die fich 
ten Lufft / verbiete ihm allen Zorn / | fünften auf keinerley Weiſe wollen 
groſſe Bervögungen des Leibs und | ftillen laſſen / nehm ich Falt Waſſer / 
das vielfalfige Wachen / und ſehe ! und giefle es alſo gehlingen über Die 
daß ſich der Affter nicht verſchlieſſe | Wunde / und alle andere Ort umb 
ſondern allezeit offen bleibe, dieſelbige herumb / oder vermiſch Daß  _ 
Erkühlung „stem du muſt auch den ganken | felbige Waſſer etwan mit Effigrund 
def oangen Leib mit feinen darzu gehörigen Sy: | gieß.e8/ wie gemeld / Über: oder ne 
eibs. zupen/geföttenen Waſſern und an: | Teine Tuͤchlein darinnen und lege fie 
dern — Traͤncken abkuͤhlen; alſo kalt auf / und daſſelbige offt und 
inſonderheit aber durch den Ger | wiel von neuem / damit fie auf dem 
brauch des Falten Waſſers daß du Glied nicht erwarmen. Rhaſes 
nemlich Dem Patienten deffenfo viel | aber befihlt Den Ort fehr offt mit 
zutrincken erlaubeft / als er auf ein⸗ Schnee zu bedecken / dann derfelbige 
mahl kan: nach dieſem find die &y- | haf / reie manniglich weiß / Die Art / 
vum / welche entweeder allein abkuͤh⸗ daB er erfühlet / und vermoͤg feiner 
ten / oder zugleich auch ein wenig ein | erömäfligen Subſtantz ein und zw 
and zuſammen ziehen / die befte/ ale | farnmenzeugt. 
fonderkich Der. von Wegweiß / der von Uber Das wendet und ftellet man 
Bnrseloder Burgelkraut / der frifche die Verblutung auch etwan 7— 
je 
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ber thun ſich etwan ſelbſt wiederumb Wunden 
uſammen / oder werden durch Huͤlff nn, 

| und zuthun deß Chirurgi widerumb heiten fenen? 
pereinbaret. Don fichfelbfiswen 
wegen: der unmaffigen Vergieſſung 

deß Bluts die Häutlein der Adern: 

zuſammen fallen. z da denn eine Lefftze 

an dem andern liegt / welche Zuſam⸗ 
menweichung ihme niemand. wuͤn⸗ . 
ſchen ſoll. Der Arkt aber hilfft den Biere 
Lefftzen / entweeder alſo bloß mit feis Zur Die 





Wund⸗ Artznei/ Erſter 
En Die-Revellentia und Derivantie 









| ableiten. {ind Die, Aberläß/ befche flenemlich 
u... laden nicht ſol unterlaſſen werden 
wenn die Verblutung groß/ und Die 
Kräffte noch: eines guten Vermoͤ⸗ 
gensfind, der Fan der Menfeh ihr 
me. deß Geblüts Durch, Die. Aderlaͤß 
nicht forviel/als die Noth erfordert/ 
Ka entzihen.laffen/ fo gefchehe es zu wey⸗ Lefftzen / entweeder alſo | 
| en. unterfchteölichen mahlen / und all | nee Hand / oder. mit. Hulffe deß Hef⸗ häfften. 
wegen halb fo viel als nran fonften | tens Verbindens / Zubindens / oder 
thäre, Dderda durchaus Fein Alder- | Durch Den Gebrauch der erfühlenden 
laß ſtatt haben Fan fo ſchreide zu den einund zuſammenziehenden Artzneien 
Schrepffkoͤpffen / und laß dieſelbige widerumb uſanmn. 
erſtlich feucht / hernacher aber trucken Durch die Haͤffte verſtehen wir 
and ungeſchlagen auffſehen. Oder | nicht die Haͤffte der Adern ſelbſt Cfins 
da deren keins zugegen / hat man ſon⸗ temal Der Adern Haͤutlein ſich nicht 
ſten noch andere Keyellentia, als das | laffen zuſammen naͤhen / ſondern im⸗ 
harte Binden das Schmieren / Reis mer widerumb aufſpringen) fonderm 
ben Baden / 20. Welches alles dann | eine ſolche / dardurch die gantze Wun⸗ 
an den. gefunden Orten gegen dem | Degehafftet wird / welche Guido. 
Verwundeten über gefchehen fol. N einer Nadel zu verrichten Be N 
een Die Eur der Verblutung / von. | man immer aufeiner Seiten hinein 
| Benuser, Deren bißher ifE gehandelt worden, |flicht/durch Diebeede Leffsen hindurch 
| Fopffet: wer⸗ ſihet allein auf das Gebluͤt ſelbſt / fok | fahrt. zund den Faden oben über die 
dee. gen nunmehr. die Indicationes, fü Lefftzen hinüber zeugt / wie die Kuͤrſch⸗ 
von den Sefäffen oder Adermgenomz ner ihreBaͤltz zunähangemmohnet finds 
men werden. Wird demnach die [und zwar fo iffes die rechfe. und: ei⸗ 
Eröffnung der Adern: alsdenn: verz | gentliche IBeife der ten. 
beſſert / wenn: man enttweeder den: | Das Gebaͤnde wird aus einer breis Das Abbin⸗ 
— zus ten leinenen Binden gemacht. / und den. 
ſammen hilfft / oder die Mundloͤch⸗ mit einem zweyſachen Anfang verſe⸗ 
fein zuſtopffet unter. welchen beeden hen / wie wir ſolches hiebevor bey den 
Weegen denn der erſte am beſten und nd ein! 
ſicherſten iſt / dieweil er nemlich nicht 


ſchlechten und: einfachen Wunden 

erſten iſt ich nicht | mit mehren worten haben erinnert. 
— ſtillet / | Allein iſt dieſes allhie noch zu merckẽ / 
fordern auch der Wunden zu ihrer daß es vielmehr zur Sachen diene⸗ 


| ann" Bubehungurrhilit, Di Sefiting: | men man Die Winden: unos mit 
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Binden: 


a Ehe: Zum — ſind auch die erkuͤhlen⸗ 


te Ader mit einem ſtarcken Faden 
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Eyerkar bei beftrsiche und und arte feucht uͤ⸗ 





i Dun N, gefehehen / dag man —— —— 
berleg Ba ur |den O rt der Wunden mit Ei | 

—— aber keine Hoffhung / da ſtaͤhlten kalten Waſſer begieffe / oder ia) 
ſich die : Derblutung durch das zuſam⸗ 
men fügen der Leffhen / wie gleichfalls 
durch das Hefften und Binden wer: 
de ftillen / fo nimb Das dritte Mittel 
vor die Hand / als daß Du Die verletz⸗ 





mit leinenen in der Mixtur von Eſſig 
und Waſſer / oder in Granatenwein 
genetzten leinenen Tuͤchlein uͤberlege / 
oder mit Schnee bedecke oder den 
umeitigen Traubenſafft / Die geſotte⸗ 
ne Bruͤhe von Granataͤpffel Bluͤhe/ 
Heidelbeer und unzeitige Gallaͤpffeln/ 
oder den Succum Hyppociktidis 
darzu gebrauche. Oder ein beſonde⸗ 
re Mixtur zu machen; nimb Der Blaͤt⸗ 
ter von Nachtſchatten und Bilſen⸗ 
Kraut iedes 1, Hand voll /ſtoß bee⸗ 








zubindeſt: denn man faſt die Ader 
mit einem Zoͤnglein oder ſonſt einem 
darzu dauglichen Inſtrument / hebt 
fie ein wenig in bie Hohe / zeugt einen 
Faden unter ihr hindurch / und bin; 
det fie mit demfelbigen fein hart zu. 
Bißtveilen hat man miteinem Band | deszu Pulver vermifih mit Safer 
genug/ wenn nemlich Die Ader / aus | meel und dem Pulver von Granat⸗ 
welcher das Blut heraus laufft/ihren | apffel-Iiinden / eines ſo viel als des 
Anfang / als dem Herken oder Leber | andern / vermifch mit Eſſig und legs 
nahe iſt Soniten aber muß man | auf die entgänste Ader. Und diefe - 
fie an zweyen Drten binden / tvenn ı TBeife die Verblurung durch die Zus 
8 Blut ausbeeden Enden der A⸗ fammenfügung der Lefftzen zu ſtillen / 
dern heraus laufft. Wie viel aber | fol und muß in den einfachen ge 
mich beduͤnckt / iſt es ſcherer man ! hawenen oder geſchnittenen Bu 
"Binde ſie allwegen an zweyen Orten: | den allegeit im Gebrauch ſen. 
und wenn folches gefehehen / fo fehnel: | Spt aber etwas von Der Subflant » Dark zuffüg 5 
de die Ader zwifchen den zweyen | der "dern Durch Die Wunde hinweg der? um “| 
Banden nad) der queve durch und | genommen und verlohren worden! 
entzwey / denn alſo zeugt fich ein iedes Darff man die Leffsen der YBunden 
ER zuruͤck und bleiben die Bande nicht zuſammen fuͤgen / ſondern muß 
deſto laͤnger daran. die eröffnete Ader ſtopffen / und Die 
Derblutuna ſtillen welches dent in⸗ 
nerlich Durch Das geroniene Blur ſelbſt 
gefehehen Fan / wenn man nemlich eis 
nen Finger auf die verlegte Ader legt / 














De ein-und zufammen siehende Artz⸗ 
neien zu ſolchem Vorhaben fehr vor- 
traglich / denn fie ziehen nicht allein 
der Adern Häutlein zuſammen / ſon⸗ und denfelbigen fo lang Darüber lie: 
dern machen auch das Geblüt fein | gen laffet / big das Blut auſſerhalb 
‚Diet /Daß es zu dem fehnellen flieffen | umb ibn / den Finger herumb / hatt j 
undüchtig wird. Von dieſen Din | mird und gefteht/danıni indemesalfe ö 
gen iſt kurtz zuvor BORN Mel | B fälkt efwan.ein zo: er | 




















Wund⸗ Artznei Erſten Zheils Anderes Sich. | En | 
| . Rlümg plein von auffen in Das 3 Wind: | feuchte fie mit einem Efiigan: oder 
x > fein der Adern hinein welches daffel, da auch Diefe zu ſchwagh ’ führe de? Bier = 
; bige zuftopfft/ / daß ferners nichteherz zu den pflaſtermaͤſſigen ———— . 
aus lauffen Fan: wenn ſolches geſchee | gleichen dann find Das Eyerfiar/ ges | 
Hen / ſo thue den Finger fein ſanfft waſchen Gips /oelöttnfiiimsonde = 
hinweg / und lege / da es die Nothdurſt | der in Waßſſer geſotten / Ammelmeel⸗ 
erfordert / andere Artzneien auf/ wi Staubmeel / Weirauch Desbeften/ 
laſſe es da Feiner Artzneien vonnd- | Tragacant / Maſtix / Terra figilla- Sr 
then das Kluͤmplein Blut fo lang) ta,Bolus Armena, Sarcocolla,&e. _ 
auf Der verwundeten Aber liegen / biß Die Pulver aber werden nie allein 
es ſelbſt herab fälle, Dieſe Weiſe a⸗ gebraucht/ fondern allwegen mit Ey 
e:.. Be Das, Blur zuflillen ı hat in den erklar vermiſcht / biß es zu einem Teig 
nn. Pultzadern durchaus Feine ftatt/ Daft wird / und Die Dicke eines Honigs be⸗ 
— derſelbigen Gebfür iſt dermaſſen kombt / cap⸗ „ib. a "Mech. Meden- 
. hiig daß es auf —— zu⸗ di. Wenn (ches verrichtet/ ſtreicht 
fſammen rinnen und geſtehen faw/und | man c8 auf die aller zarteſte und wer 
daſſelbige auch fuͤrnemlich ven wegen cheſte Haſenhaar / legts auf die eroͤff⸗ 
der Luſſtadern vielfältigen Bewoͤ⸗ nete Ader / und füllet die gantze Wun⸗ 
ung; Fan derow gen Die vorermel⸗ Ein aus: oder man ſtreichts auf 
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; eBlutſtellung al — die Spinnweben / ſo ſich in den Muͤh⸗ 

adern fo nit faſt groß ſind / m J hin und wieder ſehen laffenyund 

fen auch zu Lieff legen / 9 brat Staubmeel hangen / oder man 
Basler werden, Yufferhaib wird die Wun⸗ J— an deren ſtatt klein zerſchnitte⸗ 





ne oder geſchabte leinene Faſen / von 
alten weichen Ser rd ‚oder die 
weiche und arte Woll / fo innwen⸗ 
dig in den Schaalen der Caſtaneen 
gefunden toird. Ich brauche gemei⸗ 
niglich die Haſenhaar / oder / weiches 
man Denn beſſer haben Fan / reine und 
zarte Baumwoll / laß dieſelbige erſt⸗ 
gi / ee, | ae | 
Flocken daraus / faſſe Die Artzney dar⸗ 
auf leg es alſo 


Theifenzu de der en dar * 
Be ‘dem herumb. liegenden Fleiſch ver⸗ 
ſtopft / welches / wenn es vondannen 
wolte weichen? muß mans widerumb 

uͤber die Re, — er heruͤber 

ziehen / dann es iſt von Natur alfo 
geſchaffen / Daß es ib ſeht leichtlich 

 Affet ufammen heilen. Dieweilaber 

Die Natur und Geſtalt der Wunden || 

ſolches gemeiniglich nicht will dul⸗ 

en / muß man andere Mittel vor die 

















Hand nehmen / als die Wunde mit | Lich Die Ader mit einem Finger’ biß 
truckenen Faſen außfütlen/und dann | die Wunde der / eeney gantz voll iſt. 
mit einem in kalten Waſſer genetz⸗ Dieweil aber die Feuchtigkeit 1 - 





en / und wieder umb augepreſten ffetiggausber, Munde heraus fleuſt/ 
ae Schwamm überlegen: oder wollen | die pflaſtermaͤſſige Arkneien weich Witer er 
itte de seuctene Faſen nichts heiffen / fo | — und son F N ne Bet 
e 


Nutz dep 
Weirauchs. 
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fieſt/ haͤtte man immerdar einer neu⸗ 





der Verblutung a subeforgen. 
Muͤſſen derowegen au % 

ſtattung deß Fleiſches bedacht ſeyn / 
die die Verblutung gleich einem De 
ckelalfobald ſtille: Welches Salenus 





Die Widerer⸗ 
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ni | Autzftz und Den bgangbepteifihes 
en Verſtopffung vonnöthen/und ſich 


ergaͤnbet. Etlihenehmen rab hen 
Gummi / und Aloes iedes Sheil/ 
hartzigten Weirauch = Theil / laſſens 
von pulveriſſieren / und machens zu 
einem honigformigen Teig. Zu die⸗ 
fen Stucken fan man guch etwan 


mit dieſer nachfolgenden Artznei ver⸗ Das geduͤrrete und geſtoſſen Blut ei⸗ 
richtet: Als er nimbt Weirauch 1. | nes Menſchen oder ſonſten von einem 
Theil / Aloe einen halben Theil / ſtoͤſt andern Thier hinzu thun. Rales 
es rein zu Pulver / vermiſcht es mit ruͤhmbt den Gyps mit Eyerklar ge⸗ 
Eierklar / machts zu einem Teig / in der waſchen zu ſolchem Ende faſt ſehr. 
dicke einem Honig gleich/fafferdenfek |, Und Da dieſe und Dergleichen Arhnei⸗ 


bigen auf dis allerzarteftenafenhaar/ | 


und legt ihn alſo auf die verlegte A⸗ 
der / daß die gantze Wunde davon er⸗ 
fülfet wird. Der. Weirauch ſtopfft 





en auf dem Ort der Wunden etwan 


feucht und weich worden / fornehme 


man fie alfobald von dannen hinweg / 


und. lege andere. newe und friſche auf / 


durch ſeine pflaſter maͤſſige Natur Die | und daſſelbige mit groͤſſerem Fleiß / 
Eroͤffnungen fehr ſein zu und bringt als zu vor. Ja du ſolt auch den Um⸗ 


mit feiner Truͤckne das verlohrne ſtehenden anſeigen und, vermelden / 


Fleiſch wider umb / wird derowegen in 
doppelt em Gewicht genommen: Die 
Aloe aber hilft dem Fleiſch auch wi⸗ 
derumb zu feiner Vollkommenheit / 





daß wenn etwan in deinem Abweſen 
eine Verblutung einfiele / ſie alsd ann 
die aufgelegte Artzneien ſaͤmtlich hin⸗ 
weg nehmen / die eine Hand in die 


und zeugt die Adern ein und zuſam⸗ Wunde hinein legen / und kalt Waſ⸗ 
men... Derowegen wenn die Noth | fer/fomit ein wenig Eſſig vermiſcht 
das verlohrneFleiſch zu wieder erſtat⸗ ſey / jehling hineinund darauf gieſſen / 


ten groͤſſet iſt / als das Blut zu ſtillen / 
ſo nimbt man der Aloẽ mehr / als deß 
Weirauchs: Hergegen aber eines ſo 
viel als deß andern weñ beede zugleich 
vonnöthen; zu dieſer deß Galeni Mix⸗ 
tur thut Almanſor noch dag Dra⸗ 
chenblut hinzu / und daſſelbige fuͤrnem⸗ 
lich alsdenn / wenn mehr auf die Wi⸗ 
dererſtattung deß Fleiſches muß geſe⸗ 
hen werden. Rhales gibt ihme bene⸗ 
ben dem Drachenblut noch einen fer⸗ 


nern Zuſatz / als nemlich DieSarcocol- 
lam, welche einer: pflaſtermaͤſſigen |umb gehen / umd alsdann gegen dem 








bißfich die Verblutung ſtille welches 
du denn auch etwan ſelbſt verrichten 
kanſt /. wenn nemlich die Artzneien 
Rue nicht bey der Hand und zugegen 
ind. 


Wenn nun die eröffnete Ader ber Sind, 


Gebier ‚nach verftopfit / und die 
Wunden mit den pflafterichten Ark- 
neien erfuͤllet ift / ſo ſchlag auflerhaib 


eine Binde von einem alten und wei⸗ 


chen leinenen Tuch darumb / laß die⸗ 
ſelbige erſtlich ein mahl oder vier her⸗ 


Urſprung 








im Dun De £ nu 





— Mund: Artznei Er ſte 


Urſprung und Wurtzel der Adergu/ || 
als a ehrt he A [ü 
‚mit fortfahten + cap. 4. ib. 5. Mech. | fü | U 
‚Medendi, und die Binde alſo anzie⸗ | nein verrichte. 0 00 a 
hen / daß es war feinanhalte/ doc | Io aber eine ziemliche groſſe Karfır mw 
denm Menfchen durchaus nicht mwehe | Portio oder cin groß Stuͤcklein von ı. — ·— 
hte | Den Ader IE hinweg gehatoen wor⸗ 
Wie wman Das verwundete Glied leg und den / da find Die oberzehlte Mittel zu 
er ordne alſo Daß es dem Menfchen ſchwach; muſt derowegen andere und 
\ mäfle legen. gank ohne Schmertzen fey / und mit | folche vor die Hand nehmen / Dieeine 
der Wunden uͤber ſich ſchaue. Als⸗ | Krufle oder Ruofſen erregen. Wie⸗ — 
dann aber iſt es dem Menſchen ohne wohl eine ſolche Cur nicht fiher und? 
Schmertzen / wenn es weeder zu viel | ohne Gefahr ubrauchen ſt Dann 
gebogen noch auch zu heftig ausge⸗wenn Die Kruſte vor Der Zeit / ehe Die 
Kreckt und gelegt wird / fondern alſo Verblutung gantz geſtillet iſt / herab 
m feinem mittelmaͤſſigem Lager | falle / erfolgt eine viel groͤſere Ver⸗ 
bleibt. ¶ Welche mittelmafige Figur | blutung /als Die erſte geweſen denn 
iedoch in allen Öleichen nicht einerlen | Die Brunft deß Fewers macht die 
iſt fondern in der Handwurtzel iftes | Wunde und Verſehrung der Ader 
die ſtarcke Linie/ indem Einbogen der viel weiter: deß groſſen Schmertzens 
fharffe Winckel und fofortan. Und und Ensündung/ als deß Fluſſes bee 
wenn Das Gled alfo nicht_geleget| Der Urſachen fo gleichsfalls darauff 
wird / thut es dem Menfchenfehr bald | erfolgen/zu gefihtweigen. Solt bes 
wehe / Darauf Denn eine groſſe Ver⸗ | romegen Dich folher Eur eher nicht 
biutung Fan erfolgen: Wie gleichfalls | unterfangen/ es wollen denn alle an⸗ 
auch / wenn man esin dem liegen hin; | dere Sachen nicht helfen. Die din- 
J abwerts hangen laͤſſet. EN EN Dardunch eine Kruſt oder 
| Aaannbierz Wenn es nun recht gelegt morden| ? tuofen erreget wird / find das Feuer 
Tage ao imaufptbuns| fl al Di glüende Ci aber Die 
‚ autöfen. den und unverrlickt liegen / löfe es | brennende Art neien / bie man ſonſten 
I. ‚wenn folche Zeit vorbber / widerumb Cauftica zu nennen pflegt / Die Chi- 
auf / laß die Artzney / wofern ſie noch rurgi gear nehmen die Cauſtica erſt⸗ 
anhaͤngt / alſo liegen / leg andere des⸗ lich vor die Hand / ich aber greiff all⸗ 
gleichen obendrauff/und binde es mit | weg zu dem erſten nach Den glüenden 
der Binden /wie zupor widerum zu. Eifen / als welchem ich gleichfam vor- 
Dange e8 aber nur ein wenig an ſo | fthteiben und gebieten kan tote weit 
siehe ee vollends hinweg / halt mitder] esfoll reichen und greiffen Den Cau- 
fineken Hand ober mit Denfelbigen| fieis aber mit nichten: Mber das - 
Fingern / die Ader feſt zu / fuͤle mit der wird das Glied durch das gluͤende 
Rechten die Wunde Der Arknei wir; a durch Die, er 
| ie . Ee ij | 
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erumb vol und [üopf' Das dod 
bern gu/und alfo toicd DIeDe 
ng mit den pflaftermäffigen 
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220. Hren Fapesaw AQuaprEnDenTe a 
aber / vermittelſt der Faͤulung oftmals | woiderumb ein und zuſammenziehen⸗ | 


Caylica o⸗ 
der brenneu⸗ 
de Arzneien. 


2.Loth: Arfenicr, Loth / vermiſch al | genan das Glied ſelbſt: oder nimbt ee H 


maͤſſige / und dann die Aloe und Gyps Saͤwkoth oder Roßmwiſt / und 


eorrumpiert and verderbt: Und denn | de, Etliche thun zu dieſer Artznei / da⸗ 
zum dritten / fo greifft das Eifen / wie wit ſie noch mehr ein und gufammen 
gemeld / nicht ſo weit umb fich / wie | siehe / auch etwas von Drachenblut 
fonftendie Cauſtica zu thun pflegen. | und Hypociſtide hin. 9 
Dieweil aber Deren ſehr viel ſind Die | Haſtu aber Gelegenheit das glas Otiendegnz 
das glůende Eifen ſchewen / und Dafz | ende Eifen als welches biel ſicherer / ſument . 
ſelbige nicht annehmen wollen / wird zugebrauchen / ſo max) daſſelbige recht I 
man offtmahls gezwungen /die Cau- | heiß und gluͤend / denn ein ſolches | 
ſtica Denfelbigen vorzuziehen: Soll | macht eine feine dicke Kruſt / und daſ 
derowegen ſolche erwoͤhlen / ſo nicht ſelbige darzu viel eher / gls ſonſten / 
allein brennen / ſondern auch eine tief⸗ wenn es nicht recht heiß iſt. Sobald 
fe und harte Kruſt erregen / und die⸗ | Die Kruſte zu wegen gebracht iſt /ſo 
Telbige feft machen anhangen / Dann richte dich ohne Berzug zur der Wi⸗ 
wenn ſie vor Der Zeit abfaͤllt geht es | dererſtattung deß verlohrnen Flei⸗ 
ohne Gefahr nicht ab: Nimbt und ſches / damit die Kruſte/ ehe dann das 
braueht demnach Galenus cap. 4. lib. Fleiſch feine Vollkommenheit erlan⸗ 

5. Meth. Medendi ſolche Cauſtica, get / nicht. etwan wiederumb herab 
ſo da zugleich auch ein und zuſammen⸗falle. AR N } 
jiehen; als da find Der rothe Witriol/ | Beneben diefen jetzt und zuvor er⸗ Aitreien |] 
Mify,Hammerfihlagra, Den Kalek | gehlten Arkneien, finden ſich noch erle au I 
aber verwirfft er zu ſolchem gantz und che andere / võ Welche geruͤhmet wird / ihre verbor |) 
gar / mit Vermelden / daß / ob er wol daß ſie alle Werblutungen durch ihre — 
brenner ſo hab er doch Die Art nicht | ſonderbahre proprietat uñ verborge⸗ en 
daß er ein⸗ und zuſammen ziehe. Avi- ne Eigenſchafft zu ſtillen ver moͤgẽ: als 
cennas Fen. 4. lib. 4. Tr. 2. cap. 18. | da ſind die Immen oder Biene köerz: 
vermifiht folche Cauftica beedes mit | felbigen eine lebendig in ein Tuͤchlein 
pflaſte maͤſſigen und dann auch mit | gewickelt / und Dem Glied / aus wel: 
folchen Dingen fo da ein und zuſam⸗ chem das Blut heraus fleuft alſo auf 
men giehenz.als.er nimbt gelben Dir gebunden: oder man gibt dem Men⸗ 
triol / und rein pulverifierten Gips / ie⸗ | fihen. einen Jaſpiß indie Hand Deren 























des 5.20th ; kleinen Weirauch 3. Seiten / auf welcher Die Verblutung 
Loth: Aloeumdtruckenen Leim iedes entſtanden / oder hängt ihme denfelbt 


Ks wohl untereinander / und leg eg deß diſtillierten Waſſers oder Saffts 
mit wiechen auf der Ader Eröffnung: | von Dem. Kraut Hein. Baſilien ge⸗ 
Der BitriotundArfenic ſind ein-und | nannt / wie gleichfalls auch deß an⸗ 
zufammenziehende Cauftica :»Der | dern von. Beymenthen oder Bak 
eirauch / Leim und Aloe pflafter- | ſam / deß Saffts von Efelsfothr 













nfelbigen ; Derivantia, 
Ru ir Wun | De in bie Ferne und Nähe, ableiten / 
= | unddann beneben denſelbigen ein be⸗ 


Su ————— 94 
enten eigenen Blut gefihrieben/ da⸗ 
rauff ich doch gantz und gar nichts 
halte / noch auch BR — darzu 
athen kan J———— 
Was bey Belangend die Au under der Lufft 
un oder Duls- Adern 4 Monderheit er⸗ 
kenrwan- fordern Diefelbige zu Widerſtattung 
ninehmen. ihres verlohrnen Fleiſches einen be | de 
je fondern groſſen Fleiß: ſintemahl def 
felbigenicht weich. fondern hart und. 
dicht ſeyn muß / Damit von wegen der 
offenen Puls⸗Ader aus ihrem lufft⸗ 
maͤſſigen und fubtiefen Gebluͤt / unter | 
| ihme Dem gemelden Fleiſch nicht etz 
15 war ein ſchaͤdlicher Tumor oder Ge; | Safft von ungeitigen Trauben / mit 
7 fihmulfk errsachfe an welcher Ge | Sranatenwein/oder mit dem Safft 
ſchwulſt dann ihrer viel flerben. De: | 
rowegen wenn an ſtatt deß verlohr⸗ 
nen Fleiſches nun ein. anders: daher 
| waͤchſ / fo fühleund. —— 
— Fingern oft und viel / ob du etwan ein. 
Bexwoͤqung deß Pulſes empfindeft/ 
dann ſolches iſt ein Zeichen der umer 
dem Fleiſch verborgenen Gefhmwulft, 
Ein hartes und dichtes Fleiſch aber zu | 
verfhaffen brauche und lege folche 
Mittel über/ die etwas hefftiger aus⸗ 
truͤcknen * ſtrewe an ſtatt der. 
Fleiſch gebaͤhrenden Salben truckene 
Pulver auf / die eines folchen Vermo⸗ — mit der Aloe 








fen gegen der Wunden über / als 
Durch Die Aderlaß / Fritiones oder 
Keibungenz harte. ſchmertzhaftige 
a — * 

Die pflaſter maͤſſige und erkuͤhlen⸗ 





















lich Dienen/ find das Weiß von Eys 
ern. / Das Fleiſch von. verfchnittenen 
Haͤmmeln ſamot derſe en Koͤ 

und Fuͤſſen / und dann der Wein von: 

















zu condiren. Item es dienen auch 
die Syrup und zeſottene Waſſer von 







LER 





den Sachen; als in 





Brühe von Granataͤpffel Plüher 
son ‚Hypociftide, dem Kraut Rhog, 
umzeitigen Onlläpffel/ Granataͤpffel 












Banden der Zuden Kunden der. nnerlichen ee ptiſchen Schlehen / 


Zeuden a⸗ man / dieweil ſie nicht vor Augen noch chen in einem herben rothen Wein ge 
| Hehthar a ae und. |sotten. und — genug / oder 
m 


Granaten. Sonftenaber pflegt man 
die Speiſen auch etwan mit dem 


erkuͤhlenden ein⸗ amd uſammenziehen 
r. der verletzten 
großen Blut- Adern: / bie gefottene 


Rinden / 26, mit dem fremden Schle⸗ 

en Safft Acati;und dem andern von 

ungeitigen Weintrauben vermifeht x 

In den kleinen und geringen aber hat‘ 
We 


gens ſind. mlein / —— der Terra: 


WWeand n weiErſten Theile, Anderes Ba. 3 
— ——— Er — dasiftfolche Mittet 6 & 


ei 
y | fonder Effen und Trincken /wie glei ih 
falls auch pflaftermäffige erkuͤhlende 
einzund zuſammenziehende Artzneien. 
Die KRexullſio geſchicht i in den Or⸗ 


— welche hierzu ſonder⸗ 


Koͤpffen 


Sumach genannt⸗ anzumachen und 


— und tiefliegenden Adern / Braucht | dem Saffratı/ Biutftein undderglei- 


5 


—— Hıer. FAs K. an. —— PENDENTEO Bi 
dafein infolbetconh rother Wein: einjugegen F hinmegsiehe und die Gegend 





feud man die gemelde Stuͤcke 


Waſſer / oder in der Bruͤhe von Weg⸗ | das Schrepffen/ Reiben Baden 





rich / Nachtſchatten + Brombeer⸗hitzige und zertheilende Sademun — 


laub / Heidelbeerlaub und dergleichen. blaſenziehende Artzneien verrichte / 


Oder ſeud allein die Blaͤtter von nach demſelbigen den Leib gebieren⸗ 


Brombeer / Myrthen / Ephew / Wei⸗ | dermaffen mit den darzu gehörenden 

den / Hypocittide Flachſeiden / Cor⸗ Purgationibus reinige / und Dann erſt 

nellenlaub / Neſpelnlaub / wilden | die eufferliche erfühlendeein-und zus 

ln Quitten / Heidelbeer /ꝛc. in — jehende Sachen Er Die 
-.. dan me — 

Pas aber die euffertiche Nehme N ‚Bleibt aberdas- Gebluͤt in ſolcher d 





ba en belangt/will Galenus cap. 6.lib.s. | Wunden innerhalb —— brauche 
——— Medendi nicht / daß 


2. Loth des Saffts von wilden Po⸗ 
ley mit 6. Loth Weger ichſaffts ver⸗ 
miſcht: Oder hegehrt das Blut nicht 


dieſelbige ohne Beding und Unter⸗ 
ſcheid zu den Wunden der tieffliegen⸗ 
Den Adern brauche: Dann durch dag. 
auflegen. der erfühlenden. Sachen/ halb zuſammen und wird hart / ſo gib 
wird das Gebluͤt hineinwerts getri e⸗ihme ſolche Sachen ein / die das ger 
ben / die tiefliegende Adern überfüllet/ ronnen Blut zertheilen : als da find 

und alfo die Berblutung noch mehr | das Bdellium mit Calmus' ver 
angereißet / Da Doch Die rechte Ord⸗ mifcht / der geſtoſſen Kuͤmmel und 
nung vielmehr erheiſchet Daß man | die geſottene Brühe von Eppichſa⸗ 
den Stuß weit von dem Ort hinweg ! men / als welche das geronnene Blut 
ziehe, Iſt Deromegen vonnoͤthen | 
dag man das Geblüt zuvor nl —— —— 
Aderlaß von dem Ort der Wunden weg hil fit. . 


ne RN Set er 
— — FR Ä Das xl. Capitel. . el 


Bon den U — Nerven und Spann 
Darin, + 


AH Nr die Nerven werden | ABunden belangend / merden in eis 
R allhie auch die Teendines 9: | ner ieden/und.alfo auch) in den ſchlech⸗ 
der Haarwachs eingerech⸗ 


net und begriffen / und. deromegen 
auch von aller beeden Runden ge 
handelt, Und zwar Der Nerven 











‚a0 








| der Zeferlein mit verleget Daher dan 


finte 


‚über gewoͤhne 1 ‚oder folches: Ol / 


heraus / fondern vinnet auch inner ⸗ 


Haar fein — “ | 


ten und einfachen die kleine Kibræ o⸗ 


allegeit ein Schmers erfolget: Wol⸗ — 
len aber von dieſen allhie nicht rede.. 






EN — —* 
ut aus 
in Rus 
den treibe 
und das ge- 
rontene auf 
ſchlieſſe? 








Wund⸗Artznei Erſten Theils/ Anderes Buch, 223 
finfemanfie Feiner beſondern Tur bes | Bensinoch einesder übrigen /fondern 
duͤrffen vndern allein’ Die Wunden | es verliert das ©tied in welches ſich 
Dergtoen vor die Hand nehmen / ſolche Spannader endet / feine Ems 
und dieſelbige der Gehier und Noth⸗ | pfindligkeitund Bergung." 
durfft nach befchreiben 0 Die Wehr und Waffen / dar⸗ urſachen. 

Kennzeichen ¶ Das erſte Zeſchen dabey man er⸗ Durch Die Nerven etwan verletzet 
kennen kan / daß eine Nerve verletzet werden / habendas Vermoͤgen / daß 
fey / wird genommen von dem Det | fie dieſelbige koͤnnen ftechen / hawen 
der Wunden ſelbſt/ als wenn es an | oder ſchneden / gevreiffen / zerſtoſſen 
einem ſolchen Ort iſt / da viel große oder quetſchen / darauf dann viel und 
und kleine Nerven durchhin gehen/ mancherley unterſcheid ſolcher Wun⸗ 
muß derowegen der jenige / ſo ſolche den folgen; als da find die Stich / 
Ort und Wunden recht erkennen oder Schnitt / Stoͤß und dergleichen: 
will der Anatomi recht erfahren | Die Stiche aber ſind entweeder ſicht⸗ 
feyn. Wiewohl man Die Wunden | Bar undoffen oder es fallen Die Sch; 
der Haarwachs auch etwandurd, | zender geflochenen Winden wieder: 
eine Muthmaffung abnehmen und | umb zuſammen / daß man den Stih 
erkennen kan. Wenn nemlich Die | nicht fehen fan? Die Schnitt geſche⸗ 
- ande etwan ein Gleich oder Ge⸗ hen entweeder nach Der Sang oder 
werb angetroffen hat / deñ die Haar⸗ | nad) der quer / und wird in beeden 
wachs find der Muſculen oder entweeder etwas oder nichts von der 
Maͤußlein Ende oder Schwaͤntze / Subſtantz des Nerven durch die 
welche ſich allezeit in die Gleiche /oder Verletzung hinweg genommen: Die 
doch nahe bes denſelbigen enden: 0; | nach der quere/ ſchneiden Den Nerven 
der wenndie Wunde an einen folchen | entweeder gang und gar / oder nur 
Ort gerathen da wenig Fleiſch iſt | zum theil durch 
als da ſonderlich find’ die Hand und | Belangend die Vorverkuͤndigung nt 
Fuͤſſe/ welche der Haartvachsallent: | des endlichen. Außgangs folcher andkayen 
halbenviefhaben 7". Wunden / ſo erfolgen von wegen der Ausgangs, 
Dasander Zeichen eines verwun⸗ Mitverwandſchafft Des Hirns auf 
deten / iedoch nicht gar nach der | ſolche Wunden nicht allein groſſe un⸗ 
Quer durchſchnittenen Nerven/ ft erleidliche Schmergen/fondern auch 
der groſſe Schmertze / ſo darauf sur : Convulfiones, (welche dieſe Wun⸗ 
erfolgen pflegt / zuſampt dem | den faſt gefährlich macheny ) aberti- 


























gen pulfiert oder Flopffen 7 Entzumz | Ben innerliche Geſchwehr / ein uner- 
dung / Convulſion und Aberweig. | löfchlicher. Durſt/ſtetigs machen / 
Weẽñ aber der Nerven gantz nach groffe Dütre der Zungen / heftige 
der quere durchſchnitten und alſo zer⸗ und gewaltige Fieber / welche Fieber 
theilet iſt hat man fich Deren Feins | jedoch von Avicenna Fen. 4. lib. 4. 
au beforgen / als weeder des Schmer⸗ Tract. 3. cap. r. für eins Der fe 








— —— 


. Durch einen 2 


224. Hier. —— AB 


eichteften unt und gen gevingften Zufälle Der | 
verlegten Nerven geha 









ten werden 
daraus dann ‚folgen muß / d aß 
dere weit groͤſſer ſeyn muͤſſen. 


Wie der Stich der Nerven: 


aucmeirenfep 
eichwie Die Bunben der Ner⸗ 
Stihver- SO — Belchreis | 
festen Ver / hung / nichteine / fondern viel und 
mancherley fi find / alfo erfordert auch 
ein jede / und fonderlich Die geftochene/ 
gehamene. oder gefthnittenerund dan 





Eur der 


iedoch ie Diefer Curen mit den andern 


derſelben viel Dingge emeitrhat.. = | 


Vorſehnug 
deß gantzen 
Leibs. 


Deromegen die Stich der Ner⸗ 
ven recht und mol zu curieren / muſtu 


Die geſtoſſene / ihr beſondere Cur/ da | 


AQuArENDENTE — 


der | der ſchlechten und und ‚einfachen An — 


den ieh gehandelt i 
Das Eſſen und Trin 
gend /foll man ſolchen 


— 


Patienten ſo 
| wenig zulaſſen / re em 
ct. 4. cap. 2. 
Avicennæ, benebendem / daß man - 


aus Fen. 4. lib.4. Tra 
‚allen Falten Lufft / wie dann 
auch bey d 
a a ka und an ſtat deß⸗ 
febigen einen warmẽ erwohlen foller 
damit ja Fein Convulſion hernach⸗ 
‚folge / Aphor. 18.Sedt. z.zcapı 2, 
lb 3. per gen: deren man ſich ſonſten 
bey dem kalten Lufft aunbeförgen hat. 
Derowe fo oft du die Wunde 
—— un von newem verbin⸗ 
den /ſo ſehe das Du den Patienten 


fonften 











x 


andern Wunden im Ge⸗ 





zuvor den Leib mit aller ſeiner Noth⸗ gie warnen Dit und alle dei⸗ 
durfft wohl verſehen / damit aus dem⸗ne Tüchlein und Binden fein ge⸗ 
ſelbigen nichts zu den verwundeten woͤrmth Be Ar 

Nerven hinzu fliege Denn Diefelbige | Wenn nun ae — Leib recht Cr 
‚find in ſolchem Fall nicht allein | verfehen / fo ſchreide zu dem verwun⸗ ei 
fihwach und mit Schmertzen bela⸗ deten Glied / und betvachte zuforderſt / 
den / ſondern bedoͤrffen auch erwaͤr⸗ ob der Stich des Nerven felbttficht: 
mende / und an ſich ziehende eufferliche | bar und offen oder wiederumb jue 
Artzneien / darauf dann / wenn der I gefallen / und en unſichtbar 
Leib zuvor nicht purgieret / und alles | wordenfen : dann die uͤnſichtbare ge⸗ 
Uberfluſſes genugſam entladen /ſchehen gemeiniglich mit Pfei 
leichtlich ein innerliche Apoſtem und deln / Dolchen / und dergleichen. Der 
Entzündung folgen Fönne / und al | rowegen wenn du zu einer folchen 
fo die Nerven Mt zu einer Faͤulung Verwundung berufen wirft /und 
gerathen. Sind demnach Paulus dem Leib / wie gemeld / ſein Recht ge⸗ 








ap. 54. lib. 4. und Galenus cap. 2. | 
. 11b.6. Merhodi Medendi der Meir | 
nung / man müffe Die Cur folcher. 


Wunden mit einer Aderlaß anfan⸗ 


gen / und nad) derfeibigendie Purga- 
tiones vor Die Hand nehmen / von 
welchen dann in der Beſchrejbung 








than haſt / ſo ſchneid die Haut nach 
der Cur gegen den Stroͤmen / Ecken 
oder Enden zu fein geſchicklich auf/ 
und daſſelbige mit zween Schnitten / 
Damit durch becde Der Eiter koͤnne 
heraus kommen / und dann auch die 
aufgelegte Artzneien mit ihren voll⸗ 

komme⸗ 








we 


Wunde ArsneiCriten Theils/ Anderes Buch. 225 
Fommenen Kraͤfften biß zu dem vers legt / und den Ort / wie gemeld / amit 
legten Nerven hinein gelangen. gebehet / das Oele vom Segelbaum 
Ben den offenen und fichtbaren iſt hierzu ſonderlich gut / allermeiſt 
se. Stichen aber / ſie ſeyen gleich mit | wenn es nun ein Jahr oder drepalt 
Huͤlff des Arktes / oder bald im An⸗ worden / dann ie aͤlter es iſt / ie ſub⸗ 








fang durch die verletzende Wehr alfo | tieler es wird. Wir haben von unfernn 
ſichthar worden / muß man ſolche Padoaniſchen Bergen auch ein und 
- Sachen auflegen / die da nicht allein | andere Oel / welche dünner und füb- 
truͤcknen / fondern 









ſondern auch einer hitzigen tieler Natur ſind. Beneben dieſen/ 
Complexion uñ von ſubtielen Theilen hat man auch viel andere in den Apo⸗ 
ſind / damit ſie die Faͤulung koͤñen aus⸗tecken bereitet / oder kan taͤglich mehr 
truͤcknen / den Eyter aus der Tieffe zurichten: Als man leſſet Weinrau⸗ 
heraus ziehen / und Denfelbigendigeri- | tenund Dillin Del ſieden / ſe bekombt 
ren/ cap.2.lib.s. Merhod.Medend. | e8 Die Krafft / daß es außtruͤcknet 
cap. 2. lib. per gen. Sn dem Se | und fubtieler Theil ift: Oder braucht . 
- brauch aber ſolcher Sachenhatman | andeffen ftat dag Oleum Coltinum, 
- Darauf fonderlich gute achtung zuge | Das Scorpionoͤl / weiß Lilienöl 7 
ben / daß beedes der Schmertze geſtil⸗ Fuchsoͤl / oder (welches fehr geruͤh⸗ 
let werde/ (und daſſelbige entweeder met wird /) das Oel von Bibergeil: 





Durch Die Leniencia, oder durch ſol⸗ ; 





Rhafes aber 13. Continentis zeugt 


‚he Sachen / welche die Lirfachen des | das von Erd-oder Regenwuͤrmen ak 


Schmertzens abfihaffen / oder durch 
‚die / ſo da erflaunen/und die Em⸗ 
pfindligkeit benehmen / ) und dan. die 
Entzündung verhuͤtet. Welches ab 
les dann mit den hitzigen und fubtilen 


len andern vor / gleichwie Avicennas 
das von Beymenten oder Balſam. 
Diedehung mit Waſſer / ob fie gleich 
warm iſt / will ſie doch dem Galeno 
von wegen ihrer Befeuchtigung nicht 





gefallen / ſintemal ein iede Feuchtung 
ven Nerven von Natur zʒuwieder. 

Uber das / iſt auch dieſes wohl zu⸗ Die Grad 
befrachten/ wie fern und viel die Muged ausmad 
ney ı fo zu den geffochenen Nerven gertwirmenden 
| | braucht wird / foll und muͤſſe truͤck⸗Artzenei 
dann zum dritten / fo erweitern fie | nen und erwaͤrmen; nemlich Daß fie 
auch das Loch oder Eingangundhal | Den Eiter aus der Tieffe koͤnne heraus 
ten denſelbigen offen: Derowegen | ziehen und außtruͤcknen „Denn welche 
dann Galenus die Stiche der Vers | einwenig hitzig ſind / ziehen gar nicht 
ven offt und vielmalmit der warmen | voninnen heraus: Die all zu hitzige a⸗ 
Behung des Dels alleinzu heilen ger | ber ziehen zwar heraus / verrichten ie⸗ 
pflegt / indem er nemlich Daffelbige.| doch Daffelbige mit einem beiffen und 
mit einem Schwamm warm aufge ee en 


Delen verrichtet wird/als welche mit. 
ihrer fchmierichten Natur den Ort 
erweichen und lindern / durch die Hi⸗ 
tze allen Eyter heraus ziehen / und al⸗ 
ſo die Urſach des Schmertzens und 
Entzündung hinweg nehmen; und 














a 





Eine ondere ¶ Die well man aber folcheund der: 


Materxi. 


26 Hıer. FABR. AB AQUArENDENTE 
gen wenn der Menfeh entweeder Feiz | Sa er vermifcht das Deletwan mit d J 


Raih / man lege dieſelbige zuvor auf 
etwan einen andern gefunden Ort 


Artznei gut / und zu der Wunden Gerſtenmeel oder Kuͤchernmeel in der 







ne / oder im Gegentheil ein all zu grofſe Euphorbio, oder mit demSagapeno, 
Hitze empfindet / fo wiſſe / daß dis auf | oder mit Terpentin: In denen fo har 


gelegse dirhney nichts zu dev Sachen | tes Seibs find, thut er ermassonmm — | 


dauge / dietveilfie nemlich nichts herz. gefehmeltem Schweffel za dem Del 


4 B 


auszengt / oder beneben Dem heraus: | hinzu’ und machts fo Die / als ein 


CE ). 
a le Re 
[7 0 — 


ziehen entzuͤndet : befindet er aber eine ——— Ey / wie man ſie pflegt 














mittelmäffige Waͤrme / gleich als | auszuſuͤrpflen: in den andern aber/ 
son der Sonnen / ſo hat man fich etz | melche nicht fo hart von Leid find/ 
was gutes und fruchtbarliches zu der. | macht ers etwas Diefer / und einem 
Artznei suverfehen. Himviederumb.| Honig gleich : odernimbt MWachsı, 

wenn der Menſch / eines juckensund | Theil’ Zerpentin und Bech iedes — 

beiffens nach Aueaung der Artznei Theil / Euphorbii den zwölften 
geronar wird/ und Daß fich der Eins | Theik/ weniger oder mehr ie nach Ge⸗ 

gang der Wunden mehr auf/ alsäus legenheit deß Patienten / und machts 
thut / da man fich Furß hernach eines | zueiner Miztur cap. 2.lib.6. Merk, 

beiffens zu beförgen / fo halte es für | Medendi,cap. 2. lib. 3. per gen. Und 

ein gewiſſes Zeichen / daß die Artznei alfo werden Die Stiche der Nerven 
ftarefer und hefftiger fey / ats die | eunire. 0. 0.0 — 
Nothdurfft erfordert: oder da er Faͤllt aber etwan / dieweil der Pa⸗ Zuſaue der 








war ein jücken empfindet / das Koch | tienenicht folgen wil/ oder aus Fahr⸗ nenne, | 


aber der Wunden nicht weiter wird / | läffigfeit und Uberfehen deß Wund⸗ 
fo ifts eine gute und bequeme Artznei | Artztes eine ſchweere Entzuͤndung 0 
die Danach der Gebier außtruͤckknet der Convulfion zu / muß man denkb 
und Detergieret, igen / ſo hald immer möglich /begeg 
v | nen/ Aẽtii Anweiſung nach cap· 27. 
leichen Artzneien auf der Aßunden | lib. 14. gr an, 
feibft nicht probieren darff / ift mein: 








dung fetze fo wol derfelbigen / als auch 
etwan e geſu der Faͤulung erfühlende und truͤcknen⸗ 
dan beßndet derfelbige eine lawlechte | De Mittel entgegen / dergleichen dann 
Waͤrme / ſo iſts ein Zeichen, Daß die find Das: Bonenmeel / Ervenmeel / 





dien ſtlich fen. Nach Erklaͤhrung die | Mixtur von Honig und Eſſig geſot⸗ 
fer Stuͤcke / ſchlaͤgt Galenus den Ter⸗ ten: Oder wilt du noch mehr erfäk 
pentin/ Den Succum Cyrenaicum, ten / ſo laß deß Meels von Hirßen in 
das Lorbeeroͤl / die diſtillierte Laugen/ Der gemelden Mirtar ſieden: Ehe du 
das Cedernoͤl/ und den Sawerteig aber ſolche und dergleichen Sachen 
vor / als welche alle / ſamt das Eiter auflegeſt / ſo behe den Ort zuvor mit 
ſehr fein qus der Tieffe heraus ziehen: einem Oel / darunter ein wenig Eſſig 





vermiſcht fey, Findet 


RE ne We I 
Als in ſeiner / deß Nerven / Entzuͤn⸗ Entzndung 
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Schmeren· Findet ſich aber beneben der. Ent- weil nemlich die Inlarmmation ‚oder 
sundung etwan auch "ein groffer | Entzuͤndung auch biß in das Sin und 
Schmersr laß Bonen oder Erven: | Nücfgrad gelanget / biß deren ic ein 
meelmit ein wenig gefpttenen Wein / Stuͤck nach dem andern tkeihaltig 
und ein klein wenig Eſſig ſieden und | wird. Iſt demnach Der nechſte and 
den Ort iedoch zuvor mit einen law⸗ beſte Weg daß man der Mater fol 
lichten Oel behen. Sa es wird auch ches Zufalls zum foͤrderlichſten von 
zur Linderung deß Schmertzens und | dem Dit hinweg helffe / und allerley 
Entzundung ein Aderlaß erfordert: | Revulforia, als Aderlaß /Schrepff⸗ 
od da du der abfräffte Halbe zu derſel⸗ koͤpffe / Saug oder BlurrEge/blafen- 
bigen nicht kommen kanſt fo nimb die nehende Pfiafker/2c. dar u gebraucht. 
Saug oder Blut⸗Egel und des Wenn ſolches gefchehen / ſo fihe/ wie 








Schrepffen vor die Hand:oder uͤber⸗ 
lege die Ort gegen der Wunden uͤber 
mit blaſen ziehenden Pflaſtern. 
Da der Schmertze und Entzuͤn⸗ 
Dung heftig zunehmen Da hat man 
fich einer gemifen Convulfion zu be 
ſorgen / welche dann auch) eine beſon⸗ 
dere Eur erfordern? als daß Duden 
Ruͤckgrad mit einem warmen Del 
beheft / und deß Glieds Darein Der 
Stich gerathen/ als da es zum Ex⸗ 
empel in der Hand / den gangen Arm / 
und ſonderlich unter der Achſel / da 
viel Nerven herkommen / wohl ſchmie⸗ 
reſt / und dann den gantzen Grad deß 
Halſes und der Bruſt mit Woll in 
Del gedaucht warm beheſt. Oder 














du Die Convullionem ſelbſt moͤgeſt 
ſtillen / als babe den Ort mit einem 
warmen Del/ leg Wolle mit Dele bes 
feucht warm uͤber / oder nimb ſonſt ei⸗ 
ne weiche Artznei vonEuphorbio und 
Bibergeil vor die Hand/cap. 2. lib.3: 
per gen, Ich feße das gantze Glied / ſo 
mit der Conyulfion behaftet / in ein 
warn Del hinein und laß es ſo lang 
darinnen/ biß ſich die Convulfio ſtil⸗ 
tet: Oder laß / da ich es noch ſtaͤrcker 
haben will / etwas von Bibergeiloder 
Erdwuͤrmen in ihm / dem Del’ ſieden. 


Wie diegehatwene Wunden der 
Nerven zu curiren ſind. 


Je gehawene Wunden geſche⸗ Eur der ge⸗ 
Dyen entweeder nach der Lange danenen 


iſt der Stich in dem Fuß / fo ſchmier | 
oder nachder Quere / bey welchen bee⸗ ver Treu. 


nicht allein den Schenckel / fondern 


Innſtehende 


Convulſion 


uͤberlege auch denſelbigen biß zu dem 
Gemaͤcht hinauf mit einer ſolchen in 
warmen Del gefeuchten Wolle / wie 
gleichsfalls den gantzen Ruͤckgrad 
biß zu deſſelbigen unterſten Ende 
Befindet ſich aber die Convulſion 
alhereit zugegen / ſo iſt es umb ſo viel 
deſto gefaͤhrlicher / APhor. 2. Sect. 5. 
ſintemal 








ihrer viel Daran ſterben die⸗ 


den Die Haut entweeder durchſchnit⸗· 
ten und Der Nerven entbloͤſt und ent: 
deckt wird / oder es bleibt derſelbe noch 
verborgen. Gleichwie wir uns aber 
in den Stichen von wegen des Eiters/ 
welcher ſich für und für abſondert / ei⸗ 
ner Faͤnlung deß Nerven beſorgen / 
alſo hat man ſich deren auch / in der 
nach Der Lange se) und ent⸗ 
Ss | 


€ 


biöften 


228. 
„biöften ten Nerven zubefahrem. Erfor: | 
‚ dern Deromegen: gleichsfalls: auch | 
trucknende Artzneien / welche den Ei⸗ 
ter hinnehmen und verzehren / iedoch 
keine hitzige und ſubtiele / dergleichen 
in den Stichen gebraucht werden / da⸗ 
mit fieEönnen durchdringen und den | 
Eiter heraus holen x ſondern ſolche / 
Die swartrücknen/ iedoch. weder hisen 
nocherfälten/ ſondern n zwiſchen dieſen 
einer mittelmaͤſſigen Natur ſind / ſin⸗ 
temal ſie von wegen deß entdeckten 
ne Feines Durchdringens ber 


doͤrffen. Wieewei und fern ſie aber 


mit ſolchem ihrem Truͤcknen ſollen 
reichen / erklaͤret Galenus cap. 3. lib 6. 
Method: Med.& cap. 2. lib. 3. per. 


gen. da er ſagt / ſie muͤſſen ſolches ohn 


einigesBeiffen verrichten: dergleichen 
denn thun der gewaſchene Kalck in ei⸗ 

ner gnugſamen Menge Delzertaflen/ 
und mit Safenin. die Wunde gelegt: 

Item / das gewaſchene Nichts mit 
vielRRoſen Oel zerlaſſen und aufgelegt / 
‚denn durch Das waſchen verlieren ſol 
che Sachen ihre. Schärffe.. Actius:}: 
ruͤhmet das Unguentum Iñdis, in ei⸗ 


Was vor 
—5 


nem guten Theil Roſenoͤl weich ge⸗ 


macht. Beneben welchen man denn 
noch andere Salben mehr braucht 
und den Ruͤckgrad zu behen pflegt / 
„pie oben: bey den geſtochenen Wun⸗ 
ie den: if vermeldet. worden:. Menn: 
ganzen Tier: DEE Nerve gantz und gar durchſchnit⸗ 
Keus·ten iſt / darff man ſich Feiner-Convul-- 
ſion beſorgen / denn die beede Ende 
deß entgaͤntzten Nerven ziehen ſich zu⸗ 
ruͤck / und. werden durch die fleiſchge⸗ 
— Artzneien ehr. leichtlch ge⸗ 


N ER. AnRıa ‘AB Aauaranenzei | I sa 
Iſt er. aber: ern J 


























darſ man nicht allein trueknende Artz 
neien / ſondern auch ſolche welche die 








re Truͤcknung erfordert wird / ein an 
ders aus dem Oxymellite und Er -· 
venmeel: Oder da dieſes noch nich 
genug truͤcknet/ daß ee ee 















'Quere durchſchnitten / fo. bleibt der Teryen nie | 
Schmertze und Enkündung: und fen (Anita: io 
derlich Die Convulfion feltenaus/dan: » 
Die Inflammation kombt ſehr bald 

von den | entgängten Zeſerlin —J 
unentgaͤntzten; daher dann in den un 
entgänten eine. Entzundung.folget: u 
Iſt derowegen vonnoͤthen / daß man — —J— 
durch eine Aderlaͤß deß Gebluͤts ein h 
‚guten: Theil hinweg nehmer — 
ſchmale und geringe Diaͤt anſtelle/ 
dem Krancken alle Leibs⸗ Berndgun: 
‚gen verbiete/ den Ruͤckgrad mit den’ 
gemelden Delen ſtetigs behe / oder wo 
die. Wunde in den Schenckel/ die: 
Huͤfft mit ſolchen Behungen verſehe: ie 
‚oder bey den IBunden der Arme / die Bi 
Ort unter den Achfeln. In die Wun⸗ 
de hinein legt man eben die Mitte/bie 
‚man auch zu den: entdeckten Nerven | 









8 








— 


zugebrauchen pflegt. ERSTEN 


Zerqnetfehung und Verdon⸗ 
niung der Nerven. 4 
St bey der: Zerſtoſſung eines Serra ü | 
ee auch eine Entgankung jenen ders 


oder Erfehmührung der Haut / ſo be⸗ | 





voreinander gemichene Haut wide⸗ 
rumb ein aind zuſammen zʒiehen / wer⸗ 
den derowegen billich die Cataplal-- 
mata oder Weichpflaſter von:dem: 
Oxymchite und Bonenmeel aufge⸗ 
legt / oder da eine heftigere und mehre⸗ 


chwer⸗ 
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Schwede vurkelz und der Mirtur | Man braucht aber ber zu Denzerftöffe: Junerliche 
bvon Eſſg und Zonig hu Latein Oxy- | nen Nerven/nicht allein eufferliche Aueneien. 
mel genannt / oder man braucht am / Mittel / ſondern gibt dem Mernſhen 
deſſen ſtat die Bletter von Ulmenbaͤu⸗ auch’ bequeme: Artzneien Durch den: 
men in Oel gelegt / oder Betonien⸗ Mund hinein / als etwan ein Quint⸗ 
kraut / oder die Aſch von Rebenge⸗ lein Entzian / oder Opopanax mit 
ſtraͤuß mit Oel / Huͤnerſchmaltz und Wein / oder mit der Mirtur von: 
1. Eſſig vermiſcht Honig und Waſſer / oder etwas 
SZerſtoſſung· Iſt aber: Die: Zerſtoſſung ‚ohne:| vonder: gefüttenen Brühe.von Cal⸗ 
| sondere: unndenund Derfehrung der Haut | mus».oder Waſſer Battenig in ei⸗ 
" Suur. wmigtu den Ort oft und viel'mieDel') nem Trunck oder: Ammoniac mit 
war hen / oder mit dem Pflaſter Honig; vermi eht oder die Bruͤhe 
von< Schweinsbrod-Türkel mit.o+ ‘von’ — Bat engen / und was 
nig und Saltz vermiſcht warm uͤher⸗ desgleichen mehr iſt 
legen/ oder da du noch mehr zu truͤck⸗ Geſchicht es aber etwan / daß die Verdraͤlung 
nen begereſt / auch etwas von Ma | Nerven durch einen Fall / groſſe un⸗ der Nerren. 
joran hinzu thun: oder mach eine Be⸗ geſtuͤmme Bewoͤguny / oder ſonſten 
hung aus der geſottenen Bruͤhe von aufandere Weiſe verdrehet oder ver⸗ 
wilden Balſam / welche alte ſubtieler ame werden: / alfo: daß fie. der: 
at ſind und die Natur haben / daß Menfchnicht mehr brauchen und be⸗ 
ſie austruͤcknen: Ja ſie ſind auch et⸗ ‚wegen kan / foüberlegeufi bedecke den 
was hitzig / ziehen derowegen aus der Ort mit: einem: ftiſch geſottenen 
| - Zierfe heraus uũ Fommen aller- Faͤu⸗ Ibiſch 
lüng vor Und dann zum festen da es fih et⸗ Verhaͤrtung 
zerftvſſung Oder es findet fich/benebeder 2er | wan begebe/ daß nach dem zerſtoſſe⸗ 
en fü ffüngzanch:etwan-ein-Schmerg. | nen: verdecherenundforfken vertuns- 
Um. and Entzuͤndung / muſtu den Ort al⸗ deten Nerven eine haͤrte zugegen blei⸗ 
| ſo bald mit Chamillenst / Weinrau⸗ be⸗ wie es deun wegen der: hinzu flief 
tenoͤl / oder dem Det von: Mütrers-| fenden groben und dicken Feuchtigkei⸗ 
fraut/ oder da es im’ Winter / mit ten gun geſchehen pflegt/ darauf das 
dem andern von Bibergeilbefenhti- En Sn entfehläfft/ und —— | 
gen / und alſo beeden Auflen| ‚EmpfindligFeit: verliert: 1 
begegnen :: Dder Da Die: Zerfteffüng erweichende un zertheilende / oder vers 
zwar — Ara Feine: zehrende Mittel. vor die Hand: als 
Entzuͤndung umb und bey fich hat / das Baelliumin © safferz erlaffenzun: 
mie: gleichfalls auch Feine" Verſeh⸗mit gleich ſo viel geſtoſſen Ibiſchwur⸗ 
rung der Haut / braucht man die ge⸗ Bel vermiſcht :roder die geſottenen Lili⸗ 
ſottene Brühe: von Galmus: und enwurtzel mit einem geſottenen Wein 
Schwerdel oder Narciſſen / oder vermiſcht: oder die Mixtur von Gar - 


Zwiebeln geſtoſſen und mit: Honig. | ‚bano, Bdellio, Euphorbio, mit Sek 
vermiſcht Sl; Hefen: 
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Hefen angemacht / oder das groffe | frifh Wachs vermiſcht : oder sumier: A 
Diachylon.mit Dem weichen Styrace | ten den Rauch und Dampf eines heiſ⸗ 
yernniſcht: Oder weiß Lilienoͤl / Dill | fen Mühlfteins oder Fewerſteins/ 
oͤl / Gaͤnßſchmaltz / Bdellium mit Fett auf welchen ein wenig Eſſig gegoſſen 
zerlaſſen / Narciſſenoͤl oder das Oel / worden / es reſolviert und vergehrt ge⸗ 
in welchem der Blaͤtter von Beeren⸗waltig: gleich wie die unfaͤtige fette 

klaw find eingeweicht und geſotten / Lambswoll am allerbeſten er⸗ 
worden / allein oder mit ein wenig | weicht. * 


VRR IRHISICHIN HN 
| Das XII. Kapitel. ve 
Von den Wunden derSigamenten oder‘ 
ni Sennen | 
Wunden der Damen Oramoit His Tioamenta - 
\ J Jeweil Die Ligamenta oder 
eh Sennen Feine Empfindligkeit 
haben / Davff man ich bey ih: 
ver Berlegung / auch weder einiges 
Schmertzens noch Con vulſion beſor⸗ 
gen / muß derowegen den Eiter/der 
fich in der Wunden abſondert / aus⸗ 
truͤcknen damit er die Senne nicht 
anftecke und verfäule. Und zwar ſo 
haben dieftarcke Artzneien von wegen 
der Unempfindligkeit oder «var$nrıev 
allhie wohlplatz / iedoch daß ſie Die Ge⸗ 
bier nicht gar uͤberſchreiten: pflegt 




















Andronis Pafiomis und Polyide in 
einwenig Oel / zerlaſſen / vermifcht 
aufzulegen. Iſt aber die Senne zer: —— | 
ftoffen / oder verzuckt / darf und ol gung der 
man durchaus Fein warm Waſſer zur Seunen. 
Behung brauchen / wiedoch ihrer viel i 
zu thun pflegen dann es hat die Art 
daß esfänter/ andern man nimbt hir 
tzige und fülche Sachen vor die Handy 
ſo da einwenig ein und zuſammen zie⸗ 
hen; als da find das Spicanardr 
Oel / Maſtixoͤl/ das groſſe Em- ei 
plaftrum Barbarum, Ä ' 




















derowegen Theriac mit den Zeltlein &c eigene 
SER I 
| Das XI. Eapitel, ar A | 


Von den Haupt⸗Wunden auch allen vorneh 
men Stäckendeflelben/in einer hierzu nothwendigen 
Betrachtung / der —— vor⸗ | 1 

geſtellet. | 

Ra Wunden / vondenen biß- | einfache. und unvermifchte Ctücke | 

hersift gehandelt worden / be: | Deß Leibs any als da find Das Fleiſch⸗ | 
treffend / die gehen allein Die | Bluzadern / Lufftadern / — ion | 
pañ⸗ 
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Bi — 


Syamnaberny and denn Die Liga-| ln Haut I des € Eihadıns echt 
mente oder Gennen: Folgen die | theilhafftig wird. Oleichtwie mar 
Wunden der Inſtrumenten oder ver⸗ ſich denn ben ſolchen auch alwegen 
miſchten Glieder / jedoch nicht: aller | zu beforgen has / es ſeh 
und ieder — ſondern allein der fuͤr⸗ zugleich. auch mit verletzt. Uber dag 7 
ehmften / als deß H upts Bruſt | hat ſolche Haut auch eine geringe 
und. Irtenbaue/ sun den anz | Empfindligkeit / derowegen wenn du 
ücken / ſo in dieſen drey en — ander Verſehrung der Hirnſchalen 
terſchiedlich ver 2 | zweiffelſt / magſtu dieſelbige ( Haut) 
fi Selangend demnach die Kunden | ohne ſchew Durchfehneiden /von eins 
— — — 5 toiez | ander theilen uf nach der Hirnſchal 
N —J wird tohkfie einen be ſondern groſſen Fleiß ſehen / dann es heilet bald widerumb 
| erfordern/und fehr ieh au ihren gel er zu / und being Feinen befondern groß 
gen iE’2on ellichen fehr fahrlaͤſſig ſen Schmertzen; fornen.aber bey und. 
tractieret und. verfehen/ wollen den | uͤber der S Stirn / da der Muſculus Ds 
gantze Beſchaffenheit nach | der Maͤußlein iſt / unterſtehe dich f 
Nothdurfft / iedoch ſo kurtz / als uns ches ja nicht: dann En Diefe 
immer mx glich / beſchawen underfilich bige Mauß nach der Quere durch⸗ 
betrachten: ai: ieviel der fuͤrnehmſten ſchneideſt / fällt das oberſte Augenlied 
Stärke deß Haupts an der Zahh uͤher das Aug herab; ſoll derowegen 
fehen / und was bey einem ieden in ſon⸗ ſolche Maͤußlein entweeder a nicht / 
derheit betreffend: ihre Erfentnüß o⸗ oder Doch allein nach der Laͤnge und 
der Senmeichen / Dorverfündigung | Stereke der Zeferlein < aufgefchnittenr 
deß endlichen Ausgangsund Die Cur⸗ | und zertheiler werden. Ja du ſolt 














































EB ——— und zu mercken· | Dich auch der Blut Ader / die ſich auf 

| Rute - St demnach dasienige/ darauf | der Stin ſehen laͤſt / gaͤntzlich enthal- 

outs. alle Haar des Haupts ruhen / )ie | tenzoder dafie ettoan weregetroffen 
Haut in welcher dere Stücke oder | und verwundet worden / das Mund- 
Theil / fo mſonderheit zumercken / loͤchlein derſelbigen alfobald sufionfr 
unterfehiedfich vier find / als die dicke fen / und alf Die Verblutung ſtillen. 
Empfindligkeit / Gefaͤſſe oder Adern Vielmehr muſt du dich vor den 
und die darunder liegende Muſculen Schlaͤffen vorſehen und huͤten ſinte⸗ 











oder Medußlenmn.ngl ein ieder mit einer geofen Mauß 
Das erſte belangend / iſt die Haut verſehen⸗ welche 1 wenn ſie 
werden / alſo bald eine — 


ſten / und an den andern Orten allz Hirnwuͤten und Fieber erregen: 

— daher die Wunden des es lauffen auch durch ſie / die he 
Bordernhaupts /ob fie wehlgering | hin und wider viel Adern / welcher 
‘ ſtheinen / faft alle gefährlich And; ; Blur fich fehr fehtweerlich und umgern 
F — — wegen dane ſtillen laͤſt / vr demnach auch Sr 
N rſel⸗ 





| 
' Me. Haupts fornen am aller dünne: 
Ei 





‚Pericranium 
— uhet Das Peiraniun, mals | 
er Hiru⸗ D 


ſchal. 


Dim 


ſchal. 


232 
derflbigen. teilen. Pole Ortunverle | a 
tzet laſſen. 

Nechſt unter dieſer Haut ligt und 


as nechſte Fellein uͤber der Hirn⸗ 
ſchal / derowegen mer die Hirnſchal zu 
durchbohren begehrt / der muß zuvor 
die gemelde euſſerſte Haut / zuſampt 
dieſer innwendigſten abloͤſen / dann 
fo bald dieſes Pericranium von dem 
Bohrer getroffe n und beruͤhret wird / 
entſtehen Entzündungen Fieber und 
ſonſten allerley boͤſe und gefaͤhrliche 

ufaͤlle: Sintemahl das gemelde 

‚Perieranium von der nechſten Haut 
unter der Hirnſchal / dura mater ge⸗ 
nant, / feinen Urſprung hat / indem 


Sich nemlichdie dura mater durch die 
Fugen der Hienfehal heraus thut / 
derowegen wenn das Pericranium 
verletzet wird / macht es von wegen 
der Bereinbahrung die duram ma- 
‚rem folcheg ihres: Schadens. leicht⸗ 


lich — 


unſerm Vorhaben dienen / fuͤrnem⸗ 


lich fünfferley ‚als die Coronalis o⸗ 
der Exonförmige/dieLambdioidea, 
_ ie ein Griechifch A formieret 7 die 
pfeilformige / oder ‚Sagittalis , und 
Dan die beede fchuppichte/. oder Tem-' 


porales. Derowegen wenn du ges 
noͤthiget wirſt / die Hirnſchal zu — 
bohren / ſo verſchon aller dieſer Fu⸗ 


‚gen / als durch welche die dura ma⸗ 
— Pericranium zu machen her⸗ 




















Nach dem Pericranio folgt Das. 
‚Cranium oder die Lrnſchal ſelbſt / iſt 
ein Bein durch die Fugen aus vielen 
Stuͤcken zuſammen geſetzt: und zwar 
ſo ſind der Fugen / welche zu dieſem 











HIE. FAnR. AB A \QUAPENDENTE 7 
‚ausdringek: denn wenn -Diefelbige, 


verletzet und zerriſſen wird / kan 7 
gemeld / leichtlich eine Entzuͤndung 
folgen und die Munde tödlich ge; 
macht werden. Uber das Men 
‚auch der Augenfchein infelbfbv Daß Die: 
Ende nechft.bey den Fugen nicht, faſt 
art / ſondern gleichſam — 
derowegen fie denn -Den euſſerlich 
Anſtoͤſſen keinen befondern. Wide 
ſtand thun Fönnen / will geſchweigen 








‚daß auch das Eiter welches fich de 


felbft fanilet / deichtlich hinab ſincket 
und zudem Hirn gelanget. 

Zum Deiften.ft Die Zöiffenfeboft 
der $ ‚Fugen auch darzu nutz und: 
thig / damit wir nicht Ga 
den / wie unſerm erſten Urheber dem 
Hippocrati begegnet / in dem er einen 


von auſſen ſehr entſtandenen Re 


der Spalt / / für eine natuͤrliche Fuge 
angeſehen. 

Das ander / ſo wir bey der Hirn⸗ 
ſchal ſonderlich waar zunehmen / iſt 
ihre Dicke und duͤnne oder Subtieli⸗ 
tät: dann ‚mitten auf dem Haupt 
iſt ſie am allerduͤñeſten ram Hinderns, 
haupt am dickſten ui fornen bey der 
Stirn mittelmaͤſſig; find demnach 
die Wunden 7 fo auf: das vordere 

Theil gerathen / allezeit mehr ‚gefähr: 
tich 1. als die an. andern Drten/ und 
daſſelbige nicht allein von wegen der 
Subtiutaͤt der Haut / und deß da⸗ 
runder liegenden Beins deſſelbigen 
Orts / ſondern auch dieweil es des 
Hirns daſelbſt am allermeiſten hat / 


und dann auch von wegen der Con⸗ 


tuſion / Quetzſchung oder Zerſtoſſung 
der Adern / die fi durch die * 





Wund⸗ Artznei Erſten Theile) Anderes u 
‚mare mit Dlut/ undbr. undbringe den den 





Höhlen der innwe innwendigen digen Hirnſchaal 
am vordern Haupt erſtrecken /denn 
das Blut/ ſo aus oſchen Adern her⸗ 

aus laufft / ergeuſt ſich zwiſchen Die. 
Hirnſhaalund die duram matrem, 
und iſt des Todes eingige Hrfach. 
Die dura marer iſt die nechfte 
Haut unter der Hirnſchaal / auf wel⸗ 


Duza matet. 







cher Verletzung boͤſe Convulfiones | 
F uno je y ſchaͤdliche Zufälle 
folgen/ ſelbige umb fo viel de⸗ 
ſto mehr/ fie auf der Mitte des 
Ha eſch uñhach deſſelbigen 


Mge — wird: denn durch 
dieſe Gegend erſtreckt ſich dieſer Haut 
Hoͤhle oder Buſen / voller Gebluͤt 
Derowegen wenn er verſehret wird / 


erfuͤllet er die gantze leere Hoͤhle sroi- | 
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Menſchen alfo umb. 

‚ Pia mater, iſt dag nechſte Haͤut⸗ Pia mater, 
kein über dem Hirn / und rührt deſſel⸗ 

I bigen Subſtantz felbft an / wird dero⸗ 
wegen felten verleßet / Daß nicht auch 
das Hirn feinen Theil davon bekomt / 
and mit getroffen wird. Zu dem/ 
hat fie auch viel Blutadern / welches 
die Wunden noch - gefährlicher 
macht / fintemal man fich allezeit eis 
ner Berblutungbeforgenmuß. 

Unter dieſem letztgemelden Haͤut⸗ Sie, 
fein liegt das Hirn ſelbſt / und hat in 
ſeinen unterſchiedlichen Cammern viel 
kleine Blut⸗ und Lufftaͤderlein mit ein 
ander gleichſam verwickelt / welche 
in den Hauptwunden leichtlich zer⸗ 


ſchen der Hirnſchaal / und dieſer dura riſſen un zugleich mit verletzet werden. 
ARNSBERG nn Kt 


5x Das XIV. Capitel. rund 
Son dem Unterſcheid de der Haupt 







Bericht. ar —— Se Umerſched der Haupt 
19). — haben ihren Ur⸗ 
ſprung von Den euſſerlichen 
AUrſachen / das iſt/ von den Wehr 
‚and Waffen / mit denen ſie etwan ge⸗ 
ſchehen und verrichtet werden; ſinte⸗ 


mal es entweeder —— | 
ne oder geſtoſſene Wunden zu ſeyn 


Schnitt. pflegen. Durch die ſchneidende In- 
ſtrumenta wird Die Haut / Hirn⸗ 
ſchal / das inwendige Haͤutlein 08 auch 
etwan das Hirn ſelbſt von einander 
gzertheilt: Der einfache Schnitt in 


—— nichts zugleich von der Sub⸗ 


heiſſet ſie Galenus Dedolationem in 





Wunden. 


fang — wird / und | 
entweeder in Der Haut oder dem Pe- Se 


‚ricranio iſt / wird ein allgemeine und 
einfache Haupt⸗Wunden tituliret / iſt 


aber ſolche Wunde und Ritz zugleich 
auch in Ber Hirnſchaal / fo nennet fie 
Paulus jaja», iſt es aber/ daß zugleich 
mit dem Ritz ein Schieffer oder 
Stuͤck von der Hirn banl abgehet / 


Durchloͤche⸗ 


rung. 


lib. de Defin. Medicis. Durch diefte: 
chende aber wird fie gleichfam durch⸗ 
bohret 5 und zwar fo gefehehen wenig 
Dieb und S u I Seren 


234 HILER. FABR·. ApB AQUAPENDENTE . 
Daher dan recht un billich gefagt wird | Hirnſchaal: bey der Haut neñet man ” 
es ſeyen Die Zerſtoſſungen Die allerge⸗ | «8 Die allereinfachfle und fehlee teſte 4 
meinſte Schaͤden / welche dañ gemein | Art der Zerftoffungen Die Himihal 
glich in den beeden eufferften Haͤuten aber wird enttweeder mit: oder ohne 
des Haupts meinſtẽ anzutreffen ſind; Riß zerſtoſſen / und gefchicht Diefeb 
deũ die beede innwendige / wie gleichs⸗ bige ohne Riß entweeder ohne 
falls auch das Hirn ſelbſt / als weiche Verletzung der innerlichen Stuͤcke / 
Coͤrper / find derſelben nicht faͤhig. und iſt ohne Gefahr: oder es werden 

zefefung Die derſtoſſing aber iſt nicht ein / ſon· | Die innerliche Stücke / als fonderlich 

ROTE ¶ dern zweyerley / da in der erſten der Die allerzaͤrteſte Nerven / oder die 
Ort / auf welchen der Stoß von auß Blutaͤderlein zugleich mit verletzt / mit 
fen hinem weicht / gleich wie etwan in deß Menſchen groͤſten Gefahr : oder 
den zinnern und bleyern Gefaͤſſen zu: es wird die dura mater, da fie ſich 
geſchehen pflegt: in der andern zeugt durch Die Fuͤgen heraus thut / der. 
ſich die Subſtantz deß Glieds zuſam⸗ Zerſtoſſung von den nechſtliegenden 
men / wie ſonſten in den ſchwammich⸗Stuͤcken theilhaftig / und endlich da⸗ 
ten Sachen offt und viel geſchicht. hin gebracht / daß fiebegifier zu ſaluunn. 
Und zwar die euſſerſte Haut betref⸗ Der Riß oder Spalt / fo dem Stoß -| 
fend / Fandiefelbe auf beederley Weiſe | der Hirnſchaal etwan am nechften an⸗ > 
zerſtoſſen werden / wie gleichfalls auch | zuſtehen pflegt/ entſteht entweeder an 
die Hirnſchaal ſelbſt wer nemlich be⸗ Dem Ort der Zerſtoſſung ſelbſt / uñ be⸗ 
neben dem Stoß / auch ein Riß oder ruͤhret entweeder die euſſerſte Tafel —J 
Spalt a he Die Hienz | der Hirnfehalallein/ oder berührt ber | 
ſchal aber lüftfich nach degHippoera- | neben derfelbigen auch das Marck / o⸗ 
tis in lib. de Vulneriby Capitis Mei⸗ | der dringt durch Diefe beede/biß indie. 
nung in den geftandenen Seuten auf) innwendige Taffelhinein. Die Riß 
die erſte Weiſe ohne Riß finden/ und | aber auflerhalb dem zerſtoſſenen Ort/ 
daflelbige von wegen ihrer Truͤckne | entftehen entroeeder in der Naͤhe un⸗ 
umb melcher roillen fie fich unverletzt fernvon dem Stoß / oder ſtracks auf | 
nicht laͤſt hinein trucknen: In den.) Der andern Seitengegen Der Zerſtoſ⸗ | 
Kindernaber/fagt Galenus,inlib. de | fenen über. Von welchen legten 1 

ehnit. Medic. und mit ihm Paulus | denn fehr gegtoeiffelt wird, Denn ob Hpauhie 
lib.6. cap. 90. koͤnne es von wegen ih⸗ wohl Cellus,cap.4..lib. 8.und Sora- ber Quetkige \ 
rer weichen wohl gefchehen. Daß | nus mit ihrer felbft eigenen Erfah⸗ —— 
ber ſie Die Hirnſchal auf die andere | rung / und deñ auch durch das Exen⸗ Wieder 
weiſen / ohne Riß koͤñe zerſtoſſen werz | peleines Glaſes erweiſen / Daß ſolches A | 
den / ift auffer allem Zweiffel / bedarff | fenn und gefchehen Fönne ; fintemal ac. 
derowegen Feines weitläuftigendifpus | Das Glaß / ſo auf der einen@eitenge 
tierns. Ferner betrifft der Stoß | ftoffen wird / oftmals nicht auf derſel⸗ 
entweeder Die euſſerſte Haut / oder die bigen / ſondern aufder anderen 3* 
7 ber 
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über ſpringe und erbreche; Daherdani | deß Celſi Meinung am beſten gefal⸗ 
Celfus vermahnet / daß / da auf dem | len welcher waar genommen / daß 
Ort deß Stoffes Feine Spalt in der der hindere Theil der Hirnſchalen zer⸗ 
Hirnſchaal gefunden wird / man auf ſpalten geweſen / da Doch ver Menſch 
der andern Seiten gegen uͤber ſolle dahin nicht geſtoſſen worden / viel we⸗ 
nachſuchen / ob ſich nemlich in demſel⸗ niger darauf gefallen. Haiteaber da⸗ 
bigen etwan ein Beule erzeige: Dann fuͤr / es geſchehe ſolches ſehr ſelten / und 
da dem alſo / ſey gewiß die Hirnſchal allein in Denen / welche vor andern 
unter der Haut gefpalten.  Sotches | Dichte Hirnſchaln haben’ da Die Für- 
alles ungeachtet / fchreiben. Paulus, | genfaftunfichtbar/ unter welchen der 
Guido,undanderediefen ftracks entz | Lufft als mehrer theils vereinbart’ 
gegen. Denndag Glaß belangend / | nicht Fan hin und wider lauffen. 
fendaffelbige von Natur alſo gefchaf | Dann wenn Diefelbige Lufft unter dee 
fen /daßeg bald zerbreche / darneben Hirnſchaal durch einen eufferlichen 
gang leer / und mehr nit / alz aufeinem | Stoß bewoͤget wird / und den Stoß 
Stück zergehe / die Hirnſchaal aber ift | oder eufferliche Gewalt zu fliehen hin 
hart / inntoendig gang voll und Darzu | und wider weichet / dringet er alfo bey⸗ 
von vielen Stücken zuſammen gefeßt. ſammen durch die ganke Subſtantz 
Daß aber jene ihre Erfahrung anzihe | der Hirnſchaal / ftöft auf der andern 
un vorwerffen / ſprechen dieſe / es kͤnne Seiten gegen dem Stoß an derſelbi⸗ 
geſchehen / Daß der jenige welchemidie | gen (Hirnſchal) any braͤllt widerumb 
Hirnſchalfornen zerſtoſſen in demſel⸗ zurück/und bricht alſo das Bein / wel⸗ 
bigen auch etwan hinder ſich falle z un ches hart iſt und ohne Schaden dem 
den Ort auch zerſtoſſe. Aber Diefem Stoß nicht weichen und nach⸗ 
ſey / wie ihme wolle / fo laßich mir doch | geben kan / entzwey. 


ERAHNEN ine 
12 ei DasxV.Eapitel. 
WVon den Kennzeichen der Haupt⸗ 
| a ie SONNOEL aan rat ara 

 derwerlen: Enn du bey einer gefloche: | ben: / oft umbzufallen umd fein Ge⸗ 
J—— Ro | nenoder gehawenẽ Haupts | ficht zuverlieren/ € ioterwolfolches nit - 
 sehanenen > O4. Wunden zweiffelſt / ob die! bey allen geſchicht /) fo ift gewiß Die 
) ndatfioce Hirnſchal getroffen / und zugleich auch | Hienfehalaud) verletzet / anderer Zu‘ 
en Wuuden mit verletzet ſey / ſo ſehe fleiffig aufder: | fällesugefchtneigen zumd daß fich Der 
| feibigen Kennzeichen: dannwennder | Spalt oder Riß etwan feheinbarlich 

Menfch beginnet eine vielfältige Gall! fehen laͤſt er fey Dann zu gar Flein/ 
durch das Erbrechen von fich zu ge⸗ alsdann — man den Dit der 

* | gu Hirn⸗ 


























Keunzeichen Ag 
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Hirnfihaalmit einer khwarken Din- | fehsweer oder leicht/ rauch ober 
ten feucht / und wiſcht Diefelbige nach» 
mahls wiberumbabzdenn wo ein Riß 











wiſchen / ſondern weicht in den Riß 
hinein / und zeichnet denſelbigen alſo / 
dag man ihn wohl ſehen kan: oder 


oder bloͤd von Leib/ zuvor ein geſund 





firument etwan anſtoſſe: dann befin⸗ 


ſo iſt gewiß kein Riß oder Spalt vor⸗ 
handen: gleich wie es bey dem unebe⸗ | | 
nen nimmer. ohne Spalt iſt / es ſey fesalles wohl untereinander / legens 


vier Loth Zerpentin / Eſſig und Bo⸗ 





danmenandhe Suse Hadurhaf |Mufden 


auch zu betrachtender Wunde Tieffe 
und Sröffe/ ob nemlich Die Waffen | undnehmens den nechſten Tag wie⸗ 
biß zu der Hirnſchaal habe koͤnnen ge: | Derum hinweg / dat an welchem Ort 
langen. die Artznetam meiſten eingetrueknet / 
Renmeihen ¶ Alſo auch weñ du zu einer geſtoſſe⸗da iſt die Hirnſchal beſchaͤdiget: Et: 
an nen Wunden berufſen wirft / föfrag | liche geben dem Patienten einen Fa 
fehal an dem zu forderſt / wenn die Haut noch gang | den mit dem einen End zwifchen die. 
semnetfähten i / ob. Der Menfch auch etwan eine | Zähne und mit dem andern End in 
Haut goch Gall von ficherbrochenhabe/fein Ge | die. eine Hand / alfo daß fie Denfelbi- 
sautz it. ſicht und Sprachverlehrn/ durchdie | gen fein ausfpannen / und Elopffen 











Naſen oder Ohren geſchwitzet / twwan Darnach mit einem Stecken auf den 


ohne Verſtand und Empfindligkeit/ 
als ſchlaffend gelegen / oder mit Dem 
Schwindel geplaget werde ; Dann | 
alle diefe Zufälle find. Zeichen einer | Hirnſchaal zerbrochen: Andere geben 
verletzten Hirnſchaal: Oder da folche | ihmeeinen Faden mit dem einen En- 
ſchon nicht zugegen / HE es darumb | de zwiſchen die Zähne / und sichern 
nicht gewiß / daß. die Hirnſchaal / mit dem. andern Ende den Faden 
ganz und ohne Schaden fenzmufkou | fleiff an / Dann mo fich der Menfch 
derowegen alle Zeichen zufammen für | Flaget / da fagen ſie fen die Hirn⸗ 
Shen / die irgend gu den Zerftoffungen | fehaalverlegtund zerbrochen. Oder 
gehören: als. ob.die Berlegung mit | fie geben dem Verletzten einen Man: 
einem Stein? Holtz oder Eifen ge: | Delfern / oder eine Hafelnuß aufzu⸗ 
ſchehen / ob daſſelbige Inſtrument beiſſen / mit vermelden / wo es ihme 
M 


Faden / dann in welchen Ort des 
Haupts der Menſch in ſolchem klopf⸗ 
fen Schmertzen empfindet / da iſt Die 











geweſen / und einen harten Nachdruck 
vider— denn wo ei gehabt / oder nicht / oh der Patient ei⸗ 
iſt / da laͤſt ſich die Dinte nicht hinweg | nesgeringen oder hohen Alters / ſtarck 


oder bloͤd Haupt gehabt / und oͤb er in 
Jan Ihn wohl er | dem Wurff oder Stoß ein Krachen 
man fähret mit einem Inſtrumentlein | indem Haupt empfundenyoder nicht. 
auf der. blofien Hirnſchagl hin uñ her | Etliche gebrauchen fich beneben den 
ob es nirgend uneben ſey / da das In⸗ietztgemelden Zeichen auch. dieſes 

nt etwa 11 | nachfolgenden ; Als ſie nehmen Wei⸗ 
deſt du es allenthalben glatt und eben | rauch / Wachs und Ladanum iedes 


nenmeel iedes zwey Loth / miſchen dies 




















| Reimieichen Iſt aber dis Haut nicht gan fon- 
ner Haut 


er achro: higher erzehlte Zeichen des Bruchs / 
I de Hirafthalguerfennen denn man 


i Sue falten, Bißweilen aber fpaktet die 
bvriüchs. 


ſochem se 


nicht Fan erkannt werden 7 fondern | 
man fruhret ihn allererſt hernach 


was ae oben mehr ft erzeh⸗ ten. 











ja — Tefworden: Dan Dannmennan wennan dem Dre 
des Stoffes / dadie Haut entgaͤntzet 
iſt / kein Riß oder Spalt der Hirn; 
ſchal geſpuͤhret wird / muſtu ander 
wo nachſuchen / ob irgend ein Ork an 
dem Haupt weich und aufgelauffen⸗ 
oder ſonſten mit Schmerhen behaff⸗ 
tet fep / und wo Du dergleichen etz 
was findeft / da fehneid und löfe die 
Haut alſo bald biß auf die Hirnſchaal 
auf / und fuche ſo lang nad) biß ſich 
der Bruch erzeige. Wenn Die 
Schaal nahe bey der Wunden zer⸗ 
brachen + fo folgen folche Zeichen / 
wie ich Diefelbige bißher in weren⸗ 
der. meiner Practica felbft waar ge 
nommen: als erftlich / taft fich Die 
kegt, erfilich ein Artznei mit Dinten Runde des Stoffes gegen den DE 
gefärbt 7 nachmahls ein Tuch mit | des Bruchs nicht zu heilen / wie fie 
Del benetzt / und dann zum dritten | fonften an Den andern thut: Zum an⸗ 
und letzten ein weich Pflaſter von dern gibt auch derſelbige Hrt der 
Teig oder geroͤſtem Meel oder Ku | Wunden / der dem Bruch am naͤhe⸗ 
chen über / bindet den andern Tag fen / einen: duͤnnen ichorem oder 
die Bunde wiederumb auf / und waͤſſerige Feuchtigkeit von ſich: Zum 
ſchabet alsdann die Hirnfchaal fein dritten/fpühret man dafetbft eine 
fauber ab / dann wo diefelbigefehwarg | gröffere Menge Eiter ı als fünften 
bleibt / da sft fie gerbrochen und ge⸗ nach Gelegenheit dee Kunden gröffe 
—9— ſolte: Zum vierden / ſo wechſt das 
ſelbſt ein weich luck und welck Fleiſch 
—0 Zum fünfften / ſpuͤhret der 
Menſch auch etwan zu unterſchiedli⸗ 
chen Zeiten ein Fieber; Zum fechften/ 
findet fich / wenn man mit-emen In⸗ 
ſtrumentlein hinein f uͤhlet die Haut 
von der Hirnſchaa abgelöft und une 
‘terfeheiden: Und Dann zum fieberr 
den ımd Testen erzeigt fich auch da⸗ 
ſelbſt eine Hoͤhe / und ſt der Ort wei⸗ 
cher / als ſonſten an den andern Or⸗ 


Shi Nach⸗ 


he thue / da ſey die H iruſchaal sefpak | 
ten. Meiner Meinung a aber nach 
Fan man aus Diefen etzt erzehlten Zei | 
chen / mehr nicht 1 aladie Verlegung | 
der Mufulen oder Mäuplein Anden 
- Schläfen 7a 8 welche den untern. 
Kieffel bewoͤgen abnehmen und er⸗ 
kennen / dann wenn Diefelbige in dem 
ziehen einen Schmertzen empfinden’ 
Er en Zeichen ihrer ſelbſt eigenen: 
Bee ee Dir uſchaal ab er mit 
te 













N 











dern zerriſſen / hat man eben dieſe 














"Hirnfchal nicht eben an dem Drt /| 
da fie durch die Bunde und Zerſtoſ⸗ 
fung des Fleiſches iſt entbloͤſt worden / 
ſondern nahe dabey oder auf der are | 
dern Seiten gegen Über / auf wel⸗ 
cher Spalt dann gleich im Anfang 

















- Durch feine Foigende Zufälle 5 als 
- wann der Menſch viel Gall’ vonfich 
bricht / fein Geſicht verlichrt uͤnd 
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MNachdemn dumm gewiß bift/daß 

die Hirnſchaal zerbrochen und. verle- 

ser fen / muſt du ferner nachforfchen/ 

wie tief der Spalt. in der Hirnſchaal 

ſey / und tie weit felbiger hinein reis 

che. Und zwar daß er Das ganse 

Bein durchdrungen/ und biß an die 

duram matrem hinein gelanget / er⸗ 

kennet man aus dieſen nachſolgen⸗ 
* J— Zeichen: als wenn / in 
der Menfch mit sugehaltenem. 
und und Naſen den Athen mit 
allem Gewalt an fic) heit / and den- 
felbigen hinaufwerts trucket / ein 
ind oder Dampffende Feuchtigkeit | 
durch den Spalt heraus dringet / dañ 
in dem der Menſch den Athem a ifo 
an ſich halt / wird die dura mater auf- 
geblehet/ und der Lufft oder Feuchtig⸗ 
keit / fo zwiſchen ihr un der Hirnſchaal 
eingeſchloſſen ruhet / durch den Spalt 
hinaus getrieben. Für dag ander. 





zeichen. nimbt Guido geſtoſſenen 


Maſtix / vermifcht denfelbigen mit 
Eyerweiß / flreichts auf ein leinen 
Tuch / und legt es auf den Bruch /dañ 
wenn die Artznei an dem Ort / da fie 
auf dem Bruch gelegen / truckner 
fcheinet / als anderſtwo / fo ſey gewiß/ 
es geht Der "Bruch oder Spalt durch 
das gantze Bein dann Die Wärme, 


daͤmpfft von den innwendigen Orten 


heraus und trucknet Die Artznei alfo 
aus, Für dag dritte und gewiſſeſte 
Zeichen aber / macht man den Ort 
deß Bruchs mit einer ſchwartzen Din- 
ten feucht/und ſchabet nachmahls die 
Hirnſchal uͤber dem gegeichneten Ort / 


ſo lang ab / als lang ſich etwas vonder 



































_Hıea, FABR. AB ‚AQUA PEN DENTE, in 





| fehlenman findet endlich endlich toie tie weit 


der Bruch gelanget / und in die Viffen 


gereichet habe. 

"Wenn. beneben der ‚Hienfihnal/ge chen deß 
auch das nechſt darunter liegende nern, “ 
Häutlein verletzet iſt / oderetwanmitHäutleins 
einem Stücklein von der Hirnſchaal der ur 
iſt hinein getruckt und verfehret wor⸗ 
den / empfindet Der Menſch beneben 


| dem vielfältigen Erbrechen der Gall / 


dem fallen/ Verluſt deß Sefichte und; 
‚dem Schwindel auch eine Erſtau⸗ 


nung / iſt nicht. bey ihme ſelbſt und. 
wird mit einer Nachlaſſung oder, nut 
einer Ausdöhnung der Nerven über: 


fallen wie gleichsfalls auch mit einem 


fiharffen und behartlichen Fieber / 


Celfus bringet neben  ießterzehlten - 

lib.. 5. cap. 26. deß verwundeten 

Hirns / und dero membran Haͤut⸗ 

lein / auch wann das Blut zu Nafen 

und Ohren heraus laufft / mit ver⸗ 

melden / es bedeute ſolches nicht allein 

eine Verletzung der beeden Haͤutlein 

zwiſchen dem Hirn und der Hirn⸗ 

ſchaal / ſondern auch deß Hirns ſelbſt / 

und deſſen gantzen Erſchuͤtterung. 
Belangend den endlichen Aus: Borsertim: | 

gang Diefer bigher erzehlten um Aiyrien 

den / ſo find Diefelbige ie und allwegen Ausgangs... 

amallergefährlichiten/ie naber fie zu 

dem Hirn gelangen. Zumandern/ 

habendie gehamene weniger Gefahr / 

alsdie geſtochene. Zum dritten / find 

die / ſo mitten auf das Haupt gerah⸗ 

ten / die allergefaͤhrlichſte: dann es iſt 

nicht allein die Hirnſchaal daſelbſt am. 

allerdunneſten und fubtieleften / und 

hat def Hirns am meiften unter ihre 


— erzeigt / dann alſo kans nicht. | liegen / ſondern es findet ſich u * 





digung deß 











Wund⸗Artznei Erften Theils Anderes Buch. 239 
dem Det Fein Weg und Ausgang / , über der Hirnſchaal allein durch ei 
dardurch man die fehadliche Mater | nen einfachen und gerathen Schnitt 
und allen Unrath Eönne ausführen. | verwundet wird / Fan iedoch dieſelbi⸗ 
Im hindern Haupt aber finder ſich in ge / dieweil fie von der dura marre 
allem das Widerſpiel / Dann daſelbſt her enffpringt / leichtlich mit. einer. 
iſt der gemelden Hindernüß Feine zus | Entzündung überfallen twerden/ wel⸗ 
gegen find dero wegen die Wunden ! che auch Die allergeringfle Wunden 
deß Orts am allerwenigften gefahr | gefahrih macht. — — ——_ _. 
Lich. Fornen aber auf der Stienver- | Wird aber Die Hirnſchaal ſelbſt 
halt es ſich miftelmaffiger Weiſe / | verwundet fo findet fich beneben der 
dann ob es wohl auch deß Hirns dar | gemelden Sefahr / (fintemal auch in - 
ſelbſt ſehr viel hat / fo ſt doch das Bein | emer ſolchen Wunden das Pericra- 
der Hirnſchalſtarck und dick / und der | nium nothwendig verleget wird /) 
egedieMaterien auszuführen ge> auch Diefes/bagber Ark nicht weiß / 
nug/ als die Naſenloͤcher Mund und wo der Bruch ver Hirnfchaalenfey? 
Ohren. Welche Wunden auf die | ober nemlich nahe bey der Wunden / 
Fugen gerathen / find allefampt gez ! oder auf die andern Eeitengegenis > 
fahrlich / dieweil nemlich Das Bein dar | ber gerathen, Item / dader Bruch 
ſelbſt fehr ſchwach iſt und dann auch an. dem Ort der Wunden ſelbſt / kan 
Die dura mater, Durch fie / die Fugen | man denſelbigen offtmahls weeder fee 
von ihnenherausdringer/daleichtlich | hen/noch finder. Ja es tragt ſich 
- ein Eiter hinabwerts auf die duram | auch manchmal zu / daß das Dein 
 matremgelangen Tan. Zum vierden | aufjerhalb allenthalben gang und ee 
‚find auch die unter andern am gefahr | ben / und: allein innwendig geſplit⸗ 
lichſten / welche am meiſten böfe und | tert iſt da Dann etwan ein fpißiges 
gefährliche Zufale haben. Zum | Schiefferlein von derfelbigen hinab 
fünften pflegen auch die eufferliche | weicht / Die duram marrem flicht 
ehr und Waffen/ damit die Wun⸗und truckt / und alfo den Tod verur⸗ 
den ſind verurſacht worden / derfelbi ſacht Uber das traͤgt ſich auch des. 
gen Gefahr etwan zu mindernundzu | Dinge bey den Zerſtoſſungen etwan 
mehren / nachdem fie nemlich etwan | mehr zu / davon Der Artzt nichts weiß / 
ſchweer / eckicht / und dergleichen ſind / als da etwan / in dem die Verletzung 
oder nachdem fie einen harten oder geſchicht / eine weiche Nerven oder 
geringen Nachdruck gehabt. eine aus den Blutadern des Plexus 
Und dann zum ſechſten und letzten | choroidis , oder des innwendigen 
ſo iſt durchaus Fein Haupt wunde oh⸗ Hansleinsnechftüber dem Hirn 
ne Gefahr: dann wenn ſchon dag | a aa | 
Pericranium, oder die nechſte Haut 
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Berbluten 


und Engüns \ 
dung allhie. J 


chen Haͤutleins nechſt über dem 


nannt / als an welchen Orten es der | 
Blutadern fonderlich viel hat. Die lich ein Eiter Darinnen wachſen / wel⸗ 


‚ib. 8.& lib.s. cap.26. Wie aber 
dieſen beeden Zufällen zu begegnen 


Ob mar ei⸗ 
ne einfache 
Wunden 
des Haupts 
haͤfften ſolle 
oder uicht? 


ſey / iſt oben bey der. Befchreibung auch Die aͤllergeringſte Wunde koͤnne \ 
‚der einfachen Fleiſchwunden weit | gefährlich werden / und den Menfchen ir 
läufftig vermeldet ; wollen Demnach | erwürgen, Ben deß Guidonis Mei: 
zu dem verwundeten Ort ſelbſt nunggibt die Vermeidung der Falten 
ſchreiden. LAufft zudem Haͤfften durchaus Feine 

Und zwar / die einfache gehamene | nothrvendige Urſach / fondern man / 
Wunden der Haut belanget/ wollen | Ean verfelbigen Lufft auch mit feinen 


tet auch bey Guido und Avicennas, 


Geweiner 
VBandaͤrtzre 
Gedancken 
sh 


BR. AB ÄQUAPENDENTE m. 


Das XVI. Capitel, — * 
Von der Cur der ſchlechten und euſſerliche 
unden OR SDMUDE.:.. - se ae 
ER Y Leihtvie man fich in allen | YBunden allein Durch Die Wiederers 
—3 Wunden / einer Verblr | ftattung des Fleiſches / und laſſen Die 
RR tung zubeforgen / alfo auch Lefffen / alfo von einander gaffend 
indem Haupt /und fonderlich inden | anftehen mit dem vermelden / es lafs 
Wunden der Schläffe/ deg innerliz | fe fich Die verlekte Haut des Haupts 
‚nicht alfo zufammen heilen/ mie fürs 
ftenan andern Drten des Leibe zu ge 
ſchehen pflegt: Und wenn man Die 
Leffzen zuſammen ziehe / Fonne leicht 


































Hirn / und dann indem Buſen Des 
andern Haͤutleins / dura mater ge 





Entzündung aber iſt allein in den | cher/ wenn er ſich zu dem Pericranın 
Wunden des Haupts gefahrlich und | hinab thut / Daffelbige entzuͤnde / das 
zum Tode foͤrderlich / Celfüs cap. 4. | Bein der Hirnfchal verfaͤule / und die 
duram matrem der Entzundung 
theilhaftig mache / dardurch denn 











etliche / als ſonderlich Suldo und A- gebierenden Decken von Tuͤchern / 
vicennas, man muͤſſe derſelbigen gef | Werck und dergleichen. abhalten. 
zen mit hefften sufammen sieben / | Daßaber nach der andern Wund⸗ 
Cfintemal es mitden Binden an die⸗ aͤrtzte Vorgeben / Die Haut deß 
fem Ort des Leibs nicht Fönne geſche⸗ Haupts nicht koͤnne zuſammen hei⸗ 
hen/ ) und Feinen euflerlichen Lufft zu | len / lehret ung die tägliche Erfahrung 
dem Haupt hinzu laffen / cap. 9. Ar- | viel ein anders: Denn ob fihon Die _ 
zisMedicin. Diefer Meinung pflich- Ort / welche eine dicke und harte Haut 
haben / fehmeerlicher zuguheilen ſind / 
ſo ift darumb nicht unmöglich ſolches 


— 





lb. Fen 5. Tra&.3.cap.r. Wie 
auch Archigenes beym Galeno, cap. | zuverrichten / wenn man nemlich ge⸗ | 
1. 1. lib. 2. per loca. Hergegen hei | bierenden ‘Fleiß anwenden und vor- 
len die gemeine Wundartzte folche | nehmen will. Auf die andere — | 

Ä aber anbie. 7 
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gang fpannäderich5 laͤſt fich dero we⸗ 
gen auf keinerley Weiſe ufammen 
heilev wie Galenus folches auch von 
Der yarnblafen bejeuget I Comm. 
‚Aphor. 18:Scchr. 


fe man Die Wun 
de mit Der Nabel zuhefften: her 
x ing uch biß durch das 
um hindurch gedrungen ı 
sch nicht biß in das Beine 
men /heilt man fie mit Fleifch> ge | 
bährenden Arkneien zu / theilt und 
zʒihet das Pericranium zuvor zu bee⸗ 
den Seiten ab weegs und ſchabet die 
FR Hirnſchaal / ſo weit es die Roth erfor: 
| dert / fein geſchicklich ab ; wie Galenus 
der Meinung war / cap. 1. lib.2. | er | 
‚loca, urd Hippoerates in lib; de Ca- 
pitis Vulneribus, da er ſagt: Man 
ſolle Die Wunden / wobey das Bern 
He da liegt 2 nid zuſammen gie⸗ 
| Barınab arm. aber die z Sunden/ben | 
| £ mdas \ oelchen auch das Pericranium iſt ge⸗ 
Sin agl troffen und mit verletzt worden / hurch 
— 5— die Wiedererſtattung des Fleiſches 
| ea zuheilen feyen / finden ei 


aber Pr ‚fogesch/twenn al | liche Muͤhe / das Pericranium nuhäf- 

- fein 2 eufferfte. Haut erlegt ift/ und | ten: dann es iſt einer dünnen Sub⸗ 

das Pericraniun nicht t mitgetvoffen: ſtantz/ durch aus ohne Blut und faſt 
fen / maͤſe und di effe | 

















felbige umb dreyerley Urfache 





— als welcher ſie ſteiff und feſt an 
gt / und darzu uͤber die maſſen ſub⸗ 
Ki N duͤnn iſt/ ſolte verwundet wer⸗ 
den / da denn wie an feinem Ort fer⸗ 
ner ſoll gemeldet roerden / En | 
| der geringſten Verſehrung der Hirn⸗ 
ſchaaln vonnsthen 7 daß man Dag 
Beinüber oder unter der Derfehrung 
herab ſchabe / maffen an feinem Dir 
fall gedacht werden. Zum andern’ 
wird — durch die Ver⸗ 
fuͤrnemlich dreyeriey Uefachen ann | fegung deß Darüber liegenden Haͤut⸗ 
wenn man das Hehe mit der leins entbloͤſt / und folgends Durch Die 
Nadel faſſet/und daſſelbige zu beeben euſſerliche Lufft alteriert / da denn kein 
Seiten zuſammen jihet / wird ein Fleiſch darüber erwachſen kan / es ſey 
groſſer Schmertze erreget / auf wel⸗ dann Das jenige / ſo durch die Lufft iſt 
chen hernach eine Entzündung. fo ! alteriert und geendert worden / zuvor 
gen und biß zu der dura matre,, al8 hinweg geſchabt Zumdritten/(wele 
von welcher das Perieranium feinen | ches dann unter den dreyen Urſachen 
Urſprung hat/ gelangenfan. Zum die fuͤrnehmſte iſt /) Fan auch Das 
andern / pflegt ſich auch etwan unter Fleiſch weeder wachſen / noch Dem 
Dem zuſammen gehäffteten Periera- | Beine ſteiſf und ſeſt anhangen / es ſey 
ac ein Enter zu ſamlen / welches die danu zuvor ein wenig hinweg ge 
Hirnſchaal ſehr eichtlich Fan corrum⸗ ſchabet / Dei es iſt oben gantz glatt und 
pieryund verderben, Zum dritten / | fchlüpfferig/ wird aber durch Das Ab⸗ 
iſt es bene eine unnoͤthige und nergeb- | — fein rauh ER Ban 1 
. Fle 



































Uber das / befiehlt Galenusi in der Warumb 
Berlegung deß Pericranii, das Bein —— * 
der Hirnſchaal abz uſchaben — J 
| n willen. ander Di 
Dann erfilich fan 68 nicht ſeyn / daß? Sen — 
‚der Haut ohne BerlesungderHirit ben muůſſe⸗ 









Er ‚Hier, \ 


Fieiſh defto beffer beffer darau Tr neh: a —— 2 sex I dem f 
ten/ ja es pflegt au Das Stel ale Eur bringt Feinen Schaden ;ohndaß 





denndefto eher zumachfen/ fintemal | eg ein wenig fangfanter augehtz ale 


fich die mandieiBimdedörftehäfften. 


durch ſolches Schaben fein eroffnen | Hergegen wenn Du — ———— War in der 
—* deß Gebluͤts ur Hauptwunden beruffen wirt/ n mel» Suralie 7 
def Sleifchesgnugfam von ſich geben, | cher allein die Haut verleger/ und Die" ' 





Bhafis end Vonben ni RhtatesunConte. ‚felbige von einem Wundartt ifiiger 
Serapionis nenne, ‚cap. und Serap jo, cap. de | haͤfftet worden! Fanftu- ihme ſolch fein: 
Geſchaͤfft nicht feheldenoderverwer 





‚enbüme. © Cura Sodz a Deiishone. ſehr un⸗ 
| recht Daran —— vorgeben / man fen ſintem al GalenusundAvicennas 





chmertzen deß Haupts / ſolches auch zu thun gewoh net waren. 


—*2* aufeinen Stoß folget Die | Deramegen wenn das Häfften auf 
Haupt: Wunden / ungeachtet daß | die Wei 

auch die Hirnſchaal ſelbſt zugleich ver⸗ Fleiſch ⸗ Wunden iſt vermeldet / vers 
jetzet ſey / diß auf die piarn matrem zu⸗richtet iſt / ſo beſtrewe Die Lefftzen oben 















hefftẽ: Deñ da bey der Verletzung de mit den ein und — 
Perieranii die Haͤfftung nicht ſtatt ie Wunde kleir 
und Platz haben kan / tie viel rosni | umd der Patient einer. — Ra 
—— der. Dirnfihe al. —9— ar iſt / ſo nimb deß Pulvers von ro⸗ 
Eine Biope Und zwar ſo Fan ich denen Wund⸗ I then Roſer und Weorich eines fü 
deß an ern / permiſch und 


— ER ärkten nicht unrecht ‚geben I vor weiche I 
5 er durchaus Feine Haupt: Wunden / ja 


—— auch die nicht / in welchen allein Die | fen Inden der ſtarcken und trucke 
ie wor Haut / verletzet iſt / häfften : Dann | nen Leiber / brauch deß Serapionis 


wenn in einer folchen Funden: die | Arknei:Alsnim Aloẽ und Sarcocol⸗ 
Haut nicht gar durchgehatven iſt / 
koͤnnen die Lefftzen Feines. wegs von⸗ 
einander gaffen/ und bedur ffen dero⸗ 


wegen auch keines Haͤfft ens: Bey de⸗ 


quintl. / Drachenblut ein halb quint⸗ 
lein / vermiſche und bereite es zu einem 
reinen uñ ſubt ielen Pulver: Sder wilt 








nen Wunden aber / welche die gantze du / ſo thu auch etwas von dem Bolo 
„Haut durchdrungen habẽ / dieweil die — hinzu / und wer du dieſe Pub⸗ 
eufſerſte Haut / dem darunter liegen: | ver alſo aufgeſtrewet haſt / fo übers 


den Pericranie fo hart anhaͤngt / da iſt lege den Ort oben mit einem Wachs⸗ 
zubeförgen’es fen daſſelbige (verſtehe pflafter ’ alsim Winter mit dem vor 
Das Pericranium, Jauch mit verletzt/ rletzt | Hufflattich oder Brandlattich / im 
in welchem Zweiffel dann ſicher 2197 Sommer mit dem von Meng /oder 
man laß die Wunde alfo sffen und das ander von Bleyweiß / und dann 
ungehäfftet rund verfehefiealleinmit | in den mittelmaffigen ZeitendasDia- 
denen Mitteln / Die das verlohrne palma. Oder hedunckt es dich Wr 


wie bey ben. einfachen‘ 


la iedes untl.Weiraucht inden 2. 


brauchey wieobfteht. In den gi 
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h Wieuti id ‚die 2Bur unbe durch Dieft sch Die fleifch« ſESalb x am — 
bem rtzneien 3 vermiſc t / wie fie in Den Apotecken 
macheu zͤ Sc baden rl Gen ae na 
Iperinbren. 5 adere ohne Pulver / aus dem Bero⸗ 
| | ‚nienfaff De und ein wenig Wachs 
— gema Ehe aber folbeunddergieis 
„einem Edeidotter 
ha der Menſch einer den werden aufgelegt erfordert das 
Kö thut ‚man abgeſchahte Ben feine befondere 
1. Duiatlen Weirauch hinzu. | fleifchgebähende Arknei die da bee⸗ 
Im Winte ber ne man u des ihrer Qualität nach und denn 
dentin 6. Quinttein ¶ deß Dels von Fa na chen fen; fine 
Zohannigkraut Quntlein deß | temaldie Beineam allermei 
— — non Weirnuh N — ‚nen Peace find. Devomeg jet 
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vermiſchts mit einem Eyerdotter / und —— Bein zunor mit Diefem 4 
machts zu einem Pflaſter und wenn | Yulser/als nimb Der Wurtzeln von 
fich nun unter Diefer Artznei ein gutes Schwerdel ı O derlurch und Wei⸗ 
Eiter ergeigt / als welches gleich in dein | vanch/iedes Quintlein / vermiſch 
erften -andern ober ui Höchftenam | und ſtoſſe es zu einem Pulver. Inden _ 
a gut hen pflegt / und ——— — 
— ——— ———— rauch allein genug / als fo 

J Artznei deßß a noch etwas mehr / den Kind: annunderg 
m oder an ſtatt Diefes Zuſatzes . Quint⸗ gel und — 3 voll⸗ 
lein Honig hinzu: ınd lege alsdenn | komenlich wider erſtattet iſt / fo heile 
wenn dieſes ſein En £/ folche | denS— aden mit truckenen Faſen / o⸗ 
Sachen über das werlohene \ der mit Der Salben von Teiches/ mie 
Sie nder rfrtn alsın Ar ; Igebrandenn 4 Hirſchhorn / mit dem 
Den tr uckenen and harten Ta“ | Puloor son Dürsen fen ber mie 
turen’ das Vnguentum Ifdis „am | dem andern von uan Rin⸗ 
Sommer die Saſbevon ichts / und Den mit den vorgemelden uͤberlegten 
änden andern mitfelmäffigen Zeiten | °° — endlih | 

ben des PEN A gar N 
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Dont. 


. fihnalbetreffen; folgen die andere / in 





244 Mien.Fapn. an AQuarsupente 
—— — Das KV. a ee eng 
Bon Eurder Brüche der. Hirnſchaaln / welche 
nicht biß auf die Duram Matrem gehen. 


or 





J Ißher haben wir allein die 
I WundendesHauptserfläh: | Trakt.3.cap.r- 0 u. | 
EN odret und befihrieben + welche | Wenn ſolches gefchehen will Avi- Abſd ahen 
mehr nicht / als die euflerfte und inn⸗ cennas., man folle den Ort Dead Un, 
wendige Haut nechftüber der Hirn⸗ | Brucs mit einer Feihel fo fern bins; umieder 

| | wegnehmen: / biß man nichts mehr behauptet. 
welchen zugleich auch die Hirnſchaal von dem Bruch ſpuͤhre. Descdh 
ſelbſt verletzet wird. Und zwar wenn | Meinungaber/cap-4- lib. 8 iſt / man 
fie mit einem Hieb oder Stich verletzet | folle zuvor die darzu gehörige Artznei⸗ 
wird / trifft. die Wunde Die Darüber | en verſuchen und, wenn diefelbige 
liegende Haute zuvor; denn ohn der | nichts wollen helffen / alsdenn die 
felbigen Entgängung koͤnnen der | Feihelsu der Hand nehmen. - Wel—⸗ 
Hirnfchaln ſolche Funden nicht be | cher Vorſchlag mir Doch Feineswegs 






Avicennz Lehr nach / Fen. ib.. 








gegnen / zerſtoſſen aber wird ſie etwan | gefallen will: denn erſtlich iſt nichts. 
ohne Entgaͤntzung Der gemelden ! ungeraumbtersund ſchaͤdlichers / als 
Haͤute / wiewohl nicht allgeit.. Und | in den. Hauptwunden / welche von 
wenn die Schaal einen folchen Riß | Natur faft gefährlich. auf die böfe 
oder Bruch bekombt / zerfpaltet ſie Zufällemwarten / und alsdenn erſt den 
entweeder durch und durch / ſo groß or | rechten Weg der Eur vornehmen / 
der lang fie iſt / oder es begreifft folcher | wenn Die beſte Gelegenheit voruͤber⸗ 
Schaden nur etwan einen Theil der⸗ da man nichts fruchtbarlichs mehr. 
felbigen. 2.2.2.2... ‚ausrichten kan. Und zwar ſo iſt die 
Wollen derowegen erſtlich von Urſach / umb weicher willen Cellus, 
den geringen Brüchen handeln, / als | den Gebrauch der Feihlen verwurfft/ 
welche nicht gar durchdringen / noch | gang nichtig / da er fagt / der Callus 
auf Die duram matrem hinein rer | oder ſchwuͤle welche auf dem Bruch 
hen. Derowegen wenn Die Hien- | oder Spalt der, Hirnſchaal waͤchſt 
ſchaal ohne Entgangung der Darüber | fen weit eine beſſere Decke des Hirns / | 
hiegenden Haut befchadiger ft/muftu | alsdas Fleiſch / ſo auf der abgeſchab⸗ | 
die Hautevor allen Dingen biß auf | ten Hienfchalentfpeingt. Wir aber ef 
den Bruch der Hirnſchaaln ereuß- | machen/ indem wir die Hirnſchaal | 
abfehaben oder durchbohren / Feine. 
groſſe umd weite Löcher / oder da es 
ſchon geſchehe /_ wer es doeh dem. . 
Krancken ohne Schaden; J 


— ae Dar 








— —— 








weiß auffehneiden /und weit von dem 
Bruch herab löfen/ damit du ihn de⸗ 
fto beffer Fönneft ſehen und fo weit 
es Die Noth erſordert nachfüchen / 





» 
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deren viel gefunden werden / welche / 





| Desgerbrochenen Being gemeſmglich 
ob ſie wohl groſſe Stuͤck von ber | gang uneben und rauh / pflegen dero⸗ 
Hirnſchal verlohren haben / ſich je⸗ wegen das Fleiſch / ſo etwan aruͤber 
doch nichts deſtoweniger geſund und. zu wachſen anfaͤngt / uͤbel zufterhen / 
bohne Mengel befunden und etwan | welchem man Denn Durch das hinweg 
eine lange Zeit dahin leben. Zum] fehaben auch vorkommen kan. End; 
andern befombt auch Die zerbroche: | Lich und zum Dritten / wird auch dutch 
ne Hirnſchaal / wenn man ſie nach | das gemelde hinweg. fhaben Fund 
des Cella Meinung nicht hinweg und offenbahr. 7 wie tieff dev Spalt 
ſchabet / auf dem Bruch gemennglich | und Bruch dep Being fen, an wel⸗ 
eine unnatuͤrliche Schwaͤrtze umb | chem denn allhie fehr viefgelegen/ 100: 
welcher willen fie dann endlich ger | fern man anderft ſolche Schäden 
zwungen wird / und nicht ohne groffe recht / und wie es ſich gebiert / zu hei⸗ 
Sorg hinweg ſchaben muß. End | Imbegehrt. Laß mir derowegen deß 
man die ger dieweil Galenus auch die Ort der | Avisenne und anderer Wundärste 
' he Hirnſchal / ſo allein entblöft undnicht | Meinung / welche in ſolchen Faͤlln die 
umöfte bin: beſchaͤdiget ſind / hinweg sufchabenber | Feihlen alfobald zur Hand nehmen / 
ves ſchaben. fiehlt / warumb wolten wirungdeflen | am beften gefallen. 
1 sicht vielmehr in Derofelbigen Dat} Der. Schabeifen find nicht ein / Internes 
chen umterfichen und verrichten / ſin⸗ fendern vielund mancherlen / als etli- nr Sharr 
temal Doch der Urſachen fürnemlich | che gleich den Schreiner - Meifem’ 
dren find /Die uns Darzuanreigen und | damit fie das Holtz gleichfam heraus 
treiben. Dann erfllich erzeigt fi | Hechen/ und an der Form entiweeder 
indem Spalt oder Riß des Spalts | Dreyecfet / vierecket oder rund: oder 
allegeit ein Eiter / welches oben von | manbraucht an ſtatt derfelben gewie 
den Leffzen der Wunden hinab | eRafpelnmd Seihten 
weicht / und das Bein nnd die darun: | Bey folchen und bergfeichen In⸗ 
der liegende Stücke verderbt und | ſtrumenten it diefes infonderheit zu ' 
entzündet /Cfintenak quchdie Beine | mercfen/ daß fienemlich Das Pericrz- 
der — fähig ſind cap. nium das iſt / Die. nechſte Haut uͤber 




















üb. de Tumor. pret. nat. Celfüs | der Hirnſchaal nicht verlesen; ſinte⸗ 
.. @ap.4.lib. 8. ) welches Doch nicht ger | mal ein Fieber und Entzuͤndung auf 
ſchehen kan wenn man den Bruch) ſolche Derkegung pflegt zu folgen, 
der Spalt des Being mit der Feih⸗ Zum andern/ muß man auch leinene 
len gu rechter Zeit fein weg nimbt 7 Tuͤchlein bey der Hand haben, und 
dann e8 Fan fich der Eiter alsdann die Lefftzen der Wunden damit bede⸗ 
—9 hinein laſſen — —— BEN ne nen ie — 
d derowegen taͤglich abgewiſcht kchen Luft woch auch von Dem LE 
und alſo ſeine Uberhaͤuffung verhtiters ſel ober Feihlen mr Schadenlee - 
Zum andern / find auch Die Leifien | den. nn alſo ee 
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ſchab das Beirauf dem Spalt nach 
der Lange / ſo lang ſich etwas von dem 


Spalt erzeigt / hinweg: welches du 


denn mit einer Dinten leichtlich kanſt 
probiern / oder da du dich deß Vitriol 
beſorgeſt / ſo mach eine heſondere Din⸗ 
ten von Gallaͤpffeln / uñ beſtreiche den 
Ort deß Bruchs damit / Denn wo 
nach dem Abwiſchen etwas von der 
Dinten bleibt / da iſt der Bruch: dero⸗ 
wegen ſchab und nimb ſo lang von der 
Schaaln biß ſich nichts mehr von der 
Dinten ſehen und ſpuͤren laͤſſet; deß 
Vitriols aber hat man ſich alsdenn 
—— / wenn man vermeint / es 
ey der Riß durch die gantze Schaale 
gegangen / uñ biß auf die duram ma⸗ 
treim hinein gelanget. Denn der Vi⸗ 
triol iſt ſcharff / thut derowegen der 
dur& matri durch feine Brunſtleicht⸗ 
lich ſchaden. Bey den geringen Bruͤ⸗ 
chen aber braucht man die gemeine 


Dinten ohne Schaden. Damit a⸗ 


ber das Eiſen in dem Schaben oder 
Feihlen nicht erhitze und das Bein 
ensunde/fioffen es etliche in ein Roſen⸗ 
Dell heedes die Entzuͤndung zu verhuͤ⸗ 

ten / und denn auch damit das Eiſen / 
deſto beſſer ſortgehe und durchdringe; 
oder damit / wenn die Lefftzen der 


Wunden damit berührt werden / es 


deſto weniger Schmertzen bringe: 
Ich aber hab vielmehr der Eiſen oder 
Feihlen etliche bey der Handy und 
































eeftlich Die concoquenzia,biß fichein K 
gutes Eiter erzeigt / und nach denſel⸗ 
ee Sarcotica oder fleiſchgebaͤh⸗ 
rende. A. 


Haut / fo muͤſſen auch zu den 
als zu den allertruͤckneſten Stuͤcken 
deß gantzen Leibs truͤcknere Artzneien 
vor die Hand genommen und ge⸗ 
braucht werden; als zu der Haut / 
nemlich ſolche / die da beebes ihrer 
Qualitaͤt nach / und denn auch im 
Werck felbften trucken find : ders 
gleichen denn find die Schwerdelmur: 
tzel / Weirauch / Erven / Sarcocolla⸗ 
Myrrhen / die Rinde der Wurtzel O⸗ 
popanar / Oſterlucey / Drachenblut 
und was ſonſten mehr die Krafft hat / 
daß es ohn einiges beiſen hefftig truͤck⸗ 
net / alies zu Pulver geſtoſſen / und uͤ⸗ 
‚ber das Bein geſtrewet / es ſey daſſel⸗ 
be gleich abgefeihlet / oder nicht. Je⸗ 
doch muß man in dieſen Pulvern fleif 
ſig achtung geben / daß man nicht et⸗ 
wan die unrechte erwuͤſche; ſintemal 
nicht alle ohn Unterſcheid bey einer ie⸗ 
‚ven Wunden ſtatt haben: Dann bey 
kleinen und geringen Wunden der 
feuchten Coͤrper / hat man mit Dem 
Weirauch genug: Die groſſe aber in 
den trucknen und ſtarcken Leibern er⸗ 
fordern Thuris Mannam, welche 





Dieweil aber der verletzten Stuͤ⸗ Was vor 

cke nicht eins / ſondern zwey find / als 

das Bein zuſampt der darob ligenden Fein 
inen/ den. 





wechſele mit denſelbigen / eher fie heiß | mehr trucknet und detergiert oder rei⸗ 
werden / umb / dann das Oel macht | niget / ala der Weirauch allein; jſt a⸗ 
fie vielmehr ſtumpff / und benimbt ih⸗ ber die Wunde Dermaffen unflatigy 
nen ihre Scharfe: wenn um Scha⸗ | * mehr deterſoria erfordert / ſo 
ben nun genuggrfchehenvfo nad als; | nimb die Myrrhen vor die Hand / ⸗⸗ 
dann die Artzneien vor die Hand / als | derdaesimWinter/ siefmehr, die 
64 ag | waͤrmen⸗ 


letzten Ort 
gehören. 



















5 2 — a WE 
Die enden ‚ben groſſe en Aundenaberdertrunte: 
ddann im Win⸗ nen Leiber und im Winter / das Un- 


I S⸗ 
—— Oſterlu 
vom Opopanace 
ter das dt ——— 
horn / und andere | dergleichen 


guentum Hidis,die Salb von Gum- 
‚mi Elemi,oder Dieander von Speck⸗ 







Mitte | gilgen ; dann der inter erfordert 

ien Auf die verwundete Haut aber/or | erwaͤrmende Sachen; Und dennoch 
in ihre der Wunde * Fyen / leg fol | groͤſſern Wunden der ſtarcken Leute / 
ee die. eine weiche Confi- | Denen ſolcher Unfall im Sommerbe 

fen haben * ſonderlich find has ſt / die Salb von Nichts. 


die ee Dero: | Nachdem mım der Abgang des 
wann die Wunde nicht faft Fleiſches wieder erſtattet / fo heile fo 
er Menſch einer feuchten Na⸗ wohl das Bein/ als auch die Wun⸗ 





groß v 

m ih dergleichen denn die Kinder | deder Haut nit Denen eufferlichen 
und Weibsperſonen zu ſeyn pflegen / ! und innerlichen Mitteln / dergfeichen 
und es fünften der Zeit nachtoeeder | bey den einfachen und. fehlechten 
zuviel kalt / noch auch zu warm iſt fo | Wunden des Haupts find befehries 
nimb die Salb von Betonienſafft | ben worden / endlich gar zu. 


ir. — — Ban: 
0 DARIN. Eapitel 
ıder tät Srüchender stenfehaal! welche 
af die Duram 3 Matrem Be al ig 
RB * bige nicht verlehen. —— 
85 Se Bliche oder Spalt | nel. Cat Ze 
| N * der Hirnſchaaln / welche | infolchen Wu 
Ko x Durch das gantze Bein hin⸗ erley Gefahr: 
J — dringen / und biß zu der Dura | ne Feuchti it wer dur, macre 
’  matre hinem gelangen / find entwee⸗ hinab weicht daſelbſt verſault / 
I Der Brüche allein / oder es iſt mit und Durch die Entzündung erhitzet md 
bey denfelbigen das Bein auch umb i alle darunter liegende Ort corrum⸗ 
etwas hinein getruckt. Und der piert und verderbet/ darauf denn ab 
Salt i allen eeden entweeder eng ————— rwitzen / Hirnwuͤ⸗ 
er weit. Iten/C onvulione, in und endlich der 
Bu — wenn dem ganten Sorri ne Oder es wird die 
— — — 2öb in allem genug gefhehen ı fo Hirnſchaat / welches denn die ander 
ſchreide zu dem en Ort ſelbſt. Gefah) rl) etwan hineinwerts ges 
Fa — zone fo finden ſich nach des Cor- *— oder ein Stuͤclein — 
9 





























Bann eine 
Materiin 
Das Crami- 
um oder 
Hirufchaal 
hinein Fom: 


an : 
—— Derowegen wenn der Riß oder 


ll. 
il, 








MR; Hıe Ru Ease. AB — AquAren 


Dig! —— Sn weiches Die dr | Uinzath deſto füglicher he 
ramı matrem ſicht berlehet / da⸗ und von dem Haͤutlei 
raufdeñ groffe unelle eidliche Schmerz | fhen / auch Die Beinlein / fo et 
 sen/ Convu jones Ober a auch etwan loß worden / herausnehmen. Muß 
ein Apople; ia und Echlag zu folgen demnach der Dirt des Bruchs 

Miegt. . Und war fo hat man fich ri 
Diefex legten. Gefahr faſt felten / der | wenn fich die Materi entweeder 

‚aber / als welcher man auf kei⸗ gönnt. hinab zuffürgen / od 

386 vorkomen kan / bey allen | der Außgang der Materi an ſich 
ſolchen Wunden zu SHE denn. Bi) ‚sueng iſt. Hergegen aber da 
Das Bein / fo Durch den Bruch ein⸗ Der ? 
mal iſt geſchwwaͤchet worden ’ Fan fei- | weit 
ne — ene Nahrung naht mehr alfe 
woh berdawen wie es zuvor gepfie- 
get: daher dann notbwendig ein uͤ⸗ 
berflüfliger Unrath von Feuchtigkei⸗ eines | Eiters muͤſte beſorgen 7 iſts 
ten erwachſen muß / welcher ſich in Durt Jans nicht von noͤthen / die Hirn⸗ 
den Ort Des Spaltes abfondert / | hat su 
und zu der dara matre hinab weicht / 
Don dannen er denn wegen Der Un⸗ berauben. Wenn aber die euſſe 
vermöglichfeit / und fondeslish wena | 
Der Sruchetwas eng / nicht kan aus⸗ 
gefuͤhret und verwirſen werden. | 
Wecches denn die einige Urſach des | 
Untergangs der jenigen iſt / Dig anſo⸗ 
— Wunden ſterben; wie ichs in 
vielen verſtorbenen Cörpeen unter | 
ſchiedlich waar genommen und alſo 
befunden, ‚Spt derowegen die gröfte 
Muͤhe und Sorg allein Dahin zu rich⸗ 
gen / wie mannemlich folchen Umvath 
zu rechter Zeit moͤge ausführen und | 
diefern gemelden Unfall vorfommen. 





532 























Drung em oder fonft Feine Zerſtoſſung 
vorha den / da man ſich innwendig 














ſte Dauf zu entgangen / und Das do⸗ 








ſey Dann etliche laſſen deren keir 
zu mit Bermebung / dah /gleich 

in allen andern Beinbruͤchen / da die 
euſſerſte Haut noch gank imd unver⸗ 
lest iſt die Natur einen Callum oder 
Echwuͤle errege/ ind Feiner Entgäng 








Eiter feinen Aupgang nicht laffen | ſchaal. Zume andern dienveilpie a 
will / muſtu es durchbohren und umb ! tur auch in den andern Bruͤchen alles 
etwas ertoeitern ; denn alfo Fombt Gebluͤt / fo fih umb Hen ch herz 
Der Eifer nicht allein beſſer Heraus / | umb ſamlet / von dangen heraus trej⸗ 
Hndern man kan auch allen andern | on 

B 


‚denn fürnemlich durchbohret werden * 


tiß oder Spalt für fich fe 
“ ug offen / oder nicht durch 
die gante ienfhaat hinducch ge 


durchbohren/ noch die darum: se 
‚ter liegende Haut ihrer Oberdecke 
eOb man ni 


| runter kegende Bein zu durchbehren 


ung der Haut bedarff/ alfo geichehe 
Spalt nicht weit genugift/ und dem | es auch in Diefen Belichen der Hiru⸗ i 


be/alfo/daß auch be daran Bi Ä 


* 1.4. 
F Fr 
;f — £ 
oda wenn 
& 
: 
— 
8 







| 


‚Haus noch gankift/ und man gleich“ A | 
* tool aus Den gegenwärtigen Zeichen äiiien und | 
‚mug abnehmen / Daß Das De . en — 
Hirnſchaal eh — /ochene 

wird ¶ weiffeit/ ob nemich die euf — | 


| 





| 











‚gen deß weichen F 















Bm? Br 1 


gefaͤr — 
* sus —* aim / es [hehe ſo ſches 


auch in den & 


Y k tv 

- Meinen —— el 7A * ach find Celtus | 
und Paulus viel einer beſſern Mair | 
nung/ welche / ſo of e einen Bruch 
der Hirnſch a an 19177 Röneiben | 
fie die Haut getro n zeacht / daß 
fie eiwan nigr wilfen/ ob ſolche Oeff 
nung n vorträgtich oder umb⸗ 
font fen ieweil mans doch ohne | 
groſſe Meine / widerumb zuheilen fan. 
- Diemprs yasıe Gegenwoͤrff as 


ber zul beant worte n/ hat ıs mit den 
Bruͤchen der H 
dere G als ſonſten mit den 
andern 





han) viel eine an 


PBeinbrüchen deß dbrigen | 
Leibs / in welchend die Natur von we⸗ 


len Haut / die Marert leichtlich aus⸗ 


treiben kan: Will geſchweigen /daß 


auch das Gebaͤnde die hinzugefloſſene 


Feuꝛhtigkeiten von dannen hinweg 
trucket und verweiſt / das doch in den 


Bruͤchen der Hirnſchaal kein Callus 


Whdetienie 
= der jenigen/ 


welch? af Fe 


| Hauptbrüchen nicht geſchehen f fan. 
Uber das entſteht auch in den 


oder Schwuͤhle/ fintemal ſich über o⸗ 


der auf der Bura Matre deß Eiters 


viel ſamlet / da denn der Menſch eher 





muͤſte ſterben — als ein Callus ſolte 


folge ei CR 5: ; 
Sa fie ‘aber — Dura hrung 
der Hirnſchaal nicht wollen sulaflen/ 


Durcbberen geſchicht ſagen ſie/ darumb / dieweil 


verwerffe 


rſchwinde Welche doch daſie 
—— bliebe die Mer | 
teri durch Die natuͤrliche Wege⸗ als 


3 ‚ei Erſten <heils/ 2 Anderes Buch. 





Fleiſches und ſubt ie⸗ 
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duch d den : Mundy ‚ Prafen/ £ Dhren/ 
Augen/ und D Rruͤßlein hinber den 


Haupts | Dosen, ſchr fein Fine ausführen. 


Zum andern fan inach ihrer Mei 
nung /) in ſolchem durch bohren leicht⸗ 
lich ein Aber zerriſſen / cine Haut ver⸗ 
letzt und das darunder liegende Hirn 
ſelbſt; zerruͤttelt werden: Zugeichwweir 
gen) San ch auch die Patienten für 
ſolchem Handanlegen gewaltig ent: 
ſetzen und es fehrungern gulaflen. 

Hergegenaber befichlt Hippocra- 
tes außtruͤcklich folhe Durchboh⸗ 

ung 1b die Hirnſchaal nur serfihel 
(ct /oorzunehnmenres ſey der Riß oder 
‚Spaltgleich vor Augen / oder unter 
der Haut verborgen. Denn bie 
Waͤrme / fpricht er / Fan man mit 

Tuͤchern und Pflaſtern aufhalten. 
in obwohl die Natur die Materi 
etwan Durch Die natürliche Außgans 
ge von dem Ort des Bruchs verſchi⸗ 
cket / ſo geſchicht doch ſolches nicht all⸗ 
wegen / ſondern allein bißweilen / da 
man in einer ungewiſſen Sach den 
Krancken nicht ſolle verwaarloſen / o⸗ 
der verabſaumen. 


Damt aberdie Mater nicht hin- Tohnche 


‚einmmeiche und zudem Hirn gelange/ den 





em Gummi Elemi , ji Sihtendarg / 
opanax, Bdellio, Calmus / Lor⸗ 
beer⸗/ Oſterlutzei/ wilde Cucumern⸗ 
wurtzeln ?tc. auf / als wwelche die Krafft 
haben / daß ſie die Materi von innen 


—— Waͤrme durch ſolche gemachte Oder ſie machen dem 
——— heraus weiche Men 





enfehen ° 
Galgant ı Eardamome , langem 
Pfeffer / Näsdin  Sulbey/ Maps 
LAN /ꝛc. wit Wa inober Aqua Vitz, 
gi als 


legen fie die fait hitsige Dialer aus — ent⸗ 


Troaͤncke von Zimmet 7... 


"250 EHIER. RABR. AB A auAp ENDEN TE, * 
als weſche die Materi zertheiln un ver⸗ nieht etwan berühret werde / nd 
zehren. Welche Sachen alle doch 


leicht einen groſſen Schmerken.ur 
dermaſſen hitzig ind 4 daß ſie dem | Entzundung errege. es ſolch es a 
Menſchen vielmehr ſchaden / als nu⸗ 








verfehen / ſo hedecke die Wunden mit 
sen: Denn die euſſerliche ziehen das | leinenen Tuͤchlein / und nim / nach dem 
Gebluͤt und andere Makerienzu dem | der, Handgriff verrichtet worden/ 
Ort des Bruchs hinzu / darauf denn allein kleine Beinlein / ſo etwan ſchief⸗ 
offtmals eine Entzuͤndung folget: fericht und oß worden heraus; daũ 
Die Traͤncke aber erregen boͤfe ge⸗ die Dura Mater empfaͤngt von dem 
faͤhrlicheFieber / entweed an dem Det | euferlichen Lufft leichtlich Schaden: 
des Schadens / oder an einem Glied will geſchweigen / daß man auch Die 
des Leibs / auch etwan ein beſchweer⸗ Haut nicht weit darff abloͤſen und ex 
liches Rothlauff: Man wolte denn oͤffnen /wie es ſonſten in den groſſen 
glaͤuben / es haben die gemelde Traͤn⸗ und. weiten. Eroͤffnungen Der Hirn; 
cke vermögihrergengen Subſtantz | ſchaal die Rothurfft erfordert. 
die Art / daß ſie die Materi zertheilen. Wenn nun dieſes alles wohl erwo⸗ 
Mir aber will nicht eingehen / dat | gen’ fest man das letzte Inſtrument 
ſolche Artzneien iergend zufinden unter den gemeldẽ dreyen sind queren 
ſeyen: Und da ich dergleichen wuͤſte | Finger breit neben dem Bruch/ (wie⸗ 
wolt ich mich der Oeffnung der Haut wohl man offtmahls deß Raums ſo 
und Durchbohrung der Hirnſchaal | viel sicht haben kan /) aufs truekt mit 
ſelbſt enthalten. „ ‚Der ‚linden Hand auf das Inſtru⸗ 
Zuftrument Die Inſtrumenten aber / Deren ment / und draͤhet es mit der Rechten 
pie uns zu dieſem Handgriff. der herumb: „Lalimfolchem herumbbraͤ⸗ 
Oeffnung gehrauchen / find. viekund hen / damit es deſto ſchluͤpfferiger wer⸗ 
mancherley: Denn zu dem -Dünnen | dezund beſſer folge/ein wenig Roſen⸗ 
und ſchwachen Bein nimbt mar oͤl oder Milch hinein tropffen ’ und 
alfobald das Schabeiſen / zu den dauchet es / auf daß es nicht etwan er⸗ 
Spalten aber / welche nicht durch die hitze / offt und. vielin ein kalt Waſſer 
gantze Schaale hindurch gedrungen / Penn es nun mit dem Bohren 
die Bohrer: Oder ſchreidet zu dem | biß. in Die Mitte der Hirnſchaalhin⸗ 
drittẽ / welches iſt ein breitlecht bohles | ein kommen / (welches darauf abzu⸗ 
Eiſen /unten wie eine Säge außge⸗ nehmen / wenn etwas von Blut her: 
kerfft / uñ in der mitten mit einem Na⸗aus laufft / ſo erſordert es alsdeñ den 
gel verſehen. groͤſten Fleiß. Muſt demnach die lin 
Pie die Derowegen wenn es Die Noth er⸗cke Hand offtund viel aufheben/ und 
fordert / daß man die Hirnfchaak | mit dem Trucken ‚etwas leiſer und 
ae,  Ducchbohrenmuß/fo loͤſe die nechſte | gelinder verfahren / damit der Bohrer 
Darüber liegende Haut zuvor fein wol | die Schaale nicht etwan zu jehlingen 
herab / damit ſie von dem Bohren: durchdringe / und Die darunter legen: 
* | e 






















































im legten Cap, — — 


zum Theileis | Ä 
dendi ſchreibet er austrücknendedhg 


heil aber dem | 



















etztgemelden gleich nee | 
und hat bee ei ineFlügel! damit |  Diefen Zweiffel zu benehmen / iſt zu Ereiterunge 
es nicht tieffer als mans begeret/ wiſſen / Daß diejenige Mittel, ſo auf Mitte.. 
hinein dringe / und D e Duram Ma. | die Duram Matrem gelegt worden / 
— verlel Be | allein darzu gerichtet find / damit bie 
50 bald nunde Beuch dur chboh⸗ hinabweichende Drateri dem gemels 





j — 
wit dem In⸗ TE, ö 
U frumentdie vet rd 
durchbohrte Som 
 Himfchaal 7, 


| glatt mar 
den ſoe. 


em Eiſen / ſo unten | Welches alsdenn fuͤrnemlich verhuͤ⸗ 

es die Duram Matrem | tet wird / wenn mann die jenige Ma⸗ 

teri / ſo ſcharff / beiffig und boͤß iſt / be⸗ 

guͤtiget / und Diefeibige in einen guten 

Eiter verwandelt. Dahin dann Pau- 

lus, Avicennas , Hippocrates , wie 

gleichfalls auch zu Zeiten Galenus un 

andere Alte und iegige Roͤmiſche 

Wundaͤrtzte fondertich gefehen ; ins 

dem fie nemtlich die Duramı matrem 

| mit Roſenoͤl überlegt 7 und alfa die 

—— | 
Wiek — aber / moͤchte iemand ein⸗ ee. 

werden und fprechen / Das Roſenoͤl / terung 2 
als eine kalte und truckne Artznei / Die nebetüdern. 
Exeiterumg bei foͤrdern fintemal doch 

alle ereiternde Artzneien einer war⸗ 

men und feuchten Natur ſind? Das — 

rauf iſt die Antwort / daß man dieſes 

fuͤrnemlich ereiternde Artzneien zu 

nennen pflegev welche bie haturliche x 

Haͤutlein erſtlich mt einem ſcharffen Waͤrme nicht in der Qualität ı ſon⸗ 

Eſſig / das jenige ſo etwan von Blut dern in der Quantitaͤt und Groͤſſe ver⸗ 

herauß laufft / aufzuhalten / oderdas | mehren / Daher fie denn dem Glied / 

geronnene Blut zu zertheilen / und legt auf welches fie delegt werden / gantz 

alsdenn die Hauptpflaſter / am 19. —J— muͤſſen gleich ſeyn. Und die⸗ 

Cap. h lib. 5. beſchrieben / uͤber / als das weil Die menſchliche Natur in gemeit 

Gruͤne / 2. welche Die Art haben / einer warmen und feuchten Comple⸗ 

Daß fie truͤcknen Galenus aber lib. | sion ſſt / ſo a auch Galenushin 


a Rand der in Densnäutlein feinen Schedenzufüge, 


{ hä d erg herumb fein 
her ab denn wo die ſes nicht ge- 
Keihtr und in dem unebenen Bein 
etwan ein Fleiſch waͤchſt / geht es nim⸗ 
mer ohne Schmertz ab: Und da in 
dem Bohren und Schaben etwas 
auf die Duram matrem kommen und 
J gefallen were / das ſaubere fein fleiſig 
Ju—— 
Euſſerliche Bekreffend die —— 
J Zanker iu man auſſerhalb zu Der "entblöften Du- 
' fen dura ra Matre aufzulegen und zu gebrau⸗ 
eꝛte ·chen pflegt / find Die Scribenten einer 
| ehr ungleihen Meinung Dem 
Paulus,cap.go.lib.6. und Avicennas 
brauchen Die allerlindeſte Befeuchti⸗ 
gungen/ als Rofendl/ ıc, Celfüsaber 
im4.Cap.anı8.:Buch hält ſich an die/ 
ſo da truͤcknen / und beſprengt Das 































und 
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252  __HızRokannan Anharendenre nn 
und wieder folche eiterende Augneien/ | Dei für ſich feibft nicht hat fonben 
ohne andenen Orten / da erinder Erz | Diefelbige allererit von dem Hark be⸗ 
eiterung dieſes / oder jenes Glieds in⸗ | koͤmbt. Man ſoll und Ean aber bie 








ſonderheit gedenckt; denn dafelbft will | Mixtur folcher beeder Stuͤcke ie wach 


Noch andere 
Ereiterungs 
Mittel, 


tel⸗Tauben Blut denn ſolche Vögel 


er / daß auch ſolche eiterende Artzneien | Gelegenheit: def vermundeten Coͤr⸗ 
mit dem Gfied/ zu welchen fie ge⸗pers/ nach ber Zeit des Jahrs und deß 
braucht werden / einerien Eomplerion | Glieds groffen oder geringen Ems 
haben. Dieweil demnach die Dura | yfindfigkeit anftellen und ändern: 
Mater son Natur Falt und trucken | Dann in den Kindern und antern 
ift muß auch das Roſenoͤl / als dieſem dergleichen feuchten Coͤrpern / als de⸗ 





Hautlein in der Compkerion gleich/ | ven dura mater ciner feuchten Come 


auf ihm ſolche Krafft haben / daßes plexion / braucht man das wohlzeitige 
die Eiterung befoͤrdere. Ja esfagt | Kojendlallein: In den erwach enen / 
Galenus austrücklich / cap. 2. lib. 2. | hisigen und trucknen Leibern aber / 
per gen. tvenn man einer folchen Artz⸗ als Deren Dura marer nicht ſo kalt/ 
nei bedoͤrffe / Die da zugleich koͤnne rer | hergegen aber faft trucken iſt / wird etz 
pelliern oder zuruͤcktreiben/ und denn was von dem gemelden Hark hinzu ge⸗ 
auchconcoquiern oder verdaͤwen / ſey than /und mit Dem Del vermiſcht. 
das Roſenoͤl eins der allerbeſten. Gleich wie man in den hitzigen Haͤup⸗ 
Welches Roſenoͤl alsdenn noch viel⸗ tern / als den Kaalkoͤpffen und Krauß⸗ 
mehr und nach Dem beſten ereytert/ | haͤrigen deß Hartzes etwas mehr zu 
wenn es aus wohlzeitigen Dliven ex⸗ nehmen pflegt als deß Oels. Und 
trahirt und gemachet iſt. dieweil man gleich im Anfang der 

Beneben dem Roſen⸗Oel ruͤhmet Wunden von wegen der. Entzuͤndung 
Galenus lib. 10. Simplicium zu ſol⸗der Abkuͤhlung mehr von noͤthen hat/ 
chem Ende auch das Tauben und Tur⸗ 








Oels deſto mehr / gleichwie hergegen/ 
| wenn es der Zeit: nach baß hinaus 
ben darumb ein ſolch Gebluͤt fo | Fommen/ und die Woth den Eiter 
dem Temperament der dur marris | auszuführen und zuvertruͤcknen gröf 
faft gemaͤß / und demnach eins eiteren⸗ſer iſt / deß Hartzes mehr / als deß Hels. 
de Artznei iſt. Unſere Wundaͤrtzte Der Zeit deß Jahrs nachzurech⸗ 
brauchen beneben den ietztgemelden nen erfordert der Winter deß Sarg 
Stücken auch das Tamenhartz / ver⸗ es / der Sommer aber deß Roſenoͤls 
miſchen daſſelbige mit Roſenoͤl und.) mehr, Wie gleichfalls auch / wenn die 
thun meines Erachtens ſehr wohl da/ Wunde eine ſcharffe Empfind ichkeit 
ren: Sintemal in den eiterenden Artz⸗ hat / deß Roſenoͤls allwegen mehr von 
neien / ſonderlich eine pflaſtermaͤſſige noͤthen: Sintema: das Hartz / indem 
Eigenſchafft erfordert wid/cap.19. es detergiert und abwaͤſcht / auch ein 
hib.5.Simplicium, welche das Roſen⸗ Beiffen und Nagen erregen kan. 


find einer truckenen Natur / und ha⸗ 








braucht und nimbt man auch deß 
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| Srüdnende Die andere Weiß wird durch Die ra 
Artzneien. truͤcknende Arkneien verrichtet / als | aus Gerfienmeelgemachten Pflaſter. 


| :asvoreis " Galenus zwar leſſet ihm alle beede 
j an Wegeaefalle/cap.ult.lib.6.Mechod. 
 suınvor ge Med. Wir aber halten unsan Die ei⸗ 


\. Behn SER terende Sachen; laſſen demnach et⸗ 


Wund Artznei Erſten Theils / Anderes Buch. 253 
An att dieſes Harkes aber nimbt etwan in die Wunde hinein fallen / die 
man auch etwan Terpentin / und ver⸗ Duram Matrem truͤcknen / oder zwi⸗ 
miſcht es mit dem offtgemelden Del, | fihen der Hirnſchaal und Der gemel⸗ 
Der mehreretheil ninbt Maftiyöly | Den Dura Matre mit Gefahr deß 
welches / meinen Beduͤncke nach / als | Rrancken liegen bleiben. Wenn ſol⸗ 
denn fuͤrnemlich ſtatt und Platz hat/ ches geſchehen / uͤberlege ich das ger 
wenn man von wegen der hitzigen und melde runde leinene Tuͤchlein / mit an⸗ 
truckenen Complexion deß Haupts / dern trucknen keinen Faͤßlein in Ro⸗ 
bey deren auch eine ſcharffe Empfind⸗ | fenöl genetzt / und will Paulus als⸗ 
ligkeit zugegen Das Hark nicht ge⸗ Denn / man ſolle ein ander zweyfach 
brauchen Fan. In welchen Falten | feinen Tuch in Wein und Oel / oder in 
dann man auch Das Delvon Sohan | einem Roſenoͤl einweichen / Die gantze 
nisfraut zur Hand nehmen und ge | Wunde damit umblegen/undendlich 
brauchen kan als welches concoquiert | Die darzu gehörige Minden oder Ge⸗ 
und einer pflaſtermaͤſſigen Art ift: | bände zur Hand nehmen’ damit die 
Und diefesift alfo Der erfte Weeg die | aufgelegte Artzneien defto befler an ih⸗ 
Duram Matrem zu bervahren/damit | rem Ort bekleben bleiben/und nicht et⸗ 
fie son’ der hinabweichenden Materi | man herab fallen mögen. Wir aber uͤ⸗ 
nicht verfeßermwerde. | berlege die in dem Roſenoͤl genetzte lei⸗ 
nene Tüchlein mit deß Nppocratis 




















welche die Materi verzehren; dahin 
dann von dem Celſo, Galeno und an⸗ 
deren Aftatifchen Wundaͤrtzten ſon⸗ 
derlich geſehen worden 


"Nie fragt es ſich aber mie lang 
man mit folchem Fochendem Mit tel⸗ 
dem Roſenoͤl verſtehe / müffe anhal: 
ten? Hierauf antwortet Galenus 
cap. ult. lib. 6. Meshod. Medendi 
und fagt: Mit den vereiterten Artz⸗ Wie long 
neienayer / müfleman fo langanhak yereitennen 
ten / biß die Zeit der Entzuͤndung 2seneien 
was von einenmlaulichten Roſen Oel | vorüber / uñ alles durchaus gantz tru Ne anhal⸗ 
hinein tropffen / und daſſelbige entwee⸗ fen worden; Denn wenn es ſo weit 

Der allein / oder mit dem Hartz oder komen nimbt man bie Fleiſch gebaͤh⸗ 
andern dergleichen Sachen vermiſcht: rende Mittel vor die Hand und heilet 
Segen alsdenn / nach deß Pauli and A- | die Wunde endlich gar zu. Die Zeit 
vicennæ Lehryein rundes leinen Tuͤch⸗ aber der Entzuͤndung zeugt er an / den 
dein/der Wunden nach gleich groß ge⸗ ſiehenden Fag: Celſus aber Bene 
‚macht und in dem Rofenöfgenekt/u- | net / cap 29. lib. 5. Den fünften 
ben auf dag Loch oder Eingang der | Tag / da Die Entzündung anbrechen 
Wunden / damit die leinene Fäklen/ | follaunter welchen der fſunffte anzeigt / 
fo nachmals werden aufgelegt /nicht wie groß und hefftigbie Entzundung 

Si werden 















kb. if man ol nad) ae 
dritten Tag mit den‘ —— ab⸗ 
wechſeln / und fi ner Feine eiterende 
Mittel mehrgebrauchen. 
— 1.06 ſeyen Die Scri⸗ 
benten ander ſtracks entgegen / 
wie wohl in der Sachen ſelbſt fehr 
hoch und viel gelegen. Iſt derowe⸗ 
gen der beſte Rath / daß man wieder⸗ 
umb zu den Indicationibus oder Ans 
seigung em eile / und biß Die Materi 
gaͤntzlich concoquiret / und in emen gu⸗ 
ten Eiter verwandelt wird / (welches 
denn zur Zeit des Sommers / in den 
kleinen Wunden / und da des Patien⸗ 
ten Haupt einer hitzigen Complexion 
iſt / vjel eher geſchicht als ſonſten /) mit 
den eiterenden immer anhalte. Deñ 
wo dieſe Artzneien eher aus der Hand 
gelaſſe werden / als ſichs gebieret / hat 
man ſich einer gewiſſen Inflammati- | 
on zu befürgen: Sfeichtwiehergegen/ 
da man allzulang/uü über die Gebier 
damit anhaͤlt / die Dura Mater we⸗ 
gen vielfaltigen Auflegens der Oel / 
und denn durch die langwuͤrige Ge⸗ 
genwart des Eiters / gantz unem⸗ 


pfindlich aufgehoben / und durch die 


Faͤulung endlich verderbt wird. Wel⸗ 
ches denn meines Erachtens die Ur⸗ 
ſach iſt / umb welcher willen Paulus 
die eiterende Artzneien laͤnger nicht / 
als drey Tage zu gebrauchen befoh⸗ 

len, Dann wann man auf das Ge⸗ 
gentheil ſehen wolt / were viel beſſer⸗ 
man unterließ die vollkommene und 
allerdings vollendete Eiterung zuer⸗ 
warten / als daß man mit den eite⸗ 


renden Arhnejen über Die Gebier | Banden von dem ſiebenden J a N 


wolte anhalten, 


























— 
ende uer erzeiget muß 
man daſſelbige ausfuͤh en / und da 
Haͤutlein fein abtrucknen; iſt dero⸗ 
wegen rathſam / daß man de Yan 
kes etwas mehr zu Dem Hofendt vers 
mifche / oder inden feuchten Naturn 
ſolche Sachen /die da reinigen/allein 
gebrauche. Und da des ( iters Hl 
jugegen / nehmen wir an flat 
Hartzes / Roſenhonig oder ofen fe 
rup/ entweeder iedes allein’ oder mit 
einander vermiſcht. 
Die gereinigte und getruchnete 

Wunden ı mit Fleiſch wiederumb zu 
erganken / pflegen t 
Matrem mit der Salben von Herd: 
nica / Speekgilgen dem Gummi E- 
lemi, oder mit dem Vnguento Iidis 
u Nr wegen Des Being 

ie gemeli 

von Schwerdel / Dfterlucey / Haar: 






ſtrang / Erven Myrrhen [23 aufzu⸗ 


ſirewen. 


Nie aber der Schade endlich gar. 


zuheilenfey /ift — 

det worden / auch ohne Noth daſſel⸗ 

bige allhie zu wiederhohlen. 
Aus welchem allen Denn genug 


nigedran find / die in der Eur folcher 


Wunden nicht auf dieunterfchtede — | 
che Zeiten der Kranckheit ſelbſt / fon 


dern auf die Drdnung der Tage 
Achtung geben: Denn biß auf den 


vierden verfehen fie ſolche Wunden 


mit Nofendf / vermiſchen Daffelbige 
von dem vierden biß auf den ſieben⸗ 
den Tag mit dem offtgemelde Hartz / 


iv die Duranı "Wade N 


e Hauptpulver / als daß - 


1: hu 


fam erfcheinet / wie gar unrecht die ärgte, 
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Wumd⸗Artznei / Erſten Theils / Anderes Bach, 259 
dem eilfften oder vierkehenden Die | meel 16. Loth / Roſenoͤlr s. Loth / ver⸗ 
Salb von Betonica/ und fuͤrders miſche es: damit es noch mehr erkuͤh⸗ 
zuͤm letzten das Uguentum Ifidis. 1 le/ mit einer genugſamen Menge der 

Dieweil man aber nicht vor. die | Mirtur von Eſſig und Waſſer / und 
machs zu einem Pflafter. Sm Win⸗ 
auch fuͤr die nechſte Ort / und Stieder | ter aber: macht mans: mit: Wein: 
umb diefelbige herumbforgen muß / un thut / da der Menſch feines Haupts 
werden beneben den bißher erzehlten halben etwas bloͤd were / zu dem ge⸗ 
Artzneien auch ſolche erfordert / die da melden Mell und Del auch 4. Loth 
erkuͤhlen / die hinzußlieſſende Materi roth Roſenpulver hinzu / und for⸗ 
zurücktreibenz mit. ihrem Außtruck⸗ mierts mit Wein zu einem Pflaſter. 
nen die Materi verzehren / und denn Oder da etwan beneben der 
zum dritten / durch dag. ein-und zur Wunden auch einiger Schmerk 
ſammen ziehen die nechſte Ort umb | zugegen thut man 4. oder 6, Loth es 
und beyder Wunden ſtaͤrcken. Zu | nes gefortenen. füllen Weins hinzu: 
welchem Endedenn Hippocratesem | Oder macht / da die Wunde auf eine 
Pflaſter aus Gerſtenmeel und Ro: | Zerfloffung erfolger + oder fonft die 
ſenoͤl vermifcht/ und daſſelbige allen | mit einer Zerſtoſſung behaftet / da 
exzehlten Artzneien zu überlegen. bes | das Geblüt in Den Meatibus oder 
fiehlet. Auſſerhalb aber will er / nan Durchgangen liegen. bleibt / eine 
ſolle den groͤſern Theil des Haupts Mixtur von ſolchen Sachen / ſo da 
zu ſampt Dem Genick und Halß fuͤr⸗ | ein-und zufammen ziehen. / das Ge⸗ 
nemlich aber die Adern im Halß mit | blut außtruͤcknen und gertheilen: Als 
einem warmen Roſen⸗Oel wohl! nimb Oerfienmeel 12, Loth/ Heidek 
fhmieren / beedes den Schmersen / | beer 4. Loth /Roſenoͤl 8: Loth der 
fo irgend einer zugegen / zu ſtillen / und einfachen Mixtur von Honigund Eß 
denn das Geblut / ſo etwan zu dem ſig 6. Loth / vermiſch mit einem ſtar⸗ 
Haupt hinauf ſteigt / etlicher maſſen cken weiſſen Wein / und machs zu ei⸗ 


abzufühlen. ' nem Pflaſte. | 

Man pflegt aber, das gemelde Lind da es die Noth erfordert 

Pflaſter ie nach Gelegenheit der Zeit | kan man die Pulver von Betonica e⸗ 
Der Storchaskraut / ober bey den 


des Jahrs / Zuſtand ver Wunden / 

Gegenwart der Zufaͤlle und Natur ſchwãchen erkuͤhlenden Haͤuptern / 

bdes Haupts ſehr fein zu. ändern. Als auch einwenig Spica hinzu thun/ das 
da es im Sommer/fonimb Serfien- |  Disn deſto beſſer zu erwaͤrmen. 





Wunden allein /. ſondern zugleich 














Das 












— — Fi BER 
u m ——— der — — unter 
mdie Wode alſo durch 
TEL die Hirnſchal hinein dringt / 
de auch die nechſt darun⸗ 

ter — Haut / zu Latein Dura 

Mater genannt / dardurch verletzt 

wird / ſo laß erſtlich von wegen der | auch dem gantzen Leib feine Empfind⸗ 
Verblutung / und Inflamination, ein lichkeit zu entziehen ſtarck genug find/ 
allgemeine Eur vorher gehen / und | und derowegen allhie auch Feine 

verfehe alsdenn den Ort der Wun⸗ | Statt und Platz haben. & 

den ſelbſt mit feinen gebbierlichen nach die ſalbenformige und oͤlechte 
Mitteln, | Sachen allein noch übrig / als die 

Bein 1 Es iſt aber dieſer Wunden eigene | wir allhie umb fo viel deſto lieber 
nen len Art / daß ſi eallegeit groſe Schmerten brauchen / dieweil ſolche Del ſich der 
und eytern erregen. Iſt derowegen zu vorderſt hin abwe chenden Materi zugleich 
von noͤthen / daß man demſelbigen fo | auch widerſetzen. Derowegen wir 

bald immer moͤglich / abhelffe / alsdeñ | deñ etwas von einem lawlechten Ro⸗ 

dieweil zu fampt der Hirnſchaal zus I fendlauf das Haͤutlein zirgieſſen pfle⸗ 

gleich auch Die Membrana verlegt iſt | gen: Oder ziehen einer Tauben eine 

da man fich Denn wieder Die hinab- | Feder unter den Fliegeln heraus / und 
weichende Materi zurichten / den laſſen das Blut aus derſelbigen alſo 

Bruch / wofern ex an ſich ſelbſt nicht warm indie Wunde hinein tropffen / 


ſintemal die Urſach die Anden 
ſelbſt iſt Oder man nimbt die Stupe- 
faciencia oder erflaunende Sachen 

















weit genug / mit. Dem durchbohren oder nehmen an deſſen ſtat den 
ertveitere: Und Den zum dritten und | Schmertzen zuftillen und Die Zeiti⸗ 


legten Die Runde der Durx Marris 
entweeder wiederumb zufammen hei⸗ 
le / oder den Ort mit Fleiſch erfuͤlle. Wo aber der Schmertze nicht 

Das erſte zu verrichten 7 als den En groß ift / hat man vielmehr 


gung zu befördern das Blut von ei⸗ 





Schmertzen zu ſtillen damiter durch 
fein an ſich gehen nicht etwan eine 
Entzündung oder Be erre⸗ | vordie Hand zunehmen /dieda mehr 
ge / iſt zwar in andern Schwi ichhei⸗ zur Zeitigung gerichtet ſind; als da 
tender nechſte und beſte Weg / Daß | find das gemelde Tannen. Dach Das 
man des Schmertzen Urfach gank Maftiröl zu fampt dem andern von 
und gar aus dem Weg raͤume / wel⸗ a Mit diefen heit 
shesgber allhie an gefipehen Fan ı | man fo lang any big Der a 

{ gan 


der HirmfhaalzoderDuraMatre.. 
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vor die Handy welche denn nicht al⸗ | 
lein dem gemelden Häutlein rfondern 


&i d dem⸗ 


ner Holtztauben oder Turteltauben. 


auf die hinabweichende Materi Ach⸗ 
tung zu geben / und ſolche Artzneien 











-Fommen / Die 


Wieder er: 


Biene ach ı vollendet / nimbt man ſich der. 
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5 ganß geftillet erfi ſihn d — 
= — ge 3 N 
et / und dem es ſo wei 
Del alsdenn aus der. 
Hand damit fie die Hautlein nicht 
eftsan unempfindlich machen / von: 


ihrem Dee erheben. und durch die 


Faͤule gantz und gar ve erderben. Und 
wenn es biß dahin gebracht wor⸗ 
den / reiniget und truͤcknet man die 
Duram Matrem mit einem Ro fen: | 


nei Erſten Theils / / Anderes Buch. 
d führen ee| A 








WEERTPRTETVARERTT, 


Statt und Das haben kan Fa 





loca it ver Meinungs es koͤnne ſoſche 
Zuhellung der vertwundeten Dure 
Matris noch wohl gefchehen / wenn 
manaber feine Artzneien recht betrach⸗ 

tet / befinden ſich dieſelbigen alfo 7 daß 
fie viefmehr Das verlohrne Sleifch wi⸗ 
Der erftattenv als daß fie folsen zuhei⸗ 
len: Daher denn Galenus ſagt / es 
gehoͤre zu der Cur dieſes Haͤutleins 









Honig/Roſen yrup / oder andern anders nichts⸗ als daß man das ver⸗ 
dergleichen vberſehlten Mitteln fein Aohene Steifch wider erfkatte/ ı und die 





widerninb ah 


gane Wunde mit Fleiſch erfuͤlle. Cs 
Sobald. folhes alles. der Gebier 


geuſt aber Archigenes / welches ihme 
denn auch Galenus ſelbſt gefallen laͤſt / 
verwundeten Duræ Matri und ihrer | Des Saffts von Bergmuͤntz aufdas 
Eur ſelbſt an / und heilet Diefelbige | verwundete Haͤutlein / und beſtrewet 








widerumb zuſammen. Und obwohl | es nachmals mit dem Meel von Hirß / 
das zarte Haͤutlein nechft über dem als welches Mẽeel die Hitze des Saffts 


Hirn / wegen feiner Weiche nahe zur | ſein mildert Und dieſe Ar tzneien ſind 
ſammen zu heilen iſt / kan doch ſolches alſo beſchaffen / daß fie austruͤcknen / 


in dem harten/ fpannäderichen und | abwafchenoder reinigen/und den Ab: _ 
| dünnennechftdarüber / als der Dura | gang Des Fleiſches wieder erſtatten. 


Marrenitjeyn/fintemalgueinerieden | Uber Diefe ietztgemelde Sachen aber 
genamwen Zufamenheilung erfordert |.legt man. eine Artznei von Butter 


waird / daß fich Die Leffgen Der. Aßun- | Nofenölund alt Schweinenſchmaltz / 
den —— thun/ denn viel damit es nemlich deſto beſſer concor 


und mancherley Gebaͤnde / H Hoͤffte und 
Haͤcklein ae deren feines Doch | 
alas SRINDEn Ber Duræ Maxis 


quiere / und das verlohrne Fleiſch in 
den — der Wunden wider 
la RO FRE. 








u 


genes zwar cap. 1.lib.2. 









- J 

on den? Mımden des = Haͤut⸗ > n 

| feinsdep Hirns oder. Pix Matris dee 4 

un E Y | felbften. . | —* — ——— 

Die uud Es N) Dia Mr iſt ein zart důnn je Derowegen denn eine Ernie E 

deffen dä: SS Ydurleim (und hanget dem I mung: unbe Austeheinung erſordert 
nen Ham⸗ Hien ſelbſt dermaſſen hart an / wird. | KIRMES 


die die Verbiutung zuſtilen ſey/ vietun | 
nicht kan verwundet werben / und | Hk bicbevor- in dev-allgemeinen Ene on 

zwar fo find folche Wunden den meh⸗ der Wunden weeitkäufftig —— — 
rern Theil toͤdlich / davon ihrer wenig und vermeldet worden, Und sıhet 4 
geneſen. Und was hiebevor non den | Galenus cap.4.lib.5.Mech.Medend.. 
Wundender euſſerſten Haut / Hirn⸗ | Diefenachfolgende Mixtur zu ſolchem f 

fhaal/ und Durz marrisift gemeldet | Ende allen andern vor / als er minbt ; 
worden / kan und follallesauch hieher Aloe .Theit / Weirauch 2. Theil | 

gezogen. und eingetheilet „werben, leſſet es rein pulveriſiern / vermifchts 
Wollen demnach ‚allein. das jenige | mit Eierklar / faſſets aufge du 
anzeigen / wag dieſe Wunden des inn⸗ ſenh gar / und legt es al ſo wie ein Pfla⸗ 4 
wendigſten duͤnnen Häutleins fürfich ‚fterüb er a | 
alseigen und allein haben. ie dev Abgang des verlohenen Den öftune 
ame Belanget demnach dieſes ietztge⸗ Fleiſches über der Bura und PiaMa- fr an 
Bier Daun melden Hautleins Subſtantz / ift die⸗ tre zursider bringen: fen, bedarffs Luft aieit. 
gleichfalls Feiner fernern Erklaͤrung / warm ſeyn. 


ſelbige hin und wider voller Bluta⸗ 
dern; derowegen denn / fo offt es et⸗ ſintemal deſſen hiebevor auch gnugſa⸗ 
me a gefchehen. 


wan- "verwundet wird / eine groſſe | 
Derblutung erfolget. DasHienae| Die Wunden des Hirns erfor⸗ Eurder ; 
dern eine Erwaͤrmumg und Sk dee 


ber / wenn es verwundet / und alſo ent⸗ 
bloͤſet worden / daß es den euſſerlichen nung. Derowegen offt du das Ge⸗ 

Lufft empfindet / gibt es die tägliche | baͤnd aufloͤſſeſt/ und die Wunde mit 
Erfahrung / daß. es ſehr leichtlich friſchen Artzneien verſieheſt / fo umhle⸗ 
pflegt zu fäulen / und.daflelbige vom | gedas Haupt mit warmen Ziegelſtei⸗ 
wegen der eufferlichen Kaͤlte / als mel | nen / iedoch nicht zu nahe / Damit allein 


Pe var es ohn Derkegung des Hirns 























che des Hirns natürliche Waͤrme / ſo Die eufferliche Lufft Davon erwaͤrmet 

ohne das gering und ſchwach / endlich und beſaͤnfftiget werde: Oder / iſt es 

gar vertilget; und deñ der Feuchtigkeit eine Stube / darinnen der Verwunde 

halben / welche beedes hinab meichet/ liegt / ſo laſſe dieſelbige fein beſcheiden⸗ 

uñ ſich von wegẽ der Bloͤdigkeit in der lich einwaͤrmen / und gelind heitzen 

— des Hirns vieltaltig fan | — die euſſerliche Artzneien an⸗ — 
langet / ya al: 
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J Iangt/brauchen etliche Das ofen U} Dintlein’A« /Aqua vite fünf Quintleinf 
perndern etliche leinene Tuͤchlein in Wein ges} des Dels von Vitriol anderthalb 
Kittel. nel. Sasiiaber ib urch die taͤg⸗ Qu lan ee und mache zu 
N- he Erfaßkungenlemnet bangen einer Mietur es Dienet zu ſolchen 
oͤlichte und feiſte Sachen u den Wun⸗ Wunden uͤber Diemaffenwohlvdenn 
den deß Hiens durch aus nichts / ſinte⸗ die Stücke/darauses gemacht wird⸗ 
mal —— ollerroeiche | haben mehrerntheils Die Art / daß ſie 
fen Subftangeny ſich Durch dieſelbige | fafk truͤcknen / und der Faͤulung wider⸗ 
ſehr — verfaulen / ob fie | ſtehen "etliche aber find gar zu hitzig⸗ 

Hi uckenen Qualität und | werden derowegen durch die andere 
Natur ſind. Das Aqua vice oder | erfühlendefe 2 Bil das 
Brandwein e ich zu ſolchen Hirßmeel ritten Grad kalt und 

— heilſam / wie —— trucken. Auf dieſe — de lege 
auch dieſe nac nde Mixtur / als ich dieſes Ar Pflafter : 

Die. ich noch netolicher Zeit in einer | Nimb Gerfter ‚16, Loth / Des 
groſſen Wunden des Hirns probiert | Pulvers von nie 8.8oth/ der 
hab und verhäit ſich Diefelbige alfo: | Pulver von Spicanard und Cameel⸗ 
nim Hirßmeelr. Loth/ Spannſchoͤt/ ſtroh / iedes 3. Quintlein / der Pulver 
(von welchem in dem ſiebenden Capi | von Betonica und Stoechaskraut / 
tel bey den Fleiſch ⸗ Wunden iſt ver⸗ iedes Loth / Maſtixoͤl r 2. Loth / wohl 
meldet worden /) 2. Loth /Mithridat zeitiges Roſenoͤl 6. han 
ſechs Quintleinfchtvargen Balfamy ! Mixtur von Eſſig und Honig ro. 
CDergleichen man aus Portugal zw] Loth vermifchs mit einem ſtarcken 
bringen pflegt / und —— weiſſe a und machs zu Be 
aus Egypten / oder von Alcayer) drey em Pfloftet. 


Rute — Beet 
ER Das XXI. Capitel. 
r -Stien. 


Bon den Wunden ande 


SID Un haben wir in dieſem an: ¶und des untern Leibes. Anitzo aber 
andern Buch von den Wun⸗ werden wir nüslich gethan haben / 
den ins gemein gehandelt; . wir von Den particular Wun⸗ 
— die Wunden der Simila⸗ den / welche da mehr in den groſſen 
riſchen Theile / verſtehe des Fleiſches | diſſimilariſchen Theilen ſich finden / 
der Adern / Pulßadern und Nerven unſere Betrachtung nunmehr ans 
betrachtet; Drittens find wir kom⸗ſtellen machen demnach den Anfang 
men auf die Wunden der partium , vom Haupt ſo das Geſicht in ſich be⸗ 
difimilarium ‚die da groß find / | greifft / und mit Demfelbendie Stim/ 
als auf Dem Haupt / Der Bruſt Augen! Br Naſen/ — 
ij andere 
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andere Theil / von deren ieden wir ab- 
ſonderlich handen wollen 
Wannmen Abſonderlich aber was die Wun⸗ 
den des Angeſichts betrifft / muß man 
gefihtsauf das allhie ins gemein mercken / daß 
ar weiln Das Angeficht iedermänniglic) 
ms Aflinsgemeinvor Augen / uñ ſelbiges 
gar Zier geſchaffen / und man deſſen 
ſchoͤne Geſtalt verlanget / als muß 
man abſonderlich in deſſen Verwun⸗ 
dung darauf gute Achtung geben + 
daß einige abfcheroliche Maſern ſelbi⸗ 

- ges nicht befchanden / worauf man 
fonderlich fehen muß mann ſelbe 
Wunden auffer Der Geſahr ift. Dan 
fo es fich zutruge/ daß ſolche Wun⸗ 
den einige Lebens Gefahr nach ſich 
zöge/ da muß man alsdann mehr auf | e die 
die Sicherheit / als auf die Zierlichkeit lung dieſer Wunden uͤberſluͤſfig und 
acht haben; Als wollen wir am er⸗zu viel. Indem ſich aber die Sach 
ſten die Wunden der Stirn durch⸗ 


gehen. 
S der Wann eine Wunden in Die Stir⸗ 
Faden. NE verſetzet wird / mit einiger Ver⸗ 
letzung des Beins /in dieſem Fall / 
wie geſagt / darff man keines weegs Arkeneienund Speißordnungen auf 

auf die Zierlichkeit ſehen / fondern | den gantzen Leib unſer Abſehen has 
mehr auf die Sicherheit ſeine Ge⸗ ben: auch ſetzen wir ſolche Arthen der 

dancken richten / weiln es eine ger Curen an / welche oben ſchon in jenen 
faͤhrliche Wunden iſt / und ohne Heff⸗ angeführet worden znur daraufmuß 

ten und Imſtrument mag curiret man fleiffige Achtung geben 7 daß 
werden / welche die Lappen der Ißun: | was diefe Wunden abfonderikh erz 

den zufammen fügens a man muß | fordermzes fenen gleich Artzeneyen o⸗ 
vielmehr die Wunden offen halten | i | 
das Bein abjchaben/und alfo ineiner | ders / dag wollen wir abſonderlich 
Summa dieſe Cur anbringen / wie | vornenherfegen : als in num anges 

man ſie pflegt in den Daupfrounden daͤuteter Stirnwunden / in welcher: 

unter die Hand zu nehmen / wann zus | Das Abfehenund Hauptzweck iſt / das 

gleich die Hirnſchaal gebrochen iſt. fenige wieder zufammen fuͤgen / was 

Wann aber die Stirn nicht ein / ſon⸗ getrennet oder zerhawen — 








bung er 
hat / die Wunde aber fonder Gefahr: 
iſt + weiln das Dein nieht verletzet 





lagkeit bedacht ſeyn. 


€ 








Hans / auch ohne Befehabigung des 
Beins: ſolche Eur findet man da / 
wo vonder Fleiſch und Haut⸗Wun⸗ 
den gehandelt wird / damit man nicht 








den "Betrachtung ſchon unter den vo⸗ 
rigen iſt angefuͤhret worden / alſo und 
auf dieſe Weiß muͤſſen wir in dergler. 














dern mancherley iſt md man auf 
vielerley Dinge fein Abſehen heben 
muß / oder auch auf einige Berder- 


worden; in dieſem Fall / muß man 
aller Moͤglichkeit nach auf die Zier ⸗ 


Geſetzt nun / man muͤſſe eine Wun⸗ Iwererleg 
de ander Stirn curiren / die ſey nur Surdende | 
mit einem einfachen Schnitt gehe | 
hen / ohne Verliehrung einiger Sub ⸗ 


mainen duͤrffte / ob were die Behand⸗ 


nicht alſo verhelt / m dem dieſer Wun⸗ 


chen Wunden durch die Chirurgivn 


der Handgriff / oder irgend efwasans. - 
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fee nun nach der Lenge oder überdie | naher und häfften andere und newe 





quer gefehehen. - Im Fall auch ei | Trarbenman jugemartenhatz Das - 


niger Bturftug vorhanden/fo der Zu: | hero man fich in den Wunden der 
fommenfügung entgegen / als muß Stien derſelben enthalten ſolle / wie 
man folche abzumenden che gefluͤſſen viel immer möglich, - 
feyn; Dañ mag man erſt aufdasgur | 
ſam enheilen feine Gedanken wendẽ | halten wann Die Stirnwunde ges“ 
die man allezeit alfo anjtellen und fü rad iſt / alfo/dab folche vom dem 
chen ſoll / damit kein febandliche Vrar | Haupt gerad herab gegen Ohren / o⸗ 
ben daraus entſtehe Die Inſtrument | Dev Naſen gehetz oder der ſchlems 
aber folche Wunde damit zufchliep | nach herfür werts / nachdem Die 38 
fen/ ſind Die Naad / das Gebaͤnde / die fexlem des Stirn Mänßleinsgehen: 
Häffte rund der Leim. Allhie muß | Daũ wan eine ſolche Wunden ſich er⸗ 
man das naͤhen und haͤfften außlaf- eignete / da koͤnnen und ſollen wir das 
fen + weiln fie eine hebliche Narben | erſte mahl od den erſten Tag von dem 
verurfachen: Dann in dem die Na⸗Naͤhen oder Haͤfften uns enthalten/ 
del Die Haut durchlochet / theilet ſie und andere Mittel ergreiffen / fo die 
diefelbe von einander / und mwirdeine | Lappen zuſammen ziehen / und bey⸗ 











newe Narbe gemacht. Der Faden 
aber der fretzet die Haut uͤber die quer 
und macht die Maſern abſchewlich. 


„ Sagtihr ; es pflegen alle Wund⸗ 
ie aͤrtzte die Stirnwunden / oder zum we⸗ | 


nigſten Die / welche es gut machen 
mollen / den erſten Tag zu nähen / den 
andern und dritten Tag aber neh⸗ 
men fie ſolche Naad wieder hinweg/ 
und trackiren den Schaden mit 
Hefftpflaſtern; und alſo entgehen fie 
der AbfchewlichFeit der Trarben, Als 
mug man geflehen/ daß Das nahen 
. and haften immer zu einiges mahl en 
ne Narben mache / auch wohl des 
Fadens wegen / ſo die Haut niffeltz 
vder wohl auch nur umb der Nadel 
willen / ſo durch die Haut gehet / allwo 
anſtat des gemachten Loͤchlein ja eine 
Beine Maſern folgen muß ; Daher 
Dann auch noch über die vorige Mas 


Fern Des Wunden / allzeit unter Doms 





















ſammen erhalten + worunter man 
auch das Sebandrechnet. Wann 


quemer ſeyn / die beede Lappen zuſam⸗ 
men zuziehen / und alſo beyſammen 
Data u 0 u ae ne 
Ben diefem Geband iſt dieſes in 
acht zunehmen’ Daß die Bindenicht 
zu ſe 


mehr mahl herumb gehe / damit die 
Hunden hierdurch zufammen gehe. 
AIndem aber die Binden zu ſchwach 
iſt / daß fie die Lappen der Wunden 
zuſammen bringen und halten kenne’ 


weiln fie immerzu nach giebt als laß 
ſen wir es alhie nicht bey der Binden 
dern mahl dert Leim / oder vielmehr 
Hape Dilafter — das iſt / wir 
legen Tuͤchlein auf Bretlein geleimet 


u 


ſelbige mit einem doppelten Anfang 
gemachet wird / fo wird fie defto ber 


allein bewenden / indem wir zum an⸗ 


hin und her quf die Wunde wann 
EI | 


Man kan ſich aber deſſelben ent⸗ gerade 


nden. 


Der Ga 
haͤnd 


ſchwach ſey / alſo ein / wey / oder 


en sun 
vder Hafft⸗ 
Pflaſter. 


Quere 
Wunden. 
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nundiefer trucken und feiff aufliegt/ | men gezogen werden, - Dasandwıe 
Da bindet man aber ein folch Bre * mahl aber / thun wir die Naad wider 
auf das vorige auf; Man muß ber hinweg Damit nicht/ Durch abegen J 
allhie den Leim nicht auflegen indem deß Fadens / eine abſchewlic 


bereit von mancherley Art deß Leims entſtehe / wann ſelbe Davon fiber Die. ; 
iſt geredet. worden / da wir von den | Quer geniffelt toird. Dieſes iſt zumiene 
Fleiſchwunden gehandelt / fondern wiſſen / Daß man, dergleichen Naad em ih 7 


nur damit wir. ſolche Materinun | weiter. machen müffe/ als in andern „malen 4— 
ins Gedaͤchtnuͤß bringen moͤchten / N 


üß 6 heilen ; und darumb muß man fel ‘ 
fohaben wir/ in Ermangelung ander | bigenicht mit Seiten nähenyfonden 
ver Artzneien / das wohlgeflopffte Ei⸗ A 


mit einen leinen Faden / ſo duͤnn und 
erweiß / das iſt unſer Leim / welches nicht zu ſehr gezwirnet / ſondern ge 
da / wann es trucken wird / an der wiſcht ſey / welches das Niffeln der 
Haut anklebet. Wañ man nun mit 


iR Haut verwohret; und alfo entgehen 
dieſem das auf das Dünnefkund ſub⸗ wir folchen unflätigen Narben. 
tielſt gephlverte enttweeder Drachen: | Wann auch ingleichen die Adunden 
blut Weirauch / Maſtix oder Fleiſch⸗ über Die Quer gefchlagen oder ger 
feim / etwa fo dick als ein Honig auf: | hawen were / dabey aber klein ale | 
ſtreichet / wird es noch ftärfer anklebe. daß beede Lappen nicht weit voneinn 
Dieſes iſt nun die Art die Stirn⸗ ander ſtuͤnden / da koͤnnen wir ja deß 
Wunden zu curiren / doch daß man ei⸗ Naͤhens und Haͤftens uns enthal⸗ 
ner ſchaͤndlichen Narben dabey koͤñne ten / ob ſchon auch das Binden nicht 
entuͤbriget feyn. ddu gehoͤret: da moͤgen wir alsdann 

Wann nun dieBeſchaffenheit der | la 

Wunden ſolches Gebaͤnd anzubrin⸗ 
gen nicht zulaſſen wolte / indem / zum 


iche Ratbe r 
} 








— — —— — — 











länglichte Luͤmplein nehmen fo. ſehr 

ſchmal / nemlich eines queren mitlern 

Fingers breit auflegen / die ſollen 

Erempel / die Wunden über quer | fo lang ſeyn / daß ſie auf allen Seiten. 4 
were / allwo / dann die Bindennichts | Die Wunden faſſen / wie viel immer gamptein 
nutz iſt / da muß man alsdann dieraͤn⸗ möglich / dergleichen Luͤmplein fol fan tat 
ge der Wunden erwaͤge; Dann | len / mann zuvor. die Lappen Der gehrauchen, 
tan fie gar zulang were / weiln allhie | Wunden zufammen gefrieben / ein⸗ 

Die Lappen weit voneinander ftehen/ | ander berühren / und alfo mit der 

als haben wir nummehr das Naͤhen Dand aneinander gehalten werben / 

und Häfften am erſten vonnöthen? | felbige in ein Weiß vom Ey eindaus 

das andere mahl aber muß mandie | chen / und umb und umb auflegen / 

Naad hinweg thun/ und den foges | wieviel derfelben von noͤthen / alfa 

dachten Leim auflegen. Neun braus | daßfie aneinander anſtehen / und die 

chen wir das Häfften und Naͤhen | mußmanfölangdaraufliegenlafe/ / 
Damit Die weit voneinander fiehende bißfie ertrucknẽ; da fie alsdan an eins 3 
Sappender Wunden mögen zufam- | ander ſtehe / hernach Iilmangebiih 
> gie 











eat — 












7 
auflegen: wann nunt ———— 
— d trocken 
wird⸗ pfleget fol es W erck wieder 
zufammen zu gehen! und die Sapyen | 
der Wunden zufammen zichen I und | 
beyfanmen ol ten. Diefes gelber. 


bet gleich baı h erſten auflegen der Artz⸗ 
nd Naad 


man 1 afft 

entgehen. mög Zunm andern mahl 
‚aber legen wir vorbefagten Seim ı 
auf/ mit welt en man Die Lappen der 
Wunden gufanımen sichet/ und an⸗ 
einander heilet.. Dann es gefchehen | 
mag / daß die Wunde ſo gar klein ſey/ 
daß nicht nur das erſte mahl folche 
Luͤmplein wohl genug find Die Wun⸗ 
den zuſammen zuziehen / und zuzuhei⸗ 












len fondern es koͤnnen auch das an: | zu 


dere und noch mehr mahl dergleichen 
über die Quer aufgelegte Tuͤchlein 
das threz zur genuͤge thun. Wann ſie 
aber mit einem Drat überfittchen 
ſind / fü eine zuſa mmenhellende Krafft 
in ſich hat / oder zuſammen ziehet / 
dann in kleinen Wunden koͤnnen wir 
deß Leims wohlmuſſig fiehen/u und die 




















— es 

Wann an ‚der tim. em fie 
‚Wunde nur mit einem einigen 
Schnitt geſchiehet ohne Verder⸗ 
bungder Subſtantz und Verlegung 
des Beins / eg gehe nun ſolche Wun⸗ 
den der Lenge od der quer nad)/alltoo 
die Zuſamenheilung erfordert wird / 
als hatman ſchon oben geſehen / was 
vor Arthen die Lappen der Wunden 
zuſammen zuziehen bequem ſind / und 
wie man ſelbe beyſammen erhalten 
Fönne / welche Die zwo erſte Handan⸗ 
legungen find / Die Zufammenheis 
lung zu erlangen. Iſt nun uͤbrig / daß 
wir andere dergleichen Arthen auch 
u Werck richten, 


Selben eine ſinun / daß mandie 


Arkeneien. auflege / ſo da die Wun⸗ 


den zuſammen fügen / und darumb. 
werden fie auch, häfftende Arkeneien 
oder Glutinatoria tituliet / nicht da⸗ 


rumb daßfie zuſammen häfften und 


zu heilen/ weiln das Zuſammenwach⸗ 
ſen und vorige Vereinigung die Na⸗ 


gantze Cur mit dergleichen Fetzlein tur ſelbſt erſetzet / wie Galenus will 


verrichten / indem man das erſte 1.3.Mechod.! 
Diefe Die Feuchtigkeiten außtrucknen / 


mahl das Eyerweiß brauchet / dar 
nach in folgenden Tagen ſelbe mit ei⸗ 
nem Cerat beftreichet. Das Cerat 
Fan ſeyn entweeder dagSacr um,oDder 
Barbarum,de Betonica,Diapalma, 
oder einanders dergleichen / fo da 
ausheilende und zufammenziebende. 
Krafft hatı und auf der Haut kleben | 
bleibet. Und Diefes ift die Art / die 
Lappen der Wunden uſammen zu 
nehen in den Wunden ander en 








edendi;fondern weiln 


fo da alle Sindernüffe abfondern und 
hinweg nehmen / daß Darnach Die 
Funde vonder Natur moͤge zuſam⸗ 


men gebracht werden als haben die⸗ 


ſe Artzenejen truckender Natur ſeyen 
muͤſſen. 

‚Wann demnach dieſe zufammen: 
‚häfftende® letzeneien Die Krafft haben 4 
außzutrucknen / an und vor fich ſelbſt 


aber weich find oder feucht / truckenen 
aber 





Gl utinantia 
oder hafften: 
fe Artznejen 


Piflende 
chende u 
Stud, 

















geimenget ind; als mußch euch eines 
noch in Gegenwar mittheilen/ web 
ches da nicht — Wunden an 
ber Stirn / ſondern auch des gantzen 


‚ein zuſammen wachſen / und eilend: 
Maafern/ auch f iefender © un: 
Den verlangen / fo muͤſſen w A au 
fe austrucknende Mittel Hierzu ges 
brauchen / ſo da von auffen her und 








Angefichts gehoͤret / Daß ja nicht eine | fie) felbft / umd nach feiner innmwen 










ungeftaft 


ungeſtalte Maſern geſchloſſen werdg; | gen Tugend dergleichen thun Fönr 
indem / tig gefagt iſt ro Die Yun- | Wann wir uns aber umb fo eilfi 
‚den des Geſichts am ficherften ſind / da fige Eur und Schluß Diefer Wun⸗ 
gehoͤret ja Die Zierlichkeit des Ange: | den fo fehen 1er / ſo 
ſichts darzu / dieſes fage ich umb Der vielmehr auf die ZierlichFeit der Ma⸗ 
Narben willen Ob demnach fchon |"ernun 

vor angezogene Arkeneien ihrer Tür | in D 
gend nach trucknen / im Werck aber | rı 
im Angeficht/ Damit eine choͤne ear- | W 
be heraus komme / muß man weiche 
oder feuchte Mittel gebrauchen / wir 
heilen gleich eine einfache Wunden / o⸗ 


x 


Der fehhieffen eine Narbe — —  - 
Wann die Wunde mit Bader: 
bung der Subflang gefchiehet/ wie: 













&- 
je 


ewehrt gefunden / Daß Die in 
Werck ſelbſt truckene Artzeneien nie 
und me hie ſtat gefunden / fon 
Dan ihrer dicken weich un 


find / oder es ſeten gleich gufanımen 







9z 
- 


m: 





Arseneien. Die Hefac) deffen it/ 
wie ich maine / dieſe: Dañ in dem wir 


brauchen ſoll wohl es dem euſſerlichen Anfehen | fie/ ſo im Werck / als ihren Tugenden 


nach ein neben Werck zu ſeyen fchei- | nach gebrauchen /nemlich / wann wir 
net / und wider etlicheift/ fodafchre& ! Pulver einſtr ewen / welche / indem fie 
ben / daß die Wunden des Angeſichts | Diefer Arth find / pflegen fie ſtaͤrcker 
Die allerſterckeſte Außtrucknungs⸗ | zu truckenen / als die ſo nur ihrer Tu⸗ 
Artzeneien haben wollen / weiln fie ih | gend nach trucknen / wann fie aber an 
zer Natur nach trucken find; Diefes | und vorfich felbft weich find / thun fie 
ob man es fchen an der Stirn nach: | tweit beſſer / und gehet Die Schlieſſung 
geben kan / wie dann auch in den Oh⸗ der Wunden und anfchlieflen der 
ren / uñ in Der Naſen / und meiftenthei- | Mafern bald von flatten. Wenn 
fen des Angefichts / an der Wangen darnach in allen Wunden Die Lap⸗ 
aber Fan man folches nicht alfo nach: | pen ſo gar genam aneinander Tonnen 
eh weiln ein Iheilder Wangen | gefüger werden / Danicht etwa ein o⸗ 
eucht und mit vieler Feuchtigkeit tız | Der Dieandere wie wohl kleine Lucken 
berzogen iſt. So iſt Doc) das / mas | ie Darzmifchen bleiben / Die man mit 
ich rede / Denen Seribenten nichtent: | Fleiſch anfuͤllen muß : Daher gefchie- 














gegen / daß man in den Wunden des | het es / daß unter die Pulver/alsihrer. 


Ingefichts ſtarck außgerrucknende ! Natur und Kräfften nach trucfenen 


Mittel haben muͤſſe / dann ſo wir bald | Artzenejen / Der Natur ſo viel Bei | 


> 


— ET er FE 
— * TR) r EP E 
ee TE 


den fo ſehr nicht bekuͤnmern / fondern 


er Abſehen haben da hab ich 
dieſem Fall dieſes in der Erfah⸗ 


feimende oder Marbenkhlieffende 





—— 


— 











die Wunden fehon gefchloffen iſt da | gleich wie Die DERRAFUIe Tutia vor 
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und Raum nicht gelaffen werde/ daB ; magmanden Ort deß Schmttes mit 
fie ſolche Lucken vor fich ſelbſt mit Menſchen⸗Fett falben / welches ent⸗ 
Fleiſch anfülle: Dahero begiebt es | meeder ſeiner Eigenſchaft wegen / oder 
ſich / daß in ſolchem zuſammen heilen auch auf eine andere und befondere 
dieNarbe ie ungleich und gröffer/oder | Art die aller fchönfte Mafern machet, 
ie. auch kleiner werde. . Beneinerfob | - Daß aberwie bey ‚einer Stirm gusgeitende 
chen Artzenei aber fo feiner Tugend ! Wunden / da die Subſtantz verder; Artzueien. 
nach außtrucknen kan / vor fi) felbft | bet worden / eine Narben wollen 
aber weich iſt; Da Ean die Natur | fehlieffen / allwo man am erſten Das 














nicht fo bald zur Zufammenheilung Fleiſch wachſen vonnöthen hat / da 


folcher Wunden und Anfchieffung | daugendiefe Arkneien darzu / die wir 
der Maferneilen / daß fie Fein Sleifh | inder Handlung der Fleiſch⸗Wun⸗ 
darzwiſchen zeuge / und Die Lucken ſo den ergehlet haben: als da iſt das Un- 
bald fuͤlle/ auch die Wunden ſelbſt re deBetonica, Ifidis, Apo- 
nicht außtruckene: Daher gefchiehet | tolorum, und. dergleichen andere, 
e8/ daß fort und fort / wie es aus der Wollen wir nun eine Meafern 


ner Mediein / ſo weicher Subſtantz iſt / ungeſtalt ausſehe muß man umb 
ob es ſchon etwas langſamer herge⸗ | angeregter Urſach willen / fich der 


Erfahrung fehon erwieſen / unter ei- | ſchlieſſen fo da gleich ſeye auch nicht 


het / iedoch hernach eine deſto fehönere | Bulver enthalten ob fie fehon bald 
Narbe Darauffolge/ welche wir am die Schlieffung befördern ; fondern 
allermeinften im Angeſicht verlangen. | manmuß zwar eine Narben fehliep 

Die Stirnwunden aber mit Arker | fende Medicin gebrauchen Die, aber 
neien zu hefften / foll man Winters | weich an fich ſelbſt ſeye. Auch muß 
Zeit das fo genannte Ceratum Bar- | man. Itarben: machende Mittel ges 
barum gebrauchen / zur. andern Zeit brauchen / ſo ihrer Tugend nach truck 
aber wird. das-Diapalma ſchon das nen / an fich felbft aber weich find / 
Seinige verrichten. Dieſe Cerata, | wiefolches-Galenus bejeugetilib.13: 
wannfie ihrer Dicken wegen fehr hart | Method. Medend. cap. 5.daer Des 
ſind Fan man fiemit Johannis⸗Oel | fiehlet / man folle an die Seiten der 
erweichen : ja auch wann wir das Jo⸗ Wunden umb ber, Pulver einſtrew⸗ 
hannis⸗Oelſelbſten gebrauchen / mit | enzin Die übrige Erſch wuͤhrung abers 
Terpentin vermifcht / werden fig der⸗ muͤſſe man auch. Narben machende 
gleichen Wunde ſchoͤn ſchlieſſen Bor | Mittelvon weicher Subſtantz / ſo da 
andern aber thut es das beſte / jenes dabey von austrocknenden Kraͤfften 
Spaũiſche⸗Oel / deſſen Belchreibung | find einlege; in der Wunden aber des 
ich bereit oben. gegebẽ / welche es gleich Angefichts/ da man eine ſchoͤne und 
ſo wol fein ſchlieſſet / als auch eine ſchoͤ gierliche Narben verlanget / ſoll man 
ne Narben macht. Wo aber. bey nahe ſich d Pulver enthalte. Dahero dañ / 





ſich 


! a 


‚bedecken 5 dahero man mit aller 


. Schnitt gefehehen were ‚auch fonflen | 9m fallesaberohng führe Mehe— 
von dem Ort und deſſen Subftan K ds fotche Narbe alſo ——— 










— 









266 . BR 1 * —— ren sent Ein em 
N Sch felbfk eine 9%o im m et der | machen | 1 en f ‚mm 4 (ein 
Tugend nach: aber trockne ‚alfethut | Artzneien faf einer Hatur fd 
das Sablem— on Tui fo ah use einas Sahn f 
als ſolle man es gun Schlief | als beliebet uns mehr Das Sy Bi { 
tienwun Helmit Terpentin eg uch de 


nwunden — 
das Bler 


hut e in ebenmäffiges 

weiß-Säfblein/abfonderlich aber. 
& mer. Auch hab ich gefehen Daß | 
dasbraune Betonien-Sälblein eine‘ 
ſchoͤne Narben gemasht hat. Und 
wein * — — * Pe 


Var a Di 
| zum oder Diapalma ; und zu End 
wann ſchier die A offen il 
Dieneram allerbefben das Menfchen; 
Rn au dieſe Weiſe nun wird.die 











Shen der. ee 








N aar eben ihre Bewoͤc ung ha⸗ 
an I bdie Narben ‚und ders Ser 

fait nit fehr befümmert feynrfon 
dern — einſtrewen / damit fi 
die Karben bald ee gm Fall 


Heine eunden —* 
IS Lenge auf die Au⸗ 
DR. — man ſolche 
eben auf Diefem schlag curiren / wie 
wir erſt in den andern Wunden der 
Stirn gethan. Und wann ſolche aber die Wunden mit einigem 9 
Runden über die Quer giengentfo | gang: der Subſtantz er, Sit & 
wiſſet / daß dieſelbige / wann ſie nicht | fehehe were muß man umbeiner Ur⸗ 
mit allem Fleiß eurirt wird / ſe woldie fach wegen das andere und wiederli⸗ 
Augenbraun als Augengtieder. herab hhe thun / ſo da hernach folge und 
en Augen fallen und die Augen dieſem entgegen / was ich bereit ger 
Mög: ſagt / daß nemlich.die Narbe ie ai 
‚hart werbe/ daß fie auch die Augen- 
glieder uͤber fich ziehe / und vechindere/ 
Bao Ra recht fchliefle: damit 
umb der Urſach willen/das zu⸗ 
re ‚der Augenglieber nicht er⸗ 
folge / als find Fleiſch und Narbei 
ee ah röthen / 
‚Doch daffelbige 4 























fichkeit Diefe- Xunden genaw fihliek 
fen fol. In dieſem Fall darff man ſich 
der Naad / die etwas tieffer ſeyn folle/ 
nicht enteuſſern / damit Die ober theiz| ab 
leder Lefftzen allenthalben gan. "4 
naw und eng aneinander moͤgen geſuͤ⸗ 
get werden Und mann die Wun⸗ 
den nur mit einem einigen. Hieb oder 








weiter nichts verderbet iſt / Ben Diefer 


Wunden oe man weiln allda die a J jur 


4 
x 





Un wiſſenheit auf ſolche weiß verlaftet man J— 
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etrucket werde nzinDiee natoncı Deffeiben gar feine Iiffer- 
einem 1 halben. Schafft gehabt / dann dieſer garinna u 
fchneiden / | dem beinernen Umbkreiß des Auges, 
ei Augen und nahe bey den bewoͤgenden Maͤuß⸗ 
eſſenden Mauß | leindes Augs anſtehet / und nicht mag 
#6 werden Diefe | verleget: werben / indem man mif 
ne nicht | dem Schnitnit fo tief fahren darff / 
man das Augen daß man damit Des Augenglleds uns 
— man | feres Haͤutlein verletze und durchlo⸗ 
| | chen müffe; fordern / daß nur dieſe 
hts bef een es. dem | Narbe: und das runde Mäußlein 
nach — /nurdaß | allda ger ‚werde / welches 








2 —— Au: | durch dieſen hal b runden ‚Shuitt 
| erletze / in dem die alten A⸗ keinen Sonden ee 


EEE me ae seesanesen En et u 
Das KXIN. Saitek 
| Bonden Wunden der Gueder 


eWunde Der Augenglieder | Wann demnach die —— Das Naͤhen 
——— entteeder gerad / Durch einen einfachen Hieb Rs a 
SS oder über Die querzodfchlems; | Schnitt were gethan worden / od 
um Diefebeebe dunchſchneiden nur das ! auch über Die quer Fan man fie nicht 
runde Maͤußlein / od auch das darun⸗ nähen ſey bonn /daß das darumer 
ter oe hüten ae Jalg: welches der 1% fiegende mit angenähet werde: Cs 



















Grund diefes Maͤußleins if. Diege: ! Fan aber eine ſolche Wunden nich 
vade Bunde agliedes w uſammen arte rigen Die ; 
den Diefe Genese re der Zaͤſerlein der Maͤu ißlein gerfihnitten — 


geraden Eini der Zäferlein geſchehen / nd abe hältkeineNadnihtie — "" 
wie wohl fie dem Angeficht nach fol | fey dann / Daß Das untere Häutleitt 
sen quer Zaferlein titulirt werden / auch zugleich mit gefaſſet uf angenaͤ⸗ 
ſie auch alſo ſind die von iz | het werde / das man nicht thun darff / 
nem Winta sum andern gehen die⸗ ¶weiln der Faden war er den Augapf⸗ 
H/ wann mann ſagt / ſie ſeyen nach der fel beruͤhrete eine Entzuͤndung verur⸗ 
Lenge geſchehen / werden mit den vo⸗ ete Als muß man auhie in diefem 
* — eines feyn. Querwunden a⸗ Fall mehr den Leimgsrauchenpda 
ber in den Augengliedern werden ge am beedefeiten feine Handhebe habe. 
annt Diefe 7. melche von dem Aug: | "Sur Fall aber die Wunden nach 
isdn bin die — | der enge des Augengliedes geſchehe/ 
2 RER An — danumæ liegende Haͤutlein 
* 9 De 
! 











ar Stü under: 
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ungeufehret were / in n fölchem Fallmd- | Sümpfein legen | legen ſoll dam — es  esnicht. 
J gen und ſollen wir uns der Nad be hart trucke / das ſoll man in ein wohl 
dienen / ſo da mit einer Nadel und geklopfftes En eindauchen und aufle⸗ 
fehr dinnen Faden / der wohl ge⸗gen: welches Theil zur Beyſamenhal⸗ 
wuͤchſet fen geſchehen muß, tung des Pulvers / theils zum abwen⸗ 
Häftende Man nähenun gleich oder leime da; | den der Entzündung dienet. In die⸗ 
rzueien. nie die Lappen der. Wunden zuſam ſem Fall muß man die umbfiehende 
mæien gehen, und aneinander bleiben | Theilder Augengliederentmedergar 
muß man eine Artzenei darauf legen; | nicht / oder gar wenig mit Roſenoͤl 
ſo da auf Das eheſte Das Augenglied beſtreichen Damit das: Del mit indie 
häffte; Darnach muß man ein fehr | Augen flieſſe und felbiges entzuͤnde: 
Dinnes und fübtieles Pulver auf Die | Dann Die Del denen Augen m. 
Lappen der Wunden ſtrewen / von unanjtändig und zuwider find‘; D 
Orientaliſcher Erden / welches ſehr Fetzlein aber fo in ſawren — 
bequem / und nutz iſt / wie auch die und nicht ſtarcken Wein eingedau⸗ 
Terram Sigillatam und Drachen: | chet worden muß man auflegen.Und 
Blut / auf das ſubtielſte gepulvert / | auffolche Weiß mußman.die uns 
worauf manein ſchmahles und. altes | den der Augenbraunen curiren. 


nennen Angaatinen 
Das XXIV: Capitel. 


Von den Wunden derAngen. Am erſten A 


ber vonder Verwundung de hoͤrnenen und euſſer⸗ 
lichen weiſſen Haͤutleins. 


‚Ann die Augen verwundet Verletzung des ſehens: Sm Fel a⸗ 
S ae Da iſt zu wiſſen / daß ber Die Hunden Es Häutlein gar 

7,008 Aug auf zweyerley | Durchlochen / in dieſem Fall gehet 
weiß befchädiget werde / entweeder auch das Sehen dei Auges Damit 
wann des Auges hörnenes Häutlein verlöhren; aus Urſach / in dem wann 
und Corneæ tunica, oder deſſen Con- | das hörnene Häutlein verletzet wird / 
junctiva, oder außwendiges weiſſes da gehet alſo bald die waͤſſer ige Feuch⸗ u 
Haͤutlein verleget wird. Beede tigkeit heraus: wannaberdasmeife 
Wunden aber geſchehen entweeder | Haͤutlein oder tunica conjundiva i 
mann bejagte Wunden in Das befchädiget ift/ da gewinnet die glaf B 
hörnene oder weiſſe Häutlein gehet | ferne Feuchtigkeit ihren Durchbruch: “| 
and alfo diefelbige Durch Das gan- Es gefchiehet aber manchmahlı wañ Ed 
ke Haͤutlein hindurch Dringet; folche  folche Wunden groß ſind / daß auch | 
Funden geſchiehet auch wohl ohne | Die Cryſtallinene Feuchtigkeit A a 
















Die Wunden Bi. Wert; 
Ber Augen WE 
> zweyer⸗ 
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bens der tunica 'uvea ausfähret. ; beffer gethan entweder gar Fine 
Auch wird manchmahl von Deraler | Arne auflegen / damit ſelbe das Aug 








chen ſcharffen Inſtrument eine fo rief | nicht berühre/ weiln das Aug von al⸗ 
fe Wuͤnden in die Höhle der Augen | lerhand Dingen Fan erzürnet wer 
verſetzet / daß ſelbe auch gar durch fob | den ; oder aber. wann man zum Rei⸗ 
che. Höhlehinein gehe /und einen lan⸗ nigen oder Zufammenheilen/ ja et⸗ 
gen oder breiten Riß in Die tieffe mar | masauflegen foll und muß / fo ſoll eg 
che / daß auch fo wohl dieſer Spalt | etwa ein Waſſer / oder fonfi was faf 
als das Inſtrument felbfE in das | tigesfenn. Im Fall man aber etwas 
Hirn hineingehe/ worüberdie Pati- | einzulegen were räthig worden / da 
enten alobald zuboden fallen. Auch | muß man elsdann die Augen glie 
nehmen diefen Stoß die erfahrene | Der zutrücken/ alsfoll man Artzneien / 
Fechter wohl in acht / und halten ihn | ſo die Schmertzen lindern / die Entzuͤn⸗ 
vor gut angebracht; maſſen dann der dung ſtillen / den Blut: Fluß verwoͤh⸗ 
Art ein Fraͤntzos war / ein Fechter / der ren’ darauf legen; dahero in dieſem 
einen ſoſlchen Stoß anzubringen ger Fall / wo die Augen⸗Glieder verſchloſ⸗ 
es wiß / fertig und ficher in der Fauſt fen aufeinander ſtehen / da muß man 
Jaltte en achtung aufdie Schmerken und Ent . 
Anʒeig in  Wanndemmnach dieallerfihlechte: | sundung/ oder auch eines allein/oder 
| — fie Wunden dem Aug wiederfaͤhret | wolgar auf beede gute achtung gebe/ 
17° Daßdadurch nur das hoͤrnene Haͤut⸗ | nach dem eines mehrereCur erfordet. 
\ Mann Demnach der Schmertz Da; Del 
nicht fo großift / fo muß man auf Ab nunie mer 
mendung der Enktindung defto mehr den. 
bedacht ſeyn / und daß man das Ge 
blüt und die Materi von dem Aug 
abfündere/ und fort treibe. Hierzu 
find viel und miancherley Mittel zur 
Hand / man muß.aber zuvor noch ei⸗ 
nes und anders in Erwagung ne 
men’ welche / wann fie nicht in acht 























- Jein / oder auch dag weiſſe oder. 
conjunctiva verleget wird / die Wun⸗ 
de aber weiter nicht hinein gehet / 
auch durch ſolche Wunden keine dicke 
Materi oder Feuchtigkeit heraus⸗ 
bricht da muß man wißen / dag man 
die Eur auf dreyerley Weiß und 
eg einrichten fol; morunfer der 
erſte iſt die IBunden zufammen hei: 
len; der ander iſt Das Aug umb der | | 
Empfindligfeit rollen mit Linde | genommen werden/ machen fie Ent: 
rungs Mitteln vertehen:der dritte iſt |zundunge. Einesiftalhieabfonder: 
den Blutfluß und die Entzuͤndung zu lich / DaB man bey einen verwundeten 
vertreiben od zurück zu haltenuma⸗ | Aug das Oel / und alles was von Del 
f' len Die verwundste Augen alſo bald iſt / und Davon herfompt/oder von ab 
von der Entzuͤndung uͤber eilet werden, ‚en fetten Artzeneien fich gaͤntzlich ent⸗ 
Die Zuſammenheilung der Yun: halte/weiln ſie dasug entzuͤnden und 
den zu erlangen / bevorab warn die Schmerken machen /das andere iſt / 
Bunde klein iſt/ da i eg vielleicht | DAR toi ion en Aug verletzt en 














Man muß 
Die Augen 
verdecken. 


sonder Natur alſo beſchaffen iſt daß | einfache Stuͤck ſind Bruñen waſſer⸗ 


Stellung 
deß Haupts. 


gerung des Haupts / dann ein ſolcher fen» Samen / Schlehen / Sumach / 


liegen darff / zumahlen ſolche Stellſchelffen / und dergleichen andere / wel⸗ 
das Haupt ſehr vorwerts ſich neiget / 


den / beede Augen mit Binden einfafr 


Augdas krancke Aug zuofftmahliger | worunter ein Theil einfache Stud — 
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diſchem Hew oder fubtielen Sprep- 
ern gefuͤllet ſey oder. man foll dem 
Patienten vielfaͤltig zuſammen gelege 
te Tuͤcher unter das Hauptlegen.  _ 9 
Was gberdie Arkneienanlanget/ Einfahe m 
de Augen daß wir hiedurch Das ger die da zurück treiben muͤſſen felbe ſind weni | 
funde Aug flärcken/ und feine Bervd- | nun zweyerley Art /etliche ziehen any | 
gung in etwas aufhalten : deflen’Be: | und find irrdiſcher Natur / andere as J—— 
weiß giebt Alexander in feinem | ber waͤſſerig. Wann bey der Ver⸗ 
Problematibus, da er fragt: aus | wundung auch ein Schmertz zugege / 
was Urſach / wann ein Aug verletzet da dienen Die zuruͤcktreibende waͤſſe⸗ 
wird / ſelbiges viel ſchwerer zucuriven | rige Mittel. Im Fall aber kein 
ſey / als wann alle beede Schaden lei⸗ Schmertz zu gegen were / muß man 
den? Da ſagt er / weiln dag geſunde ſolche anziehende Mittel gebrauchen/ 


fen / und dem Patienten eine ſtille 
— machen / weiln erkranckte 
Augen von Abe Kae wer⸗ 
den: Und darumb verhuͤllen wir bee⸗ 











ſind / ein Theil aber von vielen Stuͤ⸗ 
cken zuſammen geſetzet werden. Die 


Tr 


Bewoͤgung treibet/ wie offt jenes fich 
bewoͤget und wendet’ maſſen felbiges 





eines ohne das ander nicht Fönne be- | Nofen-mafler / Wegerich⸗ waſſer / 
woͤget werden: Die Bewoͤgung aber | Burtzelkrautwaſſer / Gerſten waſſer/ 
hindert die Cur / und giebt Urſach zur | Eyerflar / Flöhfamen » Schleim / 
Entzuͤndung. Zu dieſen komt noch das Quitten- Schleim / Tragacant / ges 
dritte / nemlich die Stellung oder La⸗ fotteneMahen-Brühe/oder vonsdik 


Menſch inde das Aug verletzet wird / Gerſten / Bruͤhe pon Cupreß Nuͤſſen / | 
nit wol mit niedergetrucktem Haupt | ungeitigen Sallapffen 7 Granaten⸗ 


und Lagerung ſehr ſchaͤdlich iftrindem | che zum Theil fluͤſſg oder gekochte Tl 

r vorw Bruͤhe zum Theil von Subſtanz 
auf welche Seiten ſich Die Patienten | trocken find, Mn | 
am meiſten zulegepflege/indenfie fol: | Aus Diefen unn merden Artzneien re 1 
che Lagerung umb der Enteufferung | von etlichen Stücken zufammen ge: Stücen ge | 
willen von dem Liecht alſo anftellen/ | feßet/.welche / wann man ihrer noth⸗ machte Wie 
tpelches gar leichtgeſchihet / wañ beede wendig bedarff / nicht gleich auf Die „— | 
Augen serhüllet werden. Als mußder | ¶ Wunde legen folly noch vieltweniger 
zum mit verdeckten Happt iu | auf das hoͤrnene Mäußlein/fondern - 
Bette liegen. Uber das / ſo ſoll er ſein auf das Augen glied / welches ſchon 
Haupt auf Fein Kuͤſſen legen /datein | Das Aug geſchloſſen hat: und iſt da⸗ 
Federn gefuͤllet find / ſondern auf ein | ran nicht zu zweiffeln / Daß nicht Die 
Fuͤſſen von Leder / das da mit Bene | zurkeftreibende und FR 

raff 


























zund Artznei Erſten Theils Anderes Buch. 271 
Frafft aufdie Wunden glange und | Schmersen ſien / theils zum Zur. 
plbiges zu a ln die ſamenheilen dien? auch Turteltauben 
Haut Der Augenbramm Das Mauf | oder hunger Tauben Blut /foansder: 
Hautlein / und alfo diefe | Ader/unter dero Füttiggeöffnet/her- 

zus duͤ Min / daß alſo die aus tropffet / Dasnuet wohl. Auch 
leicht durchdringen kan. lindert wohl dieſes ABeichpflafter: 
es nun die Nothwendig⸗· Nembt Borſtoͤrffer Aepffel Marek 

chen gebraden / 4, Loth / Eier⸗ 























in dag Aug bgen mäfte/als mann er; dotter no. 2. ftifcheaußgesogene Cafs 

eitern oder frieffen Der Alugendarzu | fia 13 Lothy Floͤheſamenſchleim / Ei⸗ 

+ in Diefem Paß muß man Das | bifehfihleim jedes 1. Loth / gebeutelt 

mit Beegerich oder Nofen-maß | Oerlienmegl ein tvenig/mrenger €8 gu 

kr abwafchen: ober man nimbe dio⸗ | einem Pflafter. Diefebrauche wir nit Ternab- 
| nit Drientalifcher Erden En ae 












Beat 


, eirtwafler/ Fe 1 923 5 nur den Schmerken zu lindern + ſon⸗ Defenfiv- 
bdermenget / oder Weegerich⸗ maffer | Der es werden auch umb die Ent Mittel 
Be 

leget aber gemeiniglich zu oberſt auf und Verwahrungs Mittel vorge 
die Augen-glieder Die Artznei / als da nehm angenommen / welche aufhal 
iſt das Regen waſſer / in dem 1. Pf, | ten und verhindern 7 dag das Blut 
von Alaun aufgefchlöffen/ und darein | nicht in das Aug füffe noch viel min: 
gekochet iſt / und mit Darein gedauch⸗ der den verlegten Theil belaͤſtige / und 
ten Tuͤchern aufgelegt wird / oder Die | dieſe leget man über die Stirn’ 
gekochte Bruͤhe von Cypreß Nuͤſſen / Schlaͤfe / Wangen / und nechſte Theit 
mis Drachenblut gemenget / oder des Bruchs od Wundẽe / mond die A⸗ 
Bonen ⸗ waſfer / mit einem weiſſen dern dem Aug zu eilen Wañ demnach 
| vom Ey vermifchet ; iſt nun eine Ent⸗ | Der — 
1 zůndung da / mit Burtzelkraut⸗Safft dem 
1... And gIheſamen Schleim wodurch 
| ‚die Wundedeß Augs zufammen ge | mar oft Tüc cühe ein 
heilet wird / wann abfonderlich Der | gedaucht auf/ wie auch den Grana⸗ 
ESechmertz allzu groß were . | tentoein mit. Floͤheſamen Schleimy 
een ” YBaf,aber der Schmerkgroite: | Orientaliiber Erden / Drachen: 
irren. 2Wdiene die Schmergen flillende Ar⸗ Blut / weiſſem von Ey; in einemro- 
[© seneien ; als allerhand Milch, abfon- | then ſawren Wein / in der Dicken wie 
k derlich Frawen Milch /die fol man | ein Honig vermifthet / Damit. beflteis 
alsdann mit darein eingebauchten | het man die Stirn / Wangen / und 
umplein überlegen / und Darein|  Sihläfe, Alſo wird eineeins 
often laſſen mann wir dieſe  fache Wunde der Augen: 
bit brauchen thes um] a 
Das 


Ne 
hi 









get wird / helt er das Blut / ſp 
Aug zuflieſſen will/ zurůͤck / auch leget 
fft Tuͤcher in Weinbruͤhe ein⸗ 
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Son den 2 Wunden der — 9 ah ai 

gleich diewälferige Seuchtigfeie mitausgeben 
De AR Mal | die Wunde roͤſer gen als erwachſenen Perfonen ver 
fer Wunden · weren und durch das hoͤrne⸗ wöhre/ don. ſolches Waſſer nicht | 





‚gne Häutlein durchdringen | 
folte/ oder. wohl gar das weiſſe oDer , 
Die conjundtivam verleßeny. daß, das 
Waſſer darinnen außrinnen muͤſte | bige ſo wohl auf den Augdeckel / ale 
da geſchihet ſolche Wunden am | in dieQ zunden einleget: zum Er 
meinſten mit Abgang des Gefich- | ermpel fen; Nembt den Schleim vom 
tes / 08 fen Dann / Daß Diefelbige Flöhefameny‘ Weirauch/Arabiſchen 
‚einem. jungen. Knaben. wieder⸗ Öummi/ Tragant iedes 1. goth/ 
führe; alwo Galenus will’ daß fol ‚ diemüffenmit Gerftenwaffer aufge N 
cher. täfferiger Feuchtigkeit Abgang fehloffen werden: auch. .Dienet vice > N 
wieder Fönne erfeget werden. Als | Arkenei dem ganken Aus / wann ° > W 
if der Hauptzweck in dieſer Wunden man noch — ri 
Der jenige/ daß man. > foohl bey jun⸗ Sir; KANTE thut | 


Ban — an ng seen —— Ben. KR 4 

| Das XXVI. Eapitele ) 

Vvon den Wunden der Augen mit Verluſt der | 

i Glaͤſſernen und Eryſtallinen Feuchtigkeit. ni | 

r Y ” Ann bey einer durchdrin⸗ Opio, wann eine Entzändung U 

M zgenden Verwundung Des | gen Bleyweiß Pulver / Orlentaliſche 
—80 Aug 8 die Gläferne und | Erde præparirte Tutia / und andere \ 

Erpiallinene: Feuchtigkeit dahin und | vor fich ſelbſt trockene Mittel / damit J 

außgeleeret were / da ſoll man / wann | fie Die Narbe ſchlieſſe / sumahii — 4 

eine Entzündung und Schmerg zu: | Diefer Wunden das fehen Des Augs ni 

gegen / dieſe mit Yruß gebranche/der ſchon dahin. Als muß man hernach gut Aug 

—— ren oben gedacht worden. Im uͤbri⸗ mehr auf die Zierligkeit des Auges ſe⸗e 

benfchliek genift dieſe Meinung / die Wunde | he welches wir erlange merde/ wañ 

fende Arp- mit Fleiſch anfüllen / und Daraufdag | wir ein glaferneg Aug / welches Dem 
neien. gefehtsindefte zur Narben bringen. | voriaen ahnlich / einlegen auf Diefe 

Und darumb ſtrewet man inwendig Weiß werden wır gar leichtlid ‘alle. 


‚hinein Sief album fine Opio& cum | übele he abftellen/ wann w — 
en 


aͤuffig a Aue / twelches mit anzie⸗ 
ie Eh und Arkeneien zu 
weeg gebracht wird / wann man fer 
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Wund⸗Artznei Erſten Theils Anderes Buch. 273 
ſoſchen Mangel mit einem falſchen durch geaͤffet werden / und das falſche 
Aug erſetzen / welches auch manch ¶Glaß⸗Aug vor ein natürhches Aug 
mahl einem gefunden auch gang | anfehen, Dergleichen werdenunfern _ 
gleich ſcheinet /daß auch viel und offt Venedig in dero Gebieth zu Muran 
verſtaͤndige und erfahrne Leute hie: | auf denen Glaßhuͤtten zugerichter. 





BEREITETE HIBSSISIRHIIHRIHRINHIIHMRER | 
ERNEST DIAE ER VIE Eapitel, 57,07 
WVon tieffern Wundender Augen. | 
x 5 pfleget das Aug von eis | Hiffori eine eines mahls zu handen 
Srnem flöflenden und fehneis | Fommen. Don Trevis Fam eines. 
AS denden Inſtrumenten ver- | mahleine Perfon zu mir / dem in die⸗ 
fegr zu werden / in welcher Wunden | fe Höhle ein Streich verfeßet war / Hiſtori 
alsdann Durch etliche offene Weege / nun giengen über folcher That zwey 
welche Inden Mugen zerſchnitten find | Monat voruͤber /und mwolteder Pa⸗ 
da das Inſtrument in die Tieffe des tient noch nicht heil werden/das Aug 
Auss gebet/und gereth zu innerſt | blieb feucht mit groffem Schmersen; 
hinein / auch gar in Die ventriculos | Das anderemahl hab ich fleifliger 
und Höhlen des Hirns; wo von auch | nachgefehen/indem ich ein ſtuͤck Holtz 
‚Die Patienten augenblicklich tod Da- | von der Stangen heraus gegogen/ 
hin fallen / weiln Durch Die Zerftreto- | wodurch Diefe Verwundung biß auf 
ungder Geifter alle Bewoͤgung ver; | eine halben Finger tiefgefchehen war/ 
(ohren gehet/ und alfo folgender weiß | Der. wurde mit dem braunen Betoni⸗ 
das Athen hohle worauf der frügger | enfalblein auf ein Meiffel geftrichen 
tige Tod augenblicklich folget. Wann und eingelegt curirt / auſſen her 
folche Wunden nit fotief indas Hirn | brauchte ich das Oxelzon. Wel⸗ 
hinein gehet / leſſet ſich felbige noch | chesich darumb zur fleiffigen Anmer⸗ 
“wohl euriven / wird auch mit fleiſch⸗ ckung aufgeichnen wollen’ damit ihe 
machenden Mitteln zurecht ger | nichtnur in dergleichen/fondern in al- 
bracht/ doch daß man zuvor fleiſſig len andern folchen Fallen Reiffiger 
nachſuche / ob nicht etwa ein ſtuck von nach fehen moͤget / ob nicht etwa ein 
dem Inſtrument in der Wunden ges | fuck von Dem Inſtrument in der 
blieben ſey / maſſen mir dergleichen! Wunden geblieben ſeye. 
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274 _Hıra. FA. AB AQUAPENDENTE | 
"Das XXVN. cCapitee. 


Bon den Wunden der Naſen / und J —* F 


von dem auf dero Haut empfangenen Schnitt. 
OD Un muß man von den | auch am u gefehen merden / 
Ya Wunden der Nafen han mweiln fie am erften und mehr in d 
Ddeln/da man erftlich wiſſen Augen und das Seficht Eompt *— 
foll, daß die Raſen oben her von Pig 9 Theilen / dahero dann in der⸗ 
nen ünferne her von Erufpeln zuſam⸗ ben Wunden man am ficherften _ 
men gefeßetfen. Wañ ſie daſeloſt ver- 
wundet wird. / da leidet entweeder 
nur der Hauf einige ea o⸗ me: wann man die. Lappen der 
Der. es werden mit der Haut auch zu⸗ Wunden mit BL; efftp ſatern guſam 
gleich die Beiner und Stufpeln ver | men hefftet, Mane iſt Die 
Beget / abſonderlich am untern Theil / QBunden fogar Flein ‚daß auch wohl 
allwo ie zu Zeitendie Erufpelalfoheff- | Die geringfte und ſchmaͤhlſte Luͤmp⸗ 
tig befchädiget wird / Daß Das Spitz⸗ lein ſchon genug hierzu find: / in Eier: 
kein der Naſen und dero Flügelabge: | weiß eingebaucht/moelche man am er⸗ 
hawen werden / und herab fallen. ſtẽ auf zulegen hat:Je zu Zeiten dienẽ 
Wañ nur die Haut getroffẽ wird / es Die ſchmahleſte Luͤmplein mit einem 
geſchehe oben oJ unten / Da mußman! guten Cerat oder Pflafler Überfirei- 
fi allerdings des Naͤhens enthal⸗ chen und aufgeleget / wie in der Stim 
ten/ vielmehr die Laͤpplein der Wun⸗Wunden angedeutet worden, In 
den zuſammen fuͤgen / auch mit Hefft⸗ dieſem Zuſtand muß man umb eine 



























pflaſtern und der Handheben zu verfe | Narben zumachen weiche Argeneien 


hen / daß man von der Narben Fein ſich Par ih in den 


-Mahhzeichenfehe Dana indem die | Stirnwunden Anregung gethan 7 


Prafen über alle Theil des Gefichts daß eine fchöne Trarbe werde dag 
herfuͤr raget / und am meinften mBe⸗man fie nicht mit Augen 


ſicht iſt / dahero derſelben Narben ſehen koͤnne. 


ernennen 
Das ZAIX. Eapitel, | 
Von den Wunden der Beiner der 
Naſen. 


Je wann die Wunden im zerhawen / da ſoll man wiſſen ‚ep 
INK sbern Theil der Naſen we | folche Wunden mit einem Bein- 
Mre / und das Bein — bruch anzunehmen ſey: Dahero 





ri 


— — zu ſehen / und jhc 
— 5 efleiſſe —— Me 
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Waund⸗Artzn 

er erſte Weeg iſt den Bruch einzu: 
ei ni Darnach die Wundenzufan 
menzu DE 


Das erſte a Anke u vor die 


Artznei / Erſten Theils (Anderes Bud. 
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b einguz | ließen erwecke wein Das ‚Miehen 


* 


den eingerichteten Bruch ſchwaͤch 
Wann der Bruch nun eingerich⸗ Inſammen⸗ 
tet / muß man die dappen der Way, flsuns. 





Hand um dapımanbeydemEins | den zu besden Seiten zufammen sie 










Spath Lin die Haſen einle 
afuͤglich ineingehe /darauf 
dig. die gebrochene 





‚gerneingleid —* 


n in die: 





bre iten /huͤltzer nen oder hen / daß da erflich mit ſchmahlen lei⸗ 


nen Tuͤchlein geſchiehet / in Eierweiß 
eingedaucht rauch mir Werck: Die aucheiluus 
‚überige Zeit helt man mit anzihenden 


mund mit den Fin⸗ | Arkeneien 1 0 trucken find vor ſich 
* - | Wann nundiefes ſelbſt/ an / und ſtrewet felbe ein / um⸗ 
——— EEE / fol man darnach ein | Des Beiubruchs willen / jo mehrere 

ReRoͤhrlei daſen einlegen / ſo da und ſtaͤrckere Austrocknung verlans 


eeder von Bein / Silber oder | aef/ welches alles wird wohl gethan 





entwe 
Er bereitet. und nifgerad geſormet ſeyn. Was nun die Narben anan⸗ 


ſey ondern etwas eingetruckt / damit | get/wanndie Beiner geſchloſſen ſind / 


es ſich in die inwendige Höhle der Na⸗ 
Eu ſchicke / und auch felbige Lenge har 
be / daß es unten vor der Naſen ein: 


wæenig vorgehe / Damit man es auf: 


heben und einlegen koͤnne; Diefes 


Roͤhrlein wird ie von einer Gaͤnſefe⸗ 


dern bereitet / wann man ſonſt nicht. 
wohletwas beſſers an der Hand hat 


welches allhie dreyerley Nutzen 


ſchaffet: Der erſte iſt/ das es den ein⸗ 
‚gerichteten Bruch beſchirmet / erhelt / 


und verhindert / daß die Beiner inn⸗ 














‚da Fan man ſolche Mittel gebrauchen / 
ſo da eine ſchoͤne Narben machen: 
dann ſo man feuchte Mittel auflegt/ 
umb eine ſchoͤne Narben zu weg zu 
bringen / kan folches noch vor Auffeße 
ung und Dereinigungder Beiner ge 
ſchehen / damit der Schmwühle oder 
newe Calloſiſche Anſchuß nicht zu⸗ 
groß werde / und die Wunden mehr 
Daherumb alsdie Narben ſelbſt defto 
abichenslicher werde. Dannenhero.ch 
ich ſchon in der. obigen Nafenwunde 


‚und Athem hohlen / imfie die Naſe 


wendig nicht auch heraus brechen: die an Subſtantz weiche ſchlieſſende 


Darnach ſo helffen fie auf zum Lufft ¶ Dingevor gut erachtet / ſo mußg man 
doch aus erſt angezogener Urſach 
amd dero Loch in ſeiner natürlichen | nothwendig von Natur trockene 


Groͤße erhalten. Drittens / halten Mittel allhie ergreiffen / als da find/ 


fie den Weeg des Unraths von Hirn: 
herab gllezeit offen / auch bleibet ver⸗ 
mittelſt ihrer der Außgang des Eiters 
dieſer Wunden offen. Man muß, 
aber hie gute acht darauf haben / daß 
ſolches Roͤhrlein nicht zu hoch hinauf 
en ir F daß es nicht ein 











der Orientaliſche Bolus oder Arme 
nier Erde / das Drachenblut / die man 
auf das kleineſte und reineſte zu Pul⸗ 
ver machen fell, Ja wo ein — 
Bruch iſt muß man eben dieſe Ar 
neien mit Eyerweiß in der dieken ri 
ein Honig — auflegen / in dem 
Mm vi man 








a8 ER. F} 

man das Rohrlein He * Mn ige ami 
ſchmieren muß: m im k * Ai | 

fein zuvor mike nem 

Luͤmplein umbwickeln 
Artznei daran hange a eibe / Dane es 
nicht von Der Glaͤtte deß Roͤhrleins fi 

Quer-Run: wegen bald herab. falle, Ban die | 

vera Naſen Wunde der PafınüberdieQuer deß 
Beins geſchehen were / da muß man 
auch ein Gebaͤnd darzu brauchen / ſo 
da geſchihet / wenn mann zu beeden 
Seiten Pelſterlein auf zuſammen ge⸗ 
legten Tuͤchlein aufleget / die man im 
rothen ſchwartzen Wein zuvor einge⸗ 
dauchet hat: Darnach nimbt man 
eine Binde / fo in der Mitten ein Loch | auch Die darunter aufgelegte Pölfter: 
hat/daß Faum Die Spiße der Naſen | ein befteiffen und anhaͤngen. Alſo 
dadurch ausgehe / mit Diefer fahre | curiret man Die Wunden der Naſen 
man ruͤckwerths an den hindern theil I, mit dero gebrochenen Bein. 


RHHHRANERAHRN —— ee 
Das XXX. Eapitel. — 


Bon den Wunden /der Naſen Cruſpel 


Ruknenf 6 Je Wunden / welche an Die die erſte / welche Die Raſen alfomvieder 
w Naſen⸗Cruſpel verferet nor: | erfeget / die Calabreſen getvefen / Dats 
den / hat gleich fo wohl Diefer | nach it folche Kunft auch aufdie Dos. 
Koöhrleinnochdürfftig/ darnach muß logneſiſche Medicos Fommen,, Es iſt 

man die Lappen der Wunden zuſam⸗ | aber. diefe Art der Cur alſo muͤheſam / 

men ziehen / und mit Binden einfaf ſchweer / und langwuͤrig / daß offt die 

ſen / auch mit gleichmaͤſſigen Ar&neien | jenige Patienten / welche ſich folcher 

verfehen, mie bereit gedacht worden. | untergeben / mann fie fich nach ein 

Wiediene Im Fallaber die Maſen⸗ Erufpel | mahldergleichen Eur derErgänsung 
der sans und gar abgehawen wuͤrde/ iſt der Naſen anvertrauen folten fie ſich 
wertegen. ſolche Wunde Feines weegs zu curi⸗ derſelben weiter nicht unterfangen 
ren. Damit aber von ſo abgeſchnit⸗ | würden. Es geſchiehet aber ſolches 
tener Naſen / Das Geſicht nicht ſo ab⸗ erſetzen alſo indem man einen Theil 

ſchewlich ausſehe / als hat die Kunſt von den Fluͤgeln der Naſen / mit einer 

ſolchen Verluſt der Naſen wieder zu | linden oder Lanzett ritzet / darnach 

erſetzen einiges ae und find | die geöffnete Haut am Armı fo. ze 


; Sahne herab fal x 
oki die andere Binde fehr 
chmaal enn/dierman zunech] ani 

—— die 
en en dr uber und 

inüber / wie Die voriger —— 

in dieſem Paß dieſe Bindeny defto 
färcker halten und gefaffet werden / 
muß man die runde Binde / die über 
Die Sglaͤffe hi nauf gehet / an binden / 
und alſo mit der Schnur beede Bin⸗ 
den allda feſt machen / ſo muß man 
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an dem groͤß eXhei il —— ad loſe — zur 
daſen anf ger, und Bildung der Nafen heraus / dar- 
:heilder Naſen | nach hefftet man die Wunden gufam- 
rm an dag men / und das thut man ſo oft und 
h aß fich verfel- viel / biß da gantze Nafendurchdiefes 
—9 e er betoögen Eine; | Sthrepffen ausgefihnitten/ und Die 
vann er ‚ich betögen folte/ | Haut allerding von dem Arm abge⸗ 
Zuſammenwachſen Diefer lediget worden/un an die Naſen ange 
Iſt aber das an wachſen ſey. Bey dieſer Cur koͤnte ich 
‚da pfetzet man die | viel und unterſchiedliche Anmerckun⸗ 
a mit tieffen und oft, ‚gen: anführen / wann. mie nicht ans 
wiederho nSchnitten/ jegarbiß | noch im Gedaͤchtnuß were / wie dag 
ar Dastcheiefeh damit man Die | ein Profeſſor von dieſer Materi ein 
—— weges waarnehme; — Werck in offenen Druck 
Darauf ſchneidet man dem mechfien | gegeben hatte, 


Senn — — 2 — enne * 








* Moden Wunden ber Kan 
Eger / hab ich Diefes abſonder⸗ 
N Slich waargenommen / daß fol: 
ehe Wunden ſehr zu groſſen Bluten 
geneiget ſeyen umb der Blut -und 
Pulß  Ader willen / welche durch die 
Wangen über fich lauffen ; dieſes 
Bluten nun / verhindert dag Zußan 
menwachſen der Wunden / daß man 
ihnen alſo am erſten mit Artznejen be 
gegnen / und die Art der Verwunde⸗ 
ten Adern / droben angefuͤhret zur | 


daß nei der Krancke oder Ver⸗ 
wundete weeder eſſe / rede noch Die 

Backen aufblafe/ lache weine oder 

mit vorwerts gebogenen Haupt ſtehe / 

noch Den Athern ansich chhalte. Dann 

mir bekant / daß ein Juͤngling ſo an 

der Wangen befi hädiget worden / da 

er einsmahls ein Fewer machen und 

aufblaſen wollen / hat er alfobald ei⸗ 
nen ſo groſſen Blut⸗ Fluß erlitten/dag 
er faſt darob geſtorben were. 

Dieſe Wunden der Wangen ge⸗ Tiefe Wun⸗ 
Hand nehmen muß / Darnach mag | hen manchmahl ſo tieff hinein umb San. 2 
man die Lappen der Wunden sufam- | der Mäußlein wegen allda / und umb 
men ziehen / und ſolche zufammen hei⸗ | Der anliegenden feiſten willen / fo auf 

len / welches mit ebenmäffiger Art | dem Bein liegen daß wañ die Lappen 
der Artzuei verrichtet wird / wie in der in Der Tieffen dieſer Wunden nicht 

Lur der Stirn⸗Wunden angebracht koͤñen genaw —J— werde / 


Aneisuig: > 
























| Mt Man muß aber in dergleichen | nothtwendig eine Hoͤhle oder Filtelall- 
— em vergblaͤumen / da — —53 alſo v 
| m iij un⸗ 
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Runden in eine mehrere und gröfs | ten muß nicht gejchehenEan/ foexfes 
fere ausſchlegt / uñ demnach fleiſchzei⸗ | Ken wir felbiges. mit zufammengiehen 
gende Mittel Haben muß. Wann | der Binden. Als follman / wann 
nun Diefeg gefchiehet / muß man ab» | der Diener des Tdundargtesmitder 
fonderlich auf Die Zierlichfeit der | Hand und Fingern: Die Lappen Der 
Narben wohl fleiffigedlufiicht haben / ne. 
weiln die Wange am meinften im 
















Wunden zuſammen helt gantz 
| ı ſchmahle Zumplein erfilich / darnach 
Geſicht iſt; Dahero im angedeute⸗ Werck in Eierklar eingedaucht aufle⸗ 
tem fall / wann erſtlich die Lappen der gen’ / worauf der Wundartzt die 
Wunden zuſamen gezogen worden/ | Binde mit einem doppelten Anfang 
da muß man hernach are unter dem Kinn anlegen ſolle / damit | 
her ein Loch machen / daß man felbige | aufwerths fahremun eng zuſam̃en zi⸗ A 
miteinem eingelegtem Mäißel offen hen / biß man folcheaufdem Würbl = 
behalten muß / damit ſich dadurch die des Haupts zufammen binden moͤge / 
Tieffe der Wunden reinigen koͤnne; | und Diefe Binde darff in einer ſehr 
welches man thun fol / wann Die langen Wunden nicht gar zu engan 
Wunden der Wangen biß in den einandergebunden und gefefjelt wet⸗ 
Bard gehet / da dann hernach bey | den 1 alſo Daß es die Heaffte der | 
dem wachſen des Bards/ Die Jrarbe | Wunden wen zuſammen beinge/ / 
verdecket wird. Wann aber. die | und einfaſſe / darnach muß noch ei⸗ 5. 
Wunde gang und gar auffer Dem | neandere Binden den überigen 
Bard were y oder die Lappen nicht | Reſt derfelben einhuͤllen Die fol 
gar genaw mit häfften zufammenzur | man auch gleich. Der erſten vom 
zihen find/ fondern nur einwenig ans | Kinn über ſich aufdas Haupt thun / 
zufaſſen / damit Das Eiter dardurch und auf dem Wuͤrbtl zufammen 
außflieffen möge / weiches man am | binden. Dieſes iſt Die.eine Arth, j 
meinften am untern Theil thun muß: | Die andere Arth iſt / daß man auf u ande | 











oder / das noch beſſer iſt fo muß die | des Berwundeten Haupt einen Tuͤr⸗ 

Hunden mit Binden einfaffen, bin | ckiſchen Bund auffeke / darnach ſolle N 

den and zuſammen trucken / damit | man aufeinegemilfeeitdie Binden 0 

man. aller Höhlen entgehen moͤge | an den Bund annehen / undd = 

und alſo auch das vielfaltigeEreitern/ | die Binde unter das Kinn her⸗ ü 
Miedas Se und deſſen Häuffung. Dieſe Bin | abgezogen / und darnach auf dem 
anufeiin den muß man erfklich in der Quer⸗ Wuͤrbel gebunden werde: Dergleis 

fr? Hunden der Wangen / ſo tieff iſt/ chen ‘Binden pflegen gleich anfangs j 
umbbinden; toobey erfordert wird | die Sappen der Wunden zufammen 

daß man beede Lappen der Wunden zihen / an ſtat der Nad un Hafen ° 

ee dr weiln es mit woronmanfichinden Wundnde 

nehen und hefften / deſſen man ſich | Wangen enthaltenfoll / umbdere 

bei diefer Wunden gänklich enthal | beigeftalten Narben, In dem 9 4 
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die Munde tieff fr und mb fotcher | hinweg gethan he hat / oder nureine da⸗ 
— willen Fan in dem unterften | von. noch umbgebunden wird / muß 
heil eine Höhle oder Fiſtel gegeuget } man mit Hefflpflaſtern und zuſam⸗ 
Quer Band: —— über das fo koͤnnen auch die menhaltenden Artzeneien verfahren? / 
Lappen Fangegeugter Wunden unter | auch Narben fhliefiende Mittel er- 
den vorigen Binden aufwerffen / und eiffen fo ihrer Natur nach meich 
einer auf den andern fleigen / Damit | find / wie bereitin den Wunden der 
wir alſo beeden entgehen binden wir | Stien gedacht worden, 
an —— / ſo uͤber Noch ein anders hab ich in den Eüchlein am 
ehet / und über Zwerg uͤber Wunden der Wangen in der Erfah⸗ * 
en der Wunden gebunden | rung waar befundem dann ſo offt na⸗ 
In SE * n Schtäfen angenehet he bey den Ohren Wunden ange 
"man Die Wunden | bracht werden werden fie auf vorbe⸗ 
fagte zuſammen gefchloffen; aber. na 
he bey dem Ohr findet man ein ſehr 
Fleines Löchlein/dasman kaum fehen 
kan / durch welchesam aller meinften/ 
wann die Patienten eflenz eine Meng 
eines. Fleinen fubtielen Waͤſſerleins 
ausgehet/fofaft wie ein Zähreder Au⸗ 
gen iſt / und dag weret ie ein oder zwey 
Monat / daher / wie ſelbiger Schweiß 
ſchiehet gleich anfangs, Wann die da ausdringe / kan ich nit gewiß ſagen: 
Wunden zum andern mahl aufgeloͤ⸗ Zum Austrucknen aber ſolcher übers 
ſet wird da leget man Haͤfftpflafter machten: Feuchtigkeit hab ich ge 
mit Handheben / und Artzeneien | brauchet Tuͤchlein in warmen Bad⸗ 
auch vor angedeuteten Binden auf/ | AßBaffer von abano eingenetzet / oder 
| amd ke Eur zu Werckge⸗ das Ceratum Oxelæon, oder Sa- 
richtet crum, und ſonſt dergleichen ſtarck 
| Däffe: Ho: Wann man hernach die Binden austrocknenden Mittel. 


— ee | 
: Das XXXII. Kapitel. | 


on den W Wunden der Opren$ äpplein. 
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| fon han muß/inden | 
\ 9 nur ohme Schmersen ge 
-  Kbibet/foll man ein Beuſchlein von 
doppeltem Tuch gemacht und in vo- 
then ſawren Wein eingedaucht zum 
ter gedachte Binde auflegen Damit 
der Lappen nicht aufwerffe / und Die 
Höhle oder Fiſtel zu unterſt der 
Funden verhitet werde: Das ae 



















| nn —* Un wenden wir uns zu hen | Theil des Ohven= Laͤppleins anlan⸗ 
Re IN 19 Wunden der ObremLäp- | get / wann 28: gank abgeſchnitten 
find DE Re lein / e8 werden gleich felbe | wird / iſt ſocchhe Wunden des Lebens: 





& Reben. San und gar oder mir ein theil derfel | halberinkeiner Gefahr. ann es 
| ben abgefhnitten. Was nun den aber "a abgefehnitten wirde⸗ * 





280 HIER FABR. AB ABA Aqua ABENDENTE 
Der geſch gefchnittene rietene Theilnod) i noch inetmas 
andem gefunden were hangen bliebe/ 
denckẽ wie man ſelbe wieder mit einer 
rechten Nagd an das geſunde wieder 
annehen möge / ſo mit einem Faden 
an einander geſchihet / da nemlich die daucht / oder mit einem Pflaſter uͤber⸗ 
Nadel durch beedeLappen zugleich ge⸗ſtrichen / welches ſtarck genug iſt die 
zogen wird 7 Darnach ſoll man ob der Lappen der Wunden sufammen zu⸗ 
Wunden wieder herüber fahren/und | heilen. Ein Pflaftersarth iſt dieſes / 
wieder auf der Seiten durchſtechen | ſo da von Maſtix / Terpentin / Roſen⸗ 
und wieder herumb fahren / biß die Oel und ein — Wachs bereitet 
gantze Naad zu End gebracht werde: | wird. 

Bey diefer Naad muß man fonder- 
lich ſehen / daß die Erufpelnicht berüh: 
vet werde / weiln ſelbige leichtlich ent⸗ 
zuͤndet wird / und in eine Faͤulung ger | b 
reth. Als muß man nur die Haut 
allein zuſammen naͤhen / und erſtlich 
von einem Ende der Wunden anhe⸗muͤſſen alſo ſehr trucken ſeyn; als da 
ben / es ſey gleich oben oder unten / iſt die Orientaliſche Erde Granaien 
darnach biß an das ander Endefoms Bluͤhe / rothes Roſenpulver / Gra⸗ 
men / und wann nun Die Naad auf | natenfchelffen; Diefes Pulver muß 
einer Seiten alfo fertig iſt nemlich | man auf den befchädigten Theil 
oben her / muß man endlichauchden | firemen/ un darob erhaltenzoder das 
untern oder entgegen flehenden Theil | Emplaftrum Barbarum oder Dia- 
zufammen nehen: Dann wannteir | palmadarüberlegen. Die gankeZeit 
dieſe Wunden nur auf einer Seiten | aber der Eur der vermundeten Oh⸗ 
alfo anfaflen / würde der andere 
Theil ſich nicht fehlieffen laffen / oder 
es wuͤrde daß Ohren Lapplein krum / 
ungeſtalt / und ohne die Naad heßlich | folcher nicht mit Eiter ——7 wer⸗ 
bleiben. Manchmal geſchiehet es / deʒ dahero ſoll man entweder Baum⸗ 
daß wann ein Theil von dem Ohren⸗ wollen oder ein Schwammen vorle⸗ 
Laͤpplein abgeſchnitten worden doch ! gen auch muß man ſelbigen ie zu Zei⸗ 
alſo / daß es nur an einem Ort anhen: | ten / mit truckener / oder in — 
get / da koͤnnen wir auch wohl gar der MWeineingedauchter Baum wol⸗ 

——— alſo die Ur⸗ ki ‚Ion denfelbigen sustoifchen. — 


zuͤndung uns enteuſſern / auch dieL 
lein der Wunden zuſe * 














abgeſchnittene an das geſunde ange⸗ 

hefftet worden / muß man uſammen 
heilende Mittel ergreiffen/ die da in 
ſo gar über außtruckenen Theile auch 











fort wegen des Gangs zum G Gehoͤr in 








| fach des des Schmerkens * m Ent. 


menheilen 
entweeder Durch fehmahle Tüchlein ' 
bloß / oder in ein weiſſes vom Ey eing⸗· 


Wann nun vermittelſt der Naad Zuſßmmen 
oder Durch erſt gedachte Materi das hende 


ren Laͤpplein / muß man imer fort und 


Sorgenſtehe / uñ fleiſſig woͤhren / daß 


— Pr - 
— + — —— 











„re Op 


vr se Op Sefen werden ‚gemeint 
Niich der Laͤnge nach verwun⸗ 
Sdet. Je geſchiehet es / daß jun⸗ 
gen Ri indern Die obere Lippe offen | 
bleibet / auch wohl gar mit ermange⸗ 
kung einer Subſtantz / entweeder deß 

| Kiefers/ Zahn ſleiſch / oder Gaumen, | 






2 


Eurder 





vermunder Wan Die Ai pe durch einige Ver⸗ 
en Einpen. wundung gerganget worden / es fen 


gleich Die obere od die unsere/heilet es 


dem Faden willen und Der ungeſtall⸗ 
ten Narben wegen / muß manallhie 
Haͤfft⸗Pflaſter gebrauchen / welche 
die Haut nicht durchſchneiden Ir 
Wann man einen Hafft anlegen 
wul / auch nach beſchehenem Haͤfften / 
darff man die Lippe Feines Weegs be⸗ 
woͤgen / es ſey mit Eſſen / Reden / La⸗ 


gungen derfelben. Dann da ich auf 
eine Zeit die Lippen zuſammen zu naͤ⸗ 
hen einigen Verſuch wolte thun / be⸗ 





tion zu lachen worauf Dann wegen: 
ausgeriſſenen Haffts es fuͤrderhin 


_ Bon Ynsnei/ Een — Anderes Ze 


















chen / oder andern dergleichen Bewoͤ⸗ | 


gunnte der Patient unterderOpera- 
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de Bu de ider ar ıppen und Haaſen 
en. — 


ppen Zha⸗ 


Kantz ——— ir 


fleiſch oder des Ga 


da folget Die Anzeug darauf / daß 


mandie verlahrne Subflans wieder 
erſetze: wirdnunfelbigevonder Na⸗ 
tur nicht wieder ergentzet / mag ſie 

auch der Medicus nicht zu recht brin⸗ 
gen / zumahln es ein Werck der Na⸗ 
tur allein iſt. Das kan aber die Na⸗ 
tur aus vielen Urſachen nicht ing 


bald zuſammen / durch einen angelege | Werck richten / abfonderfich aber / 
ten Hafft; deß Zerniffelns aber von | weiln Die Lippen Der newgebohrnen 


Rinder enttveeber die Muͤtterliche 
Bruͤſte uñ dero Wartzen anzufaſſen/ 
‚oder, zuheilen und weinen ſtetig ſich 
bewoͤgen / und darumb die Zuſam⸗ 
menheilung verhindern. Wann nun 
die Natur kein Fleiſch allhie wolte an⸗ 
ſchieſſen laſſen / muͤſte man ſolche 
durch die Kunſt haͤfften und zuſam⸗ 
men heilen / dann weiln Die Lappen 


umb ihrer weichen willen ſich ausdoͤ⸗ | 


nen laſſen / alſo moͤgẽ fie leicht zuſa men 
gezogen werden / ob geich etwas vom 
Fleiſch hinweg gehet / welcheßz bey 
Kindern gardeicht durch Das. Däfften 
und Naͤhen geſchiehet. Day ältern 


unmöglich war einigen Hafft weiter und verftändigern Perfonen aber / 
zu thun / ſo lang biß er ſich deß Lachens moͤgen es die Haͤffte allein verrichten / 
allerding enthalten. Darnach muß | bey jungen Knaben nicht alſo⸗ umb 


ale ebenmaͤſſige Artzneien mit Eyer⸗ 
weiß auflegen. 

| . Behitee fegen, 
Satz oder iemand alfogebohren wuͤrde indem 


) 1 dieſe Trefiungmit Berta der Sub 


! 
= “ 


Wie wann mit gertheil ten ‚Sippen 





vor angeregter Bewoͤgung willen / 
daher auch die Haͤfft⸗Aflaſter allda 
von noͤthen/ daß fie folhe Hafft er⸗ 
halten / Damit fie Die sehieen nicht 
durchbeizen. 

Sm 


282 > Hıerr.FARR.AB AQUAPENDENTE 
VWie m an. Im anbringen der Häffte find erli- | den rechten Theil gegen dem Lincken / 
jun mu che/bie nur gemeiner It nach Haf | und das fine Theil ur vechten/umd 

ten/die man vollbringet / wann die | werden alfo fo viel Nadeln durchge . 
Lappen der Wunden zu beeden Sei⸗ ſchoben / und darinnen gelaflen wie 
ten Durchftochen / hernach mit einem | vielderen von nöthen find / Damietbdie . 
Knotten vermahret werden: Man | Sappenzubeeden Seiten möchten zur 0 
muß aber die Nadel etwas weiter hin⸗ fammen gezogen worden: auf Diefe 
der dem Spalt oder Schaden durch ı Naben nun leget man ein r eiſſes u 
ftoffen / damit folcher Hafft defto bef | Tüchlein mif Eyerklar angefeuchtet; 
fer halte / und nicht abreiffe. Andere | und alfo werden Die eingeſteckte Na⸗ * 
ſind / welche die Nadel durch beede deln fo lang darinnen erhalten bE 
Theilder Scharden durchſtoſſen / die | dieſe Lappen feſt aneinander gefchloß J 
Nadel alſo ſtecken laſſen undden Fa- |fen und verheilet worden. Dieſer 
den offt umb die Nadel herumb wi⸗Weg iſt num weit ſicherer / weiln die 
ckeln. Ich laſſe mir aber ſolche Na⸗ Haut von dieſen Nadeln über Die 
deln machen / welche auf einer Sei | Quer weniger als vom Faden zerfreß 
ten fcharff fehneiven un ſtarr ſind / auf ſen wird. Man muß aber / ehe dieſe 
der andern aber ſich beugen laſſen und Haͤffte geſchehen / Die Lappen dieſer 
weich ſind; dieſe werden durch beede Schartten zu beeden Seiten rigen / 
Lappen der Schartten geſtochen / und Damit/wan fie zuſamen gezogen / deſto 
darinnen gelaſſen / und beuget man leichter ſich zuſamen begebẽ moͤchten. 
BERNER 


Das XXXIV. Eapitel. —— 

Von den Wunden der Zungen. 
Dero Unter: Jewohl die Zung in dem | get auch manchmahl die Zunge mit 
Weid. Mund feine Reſidentz und | befehädiget zu werden / oder fie wird 
Da Wohnung hat/ auch mit | wohlgarvon den Zaͤhnen abgebiffen/ 
der beinernen Vormauer der Zähne | wann fie nemlich bey heftigen Zur 
umbgeben ift/ fo gar / Daß man mei; | fammenftoffen Der Zahne darzwi⸗ 
nen ſolte / fie were allem ingemad) | fehen kompt. Und dieſe Wunden ge 
und Gewalt entfernet/iedoch wird fie ! fehehen entweder mit ganglicher Ab⸗ 
je auch verwundet / weiln fie nicht nur | Furgung der Zungen / oder es wird 
von auffen her feinen Beleidiger an- | nur em Theil Derfelben verleket: 
trifft ondern auch von ihren Haͤuß⸗ Wann das erfte_gefchiher‘ / fo muß 

lingen dergleichen Unheil ausſtehen | man den abgebiffenen Theil ausſpey⸗ 

und gerarten muß; Weiln wo die en / und iſt alles Anhafften vergebens 
Wangen und Hacken durchſchnit⸗ und umbſonſt / weiln der abgeſchnit⸗ 
ten oder durchlochet werben / da pfle⸗ tene Theil gantz erſtorhen iſt / und bs: 
/ erſtor⸗ 
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hei e 
| — oil felbe nochh hange 
man es nicht — ZBunbenod woh 
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erflorbenes q an — ʒen — en ſtehen | daß / wein fie du fie durch diefen 5 bien her der 





bleibenfan. | da am lebendigen anhaͤnget / nur eine 
Wann aber nur ein — der | Fleine Ader durchgehet ſo Diefen er⸗ 
Zungen verleket r wird⸗ al 0 / daß der: | nähren fan / und hme das Leben ger 
che Da iſt folche ben. Dann fo die Haut a am Arın 
zu curiren. fer | zum Theil aus dem gantzen abge 
muß man wgen ob der ver⸗ ſchnitten / und an die Naſen angeheir 
ah dem gefunden let wird / alſo iſt es weit eher moͤglich / 
hange / und Di Hi es hin und wieder daß eben dieſer Theil an ſein gantzes 
wancke / warumb wir dann gar anwachſen koͤnne. Dieſes habe ich 
5— wachfen | euch erinnern wollen / weiln ihrer viel 
su hoffe Ken oder ob Der abge: | find fo deß WBiederfpiels ſich unter: 
fchnittene Theil noch wol ſtark fen an | fangen / in Meinungs fie begiengen 
der Zungen anhange. Es hange aber | eine trefflihe That / wann fie ein 
der verwundete hal: viel oder wenig | Stücklein von einem Theil vor. fich 
am Eebendigen, an / fo muß man aller ſelbſt abgeſchnitten zeugen / Da ſie doch 
Ding deß Ka a fich enthalten/ | nicht einmahl etwas gutes Damit 
Ra etliche, zu thun pflegen. Die: | ausgerichtet. Und ob wohl feine Zus 
fen Befehl laſſet euch zu ieden und al⸗ fammenheilung deß Theile folget / ſo 
len Zeiten wohl eingebunden verbleis | finden wir doch dabeh auch feinen 
hen / fo wohl an der Zungen als an⸗ | fondern Dertuft/ weiln ſchon hernach 
dern Theilen deß Angeſichts an der | die Natur das Tode von Dem Leben: 
Naſen / Fingern und andern derglei⸗ |digen pflegt abzufondern : Dahero 
chen / weiln offt auch wieder verhoften | folches Werck der Natur allein fol 
der Aerkte Die Theil aneinander | überlaffen werden / und haben wir 
wachſen / die man iemahl zuſammen ung nur darum su bekuͤmmern / wie 
gu fhlieffen niemahl ihme hätteeinbil- | wirdie Lappen der Wunden recht zu: 
den mögen/und wann fie hinweg ger | fannmen fügen mögen 
ſchnitten werden / ſo gehet auch ders ı Als muß man in allen und jeden Wie die ver: 
nüßlicher Gebrauch dahin / und ge⸗ ' Wunden der Zungen / wo der abge ts ax 
toinnet einige Abfcherofigfeit ; alfo ! hawene Theil nach andem gefunden | —— ku 
wie an Der. Zungen und Lippen / da⸗ | hanget / Die Lappen der Wunden jur | vun an 
re ee a wird | fammen fügen ; dieſes ob es wohl ins ee 
ſtimmelt / oder an der Naſen / Oh⸗Werck zu fegen fehr ſchweer iſt / zu⸗ 
ren Laͤpplein / welche alle aus dero. ab: | mahlen unter denen beſchuͤtzungs 
gehenden Nutzen eine heßliche Geſtalt | Mitteln fo beede Lappen aneinander 
machen, Die Urſach aber /warulnb | fügenwie Hefft flafter und Gebaͤn⸗ 
oft wieder verhoffen Die Theile zuſam⸗ Denn nutzen / iedoch Fan man das 















men wachfen/ oda mit toenigen an | Sehen nüglich anwenden. Damit 
Dem Bi lehenhigen anhangen / iſt dieſe / aber dieſes nn 5 ag 
n ij aſt 


— — — — — — — — — — ——— — — — — — — — — — 


faft unmoͤglich zu ſagen / wie ſchweer alsdann zuſammenheilende Artzneien 
felbe ſey: und wo nicht Die Zung aus zur Hand nehmen / die man umb Abs 
dem Mund heraus gezogẽ wird / ſo iſt wendung der annahenden Digaufle 
die Nad auch zu verrichtẽ unmoͤglich. gen muß / oder aber umb die Wunde 
Die Zunge heraus zu ziehen wollen damit zuſchlieſſen. Dieſe aber ſollen 
etliche Daß der Patient muͤſſe die | weeder von Oel / Pflaſtern oder Sal⸗ 
Zunge heraus recken / die muͤſſe man ben ſeyn / Dann indem fie alſobald da⸗ 
mit einem zarten leinen Tuch anfaſ von abflieſſen / fo werden fie vor ſich 
ſen / daß ſie nicht entwifche : ich habe | felbjt oder von Der Feuchtigkeit der 
aber hierzu halb-runde Inſtrument⸗ Zungen zum Abflieffes erroeichet. 
kein mit Faslein umbwickelt verferti- sin wann die Zungegefind / iſt ſie 











get / mit welchen die Zung möge ange: | voll wäfleriger Feuchtigkeit/ / wann fie 
faſſet / heraus gezogen / und auf das | aber verwundet wird / ſo haufen ſich 
ficherfte gehalten werden, Diefes In⸗ 


ſolche Feuchtigkeiten allda noch mehr⸗ 
ſtrument brauche ich auch das Band 


dahero muß man ſolche Arsneienale 

der Zungen darnach zulöfen. hie gebrauchen / die man lang m dem 4 

sad. Wann nun die Zumge heraus ge | Niund halten kan / und ſich mit der 
zogen worden, nehmen wir das Haͤf | Zungen umbfehren laſſen: alsda find 

ten zur Hand / welche auf zweyerley das Bulver von der. Orientaliſchen 

Weiſſe gefihehen Fan ; entweeder Erden / Drachenblut / die Schwartz⸗ 

wann wir das ganke Corpus Der | beerfind allhie nicht zu verwerffen / die 

Zunge ʒuſammen nehen; oder wann | man eine geraume Zeit in dem Mund 

man nur das Hautlein der Zungen | halten muß / wann aber ſolch verwun⸗ 

anſaſſet zudie Zunge ſelbſt nicht mit | detes Stück von denen allzugroſſen 

behaͤfftet. Unter zweybeſagten Ar⸗ Feuchtigkeiten der Zung abgienge/ 

ten / iſt die andere / meinem Erachten | muß man nur einige hierzu daugliche 

nach / die bequemſte / und vonder Ent: Saͤffte indem Mund halten: Die auf | 
zundung und Schmertzen Die ficherz | ferdem / daß ſie zuſammen heilenzund zuge 

fie. Celfasfagteim x. Buch am 26. der Entzuͤndung wöhren/reinigen und 7 

Zap. Daß wie weniger Die Veadel | machen fiedas Eiter ab / wann es fich i 

Durch der Zungen Corpus Ducchge | alba hauffet/ ſo werden auch Diefe zu⸗ I 

het / wie wenigere Enkundungen fob | fluffende Feuchtigkeiten den Ort aus⸗ 

gen / fie werden aber minder folgen/ | faubern und trocknen. Dahero ſo 

wann man nur das Haͤutlein der muͤſſen dieſe Artzneien truckenen und 

Zunge / als dero Corpus felbit anfaf ſehr anziehen / als der Öranaten wein 

ſet cn. | Aaun waſſer / ober Weegerich⸗ 

Zuſammen· ¶ Wann nun auß ſolche Weiß die waͤſſer / mit Saurach oder Johan⸗ 

wie Naad geſchehen und nunmehr Das nisheerleins⸗Safft / oder geſotten 

verwundete Theil wieder an die Zun⸗ Maͤußoͤhrlein⸗waſſer mit Safft von 

ge angehaͤfftet worden / da muß man. duͤrren Roſen / ober ri 




















Wund⸗Artznei Erften Theils / Anderes Buch. ai. 
mit ein wenig Alaun gekocht / Grana⸗ Speiſſen erhalten werde/ als da iſt 
ten⸗bluͤhe oder Scheiffen-brühe / mit der Gerſten⸗ Schleim ſehr Dinner 
Quittem ſafft / oder Bruͤhe vom Him⸗ | Sermmel-Breymi Melonen Kern’ 
beer / laub im Leſch⸗ waſſer. Iſt ein Eyerdoͤtterlein in Fleiſch⸗ bruͤhe / wel⸗ 
Schmertz zugegen / dienet die Melo⸗ ches man ing gemein Reftaurum, 
1.» nen-Milehroder geftählter Schotten. oder das ernehrende Mittel nennet, 
Evseiß⸗ Ord⸗Hierzu gehoͤret auch emebefonderei Diefe find Die zur Wunden der 
mus GSpeiß Dröuung/ daß nemlic) 2 Zungen dienliche Artzʒ 
Pai ent mit Fühlen und feuchten neien. — 


SHINE 


WO RAXV Sopieh 0... 
WVon den Wundendeß Halßes. 
Befehreitüg DYAchdem wir von Den ſich der Grad / fornen und oben her / unterſcheid 
db Haißes. NE Wunden de Angeſichts | ift die Steel/oder der Schlund / gleich ln 
IN gehandelt / Fommen wir | wie unten bey die Droffel / wo Die 
nun herab andie Hunden des Hal | Höhle iſt / guch find allhie groſſe Halß⸗ 
fes/und deß Genicks. Es wird aber | und Achſel⸗Blut⸗ und Bulß- Adern: 
der Half der jenige Theil tituliret | Als wollen wir von den vier Abus 
welcher zu nechſt unter dem Haupt | den de Haupts abfonderlich hans 
ſtehet / und zwiſchen dem Antlitz und den, Wann der Halß fornen bee 
Bruſt zu finden iſt; hat eine runde getroffẽ wird / pflegt die Lufftroͤhr ver⸗ 
Geſtalt / wird darum im Latein Col- letzt zu werden / wie auch die Speiß⸗ 
lurn genennet / weiln er das Haupt roͤhr: im vordern Theil oben her Der 
an ſtad einer Seulen und Stuͤtze er⸗ Schlund / unten herab die groſſe aͤſte 
erhaͤlt. Diefer / indem er aus unter⸗ Der Blut⸗ und Puͤlß⸗ Halß⸗ Adern / 
ſchiedlichen Theilen beſtehet / als er⸗ und Achſel⸗ Adern; am hindern Theil 
=. eignen ſich auch an demſelben man⸗ das Ruͤckmarck. ——— 
cherley Arten ber Wunden Abfon |  Sinsgemein iſt keine Halß / Wum Mercmah 
derlich aber auſſer der Haut deſſelben | den gefaͤhrlich / ob fie gleich durch Den — 
und denen darunter verborgenen | Halß von einer Seiten zur andern zo 
Maußlein findetfich indeflenvordern | ausgehet / ohne es werde vor ange; 
- Xheil/ die Lufftröhr / worunter Die regter Theileiner getroffen: in dieſem 
ESpyeißroͤhr liegt / zu nechſt aber ander | Fall ift Die Wunden entweeder gar 
Seiten fiehen die Half - Blut und s toͤdlich / oder fehr gefährlich. 
Pulß⸗Adern / im hindern Theilfinde A. 
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| ». ee Huſten / ausgehẽ des 


Em 
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Son der Wunden der Sufferöf Mn 









































Noean der Auftröhe — Br Gefahr deß aiſic ens gerathe/ 
Eder Athem durch Die Wun | fondern. man muß fie auſſen her a 1 
zuſammen ſchlieſſen / daß durch diefel- 
be Die Lappen der Wunden vo Ne 
eur möge gereiniget werden. 


Bluts durch den Mund Verlierung 
der Sprach vorhanden / endlich ſo be⸗ 
ſtaͤttiget auch dieſe Wunden der mitt⸗ 
dere Ort am Halß. Indem man 
nun ſelbige curiren foll wann fieüber: 
die Quer gehawen worden /da muß 
der Patient nothwendig das Haupt 
and Hal nieder trucken / iſt fie aber | 
lang / mußmanden Halß aufheben / 
damit Die Sappen der Wunden der 
Lufftroͤhr zuſammen gehen /und an⸗ 

einander möchten gefuͤget werden. 
Uber das fo foll Der Patient mit dem 
Genick vielmehr gerad Stehen / Damit 
Das —— und Eiter nicht hinab in die 
Lufftroͤhr komme. Wann das ge 








‚eines Pflaſters bereitet ſeyn / als ans 
ziehen? / ſo da mehr feucht find als tru⸗ 
len: Als nehmt Terpentin mit Pur⸗ 





Mafkic- Pulver 17. Quintlein/$o 
| tern zuſamt demẽ erweiß ſoviel wie 





Spanniſches Seldlen mir oben in 
der Fleiſch ⸗ Wunden Eur gedacht 
dienet fehr wohl. Auf diefe Weiß 
wird die Wundeder Lufftroͤhr curirt / 





ſchehen / mußman die Wunde zuſam⸗ | welche ſonder Gefahr nicht iſt / zum 


Kenneichen 2: 


men nehen/ entweeder miteiner rech⸗ Theil umb der Ensündung willen / 

ten Naad / oder mit haͤfften / welche | die, indem ſie zuſammen ziehet/ erſtů⸗ 

die Lappen der Wunden aneinander cken kan; zum Theil umb der Feuch⸗ | 

fügen. Darnach mußmaneine Artz⸗ | tigkeit willen / ſo indie Lufftroͤhr bin 

— —— zufammen heilet | ab fleuſt / fo auch die Gefahr —— 
ſoll es die Wunden alſo zuſam⸗ Erſtuͤckens nach ſich 

* —— ziehet. 


BOSOEUREROSEORECHELUGERUERERBIEERTE ——— 
Das XXXVII. Capitel. 


Von der Wunden der Keel und Schlundes, 








TER IN Fall aber eine Wunde | Kennzeichen dieſe / nemlich der obere 
on der Red und Schlund | Theilam Halß / das Außbleiben Der 

(67 | Shen geſchehen 7 find deflen | Stimm und Des Sufisy wann 
i 





Der gleichen ſchlieſſende oder haͤff Scfiefen 
tende Mittel müffen mehr in Form de Mittel. 


tzelkraut⸗ Waſſer gewafthen 2. ST. 
hannis-Del 3. Quintlein / Eyeudot: 


sielderfelben sonnorhen find. Jenes 
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j -  fhädigten Theilanlanget muß man 







man die Wunde erweitern / und ein. 


Röhre einer Seiten etwas krumm gebogen /| We 
siegen. auf der andern Seitenaber wieeine | muß 


enei Erften Theils/Anderes Buch. 287 
iſt / befindlicher | Trompeten / etwas meit geformiret 
Außgang. Dieſe iſt viel gefährli: | ift/ Diefe/ wann fie in die Höhle der 
cher alsdie Wunden er Lufftroͤhr⸗ Lufftroͤhr kombt / giebt fie Kaum ger 
zum theilumb der Engedes Orths | nugzum Athem hohlen. Wannnun 
fo da Die Gefahr des Erſtickens anz | die Hrfachen/ welche den Lufft und 
drohet / mann d Orth mit Blut’ Athen aufgehalten dahin find / mag: 
| Eiter und anderm Unrarh angefüllet 
Meremahl wuͤrde. Zum Theil weiln dieſer Theil, 
fünfftisen mit folchen Mit 





























weiln Diefer weg nehmen / umd muß man zuhei⸗ 
Zufands Maͤußlein befegt und ums | lungs oder fleifihgeugende Mittelvor 

RORWRRBERR 21200, 17,0 oda fchöne roth jablu: | die Hand nehmen. Was ich von 
thig oder blutfärbig find / wo bald. | der Fiſtel gefagt / das Fan auch nicht 
' nur inder Wunden des Schlundes / 
ſ auch der Lufftroͤhr ſtat ha⸗ 

CI. 5 URS. ts * 

Wann die Wunde fornen und 
unten her an der Hoͤhle des Halſes 
were / alſo daß ſie tieff hinein gienge / 
daß auch Blut durch die Wunden 





die Braͤune entſtehet. Als muß ein 
Mec du de Eur des gan- 
gen Maͤußleins fehen / was den be 





auf gleiche weiß in dieſer Wundẽ mit 
den Arkeneien verfahren, wie bey der 
Wunden der Lufftroͤhr gedacht wor: 








| den. Wann aber unter gemachter | berauß kaͤme / da ift felbige vor töds 


Raad und aufgelegtenArkeneien ſich lich zu halten / weiln das Blut allhie 
di mit ſo geoffer Gewalt und Haufen 

weiß außbricht / daß auch alfobald 
mit. folher Blutſtuͤrtung Das 
Leben dahin fehret. Dahero dieſe 
Hoͤhle von den, alten Jugulum. die 
Droſſel genennet worden / weiln ab 
les lebendiges Thier /wañ es da 
verlettt wird / flerben 


eine Gefahr des Erſtickens ereignete/ 
indem der Schlund angefüllet / er⸗ 
under / oder hart zufammen gezogen 
tere / daß mannicht recht Athen 
hohlen koͤnte in Diefem Fall müfte 








‚Siem filbgenes Roͤhriein einlegen / fo auf, 


man ein 


SRERNERRERRHNRHARRSSRRRIEIGESTREIETODDE 
DDeas ʒxx Capitte. 
Von der Wunden der Halß Pulß⸗Ader 

Je Wunden am Hals / wann werths gehen / da geſchihet ja gleicher 
ſe mehr ſeiten werths geſche/ Geſtalt ein geſchwindes Bluthen / ſo 
hen im dem als da Die Halß⸗ die Wunde toͤdlich machet am mein⸗ 
Blut⸗ und Pulsadern auf und ab⸗ ſten / wann Die innwendige — 


2 









man auch Das Roͤhrlein wiederhins 


und Blutadern getroffen werden. | Wunden felbigesunterbinden (md — 
Suraipie SIE aber die Wunde klein / und in | die gange Ader der quer nah ar _ 
anfulfen. den außmwendigen Adern des Halfes/ | fehneiden : alfo wird ea 
und der Wundarkt bald an der ftel- ſtillen / welches fonft augen licklich 
le / und er mit Arkenei/ fo zu ſtellung Den Tod bringen wuͤrde / und mag der 
des Gebluͤeths in den Pulß⸗ und Krancke Davon geneſen / wiewohl es 
Blutadern fonft bequem / das Blut zu thun faſt ſchweer iſt. Was ſoſft 
nicht zum ſtand bringen kan / da ſoll zu dieſer Cur gehoͤret — ihe 4 
er alſobald Das verlegte Gefaͤß mit Die Wunden Eur der Blut⸗ | 
einem Hacklein anfaffen und aufhe⸗ mospulß- Adam. a. > 
ben / darnach aber und unterhalb der | _ Br ar j 
2 7 
Ba Das XXXIX.Capit. 
Sonden Wunden dep Kropffs oder 
n Spaßroͤhr⸗ — | 





















not 





Kenrmeichen RD Un iſt anden Wunden des 
N üe Halfes noch übrig die fo 
DENE am Kropff oder Speiß 
roͤhr angebracht wird / mann felbiger 
getroffen fo hat man zum. Merck | Wunden darzufommen/und heffti⸗ 
mahl die Beſchweernuͤß im Schlu⸗ | ge Zufälle hernach folgen. Dann 
den / das erbrechender Speiß / oder | wo Die Blut⸗ und Pulg-Adern am | 
Die Speiß und Tranck gehen Dur | Halßbefchädiget werden / da iſt ja die x 
Die Wunden aus. Wein aber die Blutſtuͤrzung alfobald zugege. 
Speißrohr am tieffeftenim Hals fte- | Ins gemein if die Wunden de 
het / da kan es faftnicht wohl anderft | Speißröhr gefährlich / theils wegen an 
ſeyn / Daß wann Diefe getroffen nicht | der Beſchweerligkeit deß Schlucken // 
auch zugleich die Lufftroͤhr / die Blut⸗ anders theils / indem ſehr offt eie 
und Pulßadern am Halß / und die Entzuͤndung der Mundung deß Ma⸗ | 
zuruck laufende Nerven oder Nervi gens darzu kompt / ſo zu ſehr haͤfftigen 
Kecurrentes ſolten beſchaͤdiget wer⸗ Zufaͤllen Thuͤr und Thor oͤffnet. 
den; woraus Dann folget / Daß noch | Wiewohl dieſes durch die Etfah⸗ 
uͤber vorige Merck⸗ und Kennzeichen / rung zu erweiſen / Daß ihrer vielan 
ßde Die verwundete Speißroͤhr an⸗ dieſer Wunden ſeyn curirtunderhale > 
uͤnden / auch dieſe dabey fich fehen | ten worden und darumb muß man ” 
laſſen fd anderer Theil Verwun⸗ | auch) dero Cur alhie anſetzen. | 
dungen wißlich machen, Eben aub | Die Cur der Wunden Re “ na 
Speiß⸗ | 





auf Diefe Weiſe gefchihet es daß Die 
Wunde des Schiundg I Die ihrer, 
ratur nach gefährlich iſt idoh _ 
auch offt toͤdlich wird / indem andere 


























Wund⸗ und⸗Artznei Erſten Theils ‚Andere Buch. er 


en hr 2 befich st Darinnen/ daß | Ensündung; zu wiederſtehen — uk 
n die t chten | bequem weren, Dahero danein dünn a 
häf- | geftoffenes/ oder ein Weich Ey in ei⸗ 
beede ! ne Fleiſch⸗/ Suppe gerührt / das fo. ge⸗ 
eeder gar nannte Keſtaurum oder Reftaurati- 
noch etwas | vumund Pahrungs-Witrel geben / 
amit nit et⸗ | 
chverhalten | he/ darinnen junge Huͤnlein lang ger 
chausfüffe; o⸗ kochet find / oder eine Hennen-Eulß; 
llerding sufchtief | stem eine Melonen- Milch / Geiß⸗ 
1 folte man gu uns Milkhrund andere dergleichen flüffige - 
laſſen einen Meif | Dingevdie Feine Beſchweerung brin⸗ 
dare und alfodemEiterfer | gen / und doc) wohl naͤhren / dieſe find 
nen Ar machen / dann auch | am | bequemlen beyzubringen. 
a ausgienge/unhie | Sm Fall der Patient gank und Ernaheende 
durch heraus kaͤme / Damit fienicht/ | gar nicht Schlucken koͤnte / und alfo — 
im Fall fie allda ftecken bleibe / zur | gar nichtsinden Magen hinab kaͤme / 
Enns Urſach geben möchte, | damit in dieſem Fall die Patienten 
Als dienen allhie eben Die jenige Pfla⸗ nicht Hunger ſtuͤrben / muͤſſen wir er⸗ 
ter⸗Mitt: das Sdauglichte/ tel: | nährende Clyſtieren Durch den bin: 
dein Wunden: Eur der Lufft: | dern hinein geben/ / wie Oribaſius und 
roͤhr find eingeführet worden. Über; | Adtius begeugen ; aud) Die zergliede⸗ 
das fo muß man nod) ausiwendigein | rungs Kunſt felbft darthut/ da dann 
beſonder Pflaſter auflegen / zur Ab⸗ m der Eingeweid und Kröß: 
mendung aller gefährlichen Entzuͤn⸗ Adern die Speiß leichtlich der Leber 
dung / ſo da aus Gerſtenmeel / Rofen- | Eönne zugeführet werden. Als muͤ⸗ 
oͤl / Weinbruͤhe / und rothen Wein ſten dieſe Clyſtieren aus ob angereg- 
J ſolle zugerichtet werden. ten Speiſſen bereitet werden / und 
Sei, Ord⸗ Bey dieſer Wunden aber foll und u Dis dabey hinweg thun / was da 




































































muß abſonderlich die Ordnung in | die Natur zur hinlegung einigen Un⸗ 
Speiß und Tranck in obacht genom- | rathstreiben fol. Wann aber dieſe 
men werden; Dann indem an und | Speiß- Art von noͤtheniſt mußman 
vor fich ſelbſt bey dem Effen und Trin⸗ zuvor die Eingeweide mit einer gemei⸗ 
cken das Schlucken ſchweer hergehet / nen Clyſtier ausſpielen dawit ſie al⸗ 
auch manchmahl man gar nichts | len heslichen Unrath ausführe/diefe 
fohlingen Fan; Im — nun das | foll mit Sally Roſen⸗Honig / rothen 
Schlucken fehtveer angehet / da muß Zucker Ferrin oder Thomas⸗Zucker / 
man duͤnne und wohl (nähvende, 00: | Selufiandern zugerichtet werden / ſo 
bey aber auch wenige Speiſſen geben/ | da erweichen/ un Die Eingeweide von 
— fan nährende Speifien der allem Unrath PR und abwa⸗ 
o 











ſchen / 


ruft: Ber 8 


ſchreibung. 


enthelt ſich auch in dieſer Hoͤhle die mit einem rauhen Getoͤſe od Sauſen 


terſcheid 
—— 
den. 
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ee 
ſchen / ſchem und Die die Natur m austreiben 
zwingen. Wann nun aller Unflath 
ausgeleeret / muß man Clyſtieren bey. 
bringen / ſo da wol ernaͤhren mögen/ 
man muß aber Del/ Zucker / Saltz ſich dehalte. 


nöthigen/ auslaffen / und ben ein ſpr⸗ 
ken der Clyſtier dem Patlenten be⸗ 





—— EEE TEE BE orer en 


Das’ XE. Eäpitek ar 


Bon rn Wunden der Brüftel und sn 


terſcheid / Kenn — und Merckmohldeße endli⸗ 
hen Ausgangs. 
Urch die Bruſt oder mittlern 
NBauch verſtehen wir alles 
E das jenige / was von den Rip⸗ 
pen verfaſt und begrieffen wird; ſeine 
Stuͤcke / daraus es componiert unge 
macht iſt / ſind die euſſerſte dicke Haut / 
das Darunter liegende Schmaltz / Die 
fleiſchechte Haut / die Maͤuſe zwi⸗ 
ſchen den Rippen / die Rippe ſelbſt / 
die Haut oder Pleura, damit Die 
Kippe innmwendig überzogen find / 
. fornen. das Bruftbein / und hinden 
der Nücfgead, Mitten infeiner inn⸗ 
wendigen Hoͤhlen ligt und ruhet das 
Hertz / in feinem beſondern Haͤußlein 


dringenden Wunden die innwend⸗ 
ge obgemelde Stuͤck auch etwan mit 
verletzt werden. 








und von einander zu unterſcheiden/ 
hat ein iede ihre beföndere Zeichen, 
| Denn ob die Wunde gar hindurch 
dringe / kan man mit einem Inſtru⸗ 
mentlein oder Wochsliechtlein am 
allerbeſten ergründen / wenn es fi 
nemlich tief uͤſt hinein ſchieben. Ja 
es gehet auch der Athem durch die 
Wunde heraus / und macht / DaB 
ſich das Waͤchslichtl ein / oder die da⸗ 
oder Haͤutlein / hat aufbeeden Seiten | rauf gelegte Wole bewoͤget; und deñ 
Die Lunge / und unter ihm das Quer⸗zum dritkẽ ſo laͤſt ſich auch derbe 
blat oder Zwergfell. Ja es ligt und | fo durch die Wunden heraus gehet / 














groſſe Blutroͤhr zu Latein Vena und Lufft ſchlirffen hoͤren / welches den 
Cava genannt / zuſampt Der groffen 


£ufftader Arteria Aorta , umd der | die beede erſtgemelde erzeigen fich 
auch efwan in denen Wunden /fo 


nahe ben dem Bruftbein find / ob fie 





chlund. 

Es wird aber die Bruſt entwee⸗ 
der biß in das Fleiſch hinein verlegt / 
oder es dringet die Wunde gantz 
/und — big in Die inn⸗ 





wendij⸗ 


und und dergleichen ſo zum Yusteeiben s 


| fehlen bap er lchelang Big — 


—— Bey we en durch: 


Alle dieſe Wunden zu erfennen/ Renmeicen 1 


— 


Das allergewiſſeſte Zeichen iſt Denn 


ſchon nicht durchdringen / und daſſel⸗ 
bige von wegen der groſſen Hoͤhlen 
zwiſchen den Haͤuten / fo von der inn⸗ 














Vorverkuͤn⸗ 
digung des 
endlichen 
Ausgangs. 


| ter aus der 
Bruſt su her 
ben fen? 


Wie das Ei⸗ 


— Wand⸗ Artznet rhuet Erſten— Theils/ Anderes Buch. 
twendigen Höhlen der. der Bruf unter⸗ 


ſeheiden ſſnnddd 
Ob aber in den durchdringenden 
eins von den innwendigen Stücken! | 
ale das Hertz ung + Dueeblat/ 
Schlund Mare im Ruͤckgrad / ec. 
verwundet ſey / wird aus Dein Cello, 
cap.26.lib. 5. en viel zulang/ 
daſſelbige allhte famptlich zu erzehlen. 
Welche ndenbie — hin 
— ind eher n 









—8 


als die da fornen geſchehen / ſintemal 


es dahinden mehr MNerven und Haar⸗ 
wachs hat. a es iſt Die Gefahr als⸗ 


denn noch groͤſſer / weñ das Marck im | 


Ze * wi Baiede * ee eye BEER — 


N 


Son 











Ruͤckgrad von d von der : Kunden gerühz gerüh: 
ret wird⸗ und Daffeibige,von wegen 
der-Zufälle / fd wegen der Mitver- 





| wandſchafft des Hirns darauffölgen. 


In Summa es-ift von wegen ‚der 
Materi / ſo in Die innwendige Höhle 





‚ohne Gefahr. Zuden Wunden des 
Hertzens iffdurchausfein Rath wie 
gleichfalls auch zu der Der letzung des 
Querblats / als eines ſpannaͤderigen 
Glieds. Oder da die Lung durchſto⸗ 
| uch oder Die Haut des Hertzhaͤuß⸗ 
leins oder — — 
er 


BEREERENERNE 


LE 


— IER abe 3 


2% — m 


. Hi KL. Capitel. |. | 
den durcfdeingenden Bunden der Belt 


ſte ohne Verletzung der innerlichen Theile. 


F we he Wunden in ber 
898 Brufknicht durchdringen / 
A nochindie inmendige Hoͤh⸗ 






fe hinein gelangen / haben mit den | 


ſchlechten Wunden einerlei Eur. 
Bey den durchdringenden aber muß 
man den Seib zuvor mit aller Norh- 
wendigkeit verfehen/uß allen Unrath / 
gerufen Gebluͤt / und geſamelte Feuch⸗ 
tigkeit / ſo etwan von den Leffzen der 
Wunden in die Bruſt hinein 
chen / außführen / damit es daſelbſt 
wicht etwan verfaule / undden Men⸗ 
ſchen fein Leben abkuͤrte. Es wird | 
aberfokhe Außfuͤhrung durch dreyer⸗ 
ley Peg verrichtet; als Durch Die 
Wunde fsibft ı durch den Mund/ als 
Eur Die Bewoͤgung des Huſtens/ 


des Harn, 
Diefenfenten eg betreffend joe 
dencket deflelbigen auch Galenus 
feibft ı Iib. ie Loc. Affect. Daß 
‚Hemlich Das jenige/ fo in der Bruft 
‚verhalten wird / durch Die Gaͤnge des 
Harns Fü jR abgeſchafft und ausge: 
führt wer 
vielen / fo mit Bruſt⸗ apoſtemen und 
Lungen Schwache { behaftet ge⸗ 
weſen / offt und viel geſehen habe. Es 
meinet aber Galen⸗ die Materi wer⸗ 
de erſtlich in die Aeſte der Adern und 
Dero einhige / oder genaut / auf 
und angenommen / gelang: aus den⸗ 
| felbigen durch Die groffe Bl utröhrein 
die rechte N Des Hertzens / und 
o ij 
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gehe, 


Warum elle 
Wunden der 


hinab ſteiget / kine Wunde der Bruſt für Kind ? 


SHIRT 


undden zum dritten durch den Weg 


— 
der Materi 

durch den 

Harn. 


nit wie denn auch ichs in 


292 / 
‚gehe flrders durch die Leber hin / 
biß fie endlich in die Venas Emulgen- 
tes, Die den Harn an fich ziehen / gelan⸗ 
ge und komme. Wir aber wiſſen ei⸗ 
Nieolai No- nen andern Weeg / welchen Nicolaus 
ng Novocomenfis , ein Medicus zu 
dierinnen. DBenedig/ erftlich erfunden: Denn 
deffelben Meinung/ als deren auch ich 
bepfalle/ift es Fomedie gemelde Ma⸗ 
teri Durch Die Venam &lvy©- oder 
eintzige Ader / welche fich nahe bey dem 
Querblat ſtracks durch den Ruͤckgrad 
erſtreckt / zuden Venis Emulgentiby. 
Und daß dem in Warheit alſo ſey / 
gibt dieſe nachfolgende Hiſtori gewiſ⸗ 

ge zeugmp... u Se oa 
Einer meiner guten Freunde ward 
in der Bruſt vermundet/ und Eönten 
die Aertzte nicht finden / daß Die 
Bunde gank Durch / und in Die inn⸗ 
wendige Höhle hinein gieng ; finte 
mal das Loch dermaffen eng / daß fie 
das Inſtrumentlein nicht meit Fon; 
ten hinein bringen /fo hatte auch Das 
Fleiſch dag Loc) alfo eingenommen / 
daß gang Feine Lufft oder Athem her: 
ausgienge. Aus Den folgenden Zu: 
fallen aber muften ſie endlich ſchlieſſen 
and abnehmen / Daß e8 eine Durch» 
dringende Wunde were/ C denn ihn 
bedaucht / ihm leg etwas fehmeeres 
auf dem Querblat / reufperte und 
.. eiete Daneben Blut aus / mit einem 
Huſten / das Fieber nam taglich zu / 
wie gleichfalls auch das ftetige Wa⸗ 
hen / aller Appetit und Luft sum Ef 
fen war dahin/ der Athem eng und 
kurtz / und wurde Die Haut an dem 
Ort / da die Materi lag / faſt dunckel 
und ſchwartzblaw. Und dieweil die 


Hiſtori be: 
Fettiget die⸗ 
ſe Erfindung 


."Hısr.FABr, AB 


— 








AQUAPENDENTE 


€ Tr — * 
Wundaͤrtzte Durch die verſchloſſene 
Wunde nichts konten heraus brin⸗ 
gen / waren fie in willens / die Bruſt 
den andern Tag zwiſchen der 6 und 
7. Rippzu eröffnen: Unterdefen a 
ber sehe es zu folcher ihrer beftimten 
Zeit kam / begabfühs / daß der Ber: 
| wundete einen gangen Becher vol 

Blut durch den Harn von ſich gab / 

darauffich den Der Schmertz zuſamt 
dem Fieber / und allen anderen Zufäk - 
len man gar verlohren. S 

Dieweil denn deme alſo / daß nem⸗ 

lich die Natur ſolche Wunden Mar 
teri / auch etwan durch den Harn von 

ſich verweiſet / iſt Das beſte / ja auch 
hochnothig / daß man derſelbigen mit 
denen Mitteln / welche den Harn ber 
fordern/ zu folchemihrem Werck ver⸗ 
helffe / und unter ſolchen Artzneien die 
ſtaͤrckere erwoͤhle / es ſey denn etwan 
ein Fieber zugegen / das ſolche ſtarcke | 
Sachen nicht Fönnedulden. Denn Harn befin 
in Gegenwart eines Fiebers braucht e 4 

man die geſottene Bruͤhe und Syrup ttel. | 

















von Framen» Haar / Peterfilgen 
wurtzeln / Betonica/ac, Hergegen da 
kein Fieber / oder nur ein geringes zu⸗ 
gegen / iſt die geſottene Brühe von 
Eppich⸗ und Fenchelwurtzel die beſte 
Arzne 
In der Diaͤt oder Gebrauch der 
Speiſen hat man dieſes ſonderlich 
waarzunehmen / daß gleich wie in ak 








len Wunden die Infammation zu 


verhüten 7 der Gerſten⸗Brey oder - 
Schleim gebrauchet wird’ alfo iſt all⸗ 
| hie von nöthen/ daß man alle Spei⸗ 
ſen / und fonderfich die Gerſtenmuͤß⸗ 
lein mit der Milch von Melaunenſa⸗ 
5 mMen / 
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men / Kuͤrbißſamen / und andern | felbige zuheilen / Damit die Waͤrme 
groſſen / ſo da abkuͤhlen / vermiſche. Ja des Lebens nicht verſchwinde 4 oder 
man laͤſſet die Kuͤrbiß / da man ſie ha⸗ auch von auſſen eine kalte ſchaͤdliche 
ben kan / auch etwan ſelbſt eſſen. Der Lufft nicht hinein komme. 
tägliche Tranck ſey ein Gernenwaſſer Ich aber laſſe ſe offen / in Betrach⸗ 
mit Fenchelwurtzel oder Peterfilgen- | tung / daß Die Materi Durch den 
_ wüurselgefotten er in. Harn und Huſten nicht fo leichtlich 
u eng.  Derandere Weg / Durch welchen | auszuführen iſt / als durch die Wunde 
\ duchden ſich die Materi ſolcher Wunden laͤſt ſelbſt. Denn wenn fie durch den 
Mund. qusfuͤhren / iſt der Mund / welchen Harn heraus muß / nimmet ſie ihren 
| eg fehr weit umb;als erftlichdurch 


gleichsfalls Galenus bemercket hat | 2 | 
Die Subſtantz der innwendigenHauf 


cap. 8. lib. $..Mechod. Medendi. | 
welche Ausführung die Mixtur von | der Nippe/Pleura genannt/ alsdenn 
Durch Die einige Blutader / oder Ve⸗ 


Eſſig und Waſſer lawlicht getrun⸗ 
cken / ſehr fein befördertzdennder Ef | nam diy@* aus derſelbigen in die 
ſig gertheilt Das gerunnene Blur ge | Emulgentes, vondannen indie Nie⸗ 

waltig / feine Schärfe aber wird | ven /biß fie endlich Durch Die Harn 
durch das Waſſer fein gemildert. Ich gaͤnge in die Blaſe gelanget. Durch 
gebe ſolchen Patienten am Morgen | den Huſten aber auszuweichen / ſteigt 
früh ein geſotten Waſſer / oder einen | fie erſtlich in das vorgemelde Haͤut⸗ 
Syrup / der die Krafft hat abzukuͤh⸗ lein / von dannen durch. die gantze 
Subſtantz der Lungen / alsdann in Die 


ken/und ſonderlich den. Harn zu ver; i 
mehren / und laſſe ſie alsdennden an? | Lufftrohr / und endlich inden Mund. 
dern Tag die gemelde Mirtur von | - Den eufferlichen Lufft belangendy 
Eſſig und Waſſer lawlicht zu fich neh: | Damiter nicht etwan in Die Wunde 
hinein dringe / und Derfelbigen mit feiz 


men. Kompt aber etwan ein harter DB! 
and befehteerlicher Huften darzu 1 | ner Kalte ſchade / kan man ihn / ſo lang 
manan der Wunden verbindet / mit 


1... gibfman ihnen etwas zu-leckenydas | ma T 
leicht macht auswerffensalsda find | gluenden Kohlen oder heiflen Stek 
nenimmerwarmbalten 


der Sprup von SBrandlattich oder ; 

Roßhub / der vonfüflen Holgmirder | Daß aber diefe Wunden alsdenn Tarımb es 

Mirtur von Eſſig und Honig/ oder | gefährlicher werden/ wenn Die Maz kun auf fich 
mit dem Syrup von Samerampf | teri in die innwendige Höhle hinein -dabe/ wann 
fer vermiſcht. weichet / welches Doch in den Wun⸗ Ki ne 
lie Den dritten /nemlich die Wun⸗ den deß Bauchs durchaus nichts / o⸗ Bruft binap 
| Kunde De felbfE als Durch melche der | der doch ſehr menig fehadet ‚ft diß die lendet. 
bt Unrath etwan auch ausgeführet Urſach / dieweil ſich ſolche Materi in 
| wird 4 betreffend / wollen etliche | Der "Benftfehr bald und leichtlich ent⸗ 
| 






































Wundärkte nicht / daß man Die | gündet/ denn fie wird von wegen der 
unde ſolle offen laſſen / ſondern die: | Bewoͤgung Bun Deu ſtetigs — 
— Oo ij get / 


* 
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get / und ligt darzu bey den allerhitzig⸗ 


ſten Gliedern des gantzen Leibs: Zu⸗ 
geſchweigen / daß auch die Stuͤcke / ſo 
in der Bruſt Kr aba haben/ 
dan Menſchen ſeht nuß und noͤthig 
find’ und Deromegen einen freyen Ort 
und Kaum erfordern / da fie ſich un 
verhindert Fönnen erheben/ und wie: 


derumb niederfegen / das Hertz zu er | etwan / fonderlich wenn Die Wun⸗ 
| De nicht alle Tage verbunden wird / 
daß fieden innerlichen Shedern mit 


feifehen und 


Zum drikten find auch alle Weege / 
Durch welche die Natur Die Materi 


etwan Teichtlich Eönte austreiben / 
fümptlichzugerhan und verfchloffen. 

In den Wunden des Untern⸗ 
bauchs aber ſteiget und weichet die 
Materi in eine ſolche Höhle / Die mit 
dem Geburtbein / Huͤfftbein und 
denn dem dritten Oſſe Sacro oder 
dem Heiligen gleichfam eingemauert/ 
und verſchloſſen iſt da Der ſtarcke 
Maſtdarm ſeine Nahrung hat. Zu 
welcher Höhlen die Natur auch fon- 
ftenallen andern Unrath deß gantzen 
Leibes verweiſet / dieſelbige durch den 
Afftern / oder durch Die Druͤſen neben 
dem Gemaͤcht endlich auszufuͤhren. 
Und dieweil dieſer Ort nicht ſonders 


hitzig iſt Fan auch die Materi in dem⸗ 


ſelben deſto eher entzuͤndet werden / fo 
Haben auch Die Ort oder Stück rings 
herumb Feine fürnehme Befehl und 
Aempter/fondern find einig / und dar: 


Leibs follen auf und annehmen. 

. Und Diefeg find alfo die Urſachen / 
umb welcher millen man die Wun⸗ 
den der Bruſt offen halten / die ande: 








vor allem Unfall zube⸗ 




















| 
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Und wenn der Mater nicht viel Wiemandie 


faffen fich Die Wunden durch die 


| che Waͤrme leichtlich verfehtwindet 
noch auch der euflerliche Falte Lufft 
irgends hinein dringet. Wo aber 
der Materi viel sugegen / geſchicht es 





ihrem Anruͤhren Schaden thut/ 
wird Demnach ein ſolch Inſtrument 
erfördert/ welchesdie Wunde koͤnne 
offen halten / und ber Materiftetigs 
heraus helfen: Dergleichen denn 


| find Die blaierne oder filberne Roͤhr⸗ 


ein / oder man macht andere aus lei⸗ 
nen Tuch / mit weiß Wachs uͤberſtri⸗ 
chen / und wie eine Rinde formiert. 
Es müffen aber folche Roͤhrlein alk 
‚wegen einen langen Faden habeny 
‚mit welchem man fie im all der 
Noth koͤnne heraus ziehen / ſintemal 
ſie von wegen der ſtetigen Bewoͤgung 
der Bruſt / und denn auch dieweil 
die leere weite / in dem ſich die Pulßa⸗ 
dern erheben / an ſich zeugt / auch et⸗ 
wan gar in die Bruſt hinein weicheny 
und den Menſchen erwuͤrgen: Wie 
ich denn ſelbſt weiß / daß es geſchehen 


if. Die Roͤhrlein aber beſtreichet girmwasuer 
Artzneien 
diefe Meiſſel 
und Roͤhr⸗ 
zuerſchaffen / daß ſie allen Unrath des Die Materi von innen heraus zeugt / — ! 


man im Anfang mit einer folchen 
Artznei / die den Eiter befördert / und 


nachmals aber mit einer andern / Die 
den Abgang des Fleiſches wieder er⸗ 
ſtattet: Als eines der allerbeften zu⸗ 
machen / nimb Baumoͤl / und Wie⸗ 


ze aber in dem Bauch zuheilen muß, derinſchlit / iedes drey Loth / ei 


— 


Wiechen oder Meiſſel ſehr fein offen 
halten / alſo / Daß weeder Die naturli- Röbrlein | 
—— 


f 9 


Wunde 
durch einen 


\ 


werden. 
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Meiffel oder | 
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chiſch Bech drey Quintlein (wofern Materi entweeder durch den Huſten / 
es im Sommers im Winter aber oder durch Einziehung der Bruͤſt von 
men Loth) Maſtix/ Weirauch / Gal. | fich zu treiben unterſtehe /welches als 
banum, Ammoniacum,Opopanax | denn am fſuͤglichſten gefchicht went 
Gummi, Serapinum , Wachs und | er fich auf Die Seite leget / da die 
Schiffbech / jedes ein Loth / laffe,/ | Wunde iſt / denn aljd toeichet Die 
was zaftoffen iſt wol ſtoſſen / das Ur | Materi mit ihrer Schmeeren der 
brige über einem Fewer zergehen/ | Wunden zu / und zwar ſo reiniget 
wenn alles gefotten/anderthalb Loth | und wäfcher der Meed die Bruſt inn⸗ 
Zerpentin hinzu thun / und machszu | wendig fehr fein ab. Iſt aber die 
einer Salben ; es befördert beedes die | Materi falt dick / fo nimb folche Sa⸗ 
Ereiterung / und bringet auch den | chen. vor die Hand / fo da noch mehr 
Abgang des verlohrnen Fleifhes ni | abwaſchen / duͤnn und fubtielmachens / 
derumb. In der Form eines hatz | und zertheilen / dergleichen denn iſt 
ten Wachspflafters Fan man esauf | der weiſſe Wein mit Honig ver: 
ferhalb auflegen damit es die Mate: miſcht / und indie Wundenhinein ger 
ri von innen beraussiehe, ſpruͤtzet: Oder man laͤſt Myrrhen / 
Die Wunde mit Fleiſch zuergam | Weirauch / Feigbohnen⸗Meel / Yſop 
gen’ beftreichet man Die Wiechen o⸗ | und Betonica in Mein fieden 7 
der Meiffel auch mit der Salbe von | und braucht denfelbigen 7 wie ietzt ges 
— — Mine meldet worden. 
- 0 Keratum Sacrum auf / welches auch N TEE EEE Lat af 
Die Krafft hat / daß es an fich zeugt. a Aura en 
. ber da man ſich im Anfang einer jenus eie befonders Inſtruͤment 
Ernt. undungbeſorget nimmet Man | welches wie eine Sprüße for: 
an flat diees Ceraridas Wachspfla⸗ | miererift ‚und die Materi fehr fein 
ſter von Beton — 0 0 Iperansiege 
Fern die Die Dünne Materi weichet ohne — 
fi groſfe Mühe heraug/ bevorab wenn | Sobald aber der Materi beginne ann 
\ heraus wer Der Menfch etwan huftet / oder die | Weniger zu werden / machen wir Die gan. 
a  Bruffeinumd gufammen geugt. Herz | Meillel allgemach kleiner / und bes äntieien 
7. gegen aber / menn die Iundeanffer- | Heiffigen ung Das verlohrne Fleiſch ſoll. 
halbeng / und die Materi die? und in | wieder zu erflatten / damit die Wun⸗ 
groſſer Menge zugegen fir laͤſt fie ſich de endlich zuheile : Denn wenn fie zu 
1 . hr übel und ſchweeruch heraus drin⸗ gar lang offen bleibt, wird ſie endlich 
i gen. Iſt derowegen vonnöthen z zu einer Fiſtel / und laͤſt ſich entweeder 
daß man etwas von Meed durch Die gar nicht / ober Doch ſehr ſchweer ich 
Wunde hineim ſprutze/ und Dem Pa⸗ guheilen. Derowegen etliche ſolcher 
| tienten befehle, daß er fich van einer | "Patienten bey welchenfihde Nie 
| Seiten ayfdie ander wende /zund die leritaͤglich in Die Bruſt herab on 4 
| i u 7 IE 
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die gane übrige Zeit hres itihves Lebens fil- ee müffen / wie chden 
berne Köhrlein im Eingang folcher ſolcher viel fenne 


in Gl 
Das XLII. Capitel. £ PR SER —J—— SE ir 


— den Wunden ders Lingen / und deß 
Zwergfelles / oder Querblat. 













VWelcher we Eihe Wunden biß indie| Die Aderlaß iſt nicht ah Cu m | 
Sheterer IA Kinmwendige Höhleder Bruſt fordern auch sum Öffternmal ko | 
fie verwun, VOL hinein dringen / und Das erhohlen/ und muß man nach he 
det vor tod: Hopp) Hertzhaͤußlein / Querblat oder | 


richtung. derfelbigen ‚den gülden 
dern zu ihrem Fluß serheiffen/ und 
fampt tödlich. Iſt derowegen un: | alfodie Entzündung der Lungen ver- J 
vonnoͤthen ſich ihrer Cur halben zu be⸗ hüten lb. 3.de Humoribus. A 
mühen, Wenn aber die Zunge nur | Was ſonſten insgemein in Diefer Y 
ein wenig verleßt / oder das Querblat Eu vorzunehmen fen / finder allge 3 
an feinem fleifchechten Det verrvuns | meinen Lehre und Beſchreibung der 
det iſt an man den Schaden noch DR, mweitläufftig erwoͤhnet | | 
verbeffern/und zurecht bringen. worden. | 
Anzeigungeẽ ¶ Und zwar daserfte/ fo man bey ei⸗ Die eufferlihe Artzneien belan⸗ Euſſerliche 
ne ner ſolchen Wunden der Lungen zus ‚gend/ kan man mit ‚einem eintzigen / Artzneien. 
— — hat / iſt daß man die Ver⸗ | Das da ein und zuſammen zeugt / und 
utung ſtille (fintemaldie Lunge der einer pflaſtermaͤſſigen Art iſt / allen. 
ofen Blutadernfehr vielhat/) der | Anzeigungen gnug thun / denn eine 
Entzündung vorfomme / Calsderen | folche ſtillet Das Blut / verhuͤtet Die 
die Lung von wegen der Waͤrme und | Entzündung /und heilt Die N3unde ” 
des lebhaften Geblüts Menge fon- | endlichzu. Derowegen nimb Weir 
derlich unterworffen ift:) Und denn | vauch/Maltir/Bolum Armenam, i 
zum dritten und legten / Die ABunde | und Drachenblut eines fo viel als 4 
= gantz und gar zuheile/ welches Doch | des andern / laß alles rein pulverifie- ei 
wegen der ſtetigen Bervögung fehr ven / und ſtrewe es alfein Die Wun⸗ A 
ſchweerlich gefihehenFan, Und die⸗de: oder faffe sin ein Roͤhrlein / und i. 
weildie Wuͤnde gar big in die Höhle | blafe es in die Wunde hinein: oder 
hinein reichet / mußman dem geron⸗ vermiſchs mit einem dicken und herz 
nenen Blut / ſo in die Höhle hinein I’ ben rothen Wein / oder mit der ger 
gewichen / zufoͤrderſt heraus helffen/ | fottenen Brühe von Weegrich / Ro⸗ 
und den gantzen Leib mit aller Sroth: | fen Brombeerlaub oder wie es fon: 
waddigkeit verſehen. ſten Die Gelegenheit erfordert / I 
gieffe 


lic zu⸗ 
a Sng umb viel verlegen / Die find alle- 
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gieffe esin Die Wunde denn wenn | man Sinnew ‚oder Wwenfuß / Erd⸗ 
die ae das Hut zufillen 7 am beerkraut / Pägelinkenuf 1 Zörmens: 
ge Sten it oe mifchet man — ei⸗ — Inngruͤn oder Sinn⸗ 
nem herben rothen Wein gruͤn Pimpinell / Ruͤhrkraut / gůl⸗ 
chem guvor etwas von Es ip Ruth die Wurtzel don groffen 
den iſt geſotten worden: Oder iſt es | Waliwurtz / Brombeer wurtze/ Sa, 
mehr von noͤthen 7 die Entzündung | nickel / Naterwurk/ Bergfonickels- 
zu — naar geſotte⸗ Sammetblumen / Lungenkraut / und: 
ʒruͤhe © son. Wegerich / Brom⸗ was deßgleichen mehr iſt. Den En ⸗ 
b / Schaffthew / und dergleie gang en hält man mitden 
dert af Dich deren Feines | Meifleln/ wie oben gemeidu ſo lang 
zu — ondern es findet ſich ak | es die we erfordert / offen. | 
fein inder Wunden einegroffe Men | Eb en ſoſche Mittel erfordereauch. 
a ‚ge Unrath / fo vermifche die gemelde dag Querblat / wenn es an feinem: 
Pulver mit ne gieſſe fieifchechten Ort verwundet Sy — _ 
‚indie Wunde: Ku demnach Diefes von den Bun | 
Die Wunde supuheifen rbauchet | den der Bruſt onug. 


J———— er 


Bee | Das XL. Enpitel, > er 
Von den 2 Bunden ch unten Leihes dero 
‚ Untere Kennpebenune‘ moahldeß end⸗ 


der — 
ae Die Wr Das innwendigſte iſt / als welches alle 
LE Haupts net innwendige Stück und Inſtrumen⸗ 
Bruf vollendet +fölget inder Did» \ ten der Nahrung / als da find Die Le⸗ 
nung der Unterebauch / durch welchen | ber / Milk Magen Gedarın Nie: 
denn. alles das —5 verſtanden ven Haenblafe./ Samen Gefaͤß / 
wird / was wiſchen den kurtzen R — ‚Darngängein fid) begreift / und 


pen / den beeden Weichen und. Haft eid 

beinen ſeine Wohnung hat. Seine |; Bet — dieſe deß Unterbauchs le 
i - Stück find die eufferfie Haut das Wunden / dringen diefelbe entweeder di unten“ 
| - ‚Darunter rligende Schmaltz / das flei⸗ ‚reg ‚gar durch / und verlegen allein Leibes. 
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ſchechte Fell zuſampt den achtunter | dieeufferfle Haut / das darunter dir 
ſchiedlichen Muſculen oder, Maͤuß⸗ gende — guf dep fleiſch⸗ 
‚lem. Unter welchen Stücken allen ichtem Fell/ und dem Maͤußlein da⸗ 
die ie — Peritonæum o⸗ | felbft: Wa felgen gar biß indie 


p inn⸗ 
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inmoendige hohle Weiter ud verlor | Bumanderntennman Ieinin 
gen zugleich auch das Peritonaumy, die Wundedes Unternbauchshinein 
da entiverder eines oder Feines /von | geuft/ laufft Derfelbigein Den.durche 
den ine ücken mit heraus dringenden Wunden gar hinein / in 
gehet / oder es wird bißweilen eins / den andern aber widerumb zuruͤck 
biß weilen keines von denfelbigen mit heraus. Ja es weichet auch in den 

verletet. Die Wunden ſo Durch: | Duschdringenden Wunden entwern 1 
dringen / bey welchen eines von den ihr der das Netz / oder etmasınon dem. — 
wendigften Stücken heraus gehet + | Gedaͤrm dardurch herausummelhen 
find widerumb zweyerley. Dennes denn ſolcher Wemdengemiflelles ger 


















weichet entweeder Das Gedaͤrm / oder chen Hz Will gefchrosigen: daß 
alleindas Tteg heraus, Der andern | man auch aus der Gelegenheit der. ij 
Wunden / welche auch die innivendi- | IBaffen / damit die Wunden find. 
ge Stuͤcke zugleich und mit verletzen / | verurfachet oder verbracht worden/ | 
find fo viel und mancherley / als viel wenn man ſie gegen dieſelbe haͤlt / und 
der innwendigen Stück ſelbſt gezeh⸗ vergleichet / leichtlich ermeſſen Fan / ob 
let werden / ſintemal ein iedes unter | fie biß gar dahin gelanget. 
denſelbigen der Wanden faͤhig iſt. Und wenn man nun deſſen gewiß 
gennzeichen ¶ Die durchdringende Wunden don iſt / daß es ene durchdringen de Bun⸗ 
den andern zu unterſcheiden / ſt der de ſey / iſt noch ferners von noͤthen 
beſte Weg / man probiere Diefelbige | nachzuforſchen / ob etwan eins von 
mit einem Inſtrumentlein / oder eir | Den innerlichen Stuͤcken der Verletz⸗ 
nem Wachs⸗Liechtlein. Denn wenn | ung theihafftig worden ſey / melde 
es ſich tieff laͤſt hinein ſchieben / iſts ein ZeichendennCeltus ſehr fein beſchrei⸗ 
Zeichen / Daß Die Wunde gar biß in bet / wie man nemlich eine ieden der⸗ 
die Höhle hinein gelange. In wel⸗ſelbigen Verſehrung erkennen koͤnne 
‚her Prob ſonderlich gute Achtung | Unter allen Keñzeichen aber ſind dieſe 
nu geben / daß man nicht wwerdebetro: | die fuͤrnehmſte; weiche von dem Ort 
‚sen denn bißweilen gehet das Loch | der Stelle zuſampt dem Unrath / fo" 
der Wunden nach der Schlemme o⸗ durch die Wunde und fonften heraus 
der Kruͤmme hinein / und wird von kommet / genomen werden: Deñ die 
dem Fleiſch oder andern Stuͤcken Wunde auf der rechten Seiten / aus 
nechſt dabey verſchloſſen / alſo daß welcher Blut heraus laufft 7 zeiget 
man mit dem Inſtrument nicht kan unge weiffelt an / daß die Leber dey 
fort kommen / ob die Wunde ſchon dieſer Wunden getroffen fen / gleich⸗ 4 
biß gar hinein gelanget : Gleichwie wiedas fchroarke®eblüt/pausten - 
hergegenin den andern/fonit gar biß Wunden auf der lincken Seitenbee 
hinein Jede Sn md m fauffet / deß verlegten Milßes/ u 





























‚etwa zwiſchen Den Mufenlen nach | umd denn das Herausbrechen peu 
der Schlemmeweithineingehet, Gall aus der rechten Seiten der 
Bu 





Vorverkůn⸗ Bel 


ni fee 
eeudlichen ze bei 
ſie denn [4 in an 


2 Ausgangs. 


gerathen/ efaͤhrlicher / als die 
auf Sen Sk? Denn der mittlere 







Men 





— 2 daß auch das. Gedaͤrme 
mit: gröfer Mngeftürmmeleichelich hin: 
unter weichet/ und Die Zubeilung ver- 
hindert. Diedurchdeingende Wun⸗ 
den / ob ſie ſchon von Den innerlichen 
Stuͤcken durchaus nichts verletzen / 
ſind ſie doch —— daſſelhige 
von wegen ihrer Tieffe und Groͤſſe. 
Wenn aber auch etwas von den in⸗ 


ee aa Sb Anderes Bu. 





u gar gro IB: 9 — 
Weiche mitten auf den Unterbauch 


ſpanna Ü crig / und dero⸗ 











———— 





— nel ne die un 
in des Magens Boden 
wofern fie nur nicht fall 
er pen / noch wohl heilenzfinter " 
mal die Artzneien leichtlich an den 


* 


Dre gelangen / und durchdringen — 


Das Gegentheil aber befindet ſich in 


ſchwee — gi 
md zu haͤfften: Wil ge⸗ den. Wuͤnden des obern Magen 


Mundes, Die ABunden des dinnen 
und leeren Gedaͤrms (ſpricht er). ſey⸗ 
en allerdings unheilſam / und daſſelbi⸗ 
geerſtlich von wege der vielen Adern/ 

Seiner / des Gedaͤrms dinnen und 
ſpannaͤderigen Subftang: Zum drit⸗ 
ten / dieweil es der reinen und under 
miſchten Gall viel in ſich empfängt: 
Und denn zum vierden / dieweil ſie Der 


erlichen Stuͤcken mit angeruͤhret | Leber am allernaͤchſten anligt. Und 
J— amd verwundet wird / iſt es nicht al⸗ zwar le ich bey dergleichen Pati⸗ 
lein gefaͤhrlich / ſondern auch faſt toͤd⸗ enten befunden / Daß ſie einen ſchwa⸗ 


lich; denn welche innwendig an dem 
Hirn / oder an dem Geo 
Mundungzinnwendigem Theilsder 
Eingang Der Leber! dem Marek in 
dem Rückgrady mitten in Der Sum 
genrin den diñen leere Daͤrmen Ma⸗ 


gen ſelbſt/ apa rich >” m]: 


TERN a 














chen und fehnellen Pulß haben und 
gleich am erflen oder andern. Tage 
|flerben. Dervomegen wenn ſich ein 
folcher Bulß erzeiget / iſt allegeit ver⸗ 
muthuch 1 es habe die Wunde ſolch 
diges Getmn angetroffen BR 
in Alis oe ver — 


* Hren. FApR. AB AB. — — 














Bon den d urchdringenden Gundente un 
tern Leibes/ wann zugleich das Retzumd Die Gebe 
nie heraus gehen. ar 


55* Se Anden des Bauchs / fo | mit den handen nicht — m & 
| SD Ancht biß in die innwendige recht bringen / ſondern man muß ent ⸗ 
WRoͤhle hinein gelangen / bes | weeder die Wunde erweitern oder 
oauͤrffen Feine befondere Cur / fondern 
haben mit den Fleiſch⸗ wunden durch⸗ 
aus einerley Heilung. 
Die durchdringende aber / durch den find / durch. erwaͤrmende Mit 
welche das Gedaͤrmoder Netz heraus tel zuvertheilen. = 
gewichen erfordern viererlen noch? | Derowegen dauche einen — — 
wendige Geſchaͤffte / cap. 4. .6. Meth. Schmwameni in ein warmes Hafer 
Mcdendi. als dag man dem heraus | oder in einen herben rothen Wein / 
gewichenen Theil wiederumb hinein (als welcher. mit ſeiner natuͤrlſchen 
und an feinen natürliches Ort ver: | DBärmebefferzertheilen kan / uñ dar 
heiffe/alsdenn die Wunde der&ebier '; zu auch) Das Sedärmefeinftärcket / ) 
nach zuhäffte z mit nothwendigen ein / trucke Denfelbigen mwiderumb 
Argneien verfehe / und denn zum letz⸗ | aus/umd.lege ihn alfo warm auf Die 
tenfleigige Achtung gebe/damit nicht | heraus gewichene Därme : Etliche 
etwan ein fürnehmes Glied. Des ſcha⸗ —— 
dens auch theilhafftig werde. Wel⸗ | und Calmus in einem ſolchern Wein / 
chem allem alsdenn gnug gefchehen | und legen ihn / wie ietzt gemeld / uͤber / 
muß / wenn der Leib mit ſeinen allge⸗ oder nehmen / in Mangel der ietzter⸗ 
meinen Mitteln / als der Aderlaß der | zehlten Kraͤuter / Bergmuͤntz / Wohl⸗ 
darzu benoͤthigten Artzneien / und mit gemuth 7 Poley / und Diptam / als 
einer bequemen Diaͤt ift verfehen. 
Das erſte betreffend wenn die 
de Kunde mittelmaͤßig / uñ das Gedaͤr⸗ 
Sim me allererſt newlich heraus gewichen 
ee iit/ Fan man es mit den Händen und 
beiten. ‘Fingern fein befeheidenlich miderum | einen Schwamm oder Tolle gefafts 
hinein fehieben. Iſt aber das oc) der | undden Bauch damit gebähet. 
Funden eng/ und das Gedärme/ / - Oder man nimmet einen jungen 
dieweil eg lang aufferhalb gemwefenz. Hund / oder ein großes junges Hunz 
durch den euſſerlichen Falten Lufftmit ſchneidet daſſelbige lebendig entzwey / 
Mindenangefüllet wordedäft es ſich und leget es alſo warm hber. el — 





Anjeigunge. 





en man unterflehefich zu foͤrderſt die 

















wie gleichfalls auch Die Sa men von 
Fenchel / Eniß / und Ammey / in einem 
rothen oder weiſſen Wein / oder alſo 
ſchlecht in einem Waſſer geſotten / in 











Das Xn xLIV. Capitel. Bern — | 


die Bläfte zertheilen: Jedoch iſt es be 
laͤſte als. die da aus. Kälte ent ſtan⸗ — 


welche die Bl aͤſte gewalt ig jertheilen⸗ — 











Wund ⸗ Artznei Erſten Theils / Anderes Buch. 30L 
KEs aber braucht an deſſen man es ohne Binden wiederumb zur 
Statt die Lung eines Thiers / alſo recht bringen / denn die Natur heilet 








flriſch herausgenommen / und warm es alsdenn von ſich felbften wieder⸗ 


ertheilet worden / ſchiebet man das 


übergelegt. Sp bald mım bie Bläfte | umb zuſammen. — 
‚Das ander’ ſo zu dieſen Wunden Wie man 
Gedaͤrm widerumb an ſeinen Ort. erfordert wird / iſt / daß man dieſelbi⸗ — 
Erſtermelder Rhafes laftden Pas ! getwohlund fleiſſig heffte / damit das zu harten. 
tienten bey. den Händen und Fuͤſſen Gedärm nicht wiederumb und von 
zugleich in Die Hoͤhe heben / und wohl | newem heraus weiche: Solches zus 





ſchatteln Damit das Gedaͤrm wider⸗ | verrichtenvlegeden Patienten erfllich 


Wann das 
Netz ausge⸗ 
bet. NER 


ein lauffe/ und daſelbſt serderbe. Et⸗ 


umb ʒuruͤck / un in den Leib hinein mei | an einen heiteren Ort / Damit du die 


che, Willes aber alſo nicht gut thun | Wunde in dem Hefften recht koͤnneſt 

iſt alsdenn von noͤthen / daß man die ſehen / und laß ihn ſich auf die gute 
Wunde mit feinem darzu gehörigen | und geſunde Seite wenden / auf daß 
Inſtrumentlein erweitere / und dem das Gedaͤrm deſto weniger zu der 
Gedaͤrm widerumb zu —— Wunden hinzu weiche / der Diener 

Iſtt aber das Peg durch die Wun⸗ faſſe die Lefftzen der Wunden mit den 
de heraus gewichen / und nunmehr ſo Haͤnden wohl zuſammen / und reiche 
langauſſerhalb geweſen / daß esdurch ! Dir derſelbigen ſo vieldar als dir gu 





die Kälte ſchwartz oder gruͤen worz | dem Haͤfften von noͤthen. Der Haͤffte Dreyerley 


den / nach Anzeug des 58. Aphor. aber / ſo zu den Wunden des Unter⸗ Artzu haft: 
Sedt.6. muflu es an dem Ort / da es bauchs koͤnen gebraucht werden find! Menden 

dem noch warmen am nechſten / bin⸗ fuͤrnemlich dreyerley: Als da in der er: cap 4. Ib.6. 
Den / und alles verdorbene hinweg ſten Die in wendige ausgeſpañte Haut / ee 
fihneiden. Es bedarf aber diefes | (Das Periconzum ) mit fampt den" 


Bindens darumb / damit Durch die | Muſculen / und wiederumb Die Mußſ 





Entgaͤntzung der Blutadern das | culen mit Dem Peritonzo gehaͤfftet 
Blut nicht etwan in den Bauch hin: [ werden; Denn die Nadel / m mel. 


cher der Faden haͤngt / wird ron auf 


liche brennens/ nach dem fig es zuvor | fen her hineinwaͤrts durch die Haut / 


gebunden / und hintveg gefchnitten / | und die darımter liegende Muſculen 


mit einem gluͤenden Eiſen / welches | biß zudem Peritonæo, iedoch unver: 
doch meines Erachtens unvonnd: | legt deffelbigen/ auf diefer erſten Ser 
then. Das Ende des Fadens / mit | ten’ und auf der. andern durch das 


welchem es gebunden worden / muß | Periconzum hindurch / and die Mir 
einen guten Theil ausder Wunden ſculen von innen hinaußwarts gang _ 
Heraus hangen / aufdaß man das hindurch gefihoben. Gleichwie eines 


Netz Damit durch die Wunde koͤnne queren Fingers breit von dien er⸗ 





ziehen / wohinmanmelle. fies “| ſten Haͤfft durch die euſſerſte Haut 


ber noch nicht ſo haͤfftig erkaͤttet / kan | Biefer iegtgemeiben Seiten von auf 


J 


Pp ii en 


302 :  Hien.’FaprR An AQuAPENDENTE 

‚fen hineinteärts/unverleht des Peri- | indem Capitel von den Wunden des 
‚zonei, nachmals auf Der andern Fleiſches beſchrieben / und in den an⸗ 
Seiten durch Das Peritoneum und | dern Wunden gemeiniglich zugebrau⸗ 

die eufferfie Haut von innen heraus; | chenpflegen: Denn man fchiebet Die 
waͤrts / und alfo fortandurchfahren Nadel durch die vierfeffjen/alsdtu.d) 
wird / daß dag Peritonæum ie eines die beede Ende der euſſerſten Haut uñ 
umb das ander ietzund uͤbergangen / das außgeſpañte Haͤutlein hindurch / 
ietzund aber durchſtochen wird/ biß | und machet Der Haͤffte ſo viel /als die | 
alle diefe Häffte ganglich vollendet: | Gröffe der Wunden erfordert. \ 
Dergleichen Denn Galenus damit) Unter diefen dreyen ziehet Galenus Weldes die 
umbzugehen pflegt. Albucafis aber die erſte der andern/ und wiederumb Ko nee 
will / man folk in folchen Hafften all- F andereder brittenund legten vo y / 








wegen auf einer Seiten hinein fte | denn das Peritonzum ift einer haͤu⸗ 
chen / welches iedoch nicht gefchehen |tichten und Dinnen Subftane / laͤſt 
Fany man laſſe denn den Faden über | fich derowegen ſchweerlich zufammen 
‚Die Leffzen herüber gelangen, Ande⸗ höftten: Daher fich indem Ort der 





ve aber ziehen die Nadel mit ſampt Wunden allegeit eine weihe St u 
Dem Faden Durch die vier Leffzen bin: | ſchwulſt erzeiget/ welche von dem Ge⸗ —4 
durch / binden Die beede Ende des Fa⸗ daͤrme / ſo aus dem Peritonzo he | 
dens oben zuſammen / ſchneiden Die | aus gewichen / ihren Urſprung ha / 
uͤbrige Ende ab / und machen alſo Diez | und immerzu unter der außwendigen 





ſer Haͤffte ſo viel / als die Noth erſor⸗ Haut liegen bleibt, Mit den flei 
dert. Und zwar fo iſt dieſer Haͤffte ſchechten Muſculen aher laͤſt es ſich 

keiner zu verwerffen / ſondern Eönnen beſſer und leichtlicher haͤfften | 

in folchen Wunden allefampt Statt | Über diefe Drei iettgemelde Wei⸗ Dei Albuea- | 





und Plat haben 2 Ifenrdie Wunden des Bauchs gineetsne 
In der andern Art wird bag Peri- haͤfften / gedencket Albucafıs noch su haften. 
anderer zwo / ſchiebet indererflende — | 
Nadel durch alle vier Lefffen him 
durch / ziehet den FadenobenuberDie 
Leffzen herüber / ſticht wiederumb 
durch das vorige Loch hindurch / bin⸗ 
det den Faden mit beeden Enden zu⸗ 
ſammen / machet oben einen Knopff / 
ſticht wiederumb Durch beede Leffzen ſchneidet Die Reſt des Fadens hin⸗ 
des Peritonæi von auſſen hinein | weg / und macht dieſer Haͤffte fo viel / 4 
waͤrts / und wiederhohlet daſſelbige fo | als ihn beduͤncket gnug ſeyn. Snde 
offt und viel / bi Die Wunde des andern durchſticht er alle vier Leffzen / 
Häftens guugbat. _—  _ . |fihiebet die Nadei auf dieſer Saten 
Diedrifte Are iſt Die jenige / ſo wir | Da er fiem dem a Kir 
— ge /. 


tonæum mit Dem beritonæo, die 
Muſculen mit den Muſculen / und 
die euſſerſte Haut mit der euſſerſten 
Haut zuſammen gehaͤfftet: Denn 
man ſchiebet die Nadel von auſſen 
hineinwaͤrts biß zu dem Peritonzo 
hinein / zeugt fie dafelbiten hindurch / 




















Wie man 


{ aonfee 
koͤnne fe 
| Kehle ud 


Rärten. 


“ gupeitende 
N Arangien. 


Wund⸗ Artznei Erſten Theils/‘ Anderes Buch. 











jogen 7 ſogen ſo nahe und weit s Die weites d die Noth 


machet auf einer ieden Seiten einen 
Knopff an den — une 
Diemeilaber Die Härte iniwenig 
Tagen nach! en. indem fie nemlich 
die Leffzen durchnagen/ 7 





ge von wegen der ſtetigen Ungeſtuͤn⸗ 








me des Gebaͤrms /brauch ich beneben 
den Haͤfften / auch einene Tuͤchlein 
mie einem Leim bef richen / und mit 

Ihren an in verſehen. 
Da drite dꝛorhwendigkeit iſt der 


Gebrauch der. eufferlichen Arsneien; 
Welche deñ alſo muſſ en gearthet und 


beſchaffen ſeyn / daß ſie zuſammen hei⸗ 


fen: Deromegen man denn Die ein⸗ 


und zufammengichende Pulver / als | 


das von Drachenblut/ Bolum Ar- 


menam Maſtix und Heidelbeer in 


gleicher Menge miteinander vermi⸗ 


ſchet / uͤberzuſtrewen / und als deñ mit 


einem zuſammen heilenden Mad hs⸗ 


erſordert / wiederumb hi Ba und ja 

















RR 





— die Naͤſte 


———— 
erhalten 7 fonder fondern 


) Der Lingejtüimme Des Geddems. 


Sorfoumen und gemöhret werde. 
Meinem Beduͤncken nach aber 
hat dieſes Gebaͤnde allein in den 


Wunden Kaum nnd Platz / we Ihe | 
nach der Länge gefhlagenfind: Sn - 
dem überswerchen aber verrichtet es 
entweeder gar nichts / oder doch ſehr 


wenig. Sy Demnach Die: gethane 


Haͤffte zu erhalten der — des 


Leims das allerbeſte Mittel, 

Der vierde Scopus und Zweck 
wird von: Galeno ſelbſt vorgeſchla⸗ 
gen / und iſt / daß man in den Durchs 


Vorſehung 
der fuͤrneh⸗ 
men Glieder; 


dringenden Wunden des Bauchs 


gute Sorghabe/ damit nicht etwan 


eins aus den fürmembffen Gliedern 


des Schadens auch theilhafftig wer⸗ 
* Und zwar fo hat es allhie das An⸗ 

en / 
für das Hirn (gleichwie erden auch 
inden Wumden Der Nerven Ihm Datz 





als fürge Galenus fonderfich: 


pfiafterzuüberlegen pflegt: als in de em ſelbige am meiſten laͤſt angelegen ſeyn: 


Winter mit dem Emplaftro. Barba- | Sintemal, viel Stuͤck des Bauchs 


ro, oder da 8 auanben geifen/ it faft fpannäberig find / als ſonderlich 
dem Diapalın: 





Die Artz⸗ Peritonzum ‚Der Magen / Die Ger 


nein nicht koͤnnen hafften / noch | Därme/ bie Harnblafe ı zufampt den 


Sebaͤnde. 


hangen bleiben / hat man andere ein: | Haͤutlein der Vifcerum oder Einge⸗ 
und — ziehende Sachen / als 
Weddenbletter / die oͤberſte Gipffelein 
von Brombeer/ Wegerich / unzeiti⸗ 
ge Gallaͤpffel/ gebrannt leinen Tuch/ | 
gebrannte-Baummoll/ x, zugebraus| 
Und wenn die Bunde mit ſol⸗ 
chen und dergleichen Sachen verfe 
hen / bindet fie Galenus mit einer ſol⸗ 
chen. Binden / Deren Anfang zwey⸗ 
fach/ber En PR zu / damit nicht 


4.1ib.6.Meth.Medendi. die Salben 
und Behungen der Orthen von den 
Schuldern biß zu den Seiten deß 
Gemaͤchts hinab aus erwaͤrmenden 
Oelen vorzuſchlagen pflegt. Jedoch 
iſt glaͤublich / eghab Galenus / indem 
er von den Achſeln biß zu den gemel⸗ 
‚den Heerdruͤſen / das iſt / Die gantze 











Oder iſt die Wun⸗ | formen die Muſculen / das oftgemelde 
de an einem; ‚folchen Dre bad 


meide, Daher den auch Galen9 cap. 


su aulampf dem "Bauch Di 


a g AR: 


den Wunden erner ſo ka ne— * sim > 

des Banches uf. das g erunner ze; zei * 
fa am eg — 

Wo aber die flei chechte M uſculen 


von au 
hinein 
weicht. 


ſſen —— den Lefftzen der 
den nothwendiglich ir die i.nnwendi⸗ 
geHoͤhle des Bauchs hinein weichen / a N) EEE 
dadund) denn Das Öedärmeund.alle | u —— — Behr zu 





innerliche Stücke ſehr leichtlich koͤn⸗ 
nen verletzt werden / alſo daß es end⸗ 
lich zu einer Geſchwuiſt 7 oder auch 
wol gar zu einer ———— mehr Kabel und. fin m 
 Obaber die Materi iepundhinein | die Delvon Wei 
toeideig ibt die —— der Pers 
"Shmertesufamgt dem Abıffb ahen | 
und Spannendes Bauchs am beſ nf 
zu erkennen: Wie gleichfalls 4 













no — und fübtieifierend 





ten zu Der andern b bewoͤget / weun 
man nemlich Den deib trucket. Und 
zwar fo fiheinet 87 / als hab Galenus 
auch ſonderlich dahin geſehen / indem | end 
er des Schmierens biß zu — 
druͤſen hinab gedenckt / ſintemal we⸗ eratum Sacrum Mi wie 
der er Galenus, noch fonften irgend | \ gem | 
. ein anderer Seribent dieles hinein: | — Diachylon 
weichenden Eiters im geringſten ge | mit. — Lang uchtet / vo 
denecket. Es iſt aber unmoͤglich / ol⸗ die Hand. Welche flaſter / wenn 
chen Eiter empfindlich auszuführen | ſie auch stnas —* Siechtenharg ber 
ſintemal man. ſolche Wunden des | Fommen / dienen fie Die Materi 2 
Bremen ungut | h innenheraus zu — 
— man wohl. 

Jeiche dr — lc IE N 

TEE KB Ba % 
BCE alt 


— am 1“ ein n Hi — 
tzeln / mit dem Pulver von Bergmuͤntz 
——— Dil⸗ 


a ne von einer: = von Ibiſchwurtzeln / weiß 



























/ oder mit einem darzugehoͤrigen 
—— oder wan 


t und erwei 
mi dem Cum 








BURN er TIERE nn. 
E don Wunden der G Gert 





Weid⸗Wunden. 


8 aan: ) Mer N an dem di⸗ Inſtrumenten zu verrichten J— 87. . 
cken Gedaͤrme mund ſey / lb. 2. Als erſtlich mitden großkoͤpf⸗ 
A 4 wird. araus  fonderlich | figen Ameiſen / welche die Mäuler of⸗ 
waar genommen und erfannt/ wenn | fen haben / die feet er, an der Wun⸗ 
entweeder ein groſſer Seftanck und | Denbeede Leffzen / und laͤſt —— 
der Miſt und Stulgang ſelbſt Durch | ge faſſen / wenn ſolches geſchehen / 
die Wunde heraus gehet / gleichwie ſchneidet er ihnen den übrigen gantzen 
bey den Wunden der dinnen Därme | Leib biß an die Koͤpffe hinweg / und 
der Chylo od weiſſe Nahrungsſafft / laͤſt die Köpffe an der Wunden hans 
und beydem leeren und Dem andern/ | gen/ und nimbt dieſer Ameiſen ſo viel / 
fo allernachſt an dem Magen liegt/die als die Groͤſſe der Wunden erfordert 
Gall heraus zu weichen pflegt. Und | Solche Weiſe aber die Lefftzen die⸗ 
war ſo find dieſe Wunden unter als | fer Wunden uvereinbaren/toird von 
ten falt am allergefaͤhrlichſten / und den Wundaͤrtzten verworffen: Denn 
— ſonderlich die in den dünnen Daͤr⸗ ſo bald man den Leib der Ameiſen hin⸗ 
men geſchehen / faſt allezeit tödlich. | weg fehneidet/ thun ſich die Maͤuler 
Zrigde Sie erfordern aber / betreffend ih aligemach auf / uud fallen leichtlich 
Heilung. te Cur / fuͤnfferley Mittel / als DaB | von den Daͤrmen herab; Zugeſchwei⸗ 
man ihre Lefftzen fein widerumb zu’ | gen daß auch folcher Aimeifen zuWin⸗ 
ſammen füge mit ‚enflerlichen Artz⸗ ter Zeiten Feine gefunden werden / 
neien verfehe/dem Gedarm widerum | und man auch im Sommer nicht al 
an ſeinen Dre verhelffe/mit allen Fleiß wegen Gelegenheit hat ſolche zu ſu⸗ 
verhuͤte / daß der heraus weichende ben 
Stulgangder Wunden nicht ſchade | Die andere Nee Die Albucafis, 
unddennzumfünfften die durchdrin⸗ die Wunden ber Därmewiederumb 
gende Wunde des Bauch der Se zuvereinbarẽ / im gebrauch hat / iſ mit 
bier ehe | dem dritten Haͤffte der Wunden 
Die Lefffen Daserfte berrichten/ sihetman des Bauchs durchaus einerley / denn 
Ber Kunden dag verwunde Gedaͤrme / wofern ed | man durchſticht beede Lefftzen / und 
en. nicht ſelbſt aus dem Bauch heraus zeugt den Faden oben über denſelbi⸗ 
gewichen / fein ſanfft heraus / fuͤget gen herüber/ eben auf die Weiſe / wie 
ni der Wunden Lefftzen widerumb zus | Die Kuͤrſchner mit ihren Beltzen zu 
ſammen / und fichet / wie man dieſel⸗ thunpflegen. 
bigemögebeyfammen erhalten, Sol⸗ Eilihe brauchen in diefem Haͤff⸗ 
ches pfſeget Abucaſis mit zweyerley | ten an Zeſerlein * dem en 
q 
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ae niteine 
den ur fer da 

Härte des Sadensbem ee 
* * 





m‘ 
dach ee verwundete Gede 


—— 
ken. Nimme derowegen viel lieber 
einen: flächfenen / als einen ſeidenen 


Faden / denn die ſeidene pflegen / we⸗ 


‚gen ihrer Subtilitet / und dieweil fie. 
‚gefärbt find vielmehr zu nagen: — 
„mb aber find weich / und werd den 
mit Wachs uͤberſtrichen. 
mn Etliche ungeſchickte Aertzte ſchie⸗ 
— ne ne fiedie Häffte anfangenvein: 
Sabre: · Rohr von einem Holder / oder von 
der SurgeleinesThiersin den Darm 
hinein / oder fonftenein Stück von ei⸗ 
nem Darm / damit der Durchgang | K 
der Speifen Die Häffte nicht etwan 
widerumb zerreiſſe: Aber fo bald die 
fe Dinge in des Menfchen Leib vers 
ſaulen / folget der gewiffe Tod? Soll 
derowegen niemand fo thöricht ſeyn / 
ſolchem ſchaͤdlichen Rath zu folgen. 





—— — A au A» INDENTET 








ad widerumb ji 




















Zumdritten ift aud) von Sthen? mie man 
demGedaͤrm 
ee here 


elfle Frurent 
und ferner mit dem — Be 
I geme Averſahe 
Etliche halten die 
Par en/ unbe Ds 
aͤrme taͤglich mit de 
| Yrfmeien‘ Fönnen beflverven. Di 
aber bedüncfet es viel beſſer und rath⸗ 
ſamer ſeyn / daß man die Wunde u⸗ 
— Dergleichen derin auch Ga- 
gepfkget:. Denn wenn 
Die Rinder offen 3 gehalten / 
| Sat die eufertiche Ite Luft fehr 
bald hinein und erreget gemeiniglih  - 
groſſe Schmergen und Krümmen/ 
und dafelbige becbes feiner ſelbſt iger 
nen Kälte J—— denn auch ver⸗ 
mittelſt der Blaͤſte / welche auf die 
Kaͤlte zu folgen pflegen/ da denn zube⸗ 
Üraen’esmdchten die Häfftenonden: 
Blaͤſten aufblehen und zerreiſſen: 
Uber das kan man dieſe Wunden der 
Daͤeme mit keinen Artzneien Übers 
ſtrewen / ſintemal die Daͤrme etwan 
von wegen der Blaͤſte / deß Chyliund 







Sa man dem herau— 


J— 





——* 
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Zuheilung ¶ Das andere Stück’ welches diefe | Nahrungs: Safft/ oder anderer Ur⸗ 
a Wunden Eur als nothwendig erfordert / iſtdas | fachenhalbenbin: und wider weichen. 
Auflegen der euſſerlichen Artzneien: Wenn aber die natürliche Waͤrme 


Als man waͤſcht die Wunde erftlich 
mit einem warmen und herben ro⸗ 
shen Wein mohlab /truͤeknet ſie ale 
denn mit einem weichen leinenen 
Luͤmplein widerumb aus / und verſie⸗ 
Het fie zum dritten und letzten mit eis 
ner zufammenheilenden Artznei / als 
Da iſt das Pulver von Maſtix / Bolo 


Armena, Drachenblut / Borfsbart/ 


Sranatenrinben und dergleichen. 








innwendig verſchloſſen bleib Fund 
nirgend heraus Dampffet/ heilet fie 
das Gedaͤr em deſto eher zu / wofern es 
anderſt möglich / daß dem Menſchen 
kan geholffen werden. | 
Zint vierden iſt nothwendig zuvor, Tan | 
huͤten / daß der Mift oder Stulgang/ bes bes bag 
ſo durch das Gedaͤrm hindurch war dm 
dert / dem verlekten Ort nicht ſchade: 
Denn wenn derſelbige aufgehalten 





E Ball 
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pfl fe ei se ferheiteundftärde, Der? Der ae 

| Häffteetwan zutrucken SGolchen wird mit der geſottenen Broͤhe von 

1 — dnet man eine! Ralbssund: Hammel -Fiiffen zuge: 

| foldhe Diaͤt/ Se da art | Acht / und mit der gemelden Pulvern 
braucht Clyſtier /die rweichen / und vermiſcht / ſo am allerbeſten er weicht 
den Miſt ſaͤmp ausführen/ und Ja man hat auch / die Zuheilung zu 
die Zuheilung der Wunden befoͤr⸗ befoͤrdern / andere/ und ſoſche Artznei⸗ 

dern / indem ſie nemlich abwaſchen / | en / die durch den Mund werden ein 
ein⸗ und zuſamen ziehen / uñ außheilen. genommen / als da ſind das Schaffe 
A vicen nas mimmet zu einem Clyſtier thew / Maͤußoͤhrlein / Roſen⸗ Zucker 
— Wein / und denfelbigen | mit Bolo Armena vermiſcht/ Quit⸗ 

entweeder allein/ oder mit dem bulk | ten-Eonfero allein oder mit — 

Bar son Drachenblut / Arabifchen | as oder Grangt⸗Rinden | 

Gummi / Tragacant/ und Malie | Be 
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vermiſcht / damit egnemlich deſto beß a EL 
SE — en weresere PERS Sk 
Be, DA XLVL Ep re 

Sonden Wunden des Rageng: ER 


\ Buterfcheib. 






x SR Jeſe Wunden gerathe Menſchen keines Wegs Huͤlffloß lie⸗ | 
S 7g enttoeeder unten auf de n gen laſſen / fintemal fi ch wieder und uͤ⸗ 

RE Boden / oder oben in ben | ber des Artztes V erhoſſen offtermals 

Magen Mund oder dringen biß in } viel suträgt. 
Die innmendige Höhle Des Miugens| Deromegen gib ihm etwas von gun uns 
hinein; welches deñ darauß am beſten Kuͤttenwein / Granatenwein / We⸗ Pen 
abzunehmen ift 7 wenn Der Chilus | grichwaſſer oder gefottenen Brühe 
oder weiſſe ernährende Safft heraus | von Schaffthew und Meußoͤhrlein 
laufft / oder wenn der Menſch Blut zu trincken laß ihn Weirauch und 
durch ein Erbrechen von ſich gibt ein | Maſtix mit Roſenzucker und Quit⸗ 
Auffſtoſſen Der Speifen / oder ‚groß tenconfers einnehmen / und ſonſten/ 
ſen Schmertzen empfindet / oder mit | Die taͤgliche Diät belangend / fü we 
einem. Spalmo oder ‚gefährlichen | nig immer möglich effen / Damit Die 
Krampfuberfallen wird/ oderesfind | Zuheilung dureh: das Erbrechen nit 

| folche Wunden nicht durchdeingend, | werde verhindert ; gugerchmeigen / 

Meier toͤ / Welche oben in den Magen daß auch das Gedärme wenn es leer 

ih, Mund gerathen find durchaus toͤd⸗ iſt / am allerbeften zuheilet. Ja «8 
lich / gleich wie auch die durchdringen⸗ | müffen auch Die tägliche Speifen von 
De, Jedoch fol man darumb den Natur Ben — * ——— 

Flei 











wu RW 






tig ik, find die. — Hier 
ir N Feten gefio 1 Cr Den Siehe | 
9 bean ‚geekricbene perbotterdie | D 


Artznei. * BD — 
———— pflegt man De 

gen. mit. den Delen von Wermut / 

Kürten en und Rofen zu ſtaͤr⸗ 


Eufferliche 
Araneich, 


* — ei den — 
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un ae 
an /ı® “ RN vr Di 
vi N ‚K JsD R 
a - a R 
hen und MWMofloin’te, 
JE UN $ U SJLELHEINN/ 


de des Magens — ——— 
* BR mit 


\ 
Pr}! 1 
Ma | unde 
in 


* ei ng Bein > 


— 


* —— 


Sm den Wundender — —— 





u —— N "4 
hierinnen u ampt td will ſi 
jhun habe? on. nicht geb — — De 





tienten net suverlaffen. Dero- | Meı 
wegen wenn Der gange Leib mit feiner. | fo. 


Nothdurfft verſehen ſo nehe oöhefite 
die euſſerſte Wunde des Bauchs der 
Gebier nach zu/ und. befehl das über 








jeren. 
indie innwendige 9 hinein thut / 
wi We Natur ſelbſt diſſolviert 
zertheilet / wofern anders Der _ 
denſch ai fkommen nnd geneſen 
oll: oder es erhebt ſich unten bey den 
Heerdruͤſen ein Abfceftıs „und wird. 
das Geblüt / nachdem derfelbige ver 
eitert / auch aufgeführt / alfo daß 









tige / die Zuheilung. betreffend. / der | man nach 


Des Albucafıs Meynung 


Traturziedoch alfo/da du dem Men | mit diefem Geblüt nichts fonders zu: 
Kann Brühe von Weirauch und | fehaffen befompt. Und alſo ſey dem: 
Maſtix im Wein oder Waſſer gefot-| nach dieſes von den Wunden | 

ten eingebeft. Das Gehluͤt / ſ ſſch sr BE a 
as XLIIX. Capitel. 


Von der Wunden emarcks 








EN Ann der Halß an feinem 
hindern Theil befchädiget 





Ka —* 
Zuſtan 





? wird / ſo leidet Das Genick 
Rt nun die Wunde An a. ‚in das Ruckgrad hinein gerarhen A 


Mäuß-Sleifch des Genicks angan⸗ | 


gen / ſo if deffen Eur ſchon bereit ein: 
eingeführet worden: Iſt ſie aber big 


alſo / 


EN) ms J Ya Ro Kt ae — 
rhonet Erſ — 


atfo daß elbiges entt gar oder | ler ie Convulſion abwenden 
zum Theil nur were abgejchnit an — Se Das Eyter bohne einigen 
—— — Schmertzen außwiſchen 
toͤdlich · Dann wie bald es gar ab: ; Dieher ſchicken fich die — Artzeneien. 
— geſchnitten worden / fo bald gehet von Oel am beſten: Daher wird all 
OR - auch alle Bewoͤgung und Eimpfind- | hie das Johannisoͤl eingetropffet fehr 
brchkeit des ganten Libs Schr da⸗ | gerühmt / oder das Regenwurmoͤl 
ber auch gleich fa meinjte A⸗ mit ein wer ig Theriac / Mithridat / 
Eyeroͤl /ſchwartzen oder gelben Bal⸗ 
sun Leben Kothtvendige Bernd. fam/Spammfchen Delroder Wachs⸗ 
gunge / Darauf folget der Tod. Sm| Del vermifcht 7 item Maſtixoͤl mit 
Sal aber das. Ruckmarck nicht gar. | Terpetin. In dieſem Zuſtand muß 
abgefchnitten worden fondern | man feige Aufficht auf das gantze 
ucred haben eis mit Fuchs⸗ 
Oel / Maftigöl  Biberöl / oder Re⸗ 


— —— * — far le 
not eine groſſe und frarcke | 
Br Ge Si falben. Auch muß man 
nicht nur deß Muckgrads fondern - 


Convukfion, und Darauf der frühe: | 
jeitige Tod, Indem man aber dem 

auch deß Haupts ingedenck ſeyn / ſel⸗ 
— uͤber und uͤber mit Gamillen 































armen nothleidenden Patienten mit 
Mitteln begegnen muß / ieche fie, 
auch manchmabf toieder konnen zu: | 

recht bringen’ zumahlen offt vielüber | ji Mas fonft zu dieſer Cur anſtendig/ 








der Medicorum Gedand ken geſche iſt ſchon in der Cur der Wunden - 
hen mag; alsfoll man ſolche Stuͤck inDenen Nerven genugſam an⸗ 


einlegen / welche den Schmerhen fie, gefuͤhret worden. 


Venen RERDERORURERERURERGEEUEDEN 
Das XLIX. Capitee 
Von den Geleich Runden 


Vorberei⸗ 7 








ng u die⸗ \\ 2 Sm Half gehen wir herab Ruthen wie: auch der Hoden / wel⸗ 
fer Hand y aufdie Bruft/vondannen "che Theil gar ſelte noder wohl nie und 
dmg. auf den Schmehrbauchr |'nie getroffen werden / und mit dem 





| deffen Berwundima/und Dero Ver⸗ meerbauch einerfey Cur fich ber 

Be kesung/ was fo wol die inwendige als j dienen, Nur an 55 nund Schen⸗ 
außwendige Theile anlanget / haben kein 7 außgeſetzt d ſelben Fleiſch⸗ 
wir auchbetrachtet/daf Kur nochein | wunden / von weſchẽ mir ſchon vorhin 
ge/verfiche ver Arm un Schenckel ihre | mit mehrerm gehandelt: gelangen wir 
Wunden zu oͤberlegen noch kinder: dena) auf dieſe Theil / welche einer 
ſtellig ſind Ich Ab er gehe allh ie bien: bſonderlichen Cur benoͤthiget ſind / 
derlich — Kunden Der manntichen als da ſind die Geleich a 
Qq iij je 


Kegenwurmöl wohl ſabben. 


Wie die Ser alte. ß *8 
Teich an ein⸗ aljo angeordnet, Diefe Zufommen: 
ander hengẽ 
und verbun⸗ zwey 


den ſeyen. 





N, a EN 
*— 2 
er 


* 









den Betrachtung nunmehr allein uͤ⸗ 
brig if. Das Gele — —— | 
Galeno, libro de Oflibus, in princı- 
pio iſt / eine Zufammenfügung ‚Der 
Beiner zur freywilligen Bewoͤgung 


fůgung geſchiehet zum wenigſten aus 
inen / darnach von einem 
runden Ligament oder Band / ſo bee⸗ 
de Beiner faſſet und zuſammen helt / 
alſo daß ſie beede aneinander ſtehen; 
ie iſt ſolch Ligament rund / und ſtehet 
am tieffſten Theil des Beins. Dieſe 
Zufammenfügung und Bereinigung 
wird Articalus, ein Gelenck oder Ge⸗ 
leich genennet / und hat vor andern 





Fapuras A 








Narur — ——— und vor 
N den Wunde die Zuſammen⸗ 


wi,” A 


UAPENDENTE U 


rn 





I 


efer Guns | gleich mörbdeinglich Damit Berleket - 


werden / der Öefahr am nechſten find, 
Ach ſage / nothdringlich werde beſag⸗ 
te Theil verletzet / in dem fie meinſten 
theil kein Fleiſch auf ſich haben; wel⸗ 
ches / wann es verwundet wird / die 
Blut⸗ und Pulßadern zuſampt dem 
Haarwachs und anderes/ Davon 
befreyet werden. Auch find. die 
Geleichwunden HF 
und befehtveerlich zu curiren / umb ih⸗ 
rer Natur willen / oder umb der Na⸗ 
heleich willen / daß weiln die 





‚Sieh ſelbſt in den Wunde die Zuſ 
faͤgung fuchet / iſt dieſe in Gliedern 
ſehr ſchwach / wird auch umb der em⸗ 


darumb gefährlich / / 


tieffere Theil, Dahero geſchiehet es | Pfangenen Wunden willen noch abe ' “ 
daß iedes Geleich mit Maͤußlein bes | kraͤfftiger. Dañ die Geleiche ſchwach A 
decket wird. / vornehmlich aber mit | find /weiln ſie ſonder Blut / kalt und 
Marwachs / Adern / Pulßadern und | Eein Fleiſch haben. Ich ſetze noch das | 
Nerven. Worauß Dann folget /darzu / Daß weiln Die Seleiche mit 
und von ber alltäglicyen Erfahrung | mennbranofifchen Sigamenten umb⸗ 


dennicht nur ſchweer zu curiven / ſon⸗ 


fe nicht mögen zuſamen geheilet wer⸗ 


dern auch ver gefaͤhrlich / ja tödlich zu: | Den/nach Anzeug des Galeni 5. A- 


erwieſen wird / daß die Geleichwun⸗ Ess Wunden durch die⸗ 


Anmerckung achten find. Gefährlich oder viel⸗ | 
mehr tödlich find fiey / weiln eg garfel | fe heilet nicht zuſammen / weiln fie kalt 


kuͤnfftigen 
Zuſtandes. 


ten geſchiehet / daß ein Gelenck verle⸗ 
tzet wird / und. die Wunde ſelbſt in 
Das Glied hinein gehet / das iſt / zwi⸗ 
ſchen Die Beine ſelbſt / ſolche zu verle⸗ 
gen / daß nicht auch zugleich die obe⸗ 
ve Theile, ſo Das Gelenck bewoͤgen 
mit getroffen werden; Dahero mai 
Blut und Pulßadern beruͤhret wer; 
den / iſt das Bluthen zugegen / weß⸗ 
wegen die Gefahr der Wunden wech⸗ 
ſelt. Dahero ſolche Verletzungen 
umb anderer Tbeile wegen / fo zu⸗ 


— 





phoriſmorum, da er ſagt; die Bla⸗ 


nicht zu wundern / wann fie gefaͤhrlich 
ſind / oder nur nur ſchweerlich zu curi⸗ 
re/fondern wañ man auch lange Zeit 
mit ſolchen Gliedwunden umbgehet. 
Etliche dieſer Wunden | 
hinein bißindie Höhle der Gelencke⸗ 





andere abernicht, Welche uhtin 





Die Tieffen Des Glieds hinein gehen / 
| Die folte man billicher maſſen nennen 
| Die Wunden oͤber dem Geleich / weiln 


fie nicht indie Tieffe des Glieds hin⸗ 


ein 


und fonder Blut if. Dahero gar 


gehert gaxtinterfäheite | 


— 







































ei gehn 7 alıda wann Nerven oder | offt ern heiffer Bran d. hetinnere 2: Autorn 

Gued Bande verleget erden /mup | mich über D + Meinung des Galeni;,. uns 
man fie ale Hunden der Nerven Deren — —— 
trastieren? im Fall aber Bhn an ter der Haut. verborgen liegt / die 
Pulß⸗Adern getröffen werden / muß Haut zur Deck Haben will) m Be 
man Dergfeichen 7 trachtung — —— alle Geleiche 
ren / aller maſſen ſchon an A Falter Natur — dohne Blut ſind / oh⸗ 
gedacht worden. Allein EM Ye ne Fleiſch/ und fehr ſchwach an der 
Wunden ſind allhi achtung | natürlichen Waͤrme; dann diem» 
zu nehmer foelche in Die Höhle der | wendig anı bahene” Waͤrme gar 

leicht Darin un 


nm ertödet wird / abſon⸗ 
derlich / wann folche © an die eufferliche 
Lufft kommen: umb der Urſach wil⸗ 
ten bin ich auf —* Meinung gera⸗ 
then / daß man die Glied⸗ Wunden 
en | nähen und ders — zf men 
fügen ſolte Auf die — ein⸗ Den Ein 


* wuͤrffen 
er, N. OD bega 


Beleiche gehen —— Mein das 
Dbtie ge, Funde, ee ar a 
leihmunden verleßet Bere Ei Ya * 
ven Beins am Ha N 
m? Den» Eur aber eteianet fich tfobal 
a: Ztosiffel /ob man filbe Wunden 
nehen fol odernit. Datretliheinder 
Praxi pflegen ſolche Au LE 
sihen die Sappen der Wunden na | I bau "die 
| ſammen / und — | en: da 
adandere laß De an chen | \ 
und fuchen/teie Fleſſch 5 67 | Dei 
ge. DBelche dem‘ en mehtenftg | von ee —— und die 
find ‚jagen es habe derfelben nichts) © Wu dent der Haut ͤbe ſehem das 
vonnoͤthen / vor eines darumb / weiln Ken feiner natürlichen Decke‘ umb⸗ 
der Theil angehefftet wird Aa Si / damit das Figament und 
nit mag * eheilet werden’ alg | Band an der Naadnicht be 
da iſt das Sioament ober 66 Kin 7 werde; Ds fin der Patt 
welches N '/ und | ent Ka Kuabı ben dem umb der wer 
fonder Blut / wodan fol Bert fan | den und garten Glieder willen eine 
Se Galeni Meinung ı Zu mmenheilung zu — fr 
Die andere irfach ft /meitn | bey dem fo em Ligament zuglei ch mit 
er indem noir Die darpen der une | eingenehet wird / und Die Wund ezu⸗ 
den zuſammen ziehen / das Eiter in | gleich gan und gar mit und zufam- 
der Tiefen zurůck halten/welches von — (et Danbacif 
feiner Dienge allda zuruͤek bleibetifoie | gar leicht verrichtet fenn / rein vor 
wie ein Rot oder Schlieffer / oder ie eins ein folches Gliedband v5 Natur _ 
wohl dinn it; und daher entſtehet ſtarck iſt⸗ und das Nehen allhie haͤlt / 
oft nit nur eine Entzuͤndung / ſondern | zum Theil auch / weiln folcher Hand⸗ 


2 auch eine Gelchezutt/ auch mohlant griff ſonder Schmertzen Ta in 
| | i 
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312 j Hızr. Fas R. AB AQWArENDENTE > 
Glied⸗ Band die Empfindligfeit bes 
nommen. Wann wieder dieſes einer 
vor gewiß einwenden wolte / daß / 
wañ auf die Weiß die Haut zuſamen 









nen Reinigungs Außgang gewinne. 
Wan folches geſchehen / muß man die 
Artzenei einlegen ein nach andere uͤber | 
T 5) die Nad gebrauchẽ / aber ein anderes | 
gezogen würde / und das Gliedband | berdenMeiffel. Die Artzenei ͤbere 
unberührt gelaffen / wuͤrde darun⸗Nad muß zuſamen heilen od Pflaſter⸗ 
ter eine Höhle ſich finden/ als muß | Arth an ſich haben / als wie dieſes iſt: Ei 
mandie Wunde mehr mit Fleiſch⸗ Nembt Maſtix / Drientalifche Erde / 
wachſenden Mitteln zu curiren / aus Aloẽ iedes ı.quint/ menget es zuſam⸗ 
Urſach / weiln umb deß andern Ein- | men zueinem gang fubtielen Pulver / 
wurffs ſich innwendig ein Eiter vers zum einſtrewen. Ein waͤſſeriges Mes 
haͤlt / wann mann die Wunde gantz dicament iſt dieſes / darein kompt 
zuſammen nehet. Hierwieder wird Maſtix / Aloes iedes 1. quint. Terpe⸗ 
geantwortet; daß uns wenig Daran | tin 2. Loth / Johannisoͤl 1. Loth; 
gelegen ob allhie eine hohle Wunde | diefe mifche man zufammen/ 
gelaffen_/ oder mit Fleiſch curirt | undbeftreiche damit diezumeinlegen 
erde: Wir curiren diefe aber alſo / | fertige Meiffel / wann die Wunden 
Daß weeder Die Wunde noch die blo⸗ auf das Gliedband oder Glied ſelb⸗ 
fen Glieder von einer eufferlichen Eal- | ſten aufgehen fo muß das Medica⸗ 
ken Lufft Noth leiden / weil hievon die ment wohl trocken ſeyn / und das umb 
austilgungs Gefahr der natuͤrlichen vieler Urſach willen; theils weiln die ie | 
Wärme zubefahren iſt wovon dann | Gliedbande und Beiner / woraus ein "tt. 
ein heiffer Brand folget: im Fall aber | Glied gebildet iſt von Natur übers 
Diefesnicht were / iſt gantz Feine -Dau- | aus trucken find/ und der Urſachen 
ung in der Wunden zugewarten. halben auch gerne truckene Mittel 
Noch viel weniger folget 287 als 0b | annehmen; eines theils/weilnfieohne 
wir deßwegen inwendig alles Giter | EmpfindlichFeit ſind / und die ſterckeſte 
in der Wunden verſchlieſſen / durd) | Artzeneien vertragen mögen; Dann 
befagtes Nehen / weiln wir Die Wun⸗auch / weiln aus denen Geleichwun⸗ 
de alſo wollen gehefftet haben / Damit | den das Eiter am heuffigften auß 
das Eiter Dadurch Fönne gereiniget flieſſet / bald wie ein Schliefer bald 
0 werden. b1bbbbwwieder gantz dinn; alemußmanvon 
Artzeneien. Als iſt hieraus zulernen / wie man | folcher Materi die Artzenei nicht laſ⸗ 
die Lappen der Wunden durch Die ſen uͤberwaͤltigen / noch deſſen Kraͤffte 




































Naad zuſammen ziehen Fönne 7 Die | zuboden trucken / auch muß nothwen⸗ 

muͤſſen vornehmlich alfo genehet wer⸗ | Dig folche Arkenei gewaltig außtrocke | 
den / daß in ders eufferften und abhan- | nend feyn: und, Darumb wollen Die : 
genden Theil ein Loch gelaſſen werde / meinfte Wundaͤrtzte / daß man allhie | 


darein man einen Meiſſel einlegen | der nachlaffenden / erweichenden / 
möge / damit das Eier Dadurch) ſei⸗ | feuchten und gar olichten oder en 
| Artze⸗ 





— 
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— Arhenelen ſch enteuſſern foller es ſey Johannis Oel 3. Quintlein / Hrien 
Damm 7 Daß des Schmertzen halben taliſche Erde / Drachenblut jedes ı, 

etwas geſchehen muͤſte. Auch wol⸗ quintlein / Brandwein Loth / dieſe 


en ſie/ daß man Artzeneien die an ſich Stuͤck zerlaſſe man auf einer gelinden 
ſelieſt trocken ſind / einlege Wiewohln Kohlen thut darnach darunter Veil⸗ 
Ableauch ich an meinem Orth mich gerne | wurtz⸗Pulver / Aloss / Maſtix / Myrr⸗ 
doer Artzenei von Del enthalte / ſo hen iedes 1.Quintlein; dieſes menget 
brauche ich doch das Betonien Saͤlh⸗untereinander Und dieſe Artznei 
lein / das vRegeich umb den Meiſſel wird die allerfuͤglichſte ſeyn alles Sir 
zuthun / welchen ich hernach wohl | ter hinweg zu nehmen / und die Hoͤhle 
mit ſolgenden ſehr dinnen Pulver mit Fleiſch anzufuͤllen. Auch dienen 
einſtrewe und umbgebe / worunter iſt | eufferliche auͤfgelegte trockenende 
Myrrhen / Veiwurtz/ Barbenig /Arktzeneien / allermaſſen ff der brau⸗ 
SGeigenhartz iedes 1. Quintlein / dieſe ne Zug. Wann aber Feine Entzuͤn⸗ 
EStuͤrk pulvert man gang klein und | dung oder Schmertzen zugesen/ muß. 
‚rein unssreinanden Je nehme ich man ſolche Mittel auflegen’ welche 
Den Theviacmitden Traochifeis An- | etliher maffen von meiten Die 
dronis, Paſionis und Polyidz. Su: | Materi anfich ziehen; als da iſt das 
gleichen beflreiche ich ven Meiffei nur | Ceratum Barbarum, halb mit dem 
mit Spannifiben Oel / oder mit geb Cerato Sacro vermiſcht. Diefe find 
ben oder ſchwartzen Balſam / ab vn⸗ I nan die Artzneien / melche in der 
derlich hey jungen Knaben und feuch⸗⸗Cur der Geleich⸗Wunden 
ten Naturen /ie leget man mit demn / foͤnnen gebrauchet 
Meiſſel dieſe Artzenei ein: nehmt Ter⸗ — werden. 








petin / Gummi Elemi iedes 1 Loth / N AO 
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| DesT: Tapitel, 7 8 Ä 
Bon den Nahmen / Befchreibung Unter 
ſheid⸗ Urſachen / und Per efmahlen deß endlichen 
| Rage aller Geſchwaͤhr ins gemein. 
Vahme des F As Lateiniſche Woͤrt⸗ theil zerſtoͤſt. Zum andern bedeut das 
Seſchwͤhre W fein Ulcus Griechifch | Woͤrtlein Ulcus oder Geſchwaͤhr ein 
’ R 7 22@ hat viel und | folche Zertrennung/die in dem Fleiſch 
a mancherien Dedeuz |, entitehet / cap. ult. lib. de Caufis 
ON ZB) tunge. Denn erftlich | Morborum. Und denn zum drit⸗ 
wird dardurch verftandeneinesieden | teneine iede Solutionem oder Zer⸗ 
Glieds Noxa oder Schaden / text. | trennung indem Fleiſch / den Spañ⸗ 
17.lib.2. de Art.cap.o. lib.de Inæq. adern / Beinen Haupt / Lungen / 
Intemper. ſintemal eine iede Kranck⸗ Därmensoder mo es ſonſten irgend 
heit den Nahmen eines Geſchwuͤhrs fenn und geſchehen kan. Von dieſer 
haben und tragen Fany dieweil nem⸗ Dritten Bedentunghabe wir uns all⸗ 
fich Die unmaͤſſige Hitze und Kälteak | hie vorgenommen zu handeln / und 
lernechſt dahin gelangen daß fie das | zwar von den Geſchwaͤhren allein / ſo 
jenige / fo natürlich zuſammen gehoͤrt / durch die Haͤnde der Wundaͤrtzte 
| jeutvennen / denn Die Hitze ſcheidet Fönnen curirt und gebeilet werden 
— und theilt Die Zufammenfügung der | als da find die eufferliche / deñ von den wi 
Subfang von einander / Die groſſe inerlichen / alsda find die Sefehmaher ° 
übermäfl ge Kälte aber bringt mit ih⸗ | der Lungen / a.iftnichtdiefes Orts, _ 4 IK; 
rem hinein trucken / ſo viel zu wegen | "Die Befehreibung der Gefehmähr Anterfh 9 
daß fie zum theil heraus preft / zum/ zu erkundigen / iſt zuforderſt zu wiſſen / a J 
wie un 
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 wachfen. Avicennas ſagt Can. 
Een. 4. Doctr. 1: cap. 4: es fenedie, 


Beſchwahr 
— 
El 


Be 
u 


aus Be en fehleuft 


ſchwaͤhren werden. © L 
tens die befte/ fintemal, auch etwan 


fotche Solutio, oder Zertrennung / ſo 









rſachen alben.gedasbt. tied / 
ilallest — ſo aus einer 
Benagung entſpringt / das iſt/ ein ie⸗ 
Geſchmu DR Free De 








non jieperle rich MS 
die Dereinbarung wird ger 
als da erſtlich i von auf — 
a etwan verw 

mit ſtoſſen be ar 
im it ent 






ei — von 
A —— oder En 










die Net Keen daß ven ieben ” en. ini * u 







n . 4 ide supi j R Kal Jen 
Geſchwaͤhrn —— ne 
/daß die V unden von auf | Blu 
erhalbvonden 

und er⸗ 





and 
Ihr 








ben Groͤſſe⸗ Giger Ebe 
————— Fre /als 
Hunden ein folkheSolutio.oder Zer⸗ danach ber Figusetliche ſtrack edle 
trennung⸗ in deren noch Fein heſchuwm Ken tliche rund / gefrümbge 
I Geſchwaͤhr | oder einem Hacken gleich und ähnlich = 
deſſen ninmer ohnfeven; — N y.ver. Gröffe find fie ent⸗ 
ben der Meinung / es. koͤnnen die weeder gro ‚oder klein / tieff oder nicht 
Wunden offt und viel —— tieff / lang oder kurtz / weit oder engy 
| lin breit oderfehmabt. Und denn nach 
‚| dem dritten Unterſcheid etliche allent⸗ 
halben gleich und eben / etliche aber 
ungleich und uneben. Betreffend die IT. 
Dinge/foihnen wider den Lauff der 
Natur beywohnẽ / haben etliche noch 
ein —— Kranccheit: ols etwan 
eine. Unrechtmaͤſſigkeit / Fäulung / 
Entzindung/ Brandy Geſchwuͤl ta: 
mit und bey Bu — einer dir u 
| eit/ 


— 
















terſcheidung aber — 





viel truckene Geſchwaͤhr Re 
werden als fonderlich bey denen / wi 
dem dod nunmehrnahefind. 

Sind demnach die Sefehmwährein 





innerhalb des Leib. /- als etwan aus 
einer — oder EN ent 





IV. 
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——— —— — — — — — — — — nn 


heit Urſach / als da ſind die boͤſe / na⸗Belangend den andern Unter⸗ 
gende um flieſſende Geſchwaͤhr: Etli⸗ | feheid / iſt auch derſelbige zu der Cur 

che aber dieſe oder jene Zufaͤl / als etz faſt nuͤtzlich / dieweil nemlich das jeri⸗ 
war Schmertzen / allerley Unrath / | gerfodie Cur erſordert / anderſt nichts 

harte Kruſten sc. Don auſſen ber iſt / als Die Eſſentz des Gebrechens 
aber macht etwan die Zeit einen Un⸗ | felbft/cap.9.lib.1. Merhodi Meden- 
terſcheid / als da etliche friſch und new | diz Und alſo beduͤrffen die groſſe @er 








etliche aber ſind alt: Oder man nen⸗ ſchwaͤhr groͤſſere Trucknung: Die 


net fie etwan von denen / die ſie am er⸗ runde / als welche Feine Ecken haben / 


Sen geheilet haben; Als da ſind die | Fönnen nicht fo bald und leichtlich zus 


Auf welchen 
Unterſcheid 
ein Bund: 


und Gleichheit / ale ſonderlich der 


Ulcera Cheironia,cap. 2. ib. 3. Me- 
thod. Medend oder von denen / fo 
am erften damit Ind behafftet gewe⸗ 
fen/ als die’ Telephia: Oder fie ha⸗ 
ben den Nehmen von ihrer Figur 


ſammen heilen / ſondern erfordern 
groͤſſern Fleiß und mehrere Zeit; und 
denn die / ſo alenthalben gleich ſind/ 
gleiche Artzneien / die Ungleiche aber 
un leiche 
Der dritte Unterſcheid geht die 
waare und eigentliche Geſchwaͤhr 
nicht an: denn was fuͤr ſich ſelbſt he⸗ 
ſtehen Fan / iſt keines andern Unter⸗ 





| 





Krebs, — 
Die Unterſcheid aber / ſo da von 
dem Erkranckten her zu hohlen find / 





arsr fürnem- auf welche der Wundargt fuͤrnem⸗ ſcheids / ſintemal der Unterſcheid eines 
Ih zuſehen · sich zu ſehen und Die Art der Cur am ieden Dings / deſſelbigen Form und 


meiſten befoͤrdern helffen / find die je⸗ 
nige / welche man von dem Ort der 
Geſchwaͤhr ſelbſt zu nehmen pflegt/ ur 
cap. 10. lib.3..Method. Medendi. | net werdenfany cap. ult.lib. 3. Me- 
Sintemal die Geſchwaͤhr der Blut thod. Medend. Daher denn Gale- 
and Lufftadern tie gleichfalls auch | nus com. Aphor. 45.Se&.i6. fagtı 
die in Dem Haupt allzeit ſtaͤrckere wenn ein Geſchwaͤhr ſaul oder Neus 
Trucfungen bedörffen / als die in | putridum genennerwerder mache es 
dem Fleiſch und an andern Orten des darumb keinen Kinterfcheidr ſondern 
Leibs / gleichwie denn auch die inner⸗ einen zweyfachen Gehrechen / als ein 
liche Geſchwaͤhr weit ein andere Eur | Geſchwaͤhr und Faͤulung zugleich, 
erfordern / als die außwendige wel | Es bleiben aber auch Die heutige 
she amSeib entftanden find: Dandas | Wundaͤrtzte bey Diefen Unterfcheid- 
æs uftum , Nichts / oder Hürten- n 
rauch / Glett x. werden den euſſer⸗ eigentlichen Subſtantz hergenom⸗ 
lichen mit groſſem Nutz überlegt. Zu | men find: Dann indem ſie den An⸗ 


Geſtalt ſelbſt iſt welche ohn fein des 
Dinge / gaͤntzlichen Untergang da 
son nicht abgefsndert / und gedren⸗ 

















den iñerlichen daugẽ ſie fo garnichts r | fang folcher Handlung von de Sal 


ja ſo gar / daß fie auch dem Menſchen | fchlechten und einfachen gemacht 7 
das — cap:z«lib.4. Me-| find ſie alſobald auch die / ſo damit eb 
EN Ä | viger 


xhoJi Meden 





der Geſchwaͤhr / als welchevon ihrer 1 





— Wund⸗ Artznet Erſten Theils / Drittes Bach. 717 





—— 


niger unrechtmefligen Bingefimöheit/.) allererſten ſehen geheiler worden 5 


Zugang und Schmertzen ſich einfin⸗ 
den / geianget. Dannenhero Gale- 
nus da erinlib. 3. Merhodi Meden- 
di handelte von der Natur des hob: 
Sen und gleishen Geſchwaͤhrs / gehet 





2 





ſagt derowegen Galenus recht und 
wohl / es bedoͤrffe ſolches allzu ſorg⸗ 
faͤltigen Zunahmens durchaus im 


A Sect.s & cap.33.lib. de Tumor. 


geringſten nicht / comment..Aphor. 


er gleich im folgenden vierden Buch / | præt nat. und das ſey von dem Un⸗ 
auf die / ſo mit einer unrechtmeſſigen terſcheid der Geſchwuͤhr genagg 
Schwachheit begabt / den heiſſen Die Urſachen der Geſchwuͤhr eng Urſachen. 
Brand zum Geſelln haben / und an⸗ ſtehen innerhalb des Leibs / und ſid 
ders Unheil nach ſich ziehen: Welche | die Feuchtigkeiten / ſo in dem gantzen 
alle uͤber und wider die Natur der Leib zuzuflieſſen pflegen / und die Art 
Handlung von den Geſchwaͤhren haben / das fie corrodiern und bena 
Lauffen; und Doch faſt allezeit dieſe gen. Und zwar ſo find dieſe Feuch⸗ 
alle Aufſicht der Eur haben wollen; tigkeiten nicht einerley / fondernnach 
Dann Fein Geſchwaͤhr / ſo von einer | der Hitze / dicken und ſubtielen Sub⸗ 
unrechtmeſſigen Schwachheit her⸗ ſtantz / 2c. unterſcheiden: Denn die 
kompt / oder von einigem Zugang ges | Dinne und ſubtiele Feuchtigkeiten 
ſchlimmert wird / noch das fohefffig | machen eitermaͤſſige Geſchwuͤhr: 
ſchmertzet / mag geheilet werden es Die dicke / unflaͤtige und faſt hitzige 











weg / der Zufuß geſtillet / und der 


Geſchwulſt zu gegen / wird nicht die 
rechtmaͤſſigkeit / Faͤulumng und der 


ſey dann zuvor die Schwachheit hin⸗ 


Schmertz gelindet. ei 

Der vierde Unterſcheid iſt gang 
aunnöthig/ denn die langmwerende und 
immer veraltete Geſchwaͤhr beduͤrf⸗ 
fen keiner andern Eur 7 als die newe 
und friſche / woſern nemlich ſie einer⸗ 
ley Proportion haben; wenn aber ei⸗ 
ne Unrechtmaͤſſigkeit / Faͤulung und 


lange Merweilung⸗ ſondern die Un⸗ 














umb ſieh freſſende: Die hitzige / din: 
ne / und gallmäffige / ſolche die von: 
wegen ihrer Gubtilität allein die 
Haut benagen und Herpetes genen 


net werden: Die hikige/ dicke und 
verſaltzene der verbrannten Gall 
‚gleich / durchnagen nicht allein Die 


Haut / ſondern / vermoͤg ihrer Dicke/ 


auch das darunter liegende Fleiſch; 
werden derowegen Phagedenæ oder 


Vicera Phagedenica, und etwan auch 


der Krebs/ Krebs: Schaden genen: 


net : Henn aber die Feuchtigkeiten 


Unrath / als welche Stuͤcke den alten allein hitig ſind/ a es Geſchwuͤhr 
J 


Geſchwaͤhren gemeiniglich beywoh⸗ | mit Ruofen oder 


| 


nen / curiert und vertrieden. Alſo 
daugt und nut es auch zu der Cur 
der Geſchwaͤhr / Cheironia genannt/ 
durchaus nichts / daß man weiß / daß 





Kruſten / als da ſind 
die Carfunckel: Die durchnagende 
aher und faſt verſaltzene erregen Ge⸗ 
ſchwuͤhr mit einem gewaltigen Juck⸗ 
en: Und denn die jenige / ſo allerdings 


Hole von dem Artzt Cheirone zum verderben / und = natrlichen War 
bi an a Aalen 


me 


Urſach der 
Burchnagen: 
ben Feuch⸗ 
tigket. 


318 UHUre k. PABR.:ABı ÄQWAPENDEN TE 


me durchaus zuwider ſind / faule und. 


brandmaͤſſige welche Galenus lib. 6. 
pergen. Noawdın fituliret, 

Sind demnach: Die Urſachen Der 
Geſchwuͤhr anders nichts / als ſcharf⸗ 
feund durchnagende Feuchtigkeiten / 


welche / wenn ſie in dem behafteten 





des Geſchwaͤhrs felbft wenn nemlich: 
derjelbige etwan fuͤrnehm / und wegen 
feines fonderbaren. Ampts-hoch ger 
achtet wird : Sind derowegen die 
eufferliche Geſchwaͤhr / als von denen 
wir allhie zu handeln gedencken / die⸗ 
weil fie allein die Haut betreffen / 


Glied fich einfihmauchen und darin⸗ nichts ſonders gefährlich... Zum anz 


nen ruhen/ werden die Caufla proxi- 
ma & continens, indem gangen Leib 
aber die Antecedens genennet. 

Die Urfachen der gemelden Feuch⸗ 
tigkeiten entſtehen und beruhen ent⸗ 
weeder in dem Leib darinnen / oder ha⸗ 
ben ihren Urſprung von auſſen her. 
Die innerliche ſind gemeiniglich die 
Gebrechen der Leber oder Miltzes / 
als etwan eine Unrechtmaͤſſigkeit / 
Verſtopffung od Geſchwulſt / cap.2. 


lib. 6. per gen: die. euſſerliche find die 


böfe undaugliche Speiſen / als Knob⸗ 
lauch / Zwibeln / Gewuͤrtz / ſtarcker 


Wein / item die boͤſe ungeſunde Lufft / 


Vorverkuͤn⸗ 
digung deß 
endlichen 

Ausgangs. 


e 


die unmaͤſſige Bewoͤgung des Leibs / 
das ſtetige wachen / und dergleichen. 
Die Geſchwuͤhr in gemein bedoͤrf⸗ 
fen keiner Kennzeichen / ſondern wer⸗ 
den mit den Augen beſichtiget und 
mit den Haͤnden betaſtet: Wie aber 
ein iedes inſonderheit zu erkennen und 
von den andern zu unterſcheiden ſey⸗ 
wird in eines ieden ſonderbahren Be⸗ 
ſchreibung der Gebier nach vermel⸗ 
det. Wenden uns demnach zu der 
Vorvexkuͤndigung deß endlichen 
Ausgangs. Sind derowegen der 
Urſachen / umb welcher Willen die 
Geſchwaͤhr etwan gefaͤhrlich werden / 
uͤrnemlich drey / cap. 6.lib. 4. Meth. 
Medendi: Als zum erſten der Ort 




















dern macht die Groͤſſe der Geſchwaͤhr 
dieſelbige etwan auch gefaͤhrlich / deñ 


von wegen der Groͤſſe wird der Ort / 


wie gleichfals auch die darunter lie⸗ 
gende Stuͤck / als die Haarwachs 
Blutadern / Lufft oder Puls⸗Adern / 


Nerven / ꝛc. umb viel geſchwaͤcht / 


durch Die Tieffe aber durchnaget⸗ 
durch die Breite viel innerliche Stuͤck 


entdeckt / und durch den euſſerlichen 


Lufft geſchwaͤchet. 


Zum deiften gibt auch die boͤſe Ei⸗ 


genſchafft der Gefahr einen merckli⸗ 


chen Zuſatz / alſo daß man ſie auch mit 


der allerbeſten Cur kaum zuheilen Fan: 
Dergleichen Geſchwuͤhr dan ſind die 
jenige / welchen etwas von den unna⸗ 
türlichen Sachen beywohnet; als da 
iſt die Unrechtmaͤſſigkeit / oder went 


ein Geſchwuͤhr faſt faul / unflaͤtig / 


mit Fluͤſſen behafftet / oder ſonſten ei⸗ 
ner boͤſen Art iſt / groſſe Schmertzen 
erreget / oder ſich in eine Entzuͤndung 
oder Brand endet. Daher denn 
Hippocrates Aphor.4. Set. 6. Die 
jenige fonderlich für gefährlich achtetz 


Dierings herumb glatt find / denn wo 


der Ort deß Geſchwaͤhrs die Haar 
fallen laͤſt / oder Schuppen von ſich 


gibt / iſts ein Zeichen Daßesderböfen 


und durchnagenden Feuchtigkeiten 


daſelbſt ſehr vielhab. Alſo auch die 
| Se 


1 
2. A ER a ee Er a mn 











boͤſen Feuchtigkeit. 


D 





fänzer weren / Aphor. 45. Sect. 6 

ir welchen die Beine heraus weich en 
oder da tieffe Marben.erfolgen/ find. 
allefampt einer böfen Art/ und daſſel⸗ 
bige von wegen der gegentoärtigen 
Item melche 






Geſchwuͤhr auf andere Kranckhei⸗ 
ten erfolgen / ſind egefährlich/Rha- 
fis: Zeugnuͤß nach 14. Continentis. 







Natur treibt die boͤſe uñ ver⸗ 
bte Feuchtigkeit durch dẽ Ort der 
= d yr von ſich ab. Wolche Ge— 


— 


te Theils 2 Drittes Buch. 
Scheihr / % — und Tag oder 
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319 | 
ſchwuhr an den Enden ndendeß Rückens/ 
der Arm und Schendelerwachfen / 
find boͤß und gefährfich/ Galeni und 
rend Dieaber aus 
einer ſchwartzen Gall herkommen / 
find Galeni Auſſag nach / cap. 5.lib. 

de Arra Bile, gantz unheilfam, Sn 
Summa wo nur eine hitzige Unrecht⸗ 





mäffigkeit der Leher / un ein Gehrechen 
des Miltzes gefpühret wird / ſind die 


Beſchwͤhr gemeiniglich boͤß 
| ee it 


EN 
BEN Re 


zes Bra 


Das 11. Capitel. 
Sm der Sur und Heilung der Gehteäße 


S on —F 





Je allgemeine Eur der Ger 
ſchwaͤhr beruhet in dieſem / 





"Daß nemlich ein iedes es fen 

dem Unterfcheid nach gefchaffen wie 
es wolle / einer ſtaͤtigen Außtruͤck⸗ 
nung bedarff / nach Anregung Hip⸗ 


— Anfang lib. de Vlceri- | 


us,ımd Galeni cap. 3. lib.3. Me- 
thodi Medendi , welches dann auch 
die Wunden mit ihnen gemein ha- 


ben: Denn die Geſchwaͤhr Fönnen 
auf dreyerley Wege betrachtet wer: 
den / und erfordern doch allzeit eine 
Truͤcknung: Denn es iſt entweeder 
‚eine ſchlechte oder einfache, Zertren⸗ 
nung deſſen / ſo natürlich an einander 


gehört / und bedarf derowegen eine | 
‚Zufammenheilung / oder.es ift mit: 


und beneben einer folchen Zertren- 
un auch ein Verluſt ber Sr 




















ins gemein. 


ſtantz / i indem nemlich entweeder die 
Haut hinweg gehamen wird / wel: 
ches eine Zuheilung erfordert, Oder 
es wird auch Das Fleiſch zugleich ei 
‚hinweg genommen / und bedarff alds - 
denn. ‚eine newe Fleiſchgebaͤhrung. 

In den einfachen und ſchlechten Ge⸗ 
ſchwaͤhrn braucht man ſolche zuſam⸗ 
menheilende Sachen / ſo da zugleich 
auch einer truckenen Natur und Art 
ſind. Wo etwas vom Fleiſch hin⸗ 
weg kommen bedarffes einer Wie⸗ 
dererſtattung und Ergaͤntzung / wel⸗ 
ches ein Geſchaͤfft und Werck der 
Natur iſt. Dieweil aber in der Ge⸗ 
baͤhrung des Fleiſches zweyerley Ex⸗ 
crementa oder Unrath erwachſen / 
deren der eine dinn / der ander Dick iſt / 


kan die Natur des Medici in ſolchem 


KFall nicht entrathen / ſondern muß 
ſich 


Niererley 


Bierchäftein 
der Eur „ver 


Befchwähr. 


Bırumssj Fradtur. Comm. Aphor.22. Sedt.s. 


Eiterung 


Bun kvorher darumb am allererften / dieweil Die 


; 220 _ Hier. BA BR. AB Aauarennewne ne 
ſich feiner Hülffge gebrauchen. Daßer | nende Arkneien nit Fan widerb A | 


und abwaſche. Wo aber etwas von | ment / ſo das Fleiſch gebühet/ g; an ab 
den / iſt esrals ein Stud vom Sa ı 


des Geſchwaͤhrs fo lang und viekaufr 


tergiern und reinigen/vor Die Hand 


kein kommen / daſelbſt muß verfaulen. | Galenus zwar / lib. . Meth. Me- 
Iſt derowegẽ noͤthig / daß man dieſel⸗ dendi,gedenekt bey der Eur der che 
bige concoquiere / un ihr zu einem gur | nen und hohlen Geſchwuͤhr durchauß 


re ee Een 2 a Be. ach Ne: 









nemlich folchen Unrath außtrückne | werden / es fen Denn das Tempera— 
vollkommen gefund, — LE 
die Materi eoncoquiert/und ausge e·· 
fuͤhrt: Denn alſo wird Das 6 
waͤhr erft recht Dichtig gemact/ | 
daß es das newe SFleifch annehmen 
truͤcknen und dick machen / biß es das kan. Zum dritten und letzten werden 
Ampeder Haut koͤnne verweſen. Lalle Kranckheiten durch ihre gersif 
Der ‚Stücke aber / melche die | und unterfehiediiche Zeiten curivtda 
Wundärstein der Eur und Heilung | denn eine jede Zeit ihre beſondere Arge 
der Sefchtwähr gemeiniglich zu ver⸗ neien erfordert. Die ren ar 
richten pflegen find ſamptlich vierer- | Geſchwaͤhr verhalten fich alfo: €r 
lex / als da ſie erſtlich Eiterende Ark lich fleuft ein Dinner und ——— 
neien/ von ihnen Digeftiva genannt/ it Wundſchweiß heraus: Nach mahls 
auflegen‘ nachmals.andere ſo da de⸗ in dem Augmento oder Zunehmen 


der Haut iſt hinweg geſch lagen wor⸗ 


men entſtanden / nicht zu wiederbrin⸗ 
gen; Muſt derowegen Das Fleiſch 








eigt ſich Diefer Unrath etwas weni⸗ 
nehmen; Zm dritten das Geſchwaͤhr ger/undi in einer dickern Conſiſtentz: 
mit newen und gefunden Fleiſch er- | Zumdritten gibt es Feinen Saniem o⸗ 
füllen: Und denn zum vierden daſſel⸗ der Wundſchweiß mehr / ſondern ei⸗ 
bige mit einer Narben zuheilen. Dan | nen duͤnnen Eiter von ſich: Und denn 
eben auf ſolchen Schlag erfordert | zum vierden im Abnehmen einen wei⸗ 
Rhafes cap. 3.lib. 14. Continentis , | fen und dicken Eiter / iedoch deſſelbi⸗ 
wie auch Avicennas,und Celſis cap gen nicht viel/cap. 3. lib. de Totius | 
26.lib.'s. und dann Galenuscap.9. | Morbi Intemperie, Dieweil denn «mie Mir | 
lib. 13. Method. Medendi cap. 12. dem alſo / muß man den Dinnen un ent, \ 
'hb. 1. per gen. Comm. 7. lib. 3. de Wundſchweiß erfilich dick mach en "en 
ir er endlich Durch Die Concoction 0 





in einen Eiter verwandelt werde: 
Welcher denn zum leßten weiß und | 
Materi / ſo ausihren Gefäffen in die dick wird/und an der Menge | immer IJ 
Poroſitates oder enge Schweißloͤch⸗ abnimpt. J 


Die ereiterende aber brauchen ſie 


ten Eiter verhelffe. Oder es geſchicht Feiner Concoction oder Ereiterung / 

umb dieſer Urſachen willen 7 Dieweil ſondern beſchreibt allein/ wie man die 

das Fleiſch in den Geſchwaͤhren Geſchwuͤhr mit Fleiſch koͤnne ergaͤn⸗ 

durch die ſleſchgebaͤhrende und trick, tzen / wenn fie nemlich zuvor in 
: e 
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4 Su hen Gefhäft Mi foenbertunb Br ören Die Engindungen.a — cap· 
Daß in den tig gemacht. An einem andern O ee ib. 13. Method. Medendi. Die zur 
1 Khibrpie aber / nemlich Comm. . Aphor. wert ruͤcktreibende aber dienen wider. den 
| Ereiterung ee fau⸗ | Fluß der ietzund hinzuflieſſenden Ma⸗ 
vor fat (en un flüffigen Geſchwaͤhren keine ei⸗ teri. Alf / daß man beederley vorde 
| ren zneien biemeilfie nemlich | Hand nehmen und gebrauchen kan. 
Dann dieweil Die allbereit hinzuge⸗ 
floſſene Materi nicht fan zuruͤck ges 
trieben werden / muß man ſich der ei⸗ 
Ar terenden Sachen gebrauchen / und. 
dieweil ſie nen den Ort mit denſelbigen uͤberlegen /⸗ 
jf rt der flieſſenden Materi noch | und dieweil die ietzund — 
1° higer mach darauf dent endlich eine de nothwendig aus Ben Orten umb 
Enßuͤndung hernachfolget. Iſt aber de das Geſchwaͤhr herkompt / find die zw 
1; Die Ur ſach Deß Fluffes indem GOrt des rücktreibende die allerbeſte Mittelr 
Geſchwaͤhrs ſelbſt / als etwan der iedoch nicht auf den Ort des Ger 
Schmertz oð Ent ndung /da haben ſchwaͤhrs ſelbſt / ———— 
zwat Die eiterende Artzneien ſtat und re herum uͤbergelegt / Aphor. 23 Sect. 
Platz / iedoch allein die gelinde / welche 5. Scheinet demnach Kaas genugs - 
den Schmertzen flillen / die Entzuͤn⸗ | fam / Daß nemlich Die eiterende Ar 
| dung Iindern/ und: alſo diellrſach des neien zu allen Geſchwaͤhrn / ſo noch in 
Fluſſes auffangen, ihrem Anfang / nd 
Vgun wan Sonſten aber iſt — —— 12. ſeyn / ohn allein. den faulen: 
Ninden®e ib.r. per gen. Diefer Regel’ daß. er ‚Denen aber 1 ſo mit Fluͤſſen behafftet 


— nemlich im Anfang der Geſchwaͤhr | find / legt man fie auf / wie ietzt ge⸗ 
Daran Die zurück 


5 eiterende Artzneien vor die Hand 
ante! nehmenbefihlt durchaus: nicht zuwi⸗ | ‚treibende auf die Ort / umb das Ge 
der / ober. mol eben su folcher Zeit ein: | ſchwaͤhr herum / dañ alfo wird die hin 
und zufammenziehende und zurück- | zuflieflende Materi erſtlich zuruͤck ge⸗ 
treibende Sachen / als welche den ers | £riebe/ darnebẽ auch verhuͤtet / daß die 
eiterenden ſtracks zuwider ſcheinen aufgelegte eiterende Artznei / als wel⸗ 
und entgegen ſeyn / vorſch aͤgt dann eeiner hit gendatur / von den nech⸗ 
yeid / ſin⸗ ſten Orten herumb nichts an ſich zie⸗ 


ſolches geſchicht mit Unterſch 
temal die ereiterende zu der —5 he: Zum dritten wird der erſchwohrne 
Ort durch die — zuſammenzie⸗ 


rung der hinzugefloffenen Materi ge 

sichtetfind; MBelche/dierveil fie ſcharf hende Krafftg aͤrckt: Zum vierden / 

und hieigilt ‚ben Ort leichtlich koͤnte der. Ort fürfich ſelbſt geheilet ; Sins 
temal Die einsund sufammengiehende | 


entzuͤnden wann man ſie / nachdem 
Sachen / einer truckenen Natur ſind / 


fie ereitert/ nicht alſo bald ausführete: 
Dann ———— N Se ner 
ander 













die Fäulungnermehren : Und wenn 
Die: fe bren Unfrung son dem 

‚en Seib nidienen Die ereiter | 
i } b ſo viel deſto we⸗ 
eich larieren/und 










































322 — ET 
anderſtwohin verweilen‘ 7 mifälige 


— PÄnR An Aare” 


T 


gemelde Aaärmereiner folchen Ark > 


Reife austrucknen "Mid denn zum nei bedarff / die ſie in der Quantitaͤt 


fuͤnfften wird auch die Krafft der 
Ereiterung Durch Die Kälte der auf: 
gelegten einamd zufammenzichenden 
Artznei beyſammen behalten / und al 
fo geſtaͤrcket: Denn ſo bald die Waͤr⸗ 
me deß erſchwohrnen Orts die Kaͤlte 
umb und umb vermerckt / bleibet fie in 
den Glied fein beyſammen / und thut 
alſo der Eiterung deſto groͤſſere Be⸗ 
foͤrderung J— 
Es muͤſſen So ſoll uns auch von dem Ge⸗ 
au in &r. brauch der eiterenden Sachen dieſes 
ven -eiterügs nicht abſchrecken / daß Galenus Com. 
Mittel ge⸗ Aphor.22.Sedt.s.fagt: Es laffen fich 
Die böfen Geſchwuͤhr / deren nechfte 


brauchet 
werden, 


ereitern: Denn es iſt nicht ſeine Mei⸗ 
nung / als ſeyen ſolche Geſchwaͤhr zu 
ereitern gantz und gar unmuͤglich / 
ſondern will allein’ eg’ gehe ſehr 


hweerlich zu; Daher er denn in den 
boͤſen Geſchwaͤhrn ſelbſt eiterende 


Sachen / als ſonderlich den Wei⸗ 
rauch / gebraucht / cap. 18-lib.r. per 


Dorn — 
—— Wie aber die eiterende Artzneien 
ir ihrer Complexion nach muͤſſen ge: 
arthet und beſchaffen ſeyn / bedarff kei⸗ 
nes weitern Nachſinnens / denn die⸗ 
weil ſie die natuͤrliche Waͤrme ſollen 
vermehren und ſtaͤrcken / daß ſie nach⸗ 
mals deſto beſſer concoquiere und ver⸗ 
eitere / cap. 6. ib. 5. Simplicium, ſo 
kan ein ieder ſolche leichtlich abneh⸗ 
men und ſchlieſſen / Daß fie dem Glied/ 
auf welches fie gelegt werden dem 
, Temperament nach durchaus müffe 
gleich und ehnlich feyn; ſintemal Die 





Ort herumb durchnaget ſeyn nicht | nende Sa J 
pentin Fichtenhartz / Maſtixoͤl / Ep⸗ 











und Menge vermehret und nicht in 
der Oahtaͤt/ denn ſolche wurde viel⸗ 
mehr aenem Fieber. Derowegen — 
wenn das Glied einer mittelmaͤſſthen 
Natur und Complexion iſt / follund | 
muß auch DIE Darauf selegre Arknei 
‚ deimfelbigen in folchem gleich ſeyn: 
Bey den hitzigern aber gleichfals auch 
umb etwas hitiger. 
Dieweil aber deß Menſchen Na⸗ 
fur hitzig und feucht iſt / erfordert Ga- 
lenus auch von den ereiter enden Artz⸗ 
neien / daß ſie ins gemein hitzig und 
feucht gearthet ſeyen. | | | 
DaB aber die Wundaͤrtzte truck; Warumb die 
nende Sachen / als Weirauch Ter- Rundargie 
Mittel ge⸗ 
brauchen 
welche zu⸗ 
gleich track | 
nenund ter 
nigen. 





pichſafft / ec. auflegen / thun fie daran 
nicht unrecht; Sintemal in der Eur 
ver Geſchwaͤhr zweyerley erfordert 
wird: Ass daß man erfllichdie unver: 
dawte Materi in Eiter verwandele / 
und wenn ſie ſo weit gebracht wor⸗ 
den / alsdenn abwaſche und ausfuͤhre. 
Derowegen wenn wir dieſen beeden 
Stuͤcken unterſchiedlich wollen ge⸗ 
nug thun muͤſſen die eiterende Artz⸗ 
neien mit Dem Glied/ Darauf fie gez 
legt werden /allmegen einerley Com⸗ 
plexion haben ; daher denn Hlippo- 
crates, cap. 2. lib. de Ulceribus, den: 
Geſchwaͤhrn warme und feuchte Ca- 
taplafmara aufzulegen befhlt/ und 
Galenus cap. 5.lib. 3.Mechod. Me- 
dendi war der Meinung / man folle - 
in den mittelmaͤſſigen Naturn etwas 
von Weirauch hinzu thun / dann 
gleich wie der Weirquch in den feuch⸗ 
gi 
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ten Naturen einer feuchten Art iſt | Die Geſchwaͤhr immerdar eine Auß 

und dag verlohrne Fleiſch wider er? trucknung beduͤrffen: koͤnnen dero⸗ 

ſtattet; Alſo haͤt er in den unmaffigen | wegen eben zu der Zeit / da wir ung in 
Coͤrpern / die ſich nach dem truckenen | der. Eiterung bemühen. /. Das. Ge⸗ 

lenden / nicht die Art / daß er trucknet | ſchwaͤhr zugleich auch. austrucknenz 

ſondern iſt vielmehr feuhrzund alſo welches dann die Urſach iſt/ daß Ga- 
beſchaffen daß er Die Ereiterung bez | lenus auch Weirauch hinzu thut 

foͤrdert: Beeden — Haupt: | cap. 18. ib, per gen. E . 
zwecken aber ia hund -miteinans | Mit dieſen Ereiterungen helft Wie lass 














der genug zuthun/pflegt man die vers | man fo lang an 7. biß fich.ein gutes/ ereranen 
eiterte mit den trucknenden und de- das iſt ein weiſes und gleiches. Eiter Artneien 
tergentibus zu vermiſchen / und be: | fehenlaft/ weiß zwar iſt es / dieweil es DEIN 
kommen Demnach Die vereiterte eine | von. dem Temperament. der Luft 
dern / Blutadern / Nerven und Haͤut⸗ 

kein/ als deren Subſtantz weiß iſt / ſei⸗ 

nen Urſprung hat: Gleichfoͤrmig a⸗ 

ber und nicht klumpicht / von we⸗ 

gen der. natürlichen Ißarme/twelche 

Durch alle Dre deß Eiters hindurch 

dringt / und denfelbigen allenthalben 
gleichſormig macht / derenthalben es 

dem Betaſten nach fein glatt iſt. 3um 

letzten wird auch. in einem guten Ei⸗ 








hitzige und truckene Natur. Esmuß 
aber in icher Mixtur und Vermi⸗ 
ſchung 7 fonderlich- auf. den Unter: 
ſcheid der Zeit gefehen werden / alſo/ 
Daß man im Anfang der Eiterten / 
am Ende aber der Derergenuumam 
meiſten nehme. Pflegen demnach 
das Fiechten⸗Hartz und Terpentin/ 
indem fie hitzig und feucht ſind / die Erz 
eiterung zu befördern / indem fie aber 
trucknen / und Detergirn, oder reiniz | ter- erfordert / daß es durchaus nicht 
gen/ der andern Erforderung gennig | ſtincke / fintemalalleböfe Qualitates 
su thun. Wie gleichsfals auch der. | der _Materi durch Die natürliche 
Eppisfafft und Maſtixoͤl/mit Ihrer | Waͤrme nunmmehr ſind außgefaͤget un 
Waͤrme und Pflaſtermaͤſſſgen Art abgewaſchen worden. Wenn ſol⸗ 
Die Eiterung befoͤrdern / mit dem true ches gefchehen / muß man das Ge 
ckenen aber Detergirn und reinigen. ſchwaͤhr vor allen Dingen reinigen { 
Dieſe letzte Weiſe/ da man nem: das Eiter ſamptlich abfehaffen / das 
lich beeden Erforderungen zugleich | Geſchwaͤhr mit einem andern und ge 
und miteinander kan genug thun /ges | ſunden Fleifch ergäusen/umd endli⸗ 
het der erſten an ihrer Vortreßligkert chen gar zuheilen. Wie aber ſolches 
vor ; ſintemal die Natur inder IBies | allegzu verrichten ſey /wird in den fol⸗ 
Dererflattung des verlohrnen Flei- | genden Eapiteln Der laͤnge nach er⸗ 
ſches nimer / ja auch im Anſang nicht zehlet. en 
fewret / ſendern derowegen Die beede |; Dieweil aber die Geſchwaͤhr / ſo End: 
Excrementa, als das dinne und dicke / | lang ihre Urſach noch zugegen / nicht ae 
ſtetigs ab darauf Dann erfolget zdaß | Tonnen — Dr 
— | Sr ven 

















224 Hızn. Fapr. AB Aqua FENDENTE — 
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den/ cap. 4.lib.4. Method, Meden- | plefion find. umd beromenen Die Was 


di. muß man auch Darauf fonderlich | Feuc 
bedacht ſeyn / wie man Diefelbige moͤ⸗ frenicht niehr f 
ge ausreuten und vertreiben. Ent 
ſtehen demnach alleund iede Ge⸗ 
ſchwaͤhr aus Den fluffende/ ſcharffen / 
durchnagenden Feuchtigkeiten / wel⸗ 
che ſich etwan zu einem Glied hinzu 
thun. Die Fluͤſſe aber folgen aus 
dem Uberfluß Dev boͤſen Feuchtigkei⸗ 
ten in dem gantzen Leib. Und dieſer 
Uberfluß hat ſeinen Urſprung entwee⸗ 
der aus dem Gebrechen der Leber / o⸗ 
der aus dem mangelhafftigen Miltz / 
iedoch allzeit von Bi her ı das iſt/ 
yon dem unrechtmaͤſſigen Gebrauch 
der ſechs nicht natürlichen Dinge der 
Diät. Der Flug wird durch drey⸗ 
erley Inſtrumenten abgewendet und | neam beiten dienen cap. 12. lib. per 
vertrieben / als durch Dre Revulforia, | gen. Die Revulfio wird durch dag 
Repellentia, uñ Intercipientia. Det an ſich giehen vollendet / dergleichen 
erlich muß man die Feuchtigkeiten dann find die Hike/der Schmertze / 
andie Ort gegen dem Geſchwaͤhr tr | zufampt den außgeleerten Drten. 
ber vermeifen/cap.6. lib.4. Method. ! Durch die Krafftder Hige ziehen die 
Medendi,cap. 2. lib. 2.ad Glaucon. | 94 
nachmals eben diefelbige Durch Die 
Repellencia zurück treiben / cap. 16. 
hib. 13. ‚Mechod. Medend. cap: 6. 
hib. per gen. cap. 17. lb. $..Simpli- 
cium. und denn die jenige/fö allbereit 
auf dem Wege iſt / aufhalten / und in 
ſolchem ihrem Lauff perhindern: Als | 
wenn das Geſchwaͤhr an der Hand | Dañ die Feuchtigkeiten weichen Den 
jſt / und die Feuchtigkeit demfelbigen | außgeleerten Orten nad), Man muß 
zueilet/ pflegt man fie an der Hand» | aber indemRevellirn 00 Zuruͤckzihen 
wurtzel / oder an dem Ellenbogen auf: | auf die Sterefeder Drt und Adern 
Da /.&@ap. 1. ib. 3. Method. | fleiffige Achtung geben / und ſich nach 
Medendi, Aphor. 23. Sect. 5. Und |denfelbigen richten/als wañ dem Ort 
dieſes zu verrichten braucht man die | nach / das Geſchwaͤhr am rechten 
Defentiya welche einer Faltın Com⸗ | Schenke wverw/foitelledieRevulfion! 
| Be om 


men / Drachenblut 7 Heidelbeern 
und wilder Öranatäpffeiblühe- ge 
macht / mit Wachs / Eyerklar und ER 
fig vermiſcht / welche Stuͤck alle dann 
einer kalten uñ truckenen Natur ſind / 
und derowegen die Art haben / daß ſie 
ein⸗ und zuſamen ziehen / und muͤſſen / 
ehe dann die Feuchtigkeiten hinzu 
kommen / auf den Ort bey dem Ge⸗ 
ſchwaͤhr gelegt und appliciert werden. 
Die Repellentia oder zurlietreiber 
de. find auch einer Falten Natur / 
feucht oder trucfen gebraucht / wie: 




















‚vertheilende Salben an fih: Ders 
mög des Schmertzens aber Die harte 
und enge eingezogene Binden: durch 
die Hitze und Schmertzen zugleich Die 
Schrepfkoͤpfe / uñ bhlaſenzihende Pfla⸗ 








die Purgationes und Fontanellen. 





Seuchtigeiten gfleben machen Daß ae 
nnen fliefienz denn fie. gebrauchen 
werden aus den Pulvern von Bolar⸗ MM 


wohl zu den Geſchwaͤhren die trucke 


Bader / und dann die warme und 


fier: Durch Krafft der Außleerung 
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 amrechten Arm an ach den U ı Diebe /gehörteine Purgation’cap.6. 
bern aber/wann das Geſchwuͤhr am 


| hb. 13, Method. Medendi. Und da 
rechten Schenckel / verrichtet man die | die enfferliche Urſachen für fich felbft 
Revulfion am linden Schendel/ 


enckel | nicht hinweg weichen muß man den⸗ 
Dan alfo wird die Communication } felbigen abhelffen damit das Ge⸗ 
und Sauffder Adern am beftengehal 














| ſchwaͤhr ihrent halben nicht etwan 
ten / und auf folhe Weiſe dem Fluß deſto langer were. Und dieſes ſey alſo 
nach Gebier begegnet. Zu der | von den Geſchwaͤhrn ins gemein 
Cacochymia aber / oder da die genug. | | 
Feuchtigkeit der Qualitat nach ver | ⸗⸗·· | Ä 
EEE SEVEN RE SEINE HEERES FED LEE SE ER 20 
RR “ Dasii. Kapitel, | 
Bon der Heilung der einfachen und ſchlech⸗ 
teen / ebenen / und Bohlen Geſchwaͤhren. | 
| Bas ölch- Bares Lech Die einfacheund fehlechte den werden / erfordern folche auch in 
re oSchmäht verftehen wir al | ihrer Curuntevfchtedliche Mittel/ als 
) Böneäbr en. SC hie und anderſtwo Die jenige | daß man die Zertrennung widerumb 
\ bey welchen 7 beneben der durch Die | ergange / das verlohrne Sleifch wider 
Benagung erregte Solution oder | erflatte und denn die endliche Zuher 
Zertvennung/keineandere Schwach⸗ lung befördere ; welche Gefſchaͤffte 
heit/gebrechens Hrfachenvoder Zufall ! Denn die Natur einig und allein zu; 
zugege find. Und weñ mehr nit/ als die verrichten pflegt / und bedarff dero⸗ 
Fa 00 Das euſſerſte dine Schmutz⸗ wegen der Hulffe Des Artztes zu an⸗ 
autlein hinweg fommen / nennet | ders nichts / als daß er den Unrath der 
| man fie Ulcera plana ‚dag ft rallent- | Sefehmwahr zu rechter Zeit abſchaffe / 
B halben gleiche und ebene Geſchwaͤhr | als welche denfelbigen nicht allein eis 
I: cap.3.lib.3. Method. Medend.Die | ne Unrechtmaͤſſigkeit und böfe Dali 
andere aber / da etwas von Dem | tet erregen / fondern auch zu groffen 
| Fleiſch hinweg kommen / hohle. Wol⸗ | Schmersen Urſach geben. Derowe⸗ 
len dem Galeno nach/ lib 3 Method. geir wenn ſolche Excrementa oder 
Unrath gut / uñ zu einem weiſen / glat⸗ 



































Medendi, von den hohlen anfangen/ 
J Als in welcher Beſchreibung zugleich | ten/und dicken Eiter worden ſind / und 
auch dergleichen und ebenen gedacht | deffelbigen beedes an der Menge nicht 
Mas in ſol wird a demnach in diefen ! vielift/ und darzu auch keinen böfen 
ein hohlenGeſchwaͤhren weherley Man: | ©eftancPoon fichgibt /ſo iſts em Zei⸗ 
e al8 nemlich Die Zertrennung der chen / dag das Geſchwaͤhr alsdenn 
ie Unitaͤt / und denn die Höhle / gefun⸗wmit Fleiſch — siergangen fen; 
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comm. ulc. ib. ı. Prognofüicor. 
Gleichwie aus dem ſchwaͤrtzen / um 
gleichen / rauhen Eiumpechten und 
ftincfenden das Gegentheil abzuneh⸗ 
men iſt; daß nemlich die Widererſtat⸗ 
tung deß Fleiſches noch nicht koͤnne 
vorgenommen werden / biß dem Ge⸗ 
ſchwaͤhr zu einem guten Eiter verholf⸗ 
fen / und daſſelbige nunmehr ausge⸗ 
fuͤhret fen. ⸗ 
Von dem Unterfcheid dieſes Un⸗ 
raths der Geſchwaͤhr ſchreibt Celſus, 
in dem 25. Cap. ſeines x. Buchs / und 
wird von Dem Galeno,cap. 3. ib. de 
totius morbi temporibus, in einen 
Dinnen Wundſchweiß /und in einen 
Eiter unterkheiden / undein ieglicher 
‚unter Diefen beeden widerumb in 
zweyerley; ale der Wundſchweiß in 
einen Dinnen wäflerigen Abergleichen 
zum alleverften aus den Geſchwaͤhrn 
heraus faufft: Und denn in den an⸗ 
dern / ſo etwas dicker und gleichfals 


‘auch ander Menge geringery alſo die 


‚eine Art deg Eiters iſt duͤnn und in ei⸗ 
Per groffen Menge / die ander aber 
weiß / dickund nicht in groffer Menge. 
Undaus dieſer des Unraths Betrach⸗ 
tung kan ein ieder verſtaͤndiger 
Wundartzt leichtlich abnehmen / weit 
die eiterte oder Fleiſchgebaͤhrende 
Artzneien vor die Hand zunehmen 


ſeyen / oder wenn man dieſe mehr/ 


denn jene zugebrauchen Urſach habe. 


Wie man gut gekochtes 
Eiter machen ſolle. 
Anſtu aber aus der Qualität 
und Menge der Ererementen / 


Dem, Ge 
ſchwaͤhr zu 
einem guten 


EEE welche ang dem Geſchiwaͤhr herans | merfihmade: iedes 1. Loth 4 Permui 


flieffen/fosiefabnehnodaBemer Ber 
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förderung des Siterssonndthen jegy 
ſo himb die Mittel rvardurc) folches 





Solche Mittel aber find smeyerley/ 





unvermiſchte oder, einfache find ‚der 
Weirauch / Fichtenhartz / Terpentin / 
Maſtixoͤl / Eyerdotter / x. Die ver⸗ 


| mifchte aber muͤſſen mit dem Ort 1. 


Darauffiegelegt werdenrinder Come 
plexion und Temperament überein 
ſtimmen / und etlicher mafien pflafter- 
maͤſſig ſeyn / damit fie den Durchgang 
der daͤmpffmaͤſſigen Waͤrme aufhal⸗ 
ten / uñ verhindern; fintemalauf ſol⸗ 
che Weiß die Ereiterung am allerbe⸗ 








Simplicium. Derowegen wenn der 
Menſch einer feuchten Complexion 
iſt / fo nimb dieſe nachfolgende eite⸗ 
rende Artznei vor die Hand: Als 
nim wolzeitiges Roſenoͤl n Loth / ver⸗ 
miſche es mit einem halbẽ Eyerdotter/ 
und machs zu einem Pflaſtet. Wenn 
aber die Complexion nicht alſo feucht / 
ſo nimb Maſtixoͤl / 1. Lorb/ Terpen⸗ 
tin⸗Hartz 3. Quint vermiſch ſelbiges 








zu einem Pflaſter. Bey den erwachſe⸗ 
nen Perſonen/ und andern Coͤrpern/ 
ſo emes vollkomenen Alters ſind / nim 
Fichten Hartz 2. Loth / Roſenoͤl / 6. 
quintl. vermiſch und machs mit Ger⸗ 
ſtenmeel zu einem Dflafter. Bey den 
harten und faſt trucknen Leibern nim 
des Meels von Griechiſch Hew und 


Leinſamen iedes 3. Quintlein / Ger 


ſtenmeel / Terpentin / Gaͤnß und Huͤ⸗ 
un 


möge verrichtet werdẽ / vor die Hand. 


mit einem halbẽ Eyerdotter / un machs 


als vermiſchte / und unve miſchte; die 


Ben befoͤrdert wird cap. 1&.Äib.g. 








Zwuͤcktrei⸗ 
dung . 


fuͤhrung. 





| Eiters Aus: 4 


untet welchen Derergentibusdie un: 
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Be mit Eppigſafft nm 
Gier, - er 
Die Ort umb das Geſchwaͤhr her⸗ 
umb überlegmitden repellentibus o⸗ 
der zuruͤck treibenden Artzneien / als 
laß ein leinen Tuch in einem herben 
rothen Wein einweichen wieder⸗ 
umb außtrucknen und Die Ort / wie 
gemeldet worden damit uͤberlegen. 
Wie das Eiter und Un⸗ 
ach außzufuhren ſey 

Enn ſich auf den Gebrauch 
EL ddiefer Artznei anfangt ein gu⸗ 


















ter Eiter zu erzeigen / ſo Ing von den 
ereiterenden Sachen ab / wie Rhafes 
13. Continentis erinnert. Dann wo 
man über die Gebier Damit anhelt/ 
wird Das Geſchwaͤhr unflätig /und 
die Widerſtattung Des verlohrnen 
Fleiſch verhindert; welches denn den 
ungefihieften Wundargtengemeint 
glich zubegegnenpflegt. Derowegen 
wenn ſich / wie gemeldet / der Eiter ge 
nugſam erzeigt / fo hilff demſelbigen 
durch Die Detergentia fein hinweg 














termiſchte find die leinen Tücher niit | 
Honig beftricher / das Gerften und 
Bonenmeel mit Honig, gemenget 
die Mixtur von Honig und VBaffer/ 
x, cap..8.lıb. 2. ad Glauconem. Zu 





| 


einen vermiſchten nimb Noferkonig | 


4Loth / vermiſche es mit Gerſtenmeel/ 


— — — — — — 


Man kan offt und vielmahl zu er 
ner Zeit erentern und detergiern oder 
reinigen; Denn welche eitern als da 
find der Terventin 7 Fichtenhare 7 
Eppigſafft / und ein guter Theil der 
andern / haben auch etwan die Na⸗ 
tur und Art /daß ſie detergiern / ab⸗ 
waſchen und reinigen. 

Wenn aber Die Deterfio oder 
Reinigung Durd) die eiterende Mit: 
tel nicht {ft verrichtet worden / Fan 
man mit Den Deterzentibus ſo lang 
anhalten / als lang fich ein Eiter in 
dem Geſchwaͤhr erzeigt, 


Die Zeichen der reinen und unrei⸗ Zeichen der 
reinen und 
unreinen 


lib cap 26. der Lenge nach be⸗ Geſchwaͤhr. 


nen Geſchwaͤhr werden von Celſo, 


fchrieben/und verhalten ſich alſo Deñ 
wenn das Geſchwaͤhr roth / und wee⸗ 
der zu trucken / noch zu feucht iſt / ſo heit 
mans für tein/ gleichwie im Gegen: 
theildie jenige für unrein / welche Feine 
Empfindlichfeit haben / entweeder zu 
trucken oder zu feucht und darzu auch 
bleich / weißlicht dunckelbraun / und 
gantz ſchwartz ſind Wie man aber 
bey den tieffliegenden Geſchwaͤhrn 
koͤnne erkennen / ob ſie genugſam ge⸗ 
reiniget ſeyen / oder nicht / beſchreibt 
Galenuscap. 2. lib. 4. pergen. Da er 
fagt / fie ſeyen alsdeñ rein und genug - 
gefäubert wenn Die aufgelegte Artz⸗ 
nelen ſie etlicher maffen beiſſen 





and machszweinen Mofter: Her) Vom Fleiſch machen o⸗ 
nimb Ferpenfin 2. quintlein / Roſen der Zeugen 
SOprupr, Loth / Eppigſafft 3. Loth; Achdem nun das Geſchwaͤhr Wieviel die. 


Fleiſchge⸗ 
baͤhrende 


vermiſch mit Den Meel von Ger Are gereiniget / iſt Das 


ſten und Feigbonen/und machs zu ei⸗ ı nechffe Geſchaͤfft / daß man es Mit Arsneien 
gem Pßaſter· |‚einen. gebiernden Mitten. peieDer- Don namen / 


\ 
umb woher folche 
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Mothwen unib erganse; zwar Die Matur ſelbſt / diewell Feine Feine Zeit fin Deren fich die 
digfeit kom das iſt / deß mit Dem Geſchwaͤhr be: 





me / und wie Natur in Wiedererfiattung "des J 
viel folche haffteten Glieds Temperament nimt Fleiſches nicht geſchaͤfftig —2 3 
auensien fisch Der Fleifchgebährung allein an: muß auch foigen / daß 5* eſtait 











air Diemeil aber in ſolchem Geſchaͤfft | nicht die geringſte Zeit verlaufferin - 
da nemlich das Blut in Fleiſch ver⸗ | welcher ſich Die gemelde beede innen | 

wandelt wird / ſich alwegen ein din⸗ menta oder Unrath nicht pühren 

ner und dicker Unrath erhebt / bedarff lieſſen / und in welcher man derenthal⸗ a 


Die Natur des Artztes Huͤlff. ben die zweyerley Arkneiennicht von 
Sonſten aber wenn ich das Gled nöthenhette. Diefe Artzneien wer ⸗ 
ni enthelt/ und in feinem rechten | DenSarcotica,das iſt / die fleifchgebähr 
and befindet, iftdasdinne Exere- | rende Mittel geneñet / nit / daß ſie ſelbſt “| 
mentum der dritten Damung aller | die Krafft haben / Das verlohne u 
und jeder Ölieder anders nichts als | Fleifch wieder zuerſtatten / Sinte⸗ 2] 
die unempfindliche durchdämpffung/ —— ein Geſchaͤfft und Werck — 
welche / wenn fie etwan durch Bewoͤ⸗ | der Natur iſt ; ſondern dieweil fie mit 
gung des Leibs / durch Das Eſſen/ ihrem abwaſchen und außtrucknen 
Bloͤdigkeit / und ſonſten umb anderer alle Hindernuͤß / dardurch Die Fleiſche⸗ 
Urfachen willen ſichtbar wird / neüet | gebaͤhrung koͤnte — werden 
man es einen Schweiß: Das dicke ſehrf ein abſchaffen. 
Excrementum aber iſt der Unrath Betreffend die Druͤcknung⸗ gibts Wie hefffig 
und Unfanberkeit / fo auſſerhalb dem die tägliche Erfahrung / daß die. ve ren 
Leib hin und wieder anhengt: Dicfe | Fleiſchgebaͤhrende Artzneien / ſo zu ſcyn muͤſſen 
Excrementa werden in den geſunden dem Leib deß Menſchen ſollen ge⸗ J 
Gliedern von der Natur / empfindlich braucht werden / alſo muͤſſen befchafe 4 
und unempfindlich/ausdem Leib aus⸗ fen ſeyn / daß fie im erſten Grad truͤck⸗ 4 
getrieben und verwieſen: Wo aber | nen: Diemeil ſich aber. der erſte Grad 
die lieder Durch Die Geſchwaͤhr ge: | fehr weit erftreeftiiftesnit genugdaß 
ſchwecht find/da Fan die Natur folch | man folches wiſſe / ſondern manfolle 
ihr Ampt nicht en noch den | weiter nachforfche/ob ſolche Hrafft zu 
Unrath von den Geſchwaͤhren ab⸗ trucknen im erſten Grad muͤſſe hefftig 
treiben; Da dann Das Geſchwaͤhr | oder gering und lind ſeyn? Solches 
von dem Dicken Unrath gang unflö | aber erlernet man aus denen Stü- 
tig/ vondem dinnen aber feucht ge: | cken / ſo ſi ch etwan in dem Geſchwaͤhr 
macht wird. Daraus dei Sonnen: | erzeigen/ als da find Die Complexion 
klar erhellet/ daß die Geſchwaͤhr zwey⸗ deß gantzen Leibs / und fürnemlich deß 
erley Artzneien von noͤthen habenz als | verlegten Orts / welche erfordern / daß 
dag man ihnen des dicken Unraths | manfie durch ihres gleichen erhalte: 
durch Die Detergentia abhelffe und Und denn zum andern erlernet mans 
denn den dinnen — Und auch aus dev Menge deß mar x 
war - J 

















— 


















—— / welchen man durch Die 
Artzneien / fo ihme fin [8 entgegen’ 
abfhaffenmug. 


Deromegen wenn def Unraths 
viel iſt / als in den groſſen Geſchwuͤh⸗ 
ven zu ſeyn pflegt / bedarff man eine 


ſtaͤrckere und heffigere Truͤcknung: 
ie hergegen in den kleinen trucknen allein im erſten Grad / iedoch 

im: en/geringere. Item bey ben etliche gelind un fanfft / etliche heftig / 

ei eiben erfordert | und wiederumb etliche mittelmaͤſſtger 





und feuchtes Fleiſch / und derowegen 
auch eine geringere Truͤcknung Wo 
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behafftete Seib fell, hartıund trucken € * = 

— Feine Xraneion Statt und P 
latz alg welche am allerhefftigften 

rucknen/ iedoch weiter nicht / denn im 

erſtẽ Grad / dergleichen deñ ſind die O⸗ 

ſterlucey / Nichts oð Dittenrauchrae. 

Alle dieſe bißher erzehlte Sachen 





nende Artzneien dem Glied vortraͤg⸗ 
ich un gemaͤß ſeyen / iſt aus denen Zei⸗ 


* ein glehmäffges ‚weiches En Ob aber dieſe oder jene trůck⸗ 


aber das Fleiſch dicht — iſt / 

bedarff man auch eine deſto fi aͤrckere 
Truͤcknung Und alſo erlernet ſichs am 
allerbeſten / wie weit mit der Truͤck⸗ 





chen / ſo von Galeno cap..lib. 4.per 
gen. befchrieben werden / am allerbes 
ften abzunehmen / da er fast: Dieſes 
find in ſolchem Fall Die allerbefte Mit: 


nung zu fahren fey : Item wann | tel /welche dem Glied zu einer ſolchen 
das Geſchwuͤhr für: fic) ſelbſt klein | Truͤctne verheiffen/ dergleichen es zu⸗ 
und der damit behafftete Leib einer | vor von Natur gehabt / alſo daß das 
feuchten Complexion iſt / erfordern Geſchwaͤhr weder Schweiß noch Ei⸗ 


alle beede eine deſto nn Fe 


— geringere Truͤcknung / und iſt 


| mnach der Weirauch Das allerbe⸗ 
| vn Mittel: Die groſſe Geſchwuͤhr a⸗ 
deraustrüer ber in den len Sanlen erfor⸗ 
ai dern andere Artzneien / ſo etwas mehr 
truͤcknen / dieweil Die Indicationes . 

und Erforderungen gegen einander 
ſtreiten; Werden demnach das Ger⸗ 
ften-und Bonen⸗Meelzu ſolchem En | 
De allen andern vorgezogen Die groß 
ſe Geſchwuͤhr aber in Denen Leibern / 








ſo entweeder mittelmaͤſſig find oder | bittern Facultaͤt oder Eigenſchafft 


ſich gegen der Truͤckne lencken / bey ſol⸗ 











ter von fich gibt. 
. Eben eine folche Gelegenheit hat —— 
es auch mit den Detergentibus, denn eben 
vobwohl folche in Feine beſondere vier Derergenti 
Grad unterfiheiden werden/ miedie "” 
Truͤcknende / ſo werde doch zu Ergaͤn⸗ 
gumg der hohle Geſchwaͤhr allzeit lin⸗ 
dere Detergentia und Reinigungsh⸗⸗ 
MittelerfordertidaherbanGalenus 
den Niter oder Bergſaltz / Salpeter 
und Meerzwiebel / ale welche alle⸗ 
‚fampe einer heftigen gefalßenen und 


find die Geſchwaͤhr in dem Fleiſch zu 


chen muß man ſtaͤrckere Truͤcknungen detergiern nicht vor gut erkennt. 


vor die Hand nehmen; als da ſind das 


Erven⸗Meel und Schwerdelpulver. dienſtlich ſeyen / gibt deß Krancken 
Ei gutes Wann aber das Geſchwuͤhr nicht Natur / die Groͤſſe deß Geſchwaͤhrs 


Fleiſch⸗Mit⸗ 


Was aber vor Detergentia gut und: 


l Beine Mare groß / fondern guch Der damit. | und. deß Glieds —— am 


aller⸗ 


* 
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er allerbeften zu erfennen : Dann die ſchwaͤhr fey gebraucht worden ftbir 
leine Geſchwaͤhr in den weichen nnd | fesdas beſte Zeichen / wenn nanlich 
0... ‚feuchten Coͤrpern / und an ſolchen Or⸗ | das&efchwänrfeinveiniftrundfein 
n die einer ſcharffen Empfindligkeit Beiſſen mehr empfindet. Denn mo 
nnd / erfordern eine maͤſſige Abwa⸗der Unrath beneben dem Beiſſen noch 
ſchung und Reiigung. Dergleichen nicht nachgelaſſen / da iſt gewiß die de⸗ 
— deñ iſt Die Mannathuris;das Meet tergirende Artznei nicht gut geweſen; 
| von Ervẽ /Gerſten un Bonen zuſamt Und wird nicht allein Die Wiederer⸗ 
dem gewaͤſſertẽ Meed zuverrichte pfle: | flattung deß Fleiſches verhindert 
gen cap. 4.lib-8. Method. Medendi | fondern die Höhle deß Geſchwaͤhrs 
cap 2. lib. 6. per gen. Deñ die Fleine | ielänger ie gröffer/ Die Lefftzen roͤther 
Geſchwaͤhr geben nicht viel Unrath und hitziger und das ganke Ges 
von fich / Das weiche Fleifeh laͤſſet ſich ſchwaͤhr gleichfam mit einer Ente 
leichtlich colliquiren und ſchmeltzen fo! zundung überfallen, Wenn aber 
werden die ſcharff empfindliche lie | folche Zeichen nicht zugegen / fondern 
der Durch Die heftige. Abftergentia | das Gefchwähr fein rein’ und das 
fehr bald beſchaͤdiget / dienen derowe⸗Fleiſch roth und ſauber iſt / fo glaube. 
‚gen zu ſolchem Fall / wie gemeldet/ die ficher/ Daß das rechte Detergens ſey 
h ‚mäflige Detergentia am allerbeften. | angewendet und gebraucht noorden/ 
Bi *- Iſt aber das Geſchwaͤhr groß das | cap: 6.lib..3, Merhodi Medendi. 
Fleiſch aber weich und Bucht zundei- | Dieneil aber die Truͤcknende und 
nier ſcharffen Empfindligkeit/ müffen | abftergierende Sachen auch mit ih- 
die Abftergentia etwas flärefer und | ven wuͤrcklichen Qualitäten zu han: 
heftiger ſeyn zals Die Schwerdel / die deln pflegen hat man fich in derfelbi- 
Wurkel vom Panace; Dfterluceyr2c. | gen Gebrauch wohl vorzuſehen / dag 
unangefehen / daß die Indicationes | das Geſchwaͤhr nicht zu einer hißigen - 
‚ einanderentgegen. Bey den groffen | oder Falten Unrechtmaͤſſigkeit gera⸗ 
Geſchwaͤhrn aber in den harten und | therumdalfe die Widererſtattung dep 
unempfindlicher Leibern / muß man Fleiſches verhindert werde/cap.s-hb. 
‚noch ſtaͤrckere Detergentia vor die | 3. Merhodi Medendi. Sind dero⸗ 
Hand nehmenzals da iſt das Läuß- | wegendas Pilſenkraut Magfamen 
kraut und dergleichen. „Und endlich; Fund Alraun zu ſolchem Ende nicht 
. bey den groſſen Geſchwaͤhrn der faft | dienfilichy dieweilſie nemlich allzuſehr 
truckenen und unempfindlichen Lei | erfälten: Das Hartz aber oder Berge 
bern noch hefftigere; als den Kuͤm̃el / ſchweffel iſt zu ſehr hikig: Kan dero⸗ | 
Rautenſamen / Mofenhonig 7 20. | wegen allein auch nicht ſtatt haben. Fl 
. teelcheunger.den Sleifchgebährenden | Und müffen demnach die Fleiſchghe 
onen die allerſtaͤrckeſte ſgn d. baͤhrende Artzneien / die natuͤriche 
ee Das aber das rechte und bequeme) Waͤrme deß Glieds mit ihrer eibſt 
—— Detergens zu dieſem oder jenem Ge⸗ leigenen Hitze nit uͤbertreffen/ — | 
= FREE Del⸗ 
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derfelbigen gleich ſeyn / und noch tt 
eriten Grad beruhen; welcher erſte 
Grad iedoch ich etwas weit erſtreckt. 
Und dieſes iſt von dem natuͤrlichen 
Stand uñ Weſen des Glieds zu ver⸗ 
ſtehen / als welches durch gleichfoͤrmi⸗ 
ge Mittel erhalten wird. Derowe⸗ 
gen wenn das Geſchwuͤhr ein mittel⸗ 
maͤſſig Fleiſch angetroffen und etwan 
eine Handeingenom̃en hat / da wenig 
Fleiſch / hergegen aber viel Nerven zus 
finden ſind / da muß die Fleiſchgebaͤh⸗ 
rende Artznei auch einer mittelmaͤſſi⸗ 
gen Natur und Art ſeyn: An den hi⸗ 
tzigern Orten aber / als etwan uͤber 
den Ellenbogen / Schulder und der⸗ſelbſt vermercket etwan eine groſſe 
gleichen / da mehr. Fleiſch iſt / erfor⸗ Brunſt / hißweilen aber ein ſcheinbar⸗ 
derts auch hitzigere Artzneien Iſt a⸗ | liche Kälte amd. bedarff derowegen 


Haupts mit Waſſer / im Winter a⸗ 

ber mit Wein ET 
Die Zeichen aber / dabey wir koͤn⸗ 

nen abnehmen / daß unſer Fleiſchge⸗ 








recht zu dem Geſchwaͤhr bequem ſer / 
ſind die Farbe das Betaſten und die 
Empfind ligkeit des Krancken ſelbſt / 
ex cap.2.lib.4. Methodi Medendi; 
‚Dann etwan iſt das mit dem Ge⸗ 
ſchwaͤhr behafftete Ort roth / bißwei⸗ 








findet man den Ort etwan fehr heiß⸗ 
bißweilen nicht: Ja der Krancke 





len weiß: Dem Betaſten nach be⸗ 


n PMlafter zu ben Sefhwähn dh 


Kenzseiben 
eines zuten 


Fl 


eiſch Mit⸗ 


baͤhrende Artznei der Waͤrme nach reis der 


Was nach 


ber dag darunter liegende Fleiſch von entweeder hitzige oder kalte Mittel. 


feinem natuͤrlichen Stand abgewi⸗ Eher aber ein Tag oder zween ver⸗ 
chen / und entweeder hitziger oder kaͤl⸗ 
ter worden / als es ſonſten von Natur 
ſeyn ſoll / braucht man keine ſolche 
Artzneien mehr / Die dem Glied der 
Complexion nach gleich find fordern 
andere / ſo ihme in ſolchem ſtracks ent- 
gegen / und hilfft ihm mit demſelbigen 
widerumb zu feiner vorigen Natur. 
Da dann Galenus auch auf die euf 
ferliche Lufft gegenwärtige Zeit deß 
Jahrs / und Öelegenheit Der Land⸗ 
ſchafft reill geſehen haben; daß man | Das Geſchwaͤhr klein / die Complexi⸗ 
nemlich denſelbigen / wofern ſie aus on deß Menſchen feucht 7 die Em⸗ 
ihrem Mittel geſchritten / widerumb pfindligkeit fat ſcharff/ und die Zeit: 


Argnei allhie etwas fruchte und be⸗ 
quem ſey / oder eines Zuſatzes oder 
Abbruchsbedörffe/ cap. 1. lib.7. per 


Die vermifchte Fleiſchgebaͤhrende 








Form einer Salben gebraucht / und 
fein lind / glatt / dinn und weich ge⸗ 
macht / damit ſie dem Ort deß Ge⸗ 








laufft / koͤnnen wir gewiß ſeyn / ob die. 


Artznei werden gemeiniglich in Der zer. 


ſchwaͤhrs nicht wehe thun. Als wenn 


zu ihrer Maͤſſigkeit verhelfſe: Als deß Jahrs mittelmaͤſſig braucht man 


wenn die Zeit deß Jahrs zu kalt / die Salb von Betonica / und ſonder⸗ 
braucht Hıppocrates ſolche Fleiſch⸗ lich die aus dem Betonica-Safft/ 
gebaͤhrende Artzneien / ſo etwas mehr | Del und Wachs / ohne Pulver ge 
erwaͤrmen / und ſo fort an. Wir ver⸗ macht. Zu den groſſen Geſchwaͤhrn 


miſchen zu Sommers: Zeiten: das oberen harten. un truckenent ebern⸗ 


Cals 


Vermiſchte 
Flei 


eiſch Nik: 


⸗ 


ji 
—8 


—* 


(als da find der groben Schiffleute flieſſen / cap. 8. lib. 2. ad Glaucophem. 

Der ander Irthumb iſt / daß Wa B| 
etwan von wegen ihrer Oleoſitet und Dernumd 
erweichenden Natur zu weich find / | 
unter melchen Salben gemeimiglich Anno 


J 
* 
7 


Emm — — — — — — 


and Bamern/ ) und ſonderlich zu der 
Zeit deß Winters / gehören flärckere 
und hisigere Fleiſchgebaͤhrende Artz⸗ 


neien / als da infonderheit iſt das Un- 


Natur und Art ſeyn: Alseinfolches 


Die Dicke 
der Fleiſch⸗ 
Mittel. 


guehtum Iſidis, von Galeno lıb. 2. 
per gen, befchrieben. Oder ftimmen 
die Indicationes miteinander über 
ein / und iſt dabey im Som̃er / ſo nimbt 
man die Salb von Nichts / und denn 
die andere von Bleyweiß vor die 
Hand. Ber ſolchen Indicationibus 
aber / ſo einander Schnur ſtracks 
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ein weich und luckes SFleifch zn wach⸗ cha 


( 


fen pflegt / dem nechſt darunter liegen: 
den faſt ungleich / und daſſelbige meh⸗ 
rentheils in den harten und truckenen 


Leibern. Derowegen da etwan ein 


Knab mit einẽ Geſchwaͤhr iſt behaff⸗ 
tet / der eineszarten und weichen Flei⸗ 


ſches bedarff / braucht man ſolche 





entgegen / als. da das Geſchwaͤhr Fleiſchgehaͤhrende Artzneien / ſo et⸗ 
groß: / die Complexion deß Leibe | was weicher ſind / als ſonſten. In 
feucht / und Die eine Empfindligkeit den harten Leibern aber nimbt man 
ſcharff iſt / muͤſſen die Fleiſchgebaͤh⸗ andere / welche nicht fo weich / und 
rende Artzneien einer mittelmaͤſſigen thutdeß Oels deſto weniger / oder et⸗ 
was von einem Fleiſchgebaͤhrenden 
zubereiten/nimb Terpentin⸗Hartz 6. wii 
Loth / Wachs 2, Loth: Weirauch / | in den harten und truckenen Seibern/ 





- Maftie 7 und Griechiſch Hew ader ! da es eines harten Fleiſches bedarf, 


Bockshorn/iedes 1.Lothı daßmache | gemeiniglich an flattder Salben foL 


zueiner Salben: Es dient zu ſolchem 
Falluͤber die Maſſen wol / wie gleich⸗ 
falis auch die Apoſtelſalb / und den die 
ander / dz Baſilicon magnum genaũt. 
In dem Gebrauch aber dieſer 
Salben koͤnnen zween Fehler be⸗ 
gangen werden: Als wenn ſie ent⸗ 
weeder zu weich ſind / da ſie denn we⸗ 
gen der Hitze deß Orts leichtlich 
ſchmeltzen / hin und wider flieſſen / und 
mehr nicht / als das bloſe leinene Tuch 











che Sachen / fo beedes der Qualitet 
nach / und denn auch im Werck ſelbſt 
trucken ſind gebrauchen: Als da ſind 
die Fleiſchgebaͤhrende Pulver / die 
Geſchwaͤhr damit uͤberſtrewet. Als 


ein beſonders zu machen / nimb Wei⸗ 


rauch und deß Hartzes Colophoniæ 
iedes ein Loth / ſtoß beedes zu Pulver / 
und ſtrewe es über Das Geſchwaͤhr. 
Oder nimb Aloẽ / Sarcocolla Dras 


chenblut / uñ præpariert Nichts eines 


auf dem Geſchwaͤhr hinderlaſſen /ſo viel als deß andern / vermiſch und 
welches dent ſehr bald anfängt zu beiſ⸗ ſtoß zu einen Pulver / zugebrauchen / 
ſen; Derowegen befihlt Galenus, die | wie ob ſteht. fa man macht ſolche 


Salben in denen Geſchwaͤhrn / fo | Fleiſchgebaͤhrende Pulver auch et⸗ 
Schwerdelwurtzel / 


nicht tieff ſind / etwas dicker zu ma⸗ man aus der 
chen / damit ſie nicht fo leichtlich zer | Weirauchkoͤrnlein / Myrrhen⸗ — 
| u a cocolla⸗ 


Pulver hinzu. Derowegen wir denn 


ei 


fien fe 
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cocolla der Wurtzel von = behaffteten Orts mibrem gefunden 











Fichtenhartz / 2. und vermiſchet fie ie | Stand und Weſen zubeſchuͤtzen / als 
nach deß Geſchwaͤhrs und anderer | ler maflen Galenus, cap.90. Artis 
- Umftände Gelegenheit. Die in einer | Medicinalisredet/ welches unter als 

weiche Form ſind / werde auf truckene | Ten Die fuͤrnemſte Urſach if. Deren 
feinene Tücher oder Faſen geftrichen/ | Dinge aber ı welche dem Glied ſeine 
wofern anders weeder Schmertzen Geſundheit koͤnnen verderben / und 
noch Unempfindligkeit deß Orts zu: daſſelbige von feinem alten vellkom⸗ 
gegen. Wo aber. Die Empfindligkeit menen Weſen abtreiben / find viel 
fait ſcharff braucht man Die Wuͤlſt⸗ und mancherley: Als wenn erſtlich 
ein / macht Diefeibe langlicht und | das Geſchwaͤhr allegeit fleuſt / und eis 
rund / und in der Form einem Mile \nen flätigen Unrath von fi gibts 
gleich / Daher fie Denn auch Splenia welchen die blöde Natur von fich nit 














genennefwerden. a ee = FR: su ve 
EN, ſoorgen / e8 möchten fich folche boͤſe 

Wie der erfchinohrene Theil | Feuchrigkeiten in das nechfte Fleiſch 
uuſtercken ſey. herumb hinein thun / und alſo auch 


Dafelbft eine feuchte Unrechtmaͤſſig⸗ 





— Fr An überlegt,aber nicht allein 
‚famsbnen das Geſchwaͤhr felbft/ fondern keit erregen — 
\sbungps auch die nechſte Ort herumb mitArtze Zum andern hat man ſich an dem 
[: neien / und Daffelbige erſtlich darumby | Ort / fo Durch das Geſchwaͤhr iſt ges 
damit die Fleiſchgebaͤhrende deſto befz | ſchwaͤchet worden / ob ſchon Fein Fluß 
fer auf dem Geſchwaͤhr liegen blei⸗ zugegen / iedoch allezeit eines Fluſſes 
ben / wiewohl folches Die fuͤrnemſte zubeforgen; Sintemal dieſes der 
Urſach nicht iſt; ſintemal man es 
auch mit dem Binden koͤnte verrich⸗ 





allezeit den Unrath des gantzen Lei⸗ 
ten: Zum andern die euſſerliche Kal bes an die ſchwaͤcheſte Ort verweiſet. 

te von dem Ort des Schadens abzu ! Zum dritten / dieweil Die fleiſchge⸗ 
wenden / Damit fie denſelbigen mit | baͤhrende Artzneien auf den Ort des 
ihrer Schaͤrffe nicht verletze Aphor. | Geſchwaͤhrs gelegt / weich und oͤlecht 
. 23.Sedt.3. Zum dritten / deß Glie⸗ find / iſt zubeſorgen / fie machen den 
des innerliche und natürliche Wär | Drtnit allein lucker und weicher / fe 
me beyfammen zu erhalten / Ctvelche dern auch faft bloͤd / und der Flufe 
Urſachen jedoch auch nicht aus den | noch mehr fübig. Damit aber der 
| fürnemften find / Dieweil man nem⸗ Gefunbheit des Glieds am beften ges 
lich auch mit der Baumwoll / Werck rathen werde / nimb diefe nachfolgens 

und anderem die Kälte. abtreiben / de dreyerley Inſtrumenten vor Die 

| and den · Ort warm erhalten Fan.) | Hand: Als daß du die Feuchtigkei⸗ 
K Und denn zum pierden und leßtenidie | ten erftlich außtrückneft/ ben Fluß wi⸗ 
| Subſtantz des mit Dem Geſchwaͤhr derumb ab — ER treibeſt 
em dann. 
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Natur Gebrauch und Art iſt / daß ſe 
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dann den relaxierten / nachgelaflenen ; Denn das Waſſer und Eſſig treiben 

und geſchwaͤcheten Ort ein⸗ und zu⸗ | zurück / und haben mit ſampt dem 
ſammen zieheft / und der Gebier nach | Schwam auch beede die Art / daß fie 
ſtaͤrckeſt· Solches zuverrichten / außtruͤcknen. Kerner braucht Galen9. 
brauchet man ſolche Artzneien / wel | auch die Wachs⸗Pflaſter / welche wir 

che die Krafft haben / daß fie ein-und | Cerata zu nennen pflegen; dergleichen 

ſammen ziehen / außtruͤcknen und denn iſt das Diapaima, weiches er 
ftärcEen/cap.2.lib.2. ad Glauconem 

Deren denn viel und mancherley erzeh⸗ 

let werden / cap. 5.lib. per gen. Den 

Krenei Mei wenn Das Geſchwaͤhr tieff iſt muß 
he man deſſelbigen gange Hoͤhlemit den 
fhwohrnen gemelden Artzneien ausfüllen / und 
a faule nachmals auch ein anders und ſolches 
auflegen / das alle beede Leffzen koͤnne 





derlich zu mittelmaͤſſigen Zeiten ge⸗ 
braucht wird / gleichwie Das Cera- 
um Barbaram im Winter‘ / und 








Lei dieGuͤpffelein un Bletter von Brom⸗ 
faſſen: Und dieſe find furnemlich auf |'beerlaub in Waſſer gefotten ı oder 
Die jenige Geſchwaͤhr gerichtet. Die eis Wegerichbletter gleichfals in Waſſer 
ner Ergaͤntzung des Fleiſches kedünf | geſotten; Od da es im Wintertwere/ 
fen: Derowegen überlegt man den in einemdicken rothen Wein; die al⸗ 
Ort nachmals mit einem leinenen lerbeſte Artzney iſt Der herbe rothe 
Tuch in friſchem Waſſer genetzt / und Wein / in einen Schwam oder zweyh⸗ 
bindet zum letzten einen weichen | fach leinen Tuch gefaſt / wieder auß⸗ 
Schwarm mit einer leinenen Bin; gepreſt / und übergelegt/ cap.4.lib. 3. 
den uͤber. Das kalte Waſſer zwar Method. Medend. Denn ein folder 
brauchet Galenus zum zepellieren.o- Wein ift zu allen Geſchwaͤhren heit: 
der Abtreiben: Den Schwarm aber | fam und guf. Wenn aber das Glied 
die Feuchtigkeiten Damit hinweg zu⸗ faſt lucker / und des Patienten gantzer 
nehmen uñ zuverzehren. Und aneinen Leib der boͤſen Feuchtigkeiten voll iſt / 
andern Ort / nemlich im letzten Capit⸗ | alfo / daß man ſich eines Fluſſes zu be⸗ 
tel deſſelben Buchs / will und gebeuter | ſorgen / laͤt man ſolche Sachen im ger 
das Miltzfoͤrmige Pflaſter mit einer | melden Wein ſieden / ſo da hefftig ein 
ferten Woll ı in Wein und Del ge: | und zuſammen ziehen; als da find Die 
netzt / zu uͤberbinden / dieweil nemlich 
der Wein beedes zuruͤck treibt und die Granataͤpffel⸗Rinden / Apoſte⸗ 
austruͤcknet / das Delaber/mie gleich menkraut Oelbletter / Fuͤnff finger⸗ 
falls auch der Schwamm ſelbſt / Die | kraut / Myrtheubletter / die Guͤpffe⸗ 














Schmertzen ſtillen. a er gedenckt lein von Cupreſſen / zufampt derſel⸗ 


auch an eben demſelben Ort eines | ben Blettern un Fruͤchten: oder man 
Schwammens in Waſſer und Eſſig laͤſt etwas von Alaun in einem ſol⸗ 
genetzt / und wiederumb außgetruͤckt. chen Wein einweichen und ſieden 4 


lib. 2. per gen. beichteibet. So ſon⸗ 


hergegen im Sommer das Pflaſter 
von Blentveiß, Auf die nechite Dit 
unbe Gefehtvährhertimb/Tegt man _ 


Blühe von wilden Granataͤpffeln / 











(Dee ⸗ 
maffige sell: 
Feiſch asz ⸗ 


in einem ander: 


te/ aus weichem das‘ 







— „ie 

egem laͤſt 
| — 
Wem 


Jen: YBachöpfafier beffer 
belieben / der mache diefelbige: etwas 
Dicker/ als fonften gebräuchlichift/ dar | 
mit fie von wegen des mit einver⸗ 
m A 5 — van erweichen 
Endlich diewell auch das Gebluͤ⸗ 
Das Fleiſch zu wach⸗ 
ſen ofen heedes an der Qualität 
Mängeg und unſtraͤff ich ſeyn 
y ein ſolches Diet von⸗ 








derdnfei safeinzorber dt } (8 in 
man den Alaun ae 
ei 

















J—— 
poͤr hen/das ſolcherErforder ung in al⸗ 
| knbeeden ‚Stücken koͤnne gnug tun. 


Wie das uöerfläfige und 
wildeßleſ ch hinweg zu⸗ 
— nehmen, 
Aa Te; die, Höhle der Gelhoche 
rnit Fleiſch wiederumb außzu⸗ 
füllen und zuergängen fey/ iſt biß 
daher weitläufftig gemeldet. Dier 
weil aber etwan aus Unwiſſenheit o⸗ 





der Unverſtand des Wundartztes / o⸗ 
der in dem es der Krandke ſebbſt uͤber⸗ 
ſihet / ein uͤhermaͤſſig geil Fleiſch 
den Geſchwaͤhren zu wachſen pflegt; 





in 


muß man daſſelbige nothwendiglich 
abſchaffen und vertreiben. Der Ur⸗ 


| Giften Theils / Deittet Buch. 























Be 





tehekuet / foniel es die Th afor: erfor 


dert. Darauf denn die Feuchtigkei⸗ 
ten in dem Geſchwaͤhr taͤglich zunch- 
men/ und ein fol uͤbrig Feiſch erre⸗ 
gen 
ft Dersmegen welches geife und 


— Wenn da 
Nr geile & (ich 


‚brige Fleiſch feinen Urſprung allein aus dem iz 


berflüffigen 


‚aus dem übermäffigen Geblüte her auilkan 
hat / das iſt dem andern nechſt FDarunefprungens 


ter liegenden: gefunden gang gleich / 


erfordert demnach für ſeine Cur / daß 


man das gemelde Gebluͤt durch die 
Aderlaß Fr Gebrauc des’ Schrepfe 
fens oder da der Leib auch der anr 
dern Feuchtigfeiten viel hat / durch die 


darzu gehoͤrige Purgationes der Ge⸗ 


bier nach mindere; denn durch die 


Außfuͤhrung des Uhraths werden die 


Glieder des Leibs fein außgetruůͤcknet / 
daß fiebeedes das gute an ſich halten’ 


und das Boͤſe von ſich abtreiben. O⸗ 


der es wird ſolche Minderung des 
Gebluͤts guch durch den Abbruch in 
der Diät verrichtet. Das Ge 
ſchwaͤhr an fich felbften aber wird mit 
ſolchen Artzneien uͤberlegt / ſo da mehr 
außtruͤcknen / als wenn folchesübrige 
Fleiſch nicht zugegen. 
Iſt aber der Wundartzt dieſes ü- 


Wenn das 
übrige aus 


brigen ‚geilen Fleiſches ein Urſach / Sahrläfie- 


fahenaber/warumb folch Fleifeh etz} wie es Denn mehrerntheils zugefchehes eforge, 
wan-herfür waͤchſt / ſind — hen pflegt: / dieweil er nemlich wicht 
weyerley; als wenn erſtlich der Nah⸗ gnugſam außtruͤcknet / purgiert und 


rung zuviel wird / und der Patient Die: 
Sebier im Effen und Trincken über: 
ſchreidet / das den ein Urſach iſt daß | 
des Gebluͤts deſto mehr zu dem Ort 





das Geſchwaͤhr reiniget / wie er hiltich 
ſolte; fo wird das Fleiſch faft lucker / 
weich und welck / wie ein Schwamm: 
£:! Erfordert derowegen ſeine ſelbſt eige⸗ 


er hinzu fleuft.. Die am | ne Minderung daß man nemlich das 
der Urſach iſt wenn: der Artzt das Geſchwaͤhr noch hefftiger ass 
Geſchwaͤhr nieht van hat unt an | ne / und purgieres cap. 8. lib. — 
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thod. Medendi. Deromegen wenn 
des offtgemelden Fleiſches nicht zu 
gar viel zugegen /und der Menſch ei: 
ner fehr feuchten Natur / ſo hat man⸗ 
nach des Avicennæ Meinung / mit er des uͤbrigen Fleiſ 
dem klein geſchnittenen Hanffbuͤſch⸗ noch mehr / und der Ort des Ge 
lein gnug: Oder man nimbe einen ſchwaͤhrs trucken und hart / fü ſchrei⸗ 
- Schwamm / ſchneidet denfelbigen | det man zu denen / fo zum allerhefftig⸗ 
gleichfalls klein entzwey / und leget terg 


ihn alſo über. Gleichwie denn nach Alau 
des Celli Vorgeben auch die trucke | und unter den vermiſchten Das Præ⸗ 
ne leinene Faſen Die Art haben / Daß cipitat / die Aegyptiſche Salbe / der 
fie das Fleiſch fein mäfjiglich zurücke | ungelöfchte Kalck / mit Honig zu ei⸗ 
halten, Iſt aber Das Fleiſch einer , nem Teig gemacht) und in einem O⸗ 
mitfelmafligen_ Menge / und der | fen gebackenrdasfchtoarke Glaß pul: 
Menſch einer feuchten Complexion / | verifiert und uͤbergeſtrewet / Vitriol⸗ 
macht. man des SFleifches.miteiner ge | Del/ und dem das Schwerfelöt.: 
branden Volle weniger/od braucht | Man hat aber / nach des Avicen- 
an deffen flat. ein Dürr gefalgen | nz Meinung / Fen.4. lib. 4. Tract. 








en / und Der runden Oſterlucey M: 
dung. Iſt aber Des übrigen Flei 





1 








Schweinenfleiſch: oder / nach des 3. cap. proprio ‚im Gebrauch Diefer Ina aren | 
ießterzehlten Mittel auf zwey Stücke neien fon 


Pauli Meinung / ein leinen Tuch in 
einem gefalgenen Waſſer einge 


N fonderlich Achtung zugeben; Als dag 
weicht / oder ein anders mit einem A⸗ fr 


| man erſtlich die nechſte Ort umb das 
launwaſſer benetzt. Iſt aber des Fler; Geſchwaͤhr herumb mit einer erkuͤh⸗ 
ſches viel und der Ort des Ge⸗ | Inden Artznei beſtreiche / ſintemal die 
ſchwaͤhrs einer feuchten Natur / ſind durchetzende Sachen etwan eine Ent⸗ 
das Miſy, roth Vitriol und Kupffer⸗ zuͤndung zu erregen pflegen. Dero⸗ 
oder Gruͤnenſpan / cap. 8. lib. 3. wegen man denn den Fluß mit etwas 
ethod. Medendi,die beſte Mittel | erkuͤhlends / als mit Dem Cerat oder 
ſampt denen / die da truͤcknen und de⸗ Salben von Bleyweiß / oder mit der 
tergiern: Dergleichen Denn bey dem | andern von Nichte / oder. mit einem 
Diofcoride find die Aſche von Eichen | herben rothen Wein / oder mit einem 
Holtz / von dem Kraut Wolffsmilch / | 
und von Feisbäumen Holtz. Rhafes ! benmuß. Das ander aber (darauf 
4. Continentis gedencket des Sal | man allhie infonderheit zufehen / iſt / 
Ges mit Honig vermifcht/ / der Zwie⸗ daß men ſich aller oͤlechten Sachen 
bein mit Honig vermiſcht / Der ge | enthalte / als welche den Dre mehr 
branten Dattelkern / Neſſelſamen J  erweihen/denn Daß ſie das uͤ⸗ 
und der Stichwurtz oder Hundskuͤr⸗ brige Fleiſch ſolten 
bis: So thut Avicennas Der geſtoſ⸗ | mindern. * 














ſenen Auſtrien Schaalen/ der Hafen | 
von Effig und Wein der Buben 
von Den Hermodacteln oder Zeitr 


* 1 
ſchee 
ſches 

— 


ftendetergieren undtrücfnen als da 
find der Grunſpan gebranm Alanıny 


andern / der vorgemelden zurück trei⸗ 


a 








Wag wan 
im Brauch 


derlich war⸗ 
zunehmen. 





einer Narben verhelften / it anders 

















NE. | En dem — — nugſam J 
Wie —— | Nr an Beneben der —— a 
afernzuft und braucht man die Trücknungs 
nun all Die Gefhäfte Dann wasda trücknet/ das ninimet 
Sebier nach vollendet | alles dinne und fubtiele hinweg / wie 
uns deſſen Die harte Hände der gro⸗ 
Es iſt a⸗ ben und ‚arbeitfanten Bawersleut 
ſchwaͤhr zu eiz | gnugfam Zeugnuͤß geben / lib. . Sim· 
i 3 plicium,indemnemlich biefelbe dur Br : 
8 hohl bie ftäte Arbeit sans verhörten. Es 
| is | müffen aber die erfühlende Artzneien / 
als welche allhie ſollen gebraucht wer 
| — en Zwar | den / alfo befchaffen ſeyn / daß fie zu⸗ 
Gebaͤhrmutter Fan man Die | gleich auch ein und  gufammenziehen? | 
verlohrne und entgaͤntzte H ut wide⸗ In Daneben keine Feuchtigkeit in fih 
rumb erſtatten / auffechalb des Leibe | haben; ſintemal Die feuchte Sachen  - 
aber / wegen Abgangs der ſamichten Feines Wegs verh arten / ſondern inf 
Matert durchaus micht Deromegen Gegentheil erweichen. 
bringt und verſchafft die Natur et! Dieweil demnach die auf den 
was anders / ſo der hut nicht allein | So erfolgte Narben ein Dicht 
von Geſtalt gleich ondern auch der⸗ und trucken Fleiſch find /fo gleichſam 
Ampt En Geſchaͤfft verroefen ju einer Schwüllen worden / muß 
Fan. Dem Geſchwaͤhr Demnach zu nothivendi folgen / daß alle Mictel/ 
Dr ein — Fleiſch erregen 
nichts / als das Fleiſch mit einer na: [und verurfachen/ zu den Narben bes 
türlichen Deck verfehen / und Diefelbi- | nen uhr fenen/cap: 16.lib.r. _ 
ge ausdem darunter liegenden gleiſch Simplieium. Diefe Mitteloerdege 
hernehmen und entlehnen. neñet amsralına avvsrulranalemsru 
Dieweil aber die Haut härter, una, bey uns Narbeẽ ſchlieſſende Mit⸗ 
dichter / uñ truckner iſt Als das Fleiſch⸗ tel / von den gemeinen Leuten zuſam⸗ sigillatira 
muß man das Fleiſch fo fang alter mensihende Mittel: ‚Avicenna tituli⸗ wehbe 
riern/ biß eg auch hart / dich t/ und tru⸗ vet fie Sigillariva ‚Don diefen Artznei⸗ 
cken wird/ und dem Beruffder Haut | en/welche zu der endlichen Zuheilung 
‚in allem Fan onugthun. Zu dem Ge | gebraucht twerden/ wird vermeldet / 
ſchaͤfft der Berhärtung braucht man daß fieim dritten Grad trucken ſeyen / 
die erkuͤhlende Artzneien / ſint emal die⸗ cap. r. lib. 4. per gen. Dann Die Zu welhen 
feibige ein und zuſammen jiehen /dag | fleifchgebährende Bleiben noch im er⸗· eng 
dinne und fübtiele gleichſam heraus ſten Grad der —— a 
preſſen / und alles dicke uſa mmen trei⸗ — nicht / als die Excrementa oder fon mike 
ben/ lege: eig in Unrath / welcher N —— — 


















238 „Einer. Faprs ABTÄAQmArENDENDEN 
des» Fleiſches waͤchſt / auszutruͤck⸗ iſt. Alszuden feuchter Naturen der Anziehende 
nen haben: Die Glatinantia oder | Weiber und Kinder / bhraucht man ib une 7 
zuſammenheilende aber find. unter | die Geſchwaͤhr mit einer Narben zur ben finlie 
den: trücknenden: im andern Grad / | zuheilen / unzeitige Gallaͤpffel / Gra⸗ fung Düne 7 
fintemal fie. nicht. den Unrath allein’ — —————————— 4 
fondern auch alles.das. jenige,fo von tiſche Schlehen / ec. cap. 5. lib.3. 
andern Beten hinzu. fleuſt / muͤſen chodi.Medendi. Zu den, groffen 
austruͤcknen. Die Cicatrizantian- | Narben aber der ‚andern Coͤrper / ſo 
der Marben-machende Mittelaber/ | nicht alfa feucht find / das Mify,coth 
als welche die Geſchwaͤhr endlich mit Vitriol / gebrant Kupffer / Kupffer⸗ 
einer Narben gar zuheilen / truͤcknen ſchaum / ſchiefferig Alaun oder Feder⸗ 
über dieſe gemelde Feuchtigkeiten meiß/ac. Unter welchen dag Miſy 
auch die natuͤrliche Feuchtigkeiten des und roth Vitriol Die hefftigſte / der 
Glieds ſelbſt aus. Können deroroe⸗ Kupfferſchaum das geringere / und 
gen weniger nicht als in den dritten Dann Das Es uſtum oder gebrannt 
Grad der trucknenden Arkneien ger | Kupffer das geringfte iſt von wel⸗ 
rechnet und gefeßt werden... Die jeni | chen nicht: allein. Galenus.cap. 15. 
ge aber/ welche das Fleiſch mindern | ib. 5.Simplicium ſagt / Daß folches 
gegen die letztgemelde gehalten ver: | Kupffer gewaſchen zu Den Narben | 
zehren beedes Die Excrementa der | der: allerfürtrefflichiten Mittel eines J 
Seuchtigfeit/fs 05 andern Drfenhins ſey / ſondern wir habens in der. Erfah⸗ I 
ufleuftzundan der natuͤrliche Feuch⸗ 
tigkeit dieſes Ders ſelbſt und truͤck⸗ 
nen beneben dieſem allem auch die da⸗ 
runter ligende Subſtantz und Fleiſch 
ſelbſt aus. Sind demnach weiter / 
als in dem 3. Grad gelangt / und de⸗ 
rowegen in dem vierden zuzuheilen. 
Damit man aber wiſſen moͤge / in 
welchem Theil deß dritten Grads Die 
Cicatrizantia auszutruͤcknen haben / 





I 
— J 

















rung offt und vielmal ſelbſt probiert / 4 
und alſo befunden, en 
Die vermifchte Sachen / ſo man Zrucmende 
zufolchem Endesugebrauchen pflegt, aan 7 
find. das Wachspflaſter Diapalma, 
Das ander. von Mint oder Meng / 
unddanndas dritte vom Rhabarba-- 
ro, welches doch allein: zu den Heinen: 
Narben der feuchten Naturen / und: 
| I \ zutruͤcknen ſonderlich / da es im Winter / zuge⸗ 
Das Haben muͤſſen wir auf zwey Stuͤck fuͤrnem⸗ brauchen iſt. Und dieſe Artzneien 
anbenbachre. lich Achtung geben; Als erſtlich auf | welche die Geſchwaͤhr mit einer Nar⸗ 
Die Natur deß Patienten ſelbſt / ſinte⸗ ben zuheilen/ find alſo beſchaffen / daß 
mat Die truckene Coͤrper allzeit auch | fie fuͤr ſich ſelbſt / und aus eigener Nas 
truͤckenere Artzneien erfordern: Und. tur ein und zuſammen ziehen. Die: 
denn: auf des Geſchwaͤhrs Groͤſſe aber allein trucken / und das Fleiſch 
ſßintemal eine mittelmäflige Narbe / ſo | Felt und Dicht machen / ſind / die trucke⸗ 
nit allzugroß iſt / durch die linde Truͤck⸗ | neleinene Faſen / cap: s.lib, 13; Me- 
nungen leichtlich zuwegen zubringen thodi- ee 
Glett/ 

















| 






ee er — zechſt her⸗ 
umb in der Höhe iſt gleich worden / 
ſondern eine weil zuvor / eh⸗ dann es 
| fo weit kommen / und wenn noch etz 

en von Fichtenholß/das ii | wan eine kleine Siefie; zugegen iſt 

16 gebraten Srabwur/ ge | Die Weiſe aber das Geſch vahr Fe 
brennt Bein’ Feigenblätter / gebreñt m einer Narben uzuheilen /teirdvon: — 
Sſieriucey Schwerdelwurtze Avi- EGaleno cap. 54ib 23. Methodi Me- ſieſ ende 
‚cennz anweiß nad) Een. '4. Lib. ae dendibeſchrieben / welches Lort und mittel sur 
"Tran. ‚cap. 10, — ‚gehören | Meinung / daß du ſie defto beffer ver⸗ 

auch noch das Fiſchbein / gebrennt ſtehen koͤnneſt fo wi ſe / es ſeyen der: 
Hirſchhorn/⸗ zpariert Nichts / und Artzneien und ſothanen Epulotico- 

was desgleichen den Seribenten rum , die folches verrichten, we 


Here: 
| mehr erehletund befehriebentoird. Ten; als etliche vermög ihrer Quali 
Bann man Nenniftesaber / mochte jemand 


r tet oder Eigenſchafft / und denn auch 
| ee fragen! die rechte Zeit ſolche At tznei⸗ im Werck ſelbſt / truckem etliche aber/ 
| Mittelge: en / Durch welche die Geſchwaͤhr mit | zwar dem Betaſten nach / feucht / und 

brauchen ſoll einer Narben zugeheilt werden / zuge⸗iedoch einer truckenen Qualitet und 

138 brauchen ? Denn wenn man wartet/ | Eigenſchafft. Fürs ander. iſt au 

biß das Geſchwaͤhr biß oben an mit | zu mercken daß alle Geſchwaͤhr / d 

Fleiſch iſt ausgefüllet/ und alſo ergaͤn⸗ ‚einer Narben bedürffen / und tieff 
tzet worde / daß esdenen nechſten Or⸗ ſind / allwegen in ihrer Mitte eine 
ten herumb in Der Höhe gleich iſt fo | 


hi groſſe / rings herumb aber eine kleine⸗ 
mache nachmals die Narben eine un⸗ veund geringe Tieffehaben:; Dero⸗ 
geſtalte / unſoͤrmige Hoͤ he / uñ wird der | wegen wenn du folc je Mittel/diedas f 
Drtmehrundhöher erhaben / als ſon⸗ —— mit einer Narben uhei⸗ 
ſten die gefunden nechſt herumb / cap. len / gebrauchen muſt / ſo lege ſolche auf 
5.lib, 13. Mechodi Medendi.Denn | den Rand des Geſchwaͤhrs herumb / 
indem wir uns / ſagt Avicennas, be: | Die beedes der Qualitet und dem Be⸗ 
 fleilfigen eine Narb — taſten nach trucken ſeyen / als das ge⸗ 
| gebuͤhr Natur unter deſſen brennte Kupffer / Kupfferſchaum / 
EB Fleiſch/ "fintemal biefelbige von fok und anderedeßgfeishen/ Deren wir de 
17° chen Sefchäfftenimr nermehr rubet/ | ben viel erzehlt haben/ ſaͤmptlich pul⸗ 
die Narben gebährende Urt: | veriſiert; Und daflelbige darumb / 
allbereit aufgeleget ſind. Sol | damit die Narbe an dieſen Orten 
* ——— muß deſto eher er erfoige/und DieroeilDie mit⸗ 
man ſich das Geſchwaͤhr nicht alas !telfteTieffe geöffer iſt / und keiner ſol⸗ 
denn allererſt mit: einer Narben zu: | henft ircken Artznei / zur vollendung 
| qubeilen unterſtehen / wenn das friſche der Narben bedarf. Mitten in das 
| und new entſtandene Fleiſch i in dem Geſchwaͤhr — 7 
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JH — 
und aufge 
R * — Ai 

















































































— — — — — — — — — : - — me — 
—— und et E pulotica oder Narben | inden groflen und rei 
feuchte Din, Machende Argneieny als t — ren / daß die Nat ur dieſel 

— e| dem einen Ort purgiere Nr 









AB ÄQUAPENDENTE.N 
——— $ x 


x 
L r 


ge auf die son Queckfilber 1 une Kobal 

Natden. mitihuer Teücknee ne Rarbe Ber | yet, | 
ſachet; von wege en hrer Y weichen Eon: | und w er 

fiftens aber verrichtet fie felches et⸗ he uheilet A en 

‚was Kanne a die Pulver / da⸗ 

mit unter. de fen die mittelfte groſſe 

fein allgemach mit Fleiſc 

















das iſt / wenn fie an dem Ort zuhei⸗ 






füller werde, Und wenn das wenige — mit Fleiſch ergaͤn 
in der gemelden Tieffenoch | tzet / da es ſich gesieinet 7%. ſoll man 
gen elt / nunmehr vollkommenlich — — —— 
tet iſt / thut man die feuchte Artz⸗ lein nic 
—— brauchet an ‚tatt | — 
| deffelbigen allein truckene / und uͤber⸗ 
ſtrewet das gantze Geſchwaͤhr mit de⸗ 
Das af de nendarzugehörigen Pulvern. Auf | 
efhmthre Den Rande des Geſchwaͤhrs rings | ü 
wugebrauchẽ. herumb ſtrere ich Das gebrennte und | 
ene Kupffer oder das præpa⸗ 
— und uͤberlege das Ge⸗ 
ſchwaͤhr in der Mitten mit der Sab | Den 
> ben von Nichts; oder mitder andern 
- von Bleyweiß / oder mit deren von — — auf die —— 
Glett; oder mit ſonſt etwas anders | und widerumb — sense 
dergleichen. Aufferhalb aber hat nech r 














en | 








De en SSerndeftbunb, ge 


ou ihren Mangelguverbeffern. 
malſo leget: Galenus bey den 
Sack ickein cap. s.lib. 5. per gen. 











fte Ort ſo ri 
man mit den leinenen Faſen / trucken / Und dieſes iſt aſſo die ——— 


oder in Wein geweichet / gnug; und 
ſonderlich mit denen / fo aus einem 
weichen Das ich T 
Erzeigen fich aber etwan in einem 
—— viel und unterſchiedluche 
Indicationes oder Anzeigungen wi 
muß man denfelbigen allen —— ie⸗ 
den inſonderheit / mit ihrer beſonde⸗ 
sen Eur gnug thun / und gleichfalls | ſolche Stuͤck eigentlich allein zu denen 
auch eine iede Argnei an feinen befon- | Geſchwaͤhren gehören — welche 
deren Ort aufzuleg jenwillen. Denn ! ſchweerlicher / und mit gr — 
— it hi — * — heilen fm: 


Geſchwaͤhr / welche mit geringer Muͤ⸗ 
he, zu heilen find/ bey denen weeder 
Unrechtn keit/ noch an⸗ 








gen / zu curieren: Da wir denn alle 
Vorhungdesganse abe zuſamt 











Pr 


neh es die Narur felbfixecht macher/ 
ch er⸗ let / da alles andere vorher gangen / 


den ar Eee 


ee 





dere. böfe unnatürliche ‚Zufälle auge 


Rhmeigenbäbe Purgation und Diät 
ehmneigend übergangen / fintemal 


? I — 
N 





F 


gen ; Daher ſie denn auch deſto leich⸗ 
ter zu heilen ſind. Folgen die andere/ 
die entweeder noch eine Kranckheit / 


Fleiſch/zuſampt der darauff liegen⸗ 


und ohne Tadel / wieder erſtattet: 


noch zu wenig hinzu fleuſt / die Ge⸗ 


| ; Mund: Artzue Erſten Theils / Drittes Buch. 347 





Das IV. Kapitel. | 
Von andern Geſchwaͤhren / die ſchweerlich; 
heilen Erſtlich von denen / fo mit böfen Fluͤſſen ver⸗ 
ſchlimmert / und langſamer curirt werden. | 

See Asienige/ fobiß Daher von | ungern zuheilet / wenn weeder das 

S Sven Geſchwaͤhren iſt abge, | Temperament / noch auch Das Ge⸗ 
SS handelt worden / betrifft allein | blüt/ gut und ohne Mangelfind. 

die fchlechrereinfache/Hacheund höhle | Der Geſchwaͤhr gber / von denen ae 
Geſchwaͤhr / bey welchen] benebedem | man halt / daß fie übel und fehmeer: 5, Den 
Berluft der eufleriihen Haut / und | lich zu heilen fenen / find fürnemlich lich zu cure- 
deß darunter liegenden Fleiſches / viererlen: Denn melde aus den“ ſiud. 
durchaus kein anderer Mangel zuge⸗Fluͤſſen der vielen un ſcharffen Feuch⸗ 
tigkeiten herkommen / und da Fein 
Mangel im Temperament deß da⸗ 

mit behafftetenDrts/gefpuhret wird / 

die haben fonderlich den Namen / daß oyteputori- 
fie Dyfepulora genennet werden / und ca welche? 
ſchweerlich zu heilen ſeyen. Welche 
aber aus der Unrechtmaͤſſigkeit oder 
Mangel des Temperaments des 

Orts her entſpringen / werden Ulce- vicera ca- 
ra maligna vel Cacocethe, das ift" ni, 
Geſchwaͤhr einer böfen Art genañt / weider 
cap. 18. ib. r. pergen.&cap.ı.X 
‘73. lib.4. per gen. Wo dieſe beede 
Urfachen gufammen Fommen / alſo / 

daß beedes ein Mangel im Tempera 

ment zugegen / und denn auch ein boͤ⸗ 

fes Geblüt hinzufleuft / machts die 
Geſchwaͤhr noch aͤrger / und über die 
maſſen boͤß / cap. s. lib 4. per gen. 
Gleichwie zum vierden und letzten / 
= | wenn noch ärgere Feuchtigkeiten hin⸗ 
ſchwaͤhr als dann deſto beſſer zucurie⸗ zuflieſſen / und das Temperament des 

ren ſeyen gleichwie hergegen beedes Orts dermaſſen boͤſe iſt daß fie Den 
Das Fleiſch ſehr ſchweerlich wieder er- | Ort gantz verderben / erfolgen Die 
ſtattet wird / und denn auch das Ge | Nomz,dagift/folche Geſchwaͤhr / Nomæ was, 
ſchwaͤhr an ſich ſelbſt uͤber die maſſen welche Die N Dre umb fi) tn 
Ä u iij um 





















oder einer Kranckheit Urſach / oder 
einen Zufall umb und bey ſich haben / 
und derowegen in ihrer Cur groſſe 
Muͤheerfordern. RE 

¶Denn dieweil in einem ieden Ge⸗ 
ſchwaͤhr als nothwendig erſordert 
wird / daß die Natur das verlohrne 











den Haut / durch des Orts Tempe⸗ 
rament aus dem Gebluͤt / ſo beedes 
ſeiner Qualitaͤt und Menge nach gut 





So kan ein jeder leichtlich abnehmen 
und ermeſſen / daß / wenn das Tem⸗ 
perament des ſchadhafften Orts ge⸗ 
ſund und ohne Mangel iſt / und denn 
auch des guten Gebluͤts weeder zuviel 




















———  ue ——— en * ee: 8 j 
daB —— gantz verzehren / und | Den Geſchwaͤhr befihe Galenumeap. ne 
endlich auch ein Fieber verurfachen/ | 1. ‚lib.4. MethodiMedendi,gen 
cap. 1.lib. 6,pergen. Von den um | cap: 5. lib. — —IJ 
— — a J 


Bert —9 Das V. Kapitel — 
Nie a ELLE SEIEN”, 
Von den del fehhefjenden Geſchwaͤh en 
Bi: | oder D Iyi fepulc OLIS. % IR SU 2 er Re x 
ER Elche Geſchwaͤhr ſchweer⸗ man alle: ut ‚mas Pen Auder : 
lich eine Narbe annehmen/ | Eur eines Gef —— — t /von 
a, un derowegenuͤbel susuheile ® — Kr ae boͤſen 
- find/werden in Griechiſcher Sprache Feuchtigkeiten nit ıheilen/fon« 
Dyfepulora genannt / oder auchet- nge Zeit MR 
wan fluͤſſige Geſchwaͤhr / ſo täglichmit | cap. 5. lib 4. Methodi Medendi. 
Fluͤſſen und Zugaͤngen behafftet find, | Zum andern frift es etwan hefftig o⸗ 
—9 Alena ‚in ſolchen Schäden Fe umb ſich / je nach dem der, 
kesuen 3 Mängel — — als das en Feuchtigkeit mehr oder 8* 
eſchwaͤhr an ihm ſelbſt / und denn ——— Zum — 
9 Fluß / erſordern ſie auch eine zwey⸗nicht allein des Geſchwaͤhrs een 
ſache Cur / als daß man das Ge⸗ſondern auch die andere Ort nechſt 
ſchwaͤhr der Gebier nach heile / und — dicer⸗ ‚als fie fons 
denn auch den Fluß vertreibe: Dies | ften bey andern ( chwaͤhren zuſeyn 
weil aber das Geſchwaͤhr nicht Ean | pflegen. Zum vierdengibt he 
geheilet werben / e8 fen denn Demanz | fen Unraths mehr von ſich / denn eg = Mi 
dern Scopo zuvor gnug gefchehen / ſonſten Sröff ehalben thun ſolte. Und 
und der. ‚Sluß ern I muß all | denn —— letzten iſts auch J 
unund Dichten erſtlich wi: | ſelden ohne Schmertzen / welcher iv 
und Zugang gerichtet | Schmerß.auf.die Solution oder Zer: "7 
ſeyn; —— / daß man unterdef- | trennung in den fpannäderigen OT | 
fendas Sefhmahr mit gar — ars | ten aus der Schaͤrffe der Feuchtig 
loſe. Wollen derowegen erſtli fer ‚keiten erfolget / und gemeiniglich eine | 
hen / wobey ein folch flͤſſig Geſchwaͤh ı Entzündung umb und bey ſich hat. | 
zu erkennen / was des Fluffes Urſach ar ift aber entweeder das Glied Urſache. 
ſey / und wieman demfelbigen eönne | fe elbſt / von welchen ſolcherUnrath her⸗ | 
begegnen. Aeuft/oder.aber das ander / dahin er 
Kennzeichen Das erſte Zeichen iſt / wenn fich fich thut / Diefes Fluſſes ein Urſach / 
DR: — /ungeachtet A cap. 7.lib. 2. ad Glauconem. a 
tem 












dern einelk : = t/ wie es iſt / 





























Hengst Theile, Dentee ei 343 
emaldie Feuch bft, Fu erw hlen ſo mes gnen 








il ſt / | Safftsfenen / und keine böfe durch⸗ 
mobehinab- | ne 












fonftenbe | agende Feuchtigfeiten gebaͤhren. 
waͤrts: je wird entwee⸗ Den Me —— Leute a 
der vonde vdaf e erſtlich woh⸗ weeder gantz und garflichen und mei⸗ 
net / au oder von demans | Den/ oder einen geringen ertwöhlen 5; 

und —— ran | oder einen Granatenwein mit Wal 





fin ge zzogen / und dahing Pocket Ber. | fer vermifchen / | intemal ein ſolcher 
tiefen wird fi ihrer ei Wein: beedes at t 7 und denn 
er air er lied auch die Seuchtigfeiten ein und zur 
—— oder durch etwas ſammen aber / Damit fie nicht aus: 
-angereikefi — Ab. de Cauſis ſchr ſondern an ihren natuͤrli⸗ 
ig } verharren und bleiben: 
Und alfo muß auch auf die übrige 
Stückder Didty als die Bewoͤgung 
des Leibs / die Ruhesden Schlaf’ und: 
fondertich auf den Unrath / fo wider 
die Natur er 
‚gegeben und geſehen werden - 
a e Gaͤnge der nas 
At oc ührungen m rechter 














—* ——— 
—— are Urſach Abe 
ER ‚ inder deber /bißtveilenim Mil ‚oder 
ees ſind/ welchespen ine 
—— ren ee 


| fau au Sufe Die alyubeffige‘ ß 
2 — des Leibs / die ri 
hisige Speifen 1 der unmäffige 2 
le 

| ig des gangsı Harn 

ka heftige Zorn / Engftende Ab: 

1/7 undd ergleichen. Zudem 
anti ziehen aber gi entweeder Die | 
groſſe Hit | 
bigen Glieds Anlaß und fach / 
cap. 3. b. 13. Methodi Medendt. 

Erd Die Cur und Heilung wird a 


















2) — m eicpeYtefüch / ale der — 
aan böfen Feuchtigeiten 10% en 
telcher feinentirfprung aus der ge 
brechlichen Leber oder Miltz her em: 
pfaͤngt auszureuten und absufchaffen 
ſey / wird von den Prackicanten er⸗ 
lernet.. Und iſt dieſes inſonderheit zu 
wiſſen / onß alle ſeit ein Uberfluß boͤſer 
iten zugegen /° welche 















_——— 





— —— 
4 « 










Feuchtigfe 
 Beumazbe ich wider des Stuffes Urach h ach⸗ —— M | 
d ac Fl — sem und die 
le * mals iaber wider den Fluß f I? ge | @fhtoähe ers en Finnen, Und 





richtet. Deromegen wenn die euſſer⸗ bier Feuchtig keiten find fürnemlich: 
liche Urfachen nochzugegenyunddem | Deegerleyy ls die Gallmaͤßige / die 
Geſchwaͤhr und Fluß noch beywoh⸗ Melancholiſche verbrannte / und deũ 
nen / muß man dieſelbige vor allen | Das’ geſaltzene "Phlcgma : Welche 
Dingen abfehaffen; als Die Dis und | man dadem Geſchwaͤhr anderſt ſoll 
Faͤulung des eufferlichen Luffts mit gerathen und geholfen‘ ſeyn / erſtlich 

* — Artzneien verbeſſern / ſol⸗ | vorbereiten und denn zum letzten 
gänzlich ausführen muß· Die 
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ET EEE RTL DFB FE U Kl — NETT Tag 
Die Gallzu Die Gall zu præpariern / nimb dep ; blumen und Hertzfruͤchten der Gebier 


und audit ‚fchlechten emfachen Syrups von} nach einmweichen / des Morgens aus 


führen  Megmwarthen 2. Loth / des andern | preilen/ vermiſchs die durchgeſiehene 


von Sawrampffer⸗Safft 1: Loth/ ; Brühe mit 8. Loth des Syrups von 

Der gefüttenen Brühe von Enpdivien/ 
Haſenkoͤhl / und Leberkraut 8. Loth / | Trance / welchen / wenn du ihn noch 
vermiſchs zu einem Tranck. Zur ſtaͤrcker haben wilt / fo thue noch 2. 
Ausführung nimb des Pulvers von | Quintlein von der Lattwergen Ha- 
‚außerlefenen Rhabarbaro andert | mech hinzu. Oder da der Krancke 

halb Duintlein Spicanard 5.&rany | mehr Luft zueiner Latwergen hette 7 

ein wenig von einem guten weiffen | fo nimb des Ele&tuarii Lenitivi, To, 

Wein / lag in der Brühe von Tama⸗ Quintlein / der andern/ Hamech ge⸗ 

rinden der Gebier nach einmeichen/ | nannt 3. Quintlein / vermifchs und 

des Morgens durchfeihen und aus | machsimit Zucker gu einer Dicken Lat⸗ 

preffen / zur durchfiehenen Brühe 8, | werg. Die verfalgene Phlegmazu 

Loth Laxier Roſenſyrup hinzu thun/ i 

und machs zu einem Tranck /es iftei- | rup von Betonica und Stachas⸗ 

ne ſanffte und linde Artznei / laͤſt ſich ie kraͤut mit der, Brühe von Weg⸗ 

doch mit 2. Quintlein der Latwergen warth Betonica /ꝛc. vermiſcht. Zu 

vom Succo Rofarum oder Mofen: | der Ausführung aber nehme der Zelt 

Safft / oder mit gleich fo viel des Me- 

fux Roſenlatwerg ſehr fein ſtaͤrcken. pel/ Ingher 6. Gran ein wenig des 

2%; ia Die verbrennte Melancholifche | beften wohlriechenden weiſſen Weins 
Seuchtiateit Feuchtigkeit wird fonderlich mit de laß in der gefottenen Bruͤhe von Be⸗ 
zu prapsrien nen Artzneien am beiten præpariert | tonica einmeichen/ Morgens dutch: 
— die da abkuͤhlen und doch Daneben | feihen/ thue zu Der durchgeſiehenen 
auch ſubtiel und dinn machen; als Bruͤhe noch ferner hinzu Der beiten 
nimb- deß Syrups von Erdrauch/ | Manna und Laxier Roſenhonig / iedes 

und deß andern von Borretſchſafft | 4Loth / vermiſchs zu einem Tranck / 
vermiſchs mit Der geſottenen Brühe | oder da esdir alſo zu ſchwach / kanſtu 

von Meliſſen / Ochſenzungen / Erd⸗ es mit 1. Quintlein Diaphoeniconis 
rauch / und Hopffen / und machs zu ei⸗ ſtaͤrcken. Oder da der Patient die 

nem Tranck. Zur Außfuͤhrung Pilulen beſſer gebrauchen kan / ſo neh: 

nimme Epitchywi, oder der Blumen 

von welſchem Quendel und Engel⸗ 

ſuͤß / jedes anderthalb Duintlein 7 
GSennetbletter 2. Quintlein / Ca⸗ 

melſtroh und Ingber / jedes 6, Gran / 

ein wenig des beſten weiſſen Weins / 














chenſchwamm / von Meſuæ beſchrie⸗ 
ben / anderhalb Quintlein / vermiſchs 
mit dem Syrup von Betonica / und 
mache an derZahls Pilulen darauß. 








lab in der Brühe vögefottenen-Derge | Beneben dieſen jetzgemelden dreyenunrig “| 
* Feuch⸗ tigkeit. 


Engelſuͤß / und machs zu einem 


præpariern / braucht man die Sy⸗ 


fein von Lerchenſchwamm 4. Serw 


me der Pilularum Cochiarum nr, 
Quintlein. Der andern von See 











ma zu pra⸗ 
parieren und 
auszuſuͤhren 











= 


| 
| 
1 


1 


hilfft; und diefe Feuchtigkeit nimbt 


207 Eppich / oder fonften etwas der⸗ 
gleichen / ſo entweeder einer kalten o⸗ 


ſt / himu thun . 


allhie die warıne Bader / als das Pe⸗ 


ſe Safft od Milch von Melonen /ꝛc. 


Hitze nicht etwan Schaden bringe/ 


| 
| 
N 
| 











Feuchtigfeiten hat man auch die din⸗ daſelbſt entſtandene Hitz oder der 
waͤſſerige wohlin acht zunehmen / ſin⸗ Schmertz Urſach und Gelegenheit 
temal auch dieſelbe etwanGeſchwaͤhr darzu: Iſt derowegen von noͤthen / 
zu erregen pflegtzundenandern durch | daß man den Drt abfühle/ und den 
ihre Subtilitet hin und wider fort | Schmergen, fo viel immer moͤglich / 
ſtille. Wie aber ſolches allesanı füge 





ihren Ausgang entweeder durch den 
Harn / oder durch den Schweiß: 
durch den Harn pfleget man ſie mit 
ihren beſondern Mitteln zubefoͤr⸗ 
dern / und derowegen zu den vorge⸗ 
melden Artzneien den Syrup vom 

awen Haar / oder Die gefüttene 
ruͤhe von Frawen⸗ Haarı Betoni⸗ 


in dem 7. Capitel von den Geſchwaͤh⸗ 
ren / ſo mit einer Entzuͤndung und 
Schmertzen behafftet / weitlaͤufftig 





den Urſachen des Fluſſes auf dißmahl 
genug. sun | 








Der mittelmäßigen warmen Natur als du e 
. | foria,die Intereipientia , und. die Re- 


Sa man braucht auch etwan die | pellentia. 





Molcken oder von Geiß-Milh/ und.| Die Revulforia find / welche die reuttona. 


mas dergleichen mehr if, Auch dienen 
ziehen / und daffelbige entweeder durch 
die Hitze / Schmertzen / oder eine Aus⸗ 
leerung; als da ‚find die Aderlaͤß / 
| Burgation / Bader / das Reiben 
warme und zertheilende Salben / 
harte eingegogene Binden / Fonta⸗ 
| nellen/ 20. Belangend Die Aderläß / 

wiewohl das Gebuͤlt vielmehrin Der 
Qualitet mangelhafftig und vers 
derbt iſt / iedoch wenn der Leib deſſel⸗ 
bigen voll / kan man dieſelbige (verſte⸗ 


ters⸗ und Lucenſer Bad des Euganeiſi⸗ 
ſchen Gebuͤrges. Das Eſſen und Trin⸗ 
cken muß ebẽ ſolche Kräffteun Eigen⸗ 
ſchafften haben / wie ietztgemeldet; der⸗ 
gleichen dei find die Kürbiß/der weiſ⸗ 








., Den Schweiß befördert das ge 
fottene Waſſer von Salfaparilla / 
und ein wenig Frantzoſenholtz / und. 
Damit Das Frankzoſenholtz mit feiner: 








thut man auch etwas von den abkuͤh⸗ 
lenden Leberkraͤutern / als Weg⸗ aber an einem gefunden Glied / 
warth / und dergleichen / hinzu. Und ſtracks gegen dem erſchwohrnen uͤber 
dieſes ſey alſo von dem Ort / da Die | verrichtet werden. Der Purgation 
Fluſe herfommen/gmug. ©. _ [ill hiebevor anugſm gedacht tor: 


Ansehen in Daß aber der ander folche Fluͤſſe den. Sonftendie übrige Keyulloria 
a auf und annimbt / gibt entweeder Die | betreffend / — dieſelbige auch al⸗ 
* — x 


leſampt 


Wund Artznei Erſten Theils / Drittes Buch. 345 


lichſten zuverrichten ſey / wird unten 


vermeldet: Sey demnach dieſes von 


Betreffend den Fluß oder Die hin⸗ Zufluß nie 
zu flieſſende Feuchtigkeit ſelbſt / wird auf drever 
dieſelbige mit dreyerley Inſtrumen⸗ 
ten vertrieben / als Durch Die Keyul⸗ 


Feuchtigkeit an einem andern Ort / versurät 
‚gegen dem Schaden über / hintoeg daee 


he die Aderlaͤß) nicht uͤbergehen / muß 


Intercipier- 
ER 


. ziehen ; denn durch Diefe ziehen fie die 


baltenden Fiuß auf dem Wege auf ı 
„werden fünften Defenfiva genennet / 


Es 
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leſamt an Dengefunden Drtenigenen | Gelhwähr am eufferften‘ Theil’ der 
dem befchädigten über angewendet Handy auf die — 
und vorgenommen werden; als das ſich die Adern mehr ſehen laſſen / und 
Reiben mit ſampt dem Gebrauch der | am wenigſten Fleiſch iſt: Iſt es aber N 
hitzigen zertheilenden Oele / alsderen | mehr gegen dem Armzu / leget mans 2 
von Bibergeil/Lilien, / Weinrauten / auf den Eienbogen/ Be da esnoch | 
Nägeln/ x. tem die erwaͤrmende beſſer hinauffmarts/1aufundumbdie ° | 
Baͤder von Wolgemuth / Poley / Y⸗ *— wie gleichfalls/da es -_ı.' 
ſop und dergleichen oft/ auf die Neerbröfens ober  _ 
Endlich ſo halt ich die Fontanellen eg an dem Haupt / auf und umb den 
andem Ort / gegen dem Geſchwaͤhr Hals / oder wenn es an den Brüftenz 
über /für ein gut und heilfem Mittel. | unter dieſelbige oder auch auf Die 
Die Intereipiendia fangen und Heerdruͤſen: Denn durch dieſe Ort 
* eine Blutader von denen in der 


























damit er nicht weiter gelange / und Gebaͤhrmutter hinauf zu den Bruͤ⸗ 


ſten man leget fie in dem Gefchtudhe 
dieweil ſie den Ort des Schadens der | ren ber Bruͤſte / auch etwan aufdie 
fendiern / und vor dem Fluß beſchuͤtz⸗ Weiche ; Sintemal ſich auch daſelbſt 
en / und ſolches durch ihre Kaͤlte / und eine Blaber die mit denen in den 
denn die Krafft ein und zuſammen zu: ¶Bruͤſten Gemeinſchafft hat / ſehen 
und ſpuͤren laͤſſt. Man muß aber 
Adernzu und ein / gleich wie fie durch | mit Diefen Sachen offt und vielmal 
die Kälte die Seuchtigfeiten dick mas umbwechſeln / und diefelbe allwegen 
chen / Damit fie deſto weniger flieffen. - friſch auflegen Damit fie auf dem 
Man nimbt aber Bolum Arme- | Ort nicht etwan erhiken ° | 
nam, Drachenblut / Heidelbeer/ wil⸗ Die Kepellentia ſind einer kalten Repeleatia, | 
de Öranatäpffet: Blühe/ und Gra- ! und trucknen Natur (denn die feuch⸗ 
nataͤpffel⸗Rinden / eines fo viel als des | te refarieren den Ort vielmehr /und 
andern/ ſtoße es klein zu Pulver / ver: | machen ihn derowegen Der Fluͤſſe 
miſche es mit Eyerklar / Myrthenoͤl | mehr fähig) werden auch allein wi⸗ 
ein wenig Eſſig und Wachs und der die Materi gerichtet/ ſo allbereit 
machs zu einen Pflaſter. Eben ſolche zu dem Ort des Geſchwaͤhrs hinzu 
Krafft und Wurckung hat auch der | gefloffen iſt und deromegenumb den 
rothe herbe Wein / entweeder alſo ale ı Schaden herumb geleget / gleich wie 
fein / oder Alaun darinnen zerlaſſen | die Reyulloria auf die geſunde Ort / 
oder Kalck offt und vielmahl darin⸗ gegen dem Beſchaͤdigten über: und 
nen ausgelöfcht.. ‚(Die Defenfiva gleichfam aufbalben 
Und Diefe Sachen merdenvorder | Wege. n 
Zufunfft des Flufles auf den Ort ! Es berufet aber bie allbereit hin⸗ — 4 
des ng agt; als wenn das [au ‚geflofiene Feuchtigkeit a — | ü 











— 




















771 Tape) Din bei — n 
18 | chen und harten Leib 

a-) Wein einen Zufas mi 
Rerz ı Theil Eſſig / und lafle et Y 
si laun Darinnen gergehen. ) 
ntz | geringen aber Dev weichen undzartert n 
Leiber / hat man mit den Stpffein 
| — u ee dieſel⸗ 






















Cur und 
ee mit — 


Geſchwaͤhrs 
uruͤcktrei⸗ "op —* 
Bit Cals welche vor 

es An: o wi r a 
dorn. he pn . aß 













| als die iR zu den ein⸗ 
hen und fchlechten Geſchwaͤhren 
ugebrauchen pflegt. Denn von we⸗ 
en der Ererementen und Lnvatde 7 

a8 | Der fich Der binuofeff yon Materi 
von Sranatäpffel-Blüher n \ halben falet bedarff man der 







Gallaͤpffeln Granataͤpffel⸗ Truͤcknung / welche zwar ſtarck und 
Heidelbeer / Sca —————— hefftig yn uſen jedoch alſo / daß 
Fraut/Deiblätter/ac.iff geſotten wor⸗ |bielifb gebaͤhrende dar erften / und 
den / und legeden Schwamm alſo / ie⸗ | die zuheilende Den dritten Grad nicht 


doch etwas — ORIG überfehreinen: wiewohl fie in der 
uͤber Xx ij Man- 





v 





Einfache 
— it eh 


alt Hel ſo viel du darzu bedarffft / ver 


Kalck / und dergleichen, allen andern | Pag haben / dieweil fie nemlich den nehmen fen. 
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Manion 0 oder Theilder € rad srad i vermifchs n mit it geliutert em Honig/ 
cker ſeyn ſollen als in den. Ge, und machs zu einem Pflaſſer. 
— ar Flüßerfordert wird | - Iſt aber die hingugeflofiene BR 
lethodi Medendi. ten fchauff/ unverdamet und beiſſig / 
Demnach unter den unver: | alfo Daß es einer Concoction be⸗ 
er Kobald /die Terra Le- | darff/ ſo thut man zuallen diefen jetz 
a Rupeekbaum/Shalcne ge: | gemelden Artzneien auch t as von 
brat und geronic yen/ DR Kupfe ‚ Weirauch N: a 
erroft/gebrante Mufchelen/ Oſterlu⸗ Zum andern iſt iR Autmerdfeny zn * 1 
con Bofm die Wurtelvom Pana- | dafs Feine feuchte und wweiche Aetneise Sen, | 
cs, Schlangenfraut und Seigwurtz / ' en indiefen Geſchwaͤhren Statt undinahtm 4 





— — = — * 
Be — * 





— 
— 


Des ER 

— — —— — 
— — — 

— — —— 



































vorgezogen. Unter den vermiſchten a⸗ Irt laxieren und nachlaffen/cap-6. 1 
ber / und ſonderlich bey den weichen lib. IHBETH EURE Derowegen denn Ss 
Loͤrpern / in feuchten Wetter / und in Galenus cap. 1.82 13.lib.4.per gen. | 
den Fleinen Geſchwaͤhren / wird dieſes ae ſich in den Geſchwaͤh _ 4 
nachfolgende ne — ren/ ſo ſhweerlich zuzuheilen / aler Yun 
als nimb das große Schwalbggfraut ſchmierichten und feiſten Sachen 
gedörrt/un gepulvert / und der dea Schmalß/ und ſonderlich des 
gel Panacis , jedes 1. Loth / Ficht en: | € schtweinenfchmalg/ des Hartzes / od 
Hartz 2. Lohr Wachs 6. Quintlein | Wachs / 26 allein zu brauchen ent⸗ 
halten / ſondern allwegen mit etwas 4 
miſchs und machs zu einer Artznei. andı zvermiſchen vo rent ferners Noceine 
Iſt aber der Leib trucken / das nz aben das Delund er nung hierins 
fihrwähr groß/ der. hinzu gefloffe nter allen die ati daß fie am nen —J— 
Materian der Menge viel / und die | meiſten befeuchtigen; Derowegen 9 
Zeit des Jahrs gang trucken; ſo nim⸗ fiedenn weder allein / nach mit ans 
me / dieweil dig Indicationes einan- | dern zugebrauchen feyen / welches 
der entgegen + Terpentin 2, Loth | denn vondem gemeinen Del zu verſte⸗ 
Rindern Unſchlit 1. Loth/ gebrannt | henift / denn die andere von Myr⸗ 
Bley 3. oder 4. Loth / vermifche zu | then/ Weinrauten / Maftirbeerlein, 
einem Pflafter, Bey den groſſen Ge: | Maftir EEE apa Arts 
ſchwaͤhren der harten Seiber da der | daßfietrücknen. 
hinzu gefloffenen Materi viel + und | Ferner. Si efe Geſchwaͤhr zu reini⸗ 
der Ort nicht faſt empfindlich iſt / mu⸗ gen / trag e ſichs /fagt Galenus, loc. 
fu der allerftärckeften trücknenden | cit.lib. 4.pergen. offt und vielmahl 
Argneien eine vor die Handnehmen: | zu daß die Arkney ſo ein. oder zwey⸗ 
Als nimb red Stabwurk und j mal ift aufgeleget roorden / zum drit⸗ 
unzeitige el jedes 4, Sorh | tenmal nichts mehr t dauge / und das⸗ 
Kalck/⸗ mal agelöfcht/ 1, Loth | Blige Diele Seuchtigfit eb 























Zuheilung. 





Wund ⸗ Artznei / Eı 
che das Beilfen der A {oemel zuvor 9 ge⸗ 
flillet 7 nunmehr. 

we nd t des Ge⸗ 
ſHwaͤhrs unter der Iehnei trucken 











und roth wird / iſt das Beiſſen nicht 
weit derowehen eine lindere — 
von — 





t Fleiſch 





ef Feften en Theils/ ls / Drittes Jrittes Buch. 


vertrucknet | 
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"Mprthenst vier vier Soth vern Bi vernmifchs mit mit: 
Wachs / und machs zu einem Pfla⸗ 
ſter. Sind aber alle Indicationes 
zugleich alſo geſchaffen / daß ſie eine 
der allerhefftigſten Truͤcknungen und 


Einamd Zuſammenziehung beduͤrf⸗ 
fen / ſo nimme Kartendiſtel ein Loth/ 
ld num Das. Geſhwah Spießglaß ſechs quintlein der Wur⸗ 
1 ergänket/ ſo hei⸗ Bel von Schlangenfraut ein Loth / 


gnugſamu 
le es Der Gebler nad) zu: Als wenn | des Delsvon Maftirbeerlein / oder 


Loth / vermiſch 


Derteibt 


7 und das Geſchwaͤhr 
; fonimme Kobaid 











* ER 
del / jedes ein Loth / Myrthenoͤl vier 
s mit einer gnugſamen 


Menge nge Waͤchs / und machs zu einem 


dicken und dichten Pllaſter. Bey 






den kleinen Geſchwaͤhren eines tru⸗ 
ckenen Leibs / und in feichtem Wet⸗ 
ter / find die Indicationes einander | 


entgegen / und erforderen eine ſoſche 


Arknei/ die etwas mehr und hefftiger 


— jetztgemelde erſte. 


Als eine ſolche zumachen / nimb der 
— Schalen oder Muſcheln 
von Oſtreen ſechs Quintlein 7 der | 


Wurtzel von Panacedrey Duintlein/ 


unzeitige Galläpffel zwey Quintlein / 
Toren aan ee fe a 














des andern von Myrthen 2. Loth / 
vermiſchs und machs mit Wachs zu 
een und Sihmwerz | einem Pflaſter. Oder nimb Allan 
und Sranatäpffel-Jinden jedes ein. 
goth/ ‚gebrafiten rothen Vitriol drey 
quintleiny ungelöfehten alckeinhalb 
Loth / Myrthenoͤl 4. Loth /vermifchs . 


mit einwenig Bader und machs gu 
einem Pflafter. 

- Das Aqua Vite heilet diefe fuͤſi ige 
Gefehtähr auch ſehr fein zu / ſonder⸗ 
lich wenn es geſtaͤhlet iſt / wie gleich⸗ 
falls auch das Schweffeloͤl / und dag 
ander von Vitriol / welche doch / die⸗ 
weil ſie brennen / allein nicht zu brau⸗ 
chen ſind / ſondern mit den deſtillier⸗ 
ten Waſſern von Myrrhen / Sca⸗ 

bioſen /2c. vermiſcht. 


——— 


Ton va Sof ii anf rigen G Geſthwaͤhren / oder 
an ‚und denunarthigen Geſchwaͤhren oder 


Coethici am erſten von denen welchẽ in ei⸗ 
ner ungleichen Trockene ſind. * 





5 * S; 26 Dalemumy der erſten 
ray Sefchmwähr / fo ſchweerlich 
en als welche von 


einem boͤſen Geblut ſo ſi von an⸗ 
dern zu dem Geſchwaͤhr gethan / her⸗ 
lommen und entſpringen / folgen die 

Xx iij andere 


Et > 
z50 Mrer- Rapp /AnAauAarenpenten ®, 
andere / Maligna und Cacoöthica maͤſſigkeiten aber / mit denen die Ge⸗ 
genannt / in welchen das Tempera⸗ſchwaͤhr etwan koͤnnen behafftet wer⸗ 

ment des geſchwohrnen Glieds ver⸗den / ſind nicht ein / ſondern achterley; 
letzet und verderbet iſt Deromegen als die hitzige / kalte / feuchte und tru⸗ 
fie ſich denn ſehr ſch weerlich laſſen zu: | ckene ohne Materi / und gleich ſo viel 
heilen man brauche auch vor Fleiß / | mit Materien / rote Galenus ſolche 
was man immer wolle. Der Unrecht © felbfibegeuget, 
THRINHRIRRTSHHIGHIRGRNHISH 
ra ee DAB VE: Kapifehnn re nd 
2 j '& veßf. U FR \ Y. > 1 RT RR 
Bon den böfen Geſchwaͤhren / mit einer tru⸗ 
fenent Unrechtmaſſigteit ohne Mater. 
6 Zeichen / ſolche Geſchwaͤhr die boͤſe zwar alleſampt ſchweerlich c 
recht und eigentlich zuerfenz | heilen jedoch diejenige amallermer 
= nen / find fürnemlich viererz | ſten / welche zugleich auch mir einen. 
ley; Als wenn das gefhtoohene trucknen Unrechtmaͤſſgkeit behafftet 
Fleiſch loß und trucken ſcheinet und | find / denn in den andern kan man 
entweeder gar keinen Dinnoäfferichen | der Unrechtmaͤſſigkeit und dem Ge⸗ 
Wundſchweiß / oder Doch deſſelben ſchwaͤhr durch den Gebrauch der. 
gar wenig von ſich gibt. Zum drit⸗ | trücknenden Artzneien zugleich Rath 
ten iſt eben daſſelbige Fleiſch auch etz | ſchaffen: In dieſen aber ſind die In⸗ 
was raͤuher und harter / welches den dicationes oder Erforderungen ein⸗ 
der trucknen Früchte ſind; Das drit⸗ | ander ſtracks entgegen werben dem⸗ 
te Zeichen hat ſeinen Urſprung aus | nad) gezwungen die Sorge des Ge⸗ 
der Truͤckne Urſachen / ſo etwan vor⸗ ſchwaͤhrs hindan zu ſetzen / und was 
her gangen; als da find Die £rucEne | einig und allein wider Die Unrecht⸗ 
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und legte aber wird genommen von | Livfachen folcher Trückne vor allen. 
dem gansen Glied / in welchem Das | Dingen abſchaffen / cap. ı. lib. 1. 
'Merchodi Medendi , die truckene | 
| Landſchafften verlaffen 7 den euſſerli⸗ | 
ge allutrucken find. „| hen trucknen Lufft verbeſſern und" | 
Vorvertoͤn· Belangend die Vorwiſſenſchafft den Gebrauch fölcher aber und. 4 
elite und Vorverkuͤndigung des — Artzneien gaͤntzlich laſſen anftehen.. 
Ausgang, Außganges ſolcher Geſchwaͤhr / find | Wenn nun ſolches geſchehen / daß 


Complexion des euſſerlichen Luffts | maͤſſigkeit zu richten. u 
die von trücknenden Sachengemach- |: “Derowegen muß man inder Cur Cur ud 
te Bäder / und das Auflegen der. allz | diefer. mit einer truckenen Unrecht- Plus 
zutruckenen Artzneien. Das vierde | mäffigkeitbehaffteten Geſchwaͤhr die j 


Geſchwaͤhr ruhet/ oder auch von dem 
gansen Leibe / wenn nemlich dieſelbi⸗ 
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‚im austri ch ———— 


Tuch ſtreichen Die gemelde Ort da 


hinweg siehen/ wiederumb auflegen/ 
und daſſelbige fo. offt wiederholen 7 | 
biß der Ort beginnet roth zu werden/ 


be —— — zum brauchet man zwar 


muͤſſe — jedoch nicht den 
Ort des Geſchwaͤhrs ſelbſt fondern | 
die nechſte da herumb/damit das Ge 
bluͤt binugegogen/und alfo das Stied | meift 


bucaſis den Rath, rman folledie Drt 


ſten Fleiſch Eyern Bein und Dei 
gleichen. 






















ind‘ i Erſte The heils ei 
—— nemlich alle efache abgeſchafft mu — Hat IT aber ne — Bunde 
' Mac an des Gefthtodhrs yank unge | rechtmäffigfeit an Dem Ort Des Ge, iglinbeit 


aͤſſi gkeit ſelbſt ſchwaͤhrs eingelaſſen /fan Diefelbige/ — 5 
u fürnemlich wo fern fie nur gering und Flein iſt / nf. 
Fabfonder- | das anfthieffen dee Fleifches in dem 
ame Nah⸗ Geſchwaͤhr nicht verhindern: Muͤſ⸗ 
eweil ſich die ſen derowegen die geringere aus den 
e Unrahtmäfigkeit hart und | truͤcknenden Alrkneien vor die 
ingelaffen oder Dietveitbeer | | Hand genommen ben: Sinte 
ı wenn fie aus | mal die ſtarcke und befftige Die Un⸗ 
der Wahrung herkommen / recht maͤſſi igkeit noch mehr impri⸗ 
dieſelbe en ee miern und einführen. Als wenn dag 
heiſe und Weg s m Ste | € chwaͤhr ſolche Sachen erfordert/ 
Srad / und in deſſelbi⸗ 
Stelle truͤcknen / ſo 
olche Artzneien / 
Die daſſelbige im andern Grad ver⸗ 
richten / jedoch Die gelindefte/ en 
in der erſten Stelle / cap. 2.lib. 4 | 
| MethodiMedendi. . Dat fi ch — Oder hart. 
die Unrechtmaͤſſi gkeit dem Glied 
des Geſchwaͤhrs ſehr hart eingelaß — 
ſen / werden alle Facultates des 
Glieds alſobald geſchwaͤcht / aller⸗ 


































Alben. . mittlern 


man das⸗ 
in warm Iaf 
big es anfängt: 
| rbahen, Rha- 
fes aber 14. Continencis fagt/ man 


ARE: 












Taberdte an fich ziehende: Denn 
te Nahrung nicht hinzu gezo⸗ 
gen wird / Ean das Glied Diefelbige 

weeder an fich anhalten / noch ver: 

dawen / noch auch den Unrath von 

fi deriveifen. Daraus entfteht die 
Nothwendigkeit / die truckne Un⸗ 
rechtmaͤſſigkeit außzutruͤcknen / und 

er Nahrung zu dem Ort hinzu zu⸗ 

iehen, . 

Dieſem allem Fommet Galenus Biburgnp 
| feiffignach/indem er das Geſchwaͤhr Leſchwaͤhn 
‚mit ein wenig lawlicht Waſſer ſo | 
lang bahet und befeuchtiget / biß dee 
Ort toth wird / und ſich umb etwas 


erhebt. 
Don 









ernehret werde. Ja es gibt auch AL | 


umb das Geſchwaͤhr herumb mit his | 
tzigen Artzneien uͤberlegen zufolchemn | 
Ende warm Yech auf ein leinen 











mit belegen / jaͤhlingen von dannen 


denn ſolches iſt ein Zeichen/ daß Die | 
Nahrung hinzu gezogen fey. Den! 
enfchen felbft unterhält man mit | 
guten Speifen als mit den allerbe⸗ 








332 ‚Hıea. Fapr. AB AQUAPENDENTE. 


BETEN 
Khloftemie, Darunmby dieweil es Die Art 





je Art hat / Daß 

der zuöffuen es befeuchtet / macht aber Daffelbige 
lawlicht / Damit e8 Die Poros oder 
Schmeißlöchlein durch die Truͤck⸗ 

ne verfshloflen worden / widerumb 
erweitere / ja es hat auch Das lawlich⸗ 

te Waſſer die Natur / daß es die 
Feuchtigkeiten flieſſend und durch⸗ 
dringend macht / cap. 7. lib. 1. Sim- 


plicium, cap.2. lib. 4. Methodi Me- 


dendi. Sonſten zwar / darff man 


die Geſchwaͤhr anderſt nicht / als mit 


Wein / oder mit der Mixtur von Eſ 


fig und Waſſer benetzen / cap. 2. lib. 
4. Methodi Medendi; Sintemald 


ſie einer ſtaͤtigen Truͤcknung / und 
durchaus keiner Befeuchtigung be⸗ 
duͤrffen / cap. 7. lib. 1.pergen. In 


dieſen Geſchwaͤhren aber/ ben wel⸗ 
hen auch eine truckene Unrechtmaͤſ⸗ 


- figfeit zugegen / feßt man die Sorg 


des Geſchwaͤhrs benfeits/ und richtet 
ſich allein wider die Unrechtmaͤſſig⸗ 
keit: Iſt derowegen das lawlichtke 


Waſſer / mit welchem Galenus das 


Geſchwaͤhr erſtlich baͤhet / und nach⸗ 
mals übergeuft / eins der allerbeſten 
Mittel. Avicennas decket den Ort 


des Geſchwaͤhrs oben zu laͤſt den 
. Dampf eines warmen Waſſers von 
unten hinzu gehen / und hält denfelben 
mit der Decke fo lang auf biß das 
— Glied beginnt zu ſchwitzen. 
oft und wie 


Wie offt muß man aber / moͤcht ie 


ang fie all mand fragen / ſolches lawlichte Waſ⸗ 


” — r gebrauchen ? Galenus zwar cap. 


.Jib. 3.de Conſtit. Artis will / das 
Geſchwaͤhr mehr als Dreymaldamit |legen: Zufolchem Ende ruͤhmet Gale⸗ 
übergofien haben: Sch aber.verrich: | 


braucht er | teestäglichöffter nicht alogwenietet 
zum hoͤchſten dreymal; Denn das 
ſchwache Glied Fan es ſchweerlich oͤff⸗ 
































Ya, 
wo: RA} 


r 


ter erleiden / mit Denen beeden oder 


dreyen mahlen hält man täglich alfe 
lang anybißfich Die Zeichender rück 
nung gnugdargeben. So lang aber 
laͤſt man die Baͤhung allegeitaufdem 


Ort des Geſchwaͤhrs ligen / biß der⸗ 
ſelbige eine Roͤthe bekoͤmmet: Denn 
wenn man langer damit anhaͤlt / 


pflegt dag jenige / fo allbereit hinzu ge⸗ 


zogen iſt / widerumb zuverſchwinden. 
Welche Leiber aber mit boͤſen uͤber⸗ 
fluͤſſgen Feuchtigkeiten beladen ſind / 
die muß man vor dem Gebrauch die⸗ 
fer Bahung zuvor wohl purgieren/ 
damit folche Feuchtigkeiten nicht et: 





wan zum Geſchwaͤhr hinzu flieſſen / 
| und alſo die Widererſtattung deß 


Fleiſches verhindern. | 
"Faliopius ziehet die Mirtur von 
Oel und Waſſer dem lawlichten 
Waſſer vor / und ſonderlich im Win⸗ 
ter / mit Vermelden / das Waſſer 
hab beneben dem / daßes befeuchtiger/ 
auch die Natur zu erfälten / indem es 
nemlich die Waͤrme Des Glieds her⸗ 
auslocke/ cap. 17.lib. 3. Indem wie 


aber das Geſchwaͤhr taͤglich zwey o⸗ 


der dreymal mit dem lawlichten 
Waſſer benetzen / ſoll umter deſſen / 
und zwiſchen dieſer Baͤhung / auch 
der trucknen Unrechtmaͤſſigkeit nicht 


vergeſſen werden; ſondern man muß 


beedes das Geſchwaͤhr ſelbſten / und 
denn auch die nechſte Ort rings her⸗ 
umb mit befeuchtenden Sachen uber 


nus cap. 7. bb, 1. Simplicium;, Die 
trucke⸗ 














Wund-Argnei Erſten Theils / Drittes Buch. 


— 





£ruckene leinene Faſen in einem law⸗ 


lichten Waſſer eingeweicht / welche 


Faͤſen / wenn durfie jetzund wilt hin: 
weg nehmen / und ſie feucht befindeft / 
fo halte ferner damit an; find fie aber 
trucken / ſo hoͤre auf fie Da brau: 
chen / denn es iſt ein Zeichen Daß fie 
truͤcknen. Derowegen pflege ich in 
folchen Fällen leinene Fafen in Waſ⸗ 
fer eingeweicht / oder einen Schwam / 
oder ein leinen Tuch mit Oel und 
Waſſer benetzt/(ſintemal das Del 
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dem Geſchwaͤhr ſelbſt / als welches ei- 
ne Ergaͤntzung des Fleiſches und end⸗ 
liche Zuheilung erfordert. Und die⸗ 














weil man in ſolchem Geſchaͤffte ohne 


die truͤcknende Artzneien nichts thun 
und verrichten kan / ſoll man iedach 
die gelindefte aus denſelbigen erwoͤh⸗ 
len / und nicht die ſtaͤrckeſte / als wel⸗ 
che ſonſten in den Geſchwaͤhren / Die 
mit Feiner truckenen Unrechtmaͤſig⸗ 
keit behafftet find / Statt und Platz 
haben / cap. 2. lib.4. Merhodi Me- 





das Tuch fein lan feucht erhalt’ Jod dendi, Avicenna Fen. 4. lib:4. tra- 
Fafen in feinem Waſſer allein / ſon⸗ &tac. 3.cap. 10. Denn die allzutru⸗ 
dern in Del und Waſſer beſeuchti⸗ ckene Fönnen bald eine truckene Un⸗ 
get / auffzulegen. Denn alfo wird | vechtmäffigkeit erregen. Derowe⸗ 
das Waſſer von dem Del aufgehak | gen nimme Maſtix / Weirauch / und 
ten / daß es nicht hinweg flieſſe / noch Sriechifch Pech iedes ein Quintlein / 
Salbe. etwan digeriere. Oder ich netze die Wider ⸗Unſchlit 2, Loth / Roſen⸗Oel 
Faſen in dieſer nachfolgenden Mix⸗Loth 7 vermiſs mit ein wenig 
fur: Nimme des aller ſuͤſſeſten Oels Wachs / und mache zu einer Cal 
4. Loth / Pappelnſaft 2 Loth / weich |ben. Das aber in der Wahl dieſer 
friſch und gewaſchen Wachs / mie | Artzneien ſonderlich zubetrachten / iſt 
viel deſſelbigen darzu von noͤthen / ver⸗ | die Gelegenheit der euſſerlichen Lufft / 
miſchs / gu einer weichen Salben zuge⸗ die Groͤſſe Des Geſchwaͤhrs / und den 
brauchen / wie ob ſteht; es hat die Ret/ des Krancken Temperament / wie 
daß es befeuchtiget. Die Ort umb daſſelbige oben weitlaͤufftig iſt erklaͤ⸗ 
Das Geſchwaͤhr herum aber uͤberlege ret worden: Als nimb Terpentin⸗ 
mit einen Schwamm / oder mit den | Hark 4. 2othr Weirauch und Aloe 
in Waſſer und Del genetzten Tuͤch⸗ jedes 1. Qinintlein 7 ofen: Del 2. 
fein. Und wenn man mit Diefen Sa= Loth/ vermiſchs mit weich Wachs / 
chen alſo anhaͤlt / weichen Die Zeichen ! und machs zu einer Salben Ich 
der Truͤckne alſo hinweg und wird mach eine Salbe von Betonicaſafft / 
- der hitzigen Unrechtmaͤſſigkeit des mit einem guten Theil Oel vermiſcht / 
Geſchwaͤhrs ſehr fein begegnet. damit es eine weiche Suhſtantz be⸗ 
komme: es truͤcknet fein maͤſſig / und 
Curumd , ben es fo weit Formen dag hat daneben auch die Art / daß es con⸗ 
Ben, nemuch Die truckene Unvechtmäffig? coquiert und verdaͤwet. Die endi⸗ane 
| Feit des Geſchwaͤhrs gaͤntzlich nachge⸗ | che Zuheilung aber wird durch das yuiren 
‚laften Bat? fo wende dich alsdenn zu ——— von — 
eh e | 9% ten 
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354 _ 
Meng / oder mit den teuckenen Fa⸗ 
fen / oder mit Dem Pl ter Dapal- 
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| ma, od ma, oder mit einen — heulen: 





chen befördert. vr 


— — 
Das VI. Capitel. 


Bon den Geſchwaͤhren ſo mit einerungleb 
he © chen Zeuchtigfekt behaffte find. 






Aß das Geſchwaͤhr mit einer 
feuchten Unrechtmaͤſſigkeit 
— ſey / iſt erſtlich da⸗ 
abzunehmen und zuerfennen/ 
wenn das Sleifch feuchter — — 
als es ſonſten von Natur ſcheinen ſol⸗ 
te. Zum andern iſt daſſeibige Fleiſch 
auch weich / welck und lucker. Zum 
dritten find auch etwan Urſachen der 
Befewchrigungsorher gegangen’ als 
die euſſerliche feuchte Lufft / Bader 
von befeuchtenden Kräutern 7 oder 
der eufferlihe Gebrauch feuchter und 
befeuchtender Arkneien. Zum vier⸗ 
den find auch viel Feuchtigfeiten in 
den Porofitaribus und Schweißloͤ⸗ 
chern / welche etwan von dannen her⸗ 
aus flieſſen· Zum fuͤnfften und letz⸗ 
ten / wenn entweeder das mit dem 
Geſchwaͤhr behafftete: Glied: allein/ 
oder zugleich guch der ganze Leib ei | 
ner feuchten Complexion behafftet 
iſt / kan man feichtlich abnehmen und 
ermeſſen / es werde auch das Ge⸗ 
ſchwaͤhr ſolcher Unrechtmaͤſſigkeit h 
theilhafftig worden ſeyn 


Zu dieſen ſetzt Fallopius noch das 


üibermäflige Fleiſch / welches Zeichen 




















rechtmaͤſſigkeit fölget/ matrgebe — 


zu / es ſey das uͤbermaͤſſige Fleiſch nicht 
gut / ſondern boͤß / dergleichen denn 
die Knollen in den Fiſteln des Hin⸗ 
dern zu ſeyn pflegen 


——2— de DBorserfändigung Vorvenn | 
ihres endlichen Ausgangs ı iſt ihre en | 
Cur viel leichter guvollenden/ als der 


‚vorigen ihre; Sintemal man das 
Geſchwaͤhr nicht verlaſſen wie 
in den vorigen. 


Solcher Cur aber recht abzuwar⸗ Cun unde 
ten.) muß man die eufferliche Urſa⸗ Ba 


‚chen / fo Derfelbigen. etwan zugegen 
als der eufferliche feuchte Lufft / oder 
ber Gebrauch feuchter oder micht faſt 
truckener Artzneien / zeitlich abſchaf⸗ 
fen / das Geſchwaͤhr gebierlich auß⸗ 


truckenen / die feuchte Unrechtmaͤſſſg/ 


keit verbeſſern / und denn den ſchwa⸗ 
chen und hloͤden Ort durch die ein⸗ 
und zuſammenziehende Artzneien / 


wiederumb ſtaͤrcken. Und ſollen Die Trucknende 
truͤcknende Sachen allhie nicht fo Hymnen 


hefftig ſeyn / als viel dieunnatärliche em 


Feuchtigkeit die Gebier hat uͤberſtie⸗ 


gen / ſondern man muß auch auf die 
Groͤſſe des Geſchwaͤhrs ſelbſt ſehen/ 


doch bey mir rofl zweiffelhafftig ift / | undden Unrath / ſo ſich etwan herans 


in den boͤſen Geſchwaͤhren thut / außtruͤcknen: Derowegen ei 
ein übermäffg ig Fleiſch aus Der Un⸗ | muß in. Erwegung des —— 
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- teucinenden Arsneiennicht allein auf | nothen / und mildert alſo der andern — 
Die Gröffedes Geſchwaͤhrs ſondern Krafft. Iſt aber Die feuchte Um Ser 
auch auf die feuchte Unrechtmaͤſſig⸗ recht maͤſſigkeit hefftiger / das Ge 
keit / des Glieds Empfindlichkeit/ | ſchwaͤhr Flein und gering / der Ort 
Demperament Des Krancken/ und deſſelbigen wicht faſt empfindlich / bie 
auf den Zuftand des Wetters und ; Complexiondes Leibes etwas truck⸗ 
Lufft gute und fleiſfige Achtung geges | ner / wie gleichfalls auch die Zeit des 
en ben werden, - Denn wenn die feuch- | Jahrs zur truckne geneigt / alſo daß 
iger te Unvechtmäffigkeitnicht allguhefi- die Indicariones wider einander 
tig / das Geſchwaͤhr nicht faſt groß / | flweiten / wird eine fülche Artznei ex⸗ 
Der Leib aber eines weichen Fleiſches/ fordert / welcheetwas mehr auß ⸗ 
der eufferliche Lufft fein maflig/und | trucknet / detergirt oder abwaͤſcht/ 
Der Ort des Geſchwaͤhrs mit Feiner | und ein⸗und zuſammen zeihet: als ein 
fü arffen Empfindlichkeit begabet / be⸗ folches zuzurichten / nimb Kupffer⸗ 
Halfte man ſich mit denen Mitteln / ſo Schaum / und geſchaͤlte Kupffer⸗ 
feein gelind trucknen: Als em ſolches Roſt / jedes ein Quintlein gebrannt / 
gu machen / nimb Kobald 17. Quint⸗ | wohl 2. Quintlein / Wachs 5. Loth / 
| F ein / Kupfferroſt / und gebrand Kupf- | Thannen⸗Hartz em Lorh / laß das 
fer jedes 1. Quintleiny ſchiffexichten Hark und Wachs erſtlich zergehen/ 
Alaun oder Federmeiß 1. Quintlein B andere duͤrre Stücke hinzuthun / 
friſch und fett Wachs 10 Loth / miſch wänermifch zueiner Salben. Oder es Dieatter: 
‚ben dem Fewr alles unter einander | erfordern Die Indicationes eine der 5 ver 
und machs zu einer Salben: Es thut | allerhefftigften Trucknung / Abmas Ritte. 
‚allen Erforderungenfehr ein genuͤg: ſchung / und Ein⸗ und Zuſammenzie⸗ 
Dann der Kobald / Roſt / Kupffer | bung ; fo nimb gebrannten rothen 
und Alaun verbeſſern die feuchte Un⸗ Bitriol 2. Quintlein / Kupfferſchaum 
rechtmaͤſſigkeit und truͤcknen / die und zweymal gewaſchenen Kalck je 
Feuchtigkeit des Geſchwaͤhrs aus fo | des 2. quintlein / Spießglaß 1. quint. 
‚hat uber das der Alaun die Krafft/ / Wachs drey Loth / Terpentin⸗Hartz 
Daßer gewaltig ein ⸗ und zuſammen zi⸗ | 2. Loth) / vermiſch und machs zu einer 
het und ſtaͤrcket: cap.r. lib. . per gen. Salben. Des Wachſes aber wird 
Wie gleichfalls des Roſts und Kupf⸗in dieſer Mixtur dreymal ſo viel ge 
ferſckaums Natur iſt / dag fie auß- nommen / als der andern Study 
truͤcknen und detergiern — gleichwie in der vorigen fuͤnffmal ſo 
Then. Es iſt nach der feuchten Un⸗ viel / in der erſten doppelt / e nach dem 
rechtmaͤſſigkeit zurechnen eine der al⸗ *— Artznei ſtarck oder ſchwach 
lerlindeſten Mixturn; Denn ob wol zu haben begehrt / den zu den lindeſten 
die Stucfedaraußfiegemacht wird | Truͤcknungen nimbt Galenus des 
— wird Doch des | Wachſes zehenmal mehr / als der 
Wachſes zehenmal fo viel darzu ge | andern Stürfe a4 ſtarcken — 
| | vu wer 
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oder verm mehr / und in den aller» Tbefondere e Pulver : : Als ein finde IT“ 
hefftigſten / dreymal fo viel/ und fegt | machen nimb præpatiert Nichts/ 
niergend hinzu / vermiſch mit Wachs gebrannt Hirſchhorn / und Aloe iedes 
fo viel du wilt / wie unfere Wundärk- | 1, Quintlein / ſtoß alles rein zu Pul⸗ 
te jetziger Zeit zu thun pflegen. Wir | ver/ vermiſch und hrauchs / wie ob 
haben aber in dieſen Geſchwaͤhrn al ſteht. Zu einem ſtaͤrckern nimb ge⸗ 
lein der vermiſchten Artzneien ge⸗ — Kalck 2. Quintlein / Alaun i 
dacht / ſintemal unter den unvermiſch⸗ ı. Quintlein/ Bleyweiß RT 
ten ſchweerlich eins zufinden / daß al⸗ vermiſch zu einer Arknei. Oder u 
len Erforderungen koͤnte genug thun. da du noch eine ſtaͤrckere haben wilt / 
— „ . Daßtir aber in dieſen Mirturn | fo nimb Ancimonii oder Spießglaß 
Harz in "pen durchatis keines Schmalses oder | 1. Duinklein’ Nichts r. Quintlein⸗ 
Bun Oels Meldung gerhan/ iſt darumb vermiſch zu einer Mranc 
efcheheben / dieweil ſolche Stuͤck Zu. dieſen Arhneien nimbt man Au ira, 
Peebefeuchiigen? cap. 3. lib. 4. per | auchetwaneingeftählet AquaVire: : 
gen. ja es laͤſt ſich anfehen / als vers | Wofern anderftbeyder feuchten Un- 
werffe Galenusauch das Wachs und rechtmaͤſſigkeit zugleich auch eine Kaͤl 
Hark /alsdie mit ihrer ſchmirichten tezugegen: Und daß deine Artzneien / 
Art und Natur Das Fleiſch erwei⸗ | fo du zu ſolchen Geſchwaͤhrn ange 
chen; da e8 hergegen viel mehr.einer | wendet und gebraucht haft die rech⸗ 
<riicknung und Einamd Zufammen: | te fenenvift dieſes das beſte Kennger 
ziehung bedarff / cap. 1. lib. 4. per ! chen / wenn ſie nur einen geringen 
gen. Zivar wern man Diefe beede | Schmergen und Beifjen erregen: 
Stücfe allein gebraucht /muß man | Damm fo bald du ſpuͤreſt / daß groſſe zruende 
bekennen / fiehaben ſolche Kraft und | Schmergen und Beiſſen aaa cn ! 
Vermoͤgen / wie geſagt mir andern | mufku. die Artzneien umb etwas mil⸗ 
Stuͤcken / aber vermiſcht hat es viel dern. 
eine andere Gelegenheit / und braucht Muſtu das Geſchwaͤhr —— vom | 
‚man fie fürnemlich beedes den Sal: ſchen / fo gefihehe es mit Wein / oder: | 
ben eine rechte Eonfifteng oder Dicke! mit der Mirturven Eſſig und Waſ⸗ 
zu geben / und der andern hefftige Fa- | ſer / oder mit der geſottenen Brühe — 
cultates umb etwas zubrechen: koͤn⸗ von: herberrein-und zuſammenziehen⸗ J 
nen derowegen mit ihrer ſchmirichten den Sachen; als da find die Roſen / —4 
Art / die Doch ſehr geringiſt / mit ans | Die öberfte Sipfflein von Bromeer⸗ —4 
dern vermiſcht / nicht fehaden. ecken / Myrrhenbletter / wildlhde 
rn Dit Wo aber die feuchte linrechtmäe | ranataͤpffel Bluͤhe Sranatäpfe 7 
drucen ge— fig’ eit faft hefftig / das Fleiſch aber Minden’ Alaun / Hypociftis,&c. in J 
Branchen, fm welck und nachgelaſſen iſt / brauch ich | Wein gefotten: Und alfe wird Die 
Die fehmirichte Natur der Artzneien | feuchte Unrechtmaͤſſigkeit verbeſſert / 
zu vermeiden/ truckene is wie ausder Nachlaſſung der Zeichen 
ſeichtuch abzunehmen, om 
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Endiiche Sir - Senn 1 folches: alles der- Gebier ches nicht gefchicht) Eompt ſoſche Un 
N beilung. nach vollendet / muſtu das Geſ hwaͤhr [vechtmäfligkeit leichtlich widerumb. 
durch feine gebierende Mittel endlich | Die Artzneien aber werden auffolche 
gar zuheilen: Und zwar ſo müffen Die | an componiert und gemacht / 
ſuheilende Artzneien allhie mehr aus⸗ wie ben den vorigen iſt ver⸗ 
truͤcknen / als wenn Feine feuchte Un⸗ meldet worden. 
rechtmaͤſſigkeit zugegen / Denn wo Bel 


BRAIN BERHBIRRIEHIHHRIHRHEIN ga 


NE DTEIX. Kapitch D, 


I: Von den Geſchwaͤhrn mit einer hitzigen 
| Ungleichheit. 


ſich zeugt / heiſt ſie ſolche Ding/ die da 
zuruͤck treiben / die Fluͤſſe abhalten/ 
und eiwund zuſammen ziehen. 

Dieweil aber die Hitze die Feuch⸗ 
tigkeiten in dem Geſchwaͤhr verzehrt/ 
braucht man zwar auch truͤcknende 
Artzneien / iedoch nicht ſo ſtarcke /als 
wenn keine hitzige Unrechtmaͤſſigkeit 
zugegen. Erfordern derowegen ſol⸗ 
che Geſchwaͤhr Die jenige Artzneien / 
ſo da kuͤhlen truͤcknen / detergiern und 
ein⸗ und zuſammen ziehen. 

Wie viel man aber ſolcher Artz — 
neien zur Hand nehmen und gebrau⸗ nach Gele; 
chen muͤſſe / geben die Muthmaſſun⸗ genbeit der 
gen: Denn wenn die hitzige Unrecht⸗ ümſtande 
maͤſſigkeit gering / erfordert fie auch 
eine geringe Kühlung/ und Einzund 
Zuſam̃en iehung: Deß Geſchwaͤhrs 
halben erfordert es aneſtarcke Truͤck⸗ 
nung / ſintemal die geringe hitzige Un⸗ 
rechtmaͤſſigkeit wenig trucknet. Die 
Das Geſchwaͤhr felbit erfordert ſol⸗ kleine Geſchwaͤhr der unempfindli⸗ 
che Mittel fo da truͤcknen und deter⸗ | chen Ort / in hitziger Zeit des Jahrs/ 
giern. Die His aber bedarf eine | undan einem Menfchen hitziger Com⸗ 
‚Erfühlung/ und diewan die Hitz an | | sipmenkhan)en  efonbenn "ie 

; rin 























Ige Kenmgeichen diefer Se | 
NZ N hinihr erben erſtlich ge⸗ 
= A nommen von dev Farb: 
Denn es erzeigt firh an dem Ort deß 
Geſchwaͤhrs eine kleine Roͤthe / und 
wird das geſchwohrne Fleiſch röhter/ 
als es ſonſten von Natur ſeyn ſolte. 
Zum andern iſt ſolches Fleiſch auch 
dem Betaſten nach hitziger / als das 
RR: ‚andereherumb: Zum Dritten empfin- 
a ‚det auch dev Krancke felbft einefchein: 
bare Hitz und Brand / hat derowe⸗ 
gen das Auflegen kalter Mittel ſehr 
gern. Und denn zum vierden pflegt 
gemeiniglich ein Schmertz auf ſolche 
Empfindlichkeit zuerfolgen.. 
| Eurmd® Betreffend ihre Eur / muß man! 
Seilung. alle eufferliche Urſachen / ſo etwan 
nochzugegen/mitallem Fleiß abſchaf⸗ 
fen / der warmen Lufft/Baͤder von 
hitzigen Sachen / und den Gebrauch 
hitziger Artzneien goͤntzlich vermeiden. 
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geringe Erfühlung/ Trüefnung/Ab- | fe, Oranatäpffel-Ninden/a.inden ‘| 
waſchung / und Einmd Zufammen- | Nein fiedenrundbrauchdenfelbien ı | 
ziehung; find demnach inmendigdie | nie ieht vermeldettworden Avicen- 











Salb von Sandeln/ aufferhalb aber | nasrühmt das Kraut Nachtſchat⸗ 
bie erfühlende Salbdes Galeni hiers | ten mit Bolarmen und Eſſig de | 
zu Die befte Mittel: Sind aber Die | mit den Sandeln und Camphora. h \ 
Indicationes undErforderungen ein? | vermifcht und fonderlich aufferhalb | 
ander entgegen alfo dag man einer | gebraucht. Oder (iſt eines Der beiten 


geringern Erfühlung und Austruͤck⸗ Mittel) man nimbt &lert/läftdiefe 
nung bedarff / braucht man innerhalb | bige zerreiben / in einem Eſſig und 
die Salb von Nichts / oder Die von | Roſen⸗Oel oder mit Myrrthen⸗Oel 
Bleyhweiß: Auſſerhalb aber das Lini- | gergehen  vermifchts mit ein wenig 
mentum fimplex. Oder e8 erfordern | Bleyweiß / Bley und Campher / und 
alle Indicationes ſtarcke Artzneien / ſo machtszueiner Salben. 
brauche iñerhalb des Geſchwaͤhrs die Und weñ der hitzigen Unrechtmaͤſ⸗ 
Populeon Salb / auſſerhalb aber ent- ſigkeit des Geſchwaͤhrs alſo begegnet 
weeder dieſe / oder einandere aus der | worden / heilet man das Geſchwaͤhr 
"nen ſo bißher gemeldet worden. O⸗ſelbſt auf Die Weiß wie droben ver⸗ 
der nimb ein zweyfach leinen Tuch o⸗ meldet worden / nachmals gar zur 
der einen Schtoamm / netz denſelbi⸗ | und daſſelbige mit ſolchen Artzneien 
fo weniger trucknen / als wenn keine 
hitzige Unrechtmaͤſſigkeit zugegen. A 
"Ras aber injonderheit für Sachen — 
darzu gehoͤren / bedarff allhie keiner | 


— 
— 




















gen in einem herben rothen Wein / 
und leg ihn wiederumb ausgetrucket 
guf das Geſchwaͤhr. Oder den Er- 
kuͤhlen / Zuruͤcktreiben und Austruͤck⸗ darz 
nen deſto beſſer nachzukommen / laß | weitlaͤufftigen Erklaͤrung / fündern 
erkuͤhlende und ein⸗ und zufammenzie: | fie iſt in hiebevorn genugſam pers 
hende Sachen; als Grangtaͤpffelmeldet worden. 
Bluͤth / Myrthen / unzeitige Gallͤhfff 
RRSERAHNSEIHRRSSRINRIHIR 
BR 
Sonden Geſchwaͤhrn mit einer Falten 
* — Natur. | 
Semseichen DD Gefchtwähr Haben eine | wohl, In ihrer Eur ift — | 








wo meiffe Farb / find Falt anzu | vennöthen / Daß man die euſſerliche 8 
greiffen / und fpuhretder Par | Hrfachen ver allen Dingen abſchaffe⸗ “0 
fient eine innerliche Kalte / und ber ı das Geſchwaͤhr außtrückne und ab- % 
finder fi) bey den warmen Mitteln | fergiere / die Erfaltung RR 
ein 
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dem Durch Die je Kälte Di u | | hefitigern A Artznei eine hedarff ſo ſo mache 
Fluß wiederumb zu recht ie / und | eine Bähung von Malvafier/ oder eis 
die verſtopffte Schweißlöchlein er: | nem. —— in welchem Sal; 
| öffnen ee bei/ Bergmuͤntz / Wolgemuth / Bal⸗ 
Sewiſſe Wie —— ſam oder Beymenten und andere der⸗ 
Sans Außtrücknung/ Deterfion oder Ab- | gleichenhikige und truckene Sachen 
ihren Umb: waſchung / Dinnmachung/ und Re- | find geſotten worden: In dag 
kaͤnden ein — Eon müf | Geſchwaͤhr hinein aber lege Tannen⸗ 
‚gleichfalls Die offtgemelde | oder Fiechten Hark/oder Colopho- _ 
thnaflunge zuerfennen. Denn | nium, Epieföl weich gemacht/ und 
wenn das Seht * klein Die Un⸗ | auflerhalb des Galenr Pflaſter von 
rechtmaͤſſigkeit nichts ſonderlich ein Bleyweiß Oder es erfordert das Ge⸗ Die en 
‚gerourkelt 1 der Menfch noch in fer | fehroahr. Die aller ſtarckſte Mittel, fo Gunrcıe 
ner Kindheit / und Die Zeit des Jahrs | mache die Bahn 19. aus Laugen / ver _ 
hitzig iſt / behilfft man ſich mit den ge⸗ſehe das Gefthwahr innmendig mit 
ingern Artzneien / und braucht ſon—dem Cerato Sacro in Spickoͤl oder 
an zu Der Ealten Einrechtmäflig- | Negelinoͤl / weich gemacht/ wie gleich: 
keit die Boͤhungen / als welche mit ih⸗ falls auch auſſerhalb mit eben dieſem 
ven Handgreifflichen Waͤrme und Cerato / als welches gewaltig truck⸗ 
Du rchdaͤmpffung die wohl kleine net und erwaͤrmet. Item man 
—————— ſehr fein erweitern / braucht auch etwan zur Baͤhung das 
und den Ort zart und dinn machen. Waſſer / mit welchem ein Kalck ges 
re Die lindeſte Baͤhung wird aus einem | löfcht werden: Oder an deſſen ftatt 
weiſſen warmen Wein / ſo nicht faſt ein Aquam vitæ, welches gleichsfalls 
ſtarck gemacht / einen Schwamm auch gewaltig erwaͤrmet und truͤck⸗ 
oder leinen Tuch darinnen genetzt/ net / und da es auch detergiern und 
und den Ort offt und viel damit gebaͤ⸗ reinigen ſoll / ſo thue noch etwas von 
het: In das Geſchwaͤhr hinein aber Roſen⸗Syrup oder Honig hinzu. 
fegt man dag Unguentum Lidis, Und zwar ſo Fan dieſes Waſſer / das 
welches die Krafft hat /dasesermär- | Aqua vitæ genannt inn und auſſer 
BE met / außtruͤcknet /und-detergiert/o- | Dem Geſchwaͤhr gebraucht werden / 
| doer braucht an deſſen flat die Apoftel | innerhalb zwar mit truckenen leine- 
Sald. Die Ort auſſerhalb umb das nen Safen- + diefelbige darinnen ger 
< Geſchwaͤhr herumb überlegt man netzt / auſſerhalb mit feinen Tuͤchlein 
| mit dem MWachspflafter von Betoni⸗ | übergelegt- 
| ca / oder mit dem Uingvento lAdis, fü |. Und wenn bie Unrechtmäffigkeit 
| da weitbefferermärmet. alſo verbeflert / weiß man aus dem 
Zggftigere ¶ Oder find die Indicationes ein an⸗ ———— / wie das Geſchwaͤhr 
— run are er man. — RR — 
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eſchwaͤhrn / in welche 












Wuͤrme in den Geſchwaͤhrn hervor hefftigen Geſtauck von ſich. 
wachſen / und daſſelbige aus der Faͤu⸗ 


und verwahrloſten Geſchwaͤhren / 





| mit feinen darzu gehörigen Inſtru⸗ 
welche hohl und bin und wieder voller 


Winckel find. Die Materi x aus | nehme: Oder diewel fie ſich etwan 


Kennꝛeichen ¶ Ihre Kennzeichen belangend / laß 





welcher die Wuͤrme in ſolchen Ger | fo hart an dem Fleiſch anhangen 
ſchwaͤhren herkommen / iſt fuͤrnem⸗ 
lich ein phflegmatiſcher Unrath / Pau- 
li Meinung nach / cap. 17. Ib. 4. Die 
Cauſſa Efficiens oder wurckliche Ur⸗ 
ſach iſt eine verfaͤulende Hitze / ſo aus 
den faulẽ Excrementis feine Ankunft 
hat / Comm: Aphor. 26. Sect. 3. 
zu welchem denn auch Die natürliche 
Warme hinzu kompt / weiln nichts 
faules fondern lauter gefochtes We⸗ 
“fen gegeuget wird / cap. 2. lib. 3. de 
'Gener: Animal. ausdem Ariftotele. 
Finden fich demnach in ſolchen Ge⸗ 
ſchwaͤhren fo. mit Wuͤrmen behaff⸗ 
tetjeine faule und eine hitzige Unrecht⸗ 
waͤſſigkeit / und denn zum dritten das 
Geſchwaͤhr felbft, 7 | 


nicht serrichten Fan ſie zuſor derſt toͤ⸗ 
de / und daſſelbige mit bittern Sa⸗ 
chen / als entweeder mit den Saͤff⸗ 
ten von Wermut / Stabwurtz oder 
Bergmuͤntz / oder mit Aloe / Rind⸗ 
Gall / Feigbonenmeel in Der Mixtur 
von Eſſig und Honig geſotten: Oder 
mit Pferſigbaumen Laub / oder Cap⸗ 











gen Safft in das Geſchwaͤhr hinein 
ſtatt die Pulver von Andorn / Waß 





oder die Saͤffte yon wild Cucumern / 
Taufentgüldenfraut / wilden Bal- 
ſam die Bruͤhe von Feisbonen und 





das Geſchwaͤhr weit genug offen / etz | tur Archigenis aus Bleyweiß /dem 
wan felbit fehen : Bißweilen aber.er- | Kraut Polio in gleicher Menge mit 


regen ſie mitihrem Nagen und Beif | zerlaffenen Bech vermifiht/ und das 
ſen einen Schmergen/ ja es empfindet Geſchwaͤhr damit beſchmiert / cap. 


der Menſch auch etwan ihre Bewoͤ⸗ ult. lib. 4 Methodi Medendi. Item 
gung / gleich einen Bewoͤgung der | den Schweffel / Myſi, roth — 


We: 


NN 54 VR wachf — 5 Re 
AR ha nen ar 14 Pa | ya Ne 


dDwan tregtes ſich / und ſon | Waſſermuͤhlen Und denn zum vier ⸗ 
Br DE derlich zur Zeit Des Som⸗ den und letzten / fo gebenfieauchvon 
mers zu / daß lebendige wegen der groſſen Faͤulung einen 


/un em Zu der Eur folcher Geſchwaͤhr ff cur um 
lung allein / in den unreind/unfaubern | vonnöthen / daß. man Die Wuoͤrme ?rilun. “] 


mentlein wor allen Dingen braus 


Daß mansohne aroffen Schmertzen 


pernblettern geſtoſſen / oder derſelbi⸗ 
lege: Oder man braucht an deren 


ſer⸗Battenig / oder Mutterkraut / 


rap af | dergleichen. - Oder man nimbt fons 
fen fid) die Wuͤrme 7 wenn nemlich | ften feharffe Artzneien als die Mir 


rm 
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affe /gefottene Geſchwaͤhr mit den it den flarcken n Deter- 

Bruoͤh / und Pulver ve oe | gencibüs ; als mit der Oſterlucey mit 
wurtz / — Welſchen | Honig vermiſcht / oder mit der Mix⸗ 
Quendelblumen 7 Ztoiebein 7 Ber | tur von Andorn und Honig / oder 
tram / alter und. ftnckender Haen /(welches das allerſtaͤrckſte / mit der 
weiſſe Safft von dem Kraut Egyptiſchen Salb fein ab: Es hi es 
Wolfsmilch dieſe haben allefamt die | isigenlinrechtmäfft, geeit / fo etwan 

Kraft und Art daß fie die Wuͤrme nach Ausreutung der Faͤulung in dem 
in den — toͤden / wofern Geſchwaͤhr hinderlaſſen worden / mit 

es nur Die Ge 


















ſchwaͤhr zulaſſen / am | feinen gebierlichen Mitteln vollends 

ch allerbeſten aber verrichtet ſolches das hinweg / und heilet das Geſchwaͤhr/ 
gluͤende Eiſen. Und wenn ſie nun al⸗ | wie du deſſen biß daher offt und viel 
j rt fo waſche das mahl biſt erinnert worden / endlich zu. 


——— ee ERRERGSEREEHIEE 


. * Das Xu. Enpitel | | 
: Son den Geſchwahren mut einem oerdeckten 
an undangedauffnem Ben 


Arſachen. er das. Bein. in den Ge 
— —7 — waͤhren etwan mit an⸗ 
— laͤufft / und verderbet wird / 
| hatfeineeufferliche und innerliche Ur⸗ 

jach. Aufferhalb zwar den allukolb⸗ 


7.lib. de Cauſis Morborum, ß foL 
chesverrichtet / oder fonft ein anderer 
Humor, der Den Beinen durch feine 
fonderbare Proprietet und Eigen 
ſchafft mehr zuwieder / als den andern 
ten Lufft / welche die natuͤrliche Waͤr⸗ Stuͤcken / internat ich in der Erfah 
me der Beine vertilget. Oder es re⸗ rung / die Beinedes Haupts auch oh⸗ 
ſolviert / und lockt die allzugroſſe Hitze ne erſchwaͤhrung der daruͤber ligen⸗ 
Der euſſerlichen Lufft die natuͤrlid | den Haut offt und vielmahls verdor⸗ 
Feuchtigkeit heraus / und iſt alfo der | ben gefehen da es Doc) Die Darüber 
BR Verderbnuͤß der Beine eine Urſach. ligende Stuͤcke / als die Haut und das 
I... Bteinnerlice fuͤrnehmhſte Urſachen Fleiſch viel eher ſolte angegriefſen ha⸗ 
ſind die uͤher fluͤſſ ge zehe Feuchtigkeit / ben / wenn nicht eine beſondere und 
oder der boͤſe gifftige Wundſchweiß | verborgene Feindfchafft zwiſchen der 
deer alten Selchwäahr / welche Das | Feuchtigfeit und. dem ‚Beine zugegen 
EB Bein mit feinem Anrühren verder⸗ geweſen were. Mi 
7. befzcap.z.hib. de Caufis Morbo- Wenn mandas Beine ſehen kan / Kennzeichen 
0. —  Tum:Itemfext37.lib.3. de Fra&. | finddiefesdie Zeichen / daß es ange 
Oder es iſt etwan eine feharffe durch⸗ lauffen und verderbet ſey / wenn es 
nagende Feuchtigteit mugegen⸗ cap. ¶gleichſam fett nr —— je 
KW. 
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a en Ka s J 
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: und Bi * DW artz zwar⸗ uchlein lei chtlie IR 
udemfeligen fönmenbineindeingen. 
Ku | durd 


diewen ſein Temperament gang von | y 
ihme —— Pe ae | 










a — —— s iſt aus te Avicennæ 
awen un en! ans ergei Di ame | m et ſt DAS: 
h —— Bein / wenn man mit ei 
nI wenn Geſchwahr / Ba | NEE 
dem es e Er gugeheil /uni BerOrt 
mn allı gefund ſcheinet =. 
kurtzer Seit hernas) — ai 
—— von ee in / 
— durch ‚hei 
tigen Sauff der F 
faulen und eg 9— 
fiehetbeedeseii | | ſo iſt e 
Entzündung/unddann auch: ein Er) worden m 
ter / welche beede Zufaͤlle die zugeheil⸗ | fünften iſt ———— an 
te. Narbe wiederumb auffreiflen; | serfaulten. Beinen gen 
Comm: Aphor.45. Set. &.& Pau- ſchwartzbraun und au werderbet/ 
lo. cap. zo. lib. 4. Devorge gen ſo offt ‚Aphor. 2. Sect· 7. ‚Zum fechſten/ 
das —— —— wieder⸗ iſt der Feuchtigkeiten / fo aus einem 
umb aufasicht / iſt vermuthlich / es ſolchen Geſchwaͤhr heraus fleuſt/ ef 
fey Das Darunter liegende Dein mit | lich an der Menge mehr z als ihrer - 
einer Faͤulung angelauffen und ver: | der Groͤſſe des Geſchwaͤhrs nach 
dorben. Das and Zeicheniſt/ wei —— hernachan ber Qua⸗ 
das: Geſchwaͤl v1 fafb lang: wetet lität auch ärger umd boͤſer / af 
denn in jolchen € Sekbmähn-fan.® ———— en naſſen 
nicht vorüber) es muß das Bein end⸗ Daher denn E 
tich auch mit angegrieffen- und ver: | Diefesbingu thut und ſagt; mernman 
derbet werden / ſintemal esdurchdas | truckene —— Faſen alſo in ſolche 
ſtaͤtige Anruͤhren immer ſeucht iſt / Geſchwaͤhr hinein trucke / daß ſie das 
und dar durch erweich et wird / Aphor. Bein beruͤhren kund dieſelbige den 
45- Set. 6. . Zum dritten, iſt das andern Tag wiederumb von dannen 
Fleſſchin dem — über heraus nehme / fo.geben fie, u 












nd allentl 7 hate 
nicht fo ben ben 3% en 
je nt piederii beit ſonde 








liert und Carpe 









































Ren umb Awas⸗ — 


er 
Denn folches jeiget an / dag die Cor- 


Vorverfün: "& * 
aligma , oder | 
un 


digung Des 
alien lich un ter 





"Ausgangs N — poͤſen gibt ruption faſt gering fep. Oder wenn 
en Arge) ir Er nichts | Die Fulung et etwas weit in das Bein 
he zuſch ing | hinein Foramen/und ſoſches aus dem 









roweg vonnäthen/ groſſen Schmertzen und hefftigen 
ale ‚allen Dir Se werden / ſo 
meilest ‚nebraebie Chreutaifie 2) In ſament 
lein vor die Hand un 
Bein damit heraus. J 
— Artneien 
ch hinmeg/ aus — )erans zubringen pflegt Yen, aulte 
„cap Diemeil Die haben / nach des Paı u: Mei ung/Die subringen, 
ge einig tert — Art / daß ſi egewaltig trinfnen/ wer. 
ieh u mit Muſculen / Ners | ches deñ Paulus aus desGaleni dext / 
vn P m und Hasrwachfen | Comm. Aphor.49. Sc&.&. entleh⸗ 
umgeben find, f geht folcher Schnitt | net/da Galenusfagt. Man folle die 
N ng felten ohne Gefahr | Geſchwahr ſo fern eintrücfnen / bi 
wenns ein folch Geſchwaͤhr die Schuppen herab fallen; wenn 
mit einem fulen ve derbten Bein obe nemlich etwas von den Darunterlies 
an der Hand/odert wen aneinem Fuß genden Beinen angelauffen: und ver: 
Dergfeidhen nsflanden were / kan man | vorbenfen., Müflen deromegen Die 
| das Bein vontvegen der vielen Band | befftige Trücknungen gebraucht wer⸗ 
> und Penenaciernirfenane init | den biß das Beinherabfäll, Die 
durchaus entblöffen. „Deromegen Trücknung aber macht das Bein da⸗ 
| legt man ein Stuͤck von einer Erikl-| vumb' herab fallen / Ddieneil fie Die 
| anmurkel oder einen sufammen ge! Feuchtigkeit. deffelbigen 7 als durch 
draͤhten Chan / oder des en welche es weich worden / gan versch. 
von denNohtn/Sorzogenannt/o a2 ret: Derowegen wenn Das Bein ak 
1: ſonſt etwas Dergfeichen in Das ſo vertrucknet/ wird 3 fo viel deſto 
1 ſchwaͤhr —— feiffer/ Darauf denn die austrei⸗ 
nn N. A : — ufrich en 
Ba SCH & weit ommen / orbene Bein von dem geſunden ab⸗ 
kanſt fehen und be | fondert. Obder c8 zeuget die Natur Stier | 
nchar. talten/f verheffihmeitfeinen Dat: | Des Being; ale Durch den Gebrauch warte 
zugehörigen Artzneien heraus / wo⸗ | der truͤcknenden Artzneien geftärcket/ 
fern esnemlich allein oben und in ſei⸗ zwiſchen dem verfaulten und geſun⸗ 
ner euſſerſien es verfaufer ift/ | den Bein ein — Fleiſch / ton be 
3; 19 
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— — — ger 


Stärdere 
Mittel, 


Aerſtaͤrcke⸗ 
Be Mittel. 


fenchel / die Wurtzel von S 


hernach wenn es; es zunimmet, Der er⸗ 
dordene Bein hinweg truck 


von ſich verweiſet. * ir) 
Derotvegen wen d ie KR 
nur aufierhalb andem Bein / und ges 


ring iſt ber Menſch aber weich von 
Leib / — die Kinder zuſeyn 
99 a bei man ſich unter den 


hefftigen Truͤcknungen Das Bein her: | br 


aus zu bringen/ allein mit Den gerin⸗ 
gen und linden / dergleichendenn Ind | 
Die urkel von dem Kraut Sam 
op 
a Nnerhenze | 
aber Die Corruptio < röffer/ | t 








ud I Menfch einer weichen 
tur / muß man Die. —— vor die 


Hand nehmen / dergleichen denn eins | 8 ud; nen 
under Ofterhiz | 


von. Avicenna aus r 
eey / — ae 
Rinden von. dem 
brannten Reibflein/Supflerfhaun/ 
und der Rinden von Zirbelbaum/ in 
gleicher Menge miteinander Ber 
miſcht befihrieben mid. TE 
Ja man braucht. die urkel son 
Schlangẽkraut / oder ein Aqua vitæ / 
oder des Galeni ſondere Mixturn / de⸗ 
ren die eine ſtehet cap: 6. or ie ander. 
cap. 7. die dritte — 11. Iib.8. per 
gen. Oder hat Die Faͤule des Beins 
noch weiter umb ſich gefreſſen / und ei⸗ 
nen harten und ſtarcken Menſchen 
angetroffen / bey welchem auch Die | 
andere Indicationes. der euſſerlichen 
Lufft und übrige Stücke betreffend / 
die allerhefftigſte Mittel erfordern/ 
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popanax, g& (CL 























L Demi — eſie find 


er die nechſte Hit en 


erumb bey dem Gebrauch dieſer 
— dieweil ſie ne efftig 

brennen / mit Tüchlein wohl verwah 
ven/ damit nichts von den Alseneien 
darauf Fomme, —* 








sine Sollen aber. alle, Diefe Mittel eu 


I und ‚die. Schuppen zen. 

Be ik [ hbinteg neben die⸗ 
meilnem ch Die Corruption zu tieff 
— — zu ve 










* — —9 


ft / und ſchabe das böfe verberbte 


Bein biß auf das geſunde damit hin⸗ 


— du aber ſo weit kommen / 

nd dieſes die beſte Merckzeichen 
| wennes nemlich beginnet zu hluten / 
und das Bein nun widerumb weiß 
und hart iſt / Celi Meinun ng nach⸗ 


‚cap: 2, lib. 8. Den Borer aber 


braucht man in den:tieffen Corrup- 
tionibus,. und fährt ſo lang damit 
fort / biß alle Schwärgehinmeg kom⸗ 
men / denn mit dem Schabeiſen gien⸗ 
‚ges viel zu langſan 
auch gröffere Mühe; Wenn nun: 
alles Faulen von dem Bein hinweg 
kommon / ſo ͤherſtrewe das Bein/ da 





rühmet Diofcorides das pulverifiert | das Boͤſe iſt hinweg geſchabet / mit 
- Euphorbium / und den Roͤmiſchen 


Vitriol.Ja es dienet auch hierzu das 


rein geſtoſſen Glaß / oder da es mit ei⸗ 


nem. Borer iſt heraus genommen 
wor⸗ 


Sen, 
rer: as Schabeiſen zwar / wenn die 
ruption noch nicht zu gar. tieff 


— — a 
ne N an — 


n zu / und nehme: 


} RG 
Ru 
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& worden ſo nimb gefehe 
vor Die scht 
und fe gkeit fi daß man mit le ans inte 
- .  Mmodm! f Ba. hinzu. kommen / wie es fich in den Ge⸗ 
damit aus. olches ver wahrn dev Hände und Fuſſe ge⸗ 


strich ‚meiniglichz regt; dann da man Die 
der Haut nicht kan zertheilen / und / wie 
den man ſpite das Beine entbloͤßen / 

nis und — man das glüende Gſen durch 
Eschen | hrfeiir hinein: und: feßt jedoch 
zen Nieß irtzelhin⸗ Das Roͤhrlein zuvor auf dem faulen 
ein / und hilf it Hi mit der | Bein. vecht auf 7 und bit mit dem 


























Schwe edeiweh mit.Ne nd bermiſcht 
En en $ on! Anace, O⸗ 


erlucey oder Calmus zu einer Rue | un 
* In den weichen und zarten Leis | 
bern iſt Galenus der Meinung mn |. Ä jer * 
habe an dem Ervenmeel mi Jonig | vom 












| u vermiſcht/ nit die Spanpaderiche 

am Ferner-dDa dag verdorbene Bein | O — —— Eiſen und 

fiehnicht, ſeines nechſten H utleins/ als feiner die. brenn def EN en nich 

‚Khan laͤſet. eigenen Decke mar entbloͤßet iſt / werden beſchaͤdiget. 
wie he en ee — 


> Re „8 AL 













Se Fiſteln Find ein — 1, de Tumoribus; hen, nat. rap, 
Fund langlechter hobler Bu: | 8: ‚ib. 2.ad Glauconem: dadochfen 
% fen / nach: des Celli Meiz | Eitermehrzu —— — 
A cap: 28.lıb:5 s- aber ein tieffes / | ich gußgefuͤ hret üfl, Dieweil aber 
enyesufifehrilichtee@efchmehräft | Die Buſen ober eh Gaͤnge tief und 
aber beſſer man nenne ie in gemein | engfind / laſſen fie‘ ich ſo id bald nicht 
ee erg der. zuheilen / und hekommen derowegen 
re jenigen Stuͤ⸗ ‚nothwendiglich heine Schwuͤhle 
cke / fo zuvor natürlich; aneinander | Der Geſchlecht aber der. Fiſteln — 
vereinbahrt geweſen / und nun durch ſi nd d viel und mancherlen: Denn et⸗ der giſteln 
die hinzu ffieſſende Feuchtigkeiten An "liche pmb Furß etliche lang / etliche. 
einander — find GR- 48 tieff N ae "gehen ſtracks hineins 
177, 





Befihreibig- , 
der Sifel,. R 
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 wartB/ varte etliche fibergtvere retli behw] Ansnichtwehe, Dap abe das Ban h 
a a je stocen oder allbereit angelauffen/ und zu rg | 
: mehr Eingänge zerliche enden fich in | verderbet jey/i — | 





das Fteifch / etliche zu den Beinen z | 

—9*— aber zu den Kroſpeln. Die 
Unterſcheid der fehlechten und 

viel aͤltigen Fiſtein/ wie gleichsfalls a 

auch die andere/ fovon den Orten ger | halben glatt und eben — ae 

5* werden / in welche fiefich en iſt es allein zur Corruption De 

dew/ dienen fonderlich zuder Eur. | niert und geneigt. Ift es aber uns 
Kennzeichen Ob ſich die Fiftel in dag Fleiſch ens | gleich 5: uneben / in hat die Faͤu⸗ 
Sir one de Eanman mit den Gafkcumentlein | ung das Bein allbereit einge nom⸗ 
feichtlich erfundigen; wenn nemlich | men *" Gteichwie im Segageheil * 
Daffelbigetweiche Ort antrifft / will warn der Taſt oder Specill und 
geſchweigen / daß es auch einen glat⸗ Sucherl: eiein Weihe t/ und das Inſtru⸗ 

ten weiſſen Eiter von ſich —— ment auf dem Bein nicht hafften 
deffelbigen darzunicht wenig. Yenn | Fan 7 fondern allenthulben ab⸗ 
fie fich aufeinen Nerven enden thut |. glitfihet / fo it’ das Bein noch ger 
es dem Menfchen 7 wenn man mit ſund / ſchluͤpffrig / glatt und hei, Item 
dem Sjuftrumentlei in hinein greifft | —— das Bein allbereit 
ſehr wehe / und gibt einen fetten oͤlich⸗ angelauffen und verderbet iſt / eine 
ten Eiter: Welche auf die Blut⸗ und dinne Citronien gelbe und ſtinckende 
Pulß⸗Adern gelangen / und die A aus HER Siftel heraus. 
dern doch nicht durchetzet —— Obes aber: —7 einfache oder vielfaͤl⸗ | 
einen nrath gleich einer Hefen die | tige Siftelfeyr iſt aus der Gelegenheit Kunze 
weil fie nemlich das Gebluͤt fo aus | des Eiters am beſten abzunehmen/ 4 
den Schmweißlöchlein heraus dringt / | denn wenn deſſelbigen mehr heraus‘ —J 
fleuftv als es fonften der fihtlihen — 


zunehmen / wem Das Onflrument : 
darauf hafftet oder ſtehen bieibt/ und 
nicht leichtlich Ba a ahwei⸗ 
chet / und weim dag allent⸗ 


* 


ie 









— 

































mit dem Wundſchweiß vermiſchet / 
und wird aus ſolchen beeden ein Un⸗ Groͤſſe halben thun ſolt / ſo hat ſſe die 
rath / ſo der Hefen faſt aͤhnlich Weñ Fiſtel / gewißlich mehr/ als einen Bw ei 








aber Die Adern durchnaget und mit | fen/ oder hohlen Gang. J 
verletzet ſind / und fonderlichdie Blut⸗ Die Vorverkuͤndigung wei nfftiz Borvertine . 
adern /folget ein Dickes und dundeles | ger Cut betreffende/ ükzuniffen daB cur ee 


Gebtüt ohneSpringen/gleichtoie bey | alleFiftelndiefesmiteinandergemeimtiel. 
der VBerlekung der Lufftadern ein | haben / daß fie fich fehr ſchweerlich k 
roth und hei Gebluͤt weiches gleich” | laffen zuheilen / ja e8 find auch etliche —A 


ſam ſpringsweiß heraus laufft. Weñ 
ſie biß auf die Beine reichen / fuͤhlet 
mans mit dem Inſtrumentlein ſehr 
bald und thut dem Patienten durch⸗ 


gantz und gar imheilſam/ fi ntemal die 
Artzheien ſehr übelhinein zu legẽ find / A 
und biß in Den hinderſten Boden . 
bringen, will geſchweigen / Daß - a 
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neu: verdeckte Cur /und Dafi einerenb: derFifteln 
te Grundheilung derſelben; die erſte 





Wund⸗ Artznet / E E 
Die Dt t mehrer aheiis Die 18.Die fünliche 
‚und bequeme Mittel nicht ‚bulden/ 
2. BRD daselbige nich elsdenni | belangend/atsda i in, derfelbe” die Fiſtel 
wenn die Filteln ſich etwan auf Blut⸗ innwendig ausgetruͤeknet und auſſer⸗ 
‚dern N Lufteadern und Rom en⸗ | halb alfo zugeheilet wird / das inne 
— | wendigein hohler Buſem bleibt / wel⸗ 
Welche is Ehe — hre Eur i Die Hand | — le 4.lib:de Tum pret: 
en. nehmen anf erklären / iſt nac. und -Avicenna Fen. 4. Lib. | 
| asian. quroiffen / daßserliche $ifteln alfo oe: | Trat.4cap. 13. vorgebilbet haben. = 
— fie micht bei | € öldhes zunerwichten legt man na 
fs. 160 Anftellung einer ‚srdentlicher Diät 
iten 06 Feibes efwandar- untberkt chter Burg tion — 
m ) ß achte: | —J— de A ie Kir \ 
„Zpkd N e nei: enn fi ha 
moribus, da denn viel Kranckheiten ne —— UND ebedas gie — 
| — werden: Solches aber ſind Mundloch der Fiſtel eine Weie zu = 
— die alte Fiſteln an den niedertraͤchti⸗ Se bald: ſich aber eine. Feuchrigfeit 2 
| gen Orten/ fern von den ſuͤrnehmen darinnen ſamlet / fängt es an zuge 
Gbliedern des Leibes/ und derowegen —— und wi d wiederumb au 
J nicht allein ofen sata — einer Fi eh Be te | 
gewachſen / w u jubefennen. fo 


‚auch ‚ba fie etwan | nd die Warheit 
öffnen. Ich 30 pen hab ich — ſelbſt ge⸗ 
| deren viel pas nase nffjehen | braucht die Kranken alleineine weil 
® | oder mehr Fahr/Sifteln an dem Hin: | zu teöften. Denn fo bald die Diät 
1 dern gehabt / Denen es d ch an ihrem verordnet / und der Leib der Gebier 
Leben und Geſundheit — nach purgieret war / nam ich die Wie⸗ 
nichts geſchadet. Sonſten ſind auch chen oder Meiſſel / welche ich lang da⸗ 
etliche von Natur unheilſam / als —— geholten / wiederumb heraus / 
che A Ducalis dehre nach eap-gShb. | und band einen newen Schwamm in 
2ſich zu den Blutadern / Lufftadern einern warmen Bad oder Laugen / 
oder Nerven enden und gegen dein oder in einem Halck ⸗ waſſer geweicht / 
Unternbauch / Eingeweid / Harnbla⸗ und wiederumb ausgepreſt d darquff / 
en / Ruckgrad und Rippen ugerich⸗ | und heilet alſo Die Löcher guſſerhalb 

et ſind / wie gleichs falls auch die jeni zu / daß man haͤtte meinen ſollen der 
ge / ſo in die Functurn oder Gleichen | Schade were nun eurieret. Denn 
der Haͤnde und Fuͤſſe gerathen / denn | es iſt im der: Cur der euſſerlichen 

| folche «nehmen ‘Die Artzneien nicht | Kranefheiten fehr viel an Dem gele⸗ 
| keichtlih an. is gen/ ob man eine gefünde Haut oder 
| Arne Die Eur aber der Fiſteln iſt zwey⸗ ! Diefelbige offen. und durchſchnitten 
Selm: Eh eine bemendelte ——— hab: Sintemal — — 
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Woaͤrme darinnen fein beyfammen/ 
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me —— bie Oeffnungen nungen ſehr bald Fönnen biß in die Veffe hi hinein foms J 
heraus dringt / darauff denn die na⸗ | men; derowegen ſich denn auf dem m: 
tuͤrliche Gefchäffte ſaͤmptlich umb⸗ Boden ein Sanies oder Wuns 
Fommen und erlegen, Wo aber das ſchweiß zu ſamlen pflegt / welcher Die EB 
Mundloch der Filteln fein verſchloſ⸗ Wiedererſtattung und Ergaͤntzung 
ſen iſt / da bleibt auch die natuͤrliche | des Fleifches und die Vereinbarung 
verhindert. Die dritte Hindernuͤß 
welche Waͤrme denn die Excremen- | ifider- Fifteln Enge/von welcherwer 
ta oder Unrath concoquieret / dige⸗ gen man. Die Argneien nicht kan hins 
viert und zertheilt .alfo Daß der Bur | ein bringen / noch die Fiſtel wieman - 


fen etwan zuſammen waͤchſt / welches 

Doch / da. das Mundloch were offen 

gebliebenzuicht hättegefchehenfönen. 

Iſt demnach folhe Eur nicht aller⸗ 
zu verachten. 


dings | 
— ander if Die rechte und be⸗ 
Er,  flandige Eur / fo durch zweyerley 
Wege verrichtet mird/ Cell. Mei⸗ 
nung gemeß/cap. 28. ib. 5. mit wel 
— — * uͤbereinſtimmet ‚Galenus, 
lib.2 ad Glauconem: als erſt⸗ 
ich durch Die vr rg und 
denn zum andern / durch Die ſleiſchge⸗ 
bahrende Artzneien. 
Di a Allhie aber hat man fonderlich zu⸗ 
abzufchaffen. 


betrachten / was doch Diefes für Ur⸗ 
ſachen ſeyen / welche die Zuſammen⸗ 
heilung und Fleiſchgebaͤhrung ver⸗ 
hindern: Und zwar ſo haben dieſelbi⸗ 
ge ihren Urſprung aus der Beſchrei⸗ 
bung der Fiſteln ſelbſt. Denn erſtlich 
werden Die Fiſtein ein ſolcher Buſen 
oder Hoͤhle genennet / welche von we⸗ 
gen der hinzuflieſſenden Feuchtigkei⸗ 
—— kan zuſamen wachſen / noch 
vereinbaret werden / ift derowegen 
die erſte Derhindernüß der Zufluß 
der Feuchtigkeiten: Die ander Hin 
Bernuß iſt die Hoͤhe der Fiſtel / von 
welcher wegen Die Artznejen nicht 


























billich ſolte / riinigen; darauff denn ex⸗ 
ſolget / daß der Feuchtigkeiten in der ⸗ 
ſelbigen engen Buſen taͤglich mehr 
— welche die Zuheilung verhin⸗ 
dern. Die vierde und letzte Hinder⸗ 
muß iſt das harte und ſchwuͤhlichte 


Fleiſch / denn alles was hart iſt / laͤſt 


ſich ſehr uͤbel zuſammen heilen / gleich⸗ 
wie ſich die Stein nicht leichtlich laſ⸗ 
fen vereinbahren /.bey Den weichen 
Dingen aber/alsdem Honig und der⸗ 
gleichen / bedarffs Feiner beſondern 
Muͤhe. Sind demnach dieſe Hin⸗ 
dernuͤſſen zuvor ab und aus dem 


— sufchaffen/ ehe man ſich etwas 


in der Eur unterfteht / und. Wrede 
ins Werck fegen will; » 
Wie aber der erſten / als dem 
Fluß /abzuhelffen ſey / iſt bey den Ge⸗ 
er fo mit Fluͤſſen behafftet 
find / meitläufftig vermeldet. 
Das ander iſt / daß man den Kali 
lum oder Schwuͤhl / das iſt / den Ort / 


iſt verhaͤrtet / heraus nehme / denn 
der ſubtieleſte Theil dieſer Materi in 
den Schweißloͤchlein iſt beedes durch 
Die natuͤrliche und unnatuͤrliche 


Waͤrme außgetrucknet und verzehrt / rs 


daraufdenn der Uberreſt deſto mehr 
verhaͤr⸗ 





hal “ 
der £ "allg 


ſo durch die uͤberhaͤuffte dicke Materi wachſen. 
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| verhartet Fand als ein Cailus liegen ſich nicht beforgen /baß noch zur Zeit 


‚blieben, Es iſt aber folche dicke Feuch⸗ eine Schwuͤhle zugegen. Ob aber. 


tigfeit / daraus der Callus entſteht | Der Callustieff liege groß oder klein 
entweedet ein Phlegma,undgibteine ſey / wird aus den vorgemelden Zei 
weiſſe Schwuͤhle / oder eine Melan⸗ chen genugfam erlernet / nachdem 
cheiiiihe Feuchtigkeit 7 Daraus ein nemlich Diefelbige hefftig oder gering. 
Dunckelbrauner Callus zufoigen ! Der Inſtrumenten aber / mit wel⸗ 
pflege. Der Ort / da die Schwuͤh⸗ | chen man die Schwuͤhlen heraus zu⸗ 
jen gemeiniglich zu wachſen pflegen / nehmen pflegt / ſind mehr nicht / denn 
iſt das euſſerſte Mundloch der Fiſteln | dreyerley; als die Artzneien / die eiſer⸗ 
das iſt die Haut ſelbſt; und daſſelbige | 

vielmehr/ alsdas Fleiſch dieweildie | Brunft. Die Artzneien verrichten 
Haut als eine dichte Subſtantz / nicht ſolches entweeder mit ihrer offenbah⸗ 





ne Inſtrumenten / ımd denn Die 


allein eher erhärtet / als dag weiche 
Fleiſch/ fondern dieweil auch Die Na⸗ 
tur täglich allen Unrath zu der Haut 
verweiſet. Wenn aber die Fiſteln 





ven Qualitaͤt / oder durch Kraft ei⸗ 


ner ſonderbahren verborgenen Eigen⸗ 


ſchafft. Der erſten find etliche ge⸗ 


ring und lind zetliche aber ſtarck und 


nunmehr alt worden / uñ lang geweh⸗ | hefftig.Die geringe haben die Krafft/ 
vet haben / waͤchſt auch etwan indem | daß fie erweichen / und detergiern / die 
Darunter liegenden Fleiich und Durch | Hefftige aber allein zudetergiern / die 
‚den gangen Eingang und Lauff der allerſtaͤrckſte hingege ſind die Cauſtica 


Metzneſen 
en Callum 
heraus zu 
nehmen. 


— 


 Fifteln ein Callus ober Ehwůhle An | oder Breriende, Berowegen weñ der 


welchem Dit aber der Callus ent⸗ | Callus klein ift und in einem weichen 





ſtanden / und wie geoß er fen iſt leicht⸗ 
Sich zu erkennen: denn der in dem Ein⸗ 
gang der Fiſtel laͤſſet ſich nicht allein 
= mit Den Haͤnden betaften / ſondern 
auch fehen: Den tieffiiegenden und | 
unſichtlichen aber/ fucht man mit den 
Inſtrumenten nach / denn erftlich em⸗ 
pfindet der Menſch / wenn man mit | 
weeder gar feinen / od Doch nareinen | 


dem Inſtrument hinein greift rent: 
geringen Schmertzen. Zum andern 
folget auch auf ſolches Fuͤhlen und 
hinein greiffen gar Fein Blut / ſondern 
man wird mit dem Inſtrument einer 
Haͤrte gewar. Hergegen wenn Blut | 











heraus laufft oderder Menſch einen | vermiſcht: Die Aſchen vd Feigenbau⸗ 
Schwiertzen empfindet / darff man | men Holtz mit Gaͤnßz⸗Schmaltz / dar⸗ 


Fleiſch ſich einfindet / auch eine jungen 
Menſchen angetroffen hat / kan man 


denſelbigen mit denen Sachen genug⸗ 
ſam hinweeg nehmen / welche die ein⸗ 
gefüllte Feuchtigkeiten vertheilen / als 
da find Diejenigen fd da maͤſſiglich 


hitzen und truͤcknen / Damit nicht et⸗ 


wann die ſubtieleſte Theil verſchwin⸗ 


den / und Die übriae als ein Stein lie⸗ 
gen bieiben/ und der Callus alsdenn 
ie länger ie härter werde: Iſt Deroe 
wegen Das beſte / man laße die erwei⸗ 


chende und vertheilende miteinander 


vermiſchen: Zu ſolchem Ende ruͤhmt 
Dioſcorides die Linſen mit Honig 


ag zu 
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zu denn auch dienet das groffe Dia- | Zu dem Phlegmatifchen Callo hat: 
chylon mit dem Gummi / die Alpoftel- | mun das Elaterium mit Terpentin 
Salb des Avicenn® ‚Das Pflafter | vermifcht / oder braucht an deſſen 
aus Efiig und Dele/ cap. ult. ib. ı. | Statt die Wurtzel von wilden Cu⸗ 
per gen. der Tabac / feine Blatter | cumern. er N 
aufgelegt/od den außgepreften Saft | Iſt aber der Callus ſo groß und Brennende 
darein getraͤufft. Iſt aber der Callus ! hart /daßer fich Durch Die. bißher ge, Artzueien. 
gröffer/ oder hat einen Menfchen an⸗ melde Mittel nicht will ausreuten 
getroffe der Da mittelmäffigen Alters | und vertreiben laſſen / fo wendet man: m 
mere/hat man die Deterforia ‚welche | fich zu den Cauſticis, baut die 
wit ihrem Benagen den Callum hin⸗ | nach im Anfang den Safft von dem 
weg nehmen’ als da unter Den gerin: | Kraut Wolffs⸗Milch genannt/ das 
gen ift Die Wurtzel von dem Kraut | Mify Sory, roth Vitriol / die Laugen 
Beerenklaw geſchabt uf uͤbergelegt | von der Aſchen aus ungeloͤſchtem 
Pauli Meinung nach / cap. 49. lib. 4. Kalck gemacht / dag pulveriſierte ar 
Zu einem ſtaͤrckern aber / nimb Kupf ſenicum / und ſo fortan. — 
ſer⸗Roſt 3.Loth Ammoniac 1.2oth/ | Oder man ſchreidet zu den Hand⸗ Weather: 
zerlaß in einem Eſſig / und legs alſo ur | grieffen / und ſchneidet die Schwuͤhle kun | 
ber : Oder wiltu eins / ſo noch ftärcker | wofern es dem Krancken nicht zuwie⸗ — 
iſt / ſe nimb Die Egyptiſche Salb / wel⸗ der / mit den darzu gehoͤrigen Inſtru⸗ 
che zu ſolchem Ende uͤber die maſſen menten heraus / welches denn mit ge⸗ 
wohl dienet: Die Allerſtaͤrckſte a/ ringen Schmertzen geſchehen Fan. 
ber ſind der gebrannt Vitriol oder Man muß aber biß auf das geſunde 
Schuſterſchwaͤrtz / das Præcipitat, hinein ſchneiden / biß nemlich das 
das Pulver von Spanniſchen Mi: | Blut heraus laufft / und es dem Men⸗ 
cken / die ſchwartze Seiffen ꝛ)c. ſſchen anfängt wehe zu thun. Die 
Durch Krafft ihrer ſonderbahren allerhaͤrteſte Calli aber werden mit 
und verborgenen Eigenſchafft nimbt den gluͤenden Eiſen am allergeſchwin⸗ 
den Callum heraus / die Wurtzel von deſten und ohne groſſen Schmertzen 
ſchwartzer Nießwurtz drey Tag in | herausgenommen, DENE | 
der Fiſtel gelaſſen und. Daffelbige a-! Diedritte und vierde Hindernuͤß / Dietiefe | 
lermeiſt / wenn Der Callus von einer | find die Enge und Tieffe Der Fiſteln; ANZ 2 
Melancholifchen. Feuchtigkeit her | dieweil man aber von megen der Enz 4 
entforungenift: Deñ ſolche Wurtzel | gedie Artzneien ſehr ſchweerlich indie 
hat Die ſonderbahre Art und Eigen: Fiſtel kan hinein bringen / muß man 
ſchafft dag fie allen Melancholifchen: entweder dieſelbige erweitern oöde 
Unrath ausführt / will geſchweigen/ Artzneien weich und flüflig machen. 
daß fie auch mit ihrer offenbavenund | Die Erweiterung: wird: durch folche Sn 
befanten Corrofion oder Benagung Inſtrumenten verrichtet / die gn dem 
die Schwuͤhle ſehr fein hinwwegnimbt, | einem Ort dinn / an dem andern a 
| wa 
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dick find /und macht man ſolche In⸗ 
firumenten aus den Wurtzeln von 
Ensian/ Stichwurtz / Schlangen⸗ 


kraut / oder Oſterlucey / oder aus eis 


nem zuſamen gedraͤthen Schwam: 
Etliche brauchen das Marck von ei⸗ 
nem Holder: Ich aber nehme das 
Marck vom Sorgo, welches zuſamen 
gedraͤth uñ in die Fiſtel hinein geſcho⸗ 
ben / die Feuchti ſehr 
ſich geugt davon faft dick wird / und 
alſo die Fiſtelerweitert. Dieſe zu der 








eingeweicht / welche die Krafft haben / 


und den Ort mit Fleiſch ergaͤntzen 
und anfuͤllen. Item man macht Die 


Artzneien auch mit einer Laugen / 


Meed / oder ſuͤſem Wein / dinn und 








tigkeiten ſehr fein an 


— 
ſo allen Unrath damit ab und aus, 
| Damit wir aber wiſſen / welche Feuch⸗ 

tigkeit zu ſolchem Abwaſchen Die beſte 
ſeh / iſt zu mercken / daß dieſelbige mit 
der Artznei / ſo hernach ſoll hinein ge⸗ 
legt werden / muͤſſe uͤberein timmen. 
Als wennn die Artzner dahin gerich⸗ 
tet iſt / daß ſie den Callum ſoll hinweg 
nehmen / ſoll und muß auch die Ab⸗ 
waſchung ein ſolches vermoͤgen habe / 
als die Lauge / das Kalckwaſſer / das 
Aqua vitæ, die Egyptiſche Salb mit 





Erweiterung verordnete Mittel Laugen zerlaſſen /c. 
werden bißweilen in ſolche Sachen | Bedarff man aber einer Zuſam⸗ 


menheilung / ſo ſey auch auf ein der⸗ 


doaß ſie den Callum hinweg nehmen/ | gleichen Abwaſchung bedacht / und 


nimb das Alaun Waſſer / die geſotte⸗ 
ne Bruͤhe von Wegrich / Brombeer⸗ 
laub / Hypociſtide, ec. und den rothen 
herben Wein / in welchem die gemelde 





flüſſig / wiewohl ſie ſo ſtarck nicht find/ 
als die andere in einer dicken und tru⸗ 
ckenen Form. Damit man aber die 
Artzneien biß zudem hinderſten Ende 
und Boden koͤnne hinein bringen / un 
die Fiſtel gebierlich ausfegen und rei⸗ 
mizen / haben die Wundaͤrtzte ſonder⸗ 
bahre Inſtrumenten erdacht / die ſie 
Turundas, Wiechen oder Meiſſel ſer / und dergleichen. > 
nennen / und mit denſelbigen die Artz, Sa eg ift aud) Diefes der Stücke mas nor ein 
nyeien biß an Die gemelde Ort hinein. | eins welche die Zuheilungder Fiſteln I a.. " 
ſchieben: Oder fie fprigen etwas von | verhindern wenn ſie / die Fiſteln / ſich fansser mas 
J— Laugen / geſottenem Wein / Meed / | oben anfangen / und unten an einem che? 
. Seriemittel Meerwaſſer Kalckwaſſer/ geſalhen | niederträchtigern Det enden / denn 
wie fie follen Fiſchlack / warm Badwaſſer / Aqua alſo weichen dieFcuchtigkeiten / wegen 
Beten vitæ, Gerſten⸗Waſſer mit Roſenho⸗ ihrer Schweere immer hinabwerts. 
ig vermiſcht / oder ein Alaumpaſſer Iſt derowegen von nörhen / daß man 
durch beſondere Roͤhrlein / gleichwie ſie / wofern fie anderſt der Haut nicht 


Stuͤcke ſind geſotten worden / vor die 
Hand. Die Fleiſchgebaͤhrende Sa 
chen aber erfordern auch Fleiſchge⸗ 
bahrende/ trucknende und detergie⸗ 
rende Abwafchungen / Deraleichen 
denn find der Meed / das Meerwaſ⸗ 
fersdie gefalgene Fiſchlack / das Ger: 
ftenwafler mit Honig / das Badwaſ⸗ 











Weiſſel oder 
Wiechen 
| Hauptzweck. 


>= 








man mit den Clyſtirn zuthun pflegt / 


in die Fiſteln hinein / und waſchen al⸗ 


allzuweit fiegen/ / noch auch den Blut 
und Lufft⸗Adern / Nerven und Haar⸗ 
Aaa n wach⸗ 





AR 
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wachſen zu nahe kommen / unten wol | des Gunnni von Oelbaͤumen und A⸗ Y 
lends durchſchneide / oder das: Glied 


d loe / eines ſo viel als des andern / ver⸗ 
alſo lege / daß die Feuchtigkeiten ihren miſchs mit dem Safft von Pferſig⸗ 
| Ausgang leichtlich haben koͤnnen. Blaͤttern / ruͤhrs in einem bleyernen 
Endes: Wenn nun alle Hindernuͤſſen ale | Moͤrſel wohl untereinander undd 
Bein. ausgereutet ſind / fo trete alsdenn Die | machs zu: einer Artznei. Dasbefe - = 
Cur der Fifteln ſelbſt an: Welche | ımter allen die Fiſteln beftändig zu >. 
Eur deñ darinnen allein beſtehet / daß heilen y tt das Emplaftrum Brba- 
Dunemlich die Höhle mit Fleifch er⸗ rum, twiegleichsfallsauhdasgabe 
| gaͤntzeſt und das Geſchwaͤhr alsdenn Des Galeni,und denn Das ander aus —A 
Fleiſch Se⸗ zuheileft. Die das erſte verrichten/ einem Theil Glett / Theil des aller 

bahrung. find die Saͤffte von Pimpinelln / dem ſchaͤrffſten Eſſig mit dem alleralteften | 
Kraut Gulden Ruͤth genannt / klein Oelvermiſcht J 
Tauſentgulden Kraut / die Oſterlu⸗ Aug eigenthuͤmlicher Krafft aber ih⸗ — | 
vey⸗Wurtzel / das Unguentumllidis, | verfonderbahre Broprieret uhEigen eigener 
die Salbe von Nihts/2c. In deren ſchafft finddie Fiſtein zu heilen düglıch Srafft die 
Bebraud) man dennder Gefchwähr | die Enkinnmit Wein getruncken die Item nz 

Natur / Zeitdes Jahrs / Compleri- | Wurtzel von der runden Oſterlure 
on des Krancken/und was deßglei⸗ geſtoſſen / und mit Wein getruncken; 
chen mehr iſt / ſonderlich zu betrachten als welche die Materi der Fiſten 

hat / von welchem allen denn hiebevor durch den Stulgang ausführe: Und 
gnugſame Meldung geſchehen if. | denn das Pulver von gedoͤrrten Froͤ⸗ En 

Zufammen:  Belangend Die Zuſamenheilung | fihen. — 
ve. nimbemamdie Wiechen oder Meiſel DB aber eine Fiſtel recht und ber gernaee 
erſtlich heraus / fügt Die Leffgen/ Bag: | ftandig curieret ſey / ſind dieſes die ge⸗ ah der ci 
fie einander anzuhren / fein zuſamen |: wife und unfehldare Zeichen’ wenn uirten Fiſtel 


und ſchlegt eine Binden mit zween | nemlich eine Diefe, verfaulete Feuch⸗ 7 























* 


F 


Anfängen der Gebier nach fein her | tigkeit heraus fleuſt / und derſelbigen 
umb: Mit welcher dann offtmals al⸗ | darzu fehr wenig / und wenn der Ort 


les alleinifk verrichtet worden: Zuei- | gans ohne Geſchwulſt / ohne Schmer⸗ 9 
ner zuſammenheilenden Artzneiaber /tzzen / und durchaus trucken iſt. J 
die Leffken Damit zu überlegen nimb] | X 2 la R 

le | 
171711711111 — 


Das XV. Capitel. | 
Von den Sifteln im Hindern. | 


un 






u Se giſteln des Hindern erfor: fuͤrnemlich im Hindern fich ereignen i 
— bdern eine beſondereCur. Wa⸗ und wachſen / hat feine gewiſſe Ira J 
im Hrdean Ei 4 
wachſen. 








rumb aber ſolche Geſchwaͤhr ſchen / und gruͤndliche Vinctc 
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Als erftiich dieweil dieſer Ort vor | Menfchenzu folchem Endedrey Bez 
andern faſt weich un lucker iſt / und ber | her eines Meeds / in welchen Die 
I rowege die Feuchtigkeiten auf und an⸗ Wurtzel von Sefeli oder Sefelfraut 
Oh die gi zunehmen fehrgeneigt: Zum andern | iſt eingeweiht worden am Morgen 
TE, ſt er auch in den gefunden Coͤrpern ; nüchternein. Was — und in 
\knfenen. Der waſſerichen Feuchtigkeit allzeit einer Summa in dieſen Fiſteln / be⸗ 
ER vol, Und ob ſichs wohllaͤſt anſehen / treffend Die Norforge des gungen 
als doͤrffe man die Fiſteln dieſes Dres Leibs/ vorzunehmen ſey / Fan fich der 
gar nicht heilen / dieweil fie den fuͤr⸗ großguͤnſtigeLeſer in dem Capitel / von 
nehmen Orten ſehr fern entlegen/ uf den Geſchwaͤhren mit Flüffen behaff⸗ 
darzufür fichfelbfleine niedertrachtiz | fet/ weitlaͤufftig erſehen unnothdaß 
ge Stelle haben / fo verhält fichs Doch | felbige allhie zu wiederhohlen. Re 
mit ihnen alſo; Daß wenn manfieum: | , SuderEur der Sifteln felbftift erſt⸗ Ob nn eine 
geheilet laͤſet / ſehr bald aus einer der⸗ lich waar zunehmmen/ obs nur eine ein-Sıhclien 
elbigen zwo oder drep werden: zuge | Facheoder vielfältige Fiftel ſey / das iſt vikimden 
ſſchweigen / daß auch harte Knolln in | ob fie nur ein Mundloch / oder Ein- ee | 
den Daͤrmen fich zuſamen ſetzen und | gangy und Lauff / oder derelbigen durchgehe. 
wachfen/ welche die Durchgange | mehr habe: Ind Denn umandoeı 
verſtopffen / und alſo dem Unrath fei- | ob fiebiß inde Afftern hinein gelange/ 
nen Lauff benehmen. und durchgehe. Obs nur eine einfa⸗ 
en Zum andern hat manfich auch in ſche ſey / wird mit dem Inſtrumentlein 
zuörgegnen, Diefer Eur wohl vorzufehen/ daß die | am beſten erkundiget / oder es laͤſt ſich 
Seuchtigfeiten nicht verflopfft wer- | auch folche etwan Durch den Augen⸗ 
den / und der Fluß in dem Leib verz | fihein erkennen, Ob fie aber gan 
fihloffen bleibe. Dem Flußaber gu durchhin gehe / erfähret man alfo/ ⸗ 
begegnen / laͤſſet man den Leib erftlich | man fhiebt das Inſtrument in die 
offt und viel purgieren / und Daffelbiz | Fiftel hinein’ und denn auch einen 
ge bißmeilen durch den Stulgang/ | Singer in den Hindern7 zu erkundi⸗ 
am alermeiften aber Durch Das Er⸗ | gen ob der Finger dem bloſſen In⸗ 
brechen’ wofern es anderſt ſeyn kan; ſtrument begegne. Oder kanſtu von 
zum dritten durch die Averfionem ! wegen der Kruͤmme zu ſolcher Erkent⸗ 
xder Fluſſes Abwendung / und daſſel⸗nuͤß nicht kommen / fo nimb die ande⸗ 
bige fuͤrnemlich durch Mittel der Fon: | re Zeichen zu erwegen vor dich: Denn 
tanellen: Und denn Durch die Aus⸗ wenn die Fiſteln gar durchgehen und 
truͤcknung deß gangen Leibs: zu wek weit ſind / laſſen ſie bißweilen auchden 
chem Ende denn der Schweiß durch — ——— durchhin 
den geſottenen Tranck von Sarſapa⸗ laufſen 7 gleich tie die Enge allein 
rilla befördert wird. Hippocrates | Winde oder Bläfteroder auch etwan 
trucknet den Fluß durch die Befoͤrde⸗ | einen uͤbelen Geſtanck / der Wuͤrme 
ceung Des Harn aus / und gibt dem ugeſchweige ſo etwan auch Dar 
— ARM 








\ 














j durch 


befleckt: Und endlich / ſo laufft der 


Cur der Fi⸗ 


ſteln ſo nicht 


durchgehen 


und decheicf man ſie nicht ſchneiden kan / muſtu ſie 
A3E unyerjten eriweitern alsdenn mit ei 


hinein 


dritten Die Fiftel auf «ebenmäfige] Afftern hinein pflegt fie Hippocra- Purhtrin | 


Krummer 
Sichel: 
Schnitt. 


gemacht / abwaſchen / die Schwühle:| chenwollend. verrichtet. 


muͤſſen / endlich vollend heilen. Zu ſol⸗ 
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durch hinaus würchen. Zum andern | miceinen Meflerimiteinerlangnu — 
fleuft auch bikweiten ‚ein Sanies oder | fehtmalen Schneideny weflen Spike 
Wundſchweiß aus dem Afftern. | fornenein wenig gekruͤmmt iſt mi) 
Welcher die Tücher und -Hembver | verfehen hab und: wenn der Schnitt 
| er geſchehen / ſo ſtrewe Kupfferſchaum 
Safft / welchen man zu der Fiſtelhin⸗ hinein / und treib daſſelbige fuͤnff Tag 
ein ſpruͤtzet / etwan wiederumb Durch alſo an / biß der Callus gar hinweg 
den Afftern heraus. kommen Auſſerhalb aber uͤberlege 
Derowegen / wenn die Fiſteldieſes den Ort mit dem Cataplalmate, aus 
Orts allzu tieff hinein reicht 1 daB Meel / und Mangolt mit / Waſſer zu 
einem Taig gemacht; dergleichen deñ 
Hippoerates wieder die Entzundung 
zugebrauchen ‚pflegt. Das übrige 
wird / wie gemeld / mit Den Glurina- 
toriis oder zuſammenheilenden Sa⸗ 





— 








rer ir 
= wg — * 





‚nem Cliſtir von Kupfferſchaum / 
Myrrhen / und der Mixtur Lycium 
genannt / in Wein zerlafſen und flſſig 








alſo hinweg nehmen / und denn zum Geht aber die Fiftelkiß.garin den Eur der 


gendengie 
Weile /.mie man mit den ‚andern tes etwan ohn einen Schnitt zu hei⸗ ten 
umbzugehen pflegt ohne / daß Die | len: "Denn er fchiebt erftlich einen _ 
Mittel diefer Fiſteln von wegen des Meifkel mit Dem meiffen Saft von 
feuchten Orts etwas hefftiger fenn | Wolffsmilch beſtrichen / den Calum ° 
hinweg zu nehmen / hinein / und bes Bl 
chem Ende braucht man die Materi ſtrewet hernach den Ort mit Kupffer⸗ 
Diphryges genannt / die Aſchen von ſchaum. Die Entzuͤndung aber zu⸗ 
Meermuſcheln / die Slettac. Und die⸗verhuͤten / ſchiebt er dem Menſchen 
ſelbige allezeit mehr in einer truckenen | ein Zaͤpflein von Horn / auſſerhalb ge: 
Form / als feucht. ſcmiert / in den Afftern / und laͤſt daß 
Es ſind aber dieſe Fiſteln bißweilen felbige.biß.auf den fuͤnfften Tag alſo 
alſo beſchaffen / daß ſie ſich auf ober⸗ darinnen. So bald der Callus hin⸗ 
zehlte Weiſe gar nicht heilen laſſen | weg kommen / fuͤllet er das Horn mit 
derowegen man denn endlich das Alaun aus / und ſchiebt es / die Zuſam⸗ Zi 
Schneiden wor die Hand nehmen menheilung zubefördern /die Ent 
muß / und da auch folches nicht Platz dung zuverhüfen / und den Ort der . 
hat / noch geſchehen kan / iſts beffer/ | Fiſtel allenthalben auszutruͤcken / wie⸗ 
man laß ſie uncurieret / und befehle derumb in den Afftern hinein. Die a 
dem Krancken / daßerfiealleeit offen | Warheit aber zu befennen/ fo geht Ei 
erhalte, Wenn aber der Schnitt | diefe Curfelden un wohl glücklich ab / A 
Platz hat / ſo ſchneide man fie gar| und beduͤnckt mich diefe „jodurhden 
durch / zu welchem Ende dennich mich | Schnitt verrichtet a 4 
1 : und 
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und bequemen ſeyn. Und folche ins den / und werden die Batienten nicht: 
Werck zu ſetzen / nimbt man entwee⸗halb ſo lang gemartert / als mit dem 
Der eine ſeidenen Faden / (als welcher ſeidenen Faden / mit welchem man et⸗ 
wegen ſeiner Subtilitet / und dieweil liche Tage zubringen muß. Jedoch 
ex gefaͤrbet iſt / allezeit heſſer durch⸗ kan man ſolche Weiſe / umb derent⸗ 
dringt / und benaget/) ſchiebt Benfelbe | willen / jo aus Zaghafftigkeit den 
gen von dem Eingang der Fiſtel hiß Schnitt nicht wollen zulaſſen / nicht: 
zu dem: Afftern hindurch / ſchlegt ihn | ger verreden. Wenn der Schnitt: 
über ein: uͤberzwerch klein gefaſſetes geſchehen / und der Callus gang hin⸗ 
Hoͤltzlein und zeugt ihn fo lang und | weg genommen? ſo verhelffe dem Ge⸗ 
eng ein / biß er den gantzen Det Durch: | ſchwaͤhr widerumb zufeinem verlohr⸗ 
ſthnitten; uͤberſtrewet / wenn ſolches | nen Fleiſch / und heile es mit den Mit⸗ 
geſchehen / den: Callum hinweg zu: | teln / wie oben erzehlt endlich vollend 
ßringen / den Ort mit Kupferſchaum I! — 
und legt alsdann ſolche Sachen uͤber | Inſonderheit aber laſſe ich mir die 
die da zu Verhuͤtung der Entzundung / Badwaſſer zu ſolchen Fiſteln ſehr wol 
fkurtz zuvor ſind erzehlet worden. Döer | gefalleny ſpritze dieſelbige / gleichwie 
ſolch Geſchaͤfft des Schnitts mit.| ein Cliſtir / in den. Afftern / und ſetze 
mehrer Geſchwindigkeit zu verrich⸗ die Patienten auch etwan in dieſelbi⸗ 
sysingoro.. ten] nimbtmandasSyringotomum. ge hinein / heedes dag Geſchwaͤhr in 
\| mum wag es vor die Hand welches iſt ein Inſtru⸗ dem Afftern außzutruͤcknen / und deñ 
en ment / ſo etwas krumb / und an dem auch alle Ort umb daſſelbige herumb 
einen Ende einen dicken Kopff hat/zuſtaͤrcken/ damit fie des Unraths 
und mit dieſem kan man die. Fiſtelnkuͤnfftig ſo viel nicht auf und an⸗ 
mit einem eintzigen Truck durchſchnei ///nehmen. 
77177177171171I7 
Das XV. Capitel. 


Bon den Geſchwaͤhren der männlichen Ru⸗ 

tthen / ſo von dem Fluß des Samensentflanden. 
fen, Se: Gonorrhaeaiiff: anders welcher willen er denn in den Gefäß 
2 SD) nichts / als das fletigeflieffen | fen oder Adern nicht bleiben kan. O⸗ 
SE des: männlicdien: Samens / der es iſt die übermaffige Menge des 
ohne ſein / des Menſchen / Willen / Samens dieſes Fluſſes eine Urſach / 
wie gleichfalls auch ohn allen Wol⸗als ſonderlich in denen / ſo dem Freſſen 
luſt und Härte der maͤnnlichen Ru⸗ und Sauffen fleiſſig abwarten / oder 
then. Ihre Urſachen find des Sa⸗ auſſer der Ehe leben. Oder es gera⸗ 
mens Subtilitaͤt und Schäufferumb: | then die Geburtsgeilen etwan von 
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wegen einer einfax hen oder Der vermiſch ‚Die | die ÜBeiber maſſen in $ in Porhringen A 
ten Unrechtmäflig Fkeit / oß einer unna⸗ | und etlichen Orten Teutſchl ands der⸗ = 
türlichen Sefchrottftehalberoder/dier gleichen anzutreffen ſindd. J 

weilderMenfch fich alles Beifhlaffe | Derowegen wenn der Samerein 


enthalt / in eine Bloͤdigkeit; fintemal 
Die Traͤgheit / nach des RNatonis Mei⸗ 
nung / faft [rwächet die Ubung aber 
hergegen | ftärcket. Ja e8 gibt auch | 
Die unmäffigeund unerfättliche Geil 
heit / oder Da der a Des Bey⸗ 








und hell/und darzu aller böfen Quas 


lität und Geruchs ohn iſt / und. ſich in 
den Gängen nicht anhaͤnget / ſchade⸗ 

es durchaus nichts ob ſolcher Fuß 
ſchon eine weile weret ; ſondern ber 
deutet allein einen Uberfn uß oder Bloͤ⸗ 





— 


ſchlaffs etwan zuviel pfleget / oder zu | Digfeit der an ſich haltenden Krafft / 
ungebierlicher Zeit der Beyſchlaͤfferin oder eine Convulfion der Gefaͤſſe / o⸗ 
gantz unmaͤſſig der Liebe ſpielet / zu ſol⸗ Dev Adern : gleichwie denjenigen fo 


hem Fluß Gelegenheit. Oder da ei⸗ 
ner in heiſſem Vetter lang muß rei 
ten / welches denn die Pulß und Blut: 


adern/ fo umb die Nieren her liegen / 


Dermaffen rel xxiert / Daß alfo Die 
Feuchtigkeiten deſto eher zu den Ge⸗ 
burtsgeilen hinab gelangen laſſen. 
Und zwar fo weret ſolcher Fluß et⸗ 
wan drey oder vier Jahr / und ma⸗ 
bet den Leib über alte Maſſen mager. 
Denn Fönnen zween oder drey Bey 
ſchlaͤffe / (wie es deñ offt zu geſchehen 
xfleget /) Den Leib außmaͤgeren und 
ſchwaͤchen / wie viel mehr der langwie⸗ 
rige Fluß eines guten Samens, Und 
gleichwie den Weibern ihre Blum 
alle Monat zu gewiſſer Zeit zu flieſſen 
pfleget / alſo thut ſich auch in etlichen 
5, Nanern Die Menge des Samens / ſo 
entweder durch den Harn / Schweiß / 
oder unempfindlich hinweg kommen 
kan / zuden Geburtsgeifen/ und wei⸗ 
het Durch die Gänge des Harns 
hinaus. Daher denn et liche Mei- 
biſche Männer der Art find/ daß fie 
Milch in den Brüften befommen/ 
Bund ihre monatliche Zeit haben / mie 


























Die ſchwehre Krankheit haben / der 
Same in ſolchem Hinfallen etwan 
zu entgehen pflege get 
Der ander Same aber pivelcher 
von böfen Feuchtigkeiten angeſtecket / 
eines böfen Geruchs / und Darzu an 


der Dicke und Farbe einem übel ver: zn 


daͤwenden Eiter gleich iſt bat die 
Art / daß er den Blaſenhalß erſtlich 
an / und nachmals durchnage / 

beifle und erſchwaͤhren mache. Ob 
wohl folche Beſchwaͤhrung auch ets 


man Durch die foigige ecfete Stein - 


und dem ſcharffen Harn kan erreget 
werden. 


da in den Geſchwaͤhrn Der. Sa—⸗ 
mensgaͤnge ein dicker und verſamle⸗ 

ter Eiter vor dem Harn hergehet / und 
empfindet ber Menſch in dem Har⸗ 


men einen übergroffen une vioidfichen 


Schmertzen: In den Gef hwaͤhr en 
der Blafen ift der Schmerg nicht fo 
gar groß / und auch ver Eiter * 

arn 


Die Geſchwaͤhr aber der Ge Ic 
maͤcht ⸗Ruthen / oder Samensgůn⸗ kiymahr ver. 
ge / von den anderen in Dem Blaſen⸗ Nurhen, 
sipffel zu unterſcheiden / iſt zu wiſſen / Pe | 








Wie der Sa. 
men Fluß 
auch die 
Blaſen zur | 
Eiterung | 


Harn⸗ biaſen 


„su unter⸗ a I 


cheies⸗ —* J 
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Harn nicht unterſcheiden / ſondern ger | zu ihrem natürlichen Stand: laffe die 
het miteinander vermiſcht heraus, | geſchwaͤchte Samensgefaͤſſe der Ge⸗ 
gibt gleichfalls. etliche Schuppen / | bier nach ſtaͤrcken und Den Leib da 
und hat der Harmeinen faſt böfen | etwan groffe Arbeit des Leibs und er 
Geruch. Bey den: Gefehmwahren | niges Erhitzen vorher sangen / wide 
des Dlafenhalfes aber / bleiber Die | rumb abkuͤhlen. 
% Ruthe mehrerntheils ſtarck / und ſtar⸗ AUnd damit du die Sache defto beſ⸗ 
rend /thut dem Menſchen wehe / | fer verſteheſt; ſo ſetze / als fen ein vier⸗ 
kruͤmmet ſich hinabwerts / und kanzigjaͤhriger blutreicher Man / von wei⸗ 
niergend ohne Schmertzen gehalten 


ns | ten Blufadern/ rauch von Haaren / 
1. werden als zwiſchen den Beinen, = | und zur Bulfchafft geneigetimit eier 
Dort Es ſey denn daß man Die Ge | Gonorrhaea oder Samensfluß ber 
Verdtichen ſchwaͤhr ber Gemaͤcht⸗Ruthen zu | hafftetrund daher indem Blaſenhalß 
U Bnegangs. rechter Zeit heile / werden ſie zu unna⸗ ein Geſchwaͤhr entſtanden: zuge⸗ 
— tuͤrlichen Fleiſch⸗ Druͤſen / welche die ſchweigen / daß er auch ſonſten mit 
Harngaͤnge verflopffen: Denn gleich dem Stein geplagt iſt / und einen 
ie tote aus dem guten Öeblütein gut na⸗ fcharffen Harn von ſich gibt; Diefer 
0 £rlich und gefund Sieifehmächltzalfe |lige an einem hikigen und feuchten 
- fan ‚aus. den böfen Säfften anders Ort / da die Fluͤſſe faſt gemein: Als 
michts / als ein boͤſes ſchwammiecht | zum Exempel / zu Rom / ſchwach / und 
Wecſen folgen /welches in den tiefen ſpricht Dich zur Zeit des Fruͤhlings 
verborgenen Orten ſchweerlich iſt umb Huͤlffund Beyſtand an. Dero⸗ Ausfuh⸗ 
hinmegzubringen, Dasdenneinem | wegen feinem Begehren guug zu hi kenn 
ieden Urſach geben ſoll / ſolche Ser thun / ordne ihm vor allen Dingen tigmgs 
ſchwaͤhr deſto eher zuheilen. den Leib ſeines Unraths zuentledigen / Mittel 
ei Die Geſchwaͤhr der Harnblafen | eine ſolche Cliſtir· Als nimb Pap- 
Heilung. oder Harngaͤnge werden alsdennam | pelnz.blaw Diolnkraut  Mawer: 
beiten curieret / wenn manfieder ©er | Fraut/und Lattich / iedes eine Hand 
bier nach austrucknet und feine. ge | Holy geveiniget Serften/ den dritten 
bierliche zubeilende Mittel darzu ger | Theileiner Hand vol/füfe Zwetzſchk⸗ 
braucht / welches iedoch keines Wegs | gen 6. Paar laß es in Waſſer mit 
geſchehen kan / es ſey denn dem Fluß einander ſieden / nimme ber durchge⸗ 
zuvor gnug begegnet. Derowegen ſihenen Brühe Pfund / deß Marcks 
wenn ein Uberfluß Des Gebluͤts zuge⸗ von Caſſien 2. Loch / rothen Zucker 
gaen / ſo verhelffe demſelbigen durch ei⸗ und blaw Violoͤl jedes 4, Forh / ver: 
ne Aderlaß / und Abbruch der Diaͤt miſch es / und machs zu einer Cliſtir. 
zufoͤrderſt hinweg. Oder ſpuͤreſtu et: | Und wenn der Leib alſo iſt erleichtert 
wan eine Schaͤrffe und Subtilitet | worden / fo lafle Die Bafllicam.auf & 
in den Feuchtigkeit en fo mache Die | nem Arm eröffnen /des Gebluͤts ein _ 
ſelbige dick / und bringe fie widerumb | £oth oder zwoͤlff Bi ſpringen / 
— nach⸗ 
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nachmahls fünff oder ſechs Morgen ; folchem Die Fuͤſſe mit der gefortenen 
nacheinander einen Sprup/ die Ma: | Brühe vonrothen Kofen/blam V — 
teri zu præpariern / gebrauchen / und len / un Mahenſamen Haͤuptern dee 
allwegen fünf Stund darauffaften: | r Die num — 
ten fleiffig abfchaben / die Nagel bes 


waſchen / alsdenm die Fußſohl⸗ 
Als zu einem ſolchen Syrup nimb | tenfleiffig abſchab Be 
blaw Violſyrup / und desandern von | fehneiden/ und die Gegne der Nieren / 
Endivien iedes 2. Loth / geſotten Ger⸗ Denganken Ruͤckgrad / Die Geburt: 
ſtenwaſſer 8. Loth / des Pulvers von | geilen / und unterſte Ende Der Ge⸗ 
den dreyen Sandeln einen halben | mächteuthen mit dieſer nachfolgen⸗ 
Scrupel / vermiſche es / und brauchs den Salben wol ſchmieren: Als nim⸗ 
wie oben ſteht. Den fiebenden Tag | meder Roſen⸗Salbe von Memebs 
aber / wofern anderft kein voll⸗oder fehrieben/und der erkuͤhlenden Salbe 
ner Mond einfälltv gib ihın Diefen | des'Galeni, isdeg 2. Loth / blaw Biok 
nachfolgenden Tranck am Morgen Hel ein Loth / der Pulver von rothen 
nüͤchtern ein: Als nimb geſchabt ſuͤß | Roſen / gelben Sandel/ und denn des 
Holtz / der Damaſceniſchen Zmesfchf | andern von graw Nichts / iedes 1. 
gen; Tamarinden / und gereinigte Quintlein /Campher 5. Gran / ver 
Gerſten iedes 3. Quntlein /der vier | miſchs mit ein wenig Roſen⸗Eſſig / 
grofſen erfühlenden Samen gereini⸗ und machs zu einer Salben / ſie er⸗ 
get / jedes vierdhalb Quintlein / der kuͤhlet die gemelde Ort ſehr fein. Will 
Hertzblumen iedes 1. Pugillum, oder ſich aber der Fluß des Samens durch 
fo viel man zwiſchen zweyen Fingern dieſes nicht ſtillen laſſen / ſo lege ihm 
haͤlt / laß in einem Wafſer ſieden | Stuͤcklein Bley ſein breit / iedoch nit 
thue ferners zu der Durchgefihenen | zu gar dinn geſchlagen / auf die Len⸗ 
Brühe hinzu der Lattwergen Diaca⸗ den / damit ſich die relaxierte und u ⸗⸗ 
tholicon genannt / und deß Marcks weiterte Meatus od Durchgaͤnge der⸗ 
aus Caſſien / jedes Quintlein / (o⸗ ſelben widerumb einziehen Oder nim⸗ 
der an deren ſtatt 4. Loth Manna/) an ſtatt dieſer Bleyblech / Bolarmen / 
Laxier Roſen yrup 4. Loth / des præ⸗Terra ſigillata, Drachenblut / rothe 
parierten Pulyers von den dreyen Corallen/ rothe Roſen / grawMichts/ 
Sandelen r, Serupel / vermiſchs und gelben Sandel / iedes 2. Quint⸗ 
und machs zu einem Tranck. Und lein / des frembden Saffts Acaciz, 
dieſe Purgationen kanſtu fo offt wi⸗ Weirauch und Maſtiy / iedes ein halb 
derhohlen / als offtes die Noth erfor: | Quintleiny Terpentin und Wachs/ 
— iedes 2. Loth / Myrthen⸗Oel 4. Loth / 
EN * Wenn folches vollendet fd gebe | vermifchs zu einem Pflafter / ſchlags 
Sand.Nieren Ihm etliche Morgennacheinander al | dem Menfchen über die Nieren / und 
abufühlen, wegen zwey Loth Rofen: Zucker ein/ laß / biß es ſelbſt herab faͤllt darüber 
an und gleich darauff einen Trunck Gerz | linen/ gibihm etliche Tage einen Bes 
wihru ſey. ſtenwaſſer zu trincken / laſſe ihm nach cher voll Geiß⸗Milch mit — 
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iii | Das Geſchwaͤhr ſelbſt belang — angen. r faglichen 


dee ang | ae nen 
man ige er ohl pur⸗ en Waſſer von ſůß Holtz un 
| an s gieren / und alsdenn der Öebier nach & 





erften, Alle Sachen / die den Harn 
Darngauge. heilen, Als das erſte zu verrichten/ hefftig treiben und befoͤrdern / find 
nimbt man Gerſtenwaſſer / vermiſcht | ſchaͤdlich sie gleichfalls auch. aller 
daſſelbige mit ein wenig Roſen onig / Beiſchlaff. Hergegen halte dich an 
und ſpruͤtzet es durch ein Roͤhrlein ſolche Sachen / die den Schmertzen 
hinein. Die Zuheilung zubefördern 1 | kindern] und Die Ungeflümmeder be 
nimb der deſtilerten ABaffer von ; möglichen Beuchtigkeiten ſtillen. De 
ofen und Wegerich jedes 8.Loth / | romegen wenn ſich der Menſch ietzund 
Zucker⸗Candi 2. Loth u Bleyweiß / begehret ſchlaffen zu legen/fo If, u 
Silberſchaum / and des. Aluminis ! allwegen vier Stunde nach d 

Kochæ oder Fedorweiß / jedes andert⸗ Nacht Eſenetwas von dieſer — 

halb quintlein / Camphet einen halben/ folgenden Mandel⸗Milch zu ſich ne m = 

Serupel / vermiſchs und mache es zul men / und gebrauchen: Alsnimmefüg 

einem Waſſer / durch ei in Roͤhrlein geſchehlte Mandeln 2, Loth / der vier 

hinein zufprügen/ zu welchem du auch | groſſen und feifchen erfühlenden Sa⸗ 
Loth der Eghptiſchen men Lot) / weiſſen Mahenſamen 
Salben fa ft hinzu thum / wenn du 1. Quintlein / laß in einem ſtein ern 
‚es nemlich ſtaͤrcker zu haben begereſt. Hoͤrſel mit einem huͤltzernen Stoͤſſel 
> Diät. Die Diät fen alfo gefchaffen / daß ſtoſſen mit, einem geſottenen ſuͤß 
fi ie maͤſſiglich abEüble / befenchtige r Holtz⸗ Waſſer durchtreiben/und das 

und den Feuchtigkeiten ihre Schaͤrffe — durchgeſhene mit 2. Loth tabu⸗ 

















benehme, Das Eſſen werde allwe⸗ * Roſen Zucker vers 
‚gen mit Damaſceniſchen Zwetzſchk⸗ hen 


; a Kueme HH Be — ——— 


Das XVL. Capitel. 


Bon den twilden Fleiſch G ‚wäcs oder 
Fleiſch⸗Oruͤſen in dem Blaſen Halſe 


Ka A Enmdie Geſchwaͤhr in dem | tem Trücken heraus ; alfo daß offte 
15, Blaſen⸗Halß ein uͤhermaͤſ mals der Stulgangauch zugleich mit 
gi  figes und unnatuͤrliches fort gehet: Im Beyſchlaff gibt eser 
— hanhe der Harn ſehr nen Falten Samen welcher lang⸗ 
ſchweerlich / und allein tropfen weiſe / ſam und ohn alle Wolluſt heraus 
— — mit groſſer Muͤhe und har⸗ tropffet / ja yes: ig Harn ſelbſt laufft 














nicht 


ſchloſſen / und fucht feinen Ausgang | Menſch mit ſeiner ordentlichen Diät zu Öfen w 


Wie fie vun 
dem Stein 
au unter⸗ 
ſcheiden. 


Eur und 
Heilung. 





3 - Hier. FABa. AB AQuArENDENTE ud je 
nicht ſtracks ces Weegẽ 8 heraussfondern | den | den Gebrauch der Argneien Tverie 
ſpruͤtzet etwan aufeinoder dDieandere | tet/und hat Deromegen keineGefahr. lt 
Seite / oder bleibt von wegen der ge⸗Derowegen wenn die Purꝑgatio· Wie 
melden Fleiſch⸗Druͤßlein gar ver⸗ | nes find vorher gegangen 7 und Der Senn 









anderſtwo / als etwan durch den Sack | verfehen ift / ſo nimme einen weichen 
der Geburtsgeilen / Durch den Ort | Stengel von Eppich oder Pappeln/ 
zwiſchen dem Gemächt und Antern! | beftreiche denfelbigen mit ſuͤß Man⸗ 


durch den Afftern ſelbſt oder Durch 
den Ort der Heer⸗Druͤſen. Uberdas / 
wenn man ein Inſtrumentlein zu 
dem Roͤhrlein hinein ſchiebet / will es 
niergend fort / fondern ſtͤſt an den 
Drüfen an. : Y 
Die Zeichen aber / folche Dröfen 
von dem Stein zuunterfcheiden/find 
Diefe: Denn Mr wird manegmit 


del⸗Oel / und ſchiebe ihn fein fanfft und 
| allgemac) zu dem Blaſen⸗Halß bins 
ein / und wenn er fich leichtlich laͤſt hin⸗ 
ein trucken / iſts ein gewiſſes Zeichen/ 
daß die Druͤfe noch nicht gar groß 
ſey und noch eine gute Hoffnung por: 





in dem hinein fehieben Frumb wird / 
od zerbricht / iſt es ronnoͤthe / daß man 










Erſtlich mit 
handen. Wenn aber der Stengel — 


dem Inſtrumentlein leichtlich inner | das gemelde Fleiſch mit feinen darzu 
ob es ein Stein oder Fleiſch fen? Zum | gehörigen Cliſtiren / Baͤhungen und 
andern pflegt es bey dem Stein dein | Pflaſtern erweiche: Als zu einer Baͤ⸗ 





Darnach 
mit erweich 


Menfihen umb Die Wurtzel Der Ge⸗ 

maͤcht⸗ Ruthen auch fehr zu kuͤtzeln / 
will geſchweigen / daß die mit einem 
Stein behafftet / etwan ohne Hin⸗ 

dernuͤß / und darzu viel harnen / die⸗ 

weil ſich nemlich der Stein # wenn 
manden Menfchen. auf den Mücken 
leget / und mit den Schenckeln in Die | 
Höhe richtet / etwan herumb weltzet / 
und ſich von dem Roͤhrlein hinweg 
begiebet. 

Die Eur dieſes aͤbermaͤſſigen Flei⸗ 
ſches iſt zweyerley / Deren: die erſte 
gleichſam mit Gewalt verrichtet 
wird / und derowegen auch nicht ohue | 
Gefahr: Sintemal Galenus in 
Libb. deLoc, Afect. ſolche Drüfen 
mit FupffernenRöhrlein abzutreiben/ 
und hinweg zuſtoſſen befiehler: Die 
andere ift — un ._. wird Durch 


I 


hung nimme Bapyeln : Blätter v. 
Hand voll / der Wurtzeln von Eppich / ten. 
Fenchel und Ibiſch iedes 6.Loth 
Leinſamen und Quittenſamen / iedes 
2. Loth / Chamillen⸗ Blumen / Ste- 
chasfraut ı Steinklee / Poley und 
Woehlgemurh / iedes 2. Pugill / fette 
gedoͤrrte Feigen 3. Loth zlaß / biß eg 
‚alles gerfahren/ miteinander ſieden/ 
und ſetze den Patienten Abends und 
Morgens ac hinein/ Damit ibme 
‚ber Dampff ſaͤmptlich zu dem Ge⸗ 
maͤcht /und fonderlic) zu der Wurtzel 
ber Gemaͤcht⸗Ruthen gelange. Oder 
netze einen Schwamm in dieſer Bruͤ⸗ 
he / trucke denſelbigen widerumb aus / 
und lege ihn alſo warm uͤber; und in⸗ 
dem ſolches verrichtet wird / befiehle 
dem Krancken / daß er / ſo viel moͤglich / 
| feinen Harn von ß ch laſſe. Und wenn 
ſolches 
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folches gefehehen z.fo wiſche die Ort | nochanftöftzfo mache ein din Wachs Endlich mit 
mit einem leinenen Tüchlein fein wi | liechflein / von einem ſtarcken Faden Re | 
00 Berumbab/ und fehmiere fie mit die | und Wachs / darunter etwas von” 
fer nachfolgenden Salben: Nimb | Terpentin vermifeht fen / damit es 
u... ber Salbenvon Ibiſch 08 Althra 1 | Defto weniger serbreche 7 daſſelbige 
der Salben Agrippz ; Oefypi, oder | fehmiere mit füß Mandelöl/ und 
Schaafwollen fert und Kuͤhebutter | machs andem Dinneften Ort etwas 
= bes 2.Lothy der Del von füffen | Frumb ‚und wenn esben dem Drüß- 
Mandeln / weiſſen Lilien und Chas | lein vorüber / und beſſer hinein gehet — 














willen jedes 4. Loth / Ammoniae 3. iſt es fo vieldefto beſſer: Denn wenn 
oOoth / Der Saͤffte von Eppich und man es daſelbſten mit den Fingern | 
Artich/ jedes 6. Loth des Schleims trucket / bringet es das Zeichen des uͤ⸗ 5 
von Ihbiſch und Bockshorn / jedes 4. bermaͤſſigen Fleiſches mit ſich heraus; 
Loth⸗ laß / biß die Saͤffte gantz ver⸗ andenfelbigen Ort des Liechtleins 
ſhwinden / miteinander ſieden / ver⸗ mache nachmals ein Zeichen / ſtreiche 
er miſchs mit ein wenig Wachs / und die darzu bereitete Artznei daſelbſt auf / 
mache zu einer Salben 7 brauche / | und ſchiebe ea wiederumb / wie zuvor / 
wie ob ſteht: Decke die gefehmierte | hinein: oder da es / das Liecht /mehr 
Ort mit einer ungewaſchenen als an einem Ort gezeichnet / heraus 
Schaafs oder Lambswoll fein zu/ koͤmmet / muſtu es auch mehr als an 
und ſpruͤtz dieſe nachfolgende Mixtur einem Ort mit der Artznei beſtreichen. 
durch ein Roͤhrlein in die Ruthe hin⸗ Kan aber das gemelde Kertzlein bey Bleyernet 
ein; nimb Ibiſchwurtzeln / Leinſamen / 
uñ kœnum græcum od Bockshorn / 


der Geſchwulſt nicht vorüber fo ma⸗ Nahn 
ſonſt Griechiſch Hew / jedes ins freichedenfelbigen mit dem.gemelden 














che einen Draht von Bley / und bes 
kein / laß in drey Becher voll flieffend | Delr Denndas Bley ſtillet nicht ab 
Waſſer den Dritten Theil einſieden / Teindie Schmergen/ fondern truͤcknet 
vermiſche Die Durchgefihene Brühe] auch das Geſchwaͤhr fehr fein aus/ 
mit 6. Loth. ſuͤß Mandeloͤl / und ger | undtrücket od zwinget das uͤbermaͤß⸗ 
brauchees/ wieobfteht.. Und wenn | figeSleifehdermaffen zuſammen / daß 
dieſes allesvollendet / foverfinhe 706 | es fich deſto beffer ſetzet. Oder Da 
du mit einem der vorgemelden Stan | auch Diefes nicht gnug iſt / fo mache 
gelneben der Druͤſen koͤnneſt hinein | einen andern Draht oder Roͤhrlein 
kommen / und da dem alfo/ ift gute | von Solo oder Silber / wiewohl Die 
‚Hoffnung / es werde ſich die Se | vorige Mittel viel ficherer find / den 
ſchwulſt bald verkiehren. Es muß dieſe letzte erregen gemeiniglich eine 
aber folcher Stengel nach der Hand | Verblutung : Selbiges nun zu ſtil⸗ 
des Patienten gemeſſen werden / und len / muß man die gebrannte Waſſer 
ſechs queere Finger lang ſeyn / oder da von Weegerich ind Roſen / mit Eier⸗ 
derſelbige in denn Gemächtwöhrlein | klar vermifchet 7 durch ein Nöhrlein 
— Bbb ij hinein 











Form und 
röffe der 
Sprigen, 


382  Hser FAsR. AB AQUAPENDENTE - | 
hinein zu ſpruͤtzen und den Ort guſſen erweitert. So bald du nun das Iu⸗ 9 
herumb mit dieſem Pflaſter zuͤberle⸗ ſtrumentlein haft herausgezogen / ſo 

en. Als nimbdeßdiftilierten IBaf | fihiebe an Statt deſſelbigen am 
ers / oder ausgepreflen Saffts von | Wachs-Liechtlein hinein ı und laß 
Wegerich und Roſen⸗Waſſer / iedes | Dafjelbige fo fang darinnen / hiß 6 
8. Loth / Roſen⸗Eſſig 4 Loth /2.Eir | von dem Druͤßlein ein Merckmahl R 
erklar / deß Pulvers von Bolarmen | und Kenngichen bekomme. 9. 9— 
Drachenblut / Corallen / Roſen / Hei⸗ Auf den Ort aber des Wachs⸗ Ein later 
delbeer / Granataͤpffel⸗ Rinden / und liechtleins da es Die unnatürliche mifige 
Terræ Lemniæ, jedes zwey Quint⸗ | Fleifchdrüfehatangerühret / lege Dies dieiſch bie 
lein / vermiſchs und machs zu einem | ſes nachfolgende Pflaſter: Nimb lage: hi 
Veichpflafter. Die Sprigen un In⸗ Kupfferroſt / Auripigment oder Dr u 
firumentlein aber / muͤſſen nach dem | perment / roth Vitriol / und Feder 
Unterſcheid des Maͤñlichen uñ Weib⸗ | weiß jedes 4. Loth 1 laſſe es in dem 
lichen Geſchlechts / wie gleichfalls auch allerſchaͤrffeſten Eſſig einweichen / 
Dem Alter nach eingerichtet ſeyn: zwiſchen zween Marmelſteinen klein « 
Als die in, den Männern gebrauchet | zerreiben/ fegeesin den Hundstagen 
werden / fuͤnffzehen quer Singer lang | andie heiſſe Sonne/ und wiederhoh⸗ —. 
Die mittelſte zwoͤlff / und Die kleineſte fe ſolches einmal oder neun / biß es 
oder — Die groͤſte der gantz ſubtiel morden / und ‚elle 
Weibesbilder haben neun quer Fin⸗ | Schärfjeverlohrenhat. Nime über 
ger / uñ Die Eleinefte fechs. Der Mans | das / Silberſchaum 4.Lorh ı Refen 
ner ihre werben mehr gekruͤmmet | Del 8. Loth / laſſe / biß es die Dicke ei⸗ 
dieweil nemlich auch der Blaſenhals nes Pflaſters bekommet / miteinan⸗ 
derſelbigen kruͤmmer iſt. Den Kran⸗ der ſieden / thue vier Lorh des gemel⸗ 
dien aber ſetze alſo auf einen Stul | den Pulvers hinzu / und machs zuee 
daß en mit dem Leibe gurückwerts | ner harten Mixtur / die ſich an dem ol 
hange / ftelledich aufdefielbigen rechte | Wachstiecht fein anhaͤnger mdnit 
Seiten / faſſe mit der lincken Hand leichtlich herab faͤllet / es beſchuͤtet die 
die Ruthe des Gemaͤchts / und ſchiebe gefunde Ort / und nimmet das uͤber⸗ 
mit der Rechten das Inſtrumentlein maͤſſige Fleiſch ohne groſſen Schmer⸗ 
ee und wenn es biß zu dem Bla= | Ben über die maflen feinhinmeg. 
uhalg hinein Fommen / fo neige.es | Don wegen viel und mancherler 
mit fampt der Gemächtruthen hin | Complexionen des Leibs muflu ber 
abwerts / und trucks fein allgemach | Mirkurn zwo haben; als eine gerin⸗ 
indie Blafe hinein / und gebiete dem | geund linde gu den feuchten und fafl 
Krancken / Daß er feinen Harn von | empfindlichen Eörpern; Und den 
fi) gebe / damit der Gang beedeg | einerftarcke zu den harten nd fu | 
Durch den Harn/ unddenn auch Durch | efenywelche hernach jenach des Dem 
Höie des Inſirumentieins werde ſchen Gelegenheit E nen angel 






































Waund⸗Artznei / Erſten Theils / D 
und ver miſchet werden: Jedoch faͤn⸗ ſcha 


get man allwegen an den geringen 
an / und ſchreidet / da es die Noth er⸗ 
ſordert / von denſelbigen zu den ſtar⸗ 
een. Die allerſtaͤrckeſte Mixtur a⸗ 
ber wird aus dem vermelden Pulver 

mit gleich ſo viel Silberſchaum ver⸗ 
miſchet / gemacht / und muß in die⸗ 
ſem und aller andern Gebrauch ſon⸗ 
derlich dahin geſehen werden / daß die 
Artznei zur dem uͤbermaͤſſigen Fleiſch 
gelange / und von demſelbigen nicht 








rittes Buch. 





ha 
abzuwaſchen und zu reinigen 7 Elein 
Taufendgüldenkraut / Eppich und 
Schaffthew / iedes emehalbe Hand 
voll / zerſchnittene Gerſten 2. Loth / 
laß in einer Maaß reinen und lautern 
Waſſer biß auf die Helffte einſieden / 
nachmals durchſeihen / thue zu der 
durchgeſiehenen Bruͤhe ferner hinzu 








283 
fet iſt fo nimme / das Geſchwaͤht 


des a vor Zaufendgüldens 


Eraut vier Loth / vermiſ 
tze es durch ein Roͤhrlein zu dem Ge⸗ 
chwaͤhr / oder nimme an deſſen ſtatt 


keishtlich abweiche. Denn alſo wird ſchw 


s in fuͤnff oder ſechs Tagen gantz und 
ar verzehret. ee 
Den Zufil Und da unterdeffen ein Schmerz 
ERBE ge ungewoͤhnlicher Schauder/oder 
Fieber / und ſonſt ein anderer Unfall 
hinzu ſchluͤge /zihet man Das Kertzlein 
ausder Ruthen heraus / waͤſchet die, 
Gänge mit Geißmilch / oder Roſen⸗ 
after / mit ein wenig Campher 
vermifchet / wohl aus/ und treibet 
daffelbige fo langan / biß Die gemelde 
Zufaͤlle ſaͤmptlich verſchwinden 
Zu erkennen 
8 uͤber⸗ 
Sleifc) ab find / wenn es den Menfchen umb 
uchme. den Ort herumb beiffet / und eine 
Menge Eiter von Dannen heraus: 
fleuſt. Wenn ſie abernum gar hin⸗ 
weg kommen / und abgeetzet it / laͤſt 
ſich das Wachskertzlein auch mit ſei⸗ 
nem dicken Theil leichtlich hiß gar in 


& 


die Harnblafe hmein fehieben 7 und 


fleuſt nicht allein der Harn unverhin⸗ 
dert und ſtracks Weeges / fondern: 
auch der Samefaltfchnell heraus, 
zmaflung Derotvegen wen das übermäflige 
ee. unnatuͤrliche Fleiſch alle abweeg ge⸗ 








| 


desdeftillierten Waſſers von Schne⸗ 
cken und grünen Bonen / mit ein we⸗ 
nig Roſenhonig vermiſchet: oder da 
des Unraths allzuviel zugegen / ſo thue 
auch ein wenig von der Egyptiſchen 
Salhe hinʒu. eh x —— 

Das Geſchwaͤhr aber endlich gar 
zuzuheilen / nimme der deſtillierten 
Waſſer von Wegerich und Roſen / 





Loth / vermiſchs / und fprüs 


Das Ge 
ſchwaͤhr zu 
zuheilen. 


jedes 8. Loth / der Molcken von Geiß⸗ 


milch 4, Loth / Bleyweiß 6. Quint⸗ 


le ſaͤmptlich inden. lein / Alumen Rochæ, ſonſt Feder⸗ 
Die Zeichen. aber / daß ſich die | weiß, desallermeiffefien Marmel⸗ 
Drüfe lafleaußreuten und verzehren’ | fleing gra Nichts / oder graw 


Huͤttenrauch / und Cryſtall / jedes 
anderthalb Quintlein / Eampher r. 
Scrupel / laſſe / was zu ſtoſſen iſt rein 
pulverifieren / durcheitern und mit 
Die Diät im Eſſen und Trincken 
belangend/zmuß man berfelbigen auch 
ettvas abbrecheir 7 und: wenn Feine 
Feuchtigkeit mehr hinzu fleuft / die 





} 


miſchen die den Harn 
befoͤrdern. 
Ende des dritten Buchs 
Des 


Speiſen mit ſolchen Sachen ver⸗ 
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| Sierdes ud 
—— da handelt von den Beinbruͤchen. 
Das 1 Capitel. ee > 
Von der Beſchtabum Unterſcheid⸗ ue — 

hen und Kennzeichen ver Seinbrüäbe, 





| Ri 3 Ann der Schaden, 
Ye % Entgängung eines. 
\ Being inerhalb des 
5 Scibs entfichet/ und 
NEE: 2 von ſcharffen durch⸗ 
BE nagenden Feuchtig⸗ 
teen ——— nennens die Wund⸗ 
Arkte.eine Cariem , von welcher im 
10, Cap, deß nechft vorigen dritten 
Buchs dieſes gantzen Wercks N 
den Geſchwaͤhren meitläufftig 
handelt. worden. Die andere ar 
fo aufferhalb entftehen heiſſen Brür 
che/ von denen wir uns in diefem ietzt 
gegenwärtigen Buch zu handeln vor: 
‚genommen. Undfind ſolche Bruͤche/ 
nach des Pauli Meinung/cap. 89. lib. 
6.andersmichts / als eine Solutio o⸗ 
der Zertrennung deß jenigen/fo in der 
Subftang der Beine, natürlich zu⸗ 





Kr Bir ® etwan durch eine 1er: oͤffter aber folgen fie auf — Si a 
en | 




















euſſerliche Gewalt iſt verurſachet und 
erteget worden. 

Ihre Unlerſcheid haben, / nach des Interfäeit, 
Galeni Meinung / cap. ult. ib. 6 | 
Methodi Medendi, ihren lit ſpru ng/ 
aus der Figur’ Groͤſſe umd Manng⸗ | 9 
faltigfeitder Beine, Denn NA DEP un 
Figur find ſie die Beinbrühe len 
weder ſtrack / und nach der Lengeent 
ſtanden / oder uͤber werch⸗ und nachch 
e⸗der Breite/oder ſchlem / als aus vori⸗ u 
gen berden vermifcht, Nach dem an 
‚dern Unterfcheid find. etliche groß / und 
etliche klein. Und denn zum Dritten 
entweeder in dem Oberntheil der 
Schenckel / Schuldern/ Rippen / o⸗ 
Der anderfhypentitanben, Ri 

Ihre Urfachen betreffend / entſte⸗ urſachen 
hen ſie ſelten aus einem durchnagen⸗ | 4 
den Inſtrument / als da ft das ge · 





= 





| Wund⸗Artznei Erſten Theils / Vierdes Buch. 385 
chen / noch oͤffter auf das Schneiden man den Bruͤchen und Unebene der 
oder Hawen; Und endlich zum aller⸗ Beine nachſuchen Fan zu heobachten/ 

| öffteften auf ein Reiſſen und Stof welches alles den von den uͤber werchẽ 
ſen. Beinbruͤchen zu verſtehen iſt. Bey de⸗ 
Eenmeichen Welche Beinbruͤche ohne Wun⸗ nen aber / ſo nach ver Lenge des Being 
den ſind / werden ſonderlich aus des entſtanden / wird das Glied erſtlich 
Orthes Tieffe erkenet / deren man als: | unnatürlich dick; Nachmals mit ei⸗ 
denn ambeſten kan innen werdenund nem Schmertzen überfallen: Lind 
gewiß ſeyn / wenn man den Ort uͤber denn zum dritten dem euſſerlichen 
und unter dem Bruchbegreifft. Zum | Anfehennac / gantz uneben. 1 
andern höretmansin folchem Deta- | Die Beinbrüche find nie ohne Ge⸗ Lorverfün 
( ften auch krachen indem nemlich die | fahr ; fintemal die Solutio oder Zer: Et 
gebrochene Beine aneinander floffen. | trennung des gansen bey denſelbigen Ausgangs. 
Zum dritten empfindet der. Menfch | allezeit nothwendiglich groß if. Zwar 
an dem Dit des Bruchs groflen 
- Schmerzen / und folches von wegen 


indenfleifchechten Drren/ da etwan 
eine Wunde entfichet/ wird dieſelbi⸗ 
der Nerven / welche in ſolchen Brur | ge gröffer nicht / als Die verletzende 
chen mit Gewalt zerriffen / oderfon- | Behr und Waffen hinein dringen. 
ſten verdrahet find / oder Diemeilfich | In den Beinen aber gehet von wegen 
etwan eine Spike Der gerbrochenen | ıbrer Härte Fein Bruch por. / Datz 
Peine in die Höhe richtet / und einen | Durch daſſelbige nicht durch und Durch 
- der fpannaderigen Ort beruͤhret und | zerbrochen wuͤrde. Ja es find aud) 

- flieht. Zum vierden Fan dev Menſch die Brüchederenthalben gefährlih/ / 
dag Glied / in welchem ein Bein zer⸗ ! dieweil fie allggeit an tieffen Orten 
brochen worden / weder aufpeben / | entftehen. Zumelchen der Ißund: 
noch inder Höhe halten, viel weniger | artzt mit den Händen nicht kommen 
ſich auf daſſelbige ſtewern. Und den | und gelangen Fan. Wiewohl aber die 
zum funfften und legten weiß fich der | Gefahr ihnen. allen gemein ift/ ſo iſt 
Krancke etwan der eufferlichen Urs | fie doch bey allen nicht gleich / fondern 
fach und Beſchaͤdigung felbft noch zu | etman bey dem einengröffer / ale bey 
errinnern / uud den Wundartzt deſſel dem andern; Denn die in den groß 
ben berichten, Und dieſe Zeichen find | ſen Beinen / wie gleichfalls auch Die 
in den Beinbrächen allegeit angutref | vielfältige / die jenige / bey welchen ei⸗ 
fen / wiewohl das Glied auch etwan ne Wunde zugegen / und die bey den 

| Frumb und verfürgt wird. Gleichen gefchehen / find. nicht allein 

Kennzeichen ¶ Wenn beneben dem Bruch auch | gefährlicher / fondern auch ſchweerli⸗ 
ner eine fichtbahre und augenſcheinliche cher zuheien: als die in den Eleinen 
| oder Lenze Funde zugegen / hat man beneben | Beinen /die ein fache ohne Wunden / 
| nach gefüe Den jetztgemelden Zeichen auch Die ei⸗ | und Die andere / ſo den Gleichen fern 


erne Inſtrumenten / mit welchen. | entlegen find. | | 
= Erc Das 
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— 1073 Beinbrüche vor ſich 
DA Helbiterfordern eine Ergaͤn⸗ 

/ E Kung uñ Vereinbarung des 

eng Being smoelche Vereinbarung jedoch 
nicht Fanvertichtet werden / es ſey deũ 

dem Verbluten und der Entzündung 
wmʒfoͤrderſt vorkommen. Zwar dem Ber: 


Bein⸗ 


FE j 


brüchen nicht zu beforgen/ mie fünften |. 


inden Wunden der fleifchichten Drt/ —5 T 


es fey denn beneben ihnen / den Bruͤ⸗ 
chen / etwan auch eine Wunde zuge⸗ 
gen; ſintemal zu ihnen / den Beinen / 
Feine groſſe Blut⸗ und Lufft⸗Adern ge⸗ 
langen, Dieweil nemlich in den al⸗ 
lerhaͤrteſten Stuͤcken des gantzen Lei⸗ 
bes die geringe Waͤrme der Sub⸗ 
ſtantz nicht ſo viel hinnehmen und ver⸗ 
jehren kan. Die Entzuͤndung aber iſt 
das jenige / deſſen man ſich allhie am 
allermeiſten hat zubeſorgen / und daſ⸗ 




















numtans AB ——————— 


les in den Beinbei ruͤ⸗ 

ne, then fönneverhüten. Er en 
ten des Fleiſches felbft: Denn es sihe 

el ineganke ic ar 

en es laufft auch von wegen der 
Unvermögligkeit des: De: 









—— iſt des Unraths viel hinzu: 
er groſſen Menge / ſo daſelbſt ent⸗ 
ftehet / zugeſchweigen / welchen der 


blutung hat man ſich in den Bein⸗ —— von ſich austreiben kan. 


die. — Beine tieff in dem 
und in demſelbigen 


Fleiſch ligen — 
gleichfam begraben find. Diem 


Hammation oder Enkündung zuver⸗ 
huͤten / ift dieſes Der nechfte und befte 
Weg / dag man derſelbigen Urſachen 


| zurechter Zeit abſchaffe: wie aber daß 
| felbige zu verrichten fen / fuche nach 


in dem vierden Gapitel des andern 
Bu che / von den ſehlechten nd 





— eier —— 
ſelbige zwar noch mehr / als in —* Flieiſches. 


— — 
Das UI. Capitel. 
Von den quer öber werch veinbrůchen ohne 


Wunden / und erfilich/wie man die zerbrochene Bei⸗ 


| ne widerumb zuſammen fügen könne. 
—8 % Chreiden nunmehr zu de⸗ 
‘ Ro) nen Stücken fo allein auf | 

IL) die Car der Beinbrüche ges 
richtet find. Und betreffend die über- 
. Beinbrüche ohne Wunden / | mitzuthun und dur) Mittel ei 






Serckmahl \ 
und Anzei⸗ 
sungen. 








gen Kindern ohne Mittel/in den ans 





‚erfordern diefelbige eine Vereinba⸗ a 
rung / welche doch allein inden jun | 


dern aber / ſo zu einem Alter kommen / J 





! Waund ⸗Artznei / Erſten Theils/DBierdes Buch. 37° 
Calli od Schwuͤhlen gefihel en koͤñen. derum in feine Pfanne verholffen. 
Yinferten, Werden Deromegen allhie funff | Und ob es ſchon bißweilen das Anſe⸗ | 
a unterfchiedliche Scora, oder Erfor: | hen nicht hat /als werde das Glied a 
 BradsEur derungen erzehlet: Als daß man erſt⸗ kuͤrtzer / ( wenn es nemlich mit zweyen 
J — lich Die Stuͤcke und Theile des zerbro⸗ Beinen verſehen / und derſelbigen nur 
ig chenen Beines feinmwiderumb zurecht eins zerbrochen iſt / oder wenn di em > 
legeund einrichte / alsdeñ alſo beyſam⸗ de des zerbrochenen Beins nicht uͤber ⸗ 
men erhalte; Undden zum dritten den | einander rütfchen/ /) fo muß man doch 
umbiiegenden Stücken / ſo viel mög- | nichtsdeflo weniger / wofern anderſt 
ch / rathe un helffe. Zum vierden den die Ende Des zerbrochenen Beins 
Beinen / da ſie gerbrochen ı zu einer | recht aufeinander ſollen gerichtet 
Schwuͤhlen verheiffe. Und denn zum | werden’ inallenüberzwerchen Bein 
fünften uñ letzten / allen Zufaͤllen der | Brüchendas Glied zuvor außſtrecken: 
1% Gebier und Nothurfft nach / begegne. Dennfonften iftzubeforgenres moͤch⸗ 
Die zerdro Das erſte aber / als die Zuſam⸗ ten die uͤber ſich ragende Spitzen der 
dene Beinermenfügung der zerbrochenen Berner | gebrochenen Beine weiter brechen 
Bd specht gu verrichtẽ / muß man das Glied | wer man fich nemlich unterftehe wol⸗ 
wufügen. erſtlich außſtrecken / unddie Stücke | te/diegefrumere Spitzen Derfelben/ 
| der zerbrochenẽ Beine fein aufeinan: | ohn Außſtreckung des Glieds / wieder⸗ 
‚der feßen und einrichten. Deñ die⸗ umb aufeinander zurichten/od dieſel⸗ 
weil in den Beinbrüchen/ und fonderz | bige Ende an einander zureiben / her⸗ 
umb ʒu treiben / und zu bewoͤgen. Und 


lich in den uͤberzwerchen / Die zerbro⸗ | 
chene Beine etwan hin un wiederra- | wenn Die Ecken oder Spißen folcher Wie far 
gen / geſchicht es daß das Glied hie ! Bein abbrechen / fallen ſie entweeder ae 
und dort tieffe Gruben befommet/ zwiſchen die Beine/dieda wiederumb müfte.. 
und alfo feine Figur und Geſtalt ver- | follenzufatnengefügetwerdemunden 
liehret. Und dieweil die Ende folcher | Bruch gefährlicher machen wodurch 
® Beine hißweilen auch über einander | alfo dieſes Werck der Dereinbahr 
hinweichen / und alfo aufeinander lie | rung verhindert wird / oder fallen auf 
= gen / zihet fich das Glied zufammen/ | ferhalb und neben die Beine / ſtechen 
und wird Fürker; Sintemaldie Mu- | und Döhnen die fpannäderiche Glie⸗ 
ſculen das Ghied /welchem fie von der | der aus / und erregen alfo einen groſ⸗ 
Natur ʒugeordnet ſind / je undallwe | fen Schmergen. Welchen beeden 
| gengegen feinem Anfang zugiehen. | Lingelegenheiten Denn man Durch 
Beinbruche Iſt Demnach Die Außftreckungdes | das Außftrecken fehr fein begegnen _ 
hen Glieds in ſolcher Eur fehr hoch und |Ean. Idoch muß in berfelbigen mas hierin, 
nöthen. viel von noͤthen / als durch welche Die | Außſtreckung eine gebierliche Maß beob⸗ 
uͤbereinander liegende Beine fein wer⸗ gehalten werden: Denn wenn man" 
den voneinander gezogen / gegen ein⸗ das Glied mehr und hefftiger außſtre⸗ 
aander gerichtet / und einem jeden wie⸗cket / als es die — erfordert / erfol⸗ 
| a ech ‚gen 
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— 


gen nicht allein groffe und. 
Schmergen / fondern ( 

Fie Fe ul R nes und ‚rien 
tiones od Nachlaſſungen des Slieds: 
Dr esfagt a ıch Galenus Comm. 1. 


ıb, *8 Art \ 
lein / es werden dieſelbige etwan aus 
ihren Orten vertrieben. Strecket 
und doͤhnet mans aber weniger aus / 
als man ſolte / reiben ſich die Stuͤcke 
uñ Ecken der zerbrochenen Beine auf 


ewaltige 
»hefftige 
















einander ab / und werden entweeder 1 


ich abgebrochen / oder komen nicht 
wiederumb in ihre Pfannen. Er⸗ 
forderen derowegen die ſtarcke Bei⸗ 
ne / wie gleichfalls auch die groſſe 
Meußlein 1. als welche. ihre Glieder 
gervaltig gegen ihrem Anfang zuzie⸗ 
ben / die allechefftigfte Augdöhnung: 
—— Dergleichen Beine aber ſind erſtlich 
wo fie am die in den obern Schenckein; Zum 


— von⸗ andern die in den Schuldern/ oder. 





N 





I 


Außdoͤhnen 








Schenckeln: Zum dritten die von 
dem Elenbogen biß zu der Hand / und 
nach dieſen allen die in den Haͤnden 
und Fuͤſſen Ja es erfordert auch als⸗ 
deñ eine groff und gewaltige Außſtre⸗ 
ckung / wenn der Beine zwey mitein- 
ander zerbrochen werden. Mit einer 
geringen aber hat das oͤberſte Bein 
indem untern Arm genug / denn daſ 
ſelbige hat keine — hin⸗ 
aufwärts iehen / fintemal es ſich al⸗ 
lein vor und hinder ſich bewoͤget. 
Zum andern muß man in ſolchem 


us 
1% 








5 
"dh 


‚Einrichten 
Des Bruds 
aefchiyetde 


3 


Geſchaͤfft auch auf fern / des Glieds 


nahen Figur und Geſtalt gute Achtung 9° | 


at 


"ben damitman es nemlich in foicher 
Form außfirerfe / in deren es dem 


GSlied zu gut 


| 


Frasturis von den Meuß⸗ | gangerhält. 


7 


ſehr viel gelegen: Denn wenn dev 


N 


obern Theil der. Arme und. untern | 


hoͤren Stricke und. Chorden/ oder 


‚und haͤfftigen allerley Werckzeuge / 


Mt 


Menfehen am tvenigftan wehe thüt: 
welches alsdenn gefichtuwennman 
es fein nach der Siraͤcke dero Zaͤße 
lein außdoͤhnet / und den Muſculum 
an dem einen Ort des Glieds fein 
tzerhe a 
Die junge Kinder und andere / fo 
weich von Leib find /Eönnemeineflär 
ckere und hefftigere Außdöhnung er⸗ 

: er ralsdie erwachfeneund harte 
BEIDE. 1% er 

nd denn zum vierden und letzten / 


fo ıfE auch an der Zeit des Bucs 


Waundartzt gleich an dem erften Ta; 
‚geerfordert wird/ Fan der Menſe 
noch.eine gerwaltigere Außdöhnur 
erleiden. als etivan hernach; Denn 
‚fo bald folcher erſte Tag vor 







über / 
darff man ſichs entweeder gar nicht 
unterftehen / oder muß etwas leiſer 
und ſittlicher damit umbgehen / und 
‚weniger außdoͤhnen 7 und daſſelbige 
von megen Der hinzu gefloffenen 
Feuchtigkeiten und bevorfichenden 
Entzündung / Celi Willen nach / 









I 


PR Re ren | 
Der Sinfirumenten/ mit welchen gnſtrumen 
die Ausdehnung verrichtet wird a | 
find: fürnemlich dreyerley : Denn ee) 
wenn es nuneinergeringenund fanffs 
ten Ausdehnung bedarff / kan es der 
Wundarßzt mit den Haͤnden verrich⸗ 
ten: Zu einer mittelmaͤſſigen aber ge⸗ 


Riemen; Und eydlich zu einer groſſen 
wie ſie die Wundaͤr 


pflegen. 
Derowegen wenn man 


tzte zugebrauchen 
die Inſtru⸗ Beicben/dng 
| diezerbius 
ae | 





Weiſe des 
Hippocratis 
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menten widerumb nachlaͤſt / Fönnen | des Bruchs Dem andern geſunden an 
fich Die beede Ende des erbrochenen der Figur gans gleich ift. Zum an- 
Being am allerbeften widerumb auf | Dern/ tvenn fich dem Betaſten nad) 
einander richten. Welches / ob es nirgends einige Tieffe- Raͤuhe —3 
wohl / und nach Gebier vollendet ſey | oder Unebene ſpuͤhren laͤſt· Und denn 
iſt Daraus leichtlich abzunehmen und zum dritten und letzten / wenn ſich 
zuerkennen / wenn nemlich das Glied der Schmertze lindert. 


ERICH RE 


Wie man die eingerichtete Beine beyſam⸗ 
men / und aneinander erhaltenkfönne 
Er ander Scopus oder Zweck | zurück: Als nemlich die allbexeit hine 
der Eur in den Beinbrüchen | zugeflöffene / in dem fie drenmal umb 
Aſtt / daß man die zuſammen ges | Den Det Des Bruchs ſelbſt herumb 
richtete Beine alſo ancinandererhal: gerwunden wird; Die andere aber / 
te; welchesdenn Durd) Das Gebände | fo nach auf Dem Wege find/ und von 

oben FR ae ale N 











N 










am allerbeſten kan verrichtet werden, | ts begehren / ind 
wenn man es nemlich alſo anleget / ! man fievon unten binauftverts laͤſſet 
daß es die zuſamen gefuͤgte Beine bey: | herumb gehen / denn die Adern wer⸗ 
ſammen erhaͤlt / und dieEnkündung | a hinabwerts allgemach 
RER ER RM Br junichts, 3. t 








Hippoerates brauchet dreyerley 


| Zubinden. Binden / und machet dieſelbige aus | tis iſt zweymal länger 7 als die erfte/ 


verhuͤtet. J— hts. — end TEN NE 
¶  Dieandere Binde des Hippocra- 
‚ einem leinen Such / ſo weeder zu dick et Derfelbigen entgegen herum. 
noch zu duͤnn / damit es weeder zu hart gerounden; Als nemlich / da jene ges 
truͤcke / noch zerreiſe ggen der rechten Seiten zu wird her; 
Die erſte Binde ſchlaͤgt erdreymal | umb geſchlagen / faͤhret man mit die⸗ 
umb den Bruch herumb / windet fie | fer gegen der lincken / damit / wenn et⸗ 
nachmahls hinauftsärts big zu Dem | wan ein Maußlein oder Muſculus 
gefunden Ort des Glieds /und laͤſt ſie durch die erſte altzuſehr aneinen Ort 
alſo drey / vier / dder mehrmal herumb | oder auf eine Seite tere gezogen 
gehen; Den wenn die Binde einmahl worden / man ihme mit dieſer wide⸗ 
oder drey herumb geſchlagen wird / rum koͤnte zurecht holffen / ſie wird a⸗ 
haͤlt ſie nit allein den Ort des Bruchs | ber über dem Bruch mehr nicht als 
fein feſt 7 ſondern hindertreibet auch einmal herumb gewunden / hernach 
Die Feuchtigkeiten / aus welchen et⸗ die allbereit hinzu gefloſſene Feuchtig⸗ 
wan eine Entzuͤndung er folgen koͤnte | keiten hinweg zu — u; | 
| N 2 cc iij i 
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biß an das gefunde — und biß | fie vielmehr zu flieſſen /als daß ſie ſol⸗ 
ſie daſelbſt hink ten —— 
mehrmal umb das Glied herumb ge: | vielnachder Lange umb ben Bruch —— 
wickelt / wofern es anders Die Noth herumb / als viel ihrer die Noth ers 
erfordert: Von dannen faͤhret man | fordert: Jedoch alſo / daß ſie zwiſchen 
mit ihr wiederumb hinaufwaͤrts ge: | einem und dem andern ein querer 
gen dem Bruch zu /gehet jedoch bey | Singer oder zween tedig bleiben. Es 
Demfelben. vorüber / alſo / Daß Die | werden aber folche Tuͤchlein / Beuſch⸗ ei 
Bindenicht über dem Bruch herumb | leinvoder Splenia genennet / von we⸗ Splenianag, 
gewunden werde / und left fie alfo biß | gen ihrer langlechten Figur verwer 74 
zu dem Ende der erften Binden ger | ſen das Ampt Der zufamenheilenden 
langen. re | Arkneien/und lindern darneben auch 
Dieſe Binde / mie gemeldet / wird Den Schmersen / indem fie nemlich 
erſtlich / die Zeuchtigfeiten von dan: | Das Trücken der Binden verhüten. 
‚nen hinweg zu truͤcken aufden | Die dritte Binde des Hippoera- 
Bruch herumb gewunden / nachmal | tis hält Die gemelde Baͤuſch ein fein 
bie Feuchtigkeiten / fo von. den unter: | an / wird auf dem Bruch felbfienav /; 
ſten Orten zu dem Bruch flieffenzund | gefangen’ von dannenmitdemeinen 
gelangen Fönnen/abzuhalten / hinab: | Ende hinaufw arts / und mit dem an 
waͤrts geleidet: Und dieweil man ſich dern hinabwaͤrts herumb gewunden: 
guch der Fluͤſſe von oben herab zu be⸗ Und iſt bey allen Binden in gemein 
ſorgen hat / endet Hippocrates ſolche zu mercken / daß man ſie nemlich alle⸗ 
Binde nicht unten / ſondern führet | ſampt auf dem Dit des Bruchs all 
fie hinaufwärts / damit fie an dem | tvegen harter und enger einziehen 
Ende der andern aufhöre, Und zwar muß / als anderfino/ die Feuchtig⸗ | 
fo habendiefe beede Bindendie Art 7 | Feiten von dem Bruch Deflomehr ae | 
daß fie vielmehr dielndammation NL 14 a | 
Entzündung verhüten/ unddan den) Celfuscap.ro.lib. 8. hat eine an⸗ oet5Ge | 
Bruch fläreken: Denn zu ſolchem | dere Weiſe die Beinbrüchezuverbin Sınyn | 





















muß man die Binden mehr und öffter | Den; Denn er leget erftlich umb den 
laffen herumb gehen. Wenn folches Ort bes Bruchs leinene Tüchlein / in 
alles vollendet 7 Teget Hippocrates | Del und Wein genetzt / und ſchlaͤget 
drey oder vierfache Tücher / in der | hernach eine Binde oder ſechs umb 
Laͤnge / wie die Binden felbft find/umb | dag Glied Herumb / unter welchen die | 
ben Bruch herumb / und machet jez | erfiedieallerkürgefteiftzunddreymal — = 
Pad ſchmahl / daß fünfy | umb den Bruch herumb semuden - 
fechs / odermehrumb den Bruch herz | wird und gleich fovielmahlumbdag 
umb laß haben / ſchmieret fiemit eis Glied uͤber dem Bruch: Die andere 
nem wenig Cerat / (denn wenn man | ft umb den halben Theil laͤnger / faͤn⸗ 
des Cerati zuviel nimmet / pflegen | getaufdem Bruch an / wird vondan- 

x nen 




















; Binden fein auf dem Ort erhalte, 


es 


Des Autorn 
Gebaͤnd. 
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ı hnabroerts herumb getounden / | ber ſechs zu gebrauche pfl 
iderumb the ann. 
Be 


| — 


widelnunb h | hlein oder 
der erfien geandet. Lnddiefes find | 


is,die breis 


des Nppoeratis beedeerfte Binden. | teleinene Tücher: Wie gleichfalls für 
- Hberdiefefchläget Celfusein breit le | des Hippocratis Ceratum die Mix⸗ 
nen Tuch / miteinem Wachspflafter | turvon Wein un Del; Zroar men der 


beſtrichen / damit esdiegemelde beede | Schmerke Dem Glied kart zuſetzet / 





Und da das Bein heraus raget / und 


eine Höhemacher/ Cfintemal das zer | den Vorzug / und wird auch von dem 


beochene Glied ſich allwegen dahin | Galeno faſtgeruͤhmet / wenn entwee⸗ 


lencket / dahin es ſich indem es zerbro⸗ Der gar kein / oder nur ein geringer 
chen worden / geneiget hat Jlege man | Schmerge zugegen. Die andere 


lweg Dren oder mehr facheleinene | Wundaͤrtzte ieiger Zeit nehmen alfo 
Tüchlein in Wein und Def geneket/ | baldeine Binde mit einem smenfahe 
und daſſelbe gegen dem Ort über / da | Anfang vor die Hand’ und achten 


fich Das zerbrochene Glied hinneiget. | nicht / was Hippocrates und Celfus 

Ich brauche bißweilen leinene | gefchrieben: Wir aber folgen ben als 
Tuͤchlein / bißweilen Werck / und | ten Seribenten hierinnenmehr. 
mache daffelbige / Das Glied zu ſtaͤr⸗ 
cken / und die Entzuͤndung zuverhuͤten / iß man we 
in einem herben rothen Weinfeucht/ fahren / als ſo fern es der Menſch Fan 
oder beſtreiche es / da kein Schmertze | erleiden / Damit Die Binden zwar et⸗ 
zugegen / und man allein zu ſtaͤrcken was / iedoch nicht hart trucken / die 
begeret / mit Eyerklar. Celfüsfeuch- | aneinander gefügete Beine fein bey⸗ 
tetsmit Wein und Oele an / und ſon⸗ fammenerhalten/ und Die Seuchtige 
derlich mit einem Roſen⸗Oel / wenn | Feiten von dem Ort des Bruchs hin⸗ 
nemlich der Schmerge hart anhält, | wegpreflen. Zum andern iſt auch 
Wenn nun das breite leinene Tuch | Diefegein Zeichen / Daß das Geband 
der Gebier nach aufgelegt iſt / windet wohl angeleget / und recht verrichtet 
man die andere vier Binden auch her⸗ fen / wenn dem Menſchen zwar an 
umb / und in Demfelben iftdienachfoß | Dem erften Page beduͤncket zer. feye 














‚gende der vorigen entgegen / und laͤſt zu hart gebunden / den andern her⸗ 


Nergleichüg 


ſich die dritte in dem untern Theildeg | nach aber fich ein meiche/ luckere und 
Blieds die übrige aber ſaͤmptlich o⸗ Fl wuůͤnt ectzelget 
benrenden. bige zwar in der Hand / wenn Der 
Iſt demnach des Celſi Gebaͤnde 





sis von des Hippocratis feinem / in Dies | der. in dem Fuß / wenn.ein Schen⸗ 


Hippocratis 
ud Celſi. 


ſem unterfchieden: Diemeil Hippo- ckel mit dem Bruch behafftet iſt / denn 
crates derſelbigen nur drey / Cellus a⸗ſolches iſt eine Anzeigung / er 2 
— | euch⸗ 


fo it Des Celfi Geband das befe: 
Hergegen aber hat Sie emule = 


kleine Geſchwuͤht ergeiget / und daſſel⸗ 
Bruch indem Arm geſchehen ift: o⸗ 


a 


¶In dem Ein und Anziehen ſolcher Zeichen ei⸗ 
Binden aber muß man weiter nicht aghten 


adngelegt /löfet eg Hippocrates wie⸗ 


IE Hren FA BR. AB AQuAPENDENTE . 1 
Feuchtigfeiten nunmehr von dem| net/alsdenndieNindenablöfenden \F 
Det des Bruchsfenn hinweg gepreſt. Dre mit lawlecht Waſſer begieffen? | 
Die harte und groffe Geſchwuͤlſte a | und wiederumb verbinden, Umb die 
ber die fich denandern Tag hernach 


2 h ı fe Zeit aber nimmet man/an flat Der 
in der Hand ober Fuß erzeiget / wie Beuſchlein / des Hippocratis ferul: 




















gleichfalls / da gar Feine Geſchwulſt | oder Schindeln zur Hand: O —— 
zugegen / iſt ein Zeichen eines bofen | weil man dieſe in der Menge che DD, Et An 





undübelverrichteten Gebaͤndes: Die: 
weil nemlich Diefe nicht gnugfam an⸗ 
haͤlt jene aber allzuhart einzeugt / 
und eine Entzündung erveget. Uber 
drey Page / nachdem das Gebände 


habe kan / bereite Schienenaus Holß lein zuge | 
gemacht/ aus welchen man auch die rauen. | 
Wehrſcheiden zugurichten pflegt 7 | 
und umbroiekeldiefelbigemit Werd. 7 
Etliche machen fie aus einem Din = 
zuſammen gepappten Pappier/ oder _ h 
derumb auf / dieweil eg nemlich zu! nehmen Hölßlein in der Dicke einem 
derfelbigen Zeit beginner nachzulaf | Finger gleich. Und zwar ſo iſt diefer 
fen / welches denn die Urſach iſt daß | und aller Schienen Ampt / daß fie 
es Hippocrates aufzuldfen befichlet. | das Glied nicht allein unbewöglihr / 
Zum andern gefehicht es aud) Dar- | fondern auch ſtarck erhalten welches 
umb / Diemeilin den Beinbrüchen ges | denn die Ferule am allerbeften ver: 
meiniglich ein unerleidenliches ur | vichten/ dieweil fie nemlich fein Teiche, 
cken hinzu koͤmmet / und daffelbige von | find’ undderomegen weeder rrücken/ 
wegen der “Feuchtigfeiten und | noch einige Entzuͤndung erregen / in: 
Dampffe / ſo durch die Winden werz | dem fie aber fteiff find / haften ſie das 
den aufgehalten / und feharffer ger! Glied fein ſtarck. Die andere von 
macht / welshes Juͤcken Denn nach- | dinnen Brettern werden leichtlich 
malsdie Haut abloͤſet und beneben | krumb / tie gleichfalls auch Die von 
dem Schmergen auch eine Entzun: | Wappier / beuorab wenn fie etwan 
dung erreget: Derowegen muß man von dem Oel oder Wein feucht wer⸗ 
die Binden alsden aufloͤſen / den Ort | den: Gleichwie hergegen die Dicke 




















des Juͤckens mit einem lawlechten | Höfgerhart truͤcken / und eine Engum 
Waſſer offt und vielmahl begieffen / | dung einführen. Diefe brauche Hip- 
damit. alles unverhindert Fönne her- | pocrares allererft nachdem der ſieben⸗ 
ausdampffen/ und die Binden als | de Tag verlauffen / denn vor folcher 
dena twiederumb anlegen. Wenn ! Zeitmuß man vielmehr aufdie Ents 
das Gebänderecht und nach Gebier zuͤndung /diefelbige abzumenden / bee 








verrichtet / und Fein rücken hinzu | "dacht ſeyn / als auf das Glied / 

kommet /laft mans von dem dritten daffelbigefeft zumachen. 5 

big auf den fiebenden Tag uneroͤff⸗ | ff 
Das 


2 





ie — — DunArhneiernen x Theils / et Bierdes Buch. £ En 
Ey. Eopiteh Ba 

* Bon Br Subflang des Being, felöige ge 
— ſund und ohne Mangel zu erhalten. 
— Sr adeitle deopu dea hant Ceratum oder Wachspflafter und 










Wie die 





— Vweek Diefer/ der Beinbrüche | nachmalseinen herbe vothen Wein. 
"ober zbeite IT Cr iftı dz man die Subflang | Celfus nimmer leinene Tüchlein in 


geſund a er. des gerbrochenen 3 eins. gefund und | 
lten ſer. in ſeinem natuͤrlichen Stand erhalte: 
Denn die Natur / das iſt / des Glieds 
Complexion und Temperament / kan 
das Bein nit vereinbaren / es ſey denn 
das Glied geſund. Dieweil demnach 
dooerſelbige Ort des Bruchs dermaſſen 
ſchwach iſt / daß er den Unrath des 
dantzen Leibes leichtlich annimmet / 
und deñ auch ſeiner ſelbſt eigenen Un⸗ 
vermoͤglichkeit halber / ſeine Nahrung 
nit recht verdaͤwen Fan / alſo des Un 
raths taͤglich viel ſich ſamlet / und ie 
Doch denfelbigen von fich zuverweiſen | 
viel zu ſchwach iſt; Zugeſchweigẽ / daß 
auch in denen yevbr ochenen Beinen / 
welche nach dem allerbeſten wieder⸗ 
umb ſind eingerichtet. und — 
efuͤget / iedoch etliche Hoͤhlen und 
8 zinckel bleihen / welche nachmahls 
mir Eiter erfüllet werden: Derowe⸗ 
gen das Glied des Bruchs geſund zu⸗ 
erhalten / muß man ſolche Artzneien den in einem herben rothen Wein / 
vor die Hand nehmen / welche die hin⸗ und ſchlagen ſie wiederumb ausge⸗ 
zugefloſſene Materiaustrücknen/und | truckt umb das Glied⸗ damit ſie ie deſto 
die andere / ſo noch auf dem Wege ſteiffer halten. 
ſind / zuruͤck treiben / welcheman denn Betreffend den Gebrauch Diefer Was in den 
| mit einem Wort Adftringentia su  jehtgemelden Arkneien hat man in San), 
nennenpfleget. ı : denſelbigen dieſes ſonderlich waar zu⸗ neien ſonder⸗ 
uͤ Nit· DerMaterien aberdiefer Ar tznei⸗ 


nehmen: Als dag man nemlich Die — 
— en —— viel und mancherlen : Denn | b 


Mein und Del genekei;Etliheaus 
den heutigen Wundaͤrtzten neßen die 
Tuͤchlein in einem herben rothen 
Wein / undtrucken ſie widerumb aus: 
Etliche geſtrichen Werck gleichfalls 
in einem ſolchen Wein genetzet / und 
widerumb ausgepreſſet; Etliche neh⸗ 
men Wein und Del/und vermifchen 
esmitgleich fo viel pulverifiert Bolar⸗ 
men / Drachenblut / eidelbeer / Gra⸗ 
nataͤpffelblůhe / rothe Roſen /ec. Etliche 
thun / benebent den gemelden Pulvern / 
auch etwas vd Eyerklar hinzu / machẽ 
es zu einer Artznei / in ber Dicke einem 
Honig gleich, / ſtreichen es auf leinene 
Tuͤchlein / oder geſtrichen Werck / und 
ſchlagens alſo umb den Bruch / oder 
beſtreichen den Bruch ohn Die Tücher 
und Werck mit dieſer Mixtur: Es 
wird von wegen des Eyerweiß ſehr 
bald trucken und hengt dem Ort ge⸗ 
waltig an: Etliche duncken die Bin⸗ 


























Entzuͤndung verhuͤte / die Subſtantz 
— brauchet erſtlich ein | des Glieds ed erhalte / den 
Ddd ann 
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Schmersen ftille + auf die Zeit des r 
FJahrs / Gelegenheit und Alter des 








ein, und gufanmmen giehenden, uk 
dern / thut ettonswon Öranatäpfiel, 






Rranden / und denn auch auf die | Quitten ungeitigen Gallaͤpffe 





Groͤſſe des Bruchs gute Achtung ge⸗ 
be: Derowegen wenn es die Gegen⸗ 
wart des Schmertzens erfordert / iſt 

des Hippocratis Ceratum oder 

—— auf ein breit leinen 

Tuch geſtrichen und aufgelegt / und 

mit einem andern leinenen Tud) ineis 
nem herben rothen Wein genetzt / und 
wiederumb außgepreſt / umbgeben 
zen su verhuͤten / das be⸗ 
ſte Mittel; Wenn es / das Ceratum, 
aus Wachs und Roſenoͤl oder Mir⸗ 
thenöl gemacht wird: Denn von | ten und gefunden Zuſtand erhalten. 
toegen des: Oels Iindert es Die | Wofern fie nemlich allefampt vor 
Schmersen;z durch Krafft der eins | bem Geband werden. angewendet 
und zufammensiehenden Stücke a | und recht gebraucht, 


ſtreichts auf Werck/ und legis aĩ 








netzt und außgepreſt zu / oder da man 


nicht will fo viel leinene Tůchlein her⸗ 
umb ſchlagẽ / dauchet man die erſte un 
andere Binde in einen herben rothen 
Wein / und windet ſie wiederumb 











ſolche Mittel wird Die Subftang des 
Glieds am allerbeften ben ihrem gu⸗ 





ber/verhütetes die Entzündung/und | "Nach dem das Gebaͤnd vollendet; er man 
heit den Ort des Bruchs fein fleiff, | muß man das Glied fein —J — gen, 


Iſt aber der Schmertze zwar gering / ſanfft legen / damit es nicht etwar 
ſo iſt er jedoch nit gar zu verachten / als trucket / und dannenhero mit einem 


fiehet man mehr auf die Entzündung , Schmertzen uͤberfallen werde ib. 13. 


Diefelbige zu verhüten/ und das Glied deiis;qu& fiuntin Medicatrina,& 
ſteiff zwerhalten ; nimbt deromegen 
Roſenoͤl / Wein und Eyerklar / ver⸗ 
miſche es mit den gemelden Pulvern / 
biß es in der dicke einem Honig gleich 
wird / und leget es auf ein leinen Tuch 
oder Werck geſtrichen uͤber. Iſt aber 
faſt gar kein Schmertz zugegen / rich⸗ 
tet man ſich mit aller Macht wider 
die Entzündung / und befleiffiget ſich ein Bett / oder fonft in eine weiche 
das Glied fteiff zuerhalten / läftdero- | Strew / oderumblegen es mit einem 
wegen alles Del aus. Wenn der | Küflenvon weicher Woll / oder von 
Menſch hart von Leib/ und zur Zeit ! den allerbeften Federn / oder machen 
des Sommers Den Schenekel im 9- | aus dicken zuſamen gepapptem Pape 
. bern Theil gerbrochen hette/vermifcht 
man das Eyerweiß mit den gemelden 





ris, und nach gnugſamer Anzeuge des 
NHippocratis: Zum andern muß es 
auch nicht krumb / ſondern ſtarck / und 
in die Hohe gerichtet ligen / damit die 
Feuchtigkeiten deſto weniger hinab 


⸗ 














nen Canal formieret / und füllen des 
Ä Kelbigp 


— — rn 


alt, 4 2 
nund 


breiteren leinenen Tuch in Wein ge⸗ * 
euf 


ausgepreſt umb das Glied / und durch 


comm.51.52.53.lib.2.deFra&u- 


‚weichen, Derowegen ordnen Die £aser: Rip 
Wundaͤrtzte das zerbrochene Glied in syn iuon | 


pier einen befondern Kaften/wie ei⸗ 











EN 








einen Cal- 
lum zu zeu⸗ 


‚gen benöthr u a 


get en? 


er Menich | Ken fen/unddie Mufen * 












alfo andr * 
Ik — 





— 





Be ligen. | in ihrem natürlichen Stand erhalte. 

— mn | ee —— 
fen effer / | mittelmaflige tunggenenne 7 
J— von duͤn⸗ deren wir / tern mir egund ruheny 
nen Br etteen | nödenfelbigen die Gleder zu erhalten pflegen: als 

mb de i eeumd mit Bar wem Br Elenbogen wie ein Win⸗ 





‚ober Woleſ naeh: a 


Es muß aber in fold) ein Segenreben 
fo wohl / als auch i in der Ausdöhnung | to 
und dem Gebaͤnd aufd 
gur des Glieds Act nage 







= E 


won! sugefehen ſeyn 1 als Daß man es 





ebequ eme ir 





ckelhacken gebogen die Handtvurket 
aber ſtarck ligt / und fo fort an; und 

die gebrochene Ölieder nichtaß 
[gelegt merden en / fängt der Mer 
bal ec nein ihm 
_.. ensuempfinden. 





145 Ru 


nn ze Baer RE essen 


h or Being) nd 





Ider Beinbruͤche gehörig / 





iſt/ daß man einen Ca 

oder Schwirhlerin. dem Bruch ver 
fehaffer und daffelbige alödenn allein / 
wenn man fid) Feiner Ensündung. 
mehr bauffbeforgenynemlich umb den 
—— Tag; Galeni Meinung 
cap. 5. lib. 6. Methodi Medendi, 





7 wiewohl auch ie eher oder langſamer / 


ie nach des Bruchs Groͤſſe / Zeit des 
— / Selegenbeit und Alter Des 

ncken / wie daſſelbige hiebevor bey 
den ſchlechten Wunden des Fleiſches 
der Länge nach iſt erzehlet worden. 
Denn wo man ſich des Fluſſes noch 
ge muß /hat das Anfchieffen | 


Y 





am | &e 











re Das vi. Capitel. 
affen/ daß ein 


oder newer : 








Sohle indem‘ % Y * * 


— Er inſchie und tvachie, 
zZ Q as ierde Stück ʒu der Cur 


der Schmählen feine flatt; N internal 
die Natur dep herletzten Gliedsd 
ſchaͤfft de —— nicht at 
warten Fan.“ RL, Bu 

Es ha taber der-Call lus Finn Me Aus — 
ſprung Rs: des Beins Nahrung / an ee 
welche Nahrung von den Leffgen des Schwühte 






se?! 





nach | Bruchs heraus — und umb grieinek wer 


das zerbrochene Bein herumb an: e 
ſchieſſet und gefteht: Und ob er / der 
— wohl Fein Bein iſt / fo iſt er 
doch dermaſſen hart / daß das Bein 
an demſelbigen Ort nimmermehr zer⸗ 
brechen kan / ſondern es geſchicht ſol⸗ 
ches vieleher an einem andern / da es 
zuͤvor nie Mangelhafftig geweſen. 
Werden demnach sen Stuͤcke alle 
Ddd ij hie⸗ 





daß der Materi EN genug zuge: 
| Leff 


"Diät 


Innerliche 
Artzneien. 


Enfferliche 
Avrtzneien. 


Safft alſo gebraucht. wegen darffſtu das Gebaͤnd nicht ſo 
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ierals nothtvendig erfordert: Als | mel und mache zueinem Mlafler; 
b | der. man befeuchtet den, Dit des 


Bruchs mit Der geſottenen Brühe, 
von den Fruͤchten und Blaͤttern von. 
Myrthen / Ulmenwurtzeln / und Den: 
Wurtz ein und Blättern von Eſhern⸗ 
holtz / oder mit dem ae 
wurtz / und verrichtet ſolches Befeuch⸗ 
ten; wenn man das in 





gen ſey / und von den Leffhen nicht et⸗ 
wan hinweg weiche / herab gewaſchẽ / 
oder heraus gelocket werde. 
Die. Speiſen aber/ Daraus. Die 
up gen aD iin 
zuſchieſſen pflegen / ſind Dick/ (fintemal | 
auch die Trahrungder Beine alfo ber | ten; wenn 3. Gehaͤnd nun 
fchaffen iſt ) und zaͤhe: Dergleichen | auflöfet/ undehedas Pflaſter aufge - 
denn. zu fenn pflegen Der Reiß Korn | kegt wird. ‚Unter andern aber haben 
oder Meelin Waſſer geſotten / die ge die, Wundaͤrtzte das Emplaltrum 
ſottene Fuͤſſe Maͤgen und Koͤpffe der Barbarutn, und das Oxycroceum. 
Dhier / und fuͤrnemlich der Kalber un | im Winter / Herbſt uñ Fruͤheling viel 
verſchnitt enen Haͤmmel / Kuͤheſchen⸗ im Gebrauch / dieweil ſie nemlich bee⸗ 
ckel und dergleichen. Der taͤgliche de hitzig ſind / gleich wie hergegen im 
Tranck ſey ein dicker rother Wein; Sommer das Diapalma. 
Und in Summa Die gantze Diaͤt et⸗ 
was voͤlliger / als ſonſten. 
Die innerliche Artzneien / welche 























Damit aber die Materi/ aus wel⸗ Wiedas 
‚cher der Callas zu wachſen und am Cu 
en he na Et OUMDUER 
zufluͤgen pflegt nicht merdevon innen inadrzn 





man dem Menfihen Die Gebährung herausgelocket / muß man das Gebaͤn⸗ nehmen ſey⸗ 


der Schwuͤhlen zubefoͤrdern / etwan de anderſt anſtellen / und es nicht mehr 
zum Muͤndlein hinein zu geben pflegt/ | alfo anlegen / Daß es Die Feuchtigfers 
find der Safft von Schlüffelblumen ten hinweg trucke / fondern daß fie da⸗ 





‚viel Tage nacheinander getrunken: ſelbſt bleiben und umb den Bruch he ⸗ 
Das Pulver von Odermeng in | umbgeflehenzundden Wachsthumb 


2 


Wein getruncken / oder: deſſelbigen des Call befoͤrderen muͤſſe. Dero⸗ 


Die Euſſerliche muͤſſen fünptlich | offt mehr aufloͤſen / wie zuvor / ſondern 
einer Pflaſtermaͤſſig endirt ſeyn; Dar | ie zu fuͤnff Tagen ein mahl / und daf 
her wir Denn in Den. Rindern und | felbige darzu auch etwas luckerer ans 
Weibern ein Pflafter von Staub | iegen. In den vorigen Gebäuden 
meel und Eyerklar zu machen pflegen: aber darff man folang nicht warten’ 
In den Alten und Ermachfenenaber | fondern muß etwan ſehen / wie es 
nimb Bolarmen + Weirauch / Aloe | umb die Schwuͤhl beſchaffen ſey / auch 
Acaciæ oder Schlehenſafft / Traga⸗wie fie wachſe / und daſſelbige ie zu 
cant / Laudanum ‚ Gallaͤpffel un Cu⸗ zween Tagen einwnahl / zu erkundigen / 
preſſen⸗Nuͤß eines fo viel als des an- | obdie Schwuͤhle alſo gearthet und ſo 
dern / ſtoß alles zu Pulver / vermifch | groß werde / als es die gegenwaͤrtige 
mis Eyerklar und ein wenig Staub⸗ Noth erfordert. Wie man aber ei⸗ 

| | nem 














J 
oz r 





HS 











nem — und Cs Fönne ley Cur; ohne * man DE Finden 
begegnen 2 wird an feinem Ort ver⸗ etwas härter und enger einziehe / da⸗ 
meldet, Bel Sp die Beine nicht wiederumb aus 

„Die — Briche/ fo nad) der weichen / und der Bruch angefchof 
Länge entftanden/ haben mit den ür| fen bleibe/ cap. 5. lib. 6. —— 
berzwerch Bruͤchen durchaus einer⸗ Mecdendi. 


— —— 
Das VII. Capitel. 


Von den Zufällnifofich bey den Brůchener u 


- eignen und infinden, ns 
ufiteder Gyaztrt 


Seinbrüch. 55 Sie fünfte Er forderung die | dasallerbefte Mittelift. tem man 
SD) zer Eur / iſt daß man die Zur | braucht- auch Die Behung eineg 
fälle dergleichen denn find | | Schwamms in der gefottenen Bruͤ⸗ 
der Schmerge/die Entzuͤndung / das 
Suckenund Beiſſem die Verfehrung 


he von Pappelen und Camillen ein⸗ 
der Haut / der all zu groſſe und zu Fler: 


geweicht. 
Wie der beborſtehenden Entzuͤn⸗ Endung. 
ne Callus, die Blödigkeit oder Auß⸗ 
maͤgerung un A Abnehmen desGlieds | 


dung vorzufommen fen / iſt hiebevor 
die verderbte Figur / den Brand zu 


genugſam erwoͤhnet. Die gegen⸗ 
ſampt der Wunden / als welche et⸗ 


waͤrtige aber zu vertreiben / nimb Ge 
bifchwurgeln / der Blumen von Car 
-  wanzuden Beinbrüchen pflegen bin, 
zuzufchlagen/verbefler, 


millen und blaw Violn / jedes eine 

Hand voll / laß in Waſſer fieden und- 

u rzen. Als wenn die Schmergen: suheff | ftoffen 7 thue ferner. hinzu Gerſten⸗ 

tig anhalten fobedecke den Drt mit | meel 8. Loth / Roſen und blam Viol⸗ 

einer. ungewaſchenen fetten Lambs⸗ Del jedes 6, Loth: Vermiſch mit ei- 

woll in Der gefottenen Mixtur von | nemrothen Wein oder Gerſtenwaß 

Oelund Effig geweicht / oder mit ei ſer / wieviel du deſſen darzu bedarffſt / 

nem Schwamm in Roſenoͤl einge: und machs zu einem weichen Pflaſter. 

daucht und wiederumb außgepreſt: Iſt aber die Hitze noch hefftiger und 
Oder ſchmier ihn mit den Oeln von | 
Camillen und Erdwuͤrmen / und decke 


die Entzuͤndung in ihrem hoͤchſten 

Grad / fo nimb Ibiſchwurtzeln 8. 
ihn mit einem leinenen Tuch in einem Loth / blaw Violnkraut / wilde Gra⸗ 
herben rothen Wein genetzet und nataͤpffel⸗Bluͤhe / und Wegerich / je⸗ 
außgetruckt fein zu / und daffelbige al | des eine Hand voll / Camillenblu⸗ 
les fein warm. Hippocrates braucht | meneine Hand voll / Tag in Waſſer 
das Ceratum oder Wachspflafter / 
— aus Roſenoͤl Ba 


























ſieden / vermifch mit ofen und Ca⸗ 
millenöl a2 — Menge / und 





machs 
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machs zu einem eichpfli aften. Bey Meng. k Diefe alle haben: } 5 | y i \ ER 
mehr zu ihren Abnehmen Eommen:| jedochje eins mehr oder weniger ab — 

- Eamillenblumen/und braun Betons , Etwan fihieflet nicht. eine folchesugn Feine | 


ca/inwveiffen Wein gefottenszu einer | Schmwühle/ wie man gern wolte / any S@mible | 










Baͤhung / oder die ander. von Roſen | fondern wird entweeder zu groß / oder 4 
und wg un 3 Sn 20 I * In va zuklein. * Der allzu kleinen ichen 
Jucken. Das Jucken / fo aus den verfchlof | find / wenn das Glied zu der Ben 


fenen Feuchtigkeiten erfolget / zu ver⸗ | gung gang bloͤd und unvermöglich 
——— manden Ort mit eis | wird/un wañ man auch in dem Beta⸗ 
nem warmen Waſſer und öffnet alſo ſten entweeder gar keinen / oder doch 
die Schweißloͤchlein / dardurch Die | nur einen geriggen Callum ſpuͤhret. 
Blaͤſte und Daͤmpff koͤnnen hintveg Solches aber geſchicht / dieweil ihme 
kommen. Oder manbaͤhet ihn mit | Der Krancke entweeder in dem Eſſen 
einem Schwamm in warm Waſſer | und Trincken zu wenig thut / oder kei⸗ 
genetzt und wiederumb außgepreſt. ne dicke und zaͤhe Speiſen gebraucht / 
Zu ſolchem Befeuchten und Ber | oberer man die Binden all zu hart | 
bung aber Dienet fonderlich das angihet. Iſt derowegen von noͤthen / J 
Weerwaſſer / als welches mit feinem | Daß man den Patienten in der Diæt Sl 
Saltz nicht allein purgiert und reini- etwas reichlicher halte (die Binde et⸗ | 
get /fondern auch die Schweißloͤch⸗ | was nachlaffe / die ein und zuſammen 
fein fehr fein. eröffnet. Iziehende Argneien mildererund Die 
— Wo dem Jucken nicht zu rechter Feuchtigkeiten durch das uͤbergieſſen 
Zeit wird begegnet / endet ſichs ge- [eines warmen Waſſers (welches 
meiniglich in eine ſchmertzhafftige o⸗doch nicht zu heiß ſeyn muß / damites 
der auch in eine hitzige Excoriati- | die hinzu gezogene Feuchtigkeiten nit | 
onem oder Berfehrung der Haut / | etwan mache Verſchwinden ) herzu 
derenmandenn mit trucknenden und | ziehe / und mit bemfelbigen fo lang an» 





erkuͤhlen den Artzneien begegnen muß / halte / biß der Ort beginnet roth zu 
als nemlich im Sommer mit der werden / und ſich umb etwas zu erhe⸗ 
Salben von Bleyweiß / und bey der beennn. 4 
groffen Hige mit Der andern von | Die allzugrofle Schwühlen aber Allm groſe 
Bleyweiß und Campffer:  Sym |taffen ſich ſehr bald fühlen / und thun Schwůhlen 
Sommer und inden higigen Leibern | dem Menfchen ‚wenn mande Mu 
mit Der Popoleon-Salb oder mit |feulenundfpannäderiche Der truck /·/ 
dem Linimento fimplici, wofern es faſt wehe / umb welches Trudens 
anderſt friſch gemacht iſt. Sonſten und Schmergens willen denn das 
zu andern Zeiten braucht man die Glied zu der Bewoͤgung gang ums 
Salbe von Glett/ oder die von | danglich gemacht wird. Solchem 

' 1, SE 


Wund⸗Artznei Erſten Theils / Vierdes Buch. 2399 
ſſdegegnen mimbt man alles das je⸗ | Gebier nach ſpeiſen/ oder mit guter 
nige vor / dem andern letztgemelden Nahrungverſehen / alsdenn in einem 
ſtracks entgegen; betreffend nemlich | füffen Waſſer / in welchen etwas von 
die Diæt und Gebaͤnd / und unter⸗ Fa: worden / Baden, 












Zum dritten den Ort des Schwin⸗ 
dens mit einem Bechpflafter uͤberle⸗ 
gen / baffelbige jahlingen mwiederumb 
von dañen hinweg ziehen / und felbiges 
alſo offt und viel wiederhohlen: Deñ 
dieweil ſich ſolches Pflaſter an der 
Haut und Haaren hart anhengt / 
thut es dem Menſchen / wenn man 
es alſo jaͤhlingen hinweg zeugt / faſt 
wehe / und ziehet alſo Durch dieſen 
Schmertzen die Nahrung deſto beſſer 
hinzu. Endlich muß man auch 
den. Ort mit einem warmen Waf 
ſer offt und viel begieflen. 
Es werden aber die Beinbruͤche Ungefatte - 
und dergleichen und belt ſo lang daz | offtmals.alfo geheilt / daß das Glied ——— ge⸗ 
mit an / biß der Ort nicht allein roth ſeine vorige Form rechte und natuͤr⸗ Seinbruche, 
und hoch wird / ſondern auch Nun: | liche Geſtalt dardurch verliert / und 
tzeln bekompt und abfellt. etwan krumb oder verdraͤht bleibt / 
Brand . Im Fall ſieh etwan ein Brand dieweil nemlich die Ende der zerbro⸗ 
erhebt / muß man den Det gleich im | chenen Beine gleich im Anfang nicht 
Anfang mit einer Laugen / in melcher | recht find zuſammen gefuͤgt / und uf 
etwas von. Waſſerbattenig und ! einandergerichtet worden / und daß 
Wegrich geſotten worden/begieffen | felbige entiweeder aus Ungefchicklig- 
und abwaſchen / und nachmahls mit | Feit des Wundartztes / oder dieweil 
dem Pflaſter von Feigbonenmeel / | der Patient das Glied unordentlich 
- pulverifiert Waſſerbattenig / und der und wider Die Gebier bewoͤget hat / 
Mirtur von Eſſig und Honig. mit oder dieweiles mit dem Gebaͤnd nicht 
Daugen vermiſcht / uͤberlegen recht iſt verſehen worden. Zwar 
ermen Bird. aber Das Glied / dieweil | wenn ſolche Ungeſtalt den Menſchen 
e Man die Binden all zu hart eingezo⸗ an ſeinen Geſchaͤfften und Bewoͤgung 
‚Slide,  gen/oderdas Glied zu offt begoſſen / nicht verhindert / mag er die Sach 
odder zu viel bewoͤgt / oder dieweil es Gott befehlen / und ſolchen Mangel 
Feine zaͤhe Nahrung hat haben koͤn⸗ alſo mit Gedult ertragen. Gleichwie 
nen / etwan außgemaͤgert / muß man auch / da es ihm ſchon verhinderlich / 
den Krancken uu allervorderſt der ie aber alt yon Jahren / — 
* a 


5 fteht ſich hernach den. Callum zu er- 
Der Kin rare reden ea 
bige durch das Pflaſter von Ibiſch⸗ 
wuͤrtzeln Yapyeln und Steinflee/ 
in Waſſer geſotten / und mit Enten: 
ſchmaltz vermiſcht. Ehe man aber 
ein ſolch Pflaſter auflegt muß man 
den Ort mit den gemelden geſottenen 
VBruͤhen zuvor uͤbergieſſen/ und als⸗ 
denn das Pflaſter vor die Hand neh⸗ 
men. Wenn nun der Weichung 
genug geſchehen / baͤhet und befeuch⸗ 
tiget man die Schwuͤhle mit der ge⸗ 
ſottenen Bruͤhe von Betonica / Sca⸗ 
bioſen / Waſſerbattenig / Maurkraut 


























— 
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Leib / und den den Mangel 1gel fehon eine Zeit: | meicht/ und gleich darauf ers mie In 
lang getragen hätte / alfo Daß die | Oclypo oder ‚Schaaftollens Bert 
Schwuͤhle nunmehr alt worden / ift | gefehmiert worden: Oder m alt 
auch wenig mehr gu verbeflern, In de Das Kraut Wuͤterich ober Shier- 
geringen und Eleinen Beinbruchen | ling in Waſſer ſieden und machtden. 
aber/der jungen und ſtarcken Leute / da Det mit berielbigen Brüheoftemd 
der Callus noch frifch und new / iſt dieß vielmahlfeucht. Item man braucht J 
der einige und beſte Weg / daß man das Pflaſter von Schieling- Bit _ 5 
Das Bein von newen wiederumb zer⸗ tern mit Schweinenfchmale ver · 
breche / nachdem die Schwuͤhle zuvor miſcht: Bricht nachmahls / wie ger 
etliche Tag ſo viel moͤglich / durch dag | meldet/das Bein võ newem entzwey / 
Ubergieſſen der geſottenen Brühe | und truckt es mit den Händen oder 
son Pappelnund Fbifch/Leimenaus | Fingern hinein / oder verrichtets / da 
warmen Bädern’ bevorab aus dem der Callus etwas härter worden / mit 
Peters oder Bartholomee Bad des seem Inſtrument / und heilet 
Euganeiſchen Gebuͤrgs / unfern Pa⸗ es alsdenn wiederum recht 

doa / in Welſchland / oð des Waſſers yo Se u 
einer unflätigen Lambs⸗Woll ift he 22 


Sancannencanenönnensönsacennene BRETT 
- Das VIII. Capitel. * Inh Min 


Son den Beinbruͤchen mit einer Wunden / 
ohne Fneblöffung des Beins/mitder Behforg/daß 


— einige Stucke von den Beinen werden abgehen. 
ee N den Beinbrüchen / ben 
fun. welchen zugleich auch eine 
3 Wunde zugegen iſt / werden 
ʒeine entweeder entbloͤſſet / uñ ih⸗ 
rer Oberdecke beraubt / oder bleiben 

















Bruch uñ der Wunden genug thun⸗ 
und je eins umbs ander verrichten. | 

Als zum erfienrichtedie zerbroche⸗ 
ne Beine durch Die Außdoͤhnung / wie des "N 
du deſſen hiebevor biſt errinnert wor⸗ 
noch bedeckt und verborgen; will ge: | Den / wiederumb zuſammen. Füge 
ſchweigen / daß man auch etwan ger | Die Lefftzen der Wunden an einander) 
waͤrtig ſeyn muß / daß einige Splitter und ſiehe daß du ſie mit den Haͤfften —9 
oder ſtuͤcklein Beine herab fallen / biß⸗ oder nn beyfammen erhalz | 
teilen aber nicht, Wollen erftlichvon | teft. Befleiffige dich die Subftang ( Einsichten H 
Denen handeln. da Die Beine weeber ! des gerbrochenen und verwundeten des Drink 
entbloͤſt find ‚noch auch die geringfte | Glieds geſund und bey gutem Zur _ J 
Stůcklein von ſich herab fallen ſtand zu erhalten / uͤberlege die uf 
In dieſem muß man beedes dem men gerichtete Bein uh rn | 
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. — — Mitteln / die den 


Amehende 
Mistel. 


Wenn ein Schmergezugegen und es 


derumb außgepreſſet / und gebraucht/ 


— iſt / welche die noch bins. 


ber kein Schmertz zugegen / fo ſehe 
vielmehr / wie du den Ort des Bruchs 
- mögeftbefeftigen / und der Entzuͤn⸗ 


Eierklar auf Werck gefafle et und auf 


Waund⸗Artznei Erſten Theils / Vierdes Buch. 40h 


Alsdañ das ander / daß man nem ih 
den ruch / wie oben vermeldet wor⸗ 
de / verbinde. Da doch infonderheit u 
mercken / daß dieſe Bruͤche/ bey denen 
zuflieſſende Materi zuruͤck treiben die zugleich auch Wunden zugegen weis. 
allbereit hinzu geflfiene außtrucknen / chere uñ breitere Bindẽ etfordern / als 
und fern von dem Det hinweg tru⸗ die andere ohne Wunden damit ſe 
cken; Dergleichen denn find die ein⸗ nemlich die Lefftze beederſeits deſto befs 
und ufammen siehendezund denn die ſer faſſen / dieſelbige fein zuſamen hal⸗ 
zuſammenheilende / deren hiebevor ten / und doch nicht trucken: Sa man 
weitlaͤufftige ‚Meldung geſchehen. darff fie 7 die Binden / auch fo hart 
nicht anziehen’ als wenn keine Ißuns 
de sugegen/ Damit fie. nemlich. die. 
Wunden nicht trucken / und alſo eis 





illen/ anderſt 
Ele und —— | 














der Zeitnach im Winter iſt / braucht 
man das gebichte Wachs-Pflafter/ 





welches nach des Hippocratis Mei⸗ nen Schmertzen oder Entzuͤndung | 


nung den Schmergen ſtillet: Im | erregen. Daher denn Hippocrates 
Sommer nimbt man das. Wach: | und Celfüs folche Binden defto öfter 
pflafter von Roſen / uñ zu andern Zei: | Taffen herumb gehen / dieweil es nem⸗ 
ten das Ceratum ſimplex. Wo a⸗ | Lich beſſer ift öffter herumb winden / 
als zu hart und eng einziehen. Solche 
Gebaͤnd löfe ie zu dreyen Tagen ein 
mahl auf / und ziehe es allezeit fein leiß 
an / ſo lang du dich einer Entzuͤndung 
haſt zubeſorgen. Die Schienen ha⸗ 
ben entweeder gar nicht Platz und 
Statt / damit ſie nemlich die Wunde 
nicht trucken: Oder da man ſie ie ge⸗ 








dung vorkommen / und daſſelbige mit 





gelegt / oder mit leinen Tuͤchlein in 
rothem Wein und Del genetzt / wie 





wie jetzt vermeld: Da aber der Ort brauchen will / ſollen fie doch nicht uͤ⸗ 


Gebaͤnd. 





gantz ohne Schmertzen / kan man ſich ber die Wunde gelegt werden: Und 
mit Den oberzehlten ein⸗ und zufam⸗ iſt in ſolchem Fall allezeit beſſer viel 
men ziehenden Pulvern behelffen / und Binden gebrauchen, Daher denn 
diefeibige mit Eierklar vermiſcht ge⸗ des Celfi Gebaͤnd / als welches mit | 
brauchen. “ehe Binden verrichtet wird / 
Wen — als sent | das befie w —— 





——— 
— on a 





Urfachen. 


| auch ſtuͤcklein Bein hinweg / wenn die 


dem Ort allzu lang aufhaͤlt / oder die 










— en / 
ai tuck abgehen. haar Yin: Hi | 
IP: bean Zei made ee Bei a Da 
Aa b meichen 7 ift. Daran | ‚ Stücflein werde herab weicher und 
en un allerbefte abzunehmen, abgehen find. viel und mancherley / 
in Stücklein von dem zer⸗ | text. 18.lib. 3.de Fra@uris: ; Ann 
hrodemen ein ablöfet und vonder erſtlich gibt die Wunde mehr Eiten 
Natur. abgetrieben und vertviefen | 0 — yun ſo 
wird Welches denn geſchicht / wenn — enn abzunehmen / da ge 
das Bein Durch eine langtvierige | Bein verdorben ſey / und hinweg weis 
Wunde iſt důrr worden/ dadenn des | cher Se Zum andern: befindet 
Drtsaustreibende Natur das dürre | der Senf, Daß. die Wunde zum 
Dein von dem gefunden abfondert Austrei en werde angereitzet / dero⸗ 
and von ſich verweilt: Welches denn wegen ſich denn die Lefftzen de Wun ⸗ 
auch etwann ohne Beinbruͤche ge] —— ügen/ hp 
fchehen fan als — in den Fi⸗ dern kehren ſich vielmehr umb und. 
ſteln / und alten Geſchwaͤhrn von we⸗ hinauswerts/ und empfindet der 
gendes vielen Wundſchweiſſes / wel⸗ Menfch/ wenn er Achtung darauff 
ches ſich bey oder an Dem Bein zu! gibt / in dem Glied gleichſam eine 
fangauff hält und daffelbige verder⸗ heimlic ‚un verborgene Bervögung. 
bet. Zum andern kommen Aal Das dritte Zeichen aus dem ext. 44 
lib.3. de Fracturis entnommen le 
wenn ſich die Bein nad), dem Bruch 
nicht recht laſſen zuſamen fügen.und 
einrichten / da denn der. — 
ſich daſelbſt auffenthaͤlt das Bein 
dermaſſen verderbt / daß es von dem 
Geſunden herab faͤllt. Zum vierden 
muß das Bein alsdenn auch noth⸗ 
mwendiglich herab: weichen und abfals 
len / wenn e8 feines obligenden Flei⸗ 
ſches beraubet und entdeckt wird. 
Enderung der euſſerlichen Lufft / wel Denn es thun ſich mit dem Fleiſch zus 
che auch die Macht hat / daß ſie die gie auchdiefufftodernhinwegidae 
"Beine verderben / und von ihrem na⸗ her es denn feine Nahrung nicht 
ben Temperament und Weſen | mehr haben Fan; will ER £ \ 
nA 







































ungeltümme des Bruchs etwan ein 
Stücklein von dem ganken abſon⸗ 
dert / oder alſo gerfchellert / daß es nur 
noch — Dem gantzen hengt. 
Sind demnach Die Urſachen / daß 
etwan Beine herab. fallen / der Ge⸗ 
malt oder. Ungeſtuͤmme von auffen 
her / die Corruption oder Verder⸗ 
bung des Beins / der Eiter / ſo ſich an 

















r He, bad 
h “A raus fonderlich erkennt/ wenn die 


— — — 
Denn 
ſchwammicht ir on demſelbigen 


——— ineiner Eil ein ſchoͤn Fleiſch 
waͤchſt: Denn das Bein weicht auf | 


die Natur in Den Lefften Des gefun- 


I Bancer — dieſer Brüche Eur/ 
muß man die ftücklein Bein / fo fich 
| — neb° etwan abgeloͤſet / und in die Wunde Gleichwie hergegen /da die Zeichen 






d⸗Ar sei Erſten Theits / Vierdes Birch 403 
er uch Du ch de den eun fierlichen | en | undieborh nirgend hin gewichen/ ſon⸗ 
ſt verd ern. ‚Zum fünf ten | dern no 
lu © . 107. lib, 6. e8 fen | mweilesdie Natur andag ander nicht 
Ges —*— den Lefftzen tiederumb Fan hinan heilen iedoch 
* ‚me / | Da man es ohne Schmertzen ud Ge⸗ 
walt nicht Fan heraus ziehen / mag es 
nm fo lang die Natur etwas ins | Darinnen bleiben, denn das gewalt ſa⸗ 
behndet / d das fie nicht Dulden | me heraus ziehen thut nicht allein 
sen kan / hält ſich Die Wunde | fehr toehe/ fonbern erreget auch eine 
; Deröiegen an welchem | Entzuͤndung Fieber undConvulfioı 
Sn dus Fleikh alfo luck / leer / und | oder Främpfliges Ziehen und mache 
das Geſchwaͤhr zu einer Fiſtel / ſinte⸗ 
maldie Hoͤhle / aus welcher Das Bein 
heraus kompt / nachmals voller Eiter 
wird. Welcher mit ſeinem Benagen 
die Gebaͤhrung Des Fleiſches verhin⸗ 































—— weicht das Bein heraus. 
- Daß aber das Bein in einer tur⸗ 
"in Zeit abreichen werde / wird da⸗ 





Wunde ſehr geſchwind ereitert/ und 
ſchaͤfft der Natur / denn dieſelbige 
bringt in ‚den Lefftzen deß geſunden 
Beins fein allgemach ein ander 
u und macht Die abgelöfte 
Stüůcklein herab fallen/ wie wir denn 
deffen auch in den Ißunden des 
Haupts weitlaͤufftig gedacht haben. 





Feine andere Weiß herab als wenn: 


den Beins ein new Fleiſch gebuͤhret / 
welches das darauf ligende Beinlein 
abloͤſet / und von dannen abtreibt. 
Zwar die groſſe und dichte Beine der | 
geftandenen und erlebten Leute und 
fondertich / Da es der Zeit nach im | ‚fallen / groß oder klein fen; welches 
Winter / weichen und fallen langfam | denn aus den vorgemelden. Zeichen 5) 
erab / alfo Daß etwan fechkig Tag | leichtlich zu erkennen / ie nachdem nem⸗ 
wiſchen verflieſſen: Die mittels | lich dieſelbige gering oder hefftig find. 
imälige und luckere aber in den junz | 
Bi — und zur Zeit des Som 
a etwas eherials etwan in viertzig 











verrichtet wird / des Eiters eine gro⸗ 
ſe Menge zugegen iſt / und deß lucke⸗ 
ren und unempfindlichen Fleiſches 
auch viel waͤchſt / hat man ——— 
ſen Stuͤcklein Beins zu gewarten. 








hinein gefallen / mit einem Zaͤnglein | nicht alfo befchaffen/ eineg Kleinen. 
heraus nehmen / wie gleichsfalls auch ! Wie beederlep Bruͤchen zubegegnen 
ey es ſich — — Ind heifien & — ——— 


in ſeiner Stelle lege / die 


dert: Derowegen übergib das Ge⸗ 


Uber dashat man auch zubetrach⸗ Dude 
ten’ ob das Bin ſo da wird herab Det fo de: 


will Berab 
fallen / groß 
oder Be 


‚Denn wenn Die Ereiterunglangfom _ 







en / fondern auch 5 befomt 





— HE 



















Keen QGenn das Bein ei 19137 muß | Eur find 7 daß man den Eiter nich 
verumehmẽ man vor allen dingenv huͤten / daß verſchlieſſe / ſondern demfelb 
lete Eite in der feinem Außgang verhei 








| Bruch befeflige / Nena 
⸗ver te/ zu keinem Schnierkt (# 
ich gebey und Der zum Ib Jar 
y/ dab das Bein / ſo bald : mög 
üch weiche, 

Dieſes alles zu — 
lich dem Gebaͤnd genug zuthun / 
— rap ua, ra | 
‚fammen ge gten leinen Tüchlein ı | 
und macht Diefelbige etwas länger 7 I 
als daß. fie e einmahl umb dag Glied 
hecummb gehet /( denn melche Eürker 
— den Ort des Bruchs nicht 
Bein in ſolchem fein Abweichen be | feinfteiff/) und a u 
fördere/ denn ob wohl die Natur fol | herumb zufchlagen / — 

ches in den kleinen Beinlein allein find zu ſolchem ©: ſchaf t nich 
verrichtet / bedarff ſie Doch in den lich dieweil man nemlic das Glied 
ee Artztes Huͤlff / un den Ge⸗ offe muß — und mit den 
brauch der Artzneien. Deromeget Ar BR Te ABA) da⸗ 
will Kppocrates, man ſoll Binden | mit Mal — 
f EN nehmen / diefelbige offt ten und die Wunde ohne Bewoͤ⸗ 
amd‘ a jedoch allezeit lucker her | gungdes &liebs ment mannemlih 
unmb ſchlagen / Damit DasEiternicht | beede Endeauflöfe /indeig Eröffnet 
verfihfoffen werde / fondern unver⸗ | entdeckt werde. Syn der Breite a⸗ 
‚hindert koͤnne herauskommen: Der | ber Finnen fie/ die Beufchlein/gerin- 
/ rowegen er denn auch Feine Schienen ! ger nicht: fon I als eine halbe flache 
gebraucht / damit ſie den Ort nicht | Hand / und in Summa ſo erfordern 
trucken / und alſo einen Schmertzen — er un 
— das Übrige aber befichie er us ef ——— 


nugſam koͤnnen faſſen/ 
leCreikmweißumbdas _ 
zuen  _ Om Demgoffet Gtücklein aber | Sikdherun : 





— Br m Dam | 
Doch nicht durch Dasharte undenge 
Einehen der Binden / (tvie man | 
fonften in den Beinbrüchen ohne) 
Runde zu thunpflegt/ ) alsaug wel⸗ 
ehem leichtlich eine Entzündung und 
Schmertze Fan erfolgen / fondern al⸗ 
f6 ı daß es zu der Runden heraus 
flieffe. Dasander / das man alihie | 
juverrichten hat / iſt / daß man das 






































umb ſchlagen / und derſelbi⸗ 
zuthun. 10 efwan begehren. herabzumeichenz'| gen ſo viel gebrauchen / ais viel ihrer 
ft die Eur in zweyen Stücken von | die Noth erfordert/damit fein Ort 
der vorigen unterſchieden: Dennfie } derfelbigen ohn und unbedeckt bleiber 
erforderte m een | Simematihfenpft Dun ie | 











ver. den 


Auns:- 
| 


Artznei wie⸗ E 


| di 
Schmertzen — N uf “ 
N md Ensin neien jur Hand neht N 


vertreiben / dergleichen d 
Wachspflaſter von — das. | h 
DBechpflafter/ fonderlich zu der Zeit 7] ° 






vSect. 4 Die Sri, 
„et lein Bein 
get de 2 Be heraus, zuzie⸗ 


en. 


e und. ee Sl 
nd das ‚alte Se ae 


Blein. 









tn. dem Yınmen H inem Server 
| en :loffe miteinem Theil Euphorbis,, 















chen / die gleich im Anfang 


fo lang Die En undin giner zu Ai ! ; | 





den Schmergen und die 








ben in | — | Ib ) 


bene ein Gast 
iffen af Dre 






—— 











br ——— , 
cennagerühmet, Zu 
und in andern. \ 









weñ die Ereiterung iegund im Sei 9 jelegt Bi 


ME ¶ denn in dem eg der: Verdawung 
hilfſt / um —J— beloͤrdert/ 





sein; — Ce 
ie Be 


* u — a A Ay 
3 ER * 
J 6 





Bee: ybr eich ‚fein E 
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IN ——— u DEN “ ; as X. Capitel. — * Br Ba en ® 
Von den Beinbruͤchen mit gegenwärtigen 
Wunden und entbloͤſtem Bein. 
TI Ey denen Brüchen /in wel⸗ hat es ſich Durch die Wunde alfo here 
DIA ‚chen etwas von den Deinen aus gethan / daß es ohne Gewalt nicht 
entdeckt uñ entbloͤſt worden / mwiederumb hinein zu hringen iſt / muß 
iſt von nöthen/ / daß mar das Bein / man aus den beeden Ubeln das Klein⸗ 
fuͤr der euſſerlichen Luft / fo vielimmer. | fle erwoͤhlen / das heraus ragende 
moͤglich / bewahre / damit es nicht ans | ¶ Bein mit einer Saͤgen / Feiln oder 
fange zu faulen / und etwan herab fals | anderm darzu dauglichen Inſtru⸗ 
le. Derowegen wenn das entbloͤſte ment umb etwas abkuͤrtzen / das Glied 
Bein nicht zu der Wunden heraus maͤſſiglich ausſtrecken / und Dem —N 
raget / muß man es alſo bald bedecken | Stumpf wiederumb zu recht helffen: Abtruͤrzung 
und daſſelbige / iedoch nit mit den ab⸗ Sintemal ſolches ie beſſer iſt / als dasdes Bene | 
waſchenden Artzneien / als welche | Bein alſo uneingerichtet laſſen /oder 9 
beichtlich irritiern / ergüenen/un einen | den Krancken Durch das allzu hefftige 
Schmertzen erregen; noch auch mit Ausdöhnen entweeder in eine Con- 
Delihten und an [vi 
achen / als welche die Wunden ums 
aͤtig machen/text. 43. lib.3. de Fra- 
&turis, ſondern mit feiner natürlichen: 
Decke / das iſt / mit der Haut / und ſol⸗ 
ches zu verrichten / ziehe und heffte die 
Lefftzen der Wunden mit den Haͤfften 
und Va fein zuſammen / und 
fahre alsdenn in der. Cur / wie du deſ⸗ 























‚vulfion ſtuͤrtzen / oder gar hinrichten. 
e fich aber auch mit Dem Ab- 
Fürgen nicht wohllaſſen hinein brin⸗ 
gen/ und zubeförgen ift/eg möchten in 
dem Ausdöhnen / ‚von regen Der 
| Wunden viel Zeferlein zerriſſen und 
| vergögen werden; Darauf Denn nicht 
allen geoffe Schmergen / fondern 
‚fahre alsdenn in de auch etwan ein Convulfio zu erfolb⸗ 
fen in den einfachen Beinbrüchen/ fo | gen pflegt: fo bringt Hippocrates 
mit Wunden behafftet / bift erinnert | den ‘Bruch / fo viel immer möglich / 
roorden/feinordentlichfort. ʒurecht / nimbt daneben gewiſſe eifere 
Iuedonnno _ aget aber das Bein aus derne Inſtrumenten / welchean dem ei⸗ 
Bein heraus Wunden heraus / und ift jedoch Die | nen Dre breit und zart zur Handy 
scher, gebierliche Ausdehnung Teichtlich / | fchiebt Diefelbige ziwifchen Den zerbro⸗ 
und ohne Gewalt wiederumb an feis | chenen Beinen hinein / zwingt alſo 
nen Det zu bringen / fo verhelff ihm | dasdarinnenligende gleich als mit ew 
wiederumb zu recht / und nähe die | nem Keil ein wenig indie Höhe / und 
Häfen. Wunde / wie oben gemeld zu. Dder| das heraus ragende hinein. 


Ende des Vierden Buchs. 
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en Da Bank von den — —— 
eh 7 et & N I — 


— * 9. 30 


N a ge — 


Don der Be ſchreibung U nterfcheid [ Un | 
en, oder rfachen und Kenngeichen der Bu | 
ven ckungen / ins g u ge ah 
F Enn die Beine mit chen un — | 
ð den Köpffen aus ih: | hergegendie andere inf achen Pfan⸗ 
= ven Pfannen. ber: | nen defto cher beta Damit 
Pau: — 9 folches Außtoeichen fb viel möge 
| anseine ° — Re eini Deren 
fondere Band / Deren denn etliche 
— 5 Server 109 ebeibli ht find, und in allen Gleichen 
ondere 
ſich Das 
feinem Kopffhinein! Hal nd zwar. undei ar of Ei 
bey den 8 fen der. Beine | als nemlich Die in. 
iſt zu mercken / daß Diegang runde alle Ab Knie teeiche al auf 
Bewoͤgungen koͤnne haben. Der Sn cken Bewoͤgu ronet] 
gleichen. denn in. den. Hüften. und | Diefe Band. — 
— Bey | tieffen, Pfannen / und enden ſich H | 
Die. e Beine, Deromegen/ 


den Pfannen aber. iſt Diefes zu behal⸗ 
ten/daßdie Beine NR tieffe Paan⸗ telche, Sleiche alte beederley Band 


nen haben / alg die in Den Huͤfftgaͤn⸗ entweder die kugeuchte od ſcheiblechte 
gen / hicht heichtlich lonuen außwei⸗gllejn haben / und Doch dieſelbige En 


ZiR . je 
Be 
A 
Fi ‘ 1 
—34 
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Veſchreibũg * 









Er oder Eile Kopft des Beins-zufampt der 
ein deſſel Aar ledeı J Pfanner ln, Serum begreifen z, 

* Ku ind rund / 

Bingen ber | 
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eng — — ich: wichen / als in der ander: andern 7 Pauli 
eo cken. Und damit Die Bei⸗ Meinungnach/cap.ıı „lib. 6. Zwar 
nedurchdie vielfaltige Bervögungen | wenndas Bein gar und vollfommen. 

nicht etwan erhigen / und all zuſehr | lich heraus weicht / neñens die Wunds 
außtrucknen / hat ein jedes Gleich ſei⸗ | ärkte ögfcou= , Rhafes eine Dislo- 

ne befondere Feuchtigkeit / Die es in cationem oder gaͤntzliche Außwei⸗ 

ſtaͤtiger Anfeuchtung erhelt. dung: Die andere aber / wann. es ſich 
Auterſcheid. Der allgemeinenund fiitnembften nur umb etwas heraus thut / eine - 

Unterſcheid der Verrenckungen ſind Verrenckung und mueggdenpa ‚mit 

fürnenlich drey: Denn es thunfich | welchen beeden dann Die Gewerb in 

Die Beine 1 ſo zuvor vereinbart gewe⸗ den Elerboge / Händen Unternfchens 

fen / etwan voneinander / und daffel ckeln / Fuͤſſen und Zehen koͤnen behaff⸗ 

Bige an dreyen Drten/ wenn das brei⸗ tet werden. Die Huͤffte und Schul⸗ 

te Bein von der Schulder hinweg dern aber allein mit der gaͤnglichen 

weicht / oder das vordere Beinindem | Außmweichung/ ons welcher Urſachen 

Arm von dem hindern / oder das | willen dann die Koͤpffe der Beine 
Schienbeinvonden Waden; Maf | rund / und die Seiten oder. Sie 0 
fen Celfüs dieſe Unterſcheid alfo be | bande der Pfannen dinnfind a Mi 
ſchreibet / cap: ro.lib.'8. Rhafesnen- — Daß ſolche Koͤpffe die 

net es eine Abſcheidung / 15. Conti⸗ Liderder Pfannen gleich m der mi⸗· 

nentis. Die andere Art der Verren⸗ | ten antreffen/und entweeder har her⸗ 
tungen iſt wenn ſich die Beine we⸗ aus weichen / oder. wiederumb in die 
gender Luxation / Nachlaſſung / und Pfanne hinein fallen. Jedoch if 
Außdoͤhnung der Bande all zu ſehr Hippocrates der Meinungs als Fin, 
erlengern/darauff — ‚daß | nen auch die Schuldern und Ober⸗ 
ich Die Beine mit den Köpffen umb | fehencfeletwan viel oder M enie Det: 
etwas aus den Pfañen heraus chun | renckt werden / welches doch v 
jedoch nicht gar / und derowegen vollkommenen —— zu Dev 
leichtlich wiederumb Eönnen hinein | flehen iſt / indem fie nemlich viel oder 
weichen/ Avicenn® Anzeug nach / | wenig von ihrem natürlichen Ort 
Fen. lib. 4. Tra&.'1.cap. r. Und ſol⸗ hintveg getvichen „ Galenus Comm, 
cher Verrenckung hab. ich ben den | com. 1.Iib.4. de Artieulis. Ferner 
Bettlern in den Handwurtzeln und Fan ſich dieſe waare und eigentliche 
Unbogen fehr viel gefehen. Diedrit; | Verrenckung auf viererley Weiſe zu⸗ 
ird eigentlich eine Verrenckung tragen und geſchehen / als entweder 
genennet 7 toenn nemlich das Bein hinaufwarts / oder von oben hinab⸗ 
fannen gar herausmeicht / | warts /oder auf ein ober Die andere 
und hat fei er keinen Unterſcheid /als Seite / zu welchen Galenus ‚cap. 4.de 
Bas etwan die eine hefftiger iſt und | Conftitur. Artis auch die hinvor/ os 
das Ben in der einen mehr aufge | ber — hinzu feat, u 












Hei 

































warte nicht — mn — en 
betoöglich Bein zugegen/n 8401 | es gehören Derfelben noch mehr das ⸗ 
> chem shake zu: Deñ es erzeigt ſich auch eine Tieffe 
hinden iſt das Bein / auf welchem das [nn here be 
F gantze Glied ruhet: Vornen aber Er uhr 
das ander ſo da ruhet / und auf fwel⸗ | 
1: chem ſu ch das Glied bewoͤgt.. vhnne RI 
tragen. Die erſte Art der ergehlten Ber | das Bein‘ inweid 
J renckungen hat ihren Urſprung allein hoch; gleich wie hegegenberanerer 
linnerhalb des deibs / und entſtehet von aus welchem das Bein gewichen/ 
den Feuchtigkeiten ‚welche vieLiga- tieff and war/ r/ſo laͤſt ze 3% 
menta oder Bande relapiern oder! chen beedes fehen‘: md beraftevumd 
nachlaſſen / und erweichen. Die an⸗ſonderlich an denen Orten a 
doere beede aber / als wenn ſich die Ber | siel Fleifch iſt. Zum dritten wid 
ne voneinander thun/ und Denn Die das Glied / in welchem Die Verrenck⸗ 
rechte und waare Ausweichung/ ha⸗ ung entſtanden / gleichſam auch kuͤr⸗ 
ben ihren Urſprung etwan auch ine | ker. / denn das auggewichene Bein 
nerhalb des Leibsralsvonden Feuch⸗ wird Durch Die Muſculen über ſich 
tigkeiten/ Jo zu den Gleichen: himu⸗ und in die Hoͤhe geſogen und daſſelbi⸗ 
- Fieffen/die Pfannen allgemach af uͤl⸗ ge fonderlich in den vollfommenen 
len / und Die KRöpffe der Beine alſo Perrenetungen. Zum vierden ift 
heraus —— Oder ſie kommen das Glied 7 dem andern geſun⸗ 
von Ei: | — 
Menſch em Springen und | Sangefehrunglid. 
Tanger.alk Hefftig.bemdgt „oder | "Welches "eine vollkommene oder Kemihen 
von der Höheherabfä llt / oder zu jaͤh⸗ unvollfommene Berienefungfenige fheid... > 
lin gen laufft / und in derſelbigen unge⸗ben die bißher gemelde Zeichen / je 
flünnmen Bewoͤgung etwan ein nachdemnemlich nn gering o⸗ 
Gleich verrencker. allen allhie von | der hefftig ſind / am Tag: Denn wenn 
denen Verrenckunge nreden undhan⸗¶das Gleich alte feine Bewoͤgungen 
| dein’ welche von aufn! her ihre An⸗ derlohen hat, darneben auch Fürger/ 
©. Sunffenehmen. # Adern gefumberefafthnaleich wor⸗ 
| ei Der Zeichen abend Verrenck den; zugeſchweigen/ daß auch die Hoͤ⸗ 
angen in gemein find viel und man⸗ he und Tieffen f hr groß find / bedeu⸗ 
| cherley: Denn erſtlich verliert Das} tets eine vollkommene Berrenefung: 
Gleich feine Bewoͤgung: Gintemal | Gleich wie hergegen Die andere Zei⸗ 
-alsdenn noch Feine Berrenekung. zu⸗ | chen 7 fo Diefe entgegen’ eine amoolk 
gegen / ſo lang das Gleich feine Bernd; | Fommene. Wenn die beufammen 


gung noch hat / ob man ſchon auf De se nn 
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* wird das Glied dicker / als es ſonſten 








DT 


von Natur fein foltezund befompt an 


n | noch Urfachen einiger Bervenefung 
dem Ort / Da die Köpffe der Beine li⸗ 


— ‚mehr zugegen. Zum andern ſagt 
a genseinen hohen Hügel, Syn der an⸗ Avicennas,man höre auch die Bei⸗ 
dern Verrenckung / da die Glieder | neindem Einrichten / wenn fie wie 
©: von wegen der re derumb inihre ‘Pfanne fallen + gank 
Nachlaſſung der Bande oder Chors 
den langer worden, fcheint es erftlich/ 
als hange das Gleich an einem Faden 
und pflegt ſich etwan wieder die Ord⸗ 
5*8nrung hie und dahin zubewoͤgen / die⸗ 
weil nemlich die Ligamenta oder 
Chorden dermaſſen nachgelafien/daß 
die Beine einander nicht mehr anruͤh⸗ 
ren: Zumandern kompt das Glied / 
wenn man den Kopff des Beins 
truckt / wiederumb zu ſeiner natuͤrli⸗ 
chen Groͤſſe und fo bald man die 
Hand hinweg thut/ und aufhört zu 
trucken / wiederumb zu feiner unna⸗ 
tuͤrlichen dicke / und endlich fo laͤſt ſich hincken muß. Oder es kompt ſolches 
auch umb Das Gleich allenthalben | Krachen daher / dieweil des Being 
herumb eine Tieffe fehen / melche.etz | Kopff in der PYfannen hart anſtoͤſt 
wan fo groß iſt Daß man einen Fin- : daher deñ ein Geſchwaͤhr folgen / das 
or gerhinein legenfan.  ...000.., | Gliediwerfaulen die Krofpeifruften 
— Daß aber das verrenckte Glied | bekommen / von dem Beine herab 
wiederumd 
fen eingerich⸗ eingerichtet ſey / geben die Zeichen / ſo und eine beſchweerliche Bewoͤ⸗ 
f jenen entgegen und einen natürlichen |)... gung folgen kan. 
Zuftandaanzeigen/genugfam zu erken⸗ —8— 


— 
Das I. Capitel. 
Sonder Eur und Einrichten der Verren 








aber hat zwo boͤſe Urſachen; Iſt de⸗ 





entweeder als denn / wenn ſich der 
Kopff des Beins und denn die Lider 
der Pfannen sufammenveiben / da 
denn die dinne und Erofpelichte Lider 
zerveiflen zuor dem Kopff des Beins 
indie Pfanne hinein weichen / und al⸗ 
ſo die rechte Einrichtung verhindern / 
fintemalfich das Bein in feiner Pfan⸗ 
nen nicht «mehr herumb draͤhen kan/ 
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Anzeigunge am 
C 


ur curꝛ. 


u: 










Fe Handlung und Befihrer | vurgi, fintemalalles durch die Hand 
hung der Verrenckungen ge: | des Wundartztes muß verrichtet 
hoͤret eigentlich zu der Chir | werben ohnsinige-Hälftder Fe 


nen ; wenn nemlich weder ‚Zeichen 


eigentlich Erachen:» Soiches Zeichen 


rowegen weeder gut noch zu wuͤnt⸗ 
ſchen: Denn es krachen die Beine 


darauff denn folget / daß der Menſch 


recht und nach Gebier wiederumb | weichen / daß Beine rauh bleiben # 





ckung ins gemein. —* 














Wund⸗Artznei / Erften Theils / Fuͤnfftes Buch. Au 
Und werden fuͤrnemlich vier Stuͤcke renckung jetzund geſchicht/ und gleichs⸗ = 
zu folcher Eur erfordert, Comm. 52. | falls auch hernach / dieweil nemlich 
53: &yqulib. 2.1 de Fradturis:& | das Bein’ ſo aus feinem natürlichen 
Comm: 2:.lib.3.deiis , quæ ſiunt | Ort gemichen/ die Mufculen und an⸗ 
in Medicatrina, als daß man: dag | Dere —— Ort faſt trucket. 
Glied erſtlich außſtrecke / alddenn dem Jaes bleibt auch der Schmertze auch 
außgewichenen Bein wiederumb zu alsdenn nicht auſſen / wenn man das 
recht helffe / mit feinem Gebaͤnd vers | Glied jetzund außdoͤhnet / und das 
ſehe / und es endlich fein bequemlich Bein einzurichten begeret. So viel 


| dege. ion units, | aber den Ort / der den Überfluß auf 
) Zen: Die Außdoͤhnung iſt derenthalben | und annimbt / betrifft Eompt man 
vgl; vonnoͤthen / dieweildie Muſculen das der: Entzündung alsdenn am beften 
J außgewichene Bein an ſich ziehen / vor / wenn man das Glied fein recht 
| und alfa das Glied verfürgen. Das | und bequemlich ordnet: Betreffend 
Gebaͤnde aber helt das eingerichtete | aber den gantzen Leib / als von wel⸗ 
{ Gleich fein beyſammen / damit eg von | chemdie Feuchtigkeiten zu der Bere - 

wegen der nachgelaflenen oder: re: renckung hinzu flieflen zerfordertsein 
torierten / und Durch die Muſculen | Aderlag / Purgationund ordentliche 
| außgedöhnten Chorden / nicht etwan ¶ Diæt, von welchem allen denn hiebes 
von newem außmweiche, Die vier Ge⸗vor weitleufftige Meldung geſchehen. 
J ſchaͤffte famptlich ‚aber werden alſo Weñ ſolches alles der Gebier nach 
verrichtet / daß es dem Glied an ſei⸗ | betrachtet worde / muß man das Glied Ausſtrecũs⸗ 
ner Geſtalt nicht ſchade / und feine | wie hey den Beinbruͤchen vermeldet / 
J— Entzündung hinzu ſchlage. Denn erſtlich außſtrecken: Alsdenn das 2 
man muß es / das Glied / alſo legen | außgewichene fein ſanfft / und Damit Einrichtung 
1: und ordnen / daß es dem Menfchen ſich die Bein und Pfannen niergend 
| nicht wehe thue / das Außdöhnen ak | fkoflen- und ‚aneinander reiben / wie⸗ 
| ſo verrichten’ daß die Diufeulen:auf | derumb gu recht bringen / und den 
der einen Seiten gang gerad und | Kopff-des Beins ja nicht. herumb 
| ſtrack bleiben/ damit nicht etwan der | Drähen damit das Lid der Pfannen 
Obertheil oder Kopff des Mufculiin | nichtetwangerbrebe: Wiltu aber / 3 
! dem inntvendigen Theil innerhalb / daß es alfo eingerichtet bleibe / muſtu Gebaus. 
i das Ende aberherauffen fen. Sfmdem | es zum dritten auch wohlund fleiſſig 
Be Binden und Segen helt man das | binden / und das Geband alſo anle⸗ 
Glied in: ſeinem mittelmaͤſſigen gen/daß des Glieds natuͤrliche Se 
Ensandung Stande, Die Entzündung wird in ſtalt erhalten werde / Die hinzu gefloſ⸗ 
i den Verrenckungen gemeiniglich jene Seuchtigfeiten hinweggetruckt / 
durch den Schmergen erreget. Bel F noch hinzuflieflende abgehalten / 





























| e cher Schmerge alsdenn fürnemlich | und. alſo die Entzündung verhuͤtet. 
| gu entfichen pflege 7 indem Die. Ver⸗ | Ehe Du aber die Binden sur Hand Anzibeude 
| | Sf nimbſt / Artzneien. 





Schmerten Gleich. Da aber ein Schmerke zur | 
Mittel. 


ffer don Meng.) das Oxycroceum, 


den / ſtoͤſts alles zu. Pulver / vermiſchts 


gegen. Derowegen da der Schmer⸗ 


a Semager len / ind nedoch usb 
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—— den Ort mit einer | einamd zufammen ſehen; yiehen z alsdafind- 
ſolchen Artznei Frvelche die Entzuͤn⸗ Das Kofenöt, Myrthendl/ Maſtix⸗ 
dung verhuͤte; dergleichen denmdie | Dekrac. Und überlege ihn alsdenn: 

ein und zuſamenzihende zu thun pfle⸗ mit der gemelden Mixtur / oder mit 
gen / und beneben demſelbigen auch | einem leinenen Tuͤchlein mit dem Ce 
dieſen Nutzen haben / Daß ſie die re⸗ rato Rofaro beſtrichen / und denn zu 
laxierte oder nachgelaſſene Ligamen- | aller euſerſt uͤber dieſe Artznei oder 
ta oder Bande eingehen / und den Ort Tuͤchlein mit den gemelden Buͤſchlein 

ircfen : als da find das: Cerarum: | Were m Anfang braucht man 
‚arbarum,das Diapalma, das Pfla⸗ Feine Ccrara, Dietveil fie nemalich. von: 

wegen ihrer Härte trucken/ und eine 
Ensündung erregen. Derowegen 
denn Galenus vor dem Gebaͤnde lei⸗ 
nene Tuͤchlein i in etwan einem Safft 
eingeweicht uberzulegen pflegt / damit 
es’ mie ſeinem Trucken keinen \ 
Schmertzen errege. Wenn folches Engerunges \ 
verrichtet / ft man 1 das @öfied in fa | 
ner mittelmaͤſſigen Figur alfo legenz 
daß es dem Menfchen nicht wehe 
thue / als man legt es fein weich / eben 
und alſo nieder / daß es von unten ein 
wenig indie Hoͤhe gerichtetfeg. | 

Man.muß aber das Shied/nach- Auflörung | 
dem es alſo gebunden: und gelegt jo der Binden 
viel immer möglich / unbewoͤglich er⸗ 
halten / und drey oder vier Tage alſo 
ligen laffen / alsdenn / da die Binden: 
etwan lucker worden zund wegen der 
daſelbſt aufgehaltenen Daͤmpffe ein: 
Jucken entſtanden / die Binden aufloͤ⸗ 
ſen / den Ort des Juckens mit warmẽ 

















Das: Ceratum ſimplex, dag Cera- 
tum Roſatum, die Roſenſalb / der. 
Mein die Mixtur von Eſſig und 
affer / der Granatenwein / der 

Safft vondem Hypociftide,diege 
fottene Brühevon Granatenrinden / 
Granatenbluͤhe/Eyerklar / ꝛc. Oder 
man. nimbt Bolarmen / Drachen: |; 
blut / Heidelbeer und Granat⸗Rim⸗ 














mit Eierklar hiß es in der dicke einem | 


Honig gleich wird / ſchlaͤgts auf ge 
fleichen Werck / und legt es umb das 








gegen / werden ſolche Sachen erfor⸗ 
dert / ſo denſelbigen ſtillen und einer 
ſchmierichten Subftang ſind / und der 
rowegen ver Nachlaſſung der Liga⸗ 
menten und Entzündung ſtracks eat⸗ 





hegering / darffſtu denſelbigen ſo groß 
hicht achten 7 ſondern leg ein und zu· Waſſer begieſſen 7 iedoch nicht zu 
ſammen ziehende Sachen ohne Ge⸗warm / ſintemal ſolches die Ligamen-- 
ſchmier / als etwan Buͤſchelein Werck | ta / als welche. eine Ein⸗ und Zuſam⸗ 
mit Eierklar beſtrichen uͤber· Oder menziehung bedoͤrffen / vielmehr rela⸗ 
iſt der Schmertze alſo gefchaffen/dak: | xiert: Derowegen wenn Fein Jucken 





er die Cur an ſich jeugeıfb fehmierede | zugegen) ſoll man fich des Baͤhens 

Ort zuvor mit ſolchen De elen/diedem enthalten. In dem andern. Geband 

pflegt man / im Tall Fein Schmertze 
vo ts 


Wund⸗Artznei Erſten Theils / Fümfftes Buch 413 

dorhanden / etwan ein Wachspfla⸗ | Ion; oder wenn der Catlushartund 
ſter aufzulegen: als im Winter das großiſt das ander mitden Gummi; 
Ceratuim Barbarum, und im Som⸗ehe duaber ſolche und dergleichen er⸗ 

















aAufloͤſet / den Ort mit der gefortenen 


mier das ander von Meng / oder Das 
Diapalma.. Oder man kan zu dieſer 
Zeit von wegen der harten und ſteif⸗ 
fen Koͤpffe der Beine auch etwan 
Schienen von Leder gemacht / oder 
aus’ einem dicken zuſamen gepappten 
a gefehnitten/ auflegen... Und 

Fahrt manmitdiefer Cur alſo fort / biß 
dz Glied ſcheinet ſtarck genug zu ſeyn⸗ 
da man denn die Binden wiederumb 


— 





weichende Sachen en ce | 
den Dre mit den Fingern zuvor wohl 
reihen / und die Finger miteiner feiften 
unflaͤtigen Woll wohl beſchmieren/ 
oder den Ort mit der Wollen ſelbſt 


uͤberlegen / und das: Glied Morgens 








che Woll iſt gewaſchen worden / be⸗ 
gieſſen. Auch dienen allhie die Leimen 
von warmen Baͤdern / abſonderlichen 
von dem Bartho lomee Bad des Eu⸗ 
ganeiſchen Gebuͤrgs unfern Padoa 


und Abends jedes mahl eine Stund 
mit dem Waſſer / in welchem eine ſol⸗ 





faͤrcken / baͤhet mit einem Ceratosr | in Welſchland : Nach ſoicher Erwei⸗ 
berlegt / etliche Tage alſo ungebunden chung nimbt man die Digerentia o⸗ 
taftı und dem Patienten befiehlt / daßf der zertheilende Sachen: vor die 
er ſich ſeiner Gewonheit nach über ie⸗ Hand als in den weichen und zarten 
doch allezeit mit Befheidenheit. Und Coͤrpern das Wachspflaſter von Be⸗ 
bdieſes ſey alſo von der allgemeinen: tonica / und in den harten / das Em-- 
Cur und Verbeſſerung der Verrenck⸗ plaſtrum Sacrum. Nor dem Ge⸗ 
uvungengnug. drauch aber dieſer Pflaſter/ muß der 
Perrenckug Die veraltete Verrenckungen / als Ort mit der Bruͤhe von Chamillen / 
ge welche nunmehr lang geweret/ haben Yſop / Betoniea/ Stechaskraut / ac. 








mit den vorigen einerley Cur / iedoch 
daß man die Materiſo in und umb 
Bag Gleich herumb fleuſt uvor etz 
weiche und: zertheile: Derowegen 

nimb Ibiſchwurtzel 12. Loth / wilde 
Cucumernwurtzel s. Loth / Pappeln⸗ 
Blaͤtter zwo Handvoll laß in Waß 
ſer ſieden und ſtoſſen/ thue ferner hin⸗ 

. Mes Meels von koœnugræco oder 
Bockshorn / und Leinſamen / iedes 3. 
Loth / Baumoͤl r 2. Loth / Schwein 
ſchmaltz Loth / vermiſch und mache: 
zu einem Weichpflaſter Oder. brauch: 

an deſſen Statt das ſchlechte Diachy⸗ 





— 











m einem ſtarcken weiſſen Wein geſot⸗ 
ten / warm gebaͤhet ſeyn; Oder da 
viel harte. Feuchtigkeiten zugegen / 
welche iedoch etwas ſind erweichet 
order laͤſt man den Dampff eines 
heiſſen Wacken oder Muͤhlſteins zu 
bem Glied gelangen oder baͤhet ihn 
mit der Bruͤh von wilden Cucumern⸗ 
wurtzet / Ibiſchwurtzel / dem Kraut 
Vergiß mich niche/ Coloquinthen / 
ale welche mir ihrer Waͤrme und 
Truͤckne die Materi / vertheilon und 
durch die ſonderbare Eigenſchaft aus’ 
den Gleichen an ſich gehen / oder ſetzet 
Fffeüj fer 





Eelsame 


Ausweichlig.K N J BIS ' 
des Sieffelö, SAN DIR De 


VUVrſachen. 


Ba indie, 


mehr fatoen/ ondern auc ſehr uͤ 


 „nemlich nicht wohl ausmeichen. fan. | 


hen! | The fintemal es 
nr 
‚fein / Des Künnbarkens/ fpikige 


‚Mund dermaſſen weit auf / Daß er 












/die G ide) berrmbienannlr war⸗ ee 
Padoani⸗ — und chen 
he⸗ aa anhand — 1. 7 
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Kuͤnn⸗ ei 
Jacke. — Solches alles un 
= nicht. allein, udn der Ku a { 






‚reden, Cr.meichet aber felden. a 
denn der Kopf. eich cher ſich in 
gene Be ß iftallenthalben mit | 

FOREN leich als mit einem Ißalle | gı 


umb: eben. 3 Zum andern hater auch | unD geſc ichet werd n / daß ſie z ʒz 
viel ſtar Een) ne im in er h 


dr — Fu leichtlich 
ner chen Stelle erha Pre sn n9 


He erhalten e Di in Argpri | 
en beeden Koͤpffe 6 De Beide | ns deSal eto, undatt untefüeh, 
Denn ſo feichtlich nicht ‚heraus: weir — und! er Ana | 
chen / als einer allein :: Zu welchem — uner ahren / geben or / e 
denn auch die beede Proceſſus ‚oder, koͤnne der Kie ffel auch hin N | 
Ecken nicht wenig helffen / daß er | uni — beede Seiten, an | 
‚welches, Dochder Warheit gang 
Oder 1 ei je austweicpet, geiichtes | wider und, entgegen ift / / 
doch allein hi invorwerts raue nicht —3 außwehen kan / 
er folches. Außwei⸗ | verhindert der Mund/gegen ber ech⸗ 
‚ten Seiten aber iſt ihme /dem Kieffel⸗ 
ſein lincker Knopffoder Kopff in Dem 
| eg / und denn auf der lincken / der 
‚unter das Os jugale oder. Joch Bein echte LAlbs iſt dieſes hierauf die rech⸗ 
alſo hinab Sun, nicht wieder über | 13 (g und Fr der richtige Schluß. 
ſich un N Die Höhe zubringen if: 1% | Be fer nur vor fich verren⸗ 
Ecke weichet nie ſo weit hinun⸗ cket we erde/ Comm, 3.4.5. 6.lib.2. 
ter / 08 thu denn der Menſch den de Ar 


— 9— 
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‚nie zu geſe es weiche denn 











En 






tic.Celfo cap.12.lib. 8. | 

Es weichen aber enttoeeder feine Kermzeichen 

ihn nicht —2 koͤnne zu A |beebe Köpfe moleich a aus der Dias “ 
nen ei 

ws N; N 

| — 














| |  Band-Hrnei@rften Theits/Zenfftes Vuch. ars 
1 nen heraus oder der eine allein / und | fälle dem Hippocrati vorkommen⸗ 
da der eine allein ausgewichen / raget Sintemal wegen der Muſculen und 
derfelbige Ort des Kieffels hmvor⸗ | Nerven fousfprünglich werden an 
werts: Zumandern thut und neiget | gefochten/ gleich wie Das Hirn per 
ſich das Kinn gegen dem verrencketen confenfum; alles wohl ſeyn fair 
Ort / der Mund Frümmerfihaufdie | Zu der Einrichtung dieſer außge⸗ Einrichtuus 
andere Seite / fo der Verrenckung | wichenen Beine wird erfordert / daß 
entgegen / und hat der Kinnbacke / da man fie den Bemögungen / die der 
er gusgewichen / das Anſehen / als fey | Kunnbacke / indem ev iſt verrencket 
er daſelbſt höher; Die Hundszaͤhne worden / gehalten / entgegen movie; 
des untern Kieffels kommen unter die | re und bewoͤge. Als wenn er hinfuͤr⸗ 
förderftein dem oͤberen: Die Spitz o⸗ waͤrts außgewichen 7 ſo bewoͤge Du 
der ſcharffe Ecke ſcheinet am Ortihn in dem Einrichten hinderwaͤrts. 
der er Ka mehrerhöhet /und | Wie gleichfols da er in Eroͤffnung des 
Fönnen fiih die Zähnenicht recht auf | Munds hinab gewichen / hinauf: Ds 
einander feßen / wie fonflen; Nenn der da die Muſculen die fcharffe Ecke 
aber die Koͤpffe aufberden Seitenzie | hinauff ziehen / fo ziehe du hergegen 
gleich heraus weichen / raget der gan⸗ den Kiefel hinab, Oder iſt der Kief⸗ 
ge Kieffel hinvorwerts / und iſt nicht fel / allein an dem einen Ende außge⸗ 
hie oder dahin gekruͤmmet / fondern wichen / ſo bewoͤge ihn nach der an 
raget / wie gemeld / vor ſich hinaus: | dern Seitenzu/ gegen Der Verren⸗ 
Der Mund bleibet dem Menſchen of | kung über) Oder da, die Verren⸗ 
fen / die ſpitz des Eckes ſcheinet aufbeer ckung auf beeden Seiten zugegen ſo 
den Seiten hoͤher / die unterſte Zähne | ziehe ihn erſtlich hinabwaͤrts / alsdenn 
ragen weit vor die oͤberſte hinaus / uñ zuruͤck / und denn zum Dritten im die 
find Die Muſculen an den Schlaͤſen Hoͤhe. Dieſes alles zu verrichten / 
ſehr ausgedoͤnet and anzugreiffen ſchiebe dem Patienten Deine beede 
ſaſthat Daumen in den Mund / faſſe mit den 
= Wenn man / ſagt Hippocrates, | übrigen Fingern aufferhalb das Kiny 
ſolchen Beinennicht bald widerumb | und ziehe den Kieffel hinab / zuruͤck / 
. zurecht hilft» folgen allerley boͤſe und in die Hoͤhe / derm alſo wird ih⸗ 
Kranckheiten und fo hefftige Zufaͤlle/ me am allerleuchteſten und eheſten 
als beharrliche Fieber / Schlaffſucht | wiederum geholffen. Du muſt aber 
Entzündung / groſſe Schmertzen / einen Diener bey dir haben’ der dem 
Cönvulfiones, Erbrechen einer Gall | Patienten den Kopff halte / oder da 
und ungefehr umb den zehenden Tag | du Feine Leute haben kanſt / ſo trucke 
der Tod ſelbſt. Ich hab dergleichen | ihm den Kopff an die Wand / damit 
nie geſehen / ob ich wohl ſolcher Ver⸗ er / indem du den Kieffel zuruͤck tru⸗ 
renckungen ſehr vieleuvierts Will a⸗ ckeſt / nicht etwan auch hinder fich / 
x doch glauben / es ſeyen ſolche Zw | und Deinem Trucken NDR 
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nundie & — — BEE. — 
Ein / und zu⸗ Belt mun die inrichtung vollen 
bene Ara, Det ‚foüberlege Die. Köpffe Des. Ku hindurch heraus ziehen / oben aufdem 
neien. —— iſt / die beerde Se aaffe mit Hauptwuͤrbel jufaromenbindeny und 
‚folchen Artzneien / welche Die Entzün: | den Patienten alfo gebunden bleiben/ 
dung ve 3. Dergleichen denn | biß ihn bebündket / es werde nunmehr 
kr Das Ceraium Rofatum zuthun pfle⸗ nicht widerumb ausweichen; darzu 
t. Oder da es einer ſtaͤrckern Ein⸗ denn ein / zween / oder zum hoͤchſten 


Hemmenziehung bedarft / fo 
— 







Ort beige Ben | 


fs mi dem RoſtnͤlundErd⸗ 
men wohl ſchmieren 





— ——— R. PR’ * waren! n ne BF 


je Werch ſſelbige 

mit Eyerk —— thue / da es die 
—— er auch etwas von den 
ein und zuſammenehenden Pulvern 
ES es — die Schlaafferund 


ufculum eines jeden 






der Mitteducchf — * = 1 r ĩ 








drey Tagegehören: a 
da etwaneine Gefahr vorhan 
Krancke ſich alles Eſſens a 
ten; Gleich wie denn au ch die Ader⸗ 
laß nicht ſoll verfäumer und umbgan⸗ 
Bde ea Diegerige/ 
deren in Der «allgemeinen Cur Der 
Werrenckungen alt gedacht torben. 















Die Warheitzubefennew 































tür IT abe ie Artzneien mehr nicht / als ei⸗ 
Gebände. — Jen Gebänd daft Die Binde / nen Tag auf dem Dreder Verrenck⸗ 
3 Bein etwas weit von der | ungäigendaffeny und die Binden / ſo 
en hinweg gewichen / unter | offt man den Menſchen muſte ſpei⸗ 
em in herumb gehen damit ſie — 
daſſelbige faſſe uͤber den ————— rer er 
a an — . 
set "Das IV. Capitel. RETURN 
Von der Beranctungdes Glen — sinder 
1 —— ine "Schilder, all ’ ER ; 
Natur und „5 IS 8 Se Kühe im obern Theil Mamern/ als auffechalb en ih 
Bullen: TE ä ae Arms von dem Elenbo⸗ Proceſſum | oder 
Eehulder. NR Va n.anbig.an die Schulder | Eefe/ fo aus Dem Grad des Schule 


ift fat groß/und hat oben einen run- 
deg Knopff oder Kopfi/ welcher ſich 
oben in Die Pfanne des Schulder: 
blats/als Dieda nicht faſt hohl iſt / hin⸗ 
ein läffet / und durch Huͤlff und Mit: 
tel einer ſchebelichten luckeren Chor⸗ 
den bewoͤget wird. Die Pfanne hat 


ange herum gleichfam ihre Walle un 


k 


derblats her entſpringt: Oben aber 
iſt die Pfanne / zum Theil mit dieſer 
ietztgemelden Ecken / zum Theil mit 
dem Bruſtſchluͤſſel oð Bein befeſtiget / 
und iñwendig mit der andern Ecken/ 
Anchiroides genannt, Daraus Dei 
gnugfam abzunehmen’ daß der Kopff 
des gemelden Beines faſt ae 
eicht 





ER 
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a ausweichen Fan Comm. | ihrem natürlichen Ort ruhet / ſchei⸗ 
3.lib. 2, de Artic. Denn erſtlich iſt net Der Proceffus oder Ecke der 
diefes gleich einfach und nicht wie in | Schulder obenrund / in der Verren⸗ 
dem Knie gedoppelt. Zumandern ckung aber ſpitzig und fiharff: Sin⸗ 
iſt der Kopff Des Being gank rund | temalder Kopffdes Being / welcher 
mit Feinem langen Halſe begabet / und | folche Ruͤnde verurfachet / von oben 
wohnet in einer ſolchen Höhlen / wel⸗ hinab gefallen. Zum vierden wei⸗ 
che nicht fafttieffift; Daher esdenn | chetder Arm mit feinem Dberntheil 
vieleher undleichter ausweichen Fan / | von den Rippen faſt hinweg / und thut 
als das Bein in der Huͤffte / als wel⸗ Dem Menſchen / wenn er ihn wieder⸗ 
ches beedes einen langen Hals hat umb wilhinzu biegen/über die maſſen 








und denn auch in einer tieffen Pfan⸗ wehe. Zum fuͤnfften kan der Menſch 
nen / als in feinem Lagerwerck / ruhet. die Hand deſſelbigen Arms zum 
Zum dritten iſt Diefes Ligamentum | Kopffnichfbringen/denndas Gleich 
‚oder Band nur einfach / als nemlich | in der Schulder leſt ſich nicht mehr uͤe 
ſcheibelicht / und nicht rund / wie in den ber ſich / und in die Hoͤhe bewoͤgen; 
Huͤfften / und darzu auch faſt Jucker. | Zugefchweigen / Daß die Schulder / 
Und denn zum vierden / iſt Diefes | auch ſonſten viel Bewoͤgungen verlie⸗ 
Gleich der Schulder faſt ohne Fleiſch | vet. Zum ſechſten bekommet der ver⸗ 
und Fan derowegen vieleher verren⸗renckete Arm auch in der Lenge einen 
cket werden / als ein anders/fomit vie⸗ Zuſatz / wenn nemlich das Bein allein 
dem Fleiſch bedeckt if. Es kan aber | hinabwaͤrts außgewichen / gleichwie 
dieſes Bein anderſt nicht als hinab⸗ ex im Gegentheil an derſelbigen et⸗ 
wertsausmeiche/fintemaldie Pfan⸗ was verlichret/ wenn der Kopff / nach 
ne daſelbſt mit feinen Wall verſehen | dem er hinabwaͤrts gußgewichen / von 
wie ſonſten an andern Orten; Zuge: | den Muſculen wiederumb über ſich 
ſchweigen / daß das Bein von wegen gezogen wird, Zum ſiebenden ges 
ſeiner Schwehre auch fuͤr ſich ſelbſt winnet das Glied am euſſerſten Ende 
hinab zu weichen geneiget iſt. Je⸗ | der Schulder etliche Falden / und die⸗ 
Doch fagt Galenus, er habe es fünff- ſelbige in der verrenckten Schulder 
= Mal hervorwerts ausweichẽ geſehen. beedes hinden und fornen viel nidri⸗ 
genen Wenn es hinabwaͤrts außgewi⸗ ger / als an dem andern Arm / da keine 
ten Schul, ben / wird Das Glied dem andern ge | Verrenckung zugegen / welches Denn Die andere 
der — ſunden in der Figur gantz ungleich / | ein gewiſſes Zeichen iſt daß das Bein vorwerts. 
EI hekompt oben auf der Schulder ei⸗ hinabwerts ausgendichenfen. Wenn 




















ne ungewoͤhnliche Hoͤhle / un unterder | esfich aber hervorwerts heraus ges 
Achſel einen dicken uñ harten Beuld/ | than / Da folget fornen eine unge: 
fintemalder Kopffdes Beins ſich da⸗ woͤhnliche Hoͤhe / und im Gegentheil 
elbſt faſt greiffen und fühlen leſſet. im Hindern her eine tieffe Grube: 
um dritten / wenn die Schulder in Der Elenbogen — ſich 
— N | 99 


Dbdie . 
Schulder 
veedes voll⸗ 
Zormmenlich/ 
and ımvolls 
Fommenlich 
ausweichen. 
koͤnne. 


Die verren⸗ 
ckete Schul; 
tern wide⸗ 
rumb einzu⸗ 
richten erſte 
Art: 


 Kopffdes’Beins in ſeine Pfañe hinein 
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werts / undfind fonften Feine Zeichen | genennet/dietveilfienemlich nicht fat 
irgend zugegen. kn 99 Wer N 

Nach des Hippocratis Meinung 
Eönnen die Schuldern und Hüffte al⸗ 
fein mit einer vollfonnmenen Ber: 
renckung behafftet werden / deſſen Ur⸗ 
ſachen wir denn hiebevor erzehlet ha⸗ 
ben. Und zwar fo iſt ſolches de War⸗gar bald ein Uberfluß der Feuchtig⸗ 








heit alsdenn gemeß / wenn die Ver⸗ keiten hinzu laufft / weſcher dem. 


renckung von auſſen her entſtanden. Wundartzt an dem Geſchaͤffte der 
Wenn fie aber ihre innerliche Urſa⸗ Einrichtung verhindert. 

chen hat / und von denen ‘Feuchtigfer 
ten/ fo allgemach zufammen gefloſſen / 





der Roͤhren im obern Theil des Arms 
heraus weichet / thut es ſich erſtlich 
aus ſeiner Pfannen / und alſo hervor⸗ 


kan auch eine unvollkommene Ver⸗ 
renckung daraus erfolgen: Sinte⸗ 
mal die Feuchtigkeiten das Bein all⸗ 





gemach aus der Pfañen heraus treibẽ. werts nachmals von oben hinab / 
Deer Mittel und Wege / die ver⸗ 
renckete Schuldern widerumb einzu⸗ culen zuruͤck gezogen. Und zwar fo 





und wird zum dritten von den Muſ⸗ 


richten / werden vondem Hippocrate iſt diefe Weiſe in folchem von der er⸗ 
faft gehen erzehlet/lib.2.deArticulus, | ften unterſcheiden / dieweil in der ers 


and Föneniedoch Diefelbe zu drenenunz | fiendasBeindurch das. Herumbtreis 


terfchiedliche Sefchlechten referiert un | ben widerumb zurecht gebracht wird; 
gezogen werden: Unter welchen das 
erite Durch Das Herumbörehen ver: 
richtet wird / indem nemlich der. 
Wundartzt / oder der Kranckefelbft/ 
den Ort unter der Achfel mit der 
Hand fleiff un hart anfaffet / und den 





F 


dreyerley Bewoͤgungen vonnoͤthen: 
Als daß man das Bein erſtlich dem 





truckt. Und ſolche Weiſe braucht man 
allein in den Kindern / und andern 
weichen Coͤrpern / Deren Ligamen- 
<a faft lucker ımd feuchter find. | richte oder legedein Haupt auf feine 


werts / und Denn zum Dritten von vor⸗ 





Gleich wie aber das Bein auf folche | ausgemichene Schulder / fehiebeund 
Weiſe leicht einzurichten iſt / alſo wei⸗ lege ihm ehe unter die Achſel / 
ie hart an feinen Elen⸗ laͤrn 


chet es auch leichtlich widerumb aus. und ſetz das 


Wird von dem Hippocrateeine Ein ; bogen. Denn die erſte Bernögung/Biefer an 
richtung / fo der Ratur nicht geimes / | fo au ſolcher Einrichtung ae — 


ſicher iſt: Denn in dem man den 
Kopff des Beins auf dem Schulder⸗ 
Bein herumb reibet / werden die haͤu⸗ 
tichte und ſpannaͤderige Stuͤck leicht⸗ 
lich zerrieben / wie gleichfalls die Rand 
und Lider der Pfannen / darauf denn 


Sin der andern Weiſe truckt man Andere St, 
das Beindem Drt/ da es ausgewi⸗ | 
und hart worden her entfprungen/ chen / entgegen. Denn wenn derKopff 


In dieſer andern aber bewoͤget man 
es der Pfannen ſtracks zu. Und ſind 
‚demnach in der Einrichtung folche ” 


Ort / dahin es gemwiche/ ſtracks entge⸗ 
gen. Zum andern von hinder hervor⸗ 

















nen hinaufwerts bewoͤge. Derowege 
laß ſich den Patienten erſtlich ſetzen / 
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‚wendig erfordert wird / geſchicht hin⸗ gungen durchaus keine Meldung / die⸗ 
abwerts / und wird mit den Fingern weil ſie nemlich von den Muſculen 

unter der Achſel verrichtet: Dieſe ſelbſt verrichtet werden Denn wenn | 
Bewoͤgung ſtaͤrcket und macht dag | Diefelbige noch gantz / und in ihrem 
Knie noch leichterr indem es nemlich | vollfommenen Stand’ und die Ver⸗ 
den Elenbogen / als welcher allzuweit vendung noch new iſt / ziehen fie Die 
von den Rippen hinweg gemwichen Schulder in Die Hoͤhe / und hefffen. 
war widerumb zu Denfelbigen hinzu | ihr alfo widerumb zurecht; es ſey und 
truckt. Denn gleich wie der Elenbo⸗ werde denn der Kopffdes Being ek 
gen / in den die Achſelvon oben hinab» | wan verhindert / wieer dennverhins - 
werts ausmeichet/ ſich von Den Rip⸗ | Dert war / als er noch binden und une 
pen hinweg thut; alſo beroöget fid) | ter der Achſel ruhete. Oder mankan 
auch im Gegentheil daſſelbige ausge⸗ ſolche Weiſe deß Einrichtens auch 
wichene Bein der Schulder / indem anderſt anſtellen; Denn dieweil der 
man den Elenbogen zu den Rippen | Elenbogen mit dem Knie nicht alſe 
hinzu truckt hinvorwerts., Kompt | leichtlih an Die Kippe hinan zutru⸗ 
demnach Ducch Huͤlffe der Finger und ckeniſt / kan man einen Diener dahin 
Knie die Schulder von hinden wider | ftellen der den Elenbogen mit feinen 
zumb hervormwerts. Sein Haupt | Händen faſſe / und gegenden Rippen 
aber muß der Wundartzt darumb | hinzutrude, Oder man zihet beſag⸗ 
‚auf des Datienten Schulder legen | ten Elenbogen enhinder gegen dem 
damit / indem er, die Schulder mit Ruͤckgrad zu / und macht alfo / daß. 
‚den Fingern herfür zihet / der gantze fich Die Schulder herfur thut / faflet 
‚Leib nicht etwan auch hinnad) folge/ | hernach den Elenbogen mit der an⸗ 
oder vielmehr ( melches denn ich felbft | dern Hand / die Bewoͤgung hinauf 
inder Erfahrung offt und viel befunz } werts zubefördern/ und halt mit der 
den/) damit nicht auch das Schulder⸗ ! andern die Schulder / Damit fich das 
blat / als welches faſt bewoͤglich / hin | Schulderblat nit etwã auch bewöge 
nach weiche. Denn wenn die Ber | Die dritte allgemeine Weiſe hat —— 
renckung Der Schulder eine weil ger neben den vorgemelden Bewoͤgungen e 
weret / laͤſt fie fich umb dieſer eingigen auch die Ausdoͤnung / weſche alsdann 
Urſachen willen ſehr ſchweerlich wide | fuͤrnemlich ſehr hoch und viel vonnoͤ⸗ 
rumb einrichten; dieweil nemlich der | then / wenn der Kopff Des Being in 
Kopff des Beins in der Schulder / in⸗ der Schulder nun eine gute weil aus⸗ 
dem man das Glied ausſtrecket aus | gewichen geweſen und an einen 
ſeinem unnatuͤrlichen Ort nicht be⸗ frembden Ort verharret. Zu wel⸗ 
woͤget wird / ſondern es weichet und | chem Denn auch noch dieſes hinzu 
bewoͤget fich vielmehr das Schulder- | kompt / daß die Muſculen immer uber 
blat ſelbſt. Derowegen treibet Hip- | fichgiehen/ und derowegen deſto mehr 
pocrates die Schulder allein hervor⸗ | verurfachen / Daß. man Das Beim 
werts / und thut Der andern Bewoͤ⸗ Ggg il durch 
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den die Verſen des Fuſſes zwifchen die: 


Erſtes Ein⸗ 


richten ohne 


Inſtrument. 








Durch Die Ausdönung widerumh hin: | der 
ab ziehe, Solche Weiſe der Einvich- | Rippen/ un dem ausgewichene Kop 
tung wird etwan mit / oder ohne Syn: | Des Beins / anſetzen muß / damit der 
firumenten verrichtet > | chuldern Kopff werde herfür ges 
Ohne Inſtrumenten widerumb truckt. Der Ball aber wird darumb 
auf zweyerley Weiſe: Als man legt | und zu dem Ende gebrauchet / damit er 
den Krancken entweder auf die Erde / das jenige verrichte / ſo mit der ange⸗ 
lagert ſich bey demſelben nieder / ſetzet ſetzten Verſen des Fuſſes nicht geſche⸗ 


ibm einen Fuß wit der Sohlen unter hen Fans: Sintemal dieſelbige wegen Wie tes | 
acht y 
a 


Die verrenckete Achſel / als fonderlich | Dertieffeder Achfel/fo durch BieHdaar- 
den rechten/ wenn Die vechte Schul | wachs und Muſculen beedevfeits ver: werd 


der verrencket ift / und Den lincken uns | unfachet worden / nit allenthalben hin⸗ 
ter die lincke / faſſet ihn mit beeden komen Fan Werden Demnach allhie 
Händen bey demſelben Arm / leget ie⸗ zweyerley Bewoͤgungen durch den 
Doch / ehe die Fußſohlen werden auf: | Wundartzt verrichtet: Als nemlich 
geſetzt einen harten runden Balln das Leiten hinab und hervorwerts: 
unter / befiehlet / weñ ſolches geſchehen 
iſt / einem Diener / den andern Arm 
wohl hinabwerts zuziehen / ſtellet wi⸗ 
berum einen andern @ehülffen zu.des 
Patienten Haupten / gibt ihm einen ! 





Nieren gegendes Krancken Haupt 
hinaufwerths / und halt mit dem Fuß: 
ieSchuldex / damit ſie nicht auch her⸗ 
eh weiche. Der ander aber/ als wel⸗ 





ſtarcken Riemẽ / der breit iſt / daß er den cher die geſunde Schulder abwerths 


Balln koͤñe fafſen / in die Hand / ſchlegt | zihet / verhuͤtet Daß der ganke Leib 
den Riemen unter der Achſeluͤber dem dem Ausdoͤnen nicht machweiche. 
Balln her / undlaftdefelbenden Die] Die andere Weiſe / die Schulder 


ner mit beden Enden gegen des Kran⸗ ohne Inſtrumenten einzurichten / 
cken Haupten faſt hart an ſich ziehen / verhelt ſich alſo Es ſtellet ſich ein an 
amd mit Dem einen Fuß die verrenckte derer / ſo von Statur etwas lenger / 
Schulder / ſo viel immer moͤglich don als der Patient / mit feinem Ruͤcken 
fich tretten. Und Damit man wiſſe / wie gegen feinem / des Patienten vordern 


dieſe Einrichtung zugehe / fo verrichtẽ Leibe / ziehet deſſelbigen verrencketen 


die beede Diener / indem der eine den | Armüberfeine Achſel + und ſtrecket 


gefunden Arm hinab / Der ander. aber |ihn alſo aus / auch trucket ihm den 
Ben Riemen hinaufwerths zihe / die | Arm alsdenn an feine Buffy den⸗ 


Dennder eine Diener sihet mitden 


Ausſtreckung / und denn die Bewoͤ⸗ |felbiger herfuͤrwerths zu bewoͤgen. 


gung hinabwerths. Die Bewoͤgung Nach dieſem tritteinanderer Diener 
aber / welche vor fich geſchihet wird | hinder den Patienten und zihet dene 


bedes durch den Balln / und deñ durch ſelbigen beedes das Genick zufampe 
Den entgegen geſetzte Fuß des Wund⸗ | der Schulder an dem obern Theil zus 
artztes vollendet, Derowegen man 


— 


ruͤck / damit dag Schulderblat / in⸗ 
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dem der ander gſehet / micht auch her: | Es iſt aber mirdem Stöffeleinun: 
nach ſolge Und dann zum Dritten | gewiſſes Ding / und Fan leichtlich ge⸗ 
| befiehlet man einem ungen / Daß er | fehehen / daß fich der ganze Leib im 
— den Patienten bey beeden Seiten Gebrauch derſelbigen herumb dree 
aaſſe / und ſich gleichſam an ihn hen⸗ het. Halte Demnach die Leiter vor geitter zum 
.. gefdamiter die Erden mit den Füffen beſſer / welche inder Mitte etwas run⸗ Seryendin. 
nicht beruhre/im Segentheitaber mit | des haben muß / daß manunter die 
bem gantzen Leibe Dem Ziehen und | Achfel Eönnerichten/ und zwifchen die _ 
Außd oͤhnen nicht nachweiche | Nipper und: dem außgewichenen 
‚ Snfenmer Die Snftrumenten damit man Kopff Derfelbigen hinein fügen’: 
ee Sig, Die verrenckete Schuldern toiderumb Wenn folches gefchehen 7 sihet dee 
\ kleid eingurichten pflegt / / werden enter | Wundartzt der verrenckten Arm uͤ⸗ 
ken ·der unter Die Achfel geſetzt / der zur! ber den Sproſſen hinabwäarthsrläfte 
gleich mis einem Bret angewendet den einen Diener das Genie und Dr 
und gebrauchet. Welche allein unter bern theilder Schulder von hinden an 
die Achſel angebrachtwerde/findider | ſich ziehen und einen andern den gan⸗ 
Piſtillus, od der Stoͤſſel / und die Leitz | tzen Leib auf der andern Seiten der 
ter. Den Stöffel (oder / wer da will/ | Leitter faffenrund hinab ziehen, 
nimet an deſſen ſtat einen Stecken /)  Dderigefallen dir die Inſtrumen⸗ 
den umbwickelt man mit einem leine- | ter mit Dem ‘Brett nit / ſo laſſe dir ein 
S nenTuch/damit er wegen ſeiner Glaͤt⸗ ſolches Brettſtuck / das dem Arm bee⸗ 
tte nicht etwan abglitſche / ſetzet hn mit des an der Lenge beynahe gleich / an 
dem einen Ende unter Die Achfel/und | der Breſte aber 4.00 5. Fingerbreit/ 
mit Dem andern auf Die Erderund jez. od etwas ſchmaͤh er ſey / je nach Gele⸗ 
nachdem ſolcher Stoͤſſel kurtz / oð lang genheit der dicke des Arms / uñ zween 
iſt / leſt man den Patienten fißen/oder | quer Finger dick verfertigen / das da 
ſtehen: Wenñ ſolches alſo angeordnet | an dem einen Ende etwas außge⸗ 
thut man durch einen Diener den ver⸗ſpitzt / und dinn / und mit einem runs 
xrenckten Arm hinabwaͤrts ziehen / wie Dem Kopff oder Knopff verſehen / und 
=. gleichfalls durch einen andern / ſo hin⸗ an: demfelbigerr fo viel außgehoͤhlet 
der dem Kranken ſtehen muß / der zi⸗ 


| ken ſtehen ı fevsdaßesemen Sheildes Fopffs an 
het den obern Theilder&chuldern zus | dem Schulderbein Eönne in ſich faß 
ſampt dem Genick an ſich / dieſer muß | fen/gurichte; Diefes Ende des Brettes 
Vnnt erdeßen Die gefundeSchulder fein | fügealfounter Die Achfel der verren⸗ 
bs fteiff halten, Und bey alfogedachten | cfeten Schulder / Daß es zwiſchen die 
| Einrichten iſt die Bewoͤgung hinab⸗ 
waͤrths die erſte; die ander geſchicht 


hervorwaͤrts / indem nemlich dð Stoͤſ⸗ 






















Rippe und den aiß gewichenen Kopff 

hinein reiche: Das andere / fo an 

t dern Brett noch uͤhrig / binde innwen⸗ 

ſel zu den Ripyẽ zugetruckt wird. Yon dig / nemlich nechſt unter dem verren⸗ 
den anderen Bewoͤgungen iſt hiebe⸗cketen Ort / uͤber dem Elenbogeniumd 
ʒor gnugſam Meldung geſchehen. Ggg ißj unten 








Uberzwerch 


Balcke an 2. 


Seulen an⸗ 
gebunden. 
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untenbey der Handwurtzel nach der | Das andere Inſtrument iſt der Theſſaliſche 
Lenge an den aAarm. Thefialifhe Sul mit glatten oder Stu 
Und wenn der Arın alfo mit dem | ebenen Laͤndern / auf DiefeLander le -» 
Brett verfehen/ pfleget man ihn mit | get manden Arm mitdem Bret / wie. i 
dreyerley Inſtrumenten mwiederumb !oben gemeld / zuvor verbunden / und. 
einzurichten Das erſte wird gemacht | richtet Das außgersichene ‚auf eben 
aus zweyen Seulen / mit einem Quer | mäflige Weiſe / wie über dam Bal⸗ 
Balcken / welcher nicht rund / fonz cken / wiederumb eiinin. 
dern an der Figur dem Brett gleich | Das dritte Inſtrument iſt eine ſol/ Thin 
fen / jedoch muß er etwas groͤſſer che Thuͤr/ fo beedes hineimund here 

















ſeyn / als auf welchein der gange Leib | außwärtsaufgeber ;derowegenwen 
hangen und alfo ruhen muß, Diefen | Der Arm / wie offt gemeldet worden! / J 
Balcken bindet man an die Seulen verſechen / ſpannet oder zeugt man uͤber N 





hinan / zihet Den verrencketen Arm 
‚alfo über denſelbigen hin / daß der. a | 
Balcke swifchen Die Kippe und das | -Lnddiefes find alſo die sehenerlen Gebrauch 
angebundene Brettgerichtet feyyund | Weiſen (den Kopff im obern Arm / — 
machet den Balcken oder Sproſſen ſo hinabwaͤrts außgewichen / wieder⸗ cratis. 
alſo hoch / Daß der Patient Die Ende | umb einzurichten / beneben welchen 
eben noch mit den gehen beruhret: | Hippocrates auch etwan / da nem⸗ 
Und wenn folches alles angeordnet / | lich eine geöffere Staͤrcke und Ge 
föziehe den vervenckefen Arm über | walt erfordert wird / feine Banck zu 
Dem Sproffen hinabmwärts / laſſe eis | gebrauchenpflege. .. , . > | 
nen Diener Das Genick und oberen Iſt aber der Kopff herfuͤrwaͤtts Bein da⸗ 
Theilder Schuldern fteiff an fich hal | außgewichen / muſtu ihme mit folchen Airnverte 
ten / und den Patienten gleichfalls | Bewoͤgungen / ſo dieſem Außweichen aueweichet 
hinab ziehen. Denn indem du den | entgegen / wiederumb zurecht helffen. 
verrencfeten Arm hinab ziheſt / ber | Undob wohl das Gtied nicht kuͤrtzer 
woͤgt ſich auch das Brett mit fampt worden iſt / kan man doch nicht voruͤ⸗ 
dem Arm Den Rippen zu / indem a⸗ber / ſondern muß es umb etwas auß⸗ 
ber das unterſte Ende Des Brets zu | ftrecfen/jedochnicht sie. no ı 
den Rippen hinzunahet/thutfichhins | Ins gemein aber it dieſes ben Dem®eratteie | 
gegen Das ober Theil deflelbigen von | Verrenckungen gu mercken / daß Die u anal © 
eſagten Ort hinweg / und trucket alſo | frifche/ fo allererſt newlich gefchehen/inmeertih 
den außgewichenen Kopff hervor⸗mit den Fingern leichtlich wie derumbe inzurichten. 
werts; Darauf denn die Mufculen | zurecht gebracht und eingerichtet 4 
ſelbſt das Bein fehr leichtlich wieder⸗ 
umb in feinen Ort hinein ziehen / oder 
es Fan es der Wundartzt fondergroffe 
Muͤhe hinein trucken⸗ 


die Thuͤr heruͤber /undrichtetihnabe |" 
fo wiederumb. ein. ' j 




















worden: Bey den Alten abererforr 
dert es groſſe Mühe: Den der auße 
geroichene Kopff hatihme auffer fen 
ner Pfannen albereit eine — | 
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Wohnum gemachtwelche uimmehr nachmals mit einem breiten leinenen 
hart / und gleichfam zu einer Schwuͤh⸗ | Tuchrin rothem Wein geneßt / und 
len worden iſt; Will geſchweigen / wiederumb außgetruckt / und ſchlegt 
daß auch die Mann mit Fleifch erfuͤl⸗ alsdenn eine Binde herumb / die den 
let wird / welches Fleiſch auch das ein⸗ Balln an feinem Der befeſtige / und 
mahl eingerichtete Bein wiederumb den Arm allezeit über ſich ziehe / oder 
heraus ſtoͤſt. zum wenigſten alſo auffenthalte. De⸗ — 
olitde Wenn die alſo verrenckte Schul⸗ rowegen faffe den Balln init dem er Winden. 
der wiederumb eingerichtet iſt muß | mittlern Theil der Binden / und 
man ſie der Gebier nach binden / je⸗ ſchlage ſieeinmal oder zwey umb dag 
doch vor dem Gebaͤnde mit ſolchen Gleich herumb / und laß die beede En⸗ 
Artzneien verfehen / Die beedes die | de in dem herum winden biß zudem 
Entzündung koͤnnen zurück halten / | Genick der andern Seitenhinaufge 
und Denn auch Die laxierte odeynach⸗ langen. Wenn ein Tag oder vier. 
gelaſſene / und verdrehete Ligamenta | nach ſolchem Gebaͤnde verftoſſen fo — 
vereinbaren / und ſtaͤrcken; Derglet | löfeesalsdennmiederumb auf und 
chen wir denn hiebevor viel erzehlt ha- ! wiederhohle / da Die Vorſorge der 
ben: als den Bolarmen / Drachen⸗ Entzündung noch nicht voruͤber / oder 
blut / Heidelbeer / Grangtaͤpffel biü- | Die Ligamenta noch nicht gnug ein⸗ 
he / ec. pulveriſiert / mit Eyerklar ver: | und zuſammen gezogen / eine gleiche - 
mifcht/ big e8 Die Dicke eines Honigs | Artznei / wie oben gemeld / fo lang du 
bekom̃tt / und mit Werck oder leinenen | derfelbigen jegtgemelder Urſachen 
Tüchlein aufgelegt erde. tem man | halben bedarffft. Denn wenn foldhe 
macht eine Balln von leinenTuchrbe | Sorge vorüber / thutman beedeg Die 
ftreichet Denfelbige mit Der jegtgemeb | Binden und Arkneien hinweg / und 
den Artznei / und leget dem Vatienten | überleget den Dre etwan mit einem 
ihn unter die Achſel / Damitdas Bein | Wachspflafter/ als in den Winter 
wegen feiner Schweere und ber Liga- ı mit dem Cerato Barbaro , und in 
wmenten Nachlaſſung nit etwan wie | dem Sommer mit dem Dia- 
derumheraus falerüberdecfetde Ort u paid: 


m. FETTE | 
Das V. Eapitel | 


| Bon der Berren ckung der Elenbogen wenn 
das vorder Bein im umern Arm iſt ausgewichen. 


Leich wie dieſes Geleich fehr ſchweerlich widerumb einzurichten 
RE a felden verrencket wird / alſo Denn erfklich ift es nicht rund / ſon⸗ 
= — es * hber Die maſſen dern hat viel uũñ mancherler — 
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Warumb 
diß Gleich 
nit leichtlich 
werde ver⸗ 
rencket. 


Zufaͤlle. 


Unterſcheid. 








dern Dann Br Te U 
herfüg oder. Kira ⸗ we 
der hineinwerts / und folge derRadi- El 
usoder.hindere Röhre eñtweder en 
nach / oder bleibet an ſeinem Ort un⸗ 
bewoͤglich. J 
Wenn der Radius hinnach Mei Sun | 
chet / fuͤhlet man es in dem Greiffe / 
wie derſelbi je von dem Cubito,oder 
vordere Roͤhren iſt hinweg gewichen. 
Wenn aber die vordere Roͤhr her⸗ 
vorwerths ausgewichen / kan der 
Menſch den ausgeſtreckten Elenbo⸗ 
ge en mit wiberumb beugen / und. wird 
Derfelbige Armkuͤrtzer bekompi vor⸗ 
worden / und nicht auf Das allerbeſte nen eine ungewoͤhnliche Höhe hin⸗ 
mwiderumb eingerichtet roird/ folgen | den eine Tieffe / und wird an allen ſei⸗ 
unerleidliche Schmertzen; dieweil nen Bewoͤgungen verhindert. De 
nemlich der übergrof ausgevischen Verrenckung hinderwerts hat eben 
Kopff des Beins die herumb ligende ſolche Zei chen / ohn daß ſich Die unge⸗ 
Mufculen zuſampt den Prerven/die, woͤhmche Höhe an Dem hindern 
ſich zu der Hand erſtrecken gewaltig. Theil / die Tieffe aber da vornen ſehen 
trucket: Will geſchweigen / daß auch laͤſt. Bey der andern herauswerts 
die hohe und fpißige Ecken oder Lider ! iſt die Grube innwendig / und der Huͤ⸗ 
dieſelbige Ort faſt ſtechen. Zum an⸗ gel auſſerhalb. Gleich wie hergegen 
dern macht auch die hindere Roͤhre bey deren hineinwerts die Grube auſ/ 
den Schmertzen noch groͤſfer: Denn ſerhalb / und der Huͤgel an dem inn⸗ 
—— hinnach weicht / teuz | wendigern Theil. | 
cket ſie auch die Ort / darauf fie ligt, | Wenn diefe Verrenckung nicht Borurtüne 
nicht meniger/ als das ausgewichene | gleichim Anfang verbeffert / und Mob enprichen 
Bein felbiten: Wenn fie aber nicht | derumb eingerichtet wird / zihet Der Ausgangs,” 
nächfolget/dönen fich Die fpannäder | Schmerk alſo bald eine groffe Ent⸗ 
richte Stück faft aus und thun dem | zundung hinzu / von welcher wegen 
Menfihen fehr wehe. Beh folhen | das. verrenckte Gleich unlängft da- 
Schmertzen aber bleibt esnicht / fon | rauf einen harten Callum oder, 
dern es folgen auf Diefelbige nach- Schwuͤhl bekommet / dieroeil ſie nem⸗ 
mals auch Fieber / ein Erbrechen lich die dinneſte Materi zertheilet 
der — /Schlaffſucht / und derglei⸗ und verſchwindet / und ſonderlich / die⸗ 
weil der Elenbogen faſt ohne Fleiſch / 
& oelhiht aber ſolches des vor: \ ſpannaͤdericht / und einer —2 
plexi on 


Zum andern ſind auch die Beine dar 
aus dieſes Gleich zuſammen gemacht 
wird / alſo beſchaffen / daß ſie einander 
auf und annehmen. Zum dritten hat 
es ſteiffe Ligamenta , oder Chorden. 
Und denn zum vierden und ietzten / 
nicht nur zwey Beine / wie ſonſt die 

andere Gleiche faſt alleſampt / ſon⸗ 
dern drey / als das vordere uñ hindere 
Bein/ zufampt d dem untern Kopff / 
der Roͤhren im oͤbern Arm / welche 
durch etliche haͤutichte Ligamenten 
Sr miteinander verknuͤpffet 














Ben es aber einmal Herrendet 


















inmal erhartet ift/ Täft es fich nicht 
widerumb einsichten / 28 fen denn 

durch die porermelde Artzneien zuvor 
erweichet wordhen. 
Derowegen wenn die vordere 
Dein ber, Roͤhre hervorwerts ausgewichen iſt / 
ausgenigen mug man Den Arm erſtlich ausdoͤnen / 
und daſſelbig nicht alſo ſtarck / ſondern 
nach der Schlemme / damit der Kopff 
des Beins im obern Arm den hohen 
Nand dieſes vordern Beins nicht et—⸗ 
wan beruͤhre / und durch das herumb⸗ 
drehen zerbreche. Wenn ſolches ge⸗ 
ſchehen / fü helffe ihm alsdenn wide⸗ 
rumb zurecht. Und zwar ſo wird ſol⸗ 
sches auf viererley Wege verrichtet. 
Denn wenn es eine unvollfommene 
WVerrenckung iſt /fo thut man mehr. 
nicht / als beuget den Elenbogen ein/ 

fo ft der Sachen geholffen. Zu der 
vollkommenen Verrenckungaber ge? 
hoͤrt eine — darauf man 
denn einen harten Balln von zuſam⸗ 
men gewickelten leinenen Tuͤchern 

zur Hand nimbt denſelbigen in Die 
Buͤge des Elenbogens hinein leget/ 
und alsdenn den Elenbogen beuget. 
Das Ausdoͤnen aber muͤſſen ihrer 
zween verrichten / und zihet der eine 

den Arm am obern TheilindieHche/ 

der ander aber Denfelbigen unter dem 
Elenbogen nach der Schlemme hin: 
abmerts. Des runden aufgelegten 
Balln Ampt aber iſt / daß er das 
ausgerichene Bein in dem Beugen 
widerumb in ſeine Dfanne hinein tru- 
cke. Beyderdritten Weiſe wird das 
Außdoͤnen gleichfals durch zween 
Diener verrichtet Denn man 


(ERS 





Wenn das 


* 











ſchlegt einen Riemenumbdasverren- 
ckete Gleich / Läft die beede Ende er 
mag weit hinab hangen / und knuͤpffet 











den verrenckten Arm zuruͤck / beuget 
ihn in ſolchem zu / und richtet alſo das 
ausgewichene Bein widerumb ein: 
Zum vierden pflegt man es auch et⸗ 





ten: Denn wenn die Ausdoͤnung 
vollendet ift/ faffet man beedes den o⸗ 
bern und untern Arm / einen ieden 
rt mit einer Hand /beuget den & 
lenbogen ein / und hilfft alfo dem 
Bein wiederumb infeine Pfann.Ge 
fchicht aber die Verrenckung enbin- 
derwerts / ſtreckt man das Ölied nach 
der Schlemme aus/und richtet es mit 
den Haͤnden / wofern es erſt newlich 
verrenckt worden / ohn groſſe Muͤhe 
wiederumb ein. Dieweil aber die 
Ausdoͤnung in ſolchen Fallen / von 
wegen der Muſculen / die den untern 








| 











! die maſſen ſtarck find/fehr ſchweerlich 
verrichtet wird / muſtu die Haͤnde zu⸗ 





die Muſculen deſto beſſer folgen/ oder 
da die Haͤnde zu ſolcher Einrichtung 
nicht ſtarck genug ſind / ſo ſchreide zu 
‚den vorgemelde Inſtrumenten / als zu 
Der Leitter / deß Nippocratis Banck; 
2. Oder da das Bein entweeder hin⸗ 





| 
| 


iſt 


ſie unten ſo lang zuſammen / daß de 
Wundartzt einen Fuß hinein ſetzen / 
und gleich als in einem Stegreiff da⸗ 
vinnen flehen Fan : Und menn die 
Ausdönung verrichtet /zundderRier 
meDurch des Wundartzts Fuß hinab 
gezogen iſt / truckt der Wundartzt 


ein oder herauswerts ausgewichen / 
Dh 


Wuaund ⸗Artznet Erſten Theils / Funfftes Buch. 425° 
plerion ift: Bent aber ſolches Gleich 


DR SE 


van mit den Haͤnden allein zuverrich⸗ 


Andere Un⸗ 

terfibeid dies 
ſer Verrenck⸗ 
ung. 


Arm auſſerhalb ausſtrecken / und über - 


vor mit Del wohl ſchmieren / damit 
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it der nechfle Weeg/ daß man das 
Glied erſtlich ausftreefe / und das 
a wiederumb in die Pfannen hin⸗ 


ein ftoffe, 
Rn bald die Einrichtung vollen: | 
Bam oe überlegeden Drt mit folchen | nimbt das Cerarum Rofarum auf 
— Artzneien / die den Schmertzen ſtillen / ein breit leinen Tuch geſtrichen / vor 
— die nachgelaſſene und verdrahte Liga- | die Hand /legt nachmahls Büfchlein 
| ‚menta, ein-und zufammen ziehen / Merck mit der Mixtur von den ger 
und die Enkündungverhüten : Inter | melden Pulvern und Eyerklar beftri⸗ 
welchen das erſte mit ölichten/ das uͤ⸗ 
brige aber / mit einsun zufamengiehen- | 
denSachen verrichtet mird:Da man | 
denn fonderlich Achtung geben ſolle | 


nn 
Das VI. Capitel 





bedürfftig fen. Weñ ein Schmer⸗ 
gegen, vermiſcht man die einzund | 
farımenziehende Pulver mit € Eyer 














‚ben benden Beinbruͤchen iſt — 
— — binden, 





Son der Verrenckung oder Kusimechung | 


des Radıi, hindern Spindel/oder Rohr im untern 
Arm 


Pr 3 — 


— Fu, geſe Bein weicht gemeint: 
au Senn SEIT Dali herauswerts aus feiner 
Pfannen / macht dem Gleich 







dem bordernBein ea) wird, 
nachdem das Glied gebierlicher maf 





m 

eine ungewoͤhnliche Höhe/ weicht von  eumbanrechegebrache. 

n aecm EEE & 
Das VIL Capitel. 


on de Verrenckung der Handionrgelider 
h Mittlern Dand/md Finger. _ 


—— 


‚oe Handmurtet nach ihrer 
Se ofition oder Zuſam⸗ 
Rmenfügung / und denn auch 
wie ſie 9 dem untern Arm verein⸗ 
bahret und verbunden iſt / indem wir 
Diefe allhie betrachten / Fan hinein 


and heraußwaͤ ikterhernor und enhin⸗ 


dermerts außweichen / jedoch am al⸗ 
lermeinſten hervorwerts; deſſen 3% 
chen denn find die ungewoͤhnliche HE 
bes fofich vornen erzeigt/ und daß der 
Menſch feine Finger gicht beugen 
kan. Ben * andern Außweichung 
aber enhinderwerts / kan er dieſelb⸗ 
— 











welcher Zufalfder Nittel am mer ir 


und Myrthen oder Nofendl ; oder. 


chen über / und laͤſt das —5 vd a 





—————— ———— ern — 
En a Zul hen u nn nat nun an 


fen ausgebönet iſt / keichtlich wieder 


. — 
— ——— — 


N 
= 
TEE —— — 





ee 


— 
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pache un | € Bein Fan Kuna 
ſt get ae 3 Sera, ein das Glied / wie ge⸗ 
Denen ber / ſo e entweeder hinein oder | brauchlich/ aufgebÖhnet miederumb, 
herauß werts geſchehen 7 erzeigt fich | hinein fehieben/ und zurecht bringen. 
an dem Ort / Daraus das Bein ge) Die aufgerichene Beine in der Ber — 
wichen eine ungewoͤhnliche Tieffe | Dandtonrgel und mittlern Hand find. 
und an — gegen über eine leichtlich wiederumb einzurichten — 
1: groſſe Podaß man in jener gar Feiner Aus⸗ 
1. Sets" Veromegen sent das Bein her⸗ ſtreckung 7 in Diefer abe inen 
vor außgewichen if / ſo lege die Hand | und geringen bedarff. Denn man. 
mit dem außwendigen Theil / gleich⸗ legt Die Hand auf ein Brett oder ſonſt 
wie in dern er hinderwerts / mit dem auf etwas hartes / und trucket die 
innwendigen auf ein Brett / ſtelle Beine entweeder mit den Händen /. 
zween Diet hinzu (Eu Das Glied | oder mit der Berfen — ——— — 
1... auseinander siehenund ſtrecken/ als Derumb an ihren Dir. 
4 ber eineben Dem Ar der anderbey| Die Finger werben ſo wohl hin: Terre 5 
den Fingern: Und indem iefe fol). | vor — — —— bee, derß AR 
the Ampt verrichten / fo truck und | den Seiten verrench es 
fehiebe Du unter deſſen das außgewi⸗ denn darauß — —* 
dene Bein enfmeeder mit Deiner menſt diewen nemlich ihre Gleiche 
Hand / oder da der Watient etwas hast allen ‚am wenigſten gti ha⸗ 
ffarck und grob/ mit der Verſen wies | ben. , ( 
derumb in feine Pfann. Ceifusnimbt Wennſ e von gween Dienern auf 
einen harten runden Balln / von lei⸗ einem Brett der ie nacaußge 
> nen Tuch zumd legt ihn an das Ort⸗ J ch fehr leicht⸗ 
da es des Truckens am allermeinſten mb einrichten 5— wer⸗ 
bedarff / beedes ſolchem Trucker def den alsden ı mitDden Darzu gehörigen: 
beſſer genug zu hun/un die Schmer⸗ | Argneien‘ überlegt, und nachdem ale 
tzen / ſo viel moͤglich / zu verhuͤten. 1. erbeſten berbunden, 7 van 


FORREBESHUE — en J 

— Das va. Capitel. kn. —— 
| ‚Son der Verrenckung der Haft. 
Alſachen. * en Se Köhre im obern Schen⸗ tieffiten Pfannen hinein hut, / und 































7 


Ar 

9 ckel / hat oben in dem Huͤfft ei⸗ durch zwey Ligamenta oder Glied⸗ 
tr nengang runden Kopff /voel‘| Bande 7 Deren Das eine feheiblicht 7 
cher auf einem langen Half auffſte⸗ das ander aber rund mit derſelbigen 


et und ruhet / ſich in eine der aller vereinbahret. Daraus denn abzus 
\ ; — | Hhhi— uch 
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nehmen / daß folches Bein allein voll⸗ 
kommenlich außweichen Eönne/ und 
nicht unpollfommenlich / es komme 
denn etwan ein euſſerliche Urſach hin⸗ 


auch der untere Schenckel zuſampt 
dem Fuß: Denn ſo offt etwan das 
eine Ende eines Beins hinein wei⸗ 
chet / thut ſich das ander Ende deſto 
zu / wie deſſen auch hiebevor bey mehr heraus / oder im Gegenthei 
doer verrenckten Schulder iſt gedacht | hinein / da das andere etwan heraus 
Auterfkheid. worden. Es weichet dieſes an alle rucket: Derowegen wenn der Kopff 
vier Ort aus/ als nemlich hervor und | in der Huͤfft hineinwerts getrieben 
hinder {ih heraus und hineinwerts | und verrencket wird/ragendie Knie / 
jedoch dieſes alles ſehr ſelden und Fuͤß / und Der untere Schenckel deſt 
ſchweerlich: Sintemal ſolches Bein 
nicht allein ſtarcke Muſculen / und er 
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mehr heraus. Uber das kan der 
| Menſch den Schenckel oben bey den 
ne groſſe Menge Fleiſch hat / die es in Heerdruͤſen nicht beugen / dieweil 
feiner Pfannen erhalten: Sondern | nemlich Die Muſculen deſſelbigen 
es liegt und ruhet auch in einer tiefen | Orts eingezogen und verhindert wer⸗ 
Pfannen, und ift in Derfelbigenmit | den/ daß fie Den Schenckel weeder 
zweyen Fursen und ſtarcken Liga- | aufheben noch beugen Fonnen. Zum 
menten fteiff und feft verwahret / andern erzeugt fich wiſchen dem Affe 
und verbunden. Am aller wenigſten tern und Gemaͤchtſack eine ſcheinba⸗ 
aber leſt esfich hinvor und erhinder⸗ re Hoͤhe / und in dem andern Ort ges 
werts verrencken / dieweil nemlich Die | gen über eine ungewoͤhnliche Tieffe. 
Rand oder Lider der Pfannen/an fol- | Wenn es aber heraußwerts außge⸗ 
chen Orten viel hoͤher find / als auf wichen / wird derſelbige Schenckel 
den Seiten: Gemeiniglich aber ger kuͤrtzer / als der ander/ fintemalder 
ſchicht eg heraußmwerts / als an wel⸗ außgemwichene Kopff höher aufwerts 
chem Dit Das Lid etwas niedriger: | über fich ſteigt / als feine Pfanne iſt: 
Und denn zum alleröffteften hinein | Zwiſchen Dem Afftern und Gemaͤcht 
werts / Da nicht allein Das Lid Der. | erzeugt fich eine Tieffe und indem 
Pfannen daſelbſt am aller niedrige | andern Fheilgegen über eine Höhe, 
ften ift / fondern auch Dasrunde Liga- | Das Knie / Unterſchenckel / und Fuß 
wmentum dem innwendigern Theil | fehen ſaͤmptlich hineinwerts; Und 
- am allernechften liegt: Leſſet dero- | ander Menſch den Schenckel noch 
wegen esleichtlich geſchehen / daß das wohl indie Höhe heben / ſintemal die 
Bein daſelbſt hinaus weiche. Muſtulen / ſo denſelbigen beugen / 
ae Wenn das Bein hineinwarts | noch unverhindert find: Co fan 
sersichenen außgewichen iſt / ſcheint Daffelbige lenz | auchder Patient mit der Werfen die 
Beins. ger ſeyn / als das ander / dieweil nem⸗ | Erde nicht anruͤhren oder betretten / 
lich der. Kopff deſſelbigen Being umb | fondern ſtewert ſich allein aufdenge 
etwas hinabweichet. Das Knie hen / dieweil nemüch der Shem 
zoger hinaußwaͤrts / wie gleichfalls ckelumb etwas perkuͤrtzet ift- 2) a 
2 g 
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das Bein hervorwerts außgewichen 





iſt / leſſet ſich der außgeſtreckte Schen⸗ 
ckel nicht wiederumb einbeugen / denn 


die Muſculen / denen ſolches Ampt 


Des Beugens auferlegt iſt / find ver: 


hindert / und durch das außgewiche⸗ 


ne Bein zuſammen getruckt / ja es 
trucket ſolches Bein auch die Harn- 


blaſe/ und. verurſachet / daß der 


Menſch feinen Harn nicht von fich 











len nicht Fan außftrecken / bekombt 
Das Gewerb / von twegen Der euch: 
tigfeiten / ſo ſch umb den Kopff des 
Beine herumb thun/ wenndie Ber: 
renekung nureine weile geweret / ſehr 
bald einen Callum oder Schwuͤhle: 
Zugeſchweigen / daß auch die Pfan⸗ 
ne andere Sachen / auf und annimbt / 
und damit erfuͤllet wird. Ja es bleibt 
auch das Bein / ob es ſchon einmal 





laſſen kan. Der außgewichene Kopff | eingerichtet worden / nicht leichtlich 
des Beins / weicht an den Det der darinnen / und daſſelbige von wegen 
Heerd ruͤſen / und macht denfelbigen | der Muſculen / welche dermaſſen ge⸗ 
hoch: Und endlich ſo werden auch Die ſchwaͤchet worden / daß fie das ſchwee⸗ 
Arsbacken faſt runtzelicht / und ſchei⸗ ve Bein in feiner natuͤrlichen Staͤte 
nen / als haben ſie gar kein Fleiſch nicht koͤnnen erhalten; Sintemal 
mehr; Dieweil nemlich Das gantze auch das breite Ligamentum res 
Bein mit fanptfeinen Proceſſibus o⸗ laxiert oder zerriffen iſt. 
- der ‚herfürragenden Erfen aus dem) Die Einrichtung Fan ohne und Sineichtung 
natürlichen Ort gewichen iſt. mit einer Außftrectung des Glieds ee 
Wenn es aber zurück aus feiner | verrichtet toerden. Ohne Außdoͤh⸗ 
Pfannen weicht Täftfich der&chen: | nung wiederum auf zweyerley Weiß - 
ckel nicht ausſtrecken. Sintemal die | welchedoch anderſt nicht Platz und 
Muſculen am hindern Ort / die ſol⸗ Statt haben / es ſey denn die Ver⸗ 
ehem Ausſtrecken abwarten faſt ge⸗ renckung allererſt jetzund geſchehen / 
truckt werden / alſo / daß ſie ihr Ampt darzu ſehr gering und etwan jungen 
nicht koͤnnen verrichten. Zum an⸗Kindern begegnet. Denn man treibt 
dern / wird der Schenckel auch umb | oder bewoͤget das außgewichene Bei⸗ 
etwas kuͤrtzer / dieweil nemlich die | ne / umb das Os Ilium, oder Darm⸗ 
Pfann im untern / der Kopff aber bein / (wie deſſen aueh in dem verren⸗ 


F 








im obern Theif ruhet; Die Derfe 
vuhret die Erde nicht an: Das Ort 
der Heerdruͤſen / befombt ein welck 
Anfehen / und macht der gufgewiche⸗ 
ne Kopffin dem Arsbasken derſelbi⸗ 
gen Seiten eine unnatürliche Höhe, 








ckten Arm iſt gedacht worden /) here 
umb / amd weicht von: demſelbigen 
nicht hinweg / biß es in feine Pfanne. 
hinein kombt. Es iſt aber dieſe Wei⸗ 
ſe nicht faſt ſicher / fondern zu beſor⸗ 
gen / es moͤchte ſich das Bein / indem 


erertůn⸗ Die verrenckte Hüfte find ſchweer⸗ es auf dem Lid der Pfannen herumb 
' endlichen lich wiederumb einzurichten? Denn | getrieben wird / abtreiben und zerbre⸗ 
Augangs. heneben dem / daß man das Glied von chen. Oder / (welches denn die ande⸗ 


wegen der uͤberaus ſtarcken Muſcu⸗ | ve Weiſe iſt Iman pflegt den Schen⸗ 







Einrichtung 
wit einer 
Ausdoͤnung. 


420 
ckel in demſelbigen Gleich / gleichſam 
aͤhlingen zu beugen / und ſagt Paulus, 


er ſelbſt hab ihrer vielen 
FJedoch iſt es allezeit beſſer / das 
Glied zuvor ausſtrecken. Derowe⸗ 
gen / wenn das Bein hineinwerts 
ausgewichen iſt / ob es ſchon ſcheinet / 
als habe man gar keines Ausſtreckens 
vonnoͤthen; Sintemal das Glied oh⸗ 
ne das länger worden / (und nicht 
Fürger / wie in andern Verrenckun⸗ 
gen/ in welchen die Mufculen / fo den 
Kopffdes Beins bewoͤgen / weit ober⸗ 
halb ihren Urſprung haben / und dero⸗ 
wegen den gemelden Kopffin die Hoͤ⸗ 
he an ſich ziehen /) ſo muß man iedoch 
das Glied etlicher maſſen / und allein 
umb fo viel ausſtrecken / daß allein 
Dem ausgewichenen "Bein wiede⸗ 


Hier. FABR. au AQquApdendente 
ſe Muſculen zu fehtach Fan folches 





vielen alſo gehofffen. | feibft verrichten. Bey den ſtar 
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der Wundartzt ohne gröfle S 





Bedarf 


und groben Eörpern aber It 

einer guöffern und gewaltigern Aus⸗ 
ſtreckung / welche mit: Stricken und 
Riemen ins Werck geſetzet wird. Als 
man legt den Riemen auf dem Hrt / 
zwiſchen Dem Afftern und Gemaͤchte 
alſo any das er den Kopff.des Beine 
nirgend faſſe / ſchlaͤgt nachmals ein 
ander Band umb den Schenckel u⸗ 
ber dem Knie; Oder wiederumb ein 
anders umb den Ort uͤber dem Fuß / 
zihet dieſe Band mit beeden Enden 
ſteiff an ſich und daſſelbige entweeder 
allein mit den Haͤnden / oder uͤber den 















rumb aus dem Hrt / dahin es getok | fehlägt das eine Band über den oͤber⸗ 


en / koͤnne geholffen / und ſelbes zurecht 
eingerichtet werden. Und wenn die 
Verrenckung noch friſch und nem iſt / 
darneben nicht allzu hefftig / und in ei? 
nem Kind entſtanden / verrichtet man 
folch Geſchaͤfft allein mit den Haͤn⸗ 
den: Als man läffet den einen Die 


[ten Sproffen / und zihet mit dem an⸗ 
dern Band das Glied hinabwertzs 
Oder brauchet an deffen Statt der 
‘Band Hippocratis, Jedoch haben 
dieſe ſtarcke und hefftige Ausdoͤnun⸗ 
gen vielmehr in den andern Ver⸗ 
renckungen der Huͤffte da: nemlich: 





Sproffen einer Leitter. Denn man | 
den Patienten auf einekeitte © 


ner / den Patienten / unter den Ach | das Bein hinauswerts /herfuͤr oder. 
feln umb ſeinen Leib herumb anfafleny | enhinder ausgewichen iſt / Statt und 
und ſteiff halten / einen andern den Platz. Denn wenn in denſelbigen 


Schenekel uͤber dem Knie hinab zie⸗ 
hen / und indem ſolches geſchihet / 
truckt der Wundartzt ſelbſt das hin⸗ 
einwerts ausgewichene Bein / mit 
den Haͤnden wiederumb heraus⸗ 
werts. Denn nachdem dem Bein 
alſo gus ſeinem unnatuͤrlichen Ort / 
durch das Ausdoͤnen iſt heraus ge⸗ 
holffen / kompt es durch.Huͤlff der uͤber 
fich zehenden Muſculen leichtlich wie⸗ 
derumb in ſeine Pfann: Oder da die⸗ 


das Glied recht und gnugſam ausge⸗ 
doͤnet / und das Bein von dem Ort / 
dahin es war gewichen / hinweg ge⸗ 
ſtoſſen wird Fan ihm der Wundartzt 
leichtlich widerumb zurecht helffen. 
Wenn nun das Einrichten vollendet / 
verſiehet man den Ort mit ſolchen 
Mitteln / die die Entzuͤndung verhuͤ⸗ 
ten / den Schmertzen vertreiben / und 
Die nachgelaſſene Ligamenta einzie⸗ 
hen / und ſtaͤrcken. Das 
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pn Sie hat zwey unter: 
| | bbiedliche Ligamenta, und | 
% — Ebaru auch einen zweyfa⸗ 
Er — und Pfanne. Kan dero⸗ 
wegen nicht leichtlich außweichen / ei⸗ 
ne unvollkommene und vollkommene 
Verrenckung erleiden / und thut ſich 
etwan heraus / bißweilenbinemvoder | 
auch au Zeiten enhinderwerts. Wel⸗ 
ches Doch von wegen der Knieſchei⸗ 
—ben / als Die Das Knie im vordern 
Theil mit den allerſtaͤrckeſten Liga⸗ 
menten befeſtiget / ſehr ſchweerlich ge⸗ 
= Y Air Aus nn — ein 
uͤbergroſſe Gewalt gebrauchet. 
Beiden Ey bedarff folde Venrenckung 
Feiner beſondern Zeichen / ſondern iſt 
als an einem Ort / da wenig Fleiſch 
recht im Geſicht und vor Augen. 


on 








bedarf entweeder gar Feiner / oder 
doch nur einer. geringen Außdoͤh⸗ 
nung / fondern man truckt allein dag 
Bein dem Ort entgegen aus wel⸗ 
chem es gewichẽ war. In der vollkom⸗ 
mene aber Fan man die Außdoͤhnung 
nicht umbgehen , / und verrichtet man 
Diefelbe in den Kindern’ und da die 
Verrenckung noch friſch iſt / mit den 
Haͤnden: Denn der eine Diener faſ⸗ 
fer den Schenckel über dem Knie / der 
ander bey dem Fuß / und sihetein je⸗ 
der an fich/da unterdeffender Wund⸗ 
artzt Das Bein Dem Ort raus wel⸗ 
gem es gewichen / entgegen trucfet, 
In den erwachſenen Leuten aber/und 
da die Verrenckung etwas groß/ 
Denn es erʒeiget ſich an einem unge⸗ nimbt man Niemen/oder andere dar⸗ 
woͤhnlichen Ort eine Hoͤhe und ın | zu gehörige —— vor die 
dem andern gegen uͤber eine Tieffe. Hand und ſonderlich ſolche Die da 
Ja es verliehret auch das Glied ſeine —— siehen / und das. 























sechteSeftalt zund kombt bißweilen Glied gnugſam aus⸗ 

etwas / bißweilen gar umb ſeine J ſtrecken 

a a a 
Das X Eapite 


Von den Verrenckungen des Gewerbs im 
Fuß und der Gleiche in den Zehen. 


89 Bein Diefes Gewerbs | Theildes Fuſſes heraus: Glechwie 
kan an alle vier Ort / als im Gegentheil 1 da es heraußwerts 
außweichet / hinein. Wenn es ſich 





werts / mer und enhinderwerts | aber hervormerts verrencket / wird 





— — und heraus⸗ 


außweichen. Und wenn es hinein | das breiteund überaus ftarefe Haar⸗ 
verts geſchicht / thut ſich der unterſte | wache hinden über der Verſen Ai 


Die erh een Einrichtung 
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hart und geſpannt / und alſo der Fuß | kan man deß Hippocratis Banck zur 

kleiner / dieweil ſich nemlich das Dandnehmen.. — 

Schienbein zuſampt dem Gleich her/ Wenn nun das Einrichten vollem ® 

por thun / und einen guten Theil des det / muß man den Patienten nit allein 
Scchenckels einnehmen. daher denn | indem? Bette behalten / ſonder daſſel 
der Fuß kleiner und kuͤrter werden bigeLager auch laͤnger / als in allen an⸗ 

muß. In der letzten Verrenckung dern Verrenckungen / nemlich 20 Ta⸗ 





aber./ welche hinder fich und surtick | gelangbeobachrs;fintemalaufdiefem 
geſchicht / wird die Verſe faſt gar ver⸗ Bein des Fuſſes der gantzeLeib ruhet / 
borgen / dieweil nemlich das Bein des Kan derowegen leichtlich von newem 


Gleichs uͤber dieſelbige heraus gewi⸗ 


chen: Die Fußſohlen aber wird groͤſ⸗ 


fer / und der gantze Fuß dem Anſehen 
nach etwas lenger. Und wenn fich die: 
ſe Zeichen gnugſam ſehen und ſpuͤhren 
laſſen / bedeuten ſie eine vollklommene 
Verrenckung: Die andere aber / wel⸗ 
che nicht ſo gar ſcheinbar / eine unvoll⸗ 
ommene 
Wenn man das Glied gnugſam 
ausſtrecket / iſt ſocchen Beinen ohne 
groſſe Muͤhe widerum zurecht zuhelf⸗ 
ten: Und daſſelbige zwar / wenn Die 
Vrerrenckung noch nei / und etwan 
in einem Kind entſtanden / allein mit 
der Hand; Denn der eine Diener faſ⸗ 
ſet den Schenckel bey Dem Fuß / der 
ander unter dem Waden / und fire: 
. een ua aus/ da unter deſſen Der 
NWundarst felbft das ausgemichene 
Bein / dem Ort / aus welchem es fich 
heraus gethan / widerumb entgegen 
truͤcken muß. Wenn aber die Aus⸗ 
ſtreckung mit den Händen nicht ge: 
fehehen Fan, verrichtet mans mit den 
Riemen /ſchlaͤgt den einen umb den 
Fuß / und den andern umb den Ort 


Einri htung 


ne der allerhefftigſten Ausbönungen/ 


Ende des Fuͤnfften a Buch 





| 


unter den Waden Oder bedarff eg ei⸗ 


wiederum verrenckt werden / es werde 
den der Einrichtung einmal recht ab⸗ 
gewartet / un den nachgelaſſenen igag/ 
menten und ausgedoͤneten Muſculen 
widerumb zu ihrer vorigen Staͤrcke 
verholffen. Denn wo ſolches nicht ge⸗ 
ſchicht / mag leichtlich was vorfallen / 
daß der Menſch den Fuß widerumb 
vertritt / oder es hanget doch die Bloͤ 
digkeit demſelbigen etwan lang am. 
Sit derowegen vonnoͤthen / daß man 
Die einsund zufammenzichende Pulver 
vor die Hand nehme / Diefelbige mit 
Eperflar vermifche/ / auf Puͤſchelein 
Werek ſchlage / und das Gleich ringe 
herum damit uͤberlege. Oder da auch 
ein Schmertze zugegen / demſelbigen 
mit Gebier begegne. ee u“ 
Die Beine deß wittlern Fuſſes und Reis Beine deg 
hen find dermaften befeſtiget und verbunden mittlen. 
daß fie durchaue nicht Eönnen ausweichen Sufles/ Reie 
und verrencket werden. Die Zehen aber find... und 3 
zwar der Verrenckung unterworffen geſchicht⸗ 
iedoch faſt ſelden / und daffelbige von wegen 
ihrer ſtarcken Ligamenten und Haarwachs - 
deren ſie denn — haben. Wie man ſie 
aber widerumb muͤſſe einrichten / ſiehe in der 
Verrenckung der Finger; Sintemal es auf 
ebenmaͤſſige Weiſe berrichtet wird/ 
wie daſelbſt gemeldet worden. 
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fer tiber D! uf Ber 
des Erſten Theils / 


Die ae Baht das Buch ; Die andere/ dag Sapitd; 5 die 
dritte/ das Blat anzeiget. 


DD Augenglieder Wunden 2/ 23/267. hie wird das ni 
Hesse n Rafen wieder anfehen. el: sel — hen verworfen, ib⸗ dero hafftende Argneien. 


268. 
"Abnehmen des Glieds, 4171399, im Brand. —— IB Angentomen ur ach le eat 
| 2 137 24/2 3 
| able lus. vide Beulen / oder Gele Hwulſt; — — dberd anzeige, 2/24/ 269.bienet hie Fein Del, ibi. un | 
| a u I u 79. erlhreiung ie 17 13/80. Ur⸗ Ma De 
ach / ibi. Rennzeichen 1bı & 13/81. 
Abwaſch hen des Gchhwühnes und Ausheilun ig deſſelben. | 271, compofita 2/24/ 270.271. Schmergen-flil: 
RE 357. * lende Mittel alhie. 2/24/271» Verwahrungs⸗ oder 
Ederlaß in der Ensündung ie, mind, 1/57 22.1m | ODekenliv-Mittel. RR RL. 
Rothlauf. 1/8/ 61. inden Wunder/ pie ſtarck fie  Diefe mit ausgehenden waͤſſerigen Seuchtigkeit, 2/257 
ſeyn muͤſſe? u a 137. im heiſſen Brand. 1/7 27/ | 272. dieſer Cur Haupt/Zweck. ibi. 

130/131.) Mit Verfuft der gläfernen und Eryftallinen Feuch⸗ 
elderbeuch 17397177. Urfaeh und Car. 2 3 1770 tigkeit, 2/26/ 272. aucheilende und Narben ſchlieſ⸗ 
2 178. Entlehnete Cur alhie. 1/ 39/1781 179. fende Mittel allhie. ibi. 

Adſtringeatia BRUNNER en Mittel. So tiefſer. :2/ 27/273. Hiſtori hievon. ibi._ 
‚Allteranzia „ vide re Ausfuͤhrung im Maulwurff der Hirnſchaal. 1/ 12/78 
Alte Verrenckung iſt ſchwerer einzurichten. 5/4/ 422. — en in Deren Bruft:Wunden, 

Alter Authorn Auheilungs Mittel der Winden. 2/ A 2/41/ 293. dur) Die Wunden felbft. ibi. des gezei 


zoo, F 
Angelauffene Beiner/ vide Faule B — et figten Eiters. a 


Angefichts Wunden / der Siahiäfeit nad) —— Aueheilungs⸗ ‚Mittel in den Wunden der Alten. 2/7/ 
27 29217200 

201. Guidonis Art/ und welche noch uͤblich. 2/7 
Anthraxs Enr. 1/26) 126, Var Heft: ‚Earbundkel, a ksonsenen Zurück R Bias j 265. 
Anzihen des dünnen Waſſers in dem annemenden Theil. im pen Minden ber Hugen. 2/ 26/272. Salbe ik 
A ux vitæ Gebrauch den Geſchwaͤhre I | den Geſchwaͤhren 3/61 353. 

h —— en Geſchwaͤhren. 3/87 35 Ansheilungs Mittel der Geſchwaͤhr / in welchem grad 

Adeoinuos, waseaiy? ıy2/5. fie eriiefuen müßten. 378/337. was dabey zu beob; 
Aufhaltende Mittel im Zufluß der EN wäh, L 3 | achten. 3/3/338. 

— wide Zörchmen des Glide, 


ch. ——— geſogen Sn EX Se , bi. was dab 
iu bringen. 2/ 22/ 266/ 267, | es gefehepen follg 1 Si d ey zu Dein 
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Regifter OberdicSänfr Bücher _ ne 
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ten. 4/39 387/388. wo es am meinſien vonnäthen. | 
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-ibi. Zeit deffelben/ ibt, In ſtrumenten hierzu. ibi. 
Austreidende Mittel des Gewäflers, WR/orTıl, 


Austrucknen der Wunden / wie weit es ſi ch erſtrecke. 
* Re dero mittelmäflig ige: ibi. Die aller; 
Kraft in den Geictwähren, 373) 
328. noch mehrere Anzeig derfefben. 3/3/329. chl 


ſtaͤrckeſte: ibı. 


ein gutes, 


Author / deffen Wund-Gebänd. 2/.5/ 189. Send 
Gebaͤnd. 4/4/39 1. Defenfiv-Pflafter in der Entzün: | 
dung. 1/5/29 deſſen Eaufticum in Krebs. 1/30/150. | 


Naesıngen in den Gefhmwähren , 367 353. wie | 
oft und wie lang fie zu gebrauchen. 3/6/352. im | 
wilden: Fleiſch⸗ Gewaͤchs des Blaſen⸗Halſes. 3/ | 


‚25/380, 
Banık Hippoeratis, dero Gebrauch. 


. Der Stirn Wunden, 
Gebaͤnd im Beinbruch / vide Beinbruch. 
Bauch⸗Wunden / ride Untern⸗Leibes Wunden, 
Bein Wgehen. vide Schiefer. 
Ausſtrecken / wieflare es aeichehen folf. 4/ 3/ 387. 
was dabey zu beobachten / 4/ 3/387/ 388. os, es | 
am meinften vonnoͤthen / ibi.mie lang / ibi. In⸗ 
firument hierzu. ibi. 
Beines Zubftanf geſund und ohne‘ Mangel erhalten a, | 
51393. Mittel hierzu, ib. was dabey zu beobachten. | 


4/ 5/393/394. wie man es lagern fol; ibi. 
Kaͤſtlein hierzu. ibi.. | 
Beinbruchs Veſchreibung / Unterſcheid / Urfache Kenn: } 
zeichen / und Borverfändigung endlichen Ausgangs. | 


'4/ 1/3847 385. nach der Lange oder Duer Kemmer 


hen, ibid. 4/ 3/ 385/386, dero Entzündung zu ver: | 


huͤten / und warum man ſich derſelben beforgen muß. 


4/27 386. Fuͤnfferley Hauyt Zweck dieſer Cur. |. 
3/ 387. Einrichten. 773/387. Ausſtrecken iſt hoch Bluthen / ſo flarekrfiillen.’z/3/ 234. Mittel bierzu,ibie \ 
vomoͤthen / and wie ſtarck es ſeyn folle? ibi. tung der |. 
bey zu beobachten. 4/ 3/ 387/358. wo es am min: | 


fen vonnoͤthen. ibi. gefchihet dem natürlichen Glied 
su guf. 4/3/388. wann es gefchehen ſon ibi. Zeichen | 
des recht eingerichten Blieds 43/388/389. 





Beulen / vide Crfe wulſt / oder Ablceflus, dere N 

$/4/ 422. 

Band oder Binden der Wunden mas/ de wielang. 2/| 

5 / 189. des Authorn arth allhie. 2/5/ 290, wo 

fie zuknuͤpffen. ibi. | 
Gebaͤnd der verwundeten Geſaͤß 2/10/z18, def; } 
fen Lagerung. 2/20/ 219, wann es anfjulöfen, 2/ | 

} ” 10% 219, | 

z/ 21/261) 262, ® 





Beulen! (turen Bötolein iegen/ warum. 1) 13/ 30, |. | 


Benflein auf die Wunden. 
wen oder blaͤſtige Sefehtonffl.. 1/3/ 9410.. BE 





Blufenhalſes wildes Fleiſchgewaͤchs ‚oder Fleiſchdrũ 1. 
.. 31 26/ 379/ 380. Kennzeichen. ibi. wie es vom Stein | 


liechtlein. 3/7 16/ 381. mit Drath vom Bley 





























Beindruchs ‚5 Geband nnd‘ ned Sefhaltng. 4747 38% F 
‚pocratis Arth ıbı. Celf "390. 
Author Arth. 474/391. Hipp und Ce 
Geband werden verglichen. ibi. Zeigen ein 8 
ten Gebaͤnds. 

dero Zufaͤle. 4/ 2/397/ 3281 3991 400, Unge 
Figur. 4/7 

mit einer Bi nten/ vhne E ntbföfung des Feing 
mit Gefahr des Splittern. 4/ 8/ 400. 4/ 9/4902 
Was allhie zu than, ib. Des Beins Ausdoͤnnun 1 
is. Einrichten. bi. Angihende Mittel. 4/8/ 401 
Gebaͤnd. ibie 

mit entblöften Bein und Wunden. 4}10/ 106. Aus 
doͤhnung alhie. ibi. Abkuͤrtzen des ſerannen J 

Being. ibi. Höfen. | 


und Bei steibung. 1/ x/ x. kommen von ein 
dern. Urfach her. 1/3/ ı1. dero Cur vorneht 
Haupt⸗ Zweck. 1/4/ 12. dero Zufuß. 4 
fo in a Kae Baͤlglein liegen. —— 79: 


Woher folche Baͤlglein. L/ 23/ 81 Unterf heid 


dieſer Beulen. | ib 
ſo blutroth/ vide Entzündung. bie 
ſo klein und rund / oder ir was. 3/22] 119. 
ders Cur. bie 


2/g) T90, j 


Windbeulen. 1/ 28/95. bero Nuterſcheid. / 18/95 


96. wo ſie entſtehen. 1/18, 


zu unterfheiden. 3/ 167 380. Eur. bi. den W 
durch Mtznei oͤffnen. ibi. mit dem Stengel. ibi. 
erweichenden Mitteln. 3/ 76/380/ 381. mit W 


Form und Groͤſſe der Sprügem 3/ 16/332. P 
hierzu ibi. Zuſaͤlle a Ki 3716/3837. 8 
zeichen / ob das übermäflige Fleiſch abnehme. ibi. 
waſchen und Ausheilung Des Geſchwaͤhrs. 


fo ſtarck aus einer Wunden gehet/ ſtillen2/318 
aus einem Geſchwaͤhr gehend / ſtilen. 3/ 3/7 335. 
im Anehmen der erfforbenent Slieder begeg 

1/ 28/ 136/ 1 

Alendeitrelauf a [10/22 u 
































—— Mile — 7 
befchaf: } 


wie ſolche bach vonnöthen. Sibı W 





inne, ibi, 
Bferroche Beulen/ vide Entphndung/ oder Die, 
Brand Eur aus der Kälte. 1/ 17/133. ausder DIE. T/ 
"..27/ 134. a4us Mangel t der Nahrung. 1/ 27/1341. 
. Die nechfe Oit zu verwahren. 1/27/135/ 
2.136. hindert die Cur der Entzuͤndung. 1/7/53. 
— heiſerBrand / eder Gangrzna. 1/27/127. 
 Qeföreibum, 1/27/127, Unterfeheid. ibi. Ber; 
derben Fer Wärme afbie. a 27/ 127/128. Urſa⸗ 
den. ibi. Kennzeichen deffen ohne Zuflaß. 1/ 27/ ! 
4 128/129, mit einem Zufnß.  1/ 27/129. 
Heiſſen Brandes Eur. 1/27/ 130/131, Aderläß, ı/ 
De ssolrz, Diet. ıbı. Euſſerliche Mittel’ den | 
Schmertzen zu ſtillen . 1/ 27/132] 133. 
Kalter Brand oderS-hacelus 1727/127. Kennzei⸗ 
chen. 1/27/129, Ausgangs Anzeig. 2/27/ 130. 
= Em, 1/23/ 136, Eliftorbenes Glied allhie wie es | 
abzunehmen. 1/28/ 136, Vefalii beſſere Arth. 17 
F ms 28/137. deffen Bluthen und Schmergen idee 
hen. 1/28/ 136/ 137. felbe abzunehmen. ı1/ 28/ 
137, Devenfiv- oder Schutz Mittel. 1/ 237 137/ 
138, Sihrepffen.1/23/138. Brennen. ibi.Brand: 
+ abledigen., ıbi. Erſtorbenen Brandes Abledigung. 
88 deifen Ruofen abzihende Mittel. 1/28/ 
138/139. Fleiſch Mittel. 1/28/ 138/139. Aus: 


Kan und ee 1/ 28/ 139/140. 
Im Bein Bruch. 4177399. 
Brand Mittel oder Cauftica. 2/10/220, 

Prennende Artznei in den Sifteln. _ - 37 13/ 370. 


Drüde/ dero Unterfheid / Kennzeichen und Urfachen 
ing gemein, 1/32/164/ 165/166. Ausgangs Bor: 
2 mizun. 1/ 32/ 167, ſo erhartet / zu ci: 

\ :1/33/ 169, 

Bruchban Hippocrätis, Al 413 3.39. wird mit des Celt 
ſeinem Verglichen. 414/391. 

Bruͤch der Hirnſchaal / fo nicht Duram Matrem eiteis 

chen / ders Eur. 2/17/ 244. ſo biß auf ſelbe gehen / 

aber nicht verlegen. 2/ 18/247. welche gar 

‚dringen. Jbı. deug Anzeig zu kuͤnfftiger Eur, ibı. 


ſcheid / R ennzeichen / Ausgangs Hızeig/und warumb 


h. 2) 42/ ig 
n - x ; S 


— 





ne on 
fen An. ug 25, dei Ö geroigfe Grat und Sieben I 





| fcheid. 1/ 26/ 123. 


Sruf-Beihreibung. 2/ 407 290. Wunden dero Unter; 


fe ons. gefaͤhrlich. 2/40 / — a/41/ 291, welche 





| Dr den ‚7 fo Br Serena — SER ig ber 
innertihen Theil, 2/ 41/291. dere Eifer ansehe 
ben. .bi. Durch den Bern — ibi. Nicolai 
Novecomenßs €: Frdun a alhie/ und deß en Bekraͤff⸗ 
" tigung. 2/ 41/ 292, N ubeforderende Mittel alhie 
ibi Ausfuhrung durd den Mund. 2741/7293. durch 
die Banden ſelbſt. ibi Warumb dieſe hinabgeſenckte 
Mater fo viel Errahr nach fichsihe. 2/41/293 /294. 
Bruſt Wunden / wir fie durch einen Maiſſel oder Roͤhr⸗ 
bein offen zu RR wie ſelche Maiſſel und 
Roͤhrlein ſollen beſtrichen werden. 2/41/291/ 29% 
was zu hun) Io die Materi ſchweer heraus gehet. 2/ 
41/295, wann die Wunden zůſchlieſſen. — | 

| ı Büfchelein / vide Beuſchlein. = 


Allus, vide Schmühley felben aussunehmen.: y/ızf 
3.69. eder neuer Auſchuß im Deinbr ac) zu erwe⸗ 
cken. 4/61 3957/35 396. deſſen Nothwendi ig sit / wor⸗ 


394/396. 
Carbunckel / oder gifftig Blut; Geſchwaͤhr. — 25/ ı22,, 
Nahm und — 1/26/122/123. Unter 
Kennzeichen. 1/26/ ı23. eines 
Perr-Earbuneels Kenüjeichen. 1/ 26/ 123/124 Ur 
.. fachen, 1/ 267 124. Porverfündigung endlichen Aus⸗ 
gangs. ibi. Eur des guten Carbunckels. 1/ 26) 124/ 


I 125. Enferlihe Mittel, ı/ 26/ 125. Einwurff / und 


deſſen Antwort aldie, 17 26/125. Peſt⸗Carbunckels 


und Anthrar Eur. 1/26)126,  - 
Caries was. 4/.1/ 384». 
| Cauftica, vide Brand⸗ Mittel. 2/1] 220, bes FAurbor 
un Krebs. 1/30/1f0. 
‚Celfus, was er unter Dem Krebs verftehe. 1/3 1/153« 


| Celfi Bruchband. 4/ 4/ 390. wird mit des Hippocratis 


feinem verglichen. 4/ 41391. 


| Ceratum Sacrum was? 1/ 5/43. Oxelzon, worte 


aus. 
Contraffuca, vide Wiederbruch. 


130/ 147« 


| Cryſtallinen Feuchtigke it Verluſt in den Wunden der 


Augen. 2/26/272. 
h, Aerme / durch Die Wunden ausgehend/ wieder w 
recht bringen. 2/ 44/300. dero Wunden Rei 
zeichen / Anzeig ger Cur / Lefftzen Zufammerbeilung/ 
| ibi. & 2/45] 308. ungeſchickter Wundaͤrtzte ſchoͤne 
Si Prob 


— 


auns/Diæat hierzu/i ingerliche und auflerliche Artzenei = 
Gebaͤnd / und wie fol; Hesinachtzu: nehmen. ALSME — 


Regifter tiber die Simff Btichet A 
| Empfindlichkeit Arne En ad 


Enderunge Mittel Alke rantia rer j 


“Trob. alihie. 7785] 306. wie ie wis Ahnen Wieber st Ms 
wir helfe. ibi. was innerhalb des Leibes zu aebıan 
104 
—— vide latercipientia, oder Schutz⸗Mittel: 
in der Entzündung. ı/ 5/29. 1/28/ 137/ 138. De- | 
fenfiv -Pflafter des Authorn allhie. 1/ 5/29. iſt das 
Schrepffen. ibi. das Brenuen und hen, 


gung. 
Dete rgentia machen Fleiſch. 
Dizt in der Entzundung/ wie fiefenn folk. 17 5/19/ 20. 
was darinnen zugelaſſen. ıl sl 21 
Digerentia vide Fochende oder verdauende Mittel, | 
5/40, folgen den: zurucktreib enden Mitteln in der Ent⸗ 


zuͤndung nach. — 81331343 8- 

Dinn wäflerige Feuchtigkeit. “ ie 344. 

‚  Dislecatio, wide Verrenckung. 407. 
Drath von Bley zum wilden Fleiſch im Stab 3/ | 
6/3892, 
Dropax,tmorans er bereitet werde: er 5728: 


DrofehWunden/ vide PrigAder am. Half Wunden. 
2/38) 287. dero Keñzeichen / und Ausgangs Anzeig 
2/38/287/ 288. wie was Bluthen allhie zu fiilfen. ibi. | 

Drüſen Ampt./ 21/114. befondere Arth Phygerhlon. 

“ 1/23/ 120, ns votein Serra Sur?ibi. In 
auszihen hat Gefahr. ...1)30/ 149. 
Dura Mater 2/-13/233.. Berlegung/ Kennzeichen ae 
. 16/240, & 2/ 17/ 244. vide Haupt-Wunden. | 

Durchbohren der Hirnſchaal wud behauptet wider efli 
ehe. 2/18/248 / 249, dero Irnhum entdeckt. 2/18/ | 
249/250, wieesgefhehe  2/i18/ 250. 

Dyfepulorica welche? 3/7 4/ 341. 883/57 342. Ren: 

zeichen. 37 5/ 342, Urfachen, ibi, Cur. 31 513434 


griäten des Bruchs ift hochnoͤthig 43/387. ge 
ſchihet dem natürlichen Glied zu gut, 4/ 37383. 
Kennzeichen’ daß ſolches recht. 4/3/389. 
Eiter aus der Bruft heben, 2/17. 291. deſſen Ausfuͤh— 
rung durch den Harn. ibi. 
was es zenge. 1/.6/ 44 Unterſcheid und Merckmahl. 
1/6/ 45. warn es in der Entzündung gewiß zu er⸗ 


warten iſt. 16/ 46. ſo gezeitiget / Ausführung. 1 | 


6/37. dienen kochende Mittel darzu. ıbi.. 
Eiters ichtbare Yusfihrung. 1/ 6/49. wiees anszufül >| 
ven, 3/ 3/ 327. 1m Kropf. 1/3/ 149. Ausheilung. ibı. 


Ellahogens Verrenckung geſchihet nicht leichrlich. 5% ei Ä 


424. Da der uatere Arin autgewichen. 5/ 51423. 


Fr 


Entzuͤndung ı/ g/ı 5. wie. — achte. ’ 
ee ‚ 


| Entzündung / wann man in derſelben den Leib A Ba | 


Bee tea ST esrpe 

































8/ 63. der Entzündung. 1/5] 24 wie oc f 
noͤthen. 175/24: was vor Tugend on follen 
25. gewieſſe Grad derfeiben. 


17. Keunzeichen / Zuſaͤlle / Matertund Unia), i ib 
Ausgangs Anzeig / unterſchiedliche Zeiten und Sei 1 
zur Ce, 175/18, dero Cur wider Die vorhergehende 
Urſachen. 27 5/19. Diet. ibi. wie ſie folk beſchaſſen 

ſeyn. 17 / 20. was darinnen zugelaſſen fey. 1/5/ 21a 
des geſchwollenen Orths. . ri 

ruck. 


im zuruckzihen Urſach habe. 1/ 5.22. ‚Schrepfienzihe 
auch zuruck 2/ 5/23. Dreyer Art Argeneien hier | 
— Was das Gebluͤeth endere und deſſen Unrek ' 
nigfeit ausnhe 1/51 24, Erweichungs Mittel, 1/ se 
24, Wichochfie hie vonnoͤthen. ibi. Was vor Tugen⸗ 
den fie Haben follen. 5/ 25. Dero gewieſſe Grad 
und Bebentung. ibi.. Geſottene Brühe yon Seränter 
moͤgen ie an flatt der Ste genommen warden. 1/9] 
26, Purgirende Mittel allhie. ibi. Andere Arch dee 
allhie dienlichen Mittel, 175/37, Zuruckhaltende 
Mittel. 1/ 5/27. Schutzmittel oder Defenſia. i 
28. Des Authorn Defenfiv- Pßaſter allhie. 5/29 
I hum im harten Geband allhie wird bemertket. 
°/ 30%. Deiite Arth der Artzenei allhie. 175/31. &ıW hi 
Der anweſenden Uyfachen, ibi. Eurer Entzůndung 
ſo im Anfang it. 179/32. Euſſerliche Artzenei⸗ Mi 


a: 


tel 2/ 5/33. Der rothen Entzuͤndung Zeiten. ı/ 
32.85 fie and urucktreibende Mittelin.gebraud) 
ſampt —— fe! Beantwortetift.1/5/32/ 373. 
ben mehr ſtatt / als die Digerencia „umb Dreyer iuß 
chen willen. 1/5733/ 3ah3 5. verrichten a | 
ziveen Weege. 17 8/35. dere Unterſcheid. ibi und w 
iede mögen gebraucht werden, m ibi,. 
Entzůn dungs⸗ Eur im hoͤchſtem Stillftand. 1/51 40r | 
ob die fochende und digerentia in dem Stillffand | 
allen zu gebranchen / oder mit den Repellentibug h 
ln. 1/5142. Arkenei- Mittel aifhie. ie 
Eur im Übnehmen. 17/57/43. muß man lanter img Bi 
de Mittel gebrauchen. 
andere Arch zu curiren. 1/6744, was das Eiter al 
Die zeuge. ibi.. deſſen Unser 1a 1/ ir 











7 fs Citer/ w Dan Inn Fu erton ee en. 












n 16/4 — si in — Selöwährlenen feiden Feine Eraiterurg. Pe: 
wendigen Höhlen Cur allhie. 1/6]; gr. dera Cur Sale Beiner/ wie man fie heraus nehmen mäffe, 3/ 12/ 

neh und ſchaͤdliche Zufaͤlle. 1/z/s2/53.! 36. Mittel hierzu fo ind. 3/ 12/ 363/364. faͤrcke⸗ 
dero Schmerkauzlillende Mittel, 177/53. was /6. Die allerfiäusfefte, ibi. Thrurgiſche 
ſich unter dieſelbe vermiſchen laſſe. 74 Inſtrument hierzu. bi. mann ſich das Bein nicht ſe⸗ 
\ R bemmet die Empfindlichkeit. »/7/ 55. der Wurden | hen laͤſſet/ was zu thun. 312/365. 





verhuͤten. 2/183. wie lang ſie zu fürchten. 24 Feigwarhen. 1/ 14/76. derv Rahmen. ibi. find zweyer⸗ 

2 188 indem Beinbrechen. ‚4/ 71.397. ley; Orth derſelben; ürſachen. ibi. Eur. [ 11/76. 

Epulotica. oder Sigillasira, vide Narben⸗ Fliefende wann fie afhrühren. -ibi 

I Drittel > Ferule, vide Schindeln. } 44 392. 

— — anftellen. 1/ 6/46, der Mittel temperirte Ei) Feuchtigkeiten Unterſcheid. 136. 
— ibi. wann fie zu gebrauchen. 1/6/ 47. Fieber hindert Die Cur der Entzündung. 1/ 7/52. {6 
Kennzʒeichen / wann es genug, ibi. tie vielmahl fie | giſſtig im Rothlauff. a lalTze 
 auszpführen. 1/6/ so. und Ausführung der hinter; | SingersBerrenekung g. _$171426/ 427. 


.bliebenen Materi. 1/6/ go. muß in der Geſchwehr⸗ | Sifteln Befihreibung/ Unterfeheid / Kennzeichen, | wie. 
- Eur vorher gehen. 372/320, hatin faulen Ge, ! weiffie geben. 3/ ı 3/3.66/ 367. Zeichen der vielfälti, 
Be flatt.3/ 2/ 321. wirdinbofen Ge: | gen Fiſtel. 3/ 13/366. Anzeig zur Car. 3/ 13/366/ 
chwaͤhrn gebraucht. 372/323. dero Natur. ibi. | 367. Wie fiezu curiren. ibi. Cur iſt zweyerley. ibi. vers 

warumb ſolche zugleich trucknen und reinigen muͤſ⸗ — deckte Cur. ibi. recht beſtaͤndige Eur. 2/ 13/368. die 
. 1en.3/ 27 322/323. wie lang man damit anhalten * ande 38 dieſer Cur abichaffen. ibi. mie dig. 
muß. 372/323. albiebeforderm.  3/3/5326. 1 Schwuͤhle oder Caltus anfchiefle. 3/13/368/369. 

"it 2/ 18/286. wie Langman fie auft die Duram | Siftel/fo eng und tieff 3/13/370/371. Nutz der Meife 
Matrem gebrauchen müfe, 2/18.295. in den ſelallhie. ibi. Sprik Mittel, ibi. was vor ein Orth 

Frantzͤſiſchen Schliern dienend. ale, nie Eur beſchwerd Be /13/371. Cur. 3/13/ 

Ereiterten Drts Oefinung. 276/491 50. | Fleiſch Mittel albie. 3713/ 372. Zufammen - 

era erven. 1/ 11/ 229/230, ern Devo balie ibi. Mittel, fo aus eigener Krafft die Cur ver⸗ 

| “.1/33/ 169. | _ tiehten. ibi, Kenzeichen der gewich eurivten Fiftel. ibi. 
Ar es Sec Heu fi ſind vor die Eur des — — Fif elim Higdern / warumb ſie alda entſtehen. 3/ 14/ 

iim Rothlauf zu gebrauchen. y. 372. ob fie ge chrivem. 3/ 14/373. ders Zugang bes 

| Er ſchwohrne Theil ſtarcken. 3/ 3/ 333. was vor Mittel 





| nehmen. ibi. 95 fie einfach / oder in den Affter gehe, 
| ibh der che Dasthgependen Siftel Eur. 3/14] 374. 
| Schnitt alli bie. 3/.14/374. durchdringender Fiſtel 


| „auszulegen 131334. 
| Erſchwůnrung⸗ vide Ereiterung. 4 
Mittel in den Weißbletterlein. 2/ 10/ 74 ” nie en 


Eur, 3 14/ 374. Sytingotomum allhie A 4 


{ j wWartzen. N 
Erſterben des Glieds vide Brand, 1/28/72 — — — Fleiſch Ser E/ 38/ 176... Deifen Urſach ae 
| he lieder abzunehmen. - 1/ 28/136. und Eur, DS 


Erweichangs Mittelinder Entz Iran 175/24. Pf: und Waſſer⸗ Bruch zugleich 1/38/176. re: a 
) fer inden wäfferigenGcfgwöülften. 1/20/ 112, 1/38 
Elaobewpa, vide Bervendung.  ° 141/407. Fleiſch⸗ Dröffen/ oder wild FleiſchGewaͤchs ——— 


Etzen durch die Haut, 0/ 49. dero Mittel Gcbrauch Halſes379 380 dexo Renteichen. ibi. pla- 





in macht nehmen. EN 
a Ir hmen F 313133 Fleiſch⸗Gebaͤhrung in den Fiſteln. 3/ 13/ 372. derp 
= In | Kraͤfft iſt den Detergentibus.,. 33/329. 


u 2791308. | Sta Mani Hirnfe 

BE nn a ala 
ee 3733hohlen Wunden, 2/8/ 207. in dem Haupt, Wunden 

\Fallopü Menung von dem Haͤcklein im Haͤſſten J —— — — 
weißelhaft. var 5 a 3137 328/329: m 


hen, 3/3/3 31, dero rechte Dicke 3/37 332. in den 
Fiſteln. 3/ 13/372. fo gut zu erfentien / Der Wärme 
nach. 373/331, fo vermifchk 3/ 3/3 31. dero rechte 
Dicke 3/ 37/332. wie fie den jungen Rindern und bar: 
ten Leibern follen befhaften jepn. 3/3/ 332. warumb 
fie vonnoͤthen / dero Krafft 3/3 27/ 328. einfache 


| 


| 


— 5/348. 
Fluß woher? 1/4/ 14. wohin er gehe, 174/15. wie er 
ſich zuſammen fege. En 4a 


4 

Frantzoͤſiſche Schlier. 1/ 24/ 120. Ereiterunge Mittel 
dienen allhie, ibi. Pargarion. ı/24/ 121 .Zuhrilung. 
ibi Cur derer/ fo nicht ereitern. ib 
Froͤſch / von grünen Laub. Froͤſchen ein gute Krebs⸗ 
Salb. 1/31/ 157. 


j ©, ; ; 
Aleni Kuͤhl Salb. 1/ 5/38. braucht feuchte Mittel | 
| aufdie Narben. 63340 
Gall ausfuͤhrende Mittel im Rothlauff. 17 8/ 68. fo 
ſchwartz / dero Uberfluß zu verhuten. 1/3 1/ 155/158. 
pr&paricen und ansfuͤhren3/5/344. Beſaͤnſftigungs⸗ 
Mittel im Harnblaſen⸗Geſchwaͤhr. 3/15/377378. 
Gangrzna ‚vide Brand. —— 
Gebaͤnd / vide Band: der Verwumdeten Gefäß. 2/ 10/ 
218. dero Lagerung, - 2/ 10/219. 
Geleich / vide Glied ders Wunden Vorbereitung da: | 
zu. 2/49/ 309/310, wie die Gleich aneinander haͤn⸗ 
gen. ibi. Ausgangs Anzeig/ Unterfcheid, 2/ 49/3 10/ |. 
3 21.05 fie zu häfften. ibi. des Nuthorn Meinung bie; 
von. bi. begegnet denen Eimwvürffen. 2/ 49/ 311/ 
3 12. Artzeneien / fo trucknen. ibi. des Authorn Mei 
niung allhie. 2/49/ 313. 
Gerade Stirn Wunden, 2/ 21/261. dero Geband. 2/ 
i BR .21/ 261/262, 
Geſchwaͤhr Rahmen) Befchreibung / Unterfcheid / Ur⸗ 
fach / Anzeig endlichen Ausgangs. 3/ 1/ 31] 3197| 
ſeqq. dero allgemeine Eur. 3/ 2/319/ 320. Urſach 
‚ber purchnagenden Feuchtigkeiten. 3/ 1/ 318. in dero 
Eur muß man viererley verrichten. 3/ 2/ 320. War; 
umb die Eiterung müffe vorher gehen. 3/2/ 3 20. wird 
einem Zweiffel begegnet. ibi. hat in faulen Geſchwaͤh⸗ 
ren nicht ſtatt. 3/ 2/ 321. wie man allhie der zuruck⸗ 
treibenden Mittel hedarff. = BI; 
Geſchwaͤhr / fo boͤß / laſſen auch Ereiterungs- Mittel zu. 
3/2/322. dero Natur. ibi. muͤſſen zugleich trock 
nen und reinigen. 3/2/322/ 323. wie lang damit 
anuhalten. 3/ 2/3223. Urfachen/ die Geſchwaͤhr 
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Recgiſter über die Zunft Bücher, _ _ 


| 
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Geſchwaͤhr mit Fluͤſſen / und dero 






































abzuwenden. 32 dery Zuga 
men. 3/2/324. Schutz Mittel hierwider 
fo schlecht und einfach / welche. 3/ 3/2325. 
bevdbachten abi. allhie die Ereiterung zu beförder 
und auszuführen. 3/ 3/.326. zurnektreiben all 
bie. 3/3/327 wie dasEikransguführen. - 1 J— 
ob es rem oder unrein / Kennzeichen. ibi. Fleiſch Mi 
tel hie noͤthig / und woher ſie ſeyen 328: 
dero Krafft. ibi austrucknender Mitrel a 
bie.3/3/328/ 329. Sleifhanachende Krafiti 
Deergentibus. 3/3/329 eines guten Reinig 
Mittel Kennzeichen. 3/ 3/ 329/330. eines guten | 
Fleiſch⸗ Mittel Lennzeihen/ ber Warme nad. 37 
‚#/ 331. vermifchte Sleifh: Mittel, ibi. dero rech 
te Dicke. 3/ 3/ 332. dero Ansheilung/in En a 


Grad fie trucken ſeyn foll.3/3/337 was dabenit 
beobachten. 3/ 53/338: miefie mit Narben zuschliefe 
fen 3/3/ 3357. wasauf dem Rand herumb junges | 
brauchen Are AT | 

aͤhr mit ro langſamere Eur. 3/44 | 
341. fo ſchwerlich zu heilen. 374/341. dero Unter⸗ 
Seid. ibi. fo hoͤß / dero Zugang und Urfachenabzu: 
ſchaffen 375/343. zurucktreibende Mittel. 3/97 | 
346. Cur. 3/ 5/347. einfache Fleiſch Mittel alle | 
Die. 3/5/348. was bey Fochenden Mitteln ın acht 

‚gu nehmen. ibi. nod) eine Warnung allhie vor Del 


„mo Ttaffer. 319/48. Zubeilung. 3151349 | 
fo unarthig und übeizu heilen / oder Ulcera Cacoe- 


thica. 3/6/349. fuaifftig und boͤß / oder Ulcera | 
maligna, ibi. fo in einer nugleichen Truckene find. 
3/6/,349. fo böß mit einer trockenen Unrechtmaß 
figfeit ohne Materi. 3/67 350, dero Kennzeichen. | 
ibı. Ausgangs Anzeig / und Eur. ibi. Bahaungen/ | 
fo hie Dienlich. 3/ 6/ 351. wie lang und oft fie iu | 
gebranchen. 3/6/ 352. was in Crmanglung ber 
Rahrung/ im anstrucknen m tun. 376/351 Une | 
gleichheit/ mann fie in den leidenden Theillind oder | 
hart.ibi. Schweißloͤcher / fo verfhloflen/ oſſuen 
3352. Ausheilungs Salbe. 3 — 
Geſchwaͤhr⸗ Cur 3/ 7/ 353. Zuheilunge Mi 
393/354. Narben-⸗Mittel. 37/333 
fo mit ungleicher Feuchtigkeit beladen. 3/ 8/ 35400 
vo Kennzeichen / Anzeig des Ausgangs/ und Cut 
ibi. trucknende und anzihende Mittel. 3/9873540 
356 gelindere und flarckere Mittel. 3/ 8/3 55. 01€ 
allerhefftigſte. ibi. ob alhhie Wachs und Hart | 
0 2 SP 


tel. 37 


Zi 







ee 


gebranchen. 37 8/.356 wie fie hie finden zu ) ob es recht eingerichtet/Pennzeichen. 4/ 3/388/389° 
brauchen. ibi. wie das Agua viez. ibi. trucnende | Dom Krebe angefieckt zu reinigen. 1/37/ 156. 

Mittel im beißen. ıbi. felbiges abzuwafchen bi. | Gläende Inſtrument A 
eausmbelen. 77. J — 263/264. 

mit Hitz 3/9/ 397. Kennzeihen/ Cur / Wahl der | Gonosthea, vide Geſchwaͤhr der männlichen Kuthen. 
un Hittel/nac; derimbftände Gelegenheit, iBi. IB NS a rer 
ner falten PRatur 3/ 10/358/359. derofenn: ; Guidonis Meinung. vom Haͤcklein int Haͤfften 2/ 5/ 
eichen und Cur. ibi deroDittelingemieffeClaf | > 194/ 195. 
J — a In ee 
.  Pärdefte, ibi mie Wuͤrmern / bevo Irfachen/ Keüz]; KAaſenſcharden oder gerfpaltene Eippn.2/337.28 1. 
zeichen md Eur. 3/ E1/360 miteinemmverdedten | I — seh — Re 
„And angelauffenen Bein, 3/12/:61. dero Urfas Sind. ae 2/5) 192, 
den und Kennzeichen. 3/1273 61/362. Ausgangs; Hafften/ was dabey in acht zu nehmen. 2/ $7 192. wie 


mei. 3/ 127362 Ci ibi. |, es gefehehe. 275/197. wie viel. :d: wo man anfan⸗ 
Edhmähr: in ee wielang fie aufder Wun. 
3) 12/363. Arkeneihierzu.ibt. lindere/ ſtaͤrckere | den zu Iaffen..ıbi. deffen befondere Häclein, 2/ $/ 
. Dieallerfiärckfie Mittel und Chirur giſche Infru | 1794 Guidonisund Falopii Meinung hiervon. 2/5/ 
ment hierzw 37 12/7363) 364. wann ſich Bas Bein? 195 Häfiten, befondere Atfind die. Dädlein: 2/57 
Nicht ſehen laͤſſet / mas in thun 3/13/365. DE) i den Slien wunden verworffen 2/21/262. 
maͤnnlichen Ruthen / Blaſenhalß / und der Dlnfen | alfo auch die Angen Sheder: 2/ 23/267. 
 felbfzuwmterfpeiden. . 3/15/3736. ) Süfftende Mittekin der Surn Wunden / wann fie zu ge: 
der männlichen Ruthen und Samenfluß / was und | brauchen. 2/ 21/ 2637 264, in.den: Wunden der Au— 
woher er komme. 3/ 1473757376. Ausgangs An | gen.&fieder. _ TEEN ER. 
369. 3/ 19/377. Eur/ Ausſuͤhrungs⸗Mittel / und. | ffte heilen einfahe Wunden. 2/ 16/242, def unten 
Sallen Befaͤnfftigounzzz.. Abi) geibesjwide Untern-Leibes Wunden. 2444. 301. 
Seſchwulſtae Abſee ll as oder Beulen: unter welche Haͤrte hindert der Entzändung- Eur. 1/7/'52. auf wie 
ranckheit fie zu rechaen 1/1/2. Galen Beſchreu diel Weiß fie maffe verffanden werden L/L9/ 106, 
bung. 1/ 1/3 derorechte Defchreibung. 1/1/3/4. | 107. von Kalt hatdren Brfachen. bi. Nrkenei hier- 
eußſſerliche und iunerliche Urfach. 172/75. Wofefihl wider 17 19/ 1074 108.dero Urfachen.. 1/19/ 108. 
‚ereigene, 3/72/ 5. Unterfcheid. 7/3/7. von Sally a 5 Dar a aeg 
Schleim) Melancholey. 143 /8. vom Waſſer und Hals Beſchreibung 235/ 285. deſſen Wunden / dero 





Blähungen. 1/3/ 9/ 16, in den Gliedern. ıbi-| ” Yterfcheid: eie des Ausgangs. ibis 
PP zunaturlich / allgemeine Eur. 1/4712. fo blut; eh Bene, U 87717426] 427. 
voth. 2/57 15.0008 allhie vor eine. Hitz zu verſte Sand Verreneung: s/7/ 427. 


ben. TE = 1 5E1E | Harmbeförderende Mittel: 1/30/ zrr/LL2. 2/41/293, 
Natur and Cur infonderheitibi.. Unterfiheid/ ı/ 5/ Br je Wachs / ob fein den Geſchwaͤhr zu gebrau⸗ 
6. ſo hart/ de 8 itukos 1/19/ 181. 2° hen. ae 318/356. 
Gefehnulft fo Fait/ vide Falte Sckhtunift: Ä Haupts and dere Wander Hiſtori. 2/7 13/230/ 231. 
Seſhwulſt ſo woſſerig / vide wäffaige Geſchwuſt | haben groſſen Fleiß vonnoͤthen ibi. deffen Haut 
Geſottene Brühe von Kraͤutern mögen jean ſtatt dev | und Perieraniem, 2/13/231/ 212. Dirnfehaal. 
Saͤffte in der Entzündung dienen. - ‚1/8126. } ib# Dura Mater, ?/13/2: ;. Pia Mater und Hirn. 
Blaß⸗Augen / oder Ocalus zquivoeus. 2/26/272/273. | ih Bere Unterfcheid md Schnitt. 2/14 zer. 
Glaͤſernen Feuchtigkeit Verluſt in den Wunden der Au⸗ Durchloͤcherung 2/14/ 233/274. zerſtoſſen iſt 
gen. ee | :/26/372.%  syeyerfemib.. An defien Quetzſchung ob auch ein 
Glied /ide Geleich / dero Abſterben weegzunehmen / ynde Contiafifur geſchehen Fünne- 214234/ 237% 
Brand: 1728/1368, ſelbe abzunehmen/ Vefalii Deffen gehauene und geſtochene Wunden. 215/ 
feet ° S4284137.| 335/236, Kennzricher der gebrochenen Pe 


































__ Regifter tiber die Ghnff Bücher ER — 
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— an zerque Orth. Bey entgentzter Hohl⸗Meiſſel / fel/ vide Meſſee 
Dr ‘ ’ 2/ s“ 2 ei RN Hoͤrnenen and weiſen Häutleins ins 
—— Hirnſchal Wunden bi ho * 
Hab pts Wiederbruch Kennzeuhen/ 2/1x5/ 237. Riß der | Honig: Beulen. 2 87: dennz 
Hirnſchaal Tieffe/ 2/757238. Zeichen der verlegten ) und Cur. BEER 5 


Dutæ Mattis. 2/15; 238/ 239. Ausgangs Ainzeig. a ———— RI 
ıbi. Einfache und enfferliche Haupt: Wunden Car De vide An; Me ba A 
2/ 16/240. dero Berbluthen und Enkündung. bi | Inſtrument zu Oeſſaung der Huf afıafa 

ob man fie haften fol / gemeiner Wund Aertzte Ge: glattzumacen. i 2/18) 2 


danken. ibi, des Authors Meinung albie. 2/ 16. | Intercipieacia. vide auffaltenbe Pitt, 
240/241. Widererftattung des Fleiſches allhie. 2/ | Srachum diß harten Gebands zu der Entzändung. 7 
19/ 257 was allhie in der Curzuthun. 2/16/242.| 30. der Wund⸗Aertzte im Rohtlanfdes Haupts 
wie mit Fleiſchmitteln zu verfahten. 2/7 16/ 243. Eur | Jeſichts. 1/ 8/66. des Handgriffs im Schwend: 
der Brüche der Hirnſchaal / ſo die Duram Marrem | 1/r4. 83, in Entzündung der Wunden und 
dicht erreichen 2/271244.| ur. 2/4/ 185. inder Wunden, Cur. 2/7/.20 
nun in den Augen Wunden. 2/ 24/270. | hohlen Wanden / 2/7! 206. im Trepaniven. 2 








eilig Fener/ vide Rohtlauf. ei 241. Rbafs und. Serapionis in haften der 2 up 
Herpes, vide Wolf, 2/29] 140. * Wunden, 2/16] 242. in der Cur der Du Mais 
Hiruſchaal 27 1./ 232. Bruchs⸗ Kennzeichen. 2/ 15/ 218 


236/ 237. dero Riß oder Spalt, 2/ 15/238. deffen | ken inden Beinbrüchen. 
— Ku u — 2/ ix 5 en 
ey feiner Verlegung die Hirſchaal abſchaben. ıbi | Alte Ge walft/ vide oe! — 9 a 
deroBruͤche / ſo Duram Matren nicht erreichen / Cur Ks he vide Schlund / — Ei 
‚2/ 17/244 was vor Mittelhie daugen 2/ 17/ 246. 2) 712861 287. Vucgange Unzeig. ıe - bie muß 
was — ans — — — der manein Roͤhriein einlegen. | 
verwundeten Haut ibi. ders Brüche biß auf die Du- / Hi 
am Matr=m veichend / felbe aber nicht verlegen. 2/ Kenngeichen Des Ice gingesüöhrifen UHR al sa | 
a As Bruͤche/ welche durchdringen. ıbı Anseig | Sorhendesttttvide Digerentia, diefe und sn 

bende Mittel. 1/ 5/40. nd fie und Die Repellentia 

Hirnſchaal / wann — in dero Bruch kommen / zugleich im Stilfftand der Entzündung zu gebrauchen, | 
zu thun. 2/18/ 248. felbe durchlochen wvie. 27187248: 1 17 eraz. dienen im abnehmen der Entzündung. 2/77 | 
ob man Die gantze euſſere Haut oͤfnen und Daswer, | ,,, us sführung desCiters. 1/8) az. im Rohe | 
borgene Bein durchbohren muͤſſe. di wie es durch⸗ lauf. 1/87 69/70. im Mattwuiff der Hirnfha 

Ba ne a haden zit. = | 1/ 12/78. in den hohlen Wunden, 2/8/206/ 20 

n anders allhie zum glatt machen. 2/ 184251. vide] 

„a Anden, | N, in den Sefegmwähren / was dabey in ei 
tn / deſſen Wunden / 2) 14/ 233. dero Cur. 2/20 
278, fen Mittel dienen hie. 2/20/259. Sarasin Sant ae Engeland ai. 8 — 

Hippoeratis Bruchband. 4/ 4/389. wird mit des Chi | 19,240 was? * 


Vera ee a a — | Kräuter Brühe gefotten/ an ſtatt der Säfte bienlich. 





Hiftori einer tieffen Augen Wunden, 2/.271 273. 1/5 [26 
Hiß/vide Entzündung/oderDlutrothe Beulen.1/s716. Siebe, 1/31] ee NE u 3 
Kohle oder vermifchte Wunden im Sleifch. 27 97 205: Iprung ve dh in Ä x fe J— 
was fie: was durch ſelbe zu verſtehen: ſamt dero Em. | ——— u Ki 8 eu N I R HN 10 
— — Fochende Mittel / wie lang fie hie — J altjie nerfche 17417 Xpz. ofen u aa |) 
Ooͤhl in der Entzündung ge curiren. 176154. | ‚anerkennen mana er ofen ibı. defien 4 ) 


5 u | 








LS 5 

rn em: des Erſten Th Theils ei 
7 1/7 3/ 154. mem Ene Purgani: — 1 Sogn er — el la 
3% * Ba Ger Marken Ent üiberhuß allhie —2— om: Ohr ———— 
J Bl, fen. b das angeſteckte Glied zureinigen. ron Wunden / derd Cur A Schluß⸗ Mitte, * 
a — urncktrebende Mittel ob and inne d 3 

chen Krebsſcha n fee dienen. /31/ 157. Salb 2 kuͤmplein an ſtatt der Dass, an ber Stien zu gebrau⸗ 

m Pulver von grünen Laub⸗Froͤſchen hie dien: | hen. 3 2/20 262/267. 
lid, »bi. Item Shuesfenamd Krebs⸗Pulver / ibi. Bungen und Zwergfellz Wunden. 2742296, Anyeig 
. , Stäreung des Glieds bi. Schnitt — au a Kt, Gem euſſerliche Mittel 









- 1/31) 198/159. Deff en dreperlen Arthen. 1.31/} 1 el 290 29T. 
— au bogen, 1731/ M. 
Rt © .n161/ 062. Sy lafern/ Tu Narben. z 
i offen in mween Wege radinen a el Magen Wunden 2/45/307. Day  Untefeeib 
163/164, und Eur. 2/45/307/ 308. welche toͤdtlich. bi. 


Burm Unterſcheid. — euſſerliche Mittel 2/ 46/308. 
 Ktöpffe_ oder Serumz..1/30/143. Namen und Der Marer du:a, in Dero Wanden euſſ liche Mittel. 27187 
[oteibung. 7/ 30/143. Materi/ Kennzeichen und | ayry242.. Eiterunge- Mittel / und ob fie-das Ro 
‚Anterfiheid..1/30/.134/ 145. Unterfcheid von deu | fen-Del befördern fünnes bi. ce Argneien, 2/ 
„Deüfen, 1730/2145. Urſachen bi Ausgangs Anz] 28/ 273. t8asder Author hie vor genehm halte. Item 
Rn u Sur. 1/ 30/146 dero Zeifiguug. ıbı. Def: 1° Ereiter ungs Mittel /wie lang fie zu gebrauchen, ibi. 

Bung. 1) 30/149. allhie gehet Die Erfahrung dem Reingungs Fleiſch und Zufeilange Mittel, Atem 
einen Geſchrey von dem Königin Engelland und | Zuthum licher Wund-Arrgre allbie 27 187 2537 
Fronckreich vor. 1/30/ 147. Ereiterungauspähren. | 254. dar Wunden. 2/ 191256. Schmerken und 








a. 149. Ausheilung. ibı. zu fchneiden andene | EiteMittelalihie. a bi, 
ir, ibı. wie fi — en 150, des Aus  Macer pia, derd Wunden. 2/20/258. Anzeng/Blut, ⸗ 
| MormCaufieom alle. — DR ſiellung / Fleiſch machen muß bey feiner Deffnung 
| Kramer Sichel. Schnitt. _ alfeseie warmen Suftt haben, — 2/28) 258, 
| Kuplende Mittel im Rothlauff. — * — | —— der Hinjhanl. 1/ 72/77. deſſen NRame/ 
ee! 1/5138 | Kennzeichen’ Eur und Ausführung, 1/ 12/77/78. % 
Lunnbag eng Ausweichen/Nrfadhen/iunter ſcheid⸗ 5 kochende Mittel, ib“ Definung/ Fleiſch / td Ge 
| 414. Ausgangs Ameig.2/ 1/21. ——— ſchwuͤhrſchlie ſende Mittel. ——— 
Zuſammengchende Mittel und AM , 315) 416, J—— hohlen Wunden. 2/8/ 207. "halten die 
| Buſt Wunden offen. 2/45/294. Wie fie ſollen be 
| srors Kaſthin im Beinbrnd. & 7 >94 | Trichenimerden. ib. oder Wiechen Haupt Zweck. 
Eaubfroͤſch⸗Pulyer im Krebß. 368 137HohlMeiſſel.⸗8/ 208, Quell Meif 
Leber⸗ Krk, und Nieren⸗Wunden. 27471 308. was | fel, 2/8/208. Nutz inden Sifteln. 3/7137 374. 
hiebey zu thun. ibi. Melancholiſche Feuchtigkeit Bere ren und ausfuͤh 
re und Materi. 2/5/196/197. wanner | Tun a EAST 


üb 


micht ſtarck genug / wie ihm zu helffen.. a7 57/.197. Milg Wundery vide Geber Wanden. ir 
‚ DeflenNiun, 3/57 „9“. Anmercungdabep.r/ 15/ = j ie 
198/ 99. | a m 


wer Haͤfft Pflaſter an der Stirn. 2/21/262, 
Beitter zum Einrichten der Bervendung. a/s/a2ı. De der Wunden/ vide Wunden Rand. 2/5/ — 


| Ligament und Sennen Wunden, 2/ 12/2 BEN t ee 
ti un au — Ra | | Nähen if in der Stirn Wunden verworffen 2/ 21f 
5 N 1/8/ 6 | 261, auch ander&tirn Wunden. 2/ 23/267. ande 


— 2/33/ 281. dero Aneerſcheid amd vo Stat Luͤnpleia zu gehnnwen en 263. 
Ki Narben 


wie fie in der Stirn⸗ Wunden fol beſchaffen ſeyn. * 







—* D es Sr } en Theile. 
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IE TTS * 4 














Er — ne er ET J 
Rasen idel — — — ER woher, ibi Die Rulanlpeime 
3 1479. | ‚Eiterbeingen 
Bar Renigunge Mit ih gut keimrihen 5l u 1% der Hirnfehaekwird toider Celfum behauptet 


FE 244. warumb man es thun muͤſſe 27 17/245: 
Schab Eiſen Unterfcheid. 2/37/24f. 

| & iefer. oder Bein auf wie viel Weiß fie abweichen. 47, 
9/402. deſſen Urfachenund Kenn;eichen. ibi. tie 





N Repellentia, vide Buruftikene 3 Mittel Idem. Re. | 
\ > vellencia, five Revulforia. 
— wa? en 2] s/6. 
Riß oder Spalt der Sirafaal/ wie tief/ 21151238: bald fie. abgehen, 4/ 9/ 403. ob ſie heraus gu nehmen 
| vide Haupt Wunden. groß oder Fan: ibi. was bey Fleinen zutun: Item / 
N — die Sruf:Wunden offen. 2] Ar AR Ye gri öflern/ 4/ 91.404, dero Schmerken Mit 
I, wwiefie follen heſtrichen werden. -telhierwieder. Item ausziehen. . 4/9405: 
Sur en re aa Hr ’ Schindel werden an ſtatt der Beuſchlein hr 4 
en / vide Rothlau 4392. 
— Die Ereiterung auf der Dura Ma- Sahne Unterſcheid 87. Materi. 1/ 17/880 
ae ‚2/ 18/251. IB iehende Mittelund Nafen Reinigung. — 
Kothla EIS ‚Namen. ibi defjen Mi ateri iſt Die Schlier fo nicht anftefen. 1/21/ 112 mancherley Arth 
Gah ſo ernähret. 1/87 56. Unterfcheid. ibi. wi iR erfelben. 1/ 21/113. welche Theilhie leiden, nr 
Unterſcheid zwifchen der Geelſucht. ibi. Kennzeichen. J Dero Kennzeichen. ibi. hie iſt der Natur Trieb 
| 1/8158. Ausgangs Aiyeig, 1 8/ 99. zur Car. 17 |  nicheäuhindern. 1/21/114/ 115. vonunvpllfonune 
"18/60. Euv/ dizc, und Aderläß. 1/ 18/60/61. al; Se der Natur. 1/ 21/116. Zuruektreibende - 
| bie wird an des Omphacii Gebrauch gesweifielt/aus | _Mittelfind verworfen. ibi. Schmergen Mittel/ ı/ 
Aetio aber behauptet, 1/ 8/ 67. kuͤhlende Mittel die; I —* ya 117: Erweichungs⸗Pflaſtet. 78. 
| me. s / 68. kochende Mittel. 1/8/69/70.|  Eochende Mittel, ibi. Ereiterende Mittel, ibi. wie 
3 Enderungs- Mittel. 1/ 8/63. Gall ansführende Dit: | man öffnen folf. ibi. Reinigungs, and Sleifchmachen: 
| el. 1/8/ 62, urucktreibende Mittel. ı /8/63. ‚Geblüts | de Mittel. © 1/31/119. 
- Eur. 1/8/ 64. Abluͤhlung des gantzen Leibes 1/8/ | Schlund: Waunden vide Reel Wunden’ Speiß, rRoͤhr⸗ 
64/65.| Wunden: dero Kennzeichen. 2/37/ 286/ 287. Aus 
Sothlauf des Haupis: und Angefichte, 1/9170. Rent: gangs Anzeug. 2/37/287. Hie muß man Reohnoin 
zeichen und Urſachen. 9671. Auzeig des Aus; einlegen. 
gangs/ Cur / dero Anzeig. 2/9/ 70/71. Aderläß.19/ Schmerzen hindert die Entzuͤndungs ‚Eur. 1/ —* 
72. Zurucktreibende und ausfuͤhrende Mittel, ı/ 9/ ſtillende Mittel. ibi. was ſich unter felbe mifchen 








— Wundäugte Jrrthum allhie· »/ 8/66. wannein! Taf. 177/ 54. im Abnehmen dero —— 
gifftig Sieber PROC 9/73: diet. 4]10/73.0 | Glieder. 41/28/1436] 237, 
ferliche 2 Mittel, ibi. | Mittelin den Augen: Wunden. 2/24/ 271. in Bein⸗ 
Ruckmarcks-Wunden./ 43/ 308. Ausgangs Anzeig | bruͤchen. a) 71397. in — Vettcicun s/M 
und Artznei. 2A ZN | en 426. 
Ruofen machende Mittel im Schwenden 1/14/32. | Sneken Balber im Krebg, 1/31/158. 
| Band, 1/ 28/ 138/139. abrehende Mittel all: | Schmitt im Schwenden anzubringen. 1714/83. 


hie. Schoͤne/ vide RKothlauff 
Ruthen und Vlaſen Geſchwaͤhr wie in demſelben ui Foren ziehet in ber Entinduns zuruck. 1/ 7 23. 


‚Leib und Lend-Pieren abzufühlen / und dero Zufluß Brand. 1384. 
zu N rar euſſ erliche Mittel und dier le: Schuber Pur. /7/ 416. 
allhie. 31151379. | Schuß Mittel, vide Dekra ber aufn 

; Be 1 tel. 17 28) 137/ 138. im Brand, ibi. iſt das 


S 
| Ss zur Yusheilungder®efhmwähr/3/6/353.von] Schrepffen. 17.28/ 138. brennenund Anlage. bie 
den Laub⸗ — Krebs dienlich. 1/3W/158.| REE UN den | 


Regie rn die gunff B 8 sicher. ae 


Su nden Angen om Wanden, 27a} — 27. ‚tiber, ven zafl || Mi | 
ea 3/27 334, | 
Share Gall Uber huß zu verbien im rt 17317 \ 


s5/ 176: 

—— ſo verfgfofn, in Bi Seo | 
76] 352. 

Egmenden 1/ 14/ 81. dero ürſachen und Kennzeichen, |: 
31/147 81/82. Anjeig zur Cur / Eur ſelbſt / Chirur⸗ 

gſſcher Handgriff ı/14/82/33. wie man den Schnitt | 


} 





"anbringen fol. ibs.. Ereiterungs Mittel: 1/ 14/84. | 
Aut nach dem Bälglein. ibie Ruofen machende Mit⸗ 


114/82. 
Schwinden/ wide Abnehmen d des Glieds. 
Shnii I/vide Gallus: wieer anſchieße: 3/13 1388, | ; 

460. rennende und ſchneidende Mittel. 37137370, 


ft ſchaͤdlich. 
Seischus. oder: harte Geſchwulſt. 1/19 tar. worcu 
ıbi. deffen Befchreibüng:. ı/ 19/02, Unterfcheid we | 
ſelben / und was vor Glieder er angreiffe. x/ 19/ 102/ 
103, Kennzeihen/ Urſprung und Urſachen ibi. Ans: | 
gangs Anzeig. 17,197 104. Eur. 1/19 105. Age | 
. meine innerliche Mittel. ibi. was ——— 
ausrichten 1/19/ 106., die Haͤrte iſt mancherley Art. 
1/19/.106/ 1207. die kalte hat drey Urſachen. 197 | 
107 ibi. Mittel / fo dieſe Sachen ermeichen. 1/79/ | 
107/108, ders Urſachen Betrachtung, 1719/ 1087" 
10 
2/ Ba 
3 31337: 


Sennen / vide Ligamenten. 
Sigillativa welche 
$phacelus, vide Brand. | 
Specbenlen) dero Kennzeichen. 17/16/36. 
Speißrohr⸗Wunden / dero Kennzeichen und NRaad. 2/ 
39/ 288/289: dizr, und ernährende Cyſtier. ibi: 
Spindel Berrendung,. j" — 
Spienia was. 
Spritze zum wilden Fleiſch im Blafenhaiß. 3/ A : s | 
in den Fiſteln bien! ich. 8 — 
Stich ver Nerven und dero Eur. 2/T1/ 224, Berfe: 8 
hung bes gantzen Leibes. ibi, Berborgene Stiche/2/ | 
21/ 225. austrocknenden und: waͤrmenden Artzneien 
grad/ 1/ 11/ 225/226. andere Mittel.  ibi. 
Stirn Wunden. 2/2/ 259. bey diefer Eur muß man 
‚anf Die Zierlichkeit des Angefchts fehen. 2/ 21/1 
260; Em. ibi tſt zwey erley ibi. dero zufammen | 
Heilung: 2/ a1/ 261, Die. bird Naͤhen — 
en verworſſen. ibi. 


u 


Munden/fo gerad. Hero@ebär Gebaͤn 
Leimoder haſ u 
ders Yaadı befche 
fein an ad grgedt 
ab: Glurinsn ner) Hof 


er cild 5 Rabe 7 welche — Sec 
“ fpadet / wann er zu Hein. 4/7/ 398. wann er groß/ Ba Na ® ” ji 
4/ 773981399. ; | Bernau, Wuͤr / und‘ tee des E 
Trepaniren / vide durchbohren oder hloch 
— der Ratur in den Schlieren hindern) 


erhrucnber Mittel Krafft 37373 
„auf die Duram Matrem gehören. 7 


‚Hin Runden, 2/ 20/ 259, INDEN a Wünd 
— ————— Seien der Seindeie. 3/813 





ce Sefehreibumg ige 1/. Hi 407. 9— 




























— a wan man. truc Ente 


Struma, BEN Kropf/ * wi h N 2 m * In 
Be warst 0 
Syringon» um, was vor ein 


un den Fiſteln 





T. 
tis· 


Be ander Stirn gebrauchen ſoll. 2/21 


— 


.ı/ $/409. ob das Glied recht eingerichtet [cp. 
ı/ıro, Cirim Einrichten, s?2/ 410, Mm 
derſelben $/2/410/ 411. Lager des Being) Im | 
faHe / Entzündung / Ausſtrecken / Einrichten / SG 
band) anzibende Meittels/2/gıı.. Scämergenk 
Mittel. 572/412, Lagerungs Mittel, Zuflöfung e 
der Binden / alte Verrenckung 572/413 
Inſonderheit. 5/ 3/7414. der Schulder. 1314 
Kennzeichen der erſten gegen die Achſel 5/4/ 413 
derd andern vorwerts. 5/ 4/ 417/418. me 7 
vollko mlich ausweichen Fonne/ 58 —— f 
„ Fichten erſte Arth andere/drifte, s/4/ 419, Er 
N fie Einrihfen ohne Inſtrument. 5/4/ 420, Wi 
es arfchehe. Gebaͤnd. 5/47 423. def 


gung, ib 
Vencn N 


chen/ allgemeine Kennzeichen/ dero Unter — | 








ee | des z Erſten Theils. 


der Achſel — mit mie Anfienmenten I N — Kıı. 11. Ausgangs Anzeng. il ibi. € — austreis 
| >/4/ 42.1. wañ das Dein herfuͤrwerts ausweichet. [| Beudeffüitel, 2/20/ 1ır/ 112, Harntreibende Mit 
s/afazı, fo alt iſt / ſchweer einzurichten. 747 | tel/ und warımb man nieht ſoll zu ruck treiben, ibi. 

222. des Elenbogens / wann der untere Ihmanss | Erweichungs ⸗Pflaſter ibi, noch ein kraͤfftigers. ibi- 
gewichen 9/ 5/7423, warumb er nicht leicht ver» | Weidbruch und Verdoͤnung des ausgeſpannten Haͤuͤt⸗ 
encket werde: Zufaͤll / Unterſcheid Kennzeichen | keins, ı/ 33/ 167. deſſen Kennzeichen: wie die 
AAusgangs Anzeig 5/75424. der Spindel. 346) Gedaͤrmer allhie wieder zuruck zu treiben ibi- daß 
we ae der Handwurtzel 5/77/ 426/427. der Hand. — fie nicht wieder ausgehen. Euſſerliche Mittel. 14 


Welser: der Finger, ibi Einrichten. ibi. 33/ 168/169, - 


| ar dag Bein hervorwerths ausgewichen iſt. 5/5/ | Da das ausgefpannte Haͤutlein zerriſſen. 1/ 34/ 169. 
— Andere Arth. bi. Ein⸗uud zuſammenzie /170. Eur der Zufammenheilung. 1/ 34/ 169/ 
hende ano Schmertzen ſtillende Mittel. 5426. | 170. durch den Brand: 1/ 34/ 170/ F7I, durch 


der Huͤfft/ 58427/428. Urſachen / Unterfcheid/ den Schnitt. ibi, andere Arth. 1/33/ 171/172. 


‚Zeichen des hineinwerts ausgewichenen Beins. ibi. Weihrauchs ug. 2/ 10/ 218, 

Er Ausgangs; Anzeug / Einrichten ohne Ausdoͤnung. —— sder Pfydracium. 1/ 10/74 dero Na⸗ 
| a a 429. mit der Ausdoͤnung 5/8/430. des | men / Kennzeichen / Urſachen / Eur. ibi, Euſſerliche 
Geœwerbs im Knie $/9/431. Unserfheid/ Kenn, |  Mittely 1/ 10/75. zertheilende Mittel / Erſchwuͤh⸗ 


. zeichen’ Einsichten. di 


| 88 Fuſſes und: Zehen/deroWennzeichen. gfaofa3ı/ ı tel. u 10/74 
432. Einrichten ;toas ferner zu thun? Abi Nahen vide Meiffel. | 
Berfehrang der Hautinden Beinbrüchen. 4/7/398. | X derbruch oder Contrafiffur, vb fe ie an. der Hirt: 
Verwahrung: Mittel; vide Defenfiva,. * Schut⸗ ſchaal moglich. 2/ 15/ 234/ 235. Kennzeichen / 2/ 
Mittel, | BL 0 Sf 237. 
in den Augen, Wunden? { al2ı 271.  Wildfleiih machfen zu verhindern 3/3/ 338. wann es 
Berzuckter und verbrehefer Verwen ut. 2/22/228/ 1. aus überfläfigem. Geblüt entſtehet 3/ 3/ 33 5. wann 
230.) sans Fahrlaͤſſigkeit des Artztes / was da zu thun / 3/ 
Alcera Baker vide unarthige — * 243357336. im Blaſenhalß / und deſſen Kennzei⸗ 





| » maligna welche. en. | ni 31.16/ 379/380: Baͤhungen allhie/ 37157380. 
Ulcera ae böfe gifftige Ge Wind Beulen oder blaͤſtige Gefchwulften. 17 18/ 95- 
Ungefchiekter Wund⸗Aertzte fehone Fruͤchte. 2/ 457306. | Unterfiheid, 1/ 18/99/96. in welchen Theilen des 
| Unguentum magiftrale: im Rothläuſſ. 178/68. | Leibes ſie wachſen. ibi, Kennzeichen. ibi. dero Urs 
Unterkheid zwiſchen dem Krebs und Wurm. 1/3/9. | ſachen und Materi. 1/ 18/98. AusgangsAnzeig 17 
‚ gwifcheridem Rothlauf und Geelſucht 1/.8/ 56. Der 18/99. Entl Ieerung aus dem erkrauckten Orth. ibı.. 





Beulen / ſo in ihrem Bälgleindiegen. 17 25/° ©: dero Windbruch. 1/37/17$.. 
AUrſach LKT3/8L. —— Herpes. YY 29/140. Nahme; Hirkfors 
Urin / en — x/'20/ 111/112, — miger Wolf, ibi. deſſen Kennzeichen und Urſa— 
W  . Hen.n/29/140/741. Cur und Heilung iBi. Euſſer⸗ 
Weerw Hartz / ob ſie in den Geſchwaͤhren n ge⸗ liche Cur des ſchadhafften Glieds 1729/14 T/142. 
hraucheů 56.ſo Keen * dei a en Be 143.. Be 
Waͤſſer if nichts: nutze ve» Eur, hen / Urfachen/Eur/ uthorn ur... 7 bi 
— — ——— Selchuoh —— Runden aügemeint Betrachtung 2/ 1180. Bern Ber 





Waſſ erbruch oder Carnaͤffel r/ 367: 173: Arſachen und | . föreibung! ! nterſcheid / Urſprung ibi: Einfache: 
„Kennzeichen. 1/ 18) 174, Eur) eufferlihe Mittel/Tv- Fleiſch⸗ Wunden ins gemein. 2/2/ 1812. Fleiſch⸗ 
hende Mittel⸗ Pflaſt ker: bi ——— a; wunden / welche, 2/2/181/ 182. Derv Unterſcheſd/ 
‚welche gefahrtich oder nicht : Zzeig zur Cum. 2/ 

Waſerige Geſchreuiſ 1f3/9. aht / 20/109. Heroin, E28 Barcs Dtstben fie, 3{31.183. ni 

| ten und. Urſach. 17 20/110, Kennzeichen. 1 20/ | tel hierzn. — — 


a 2 A 
⸗ * 


rung / Naſen Reinigung / und Schleim⸗ ziehende Mit⸗ 





133. Ohnzeigder Cr. 2/a/ 183/184. Diet. 2/ 
4/ 134. Etliche Fehler allhie: bi. Innerliche Ar; 
tzeneien. 274/137. Liiderungs- Mittel, ibi- pur: 
gierende Stu, 2/47. 1851186. Gallveiniaende. 
274/ 186. Trank, Latwerg/ Pillen biergn. br. 
wie und wann allyie zu purgieren. 2/ 4/188/ 187. 
Revellencia und Aderlaͤß / auch wie viel zu laſſen 2/4/ | 


una / tanniht horgubeugen. 2747 | 


—— Eee. on tn 


5 — —— De 
erlein un t⸗Pflaſter 
Wunden am Ohrlaͤpplein/ — 
Wunden der Lippen rl 
"derungen. > 34/ 
| des 0 vide Half Wunden. Be... 
der Euffeeößr. ” — Cur und ( iefende 


RER: 










tel, 
187.108 allhie zu wiffen. 2/4/187/ 188. Intercipi- Wunden dere und deb — 
entia und Revellentia, 2/4/ 188; wie lang man die | den. at TRITT RES 
Entzündung zu fürchten habe, I tmbls en der Half Pulß⸗ Ader / vide 
Wundenſchlie ſung 2/ $/ 189. Gebaͤnd iſt dreyerley: - Ha ⸗· Wunden. 
Binden / wie fie ſollen beſchaffen feyn. 2/5/189 wie Wunden der Lungen / vide Lungen W 
lang : des Authorn Wund; Gebänd. 2/ 5/1790. wo | Wunden des Zwergfells vide? 
















fie zu. Enüpffen. ibi. Büfchelein oder Benfehlein : | Sm) wäurdoinget, ohn 


Wunden Naad. ibi. ſo zuſammen heilet iſt dreyer⸗ 
ley. 2/5/ 191. des Authorn Handgriff allhie. ıbi. 
welche die befte. 2/ 5/ 191/192, muß 4usor gereint: ! 





get werden. ibi. des verwundeten Glieds Subſtantz 

er | * —— 
Weiß verlegt werde. 2/7/ 200. je 
gel hie dienlich. 2/7/ 201. welche die Altesgebrand bel 
haben. ibi. Guidoois und der heutigen Authorn 





zu erhalten. 2/6/ 200, tie der Theil unnatuͤrlich 


Meinung hievon. 2/7/ 201/ 202. Irrthum der Bar⸗ 


bierer ibi. zufaienheilende Mittel/ oder nonnkna. | 
ibi. Austrucknen allhie / wie weit es fh, ‚erfitecken 
müfle. 2/7/ 202/ 203. ‚welche mittelmäffig : die aller 


ſtaͤrckeſte. 
Wunden des Haupts / vide Haupt. 
Wunden des Hirns / vide Hirn. 
Wunden der Duræ Matris- vide Mater Dal: a ri 17 ni 


244 


x Eh 


Kunden der Piz Mıtris, vide Mater Pia. 


Wunden der Spann⸗Adern zu heilen ein — mit ER 
ıbids | 


tel. 277) 204. wann dero Gebänd zu öffnen. 
Runden der Stirn/ vide Stirn Wunden. 
Wunden der Augenbraun/ vide Augenbraun. 
Wunden der Augenglieder/ vide Augenglieder. 
Hunden des weiffen Häutleinsim Aug. 27 24/268. 
Kunden der Augen’ vide Augen-Wunden/ 2724/268. 
2/25/ 272. da auch zugleich ein waſſerige Seuchtig- 
Eeit mit ausgehet. 
Hunden der Nafen und dero Beiner. 2/ 28/274. 2/ 
29/ 274 Wunden der NafensErufpel/ 2/ 30/ 176/ 
277: 
runden der Wangen) wide Wangen- Wunden. 2/31/ 
277, dero Anzeig: Tiefle] 2/3 1/ ar 278. dero Ge⸗ 


der — 


(te 






—— leiſch 27872 
u verſtehen: derd Cur * beſte 
cken. 2/8/ 206. krchende 








allhie S Mittel: ;C 
& —— i. 0asinden hohlen und fchr 
ſenWunden vor Meiſſel augen: a 
I Meiſſel 2/ 8/ 208/ 209. w el ber die Shi 
| Mittel aufzulegen. — 
=: des UnternE 








es /y 
Wunden der ———— 5 
der Blut⸗ und Pulf- Adern. 2/ 10/ zıı/ 212.00 
— dero Kenngeichen/ Urfachen/ Ausoand 
| | Item Haupt⸗ Zweck zur 


€ —— Pe Cur: Zugang des Sch 
ln verſtopffen diæt 2/:10/ 213/214. Nbkühlu 
des Leibes: Des vermundefen Glieds. 2/ 10/21 
Blut durch die Yderläß ableiten : wie die er) 
Adern verſtopffet werden : die Wunde zuſan 
— . beilen, 2/ 10/ 215. häfften. ibi. Abbinden/ >, 
2157216, Gebaͤnd: Abfühlende Mittel: 
Mr  fopffung der der. 2/ 10/216/ 217. was 
den nechſten Theilen zu thun. ibi. Linderungs 
| tel / Pfaſter / Fleiſches Ergaͤntzung: 2/ 14/ 217, 














— 


— 





218. Gebaͤnd aufzulöfen. 2/ 10/219. 
9 Der Bulk: Adern / was dabey zu beobachten. en —J —J 
221. der innerlichen tieß gelegenen Theil. ibi. ob 
auch euſſerliche Mittel allhie dienen 2/ 10/222, 
| was das Blut aus der Wunden und dad 
—— aufſchließe. 








| 2 Kenmeichen, Urfady/ und 2lusgangg-Oinpig. ibi. 

des Ruckmarcks / vide Ruckmarcks⸗Wunden. 

der Ligamenten und Sennen. 

— Neroen / dero Zufall, 2/11/ 226/227. Entzuͤn⸗ 

dung / Schmertzen / it ehende Convulbon.fibi. I: 
dero Hieb Eur/ 2/ 11/227/228. Mittel hierzu, | 

‚ei ibi. wann dero Nerven gantz durchſchnitten⸗ oder 
nicht: Ar Ze: RN ey 


Nerven: und Spann Adern. ja tan}, 3. der 1 | 





242, 


$ es Untern —— dero Unterfeheid/ fen, 


des Untern⸗Leibs. ibi. fo durchdringen’ da Netz 
Sr amd Darm ausgehet. 2/44/ 300 dero Anzeig, ıbi- 
wie man dem Gedaͤrm an feinen Orth verhelffen 
1 > -Einne. ibi. wann das Netz ausgehet. 2/44/ 301. 
wie viel dieſer Haͤffte zuthun. ibi wird aus Galeno 
auf dreyerley — gezelget. 2/ 43/ 301/302. ü 
welche: Arth die befie, ibi. Albucafis zweyerley 
—— 2/44/ 302/ 303. felbe feſt zu erhalten. ibi. 5 





heilende Mittel: Geband : Verfehung der vor- 
nehmen Glieder, ibi. Materi / ſo in den Bauch ⸗ 
Wunden hinein weichet. .2[44/ 304. | 
der Leber/ Milt Nieren. 
undrebe — 131 9, in den Sefnir 
fl, Aut: * ẽ 


er 
gs Eippen Häfften. - 








din Nerven. 2/ EL/ 228/ — der Ligamenten und 


Znheilung der Geſchwaͤhr. 3/5/349. dero Mittel 37 
7/3531 354, Wer nodnlxe, 
| Eu der a zu thun 1/5 38: 


des 8 Erſten Theils. — —— 


1/40 
2/ 121230. | Zungen ‚Wunden, dero unterſcheid und Eur. 2/34/ 


En | 
G einfach/ mudgen wohl vom Hoften heilen. 2/16/ | 3 


under des Netzes / vide Netz⸗ ‚Wunden. 2/45/307.| 
2/45/,308. 1 


3/ 1f 1360, : 


Sennen. 212230 | 
Bertheilende Mittel im eifbläkterfein. RE 
Zufall fo der Entzuͤndungs Cur hinderlih.  1/7/ 52. 


Zufluß wird auf dreyerlen Weiß vertrieben. 3/ 5/345. | 3 
2b, 202, | 3 





Kr 
wi 


" em y 15139. 39 —— —— Dit” =. 
wird zweyen Einwuͤr fen wider Galeni Eur begegnet. 
0/39. 


282/ 283. dero Naad und Häfften. 2/ 34/ 284. 
waũñ der abgeſchnittene Theil noch anhaͤnget / ſoll man 


es wicht abnehmen. 2/ 34/ 283. zuſammenheilende 


— 2734/ 284. anziehende Mittel. 2/34/284/ 
s.diet ibi. 


— Mittel in der Entzändung/ vide Repel- 


lentia. 1/ 5/27. haben anfänglich mehr ftatt/als die 
Diserentia. 1/5/33/ 34/35. 


und Ausgangs-Anzeig. 2/ 43/297. Belchreibung | Buchen Mit Kane — 
1/4/ 12/13 nfangs zu ges 


we wird noch ein Einwurff beantwortet. 
1/5/32133. dern Unterſcheid: dienen auf zwey⸗ 

erley Weiß: ‚wie und wo ſie zu gebrauchen. 17 57 
3 5. [0 waͤſſerig und feucht. ibi. gelinde/ 1/ 5/39, 
gewaltige. ı/ 5/36. ‚mittelmäflge, 1/ 3/36] 37, 
Anzeig in ihrem Grad. ibi. 


infonderhet 1/ 5/40. 0b fe im Stillſtand der Ent⸗ 


zuͤndung allein oder mit kochenden Mitteln zu ges 
brauchen. 1/5/42. im Rothlanf: 178/ 63: war⸗ 
umb ſie in waͤſſerigen Gefehwulften nicht. dienen. 
12/20/1212, ob und in welchen Krehsſchaͤden fie 
dienen. 1/31/ 257, Dienenin der Fo hr⸗Cur. 
3/ 2/321/ 3/ 4/3254 31 $/346.-des Zufluſſes in 


MT, En ARD. ’ 513451 346. — — 


Mn Zunt hehde Mittel in der biuthrochen uk, 
ua ———— 
Zerſtoſſung des Haupts iſt Ro 2/ 14/234. E 3 


1/ 1/ 23, 


nfanımensiehende Mittel ober Adftringentia. Use 


37. farıfe. »bi. die alterflärckefte, 1/ 5/ 37/38. vers 

miſchte. ibis einfache in den Augen-Wunden. 2/ 24/ 

270/271, Kumpohtı- ibi. in der Verrenckung. „ 
5/42 


— an einer Saͤul zum einrichten der Ber, 


renckung S/4/ 522. 


wergfells Runden, 2/42) 29% 297. vide. Lungen 
Wunden. 


ENDE 
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* denen u Corurie Sandgeiffen und —— 
der Wund⸗ Artznei/ | 


KEN St haben bey uns gaͤntzlich entſchloſſen / mit Ver⸗ 
N UT leihung Söttlicher Snaden und Benfland / von den oasChirur— 
FA Chirurgifchen Berrichtungen und Handgriffen nach — 
Bermoͤgen zuhandeln / welche die Griechen Tar xepzp- 
I Yias nennen? Der gemeine Mann nennet fie Chirur⸗ 
N, ——— / oder Geſchaͤffte der Wund⸗Artznei / 
man — das Hand anlegen der Kunſt nach verrichtet / die wer⸗ 
den alſo darumb benahmſet / weiln die Haͤnde ſolche am meiſten auß- more re 
wuͤrcken / und verrichten / oder werckſtellig machen. Und darumb ſind ur ohungn 
fie Wercke / die von auffenherverrichtet/ und auch an den euſſern Theisansstrane 
len deß Leibs etlicher maſſen mit fondern Steig zur Erhaltung ange: 
bracht werden 5 fo weit nehmlich / wie weit der Wund⸗Artzt mit feiner 
na reichen kan / und ſeine Kunſt in die gegenwaͤrtige Prob der Augen 
Nrun iſt aller dieſer eigentliches Abfehen / und grundliche End⸗ na 
urſach dieſe / daß folche Theil/ wann fie erkrancket find/ möchten curirt ibehen— 
E wieder zurecht gebracht / oder bey ihrer weſentlichen Geſundheit — 
Aal werben [welche in MEREN — her / als am ae 
a ij un 
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2 Pi CU Eee De 
| 
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| ee nd⸗Artzt urſpringlich herkompt / und ihr 
haͤnget. Dannenhero/ wann ver Bund —— einige An i auf 
Beulen oder Geſchwaͤr anbringet / oder die Hand an einige Verwu 
anlegt / wird ja ſolches nicht den Nahmen haben / als ob es die 
Artznei thaͤte; zumahlen die wieder erlangte Geſundheit mehr von der 
Artznei / verftehe / zum Erempel/ vonder / fo da Eitermachet / am al⸗ 
fernechften herkompt; Wann aber jemand einen Beulen aufſchneidet / 
oder einige verrenckte Beinen einrichtet / da ift Fein Zweiffel daß da | 
die wieder erlangte. Geſundheit mehr von dem Wundartzt/ oder von 
folhem Schuitt/ der mitder Hand verrichtet wird / EN AANN: und die | 
Wund-Argnei genennet werde / weiln folche 13: xepas 1 Gyor, verſtehe / 
eine Handarbeit iſt die durch den Handgriff verrichtet wird. Dann | 
gleich) wieder. Faden und Hafftin der Wunden die Materi folcher Artz⸗ | 
nei iſt / wodurch diebeede Seitender Wunden zuſammen gezogen / und | 
an einander geheilet werden und anmwachfen ; Eben alfo iſt auch die | 
Argneiindem Augentrieffendie Materi der kochenden Argnei/ foi ie 
fen Gebrechen zeitiget und: heilet: Gleicher maſſen geſchiehet e8 auch / 
wann wir einen Beulen durch den Schnitt deß Inſtruments öffnen) da | 
legt man ja am erftendie Handan / dann folget hierauf das Eifene In⸗ 
ſtrument / und endlich die Cur durch ſolch Eiſenes Inſtrument / welches 
am aller nechſten heilet. | ie 
zrepmeH Wir wollen am von allen handeln / abfontertich aber von denen⸗/ 
— 3 — die ent weder einig und allein von deß Wundartztes Hand vertichtet und 
Wwerckſtellig gemacht werden / ſie geſchehen nun von deß Artztes Hand | 
ſelbſt / oder von den Chirurgiſchen Pr So lernet demnach 
See, aus diefen Chirurgiſchen Handgriffen viererley Ding; vor Eines den | 
Ra Gebrechen erkennen / vor das Andere den verletzten Theil erkundigen; 
Drittens / wie man mit der Wundartznei verfahren ſolle / und dann 
Endlichen / wie die Chirurgiſche Inſtrumenten zur Hand zunehmen | 
drnntee ſeyen / womit dergleichen Handgreiffliche Curen in allen werckſtellig 
—* "gemacht werden Ehe dann man aber völlig zu ſolchen Stufen eilet/ 
Haken, muͤſſen wir zuvor noch etliche andere Dinge / als nothwendig zuft 4 
inmn reif⸗ 
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ber den Anerm The. — 











ſnreiffe Betra — Dan was den Gebrechen rn Mus 
fogeftalte Krandheitb rifft fverden wir zu unterſchiedlichen mahlen gumfa 
deroſelben Kennzeichen / Urſachen / und kuͤnfftigen Außgangs gewi fe 


Merckmahlen und Prognoftica anführen / manchmahlen aber ſelbi⸗ 
ge / als ſchon bekannt / mit ſtillſchweigen voruͤberlaſſen. Was aber am 
allermeiſten hie vor dieſes mahl vonnoͤthen / iſt dieſes / damit — 
niglichen Kund werde / wie dermahlen eines aller ſolcher Gebrechen Din 
und darzu benothduͤrfftigten Inſtrumenten eigentlicher Entwurff und a 
gewiſſe Contrafeyen möchten an das Tagliecht gebrächt 7 und zum — 
oͤffentlichen Druck befoͤrdert werden: Man muß aber auch den &e:"" 
1 brechen fernen zuvor bey ſich felöft.erkennen 5 welches folgender Ge⸗ 
ſtalt befchehen wird / damit alle Chirurgiſche Handgeiffe an dem gan⸗ 
Ben Menfchlichen Leib / als feinem Subjedto , möchten vollbracht wer⸗ 
den. Was aber den erkranckten und befchädigten Leib betreffen thut/ 
I werdet hr aus dieſem Buch eines jeden Theils deß Leibs abfonder- 
| jede und eigenthumliche Gebrechen erlernen, Auch muß man einen wur 
Unterſcheid machen unter denen Gebrechen ſo nicht nur einen / ſon⸗ digten heil 
dern mehr Theil am Leib ergreiffen / und ımter denfelben / welche einen """ 
gewiſſen Sie und. Behnung isn dieſem oder jenem Theil deß Leibes 
haben. Auch werdet Ihr endlich ſehen / wie die Chirurgiſche Hand⸗ 
griffe / ſo in den Partibus Similaribus, und gleich) genaturten Theilen/ 
ſo auch in den Partibus Difsimilaribus, und von mancherley wider⸗ 
II werthigen Naturen und Stucken zuſammen gefegten Gliedmaſſen und 
Theilen anzubringen ſind: Deſſen ſey ein Exenpel das Haupt / in’ 
I welchem ein anderer Handgriff iſt am Fleiſch Fa einem gantz gleich | 
geartheten Theil; Ein anderer m den Maͤnßlein / als welches ans wir 
1l derlichen Naturen beftehet/ koͤnnen angewendet werden. 
Wann wir aber von der Air und Weis die Q Lhirurgiſche Hand: Bieheoen Ä 
| ‚gie heitfamitich anzulegen Handeln wollen/ wird man zwey Stuck da⸗ Bien — 
‚ben lernen / wie nehmlich Die alte Wundaͤrtzte anfinannigfaltige Weis Ka 
—* alters damit umbgangen / als Hätten auch dieineivlichere undben - 
ei — W Wundartzte ihre beſondere und unterſchiedliche 
Hand⸗ 
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Daß aber von jener der lieben Alten Zeit und Gebrauch an dero⸗ 
ſelben Handgriffe / gegen dem jetzigen unſerigem Hand anlegen / weit 
unterſchieden ſey / wird jedermaͤnniglichen gar bald vorſtellig ge⸗ 
machet werden / ſo ſich nur jemand mit wenigem in dieſem mſerm un⸗ 
ter Handen habenden Werck umbſehen wird. So ſind auch unſerer 
lieben Vorfahren einige Handgriffe ſehr alt und gar unbequem / et⸗ 
liche aber laſſen ſich zu Zeiten noch wohl anbringen. Zu dem ſo ſind 
etliche Chirurgiſche Handgriffe gering / leicht / und gelind / ein Theil 
hingegen ſchweer und gefaͤhrlich; noch andere ſehr —— 9 
ſam / ja abſchewlich. Wiederum dienen etliche zur Erhaltung deß 
HMenfchlichen Lebens : Andere hingeg | Geſundhei | 
beſſerer Unterbawung derfelben. Bi 

Die gelindere und geringere —— wie * Rahmen ha ben | 
mögen/ findet man alter Orten üblich und im ſchwang / maſſen wir ung | 
auch derfelben gleicher Geſtalt bedienen : Die geöffere / haͤrtere und ab⸗ 
 fchetvlichere Handgriffe / wie die Nahmen haben moͤgen / aber / werden 
dero ein Theilmit gewiſſer Maß angenommen und behalten / etliche hin⸗ 
gegen gar abgethan und verworffen. Dann nunmehr afle diefe abge 
ſchaffet werden / die man anderft nicht als mit höchfter Gefahr deß Le⸗ 
bens und groſſem Befchtveeren anbringen fan; als da iſt zum Exempel 
das öffnen und brennen der Schlaafadern; Ftem/ am hindern Theil 
deß Haupts / und unter den Kniebugen: Item / das Auflegen der Artz⸗ 
nei Mittel auf und in die Augen / wie fie vor alters gewohnet waren / 
und noch andere dergleichen mehr. So werden auch zugleich aufge⸗ 
hebt alte groſſe / weitleufftige und Lebens: gefährliche — 
oder Handgriffe / als da iſt der Schnitt auf der euſſern Haut deß 
Haupts / von einem Ohr biß zum andern 5 in den Gebrechen der 
Nugenglieder: Dann in dem man an denen Orten eine allzugroſſe 
Wunden ec muß / ziehet felbige zugleich auchnicht wenige fe h 
abe 































4 aber den And ern Theil. Ä 

he nach fich ; maflen aud) Celtus fagt / daßjede ik Hunbender | 
efahruntersuorffen fen. So werden auch die ſehr graufame und ab⸗ 
chefvliche Handariffe nie und nie zugelaffen / es ſey dann / daß die 
hoͤchſte Gefahr deß Lebens in Ermangelung derfelben vor Augen we⸗ 
rez da esdann/ Celſi Worten nad) weit beſſer were /ein ziveifelhafftig 
Mittel zu ergreiffen/ und zu — als den Patienten ohne Huͤlff 
| a fterben laffen. 

Gleich wie derohalben wir im entblöffen de Männlichen Glieds / 
und deffen vorderſten Theil oder Kopff / wann nehmlich die Haut fol: 
chen Drt nicht gebievend b bedecket / wir e8 nicht viel achten’ daß man 
die Vorhaut rings umbher mit Lantzetten / oder dergleichen Inſtrumen⸗ 
ten ritze / und oͤffne und dann die geritzte Haut heruͤber ziehe wein 
I diefer Handgriff dem Leben in feinerien Weis ſchaͤdlich iſt: Alſo iſt in 
Gegenſatz auch bewand / wann 8. V. der Hinder nicht feinen gewoͤhn⸗ 

I lichen Außgang hat / und verwachſen iſt / ſo muß man deſſen oͤffnung mit 

groſſer Lebens Gefahr zu Werd richten; maſſen auch alle und jede 
— ſo je mahl gelebet haben / ſolches bezeugen werden. Was End: 

lich auch noch weiter in Diefem Werck folle abgehandelt werden / gehet Te 
ſelbiges die Chirurgiſche Inſtrumenta und Werckzeug an abfonderlich/ De 

ero Behuff der Chirurgus und Wundartzt ſeine — ben erahnen 

I den Krandennuglichanbeinget. 

Man muß aber Erfttichen allhie dero Nahnıen md: unterfchied: 

uche Arten kennen lernen: Dann der, Chirurgiſchen Inſtrumenten 

Feine geringe Anzahl vorhanden / ſondern ein zimlich geoffer Borratb 

zugegen: Deren etlichegonden Altenerdacht / ein Theil vondennewe - 

I lichern Authorn aufdie Bahn gebracht / noch andere auf das newlich⸗ we 

ſte von mir Hierzu bequem erfunden worden. | 

Dann nach dem ichnunmehr indas fünffzigfte Jahr mich in dieſem 

heil der Argnei abfonderlich wohl geuͤbet; wird es ja niemanden 

ſrembd vorkommen / oder groß wunder nehmen / wann ich. mir aller 

und jeder Inſtrumenten / die einem Wundargt je mahl vonnöthen 

ſind / einen nase schönen Vorrath / zu Haus / gleich. als — 
e 

























Werckſtatt zufammen getragen habe; 5 Diefe wi ich nund er ſt 
den Jugend zum Beſten eroͤffnen. Abfonderuch aber wolen 
jeder Operationund Handgriff / die jedes mahl eigentlich beſchriebene 
und darzu gehoͤrige Inſtrumenten mit beyfugen; ımdert Ench aber i 
nur nicht über dero mercklichen Anzahl dann Ich Euch zum Beften 
fo twohl gute / als boͤſe / beſſere und bequemere / fo dann auch ſchlechtere 
Inſtrumenten herfuͤr ſuchen erde. Dann man vor alter gar unbe⸗ 
queme und unformliches Gezeug gebraucht / die doch wenig oder gar 
keinen Nutzen bringen moͤgen / welche die Nachkoͤmmlinge geendert / 
und zu weit beſſerer Bequemlichteit viel geſchmeidiger und leichter an⸗ 
geordnet. ——————— “| 
* Dorfen dergleichen ein abfonderfiches Mufter und bequemer Aug 
bund eines ſchoͤnen Inſtruments iſt / welches man erſt kuͤrtzlich zum 
Außnehmen deß Polypi, oder Naſen Geſchwaͤhrs / auf das neweſte er⸗ 
funden / und an das Tagliecht gebracht. Auch findet man noch in etlichen 
Laͤndern / und bey vielen in dieſer Kunſt ſchlecht verwanderten Leuten / | 
als fo genannten Wundaͤrtzten noch gar viel grobe unbequeme/ und 
uunformliche Inſtrumenten / dero ſie ſichannoch bedienen: Doch wer⸗ 
— den auch bereit von etlichen die bequemere und dauglichere erwoͤhlt / 
und zum Gebrauch angewendet. Allermaſſen auch nunmehr hie zu 
Padda dergleichen nußlich eingefuͤhret / und zum üblichen Gebrauch" 
angebracht worden. Dann es ja ruhmwuͤrdig und lobens werth / daß 
man an einem ſo vortrefflichen Ort / und ſehr weit berühmten Univer 
ſitaͤt / allwo ohne das bereit aller Künfte und Wiſſenſchafft hoͤchſte 
Wohnftatt und Sisift / wo auch die Edle Kunft der Artznei vor allen: 
andern Schulen in höchftem Flor getrieben und gelehret wird daß 
- auch die allerbefte/nettefte/ undbequemfte Inſtrumenta / wodurch die 
Wundartznei angebracht wird loͤblich erhalten / und. ehrlich vorge⸗ 
zeuget werden. 
he, Allediefenun wollen wir vor dieſes mahl kuͤrtzlich beſchreiben und 
Zatuhn dafern uns die hoͤchſte Gnad von oben herab das Leben ſo lang friſten 
— in einen kurtzen Entwurff und Conterfey vorſtellig machen⸗ | 
| damit | 






NEN 








I mit ſolcher uno Bequemer Gepeug, möchte — die 
Mungeſchickte aber / oder Plumpe/ und nichts Nutzige abgethan und 
verworffen werden. 
N > Diefespabeichnun in einer Summa / und alſo kuͤrtzlich von allem 
. dem zum Voraus melden tollen; Das nechfte ift/ daß wir num alfe 
| Ehiturgifche Handgriffe/ deren wi in dieſem Buch gedencken werden / 
| nad) einander erzöhlen : Machen demnach von dem Oberſten Theil 
deß Mienfchlichen Leibs dem Haupt den Anfang / und gehen von dem⸗ 
ſelben herabwerths durch alle Theil und Gliedmaſſen deß gantzen 
Menſchen Coͤrpers / biß auf die unterſte Füfle hinab. 


Erſte Handgriff iſt / wie man ein Fontanell auf der Cronen Fug oder 
Sutura Coronali anſtellen möge. Zum Andern / wie die durch den 
Schlag / Stoß / oder Wurff die eingebogene undhineingetriebene Ta⸗ 
feln oder Beiner heraus zubtingen/und empor zu erheben find. Drit- 
I tens / wie man den Hauptſchedel oder Hirnſchaln * mit dem Trepan 
durchbohren / oder / wie fie es heiſſen Trepanixen möge. Wie vor das 
I Mierde die zerbrochene und angelauffene Hienfchaal mit dem gebier⸗ 
lichen Schaber oder Raſpel koͤnne ‚gefchabet oder rafpiert werden. 
Zum Fünfften / wie man das gebohrte oder trepanirte Roch miteinem 
Glatteiſen / welches man Lenticularenennet / (fo zweiffels ohne dar⸗ 
um / weiln es zu unterſt ein glattes Blettlein / in Geſtalt einer gar Hei- 

nen Linſen hat /) glatt und eben machen ſolle / daß keine Splitter oder 
Spahne an den gebohtten oder erepanirten Loch fich aufhalten koͤn⸗ 
| nen / und dergleichen Lingfeichheiten einigen Nachtheil und Schaden 
verurſachen möchten, Sechſtens/ wie die an en zerfreffene Bei- 
ner der Hirnſchaal zu curiren. Wie vor das Siebende das zerbrochene 

Bein / ſo hinein auf das Haͤutlein und Hien gefallen were / zwiſchen bee- 
den gemachten Loͤchern außzuheben. Wie Achtens die ſo genannte 
| Dura Mater, mit dem Abledigungs Inſtrument / oder Decufsorio ab⸗ 

er Ya und nieder N ſeye. Wie vor das Neunde Die Hirn⸗ 
| 0) ſchaale 






| Als werden deroivegen im Haupt zwoͤlff Ehirurgifche Handgeiffes Al Sant 
I und Opera tiones gezählt / und zu Werck oder Hand genommen: Der! Baudarıfe, 



















ſchaale mit der Segen zu A bie zum Zehenden Geh © 
ne ſtuͤcklein Bein heraus zunehmen. Wie auch Eilffteng / m 

Schnitte am vord — Theildeh Haupts / wider das shi — Tr 

fen der Augen anſtellen ſolle. Endlich und vor das Zwoͤlffte / wie man | 

groffe aufgeblafene Warferföpffe oder — öffnen un und 

das Gewaoͤſſer mindern möge. SER 

Aminen Am hindern Theil dep Hauptt haben wir an der Zah) deep Sand A 
— griffe: Der Erſte iſt / die Aderlaß hinder den Ohren / wie ſelbige moͤge 

mit Trug vollbracht werden. Wie und wo vor das Ander die Schnur‘ 

oder das Setaceum im Genick anzuordnen, Was Geftalt auch Drit⸗ 

tens / die Knaben und lleine Kinder ſelbiger Orten mit dem Vrand zu⸗ | 

berühren find. | 


Made, An der Stien befinden ſich Aveen: Einer —— den Schnitt 
ander Stirn ohne Schaden deß Angefichts und Augenglieder anſtellen 
möge. Vor das Ander / wie man die Puls und Blutadern / fo an der 
Stun fich finden laſſen/ wie auch an — —— oder bren⸗ = 
nen koͤnne. \ 

Anden Au⸗ An den Angengfiedern zehlen wir neun Hantariffe angubeingene 

Kan. s. Der Erfte/iftdieenge Augenglieder oder Ancylophlepharonzu curt 
ren. Der Ander iſt / wie die Wartzen an den Augengliedern abzuthun 
und hinweg zubringen ſind. Wie man vor das Dritte die Fette⸗ Blaſen 
herab nehmen koͤnne. Zum Vierden kompt das Gerften-Korn/ ſonſten 
der Augen oder Kugenhaber genanit / welchen unſer gemeiner Mann den 
Woͤhrniegel tituliret. Der Funffte iſt Chalazion die ſchweere und lan⸗ 
ge Augenglieder zu curiren. Sechſtens iſt das Jucken und Kuͤtzeln der 
Haar an den Augengliedern / oder wie man dero Haarkranckheit ab⸗ 
helffen koͤnne. Siebenden iſt / Schlaffe Augenglieder wieder anzuziehen. | 
Zum Achten kompt die la gophthalmia, oder der Haafenfchlaf/ wann | 
manmit offenen Augen ſchlaͤfft. Der Neunde Handgriff ft und heiſ 
fet Ectropion, oder die herab oderheraushangende Augen zu euriren. 


Anden Die Augen an ſich ſelbſten geben Acht unterſchiedliche Operatio- \ 
Augen, 8 nes 





ren — Be 





















nd Handgeiffe ; Bor Eines/die | one Cataradlam odet oder 
Staaten wür den. Der Ander Handgeiff iſt / wie man mitleichter 
Muͤhe die Artznei auſſenwendig auf die Augen anbringen und darauf 
halten möge/ iſt eine gang new eingeführte ſehr nußliche Erfindung 
u deß Authorn feibit, Der Dritte iſt / wann ein Staphyloma ſich bez 
giebt / und DS: im Aug verlegt oder zerfreſſen iſt. Der Vierde iſt 
"dns Blatterfell und Unguis oder Nagel im Aug. Der Fuͤnffte iſt En- 
Meanthis, das Fleiſch fo in den Augenwinckeln waͤchſet / felbiges zu- 
pertreiben. Den Sechſten geben Oculi hypopyi , die zwitterende/ 
oder blintzende und nickende Augen. Zum Giebenden fommendie Au⸗ 
gen Fiſteln. Achtens find die von der Sinnreichen Glaßblaſer Kunft 
erſonnene gläfeene Augen / wie ſolche an ſtatt der taßeeſnen Au⸗ 
# — einzuſetzen ſeyen 
Die Naſen giebt drey Chirurgiſche Handge fe: Der Erfte / Sole ander 
J das Hafen Geſchwaͤhr außzunehmen. Wie vor das Ander / das uber: " 
riechende Naſen ſchwaͤhren / Ozæna genannt zu curiren. Der Dritte 
iſt vom außgelaſſenen Dampf oder Tabac⸗ Rauch durch beede Naſen⸗ 
loͤcher: welche alle an ihrem Ort anzutreffen find, 





Lippen zu erlaͤngern; Drittens / die Haaſenſcharden zu ſchneiden und 
zu heilen: Zum Vierden / wie man dero Carcinoma ober Krebs: - 
ſchaden heilen könne, 


| ſchlaf wird / geſchwuͤllet und anlaufft. Die Ander iſt / wie ſolche Ya" 
tienten mit nothfvendiger Speis und z Tranck zuverſehen / wann das 
‚Bahnfteifch zerfreſſen iſt. 


wie die Zaͤhne / waun fie feſt aufeinander ſtehen / es komme ſolches von 
was vor Urſachen her / es immer wolle / zueroͤffnen. Vor das An- 
der / wie ber Weinſtein und Schliefer von den Zaͤhnen abzunehmen 
I 2 Drittens / Die gerfrefiene : Zaͤhne zu — ven; Bor das Vierde/ 
I Dü \ wie 


FREE 6—— 


An den Leffzen haben wir vier Chirurgiſche Operationes: Erſt⸗ An den 
üch die tieffe Schrunden der Leffzenzu curiren Bor das Ander / kurtze Ti" * 


Am Zahnfleiſch haben wir zwo: Eine iſt / wann das Zahnfleiſch Inen ; 


Die Zuhne weiſen Sieben: befondere Handgriff : Der Erſte ift/ and s 















Geier Sahne Ind en /ʒ re 7 en: Fuͤnfftens 

wie ungleiche Ri außftchende Zähneokpzufieben Sechftens /i 

wie fpigige und fcharffe Zähne / twelche die Backen verlegen/ und 

Zunge auffteßen mögen/ glatt gemacht / und zuruck getrieben werden 

Vor das Siebende / wie unnuͤtze Zaͤhne außzuhebhen. 

hang Im Gaumen findet man given: Der Erfte ift/ wie das Loch nom 
einiger Fäufung übrig / anzufüllen und zu verheilen ſey. Der Andere 7" 

wie man das entblöfte und zerfreſſene Bein einbrennen ſo. 
ns AmderZumgen Biere: Der Erfte ift / wie mandie Zunge nieder⸗ 
drucken und halten moͤge / damit man ſehen koͤnne / wo der Mund en 

Hals verfehret iſt: Zum Andern / wie der geobe Schleim und Unratt | 
davon abzuwiſchen ſey. Drittens / wie man die Zunge Iöfen follz um 

dann Vierdens / wie mandas Froͤſchlein unter der Zungen Batr “ | 

chion genennet/ fehnedenmäfle a” J 

zum Bin Am Zäpffleinhaben foie nureineinigen/foie —— deſſen Ver⸗ 
 Tengerung hinweg zunehmen / auch deſſen Anlauffen und Vauung zu⸗ | 
verwoͤhren fen. — — 
An beeden Mandeln haben wir auch nur eine Oper. achon ; mie 
nemblich felbige / wann fie erfchwohren / zuſchneiden find, A 
Am Schlund und an der Keel auch nur Eine’ wie nemblich / die im | 
Sit. Hineinfchlucen beftecken verbliebene Beinlein / Gräde/ oder, andere 
Dinge / fo hart find/ mögen herausgebracht erden. 1 

Im Mund e. Inden Theilen deß Mundes zwey: Die Erſte iſt / mie die am Fie⸗ | 
ber erkranckte Derfonen / denen der Mund vertrocknet iſt / zu fpeifen? | 

Die Andere) wie die | jenige zu ſpeiſen / ſo das — 7— 

noch bewoͤgen koͤnnen. N 

Amin. Am Kinn ift Eine / mie ſolches wann etwa ein Beufen oder Se " 
ſchwaͤhr fich dahin geſetzet hatte / oder auch von einem außgerien 

Zahn einige Faͤulung bekommen haͤtte / außzuheben. 





An den 
Mandeln. X. 





Anden, An den Ohren Bier: Der Erfteift/ fvie geitimmelte Ohren twie⸗ 
R der zu recht zubringen : Zum Andern / wie die Ohren wann etwa ein 5 
Sell oder Sleifchlein dafuͤr gewachſen / oder — ſonſt —— 


y 





























| Ar 1) aa 
| — — die Ohr lein zu —— me kr | 
J ſpangen und Gefchmeide/ Ring oder Perlein darein zu hengen. 
Anm Hals findenſich gleicher Weiß Viere: Bor Eines / wie Bron-"?W. 
t en oder der Keelbruch zu curiren: Wie vor das Ander die Kroͤpf⸗ 
fegupertteiben. Zum Dritten / wie das Genik/ wann esvonftarden 
Ififfigen Feuchtigfeiten an feinen Gefverbbeinen außgehebt / oder ge⸗ 
ruͤmmet wird / fvieder einzurichten fen. Wie auch vor das Vierde fi 
die Lufftroͤhr in der Bräune man öffnenfoll | 
I 8 Auf der Bruft haben wir. drey Handgeif fe: Der Erfi iſt / wie Die fee 
Bruſt bey dero innerlich verborgenen Befchtwähr und Empyemate. 
I öffnen, Der. Ander / wie die hohle Schäden und Fiſtein auf der 
Bruſt heilen: Und — der Dritte⸗ wie die Buckel oder Hogger zu⸗ 
Atreiben. 
inden Bruſten mden wir vier an der Saht: x Der Erſteiſt / wie die tie 
lleine und hinein gezogene Wartzen an den Bruͤſten heraus zu ziehen; 
Der Andere iſt wie die in den Bruͤſten geronnene Milch moͤge außge⸗ 
zogen werde: Wie vor das Dritte der Krebs ander Bruſt zuſchnei⸗ 
den; — } wie groſſe und erhabene Bruͤſte bey den? Mannsper⸗ 
ſonen zuvertreiben ſind. ’ 
2. Am Schmeerbauch laſſe nfich neun Sandgriffe oder Operatio- Sümen 
nes anbringen der Erfteift/twie der falte Diagen durch einiges Brand⸗ —— 
mahl zu erwaͤrmen ſey; Wie vor das Ander die Geſchwaͤhr auf der Le⸗ 
ber zu öffnen: Zum Dritten / wie der Brand in ſehr harter Berftopf: 
fungdeß Miltzes zuverrichten; Wie vor das Vierde der herausgeben: 
de groſſe Nabel zuruc und hinein zu treiben ſene: Bor das Fünfte / 
N wie dem ſo genannten außgeſpannten Haͤmt Hein/oder Peritonzo, wann 
ſelbiges zerriſſen / die euſſerſte Haut aber am Leib noch gang unverfeh- 
ret were / mit Handgriffen zu begegnen fen / und demſelben Huͤlff zu⸗ 
ſchaffen: Wie/ vor das Sechſte / das. Gewaͤſſer in der Wafferfucht aus 
E en untern Leib zu entleeren; Wie / Siebenden / die Wunden am 
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=“ Vorrede ee 
Schmeerbaud) — hafften / und ee sie vor dag | 
die Krampff⸗ Adern am untern Leibe zuvertreiben; Der 9 
KHandgeiff iſt / wie die Geſchwulſten / ‚Gefahr und giſteln def 
zuvertreiben / und zu zu heilen ſeyn mögen. SF 
an ber DIR An der Blafen haben wir zwo Operationes und Shirt rurgiſ e 
*Handgriffe; Der Eine iſt / wie der außbleibende und Hintechälkene 
| Harn duch das zufprigen muͤſſe gefordert / und in vorigen Gang 
a : Der Andere iſt / wie der Stein aus der Blaſen 
ziehen ſey 
KIT, Am Männlichen Glied haben foie zehenfaches Chirurgihes: 
Handanlegen; Am Erſten wird gezeuget / wie zu helffen / wann 
| ‚Männliche Glied fornen am Spißlein oder Kopff mit feiner Borhauf | 
bedecket were / wie folche darüber zu bringen und zubedecken ſey. Bor 
das Ander / wie zu verfahren tvann die Borhaut nicht eröffnet/ ob | 
folchem Glied gang; uſammen gewachſen were / aufivas Weis und Ark 
felbige zu eröffnen feye. Das Dritte ift die Manier die Guͤrte in den 
Brüchen anzulegen. Die Vierde Ichret die Art/ tviemanbefchneiden 
muͤſſe. Die Fünffte ift / wie der Stein aus der Brunnroͤhren oder 
Harngang zuheben/und heraus zubringen fen. Die Sechfte ift / wie 
man in dem Roͤhrlein Geſchwaͤhr Gonorrhza benahmfet / dem Harn: 
die Schärffebenehmen/ und felbige befänfftigenmöge, Die Siebende 
iſt / wie man das uͤberfluͤſſige und unnatuͤrliche Fleiſch wachſen in der 
Brunnroͤhren verhindern / und deſſen Geſchwaͤhr curiren moͤge. Die 
Achte iſt wie die Vorhaut / wann felbige an die Brunnroͤhren anger 
wachſen were / man abledigen könne, Die Neunde ift / wie man den | 
Kopff der das Spislein ander Brunnröhren / fo felbiges verſtopffet 
were / öffnen ſolle. Die Zehende und Leste ift / / wie Die Warsen am! 
Spißlein deß Maͤnnlichen Gueds / Porifichi genennt / wegnehmen 
und curiren koͤnne. 
de) Die Scham erfordert auch einen Handgriff; wie man ——— 
die Schlierbeulen / ohne einige ee der En — und 
curiren moͤge. 
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Die Tefticuli oder Hoden haben Sechs an der Zahl; Der Erſte Auen, 
/ wie der Weidbruch mit und ohme herausnehmen der Hoden zur cu⸗ 
iren ſey. Der Anderift/ wieder Netzbruch / fonften Epiplocele ge: 
nannt / zu recht zubringenfey. Der Dritte ift / den Waſſerbruch oder 
| Hydrocelen zuheilen. Der Bierde giebt die Eur deß ſo genannten 
" Sarcoeeles, oder Fleiſchbruches. Der Fuͤnffte tractiret beede Brüche 
zuſammen / nemblich den Steifchbruch und Waſſerbruch. Der Scchfte 
fl) wieder Hodenbruch oder Ramexzu urrenfe © 0 | 
_ An der Frawen heimlichen Geburths Orten Haben wir Acht nde, 
Handgriffe; Der Erſte iſt / der zweydorn /Zwitter / oder Hermaphro⸗ Scham. s- 
diten Cur. Der Ander iſt / wie man den Frawen / die da wegen man⸗ 
gelhaffter Geburths-Glieder den Beyſchlaf verweigern / mit Huͤlff be⸗ 
gegnen koͤnne. Der Dritte iſt / wie das Haͤutlein Nymen genannt / fo 
von den Meiſten vor das Merckmahl der unverruckten Jungferſchafft 
moͤge gehalten werden / wann ſelbiges ſeine ordentliche Eroͤffnung 
nicht hat / zu eroͤffnen ſey. Der Vierde iſt / wie die beede Seiten der 
Weiblichen Scham / wann fie zuſammen gewachſen / wieder zu eroͤff/ 
nen / und von einander zutheilen find, Der Fuͤnffte iſt / wie die Ge-⸗ 
ſchwaͤhr / unnatuͤrliches Fleiſchwachſen / und Beulen in der Weiblichen 
Scham zu curiren ſeyen. Der Sechſte iſt / wie die Gebaͤhrmutter / 
wann ſelbige durch einige Gewalt vor den Leib heraus ſchieſſet und 
herfuͤr raget / wieder in ihre vorige Stelle zubringen und zu curiren 
ſey. Der Siebende zeuget/ wie die tode Frucht aus Mutterfeib her⸗ 
"aus zu bringen/ und die Gebaͤhrerin zuverwahren ſey. Der Achte wei⸗ 
ſet / wie die hinderſtellige Nachgeburth zu fördern/und abzulöfen fen. | 
Am Affter oder Hindern finden fid) Sieben Chirurgifche Hand: am siw 
griffe: Der Erſte ift/ wie der gefchloffene und verwachſene Affter zus" 7° 
eröffnen 5 Der Ander / wie der Affterdarm / wann er heraus gehet / 
wieder zu ruck zu treiben/und an feine Stelle zubringen ſey. Der Drit: 
te lehret Die. Feigwartzen und fo genannte Condylomata an gedach- 
ten Drt verfreiben, Der. Bierde ift / wie das angerwachfene Fleiſch / 
welches fie fonften Criltas heiffen / im: Hindern zu uhr : x 
J unfte 





— ⸗ 
} 


 Fünffreift / wie die böfe Geſchwaͤhr am Hindern zu heilen ; und 
auch und vordas Siebende / wie man bie Bold oder Ru⸗ 


und Die Handariffe aber/ fvelche eigentlich nur an beeden Schenckel 


ferften Theis 
Ic. 12, 


den oder Maſern erkrumte oder erlahmte Glieder wieder zu beugen / auß⸗ 


Br; 0) 0 
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find : Endlich 
ıeadertradi- 


Sechſtens / wie die Fifteln am ſelbigem Ort zu enriten 
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KT te RN — NEE 1 
Nun ſind nochäberig un verhanden die bewoͤgliche Geleich / Gelencke / 


oder euſſerſte Gliedmaͤſſen deß Leibes / deren ein Theil Ihre Chirurgie) 


ſche Handgriffe allein vor ſich haben / und fie eigenthuͤmlich angehen; 
weiln dieſe Arm und Bein ſind / und ſich / alz Werckzeug und Inftrumen- 
ta, zu voͤlliger Ergentzung deß Leibes gebrauchen laſſen / und demſelben 
zu Dienſt aufwarten: Etliche Handgriffe derſelben find alſo beſchaf 
fen / daß ſie nicht nur dieſen Gliedmaſſen allein / ſondern auch dem 
tzen Leib gemein ſind / zumahlen auch dieſe Glieder ex partibus ſim⸗ 


laribus, und gleich genaturten oder geartheten Theilen eben fo wohl | 
als ex partibus dilsimilaribus, und wiederlichen Stucken zuſammen | 
» gefügef und angeordnet worden / als aus welchen Theilen der gantze 





Leibzufammengefchaffenifu 
‚verbracht werden/ find ander Zahl Zwoͤlffe. Der Erfte ift / wie die 
Fontanellen an den Armen und Beinen anzuwenden / und wo fie zu 
fegen find. Der Ander ift / wie der kalte Brand/und erftorbene Glie⸗ 
der an Handen und Füffen abzunehmen fey. Der Drittezeuget / wie 
die zufammen getwachfene Finger oder Zähen von einander abzuſon⸗ 
dern ſind. Der Vierde ift/ wie die von einigen Geſchwoͤhren Wunz 


zuſtrecken / und Ganghafft zu machen ſeyen. Der Fuͤnffte behandelt / wie 
die erſtaunte Singer wieder zu beugen / und zu erwuͤnſchter Bewoͤgung 
zu bringen weren. Der Sechſte lehret / wie die hinauswerts oder 
ſchlemsgekruͤmte Beiner oder Schenckel wiederumb moͤgen gerad ge⸗ 


richtet / und zu recht gebracht werden. Der Siebende iſt / wie die hin⸗ 
‚ein werths gekrummete oder ſchiegge Schenckel man gerad richten ſoll. 


Der Achte iſt / wie die Nägel an Handen und Fuͤſſen zu Gubermren 
ſind. Der Neunde iſt / wie das uͤberwachſene Fleiſch umb bie Nager 


herumb 










! 


4 . 
0 2. 1.2. MR 
ı herumb / Prerygion oder Panaririum Ungvium genannt / hinweg zu 
nehmen fey. Der Zehende iſt / wie die eingebogene Nögelanbeeden 
= grofienZähen heraus zu bringen find. Der Ailffte iſt wiedie Krampf: 
Adern an denSchenckeln zu vertreiben/ und auszuziehen. Deeamölfl: — 
te iſt / wiedie Glieder einzubrennen find. - 
‚Demnach aber die Geleiche aus Fleiſch und Beinen angeordnet, ade 
und zufammen gefüget werden / weiche eben fo wohl auch Theile find/aemein fu, 
als welche dem gansen Leib gemein / der Urſachen bedürfen ſie auch Selen 
= unterschiedliche Handgriffe / auf wie mancherfen Weiß / diefe Mother, 
den. Dann / was das Fleiſch anlangen thut / hat man an demſelben rein. 
dreyerley Chirurgiſche Handgriffe anzubringen/ weiln auch das Fleiſch den im 
auf dreyerley Weiß erkrancket / als von Geſchwulſten Wunden und ; 
I offenen Hefchmwähren. Die Beulen öffnen wir durch den Schnitt / und 
I. reinigen die Geſchwaͤhr / ja zihen offtermahl gar die Blaͤßlein / darin⸗ 
| nen fich die ſchwuͤhrige Materi finden laͤſſet / zufambt dem erſchwohr⸗ 
nen Weſen / heraus. Die Handgriffe ben der VBerfvundung find/ das 
Gebaͤnd / das Haͤfften / Schindeln/ und Zufammenziehen ; worzu auch 
gehoͤret / wie die Splitter / Pfeil und Kugeln aus dem Leib zu ziehen / 
und wie die geſchoſſene Wunden zu curiren find. Was die offene Schaͤ⸗ 
der und Geſchwaͤhr angehet / brennet man je zu Zeiten ſelbige mit gluͤ⸗ 
enden Inſtrumenten / bevorab die / weiche gifftiger Eigenſchafft find/ 
oder groſſe Faͤulung mit und bey ſich haben / oder den falten Brand 
nach fich zihen / oder auch zu Fiſteln fich anfaflen. | = 
B Die Beiner betreffend/mäflenfelbige auch unterfchiedliche Hand aurgciren 
griffe erdulden ; dann ja die Beiner offt und dick voneinander getren⸗ gen use 
net werden / folche Trennung / wann fie von innerlichen Urfachen ih⸗ nen. 
ren Urſprung hat/ alsdann werden die Beiner zerfreſſen / und fchiefern - 
ſich. Kompt aberfoiche Trennung von auffen her / fo leiden fie einen 
Bruch / welcher je mit/je ohne ſondere Verwundung fich ereignet. : Die 
Gleiche der Beiner betrachtend / leiden ſelbige allda Verrenckungen / 
auch bekommen ſie je harte Beulen und Geſchwulſten / die man Gum- 
mata heiffet. Dannenhero wir nicht unrecht fünfferlen Ehirurgifche 
Handgriffe an den Beinen weiſen wollen: Der erfte folle ſeyn ben den 
Bruͤchen / die ohne einige Verwundung fich ereignen ; darnach folget 
dieſer / foin denen Bruͤchen / welche ua eine Wunden mit fich füb- 





ren / 


WWrorrede uber den Andern Theil. | 

ven, / Diefe werden duch das Geband verrichtet / und fommen Dazu 
Binden’ Schindel/ und Tröglein: Der andere Handgriff wird anges | 

bracht bey folchen Beinen/ deren Bruch anfangs nicht recht aufeinan⸗ 

der geſetzet oder eingerichtet ift. Derdritte gehet die Werrendfungder | 

Glieder und dero Einrichten an. Der vierde gehet umb mit der Bei- | 

ner erhartetem Blehen und fo genannten Gummatibus. Der fünffte 

| und letzte curiret die zerfreflene Beiner und Splitter derſelben. 

worte Aus dieſem allem nun erhellet gang Sonnensflar/die hohe Wuͤr⸗ 

at ve und weit hinausſehende Macht ver Wund⸗Artznei / wie daß ſelbige 

nr. . ein/unter den alleraͤdelſten und vornehmſten Theiloder Stuck der Arzl 

nei ſey / als welchen Hippocrates, Galenus, Celſus, ja auch die allexruͤlte⸗ 

ſte und Edelſte Aertzte / fo jemahl gelebt / aufdas fleiſſigſte getrieben / 

uñ mit eigen Hand⸗ anlegen verehret haben Auch muͤſſen wir geſtehen / 

daß ſolche Kunſt gar eines noch hoͤhern und weit vortrefflichern Her⸗ 

kommens ſey / deren ſich auch unſer aller Heyland und HErꝛ IEſus 

Chriſtus / ſolche zu treiben fich Feines Weegs geſchaͤmet hat) ben ders | 

fetben feine eigene heilige Hände anzulegen / indem Er/ mit Auflegen 

des Speichels/ den Blinden feiner Blindheit entfreyet den Tüngling 

init Berührung des Sargs wieder lebendiggemacht / beyaufachns | 

benen Bette den Bichtbrächtigen wieder zurecht gebracht, SA 

So.  YaBaber unter allen Iheilen der Argnei/ derjenige/ welcher die | 

der Band Wund⸗Artznei abhandelt / der allernuͤtzlichſte ſey / das bezeuget Hippo- 

FM rates, wañ er geſagt / was durch die Artznei⸗Mittelnicht koͤnne gehey⸗ 

fet werden / das curire das Eiſſen / was das Eiſſen nicht curiret das 

bringe das Feuer zurecht / was das Feuer nicht zurecht bringen koͤnne / 

ſeye vor unheylſam zu halten: welches eben fo viel iſt als wañ er geſagt 

haͤtte / Was die Artznei⸗Mittel aus der Apotecken nicht curiren fönnen/ | 

Das vermögen die Chirurgiſche Handgriffe und Wund⸗Artznei zurecht 

zu bringen und zuerhalten. Als iſt ja dieſer Theil der Artznei⸗Kunſt weit 
beſſer und mehr / als der / weicher mit Artznei-⸗Mitteln die Gebrechen 
vertreibet; und zwar nicht unbillich oder ſondere Urſachen / weiln bey 

den Artznei⸗Mitteln viel auf dem bloffen Gluͤck ſtehet; maſſen Cellus 

fogt / daß in der Wund-Argneialle Wohlfarth und Nutzbarkeit darin⸗ 

nen beſtehe / daß dero Verrichtungund Würdung unter allen Theilen 

Der Artznei⸗ Kunſt / jedermaͤnniglichen durch das Anſehen am leichte⸗ 

ſten und eheſten eingehe. N Regie 


























" Regjfer * *— u 
Im Andern Theil. 


— 1. Non dem dontanell aufder Cronen⸗ Fug des Haiti, pag.T 
11. BondenChirurgifchen Handgriffen in den VBunden des Haupts. 
111. Bonden Handgriffen eines Wund⸗Artztes am Haupt/ welche an 
° .,. „der Stien/ hindern und fordern Theil des Haupts / an beeden 
Sechlaͤfen/ hinter den Ohren / an der Haut/ Puls⸗ und Blut⸗ 
Adern verrichtet werden / ſo dann auch von dem Schnur⸗ 
Re / und Einbrennen der Hirnſchaal bey den kleinen Kin: 
dern ——— 18 
IV. Ron den uhralten Handgriffen der Wund Artznei im 24 
V. Von dem Schmur-ziehen/ oder Setaceo. 26 
VI. Vom Einbrennen des hindern Theils imSpaupt] ep jungen: | 
benund kleinen Kindern, _ 
VII. Vom Waſſer-Kopff. 30 
VMI. Be dem angel der Augenlieder / foefcer ——— ja 
et. 
— IX. Ton den engen Augenliedern / oder Ancyloblepharo. © e | 





x. Von den Wartzen derXugenlieder. 44 
| xl. Von den fetten Blafen / fo den Augen fehr bee NuERS un 
E obern Augenlied auffahbren. 

xXII. Von dem Augoder Kugenhaber. 

XIII. Wie ſchwere und lange Augenglieder heine / 
* curiren ſind. 46 
XIV. Von den Haaren der Augenbraunen / welche den Augen 

ji Schmertzen umn Jucken verurſachen / oder von der ſo genañten 
Haar⸗ RER Augen, . — 
en CeH). XV. Dog 


_ Kegifkerder der Capitel des Andern Theils. 


—— — — — — — —ñ —ñ — msn, 


XV. Bon den Schlafen: Augengliedern/ fo nicht nur die Augenı ame | 
| tzeln / ſondern auch diefelbige uͤberſchlagen / und ar 49 
XVI. Vom Haafen-Schlaff/ oder Lagophthalma. 00 | 
x Vil. Von dem herabhangendem Auge/ oder Ectropi. * SE 
XVIII. Vom Staar/ oder Suffuſione. | a 
XIX. Bon Verlegung des Sterns im Aug / oder Staphylomate 60 | 
XX. Bom Blatter: Sell/ oder Ungue Oculi. 64 \ 
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So da Bent yon Denen — * der 
Wund⸗ Arsnei, 


Das Erſte Capitel. 


Son dem er auf der Eronen Zug 
des Haupts. 


? J 
KEN Ann dann nun 
dem m alfo/ und waar 

LA ft / wie es dann die al⸗ 
—— lergewiſſeſte Meiſtexin | nel ſehr dienlich / umb die im Haupt 
EEE der ſelbſtaͤndigen Erz | verborgene Feuchtigkeiten durch dieſen 
: VAL fahrung faſt Augen | Handgriff heraus su locken / zuruͤck su 
blicklich darthut / als muß man zuvor, | Hihenvund zu entleeren / damit ſich ſelbige 
derſt und vor allen Dingen von deren | allda nicht verhalten moͤchten / oder im 
Ehirurgifchen Handgriffen des obern | herab fallen unterfchiedlichen Theilen 
Theils unfers Cörpers / verſtehe des | des Seibes Schaden zufügen koͤnnten; 
Haupts/einen Anfang machen? unter | dann in dem fie fi f ch verhalten/ geben fie ea der 
denen fich zu oberſt / forderſt / und aufder nicht wenig Urſachen su vielerley inder Cro⸗ 
hoͤchſtenZinnen / und weit ausſehendem Kranckheiten: dahero Meſucs und Al nen Sug. 
Caſtall unſers seibes/ abfonderlich und ! bucafısim erften Buch am 2. Cap. ger 
am allererften finden fäffer das Fonta- | wol / daß folche Fontanellen dienen 
nel auf der Cronen Fug / oder Sutura | fönnten wider die kalte und wällerige 
Coronali, dag feger man oben auf dem Kranckheiten und Beſchweerden des 
Haupt an den Ort / wo die Cronen Fug Hauptsʒals da iſt / das alte — 2— 
11, Theil. (A) 








an die Pfeilformige Fug und Suturam 
Sagittalem anftöffer/zund fich mit derfel⸗ 
bigen vereiniget: und iſt dieſes Fonta⸗ 














2 Hıea. Fapn. AB AQUAPENDENTE 


oder Soda, das wurbeln oder Scoto- 

mia , der Schwindel oder Vertigo, 
Haurbpt⸗Schmertzen / ſtetiges Wachen/ 
der Schlag / und andere Kranckheiten 
mehr / ſo von denen im Haupt hinter⸗ 
haltenen Feuchtigkeiten ihre Anfunfft 
nehmen ; ſo nutzet eg auch zu allen Fluͤſ⸗ 
fen der Augen / Naſen / Ohren / Zaͤpff⸗ 
kein / Schlund / Zahnwehe / Kieffer / 
Keel / und su allen Fluͤſſen des Magens / 
nach Anzeug erſt angefuhreer Authorn, 
Meſuei, und Albucaſis. Abſonderlich 
“aber nutzet ſolches darzu / damit man 


ſolche Fluͤſſe zuruͤck halten moͤchte / wel⸗ 


che herab auf die Bruſt fallen / und die 
Membra ſpiritalia, oder Werckzeuge 
des Athems und der Lufft allerſeits hin⸗ 
dern und verlegen ; dahero dann be⸗ 
fagtes Fontanell wider die Schwind⸗ 
ſucht / das Reichen und innerliche Ge⸗ 
ſchwaͤhren der Bruſt vielmahl gut und 
bewerth erfunden worden / maſſen ich 
ſelbſten ſolchen Handgrif durch die lang 
hergebrachte Erfahrung ſehr vortreff⸗ 


lich befunden habe : Letzlich fo behaget 


es auch in den Schmergen der euſſerli⸗ 
chen Glieder / denfelbigen mildert es / 


nnd nimbt ihn hinmweg ; bevorab/ wann. 


zu Zeiten folche Mareri zwifchen der 
euſſerſten Haut und Hirnſchaal ſtecket / 
nach der Lehre Fernelii, 

Iſt Demnach diefes am Haupt ev 
fundene Fontanell ihrer vielen ſehr nutz 
lich und wohl behaglich / weiln es ſo vie⸗ 
len und mannigfaltigen Kranckheiten 
und Beſchweerden abhilffet / welche an 
ders theils hinweg zu bringen und abzu⸗ 
leiten diefer der richtige Weg were / 


men / mag auf beeden Fugen oder Suru- müffe gelegt 


Urfach : daß/ wann man ſich mit einan ⸗ 








wegnehmen oder verbeflern ſolte D 
aufdiefe weiß koͤnnte man das Zunch⸗ 
men und Wachſen befagter Seuchtigfet 
tenmindern und hinrertreiben; Wann 
aber hingegen folche Unpäßlichkeit ſich 
haͤuffet / und dem Hirn ftard anhaͤnget / 
auch allbereit Wurtzel genommen / und 
in eine Gewohnheit außgeſchlagen / da 
Fan es ſchwerelich außgereuttet werden: 
und bey geſtalten Dingen ergreiffen 
wir dieſes Fontanell / als durch deſen 
Huͤlff die Feuchtigkeiten nach und nach Jechterwes 
entleeret werden / und muͤſſen folche peisen dur 
Ka eisen hiedurch ihre Endſchafft win —— 
Ahieee v— 
Der rechte und bequeme Ort oder —1 
Stelle aber iſt / nach der Gelehrten Anmelchem 
Wundärste einhelligem übereinftim Zeruch 


ren / verſtehe / wo die Cronen⸗Fug ſich werden. 
mit der Pfeilformigen vereiniget/und 
alfo beede Sururn einander berühren. 
Warumb aber vor eines zu folchem 
Fontanell diefe Fugen vor bequem oder 
anftändig gefunden worden /iftdas die 


der berathenwill / wie man die Feuch⸗ 
tigfeiten aus den innern Theilen dee 
Haupts oben heraus zihen / und gleich⸗ 
ſam zu ruͤck halten will / ſo muß man ja 
auſſer allem Zweiffel ſelbiges an einem 
ſolchen Ort anſtellen / wo die Materi / ſo 
dem Haupt inwendig Schaden zufuͤ⸗ 
ger /am meinften und befteneinen ſtar⸗ 
den Außgang gewinnen fan; Nun ift 
aber an dem fo harten und Dicken Hirn⸗ 
ſchedel oder Cranio nicht wohl ein be 
quemerer Drt/alg diefer/aufdiefen Fu⸗ 





daß man Die kalte und feuchre Unpaͤß⸗ gen: Dahero geſchiehet es / daß diefes ! 
lichkeiten oder Intemperies aͤndern / hin⸗ | ontanell bey alsen Perſonen nicht hr 2 
I wo SW 


c 








wohl Nugen ſchaffet / weilndie Fugen 
ſich bey ihnen verfchlieffen und ver, 
wachfen/ maffen folehes an dergleichen 
Schedeleiner fehr alten Perſon jeder 
männiglich fehen Fan. Nun aber der- 
gleichen Fugen an dem meiften Theil 
der Dirnfchaal zu finden find / jedoch 
wird unter denen der beſte und bequem⸗ 
fie Dre ſeyn / allwo die meifte Feuchtig ⸗ 
keit kan und mag außgelereet werden / 
als eben dieſer am Haupt iſt / da die Sur 
gen am meiſten zuſamen kommen / und 


iſt ſolches an zweyen Orten anzubrin ⸗ 
gen / eines Theils / wo die Cronen Fug 


ſich mir der Pfeilformigen Fug und Su- 
turä ſagittali vereiniget / oder vors an⸗ 
der da / wo die Pfeilformige Fug / ſich 
mit der Satura Lambdoide ‚das iſt / mit 
der Fug / ſo da geformet iſt wie ein Grie⸗ 
chiſches Lambda A, oder L. vereiniget / 
und beederſeits zuſammen gehen. 


Es wird aber umb fünfferley Urſa⸗ 


chen willen der erſte Dre vor den fuͤg⸗ 
lichſten gehalten und vor den baͤſten an⸗ 
genommen; vor eins / weil an dem Ort 
die Fontanellen am fuͤglichſten zu er⸗ 
halten / und beſſer zu ertragen ſind / am 
leichteſten auch von dem Patienten al⸗ 
da koͤnnen verpflegt werden / weiln dieſer 
erſter Ort etwas ebener iſt / als der an⸗ 


dere / der ſchon gantz abhängig vor Au | h 


gen ſtehet. Vor das ander/ weiln der 
vordere Theil des Haupts weit feuchter 
iſt / als der hindere;nun aber ſolche uber 
fluͤſſige und allzu groſſe Feuchtigkeiten 
mehrere Entleerung und Außfuͤhrung 
vonnoͤthen haben /als die fo im hinter 
Theil des Haupts anzutreffen find. Bo: 
das dritte / weil diefer Dre bey den jun 
‚gen Kindern weit ſpater in feine Härten 


Wund⸗Artznei Under Theil. 
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anſchieſſet / und zu Bein wird / als der 
hintere / ſo weit dickere Bein hat / dahero 

| er auch nicht ſo hart / und hierzu viel be⸗ 
quemer / daß allda die Feuchtigkeitẽ auß⸗ 
rauchen moͤgen / oder auch ſonſten auß⸗ 
geleitet werden; der Urſachẽ wegen ſetzet 
man den jungen Kindern / bey welchen 
dieſes Bein noch gar nicht gewachſen 
und vorhanden iſt / dergleichen Fonta⸗ 
nellen auf die Cronen Fug gar nicht. 
Bor das vierde / fo iſt dieſer Theil lu⸗ 
cker /duͤnner und weiter/als andere Theil 
des Haupts. Vor das Fuͤnffte / iſt auch 
da eine beſondere Ader / die dringet von 
innen / verſtehe von dem Hirn durch die 
Fugen allda heraus / in etlichen Hirn⸗ 
ſchalen finder man an ſtatt der Fugen 
Kleine Söchlein/ allda warın die Hirn⸗ 
ſchal gebrennet oder geoͤffnet wird / bre⸗ 
chen unterſchiedliche Feuchtigkeiten aus 


| allen entlegenen Theilen herfuͤr; Dieſer 


Adern gedencken Celſus und die Ara⸗ 

ber; Dann Rhaſes. LContinentis c.g8. 

ſagt / daß allda ein Ader ſey / die man Je⸗ 

ſue geheiſſen habe / es ſcheinet aber/Cel- 

lus fuͤhre ſie folgender Geſtalt an / wann 

er ſagt / da; wo die Linien zuſammen 

giengen/öffngten fie es mit einem kleinen 

Meſſerlein / oder Inſtrumentlein / und 

nachdem ſie das Blut heraus gelaſſen / 

haben ſie allda das Bein eingebrand · In 

dem aber dieſer Ort an und vorfich ſelbſt en — 

frey genug da ſtehet / und nur die Haut Sre ik zu 

darüber außgeſpaũet iſt / als iſt viel da⸗ viſen notb⸗ 

van gelegen/ daß man ſelbigen auf das" > 

genauefte und fleiſſigſte ſuche / und recht 

‚treffe / ſonſt wird das Fontanell mehr le | 

fchädlich als nuglich ſeyn / welchs doch je " 

und allezeit fehr gꝛoſſen Nutzen gebrach / 

und geſtehe ich heraus von Grund mei⸗ 
(A) ij nes 


f 


nn 







Spislunder 
fee) doch alfo daß man de 
und gebierlichen Ort der nallen at 
deute / nicht wo und vie wei Das aba 
Theildes mittlern Fingers/fond 








twerendenPraxi,einenE ematienm;, 
currirt fo inwendig ein | 
fhwähr ander “Br und ungen ge⸗ 
habt / der hebte taͤglich eine zimlich tieffe 
Schuͤſſel voll Schleim durch das Raͤu⸗ 
ſpern und Huſten herauf / ſelbiger hat. | muͤſſe man es ſetzen / und. in dieſem 
durch ein dergleichen geſetztes Fontanell Stuck iſt dieſer mit demMefue und Al- 
feine Geſundheit wieder erlangetz dann | bucafı ungleicher Meinung. 





es war eine zimliche M eng dieſer Seuche Zum Dritten haben wir folgendes 2 Dritte + mir 1 


tigkeit / ſo durch die bedeure Ader indas aus erfigedachten Avicennz vorange "" 


dahin geſetzte Fontanell gesogen und ' zogenen Ort / daß man einen Baden neh · 


gelaitet worden iſt: und dahero kommt | men foll/und dieſen muͤſſe man uͤber die 

es auch / daß die Authorn au uf mancher, Hafen her von einem Ohr bißsum ans 

(ey Weiß ihren ſehr groffen Fleiß Hier | dern meflen ; dann nehme man den 
innen wollen an den Tag geben/ find 
Ynterfchied „, auch hieruͤber in viel und unterſchiedli⸗ 
liche Mer he Meinungen gerathen / daß nun wer 
RT gen folchen Fontanell ſetzen Sechs un⸗ 
fer Sontanel- terſchiedliche Meinungen zu finden die Helffte des Fadens aufhören. wird/ 
fen. find. | da meint er / ſey der rechte und fügliche 

Frhr Meis Erflichyfi nd Mefues am2, cap. von. Drrsubefagtem Fontane. 


Trum auf dag eine Ohr / mie dem an ⸗ 
dern aber. fahre man uͤber das Haupt 


den Fluͤſſen / und Albucafislib, 1,cap.2.| Zum Vierden iſt Rhafes L. Conti- Vierde 
einer gleich geſinneten Meinung gewe⸗ | nentis cap. i8. in dem Wahn / es ſolle Meinung 


ſen / inden fie gewolt / man folle das hin 


der Patient mic dem aͤuſſerſten Theil 
serfte Theil an der Hand / oder Carpıım, 


und Carpo der Hand das Spitzlein der 






auf das Spitzlein der Naſen fegen/und | Naſen beruͤhren / die Hand aufwaͤrts 
mit der Hand zwiſchen beeden Augen ſtrecken / wohin nun und wie weit man 
aufwerts fahren / Die Hand aufthun | mit dem obern Bein des groſſen und 


und mir den Fingern über die Stirn mittel Fingers langen wuͤrde / da vers 
und Haar hinauflangen/ wie weit nun meinet er / ſey der rechte Ort / da flime 
und wo die oberfte Spigen des mittlern met er ja mit dem Meſue und Albucaſi 


Fingers hinreichen wuͤrde / da hielten | in der Meinung nicht ein/alsdieden - 


fie dafür, daß die dickbeſagte Sutura | rechten Dreder Beruhrung des Spike 
und Fug verborgen ſey / und dieſen Ort / leins am mittlern Finger zu theilen / 
als den rechten muͤſſe man mit einer auch er mit dem Avicenna allhie nicht 
Schreibfeder voll Dinten zeichnen. in gleicher Meinung / der ſothane waa⸗ 
en ME Zum Andern will Avicennaz. Pri- | re Anseig und Berührung dem Spitz⸗ 
mi faft gleicher Are mit den obigen bee⸗ 
den / daß man mir dem hinterſten Theil theilet. 


| Zum 
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Zeiqers oder Goldfingers lange /. da 


Faden zweyfach / und lege das eine. 


ber/ gegen dem andern Ohr zu / wo nun 


lein an dem Zeiger und Goldfinger zu⸗ 





J 





BE = 


— 
—* 





Fuͤnffte Mei· Zum Fuͤnfften ſagt 
gung. N 


geordnet : 








7.f0l.268. von den fluffigen ( chle 

in die Augen: Es find ihrer el ): se 
funden worden / die in der mitter 

nem Ohr zum andern ‚no Sinien gezo⸗ 
gen /dann hierauf ‚eine von der Hafen 
biß zum Wuͤrbel / wo nun die Striche | 
einander beruͤhrten / da oͤffneten fie ſelbi⸗ 
gen Ort mit einen Meſſerlein / wann 
nun das Blut herausgelauffen war / 


haben ſie das Bein eingebrannt. 


Bar das Sechſte/ ſo wird allhier zu 
Pavoa allwo an und vor fich felbft die 
Kuͤnſte und Sprachen am meiften ge, 
trieben werden / dieſes Fontanell alſo an⸗ 
Man ſetzet den hinterſten 
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entlegenen ren und außländt 


n ſchen Herrſchafften / auch komme ſolches 


her von der unterſchiedlichen groͤſſe der 
ı Dand und Nafenz dannenhero fo muͤſſe 
auch ein Artzt ſeinen Verſtand hierin⸗ 
nen ſehen laſſen / die Figuren der Haͤup⸗ 
ter wohl bey ſich erwegen / wie auch die 
mancherley groͤſſe der Hände und Na 
fen wohl abnehmen / dann bey einem 
laͤnglichtem Kopff/vergleichen mehrern 
Theil die Einwohner zu Öenua haben/ 
und wo eine Eleine Naſen und Furge 
Hand ift/da wird fic) der. rechte und 
fügliche Dre weifen/ wann man mit 
aufgebreirer Hand und Fingern das 
obere Glied des mirtlern Fingers uͤber⸗ 


Theil der Hand / oder den Carpum,auf | beuget / das iſt / wie man ins gemein su 


die Spige der Naſen / und ſtrecken Die | 


Hand hinaufwarts über die Stirn auf 
das Faupe/und breitet fie mit fampe | 
den Fingern aus; wo nun das oberſte | 

 Spigleindes mitelern Fingers in einer | 
geraden Lini von der Nafen hintrifft / da 
findet ſich der Ort / wo die Fugen zuſam⸗ 


men gehen; und allda muß man das 


Fontanell inbrennen: daß man aber 
vorgeben wolte / es wäre der Dre der | 


Fug da / wodie Haut aufden Schedel 


Faltopii nicht wohl bewoͤglich ſey / wie Fallopius 
emung iſt melder / das heiffer nicht dag rechte | 


Merckmahl und Kennzeichen weifen. 


Diefe fo mancherleyund vielfältige | 


reden gewonet iſt / vorknieblet mit dent 
mittel Finger / wie Khales geſagt. An 
einem runden Haupt aber / und wo eine 
groſſe Naſen und lang Hand iſt / da fin⸗ 
det man den Ort mit dem aͤuſſerſten 
Spitzlein des Zeigers und Gold / oder 
Hertz⸗Fingers / wie Avicenna gewolt. 
Sm Fall aber ſolche Gliedmaſſen von 
| mietelmäjfiger Geſtalt find / als fan 
man begehrten Dre mit dem oberften 
Spislein des mittlern Fingers gar 
wohl erreichen / es habe gleich Mefues 
und Albucafıs hierwieder einzuwenden / 


was fie wollen. Meinem Bepunden | 


‚aber nach will eg mir vorfommen / ob 


Meinungen nun haben fich erliche auf | 
| Bereinigung folgende Weiß beyzulegẽ ſehr ſorgfaͤltig 
niagen wid angelegen ſeyn laſſen / vorgebend / es ſey 
ei 9% such wohl ſolchen Zweyſpalt der Mei⸗ 


niungen einige Urſach / die fo mancherlen 


ſolte ſolche Entſcheidung und gegebene 
Erlaͤuterung ſo unterſchiedlicher Mei⸗ 

nungen dieſen Handel / von rechter Er⸗ as som for 
findung dieſes Orts mehr verduͤſtern Nen Verg⸗ 
und unlauter machen / als klar und halten ev. 
Form und Geſtallt der Häupter/ nicht | deutlich weifen z dann auf folche Art 

nur allein in einem Sand / Stad oder muͤſte manden Dremehr errathen / als 

Orr / ſondern auch in mech wohl weit | gewiß eu willen/und Beh: 

J na 








he at fen noch ungewiß ift. Ich Babe aber 
un. Obler vor das andermal / uber vorbeſagtes ein 


6 


nach / andeuten / und zwar habe ich ſelb⸗ 
ſten je und allezeit dieſen Ort in der Pra- 


xi ſehr ungewiß angetroffen / in dem ich | 


wahrgenommen / daß je zuweiln vorbe⸗ 
ſagte Art / ſelbigen zu finden / deren ich 
mich gebraucht habe/Eönne waar und 
Kin ſeyn / mañichmal aber auch nicht 
önne zutreffen /zumaln jeder mitelere 
Singer Faum über die Stirn hinauf 
biß an die Haar reiche; zum Exempel 
were der/fo eine lange Naſen und kurse 
Hand haͤtte / der Kopff aber dabey auch 
lenglicht were; Wie ich mich nun def 
wegen bey dem Galeno an einem Ort 
Rahts erhofend umbaefehen / und 
da geleſen / man folresu gewiſſer Erfin⸗ 
dung diefes Orts dem Kranden gebic 
ten / daß er mir offtmahligen Wiederho⸗ 


len des auf ⸗ und zuthun des Mundes 


zu etlichen mahlen die Zaͤhne behaͤnd 
und ſtarck aufeinander ſetzen ſolte / als⸗ 
dann wuͤrde man in Beruͤhrung des 
rechten durch den Finger oben auf dem 
Haupt eine wenige und dunckele Be⸗ 
woͤgung fühlen / wann nun dieſe erfol⸗ 
gen wuͤrde / da waͤre der gewiſſe Ort 
und Stelle hierzu vorhanden; Dieſes 
hab ich zwar erſtmal als ein Kenner 
chen gefunden / welches doch ebeneꝛ maſ⸗ 


noch beſſers und weit gewiſſers Merck⸗ 
mal beobachtet / Daß bey kahlen Haͤup⸗ 
tern oder Glatzkoͤpffen bey nun voͤllig 
herannahenden Alter des Abnehmens/ 
bevorab ben alten. Greiſſen ſich dieſer 
Ort ſelbſten zeige; daß wo die Fugen 
vorhanden und zugegen / oder auch noch 
nicht verdunckelt oder verwachſen find/ 
fo ſehe man die Haut etwas eingeboge⸗ 
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or 
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ner da ſtehen / und daher komte 


Ort der Fugen von auſſenher weir 


ſothanen Orts einige gewiſſe An 


gender Geſtalt; Ich ſuche den obern 
und mitlern Theil des Haupts / daß / im 


nicht erreichen ſolte / mir doch die andere 
Pfeilformige nicht ermangeln oder ent⸗ 
gehen koͤnne. Daß aber diefes gewiß 


und unwiderrreiblich waar fey/ hab ich 
ſolches vorangedeutetes Hand ⸗ aufſe⸗ 


tzen / auf das Spitzlein der Naſen / bey 
offtmahliger Borweillung der Anato- 


lich dargethan / und deutlich bewieſen. 


find ins gemein brennende Sic / ab⸗ 
ſonderlich aber theilen ſich dieſelbige in 
ween Hauffen ein: eines Theils haben 
fie eine innerliche Krafft su brennen/ 
und eine Brandruofen zu erwecken / 
als die / welche Slafen sichen und 


find die gluͤende Eifen oder Inſtrumen ⸗ 
een. Beede Theil haben bie zu dieſem 
Gebrauch Platz / jedoch ſind die letzter 
allezeit vor die ſicherſte beſunden wor⸗ 


den / und was die dem euſſerlichen Au⸗ 


genſchein wuͤrckliche Brand⸗ Mittel an⸗ 
langet / verſtehe die gluͤende Inſtrumen⸗ 
ten / wiewohl derſelben unterſchiedlich 
viel yon denen Autkorn vorgezeiget 


werden 


bin man ben ſochanen Kabıöp = et 
fer und viel deutlicher fehen und abrıehe | — 
men mag. Waun ich dann letzlie we⸗· 
gen ſehr uͤbel befindlichen nn — 
nicht finden kan / fo erkuͤhne ich mi Mn. nd H 


Fall ich ven zufammen Lauf der Eros 
nen Fug zu der Pfeilformigen, ſutur 


mi in offentlicher Berfamblung grumde ⸗ 


Nun folgen der Ordnung nach die Die Inte | 
Inſtrumenten und Werckzeug / ſo Aukennen | 
diefemm Handgriff vonnoͤthen find / Die Fontane, 


Brandruofen machen ; Anders Theils 


N 
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werden / als von Avicenna, Albucafı, Bad ein Stern; Ich halte das ander 
Rhafe und andern mehr / dergleichen 
find die Ferramenta Oliyaria, oder ders | wann es hinein auf die Hirnſchaal 
gleichen Inftrumenten von Eifen oder kommt / muß man felbiges umbdrehen/ 
Stahl bereitet /fo an der gröffe einen | dann es erſtenmahi nicht fo behänd und 
simlichen Dliven, Kern ahnlich find ſattſam durchſchneidet. Die Araber/ 
Mus vor In⸗ UND denfelben vorbilden ; jedoch muflen | unter denen Albucaſis, Mefue und 
| Kent 2 folche Inſtrumemẽ nicht dick ſeyn / noch) | Rhafes iſt die wollen das Dlivienfore 
ganell erfor; einerley Form haben / wiedieandere/ fo I mige Inſtrument zum Gebrauch gezo⸗ 
zunen. manzum Sontanell ſetzen gemeiniglich gen haben / weiln ſelbiges das aller beſte 
1 gebrauchet; dann indem man mie dem ſeyn ſoll; und zwar wäre auch ſelbiges 
' fer-Blat und Brand biß auf die Hirnſchaal kommen dag beſte / wann es in cin Roͤhrlein oder 





verborgenen Beins anbrennen foll/ wie | deckt gebraucht wuͤrde / weiln Die nechſte 
fie alle  einhellig gebierhen / damit felbt | Theil daherumb von dem Fewerbrand 
ges duͤnn werde / wuͤrde ſolche Opera- ! etwas ſicherer werden / duͤrffte auch der 


werden / weil die Haut * dem Haupt | gen erdulden und außſtehen: Es iſt aber 
obenber zimlich faft / hart und dick unſer Inſtrument diefen allen weit 
iſt / auch die Krancken ſelbige nicht ver⸗ überlegen / weiln volle Inſtrumenten 
tragen mögen; der Urfachen halben | ihre Wuͤrckung nicht nur langfam vers 
mulfen Die Snferumenten alfo beſchaf⸗ | richten/fondern auch mic ihrem Brand 


tanell fegen und brennen / ein Loch. mar | gen; Diefe Handgriffe aber/an melchen 

chen und hinein ſchneiden; worzu dann | vielgelegen iſt / und mir einem gluͤenden 
wweyerley Gezeug Diener / der cine iſt Eifen verrichter werden / folten alleing 

Des Aucho- hohl / und hat rings umbher Zähne /ein | gefamt billicher mallen auf das ug 
— anders iſt ſchlechter Ding hohl / hat da⸗ | fürgefte/ und gleichlam in einem Nu 


Ä — bey auch keine Zencken oder Spitzen/ | und Augenblick verrichtet werden. 


— ———— 3230203020 a u 





Das Capitel. 
Von den Chirurgiſchen Handgriffen i in den 
Wunden des Haupts. 
ni sick sinn der Bruch der a ein doppelter Bruch / weiln nach 
a: ——— acht zu neh | Hippocratis Meinung / das Bein / nicht 
 Hirnfchaal Sinenift/ daß das “Dein nieder | mag nieder gedrucket werden / felbigeg 


| Audi. gedruckt werde / es fen nun cin einfacher | auch nicht in Die Tieffe weichen u 


vor beffer und weir auſtuͤndiger / dieſes / 


ee 3 muß/und auch einen Theil daß darunteꝛ | Hulfen eingelegt / und alfo etwas vers 


Ei tion mit einem Dicken Eifen viel zu lang Krandedabeynichtfo groflenSchmerr 


fen ſeyn / daß fie zugleich mir dieſem Son. | viel fpater auf das Bein hineingelan⸗ 


% 


, 


oder 
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mer weiß gang serfplictere 5 dia diefem | 
Paß ift ver Spalt oder Riß entweder 
groß / breit und weit / oder eng und klein; 
und abermal iſt das Bein entweder ein 
wenig hinein getruckt / oder gar tieff hin⸗ 
ein geſchlagen. Wann der Bruch groß 
und breit iſt / das Bein aber von der an⸗ 
gethanen Gewalt nicht gar tieff hinein 
getrieben worden / brauchen wir sum be⸗ 
wogen und aufheben ſolchen gebroche⸗ 
nen Beines zum erſtenmahl einen He⸗ 
ber / mit dem wir es anbohren und faſ⸗ 


Sefihe alhie fen/oder von untenher auf heben: Diefe 


urn, 4 n der 
1 5. 16. 


sen jede von Der andern unterſchieden 
iſt / dann der eine groͤſſer und ſtaͤrcker / 


als der andere / mit welchen man nach 
Gelegenheit des Bruchs / und Beſchaf⸗ 


fenheit des. Beins verfahren muß, 
Wann nun dieſer nichts exkleckliches 
dabey verrichten kan / ſo nehmen wir ei⸗ 
nen andern zur Hand / der mit weit 


groͤſſerer Staͤrck und Krafft auf und 


empor heben Fan; weiln er nicht nur al ⸗ 
lein feine Stärck in der Hand des 
Wundarstes oder am Heffte hat / fon 


. bern auch an feinem Bordern Theil. 


Wann auch nod) über das deſſen Huͤlff 
wenig erſprieſſen wolte / in dem das 
Bein all zu ſehr und tieff hineingetru⸗ 
cket were / brauchen wir das Inſtru—⸗ 
ment I welches wir Triploidem. oder 
den Drenfuß nennen / weicher gleicher 
majlen eine Art eines Heberg iſt; wird 


Triploidis aber abſonderlich Triplois oderTriploi- 


Beſchrei⸗ 


buug. 


des oder Dreyfus acheillen/ weiln er an 
dreyen Drten / oder auf dreyen Bafen 


oder Fuffen auffisher und ruhet / und 


Dafern nur einiger Raum darzu vor 


% 





DesGniltt ſey dann / daß ſich das Bein gewaltſa⸗ handen iſt / ſo fegen wir wir dieſen Dreyfüp 
9 
untericheid, 


figenAieber aufsimFall aber kei Raum 


vorhanden / fo durchbohren wir das 


"Bein mie dem fpisigen Heber des 
Dreyfuſſes. Noch weiter iſt ein ander 
rer Unterſcheid / wann das ‘Bein nur 


auf einer Seiten nieder getruckt ud 
hineingebogen iſt / ſo ergreifen wir. vn 


erften und andern Heber; Wann es 
umb und umb loß und hinein aeboaen 
iſt fo nehmen wir den Dreyfuß zur 
Hand / wiewohl der Dreyfußfich aller 


Orten anbringen laͤſſet / und dann braue 


chen wir den Heber / wann das Bein 
nur auf einer Seiten hinein gewichen 


iſt / und man demſelben mit dem Heber 


beykommen / auch ſelbiges zugleich mit 


dem durchbohrenden Inſtrument an⸗ 
greiffen Fan; Wann aber das Bein 
uͤmb und umb hinein gerruckt iſt / ſo iſt 
der Heber auch nichts autz. 
Wie / wann aber der Bruch nur als 


Was bey ge⸗ 


brochener 


lein durch die gantze Hirnſchaale durch Hirnfehnat 
gebzungen iſt / das Bein aber niche ift Dir, Simeie 
hinein. getruckt worden/da muß aus ha⸗ ee J 


bender Beyſorg deß erzuͤrneten und thun. 
vergifften hinein Weichens gegen dem 


Hirn zu / nach der Lehr des Avicennæ 
das Bein heraus geſtemmet werden / 
wie auch Celſus will / damit dem Eiter 
freyer Paß zu deſto beſſern Außgang 
bereitet / und was inwendig dieſes Scha⸗ 


den zufügen konnte / heraus getrieben 


wurde / oder aber man muß zu Dem end 


ſolches Bein durchbohren / und das hier⸗ 
zu bequem erfundene Inſtrument ge⸗ 
brauchen / welches die Griechen pura- 


vav,die Lateiner Trapanum ‚wir Teut⸗ 


fcheden Trevan nenenvergreiffen. Wer 


auhie diehs Worts Trepan gigenrlichen 


er⸗ 








 Berftand und Ankunfft zu wiſſen ver 
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An zwey unterſchiedliche Gefaͤhrlichkeiten 
langet / wiſſe derſelbige / daß Trepan / wie gute Aufſicht haben / deren die Erſte den 





viel andere Woͤrter Teutſcher Sprach / beſchaͤdigten Ort angehet / die Andere 


m 


ihrer Ankunffe nad) von dem Bricht, 
ſchen herkomen / und Diefesabfonderlich 
von dem Worfrptrv ‚ verto, ich drehe 


oder wende herumb; von dieſem komt 
das Wort Tpyzzyov, welches / ſo der La⸗ 
teiner Trepanum und unſers ins Teut⸗ 


ſche gebrachte Trepan / als eine gar be⸗ 


fondere Manier eines Bohrers iſt / maſ 
ſen ſolch Inſtrument eben wie ein Boh⸗ 
rer muß ſehr offt und viel herumb ge⸗ 
drehet werden. Dieſes von Eiſen oder 
Stahl gemachten Inſtruments haben 
wir zweyerley Arten / deß in der Wund⸗ 
Argeneien hochſinnlichen Celli Anzeug 
nad); Dann ein anders iſt der Boͤh⸗ 
rer / ein anders iſt das / welches fie mir: 
einem beſondern Nahmen den Medio⸗ 
lum,fo da die Weite der Durchlochung 
andeutet und darweiſet / nennen. Der 
Boͤhrer oder Terebra kompt faſt mit 
dem gemeinen Handboͤhrer uͤberein/ 
wie ihn die Zimmerleute oder Schrei⸗ 
ner brauchen; Der Mediolus aber / 
welchen die Griechen xemixrov heiſſen / 
iſt weit ein anders eiſernes Inſtru⸗ 
ment / ſelbiges iſt hohl und rund / und 
hat unten her Zaͤhnlein / oder iſt bereitet 
wie eine Segen / Celſi Worten nach / 
wann ſelbiges im Mittel ſeiner Hoͤhlen 
einen Nagel oder Stefft hat / ſo haͤlt 
man dieſes vor das Maͤnnlein; dafern 
es aber keinen Stefft hat / ſo nennen ſie 


es das Weiblein. Mit beeden kan man 
die Hirnſchaal durchbohren / weiln es 


an dreyen Orten aufſtehet und ruhet. 


Man muß aber im Durchbohren 


der Hirnſchaal oder Trepaniven auf ea he Schedels nicht 


gedeuteter Urſachen wegen / in dem ſehr 


aber das Inſtrument oder den Trepan / 
welche beede dem Membran Haͤutlein 
— D N Matri Schaden und Nach⸗ 
theil zuſugen. age | 
i Was 3 befchädigten Ort anlan Ver En 
gen thut / iſt zumercken / daB man nicht ren derHain 
auf dem Haͤutlein / das da der Dina 
ſchaal oben her am nechſten anliegt / Gefahr. 
verſtehe auf dem Pericranio, denfoge: 
nannten Trepan aufſetzen muͤſſe / ſon ⸗ a 
dern auf das entbloͤſte Bein / und folches Eommende 
folgender Geſtalt / und vom Celſo an⸗ Gefahr. 
hefftige Entzuͤndungen hievon entſte⸗ 
hen / welche daher ihren Urſprung neh⸗ 
men / zumahlen dieſes Haͤutlein / Peri- 
cranium genannt / ſehr vervoſiſch und 
empfindlich iſt / abſenderlich wann fol 
ches die Fugen beruͤhret; weiln allhie 
an dieſem Ort ſolche Entzuͤndung der 
unter der Hirnſchaal verborgenen Du- 
re Matri gar bald mitgetheilet wird. 
Uber das / ſo geſchtehet es auch darumb / 
weiln unter den Fugen oder Suturis, 
die Dura Mater einige Höhlen oder Si- 
nus hat / die mie Blur angefuller find/ 
welches eben fo wol auf beeden Seiten/ 
andem rechten und lincken Schlaf / und 
im vordern Theil deß Haupts zu beob⸗ 
achten; Urſach deſſen iſt / weiln der Or 
ten unter der Hirnſchaalen viel Blur 
Gefäß und Adern hinund wieder außs 
gerheifer find / und durch die beinene 
Hirnfchaalenrihren engen Durchgang 
ihnen laͤngſt gefucht haben : Der Ur⸗ 
fachen wegen num folches Durchboh⸗ 





wol 
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wol vorzunehmen 7 weil Die Darunrer| beuriges Tages und zu unferer Zeit ler 


verborgen liegende Adern verlegt wer ⸗ 
den / und dag Blut zwifchender Hirn⸗ 
ſchalen und dem Haͤutlein oder der Du- 
sa Matre vergoffen / fich ſtemmet / und 
mir feinem erſtocken / und gleich gegen 
aan Faͤulung / den Tod nach fi ch 


zie 

Die andere Gefährlichkeit / fo von 
dem eifernen Inſtrument herkompt / ift 
diefe / daß bey ſothanem Durchbohren 
oder Trepaniren es nicht wol fehlen 
mag / daß die unter der Hirnſchaal am 
aller nechſten angelegene Dura Mater 


nicht zugleich ſolte angegriffen / geritzet 


oder verletzet werden; und das beſchie⸗ 
het auf zween Wege: der Eine iſt / wann 
der Trepan durch die Hirnſchaal durch⸗ 
gedrungen von ſeiner eiſernen ſchwe⸗ 
zen her gar behend und faft unverſe⸗ 
hens unterfich und hineinwaͤrts ſincken 
kan / daß alſo hierdurch nicht nur beede 
Haͤutlein / Dura und bia Mater, ſondern 
auch das Hirn ſelbſt koͤnte verletzet wer- 
den / und das Inſtrument hinein fallen / 
in dem auch der Trepan mit ſeiner ge⸗ 
zaͤhnten ſpitzigen Schaͤrffe unten her 


die Duram Matrem ſticht und verwun⸗ 


det / oder auch wol beederley Schaden 
anrichtet; da iſt dann der eine Schad 


dem obern Theil und Vertibulo oder 


dem ſo genannten Hefft beyzumeſſen; 
Der andere Schaden aber gehet den 
Mediolum und deſſen Nagel oder 
Stefft am untern Theil deß Inſtru⸗ 
mentsan/umb welchen ſich der Trepan 
herumb treiben laͤſſet / und angreiffer. 
Diefen beeden Gefährlichkeiren end, ! 
lichen zuentgehen / haben fich ſowol die 


liebe alte Borfahren/ als dis annoch 


den; Dahero fie alle insgefambr am 


fe Inffrumenten mit dem Sricchifchen 





bende Wundärgte auf eine fehr in Bin j 
Borforg bedachr/ wie ſie — a ſtrumen | 
leneines beede Gefähr lichkeiten min⸗ ken. 
dern und abſtellen moͤchten / oder auch 
ſelbigen anderweitlich entgehen koͤnten / 

ob es ſchon ſehr ſchwer fallen folte/ daß 
man ihnen entfliehen fönre; ‚dann in. 
dem 88 ſehr hoch vonnächen. iſt daß 
man ſolches Inſtrument unterſich 
drucke / damit man das harte und die 
Bein durchlochen koͤnne / da es dann 
leichtlich geſchehen kan / daß ſelbiges gar 
hinein fahre. Ingleichem fo kan es ja Bi 
gar nicht wol fehlen’ daß das Haͤut⸗ rs 
(ein/ die Dura Mater , die da faſt aller 4 
Orten unter der Hirnſchaal am Bein | 
anſtehet / von denen ſcharffen und ſpitzie —J 
gen Inſtrumenten im Durchdringen | 
nicht ſolte Verleger oder geſtochen wer⸗ 


erfien und auf das fleiffiafte vorgeſe⸗ £ 
hen / wie dergleichen Inſtrumenten kei⸗ " 
nes hinein weichen oder fallen koͤnne / A 
und von dannen iſt es fommen / daß hr 
Hippocrates der Erſte worden/der dien 


Nahmen aßarlısa,alsobfie ‚nicht hin⸗ 
ein ſincken / oder unterfallen koͤnten / be⸗ 
nahmſet hat. | 
Damit ichs aber gar kurtz gebe / ſo Sa 
muͤſſen Diefe Inſtrumenten alfo ange⸗ an: —* 
bracht werden / daß fie bald, ficher/ und beſchaffen 

mit. einiger Lieblichkeit Durchdringen. Pal 
Bald zwar und behend / dann in dem Das era | 
fie nicht lang. mit Diefer Operation £. — eis 
‚ umbgehen/ und mit einer fichern &es firumenten | 
wißheit verrichtet werden/ dann ja bie Mlnceaupie 
Berfehrungen der Duræ Matris To⸗ das —* 
des Gefahr ankuͤnden. atu F 
Dies. 3 
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0, Die liebliche Gelindigkeit ft auch | Gröffe darsu haben Daß man ſolchen 
se hiebey vonnörhen/ daß es ohn beſon | Handgriff verrichten könne, Mech 
= bereseräufch und Schrecken abgehe; ben die Auchorn fo wol diefes hinein Wie beeder⸗ 
1 welches beederſeits foden Krancken fo | ſincken aus das Stechen oder Der hen, 
andere befturgt machen / und abhalten | legen aufmancherley Weis mir untere entgehen 
folres: Daher & dann folger / daß die | ſchiedlich erſonnenen Inſtrumenten 1° 






Inſtrumenten / welche diefen drenen 
vorgefegten Stucken nach nicht kön 
nen gebraucht werden / sum Durch⸗ 
bohren der Hirnſchaal vor unduͤchtig 
und nichtenun gehalten worden. 
Demnach aber viel und mancherley 
Trepan / ſo von den Alten / als noch heut 
zu Tag lebenden Wundaͤrtzten ſind er⸗ 
funden worden / ſo wird gewiß auch der 
Bohrer und Mediolus, in dem ſie gantz 
keinen Aufenthalt haben / und gar bald 
und leichtlich hinein ſincken moͤgen / 
darumb von dieſem Handgriff außge⸗ 
ſetzt und abgeſchafft; weiln ſie «Barlı- 
sa ſind / und hinein weichen / wie auch 
die gemeine Boͤhrer ſind; ſo werden 
auch abgethan alle dieſe / die da entwe⸗ 


der mit einem Stich / oder in andere 
Weiß und Wege die Duram Matrem 
beſchaͤdigen koͤnnen / als weiln ſie ſehr 
ſpitzig und eine gar zu ſcharffe Schnei⸗ 
de haben / worunter auch ſonder Zweif 
fel von alten Zeiten her der Bohrer ge⸗ 


hoͤret / und all dergleichen Gezeug: Ein 


ſolches Muſter iſt der zerkerffte Boh⸗ 
rer / und die jenigen Medioli, die da 
groſſe / dicke / lange und weite Zähne 
ß | und deren find ander Zahl Achte; Die, 


haben / dann ja bey jedem Augen Maa 
dieſes waar bleibt / daß wie kuͤrtzer oder 
kleiner die Inſtrumenten ſind / wie be⸗ 
quemerer und ſicherer ſie koͤnnen ge⸗ 
braucht werden ; Zu dem ſo verur⸗ 


ſachen fie auch den Patienten viel we⸗ 
nigere Furcht / wann ſie nur die rechte 








abzuleinen getrachtet. Etliche haben 
eine ſtarcke Vorlag / als einen Knopff 
rings umbher vorgeſetzet / wie bey dem 
Boͤhrer geſchiehet; im Modiolo aber/ 
da keinfolcher Knopff zu finden ift / bar 


‚ben ſie bald diefe bald jene Vorlagen 


erfonnen: Dann erliche laſſen uber die 
gegähnte und feegenformige Schärffe 
rings herumb umb. dem Modiolum 
einen Ring/oder ſonſt etwas Erhabenes 


machen und herfuͤr gehen / welches wol 


ſtarck iſt / und find dieſer an der Zahl 
Sechsſe. Andere find/die machen ihre 
Vorlagen gantz bewoͤglich / damit ſich 
der Modiolus nach und nach deſto tief⸗ 
fer indas Bein hinein laſſen koͤnne / und 

dieſer ſind zweyerley Gattungen. Et⸗ 

liche machen die unterſte Schärffe mit - 


gedoppelten Zändhen oder Seegen / de⸗ 


ven eine höher ſtehet / als die andere/ 
und dieſer iſt nur ein Modiolus. Ande⸗ 
re laſſen ihnen bereiten und brauchen 
einen breiten und mit Fluͤgeln verſehe⸗ 


nen Modiolum, der da ſcharff iſt und 
mie ſeiner Schneiden eingreifft / dieſer 


kan mit ſeiner euſſerſten und unterſten 
Breiten das Haͤutlein nicht verletzen / 


ſe brauchen ſie noch einmahl / und heben 
an von dem Groͤſten / und gehen zuruck 
su den Mittlern / biß auf den Kleinſten. 
Andere bedienen ſich eines gefeihlten 
Modioli folgender Weiſe / welcher die⸗ 
ſes Membran Haͤutlein in einige Weis 

6G)i und 
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Und. Wege nicht ftechen kan / dann er , ben) derofelben Durchlöcherunggehet. 
gang Feine Schärffe hat / in dem er une umb ihrer Breiten willen noch langfas 
“sen her breie iſt. Exlichehaben auf den | mer von ſtatten Dahin gehen auch die 
Seiten: Flügel oder Ringe) oder fi A gefeihlte Modioli, und die/ forund here 
rings. umbher gekruͤmmet / wie ein umb-/ wie ein Schnecken gekruͤmmet 
Schnecken / und dieſes find drey untere | ſind / welche alle insgeſambt verworf 
ſchiedliche Inſtrument. fen werden; Die beſte Modioli aber ſind 
Andere haben über Vorige / nacdh.| diefe/ fo mit vier F luͤgeln begaber find/ 
der änge ihres Modioli vier Flügels | weiln diefelbige eine fo ſtete und ſtarcke 
welche da eben fo woldasjeheunduns | Dorlag haben/ ob ſie ſchon oben wei / 
verfehene hinein. ſincken als. auch: die. | unten aber viel enger find; wird alfoauf = 
Gefahr deß Stechens und: Bermwuns | jeden Schedel eine: Borlag gebraucht / | 
dens abwenden / weiln dieſe Fluͤgel un⸗ und gehet dieſer Handgriff hurtig und 
ten umb die ſeegenformige Zaͤhne und geſchwind von der Hand. 
Ende herumb enger / darnach je länger | Nun haben wir biß dahero genug — i 
je breiter werden; was nun von befag. | von der unterfien Schärffe deß Tre — - | 
ten Modiolis zu halten fey / wird nechft | pans geredet / welche umb das ‘Dein | 
Depgtnthon folgender Geſtalt erhellen.. Der: erſte herumb gedrehet / und gar herumb ge⸗ 
den Mad von: Modiolus iſt abfonderlich zu beobach | trieben wird / und folchen Handgriff 
"ten / daß ſelbiger mit feiner beftändigen ‚verrichtet; als ift es bereit an dem / Daß 
und ſteiffen Vorlag ficherlichen nicht | wir auch Den andern und obern. Theil 
vermoͤge / weder eine Dicke noch dünne | deß Trepans beſchawen muͤſſen / verfte 
Hirnſchaal durchzubohren / es ſey gleich | he das Hefft oder den Dreher / foden 
bey alten Perſonen oder jungen Kin⸗ Mediolum bewoͤget und herumb trei⸗ 
dern / ſo wol an einem dicken oder. dün | ber; Dieſen nennen fie das Vertibu- 
nen Ort deß Schedels. | um, den Dreher / oder die Handheb / 
Die bewögliche Borlag aber iſt weit | welche auch auf mancherley Art ange · zen 
beffer und nuglicher zugebrauchen/ wie, || geben wird; Dann. erliche machen ein Sea 
wol ſolches bohren: etwas langfamer | drenecfigt Inſtrument von Holtz oder A 
hergehet / indem man etwas mehr Zeit | Tifens und ſtehet dag Eifen fo wolaufe 
zubringen muß / wann man denfelbigen | recht / als das Holtz uͤber die Quer; an 
anſetzen / und damit fortfahren: muß: dieſes Querholtz haͤnget man eine 
Die aber unten herumb doppelte See I Schnurzmit welcher ſie den ſo genann⸗ 
gen. oder: Zähne. haben / nemblich die | ten Drehbogen umbdrehen / wie unſere 
Untere und Obere / indem fie aufeinen | Rothſchmidt⸗Drechſel und Zapffen⸗ 
Bohrer die Hirnſchaal zweyfaltigmacher pflegen zugebrauchen. Etliche 
durchbohren muͤſſen / da kommt als; | haben. eingerades Holtz / oder aber ein 
dann diefer Handgriff: einem: Wund, | Eifen mit einer Kugel und einen leder, 
Artzt ſehr ſchweer und fauer an. Die | nen. Niemen umb das Holtz herumb / 
jenige Modiali aber⸗ die da Fuuͤgel ha ⸗mit welchem ſie das a \ 
en | 
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fen umboinden/ und alfo sum Drehen im Öegentheil deey andere Stuck und 
gebrauchen z Welches Inſtrument Merckmahl zu erkiefen / als die teichte/ 
Celfus ſchon beſchrieben: Andere win, die Ringlichkeit und Heine Form / wie 





nen Rohr / das drehen fie mir beeden 


rumenten (69 / wird folgender Gefkalt hefannr ger 
‚ mugbar anzu· macht; in dem beydiefen Drehern ab⸗ 


nehmen fen ? 


den umb dergleichen Spindel oder: 
Spiefle eine Saiten / diean einen Bor 
gen gefpanner ift/ wie dergleichen unfe 
re Handwercker / die Ningleindreher 
oder Paternoſtermacher gebrauchen’; 
und wird folches Inſtrument in Wel⸗ 
feher Sprach Archerto genennet. An⸗ 
dere haben ein Hefft / wie einen Treber 
‚oder Böhrer/damit fie ſelbigen herumb 
treiben. Noch andere haben es mit ei⸗ 










außgeftreckten Handen herumb / der» 
gleichen hat mar auch zu Venedig im 
Gebrauch) und iſt ein gedoppeltes In⸗ 
ſtrument: Aber andere werden der ge⸗ 
meinen Weiſe nachfolgendes Gezeugs 
ſich bedienen der zweyerley iſt; dann: 
in dem einen Trepan wird nur der obe⸗ 
re Balln oder Kugel herumb getrieben / 
im andern wird es nur gedruckt / der⸗ 
gleichen Muſter bereit bey dem Andrea 
vom Creutz zuſehen ittt. 


| dann auch die ſanffte Stille ;. jedoch 
‚muß man alle diefe bey vorangeregtem 


Gezeug dergeſtalt anbringen und vero 
ſertigen / daß: allezeit das untere Eiſen 


bewoͤglich ſeye / und ſich herumb drehen 


laſſe Daher alle und jede Inſtrumen⸗ 
ten / Die durch Huͤlff der Saiten getrie⸗ 
ben werden / ein knarrendes Geraͤuſch 


machen / und in dem ſie auch zugleich 
zimlich groß find / als werden ſie ſchon 


vor etwas greulicher und abſcheulicher 
gehalten / ſind auch im Gebrauch ſehr 
unſicher und ungewiß; dann wann ſie 


mit ihrer Schweeren oder Gewicht hin 


ein ſincken / können fie Schaden zufuͤ⸗ 


gen / zumahlen ſie nicht wol.in einem: 


gewiſſen Zielmaß durch die ſchwebende 
Hand deß Wund ⸗Artztes koͤnnen regie⸗ 
ret werden / als wie die vor alters im 
Gebrauch geweſte eingelegte Roͤhren 
und dergleichen / als welche allzulang⸗ 
ſam koͤnnen angebracht werden; und 


liehren muß / als ſind ſie abgethan und 


Was aber von dieſen tn "weil. man mit denfelben viel Zeit ver» 






*fonderliche drey Stuck zu: meiden: und 
abzuftellen find; Erftlich die Schweerer. 
‚oder Das Gewicht / darnach die Breite 

‚oder Weiten /unddanndas Rauſchen 
und Knarren / abfonderlich aber muß 
‚man zu fehen/daß befagtedrey Mängel 
nicht vondem Inſtrument felbften her» 
fommen / in dem: ein folches Inſtru⸗ 

ment mit feiner Schweeren nichts rich⸗ 

ten mag / es ſey dann daß es fort und 
fort von deß Wund ⸗Artztes Hand ge⸗ 


führer und geleitet werde, "Sind alſo Hand — 


aufgehebt worden: Welche aber ſehr 
ſchweer ſind / und von oben hinein zu⸗ 
ſammen drucken / dieweiln ſie hiedurch 
deſto ehe. und: unverſehend das Hirn⸗ 
haͤutlein verletzen koͤnten / ſind einig und 
aͤllein umb der Schweere und deß Ge⸗ 


wichts willen: fehr gefährlich zugebrau⸗ 


Was an dem 


Dreher zu 
meiden. - 


chen. 5; dann ja diefes Hand «anlegen. 


an: und vor ſich ſelbſt allein von dem 


Wund Arge nicht kan verrichtet were 
den / ſo mag man auch zugleich ein fo 
gewichtiges Inſtrument von freyer 
Willen und Geſallen 
Bi nicht: 
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mche wol lelten und bewogen; Mailen | ran / fen | rem/ mie die Dirnfchaal durchden‘ 
dergleichen Mufters alle die find / wel pan möge durchlochet / und dag Schade 
che noch hin und wieder im Gebrauch 


haffte heraus gebracht werden 
find. Der Urſachen halben hab ich eiii Wann num die Hirnſchaal von ſei⸗ 
weit anders und beſſers Inſtrumene | nem oben auf und su nechſt angelege⸗ 
oder bequemern Trepan erſfunden / wel⸗ nen Haͤutlein / von dem ſo genannten 
cher aus einen Modiolo, und einem eis Pericranio entlediget iſt / dann dieſes 
ee nigen Dreher zuſammen geordnet und Haͤutlein ſonſten / daferne es ohne ge⸗ 
erfundener angerichtet iſt Deſſen unzerfter Theil | faͤhr von dem Trepan oder % zoͤhrer 
Trepan, welcher dag Bein durchlocher oder | möchte beruͤhret werden / fehr groſſen 4 
durchbohret / iſt der an den Ecken ge⸗ Schmertzen und Entzuͤndigen verur 5 x 
fluͤgelte gevierdte oder viereckigte Mo- | facher; als muß man zuvor die Wun⸗ Br | 
diolus; Der andere Theil aber /foher | den. der erforderten Gebier nach er⸗ 4 
umb bohret / iſt das Hefftlein von einem | weitern / damit man den Modiolum Be 
Böhrerlein/alsder da der oberſte Theil | ungehindert auffegen / undohne Bers — 
iſt / welches keineswegs fo ſchwer iſt / daß 
er im Bohren oder Trepaniren hinein 
ſincken ſolte / auch nicht zu leichte waͤre 
sum Trepaniren; auch iſt er Feines, 
wegs zu groß / su weit / oder rauſchend; 
ſondern laͤſſet ſich einig und allein von 
der Hand regieren / herumb drehen / 
und leiten wie man will / wird auch ſei⸗ 
ner natuͤrlichen und rechtmaͤſſigen 
Schweeren wegen / nie nicht hinein dru⸗ 
cken: und umb ſolcher Urſachen halben 
iſt dieſer Trepaneinfold, Inſtrument / 
welches einem auf das allerbehendeſte / 
ſicherſte und lieblichſte vorkompt / oder / 
alſo zu reden / ohne alles knaͤrren und 
geraͤuſch / oder erſchrecken / auf das ab. 
lererſprießlichſte und gluckfeeligftesiag 
angewendet und gebrauchet werden, 
EN Gnug aber vonden Trepanen/ und 
Trepan nutz / dero fo mancherley Arten ; Iſt noch 
Ih Fa übrig / wie folche ihrem nuglichen Ge⸗ 
"ER prauch nad) anzumenden feyen / wel⸗ 








letzung der zu beeden Seiten ftehenden 

Theilen oder Sappen der Wunden her⸗ 

umb drehen fönne: Somuß manaud) 

die fo genannre Labia vulnerum , oder 

zu beeden Seiten ſtehende Sappen dee, 

Wunden mit zarten und linden Faͤtz⸗ — 

lein / ſie ſeyen gleich trocken oder in roh⸗ 

tem Wein genetzet und außgedrucket / 

verwahren und bedecken / damit ſelbige 

weder von der euſſerlichen Kaͤlte / noch 

von einiger Beruͤhrung deß Eiſen 

möchten ſchaden leiden ala mag der... 

Modiolus nach der Gröffe und Kleine 

der Wunden oder Bruchs befchaffen 

ſeyn und gebrauche werden 7 dieſem 

nach ſo muß man einen groflen oder 

fleinen Modiolumnehinen; ann ei⸗ 

ne oͤffnung zu machen / und die kalte 

Lufft vielfaltig aufdas Häutlein fallen 

| iaflen. I sichet ſehr groſſes Unheil und 

unterſchiedliche Fehler nach ſich; als 

ergreifft man anfaͤnglich den einen 

ches wir nun gruͤndlich zu eroͤrtern vor Modiolum, welchen man das Maͤnn⸗ — 

uns haben; Dann diefer iſt der Chi⸗ lein nennet / indeſſen Mitte der Nagel A 

rirgſche Dandgeil darinnen wir leh⸗ | oder Dorn —— ſetzet a die a 
rn⸗ 





SERIE 
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Hirnſchaal zu nechft der.einen Seiten man gar bald waarnehmen wird/ 
deß Bruchs oder Spaltes / jedoch nach | wann ſich etwas weniges vom Gebluͤt 





ſo weit davon / daß der Modiolus den | fehen laͤſſet / ale muß man dann etwas 
Spalt niche beruͤhre / und der Modio- | behurfamer verfahren / und nichemehr 
lus umb und umb eingefangen bleibe/ | mir der linden Hand ſo ſtarck darauf 
die Hirnſchaal hingegen allerſeits gleich | trucken / damit folcher Gewalt die un⸗ 
durchbohret werde. Im Fall aber Fein | tere Tafel nicht zertrucke / und der Tre⸗ 
Spalt oder Ritz ſich fehen lieſſe und | panindas Hirnhäurlein oder Pericra- 
die Wunden von einem fpigigen Dfeil | nium und Hirn ſelbſt nicht mir aller 
oder dergleichen Dinge wäre gemacht | Macht hineinfahre: Worbey die Wiſ⸗ 

oder geichlagen worden / da foll man ſenſchafft / ob die Hirnſchaal dick oder 

gleich aufdem Ort oder Punct / wo gr | Dunn fey/von der zergliederungs Kunſt 
Dingefallen iſt den Trepan anfesen/ | oder Anatomia nicht geringen Nutzen 
da muß manalsdann das Snftrument | fchaften wird. Sm Fall aber ein wenig 

obenher mit der linden Hand zudrus | noch ubrig iſt und man Hoffnung hat/ 
cken / mit der rechten Hand aber folang | daß das Trepanirte "Bein gar bald Fön. 
herumb freiben/ biß man fpure/daß der | te abgelediget und außgehebet werden/ 
Modiolus in das Bein einmahl ger | welches man abnehmen kan / wann es 
macher und recht eingebiſſen habe; | begunnt su wackeln / und sum Uberfluß 
Hier auf muß man das Maͤnnlein wege | im herumb drehen im Bein feinen Wi⸗ 
thun / und das Weiblein folgend ge⸗derhalt mehr ſpuͤret; als muß man mie. 
brauchen/ und in gleicher Maaß das | einem Heinen Vecte oder Heber zwi⸗ 
Inſtrument mit einem aleichen Dru⸗ | fchen die gebohrte Reihen hineingreife 

cker herumb treiben; indem man aber | fen/ das rund gedrehere Deinlein bes 

alfo herumb Dreher / muß man je nach | wogen/ und mir ven Rupffzaͤnglein 
dem man viel Spähngemacht hat / den | oder Vollella felbiges heraus heben. 
Trepan herausgeben / und felbigenim | Dieſes fey num von dem Handgriff 
heraus nehmen mit ein wenig Rofenöl | deß Zrepans zur ange gedacht, Sol 
-  anfeuchten / Damit er fich defto faylupp | che Arc aber und Manier die Hirn 
fericher und gelinder herumb drehen ſchaal durchzulochen wird auch mit 
laſſe auch die Spaͤhn deſto leichter von | dem in gemein genannten Modiolo 
dem Trepan herab fallen möchten: verrichtet; jedoch iſt es meit beſſer / daß 
Mir feuchten auch jeden unterffen | man diefes Inſtrument nehme / ſo aus 
Theil deß Trepans mit Roſenwaſſer einen Modiolo und Dreher zuſam⸗ 
an / damit er / im Faller Durch das virf | men gerichrer iſt weiln manunrer die 
ſaltige herumb drehen erhitzet wuͤrde | fen gar deutlich abnehmen kan warın 
ein wenig ſich abkuͤhlen mochte. Wann | das Bein durchbohret iſt welches umb 
man aber Durch die erſte Tafel hindurd) | deß zu nechft hlerunter verborgenen 
kommen iſt / und auf die zwiſchen der Häusleing der Durz Matris Sichere 
obern und untern Tafel fiegende mar⸗ heit willen geſchihe. 
ckige Subftantz gelanget it / welches | Sonn dieſe Operation vollbrache 
worden / 
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Wann man worden muß man auch hiernechſt von | 
Ben aber yo Schaber ober-Scalpro erwas mel⸗ 
foll, den / ee ne 1 
Beſihe alhie Arten gefunden werden? a man 
fen 6 (elbigenfolgende Stuck in gute Ob⸗ 
Num. 178. ach — — 
23 ber maehre rerntheils nur in gebrochener 
27.23. . Sitnfchaalen gebrauchet werde : Bor: 
Unterfcheid dag Ander / daß je einer breiter und größ 
der Schaber. ſer ſey 7 ein Anderer hingegen ſchmaler 


Welche oder kleiner; Drittens / daß man jedes 
Zner mohl den breiten Schaber vornehme/ 
iugebrau: alsdann nad) und nad) fehmähler ge 


Ben  prauche: Zum Vierdien / fomupman 
umb Sghůtung einiges Irthums 
oder Fehler willen / den Riß der Hirn⸗ 

ſchaal mit der Dinten zeichnen / und 

den Schaber dahin treiben / da dann die 

Art ſelbigen zugebrauchen folgender 

Geſtalt heraus komyt; Man zeichnet 

den Riß oder Sprung der Hirnſchaal 

mit einer Feder doll Sinten / alsdann 

ſetzet man einen breiten Schaber nach 


Wie die exfordexenter Groͤſſe deß Bruchs an) 
henuchen, Darauf brauche man einen ringern oder 
| kleinern / fo lang / biß der gange Riß 
oder Spalt abgefchaber fey. In dem: 
nun diefes geſchiehet / wie bereit gedacht 
worden / muß man dabey alle Theil 
wohl verwahren / und den Schaber/ 
che man felbigen braucher in Roſenoͤl 
eindauchen/ auch die Spähn fein fleiß 

ſig heraus nehmen und außbutzen. 
hige „Mber jet befagte mis dem Heber / 
bieranf fols Schaber und Trepan verrichtete 


Handgriffe/ find noch Sechs andere 
Inſtrument vorhanden / die aber von 
denen / Deren, wir guten Theil gedacht 
haben / im wenigſten / ja faft gar feinen 
Unterſcheid vor ihnen haben / ſondern 


HıeEri FABR, AB AQUAPENDENTE 






weiln fig entweder ihnen Debüt! 


rauh und ſchieferig macher/ daß Heine 
| Schieferlein Spähnund Sputterlein 


innerfte Tafelumb das gemachresoh 


nem folchen 3 Inſtrument / welches: Dazu 
unterſt ein eiſernes Blärtlein hat / foan 


Nahmen bekommen / daß man es Len- Lenriculare J 
‚ticulare heiſſet / welches wir von ſeiner —— Blaͤtter 
Verrichtung gleich ſo wol einen BlärS Sefrumentf | 


iſt und gefchieher der Berfi icherung 





viel ehe Darunter zu zehlen f 


find / oder weiln fie zu volfommenen' 
Gebrauch derſelben angeordnet wer. 
den : Dann fie dienen entweder dem 
ſchon gemachten — 
den Schaber oder Hebher.. 
Es iſt aber noch eine abſonderliche 
Operation in Handariff ruckſtellig / 
welche / weiln fie vom Trepaniren die 
Hirnſchaal oder Cranium inwendig 
an der unterſten Tafel je Gewalt chut/ 





davon abgehen / als muß man ſolche 


herumb abgleiren / und daher umb ihm 
die gemachte rauhe unebene beneh⸗ 
men; Das verrichten wir num mit eis 


der Form einer Sinfen gleicher / dieſes 
Blaͤttlein kommt im Gebrauch hinein 
auf das Hirnhaͤutlein / daher es den 






s vor ein 


ter tituliren moͤgen / weiln es jeden a ie 
Rand mit feiner Schärffe glare ma, Sen. — 
chet / und doch zugleich das Haͤutlein 4 

die Meningem in keine Weis und 
Wegverleser. Der andere Handgriff 


halben / daß unter der innern Tafel erſt⸗ 
gedachten liegenden Haͤutlein / wann 
nehmlich das Bein der Hirnſchaal alſo 
tief durchfreſſen iſt / daß man dieſelbige 
biß auf das darunter verborgene Haͤut⸗ 
lein / die Duram Matrem genannt) her⸗ 
aus nehmen und hinweg ſtemmen 


* 





S | Wund · Artznei Ander Theil, 
Dame nun die Dura Mater oder Me= | 


‚ninx weder vom Trepan / Schaber/ 


Maiſel / oder andern Inſtrumenten 
nicht verfeger werde / als pflegen wir | 
zwiſchen dieſem Häurlein / und der um. 


terſten Tafel der Dirnfchaal 7 ein fein 


wärs etwas weniges eingebogenes 
und geſchmeidiges Blech einzuſchie⸗ 
ben / umb das Haͤutlein dardurch zu⸗ 
verwahren / und vor aller Gewalt zube⸗ 
ſchuͤtzen; Dannenher ſolches Inſtru⸗ 
ment vom Cello lib. 8. cap. 3. Der, 
Hüter dieſes Haͤutleins iſt genenner 
worden / maſſen es auch bey den Grie⸗ 
chen dergleichen Wort bekommen / daß 
es nο Aaẽ heiſſet· Es muß auch 


ſolches Blech aus — bereitet werden / 


dep Gelehrten Celſi E Erinnerung nach / 

nicht aber aus Eiſen/ indem dieſes mir 

feiner natuͤrlichen Kälte einigen Scha- | 
den und Nachrheil anftiffren koͤnte; 
und solcher blechenen Inſtrumenten 
find auch dreyerley Sorten / welche al⸗ 

le aufder Seiten da fie aufdas Haͤut⸗ 

fein geleget werden / in etwas weniges | 
— ſind. 
Der dritte Hanguf iſt; wann es 

die gelegene Beſchaffenheit der Wun | n 
den bey groffen Verwundungen und | 

Fällen erfordert/ und wo aneinem Drr 

viel gebrochener ‘Beiner find / auch 

wann man den Dre nothwendig und 
unumbaänglich erweitern muß / da: 

fol man alsdann die Hirnſchaal an 

zweyen Orten Trepaniren; doch alſo / 


daß beede Trepanirte Loͤcher nicht weit 


von einander entlegen ſeyen / als muß 


man nothwendig / umb die Beiner auß ⸗ 

zuheben / einen Raum darzwiſchen laſ⸗ 

fen; Diefem nach verrichten wir folk 
2.11, Theil 
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‚hen Handgriff mieder Zangen Die g Worswbie 
den mittlern Theil deß Beins anſaſſet / ‚ang diene. 
durchſ chneidet und zerbricht. 


Die VBierde Operation iſt dieſe / 


entum 


wann man der Menge und groſſen 
Uberfluß deß Eiters feinen gebieren um a 
den Außgang zumachen aewiller iſt en 
da fich etwa ſelbiges zwiſchen den bee» 
den Haͤutlein / der Dura Matre nemb⸗ 
lich und Pia Matre, ſamblet / und ver⸗ 
birgt/ wodurch ſich dann die Dura Ma- 
ter unter der Hirnfchaal aufdas allers 
genaueſte anhaͤnget / und / fo weit fieim 
mer kan / außbreitet; Bey ſolcher Bes 
gebenheit nun muß man dieDuram 
Matrem, das jo. genannte. — ein 

wenig nieder drucken / damit das Eiter 
heraus flieflenfönne / welches mir mie 


dem ſo genannten Inſtrumento Decus 
ſorio verrichten koͤnnen. 


Der Fuͤnffte Handgriff wvnd ver⸗ un Die. 
bracht und mit Kleinen Seesen ing gen.  - 


Werck geſetzet / wann nemblich die Be⸗ Vefihe allhie 
ſchaffenheit deß zerfreſſenen oder gu N 5 Kupfer 


brochenen Being fich alfo verhält! daß digt 383 i 


I vor andern Inſtrumenten allen diea 37.® 


en den beften Nutzen ſchaffen koͤn⸗ 


N Sechſte und Lehte Handarif 
iſt mit dem heraus neymen der, abge 
brochenen oder abgedruckten ſtuͤcklein 
Deiner und Splitter befchäfftiget 


welche von dern andern und nauuͤr⸗ 


lichen‘Bein bereit abgefondert/zund nur 
annoch zwifchen demfelben ſtecken blei⸗ 
ben’ feibige nehmen wir heraus theils 
mit abbrechen / oder wir zwicken und 


ſchneiden es mir fcharffen Zangen ab/ Mancherieg 


deren wir wol achterley Sorten haben’ a 
und iſt immer eine je groͤſſer / als die an 
6 dere / 


18 EHIER. FAgR. ABSsÄQUAPENDENTE 
dere / damit: man in groffen Berwun | met / als die andere / damit man felbiae 


dungen und Bruͤchen groffe Zangen | dem‘Bein/und deſſen erlittenem Bruch: 
und im Gegentheil in kleinen Bruͤchen nach / recht —— und anwenden Ba 








auch Heine Zaͤnglein zur Dand nehmen koͤnne. trena— 

koͤme; auch iſt je eine anderſt gefor⸗ | ARENA 9 Ar‘ 

ERREGER BERHSHEREHE HEHE tote: ee | 
Das IL. Capitel. —— 


Bonden Handari eneines Wund: Arktesam 
Haupt / welche an der Stirn/ hintern und vordern Theil _ 
deß Haupts/ anbeeden Schläfen / hinter den Ohren ander 
* Puls und Blut⸗Adern berrichtet werden / ſo dann en 
von dem Schnur ziehen / und einbrennen der ze — 
ſchaal bey den kleinen Kin dern — 


* hr \ 

{ Un gelangen wir an die, ‚Chir | ten werd und daher har Paulusim6; 
Zrurgiſche Dandgriffe/ welche 
ander Stirn / am hindern und 


Bud) am 5.6.7, Capiteln das Bren⸗ 

nen und Zerſchneiden der Adern an Zode | 
vordern Theil deß Haupyts und hinter | den Schläfen vor gut und nuslich er» u | 
den Ohren gefchehen ; Welche letzte achtet im Hauprwehe/ welches nur auf ben der 
zwey abfonderliche Theile angehenund | einer Seiten (hmerger 7 oder in der Saal — | 
betreffen / nemblichen die Blut Gefäffe/ | Hemicrania, Nrem inden Fluͤſſen der fe vr 
als da find die Blut/ und PulsAdern/ Augen / unddero aroffen Schmergen | 

und dann die Haut; Beede Theil wer | von. hisigen Fluͤſſen Den Schnitt 
den entrogder durch den Schnitt oder aber. an der Stirn hat er abſonderlich 

Brand curiret: Jedoch muß man zus | in den Entzuͤndigen der Augen von erſt 
erſt von denen Handgriffen / ſo in den gemelden hitzigen Fluͤſſen vor gut und 
Gefaͤſſen verrichtet werden / Deeldung bewerth befunden ; wann umablen 
thun / welche gleich fo wol geöffneroder | das Geſicht beginnen rohr gu werden/ 
mie dem Brand beruͤhret werden: | und man ander Stirn einige Bewoͤ / Die Schnitt 
So iſt auch die oͤffnung der. Gefälle | gung empfindet / eben als Wuͤrmer ander Stun | 
entweder einerley / in dem man nur | oder Ymeyien unser, der Hau herumb Kan he nu— 
ſchlechter Dinge Blutloͤſſet / oder. aber kroͤchen.C ie Schnitt aber am vordern a. | 
es werden folche Gefaͤſſe uͤberzwerg ser | Theil def Haupıs, ſagt erſt angeführ, amsordern 
fhnitten /, damit der. uberftuffige Zu | ser, Paulus, wurden gu dem Ende ge ei 
lauff der übrigen Feuchtigkeisen in die | than / daß fie dienen folten wider den Kunbarkeit. 
Augen / und in die hiernechſt angelege⸗ 
ne Theile verhindert und zuruck aa | 





























ſehr ſtarcken Zugang und Fluß deß Ge⸗ 
bluͤts aus den weit entlegenen Aedern 
in die 








NN; 
a a 

















men und willen/ daß etliche unter fol 
- chen Handgriffen bey unferer jetzigen 
Zeit gar alt und faſt unbequem vorkom⸗ 
men / auch nun nicht mehr im Ge⸗ 
brauch find; Ein Theil derſelben wer, 
den zwar annochjesu Zeiten sur Hand 


daß manfieihrerfchweerenhalben faſt 
gar nicht mehr brauchen mag / und al⸗ 
fo gerne veralten laͤſſet: als werden fie 
folcher Geſtalt gar felten anden Mann 


Wund · Artznei Ander Theil. 








genommen / es fehler aber gar wenig / 


heraus bringet / muß man zu vor fehen/ 
wie man ſolche Adern zu Geſicht be⸗ 
kommen möge ; Da doch su unterſchied⸗ 
lichen mahlen weder Die Adern an der 
Stirn/ noch am hinterm oder vordern 
an deß Haupts fich erblicken laſſen. 

Die Schlap Adern erzeigen ſich zwar 


BERN 
® 


Nuk der ae In die Augen. Die Deffnung aber der Sozerfchneider man mund öffnen die 

| Anna Adern hinter. den Ohren ift von fehr | Adern ander Stirn / an beeden Schlä 
e Ohren, vielen in den Beſchwerden der Augen | fen/ amvordern und hintern Theil deß 
x und deß Haupts / vor fehr koͤſtlich und | Haupts / hinter beeden Ohren / und an 
heilſam befunden worden in der der Naſen / einig und allein nur dar⸗ 
Wahnwitz / im tieffen Schlaf / und in umb / daß man den allzumaͤchtigen Zu⸗ 

noch weit andern Gebrechen def fluß der uͤberhaͤufften Feuchrigkeiren 
Haupts mehr/ fo von allerhand Arm | in die Augen/ und andere Theile deß 

füllungen deſſelben urfprünglich ber, Haupts zuruck halten / und abwenden 
kommen. moͤge / welche Handgriffe alle insge⸗ 
asben Sn folchen Handariffen aber muß | ſamt anzubringen und werckſtellig zu⸗ 

Ä Bla, . Manein einiges Stuck vor allen Din | machen fehr ſchweer fallen ; dann bi 
u gen gang wol bedächtig in acht neh | man felbige Gefäße öffnen” und Blut 


Welche 


$ — 


chwer find. 


je zu Zeiten dem Geſicht ein wenig / wie 
‚auch Die Adern hinter beeden Ohren / 


und an der Naſen / jedoch manchmahl 


ſo gar Haarklein / daß man ſie kaum ſe⸗ 





gebracht. Noch ſind aber andere uber 
vorige / die gar dahin nicht angewen⸗ 
Der werden / weiln fie entweder gar wer 


hen kan. Als haben die Autores ſolche Bi eliche 
Beſchweeꝛlichkeit ber fich erwwogen/und j fenwere 


der Meinung nach einig worden/ daß Sauborife 


nig Mugen haften oder wol gar nicht 
nörbig find. 
Er;zehlung Meines erachrens fir nd diefe um 6, 
a res ſehr groſſen Alters wegen aufachebt/ 


a welche fehr groß und weitläufftig find/ 
 simlichen Schmersen verurfachen/ er⸗ 
ſchroͤcklich / grauſam / und. blurdurftig 
find 7 und auf folche Weis angefehen 
werden / wo von an einen bequemern 
Dre folle Meldung geſchehen: Anjetzo 
wollen wir nur der Schweereſten ge⸗ 
denclen⸗ und ſelbige zur Hand nehmen. 








and nun nicht mehr im Gebrauch / 


man zu ſothanem öffnen der Adern che 


niche fchreisen ſolte / biß fie zuvor Die | 


Are felbige zu öffnen gewieſen haͤtten / 
welches fie auch geleiſtet / wie fie ſich auf 
dergleichen Weis und Weg folche 
Adern an allen obber uͤhrten Orten ee 
licher Maſſen zeigen muͤſten dannen ⸗ 
hero Celfus im 7. Buch am 7. Cap, 
da er von dem Schleim der Augen han 
delt / auch von dem Einbrennen der 
Schlaf Adern alfo reder; wie daß fich 
diefe Adern aufblehen ; und deſto beſſer 
weiſen muͤſten befichlet er / man 


geſetzet, 


ſolte 
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ſolte das Genick ein wenig binden und 
bald hernach ſaget er; man ſolle wann 
der Hals oder Genick gebunden fey/ 
den Patienten den Athem an fich hal⸗ 
ten Fallen / damit fich die Adern defto 
baafer erheben koͤnten / und in das Ge⸗ 





ſicht kommen moͤchten / ꝛc. Paulusaber | 
im 6. Buch und deſſen 5, Capitel will/ 


daß man zuvor unterſchiedliche Behun⸗ 
gen brauche / alsdann ſolte man erſt das 
Genick binden / und das Haar da her⸗ 
umb mit der Scheer hinweg nehmen / 


damit ſich die Schlaf Adern deſto kent⸗ 


licher zeigen möchten. Als verur⸗ 
ſachet demnach folches Behen und Ans | 
halten deß Athems / wie auchdas Bins | 
dendeß Genicks / daß man die Adern an } 


Fun ger Stirn / an beeden Schläfenram | 


vordern und hindern Theil deß Haupts / 
wie auch hinter den Ohren deſto deut⸗ 
licher ſehen und erfennenfönne, Sc) | 
wolte dieſes Dres gerne dag vor fid) | 
hängen deß Haupts noch darzu ſetzen/ 
daferne einige Augen Beſchweerden 
oder andere hieran verhinderliche Ge⸗ 
brechen ſolches nicht abwendig mache» | 

ten; Dannenhero wir aus der Erfah» | 

rung es bewieſen haben daß diejenige | 

Perfonen / welche dem Tropff ander | 

Eronenfug zugethan / und darzu geneigt | 

find / daß ſelbigen / Theils wegen Nei⸗ 
gung deß Haupts / Theils wegen allzu 


ſtarcken anziehen: deß Huts auf dem 


Haupt / die Adern an der Stirn am 
meiſten aufl auffen: Manmußaberan 
ſtatt deß Huts ein befonder Gebänd: 
umb das. Haupt brauchen / im Fall 


mandiefegnicht beobachten wird / wer⸗ 
5 und an der Naſen nicht alle⸗ 


seit! und gehen nicht fo gluͤcklich von 


den fich wederdie Stirm Adern’ noch 
andere dergleichen kleine Gefälle wei⸗ 


— FABR. AB ÄQUAPEN 


Blutstropffen von fich laſſen. Was 


iſt den Bang deß Athems in fich ber 





ſchen die Lufftroͤhr aufdie Keele legen / Genicks. 
damit der Patient nicht erſticke; alſo 





DENTE — 
ſen / auch noch viel weniger ua ER 





das Gebaͤnd anlangen thur / muß Miemart: 4 
man abfonderlich gure Achtung dar⸗ binden Bi 
auf geben/ was Paulus und C elfus her j 
fehlen / man muͤſſe das Genick binden / 
welches der hindere Theil deß Halſes | 
unter dem Haupt iſt; nicht fagendiefe 
beede / den Hals felbft / als derda vor⸗ 

nen herſtehet / und die Lufft⸗ Röhr / das 


ſchleuſſt / als welcher durch beſagtes 
Binden gehemmet und verleger wird; - 
‚und umb der Urfachen willen/ nimbe 
man. ein sufam gewundenes Schnub ⸗ 
Tuch / welches die Welſchen in ihrer. 
Sprach Fazzolo nennen / das leget | 
man umb das Genick / und sches - 
‚vornen her: mit beeden Händen ſtarck 

an / umb die Keelaber verfährer man 

mit dem Anziehen erwasgelinder ; Ja 
Paulus fagt gar im 6, Buch und deffen Pauli Mei Mei⸗ 
40. Capitel/ Dan ſolle die Finger zwi Bund dep 


und dergeſtalt wurden ſich alle diefe 
obbeſagte Adern in die Höhe begeben 
und fich ohne einige Verhinderung 
deß Luffts und Athems wolfehen laffen: 
alſo kan man auch in dieſen Theilen dick ⸗ 
erwoͤhnte Handgriffe wol und recht | 
anbringen. u 
Was hiernechſt vor einige Hands Wann folche 
griffeander Stirn zuverrichten feyen/ Be 
auch: bißweiln an den Schläfen und fangen. 
hinter beeden Ohren angehen /felbige 
gerathen im Gegentheil mehr mahlen 
am hindern: und vordern. Theil deß 








| ar 





3 vorfallenden Begebenheiten / sufampr 
dem Schrepffen/ Ropffe aufsufegen / 


dor uneh⸗ 
men. 


Wund ⸗ Artznet Ander Theil. 


farten wiewol ich mich deſſen wohl er⸗ 


innere / was ich bey dem Galeno 5. | 


- Aphor. 59. gelefen habe / daß man die 
Adern am hintern Theil deß Hauyts 


öffnen muͤſſe; welches zwar dergeſtalt 
noch wol geredet wäre / wann wir ſag⸗ 
ten / man folte dickerwoͤhnte Adern mit 
feinem Laßeiſen oder linden laſſen / 
ſondern auf eine andere Art oͤffnen; 


es geſchehe gleich durch das Schrepf⸗ 


fen/ oder Koͤpff ſetzen / dann es gleich 
eines iſt / es gehe das Gebluͤt gleich 


durch ein zerſchnittene oder bloß geoͤff⸗ 


nete Ader heraus / es ſey nun durch das 


Schrepffen / oder durch das anhaͤngen w 


der Blutegel / ſo wird doch eben ſowol 
Rath und Huͤlff geſchaffet werden. 
Dieſem nach pflegen wir in ſolchen 


auch wol gar am hintern Theil deß 


Haupis / welches vor ein ſehr herzlich. | 
das Genick / wo ſich Adern fehen und 
vermercken laſſen / wieder auſbinden/ 
an den Orten / wo die Adern gezeichuet 
Ben öffnen und Blur heraus‘ 
laſſen. 


Mittel wider die Fluͤſſe der Augen ift; 
wie Galenus 13. Method. Medend.i9. 
und.2. de Medicam per loca cap, 2. 
anfuhrer/ fagt auch gar mir gegebenem 
Beyfall und Authoritaͤt deß Archige- 


nis, man muͤſſe die Adern an der Stirn | 
che bey dick beruͤhrten Adern zwar vor⸗ 


und Naſen oͤffnen / und das befiehlet 


er auch gar fleiſſig / daß man es am hin⸗ 
tern Theil deß Haupts auch alſo vor⸗ 
nehme; nemblich / daß man allda Laß⸗ 
koͤpffe fegen und Bluregeln anhängen 


folley ebener maffen/als wie am vordern: 
Theil deß Haupts / hinter den Ohren/ 
an beeden Schläfen und an der Naſen 
geſchiehet; und koͤnne man alſo an ſtatt 


der Aderlaͤß eine faſt gleichgůͤldige Ope· 
ration und Handgriff dafür auf die, 
Bahn as und werckſtellig um 





_ gg 





chen. Als will Galenus aus Archigene — 


erweiſen und darthun / daß es nothwen ⸗ 


dig ſey / daß man die Adern an der Na⸗ 


fen und am hindern Theil deß Hauytz 


faey dafern man fie anderſt bey einem 
Patienten gu Geſicht befommen und - 
‚erkennen kan / wiewoln fie fich gemei⸗ 
niglich nicht ſehen laſſen / und muͤſſe 
man an deſſen ſtatt das Schrepffeny 
Koͤpff ſetzen und Blutegeln anhängen 
‚gebrauchen? Wird alfo hiedurch dieſe 
vorgefallene ſchweere Frag aufgeloͤſet / 
‚und nach Nothdurfft beantwortet. 
Cellus aber in vor angezogenen Du! Art 
weiſet / wie man die Adern an beeden d 
Schlaͤfen offnen muͤſſe / daß man nemb⸗ öiten, 
lich dag Genick binde / den Athem an 
ſich halte / damit die Adern deftobefler 
‚auflanffen möchten / ſelbige muß man 
‚eben fo wol an beeden Schläfen/ ale 
ſwiſchen dem Wuͤrbel und der Stirne 


mit ſchwartzer Dinten zeichnen / dann 


e Schlaf⸗ 
dern zn 


Dieſe find alſo die Hamdgriffe⸗ wel 


gehen) in dem fie aber wegen ihrerbes 
fondern Beſchweerlichkeit je zu Zeiten 


| nicht wol mögen werckſtellig gemachet 
werden / als werden ſie im Fall man 
ſelbige durch das Laßeiſen oder Flinde 


nicht öffnen kan / durch das Schrepf⸗ 
ſen / Koͤpffſetzen und anhaͤngen der 
Blutegeln ins Werck geſetzet; wohin 


Galenus 2. de Medicam. per loca geſe⸗ 


hen / wann er geſagt: Wann die Ader 


ander Naſen geoͤffnet iſt / ca. 
© ii Der 


Wie d 

Adern ie er 

BR quer 
Öffnen, 


— 3 genehm erkannt haben / iſt die 


Pauli Mei⸗ 
nung hie⸗ 
von. 
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‚Der andere Chirurgifche Hand⸗ 





griff / den alle und jede Aertzte im 
Hauptwehe über den halben Kopff / 
oder Hemicranid, wie auch in unter 
ſchiedlichen Augen gebrechen vor gut 


oͤffnung der Adern / welcheöffnung der 
Adern zwar nicht zudem End allein 8% 
ſchiehet / daß man nur Blut laffe/ ſon⸗ 
dern / daß man mir ihrem Durchſchnei ⸗ 
den uͤber die quer den Zufluß der Feuch» 
tigkeiten in die Augen gaͤntzlich zuruck 
halte und ablaite: Wird alſo dieſer 
Chirurgiſche Handgriffe folgender 
Mailen verrichter / indem man die A⸗ 
der uͤberzwerg zerſchneidet. Wie man 
‚aber felbige über die quer gantz durd) 
fehneiden muͤſſe / das Ichrer Paulus im 


6.Buch am g. Capitel alſo Man muß 


vor folcher oͤffnung an den Schläfen 


die Haare glatt hinweg nehmen / wann 


nun darauf durch einige Behungen / 
und durch Beyhuͤlff deß gebundenen 
Genicks ſich einige Gefaͤſſe oder Adern 
in die Hoͤhe begeben / muß man ſelbige 
der Laͤnge nach mit der Dinten zeich⸗ 
nen / hierauf nimbt der Artzt mit ſeiner 
lincken Hand / der dabey ſtehende Die⸗ 
ner aber mit der rechten Hand den ge⸗ 
_ geichneren Dre nach der Länge/ hebt 
felbigem empor/und ſchneidet die Haut 
ſo weit auf / wie weit ſie mit der ſchwar⸗ 
tzen Dinten gezeichnet iſt / daß man die 
Adern frey da liegen ſehen koͤnne; Hier⸗ 
auf muß man die Ader mit einem 
Haͤcklein oder Hamulo coœco anfaſſen / 
in die Hoͤhe halten / und mit einem ge⸗ 
ſchaͤrfften Heffte eines Meſſers von 
dem Haͤutlein abſondern / iſt nun ſolche 
Ader duͤnn und klein / 9 reiſſet ſie von 





ſie noch beifere empor heben / — 


Adern geoͤffnet / und uͤber die Quer 
durchſchnitten / ſo wol / wann man ſie 


ſGnitten Haben / ſondern wann gnug die Eihla 
Gebluͤt heraus geiaſſen iſt pflege er die Adern. 


quaͤlet / daß man die Schlaf⸗Adern ſo 
lang einbrennet / biß der Zufluß von 
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ſich ſelbſt ab; iſt ſie groß / — —— 


Blut der Gnuͤge nach heraus laſſen / 
alsdann eine Nadel mir Faden einge ⸗ 
faͤdelt zur Hand nehmen / die Ader oben 
und unten unterbinden / und af zwi⸗ 
ſchen beeden Buͤnden uber die Quer 
von einander ſchneiden: Lind diefes 
thut man nur in groffen Adern / nicht 
aber bey Haarkleinen Aederlein / umb 
deß Gebluͤts willen / in deme aus groſ⸗ 
ſen Blutadern auch eine mehrere und 
gröffere Blutſtuͤrtzung erfolgen Fan 
als eben aus fo Haar lleinen und engen 
Aederlein. 

Solcher Geſtalt nun werden beſagte 


nur bloſſer Ding laſſen will / als auch / 
wann man umb Abwendung der mit 
aller Gewalt indie Augen einbrechene 
den Feuchtigkeiten felbige überzwerg 
voneinanderfchneide. 

ECellus aber will beſagte Schlaf Celfus 
Adern befagrer Weis nicht nur ge⸗ —— 





Adern erſt zubrennen / wann er ſagt: 
Man hat dieſe ur ſehr offt und dick im 
Gebrauch / daß / wann ſich fo viel 
Schleim in die Augen ſetzet und ſelbige 


ſolchem Schleim aufhoͤre / und ſich 
ſtelle; meldet auch dabey / daß umb ſol⸗ 
che Zeit befagte Adern ſehr groß aufge 
fauffen anzuſehen find, Er brenner pie ne) 
aber diefe Adern mir zarten / dünnen. m em | 
und geraden Eifen ein / und ſolchen in 
Brand verbringen er nicht — 
en 
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ſen / — in noch andernmehr/| neien wieder ſchlieſſen und sufammen 
bevorab auf dem Würbel / und ander heilen. 
0, Stirn. Diefen: au aan | Und obwoln Cellus vorgleb doß die Watumb bes 
hievon, griff weiſet auch Paulus mit dergleichen Eur mit der offnting der Schlafr dern rate Dand- 
Pi Worren : Ihrer viel werden gefun | gar gemein fey / auch) Paulus Die Zer, En we; 
| den / die mit gluͤenden Eiſen / ohne eini⸗ on der Puls, Adern hinter den gen aufsuhe 
: gen Schnitt / die Gefoͤſſe wo fie am | Ohren vorlege < Jedoch find Dede 
0 höchffen ffehen/einbrennen, Und tim | Dandgriffe nun niche mehr im Ge⸗ 
Uranti und met in dieſem Paß Paulus mit Celſobrauch / umb der Urſachen willen / weiln 
en ner nicht überein / in dem dieſer zuvor den ſelbige Puls⸗Adern gar ſchweer zufin⸗ 
e Schnitt zur Hand nimbe / darnach die | den ſind / als ſind auch dieſe Handgriffe 
hierauͤber. eine en jener aber brennet | noch weit ſchweerer anzubringen / in⸗ 
1 die Ader-alfobald ohne vorhergehenden dem nicht nur dieſe Adern gar tieff lie⸗ 
— Schnitt ein, Einen noch weht ſchwee⸗gen / fondern auch febrdinnundHlen 
Tpauti get rern Handgriff aber in offnung der An | find; ‚aber daß auch ſolches Dada 
—— serien und Puls Adern hinter den Oh⸗ (egen einige Gefahr nach fich ziehet / und 
I Shrenzw ren fuͤhret baulus ein / welchen er auch | zwar am eheſten an den Puls-Aderny 
' aen. im 6. Bud) a4 Capitel wider Die sumabhlendiefe Operation einevonden 

{ — Fluͤſſe der Augen und | allergröffen Handgriffen iſt Wie nichte 
Schwindel im Haupt vefflich heraus | minder das Einbrennen der Schlaf · 

ſtreichet; in dem er Erſtlich gebeut / daß Adern? welches wegen deß darunter 
man das Haar auf dieſer Seiten glatt liegenden Sc) Ip Maͤußlenis in groß 
J Dun nehme / alsdann durch das. fer Gefahr eher 
2» Fühlen der Finger den Schlag und | Welches / da es Cel fus waar genom⸗ 
Wliderſchlag der Puls /Adern firche/ | men’ hat er gefagt Man mulle den 
felbigen aufzweyoderdren Finger lang | Wuͤrbel ſtarck und biß auf das Bein 
mit der Dinten zeichne / umd diedarnb | mit Gewalt hinein einbrennen / die 
gelegene Haut nach dieſer gessichneren | Schläfe aber mir einem faſt furchtfas | 
Sänge öffne biß auf dag Dein hinein | men Brandt trectiren / damit nicht die 
und daß man die Puls» Adern ſehen Darunter liegende Maͤußlein / welche zu 
und der Quer nach oͤffnen / auch das beeden Seiten den Kiefer in die Hoͤhe 
Blut der Genuͤge nach ‚heraus laffen | halten empfinden mochten. ee 
koͤnne: Hierauf muß manauchdassw| Wann nun diefeerschlee Stuck / die 
nechſt an der Hirnſchaal angelegene alte/ und ihrer Unbequemlichken wegen 
Haͤutlein / Perisranium. genannt / nunmehr aufgehebte Handgriffe in der 
durchfchneiden / und damir fich alloa | Wund-Artnet find / wie viel ehe und 
keine abfonberlicheEnzündurng erhebt mehr werden auch wol die jenige abzus 
das Bein der Hirnfchaal mir einem vet en ſehn / mit welchen man lang 
Schaber ſchaben / hernach Die gemach⸗ urabgehen und viel Zeit verlieren muß / 
te Wunden mir N Ars 2 * viel Blutwergieſſen —— 
oder 
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oder mir nicht geringem Schrecken in | von dem Haupt herab uber den gan⸗ 
dieſen Theilen vorgenommen werden/ | gen Rucken hin / biß sum hinterſten 
daß ich mich jo wol nicht gnug verwun: | Schweifreicheren / auch von dem Ru⸗ 
dernfan/ fondern darumb freyer maf | ken an / auf den Seiten / biß hinab gu 
fen von grund deß Hertzens befennen | unterſt an das Huf / wie dann nicht 
muß / daß ſo grauſame Mittel mehr bey /minder dergleichen hin und wieder am 
‘denen verwildeten und undifciplinir- | Leibe zufehen waren; Diefe Wunden 
ten Barbaren gemein und im fchwang | und Maaſern num gleich wie fiebefag 
gangen find 5; Dann mir zu Gehör | ser Tartar an diefen beeden Pferden 
kommen / daß bey den Tuͤrcken / als ro» | vor eine fonderbare Zierd hielte / alſo 
ben und wilden Leuten dieſer Gebrauch I und umb fo viel heßlicher und abſcheu ⸗ 
AR uͤblich ſey / daß ſie ihnen vornenan der |icher Famen fie unfern Augen als 
— Stirn in-die Haut ſelbſten Loͤcher hin⸗ſeltzam und ungewohnet vor Wie 
en ein ſchneiden / damit fie sur Zierde Fe⸗wollen aber einen Weg als den anden 
zu zerfehen. dern darein ſtecken und tragen mögen; annoch die alte eingefuͤhrte Chirurgi⸗ 
Andere laſſen ihnen aus ihren eigenen ſche Handgriffe / welche ſo bluttrieffend 
Wahn und ſelbſtener Liebe / groſſe ſind / und einen nicht geringen Abſcheu 
Wunden rigen und machen. | jur groffen Schmergen machen / or 
nn Auf eine Zeit befame ich zwey Yors I dentlich erzehlen / welche / ob fie wol 
treffliche Roß an einem Wagen ge | Celfus angieher / thut er doch folche 
fpanner/ worauf ein Tartar oder Pohl Meldung mehr aus anderer Authorn / 
ſaß / zu Seficht / die harten alle beede | als feiner felbftenen Meinungen ans 
fehr lange Drarben und Maaſern / fo | führen. | 
BERHSHETEERSCHERSHEREHEH N DHEHSENOR OR TEHSHEIHOHEHOHSHCHEHE 
DS Lv Soplelı 
Von den uhralten Handgriffen der 
Wund ⸗Artznei im Haupt. 
AST Ellus der vornehme Artzt im | Celfi angefuͤhrte Redart / J) er ſagt: In 
—S 7. Bud) im Capitel/ da er Griechenland / nicht aber zu Nom I has 
DEZ vondem Schleim der Augen | beman ſolche Leute angetroffen / die alfo 
handele’ und zugleich auch anzicher/ | dum Fühner Weis / und mir blurdurftis 
wie man den Zufluß deß Schleims in| gem Gemuͤth / auch von fo verwilderer 
die Augen aufhalten und abwenden Grauſamkeit geweſt / ja er ſagt auch/ 
koͤnne / ſagt: Man habe in Grieche» I eg ſeyen dero nur etliche wenige ge⸗ 
land vergleichen Leute gefunnden/[lieber | weft / welche die eufferfte Haut am 
geber nur ein wenig Achtung auf deß | Haupt mir 9. abfonderlichen Schnit ⸗ 
— ten 








Celli Erzeh⸗ AI 
lung von den 
Schnitten 



















ten — haben / folgender | 
Weis; Als am hintern Theil deß 
er haben fie Erſtlich zween gerade 


oben uͤber dieſe Beede der Quer nach 
gezogen: Nachmahln führeren fie‘ 


noch einen über die Quer zwiſchen dieſe 
erſt befagte Beede; Hierauf hatten fie 
zwiſchen dem Wirbel und der Stirn 





bracht. Noch weiter feger Celfus dan 


Haupt und 
Are morden / welchediefe Sinienaerad vom. 
‚nach mit 
‚Schnitten - ziehen pflegren / auch wol biß an die 


in dem fie aus der Bewoͤgung deß 


und fehee doch / wie lang fie ſolche 
— Schnitte gemachet haben. 

t 
t Gleicher Geſtalt leget auch Paulus 
Meinung 
ahorey einen Handgriff vor / Den nenner er. 
fach. 

Periſcyphismum, bey welchem man | 


su den andern thut / in Form eines 
| er a Crantzes oder Rings / jedoch gefchicher 
ausgedach; er etwas höher / als die Stirn iſt und, 
billich uber dem Worte Pauli Perifey- 
philmus oder mepiazu@pse ao; in zweifel⸗ 
haftige Gedancken gerathen / ob folches 
recht feinem eigentlichen erfand 
nach angebracht fey/dann das einfache 
ort 2U@os, bedeutet in Griechiſcher 
— en aber felbige 


Wuand Arhnei ander Theil. 


Schnitte gethan / den Dritten aber 


zween oberhalb beeden Ohren / dann 


noch drey andere gerade Schnitte voll⸗ 
zu / daß noch andere ſeyen gefunden 
Haupt herab biß an die Schläfe zu⸗ 
re Mäußlen/ fo den Kiefer hielten / und 
F. Kieferg die Anfängefolcher Maͤußlein 


erlernet / haben ſie auch Die Haut allda 
ein wenig durchritzet. Mercket alſo 


fen ih Pauli IM 6. Buch / und deſſen 7. Capitel wi⸗ 
der die Fluͤſſe vom Haupt in die Augen 


einen Schnitt von einem Schlaf biß 


temraulo, dieſer iſt dreyfach. Allhie ſolte jemand 
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Sehr TER rund find/ und 
diefer Schnitt in der. Form wie cin 
Ring oder Crang indie Runde folle ge⸗ 
‚sogen werden / alſo folte man woͤhnen / 
es were ſolches Wort daher entnom⸗ 
men. Nun iſt aber aus dem Suida das 
Wort epꝛoavbigo bekannt / welches 
heiffee ich befcheere mich / wie ein Scy 
thier oder Pohl/ oder / ich befchneide 


Haar und Haut zugleich: Alsbinich — 


ver Meinung / es muͤſſe dieſes Wort 
allhie resorudssu@- heiſſen; Sn dem 


ich. aberden Athenzum anfebe /b heiſ⸗ ur 
fer bey ihm s2d0@, einen Hofbeche /· 


daß alfo swifchen dem Wort xid@ > 
vondasVerbo onvdiln, ich ſauffe auf 
gut Polniſch / und sxUpo: , fo beede ein. 


Sefchirebedeuren/ einiger Unterfcheid 


nicht zufinden ift. Der Schnitt / wel⸗ 
cher inber die Quer gefchteher / allwo 
man abfonderlich der Cronen Fug ver⸗ 
ſchonen muß / iſt ja freylich ein ſolcher 


| Handgriff / welcher allzugrauſam iſt / 
wie leider bekannt und am Tag; fallt 


eben wie Diefer / welchen Paulus aus 


dern Leonideangieher / der da Baben 


will / daß man mitten durch die Stirn 
einen Schnitt thun muͤſſe / biß zum 


olse Else: So iſt auch dieſer eben ſe 
ſchroͤcklich und grauſam welchen erſt 


augezogener Paulusim 6. Buch am 6. 
Capitel Hypofpadifmum nennet / und 


in den Fluͤſſen der Augen ſchr dienlich 


preiſet / da ex will / man muͤſſe an der 
Stien drey gerade Sintenoder Schnite 
in einer gleichen Weite von einander 


entlegen chun / Deren jeder zwey Finger 
breit ſey. Als muß man die Haar an 
der Stirn glatt hinweg nehmen / durch 
welche Wort an wird / daß 


man 
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ans man an Der Stirn drey Schnieme oder in andern heilen deß Seibs/Fan 
chen. muͤſſe / fo lang / daß fie faft den | man. hin und wieder bey denen Autho⸗ 
i Wuͤrbel erreichen/ welches beftertiger | ven leſen / welche aleihdarumbbilich 
wvwod/ wann fe ie ſollen zwey Finger breit | vorale und ungereimt halte / weiln die 
‚werden. Sm Fall ſie nun drey Singer | Patienten viellieber wolten / daß ſie die 
breit von einander ſtehen ſollen / als | gantze Zeit ihres. Lebens ſolche Ge⸗ $ 
muͤſſen ja Die beede zu nechjt ober den | brechen der Augen und dero Slider 
besden Schlafmäußlein geſchehen / und ertragen ſolten / als daß fig ſich ſo ab 





einer in der. Mitten; ſehet Doch Diefe 
groſſe Schnitt an! Dieſes aber iſt al⸗ 
les noch nichts; ſondern ein andererift 
noch weit araufamer/ Dann unter Dies 
- fen untern und mittlern Schnitt muß 
— einen Spatel durchziehen / und. 
e ganze Haut zuſampt dem Pericra- 
nio von der Hirnſchaal abledigen / als⸗ 
dann fol man dieſen Spatel von den. 
mittlern Schnitt biß zu den Dritten 
durchziehen / und alle Adern und Ge⸗ 














ſcheulichen und grauſainen Danderife 
fen unterwuͤrffig machen muften Man | 
ift aber hie zu Sand weit beicheidener/ Kasvenge. | 
und finder man hie weit erbarmendere en # 
Mediens; und Wund ͤrtzte / dann in den a —9 

Fluͤſſen der Augen und deß gantzen 
Fan purgieren wir felbiaesvonale / 
lex Unreinigkeit durch das Zishen der 
Schnur / welches ich von langer Er | 
fahrung her vor aueundgerechebefune - 
den hab / algein hr nutzliches Mittel/ 





faͤſſe fo von dem Haupt in die Augen 


welches gar wenig und faft keinen 
herab gehen / abſchneiden. 


Schmertzen machet / und gar bald in 





Warumb 





Doch weit andere dergleichen grauſa⸗ das Werck gerichtet iſt / ich auch ſelb⸗ 

—— me und abſcheuliche Handgriffe / welche /ſten die Zeit meinẽs Lebens ſelbiges zum 
Me altıw zugleich uͤberaus groffen Schmerzen | zweyten mabl mit fehr groffen * 
are anrichten, fie gefchehen nun am Haupt | meiner Augen getragen. * 


— 


RERRACHBEHBERHERE: VEREECHEERNERETENE — J 
Das V . Capiteeee. 
Vom & Schnurziehen oder SIR, —3 








Was vor In. EA Schnurziehen oder fo ge | ohne Flügel ift; Es werden aber gantz 
nei SB nannte Setaceum , wird mit | abfonderliche Flügel Daran gemacht’ . 
gichenwon, en Hulff Dreyer Inſtrumenten | damit fie die Darunter liegende Theil 


nothen. angeordnẽt; verficher mit der Zangen | oder Haut nicht verlesen mögen: 


Nadel / und Schnur; welche alle in Welches zwar unter eines erfahren 

etwas voneinander unterfchieden find; Wundartztes Hand feines wegs ge⸗ 
Mancherley Dann der Zangen viererley Arten anzu⸗ | fchicher / der/ wann er durchſticht / fo 
En Ye) treffen find / in dem je su weiln eine um | Sicher er zuvor die Haut etwas gelind 
gen. eriegte Flügel hat / manchmahl aber an und gegen ſi ſich / und auf ſolche Weis 
erhebt 














W- 


— 





den / ſie duͤrffte ſonſt wieder entwiſchen 
und durchſchlupffen. Wo aber ein 
dinne Haut zu durchlochen iſt / da darff 
man alsdann den Circkel keines wegs / 


Bee 

x 

Bit 

J 
— 

Bi 


‚ber fie ſeſt. Weiters fo muͤſſen auch 


Wundartztes Hand geleitet und regie, 


erhebt er die Haut / und verurfacher da 


mit / daß die andere etwas tieffer liegen» 
. de Haut der gluenden Zang entferner 
bleiber/ und mir nichtendavon berühren 


wird: Wiederumb ficher man andere 
Zangen / die haben bey den obern Loch 
eine Circkelrunde und weire Höhlen, 
andere aber die gehen Schnurgerad 
durchaus, Diefe Zange aber muß eine 
Hoͤhle haben / bevorab / wo manzinen 
ſehr fleiſchigen und fetten hintern Theil 
deß Haupts durchſtechen muß / wo⸗ 
durch die Haut deſto beſſer angefaſſet 
wird / ob ſie ſchon dick iſt / ſo muß ſie 
doch biß uͤber den Circkel ergriffen wer⸗ 


dann dieſe ſo lang fie gefaſſet wird / blei⸗ 


beede Loͤcher an der Zangen / weder zu 
eng noch zu weit ſeyn; dann wann ſie 


gar zu eng ſind / ſo verhindern ſie / daß 


man nicht dadurch ſtechen kan / die wei⸗ 


ge Söcher aber nutzen zu nichts anders / 


als nur ben fetten Coͤrpern / und bey ſehr 


leibigen Perſonen / bey dieſen nun muß 
man auch weite Loͤcher haben. Uber 


das / ſo ziehet manche Zange die Haut 
vor ſich ſelbſt zuſammen / ein andere 
wird im zuſammen ziehen von deß 


ret; der ſie / wie eng er ſie zuſammen 
ziehen will / alsdann in ſeiner Hand 
und Maͤchten hat / es ſey dann / es habe 


der Wundartzt keinen Geſellen oder 
Beyſtand umb und neben ſich / der ihm 


hülffliche Hand bieten könne / der ihm 
von ſtund an die gluͤende Nadel oder 








eiſernen Pfriemen mange / dann es in 
dieſem Fall weir befferift/ daß man eine 
geringe und leichte Zangen habe / Die Wiediezang. 


vor fich ſelbſt den Dre genausufanmen ſ.eſchafee 


zwaͤnge / wie ein ander Flein und leich · 
tes Zänglein. Auch muß die Nadel 


wohl feuerroht und hellgluͤend feyn/ 


im Sal fie anderft bald durchdrinaen 
ſoll / und wenigen Schmertzen machen; 
Auch ſoll ſie nicht gar zu lang ſeyn / da⸗ 
mit man mit dero Schneiden das Loch 
nicht verfehle / ſondern wann ſie einer 
Hand lang iſt / foifiisrehrumdlang 
genug: Auch iſt fie allzu duͤnn nicht· 
nutz / wie auch nicht allzudick; ſondern 





es muß die Nadel oder der Pfriemen _ &* 


ein wenig dinner feyn / alsdaslch; 


Es muß auch die Nadel allein keines⸗ 
wegs den Dre durchlochen/ dann sus 


gleich die Haut durchlochen/ und zu⸗ 
gleich am End der Nadel die eingefe⸗ 


delte Schnur durchziehen / das chun — 


nur ungeſehickte und unerfahrne 
Wundärste nach ihrer hinlälfigen Ge⸗ 
wonheit / zumahlen maneingluend In⸗ 


ſtrument / wegen vieler Beſchweerden 


nicht angreiffen kan / wann aber / und 

wo ich ſelbſten mit meiner eigenen 

Hand die Schnur gezogen / oder ein 
detaceum geſetzet habe / pflegte ich die 

Schnur an die Nadel zu binden / dann 

es ein weit beſſere und behendere Art rl 
iſt wann man den Dre oder Haut zu⸗ Hlat mit 
vor mis einem langen und engen feurig Ag % 


gluͤenden Pfriemen durchſticht / als gi. mandie 


dann die Schnur abſonderlich an die Schnur 

Nadel gebunden im Bereicſchafft haͤlt / aurwateben 
und alfodurchsiche.. Er | 
Doer bequemſte und füglihfle Dre Der Ort wo 


ium Schnur — — hintere Theil ee 


DER den jo, 





Wieder Ort der Länge mit der Dinten seichnen/alfo | 
> 2er Schnur. 


zu zeichnen 
KV, 
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deß Haupts / welcher zwar nicht gar su 
hoch oben ſeyn ſoll / daß man die Hirn⸗ 
ſchaal und deſſen Bein damit beruͤhren 
muͤſte / auch nicht zu weit herab / daß es 
wol tieff herab unter die Haar kommen 
ſolte / und beſſer in das Genick geſetzet 
werde / dann die rauhe Schnur im hin 
und wieder ziehen mit ihrem Beruͤhren 


ſchmertzet und wehe thut / welcher 


Schmertz aber dabey gar geringen 
Nusen ſchaffet / weiln hierdurch die in⸗ 


wendig verborgene uͤberfluͤſſige Feuch⸗ 


tigkeiten nicht außgeleeret und gereini⸗ 
get werden / weiln der Ort all zu hoch 
iſt / als iſt dieſer der rechte und bequeme 
Dre hierzu der zwiſchen dem erſten und 
andern Gewerbbein oder Vertebrä zu⸗ 
fuchenift / über welchen noch die Haar | 
zweyer Finger breit darüber wachſen | 
allda finder man zwiſchen beeden beſag | 


ten Beinen eine Hoͤhlen da wo auch 


das Ruckmarck gleichesweges herab | 
geher in den Rucken / und wo auch eine | 
weire Strafle hinauf in das Haupt | 


und. Hirn offen ſtehet / va lauffen auch) | 


die Adern bin und wieder. Als muß | 
man erſt beſagte Höhlen mit dem Zei | 
gerfinger fuchen / im Fall man nun fel | 
bige gefunden hat / die da unter den 
Saaren verdeckt ift / die mußmanmit 

einem Scheermefler glatt hinweg neh: 
men / hierauf den Zrt der Hoͤhlen nach 


daß man im Mitten der Hoͤhlen oder 
Cavitärden Strich mache; und damit 
das mittlere Dre nicht weichen fönne/ 
muß der Pariene den Kopff und das 
Genick fein gerad und. fteiff in der 
Mieten halten 5; Bald darauf fol der 


Wundartzt biche Loͤcher zur rechten 
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das Durchlochren mit dem gluͤenden 


die mit der Dinten gezeichnete Mahl 


ſtoſſen / darauf die mit einem Stefft be⸗ 
ſchlagene / oder in eine abfonderliche 
Nadel eingefedelre 


iſt / die laſſen wie Misteninder-Helffte oeneunet 





und lincken Hand gleicher Weiſe seiche 
nen mirder Dinten / daß befagte beede 
Loͤcher anderthalb Singer breit / je mehr 
je auch minder von einander ſtehen 
moͤchten / nach dem deß Patienten Leib 
groß oder klein / dick oder mager iſt; als 
muß man mit dem Singer die Haut Wie der 
wohl anfallen / gegen fichin etwas an⸗ au 9 
ziehen / und mit ber Zangen fein zuſam⸗ yen an 
men zwaͤngen / fo lang und wie viel es bringen. 
der Patient erdulden Fan / nicht ach» 

tend/ ob fchon dieſes Zwaͤngen ein we⸗ 

nig wehe thut; dann auffolche Weis. 
muß diefer durchlochende Theil erſtau⸗ 

nen und einige Unempfindlichfeie ge⸗ 
winnen/ damit hernach die Patienten 






Eiſen deſto weniger waarnehmen ER] 
möchten: und alfo muß die Haut a | 
‚gefatler werden / damit er die nach | 
Ang gemachte Lini gerad vor fih im 
Geſicht ſtehen habe / und auch zu beeden 
Seiten durch dieLoͤcher an derZangen/ 





und Ort / wo die Haut ſoll durchſtochen 
werden / ſehe; als muß man gleichſam 
in einem Nun und ‚Augenblick die 
gluͤende Nadel oder Pfriemen durch, 


nur auf die 
Helffte durchziehen / und diefelbe alfe 
darinnen lalfen ; Wir nennen diefe 
‚Operation Seto , die Schnur / welche Warumb + 
von Seiden gemacht und zugerichtet Yale: 20 Ban ! 


in dem durchlochten Theil ſtecken / die worden. 
wird hin und wieder bey den Authorn 
Setonem, oder die Schnur genennet / 
dieweiln ſelbige vor alters von Roß⸗ 
haaren 
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haaren iff bereiter worden ; .alldieweil| folcher Geſtalt nicht recht anfallen kan / 
aber felbige gar zu raub vor "diefen weit | noch über die Quer füglich durchlochen: 
empfindlichern Theil waren / zumahln Zum Andern / weiln dag andere und 
auch ſelbige im hin und wieder ziehen | obere Loch unvonnorhen were/ und alſo 
einige Empfindun machen funten/ als | gang feinen Nutzen braͤchte daß man 
hat man zwar bi dahero den Namen alſo nothwendig ein Sontanell daraus 
Seto behalten / die Mareri aber folcher machen mufte/wie ide diefer Mei⸗ 
Schnur geendere/ und etwas errräg. | numg geffanden, Es wird aber folche 
licher angeordnet; Sie geher aber] vonden Weniaſten angenommen und 

durch beede gemac)re Loͤcher / es werde vor guͤldig erkannt / zumahln an dieſem 
gleich ſelbige mit einer beſondern Ra | Dre ein Fontanell mit ſehr groſſer Ber: Zont melen 
Wie die del / darein fie gefedelt iſt / durchgezo⸗ ſchweerde getragen wird / auch Das ein, dh 
N gen / oder aber es hat die Schnur zur | gelegre Kuͤgelein / wegen deß ſehr ab Sam 
Isen werde. End einen Stefft oder Pfriemen ange Ihangenden Dres Undequemlichkeit / Hiches Haß. 
—— macht / der ein wenig langer pflege zu | nicht wol darinnen bleiben kan z uber 
Be; — als ein gemeiner Stefft an einer das / wann auch einige Hoffnung, sur 
| Neſtel. Entleerung oder Reinigung der uͤber⸗ 
Ddderwarti⸗ Etliche ſind gefunden worden / foda fluͤſſigen Materi hieraus erfolgen folte/ 
en, indem Wahn geſtanden / man folre die ſo were eg ja weit beſſer / daB dieſe durch 
Nzichen wird? Schnurim Halsherab nad) der Länge | obangedeurere beede Loͤcher als nur 
xerworffen. durchziehen / alſo / Daß die beede Söcher | durch eines derfelben geſchehe: Weiln 
gerad uber einander wären. Sie find | viel beffere umd weit näslichere Beförs 
aber in ihrer Meinumg fehr unrecht dar | derung folder Mareri / fo geſtalter 
an; Bor Eines / weiln man die Haut Sachnnoh zu hoffen were. 


a a Sa Er nz 
Das VI. Capitel. | 


Dom ginbrennen deß bindern Theile im 
Haupt bey jungen Knaben und klei⸗ 
sen Kindern 


Darumb An — auch das: hintere | dels beſorget / oderdeimattitidenfürgr 

man den hin⸗ = Theil deß Haupts mie einem | lichen Muthmaſſungen beariffen iſt / 

—— gluͤenden Inſtrument oder | als ob ſie dergleichen von ihren Eltern 
— — welche Operation | angrerber. haͤtten wo bey man dann an 
miehrern Theilbey jungen Sönaben und ! ihnen einen tiefen Schlaf befinden; 
neusgebornen Rindern ing Werck ges | und gefehteher ſolch Sinbrennen init gie 
feset wird / wann man fich bey ihnen ner ſehr eilfertigen und faſt augen ⸗· 


deß Freifchels / Schlags / oder Schwin RU auch iſt dieſer Hand» 
(D) if a N 























Wo Icher 


Handgriff 
gemein iſt 


EZ 


Woru er 
Re, 


Malerien ausden Haupt zuruck / und 


Haupts ſolch Inſtrument oder Eiſen 
auftrucken / ſo da ſeiner Form nach / ent⸗ der offen / und im Fluß erhalten Man 


Wie ſolche 
Handgri 


— £ 
Wweide; 


* 


Worau⸗ vr ER Cr Waſſerkopff zu Latein Ay- I ben / daß man faſt die gatike — am 
le Loeff 3 drocephalus genannt / iſt ein} Haupt ringe herumb von der Hirte 
atſteh eigenthünnlicher Beulen deßeſchaal abgelediger / hat twaarnehmen 


Daupıs / welcher mehrerneheil von| koͤnnen / da dann beſagte Feuchtigkeit 


RR * —* RISSE —* R 
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griff an rhcjen Drten gar gemein; | und Noth / nur eiumahlz Wo aber! 
Us zum Exempel zu Slovens / im bige gröffer iſt / ſo ſetzet man das St | 
Welfchland/ allwo gar wenige oder ! mene zum andern. oder dritten mahl 
wolgar keine Kinder zufinden find / die | auf/ alſo daß wo man den Dre erliche 
nicht dergleichen Handgriff deß Lin | Tage offen behalten will / fo brennet 
brennens erdulden und außfichen muß ı manfelbigenerwastiefferein/wonde 
ſen / welcher / wie überaus ficher und ge | nicht / fo verfähret man. mit fo Slchem 
wiß er iſt / alfo ziehet er auch die uber Brand etwas gelinder: A Darnach lege RT 
fluͤſſige Feuchtigkeiten und fchleimige | maneine Mayenbutter / oder dasEm- 
plaftrum Diapalma,oder Triapharma- - 
reiniger Daffelbige. Alfo muß man auf | con auf/damit der Drandherabgehez 
die Höhlen dep hindern Theile ne Wann er ſich nun abg elediget hat / muß 
| man den Dre etliche Tagenachehiam ⸗ 













weder rund / oder wie ein Ey gebildet | pfleger auch diefe Operation bey ſchon Was et = J 
oder. ablaͤnglich gemacht ſey / nach dem ſtuͤndigern und erwachſenen Perſonen | ' 
es die Befchaffenheit deß Orts leider; | anzubringen/im Fall fie vom Freiſchel / ads a: 
Mir befagtem Inſtrument wird Diefer Schlag und tieffen Schlaf oder ans a 
Theil bey der fo sarten Jugend ein wer | dern dergleichen gefährlichen Ger 
nig beruhrer /und dupffer man — — und gerlager inet‘ 
Ort / bey noch nicht dringender Geſahr den. a. 


HHHHSENER) — 
Das VII Capite. * * 
Vom Waſſerkopff. Dee 











einigem Gewaͤſſer oder Serofi chen | darinnen / gleich. alg in einem Schlang 
Seuchtigfeiten herfompt / maſſen fein! ſchwanckete und pfisfchre. Man koͤnte 
ihm gegebener Name dieſes ſattſam an | beſagten Gebrechen billicher Geſtalt 
zeuget. Es iſt dieſer Beulen eine Kin⸗nach die Waſſerſucht deß Haupts heiſ⸗ 
der Kranckheit / und wiederfaͤhret ihnen fen 7 und nie Waarheits Grund einen | 
wol fo bald / wie bald fie kaum einen | Waſſerkopff nennen. Es wird-aberdie Wobey mn 
Blick in diefe ſichtbare Welt ehunymaf | darinnen verborgene Feuchtigkeit da Beohtinte 
fen Paulus lib. 6. cap. 3. folches begeu | her erfanne / warın die Haut deſſelben abnehmen 
get, Auf eine Zeit hab ich einen Beus | nicht wehe thut / und fehr weich iſt / auch 78 
fen bey einem kleinen Kind fo großgefe | wann folche im anruͤhren — 

weichet / 
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weichet/ am — aber / wann Waſſerkopff⸗ gar ſmen⸗ wiewoinG= _ 

das Waller bey der Bewoͤgung deß lenus, Adtius und Paulus dergleichen 

Haupts hin und her ſchwancket / auch zubehaupten ſi ch unterwinden / als haͤt⸗ 

wann es getrucket wird / und man ſelbi⸗ ten ſie dergleichen ſchon im erwachſe⸗ 

ges weichen ſihet / als ob es in einem nen Alter bey den Leuten beobachtet / 

halb vollen Schlauch singefeploffen |mwelch doch jeder Stelle und deß Orts⸗ 

ORTE wegen von einander unterfchieden find/ 

Auch fahren ie Solche Beulen im maſſen aus der Beſchreibung Galcni 

‚ Haupt etwas geringer und gar Elein ſolches zufehen if. 

auf / daß alſo unser weiln der Broffefte | Es wird aber dieſer Gebrechen vom Befähtei 
vondem Kieinffen am weiteften entfer, | Galeno in lib, Definit. Medicarum'guaffer | 

ner iſt; Die gar Feine Beulen aber | folgender Weis beſchrieben; Daß eg ei⸗ woſſc. 








werden mehr mahl unser die Pocken 
gezehlet / wie Galenus vorgegeben; 
Die groͤſſere Beulen aber kan man 
mit recht die Waſſerbeulen heiſſen; 
Den allergröften aber / und Die voͤllig 
Aufblehung uber den gantzen Kopff/ 


Fan man recht den Waſſerkopff nen⸗ 


ne Pberhaͤuſung oder Samlung der 


waͤſſerigen Feuchtigkeit / wie Auch je zu 


thanen erhebten Beulen in Geſtalt ei⸗ 


Zeiten deß zuſammen geſetzten ER 
nen Gebluͤts fey7 welche ſich ineinem 
gewiſſen Theil deß scibeshäuffe/zundfo 


nes Kopffs bilder. Es meldet aber Ga- 


lenus bie zweyerley Dinge/ welche jo wird. an 
manden fehr smeiffelpafftig vorkom de; — 
men ſolten. Das Eine iſt / daß ſich nicht Eopffa ge 
nur dag — ſamle und mehr" zweiffelt. 


nen; es ſey dann / daß man deß Gei⸗ 
men Mannes Redart nach ſage/ daß 
man einen abfonderlichen heil deß 
Hauprs mit ſolchen Waſſerbeulen 





beladen verſtehe / den ganzen Waſſer⸗ 
beulen aber uber den gantzen Kopff den 


allgemeinen Waſſerkopff heile / ob 


ſchon die Wafferköpffes nach vem fie 


groß oder Hein ſind / von einander unters 
ſchieden werden wie gar ba wird zu⸗ 


fehen ſeyn. Es iſt aber dieſer Gebrechen 


eine abſonderliche Kranckheit der. neu⸗ 
gebohrnen Kinder und jungen Knaben / 
als bey welchen ſie ſich am allermeiſten | 
vermercken laͤſſet / gewinnet bey denfele 


ben feinen Urſprung / von allzugroſſer 


und übermälliger Feuchtigkeit und ae 
fammelten Sewäller im Daupr/ mit, 
welchen es angefüller wird / und eben. 


umb folcher Urfach willen ſihet man 
bey erwachſenen Perſonen dergleichen 


fondern auch 7 daß ſich ebener meſſen 


das unreine Gehluͤt entleere: Welches 


alſo zuverſtehen iſt; daß weiln Das 
Haupt und Hir nſchaalen von auſſen⸗ 
her. einige Contuſion, Zer quetzſchung 
oder Zerruͤttung erlitten hat / auch, Die 
Adern über diß von folcher Erſchuͤtte⸗ 
rung alſo untereinander ——— 


worden / und gerrifien daß fie ihr gee 


faſtes Blut muͤſſen durch einig geoͤffne⸗ 
ten Ritz fahren laſſen / und. ſelbig ent⸗ 
leertes Gebluͤt zwiſchen die natuͤrliche 
euſſerliche Haut und das an der Hirn⸗ 
ſchaal zu nechſt angelegene Pericrani⸗ 
um oder Membran Hoaͤutlein ſich geſam⸗ 


det./ da machet alsdann ſolch unnatuͤr ⸗ 
lich geſambtes ſaͤulendes Pe, einen 


olchen 


— 


Anderer 
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ſolchen weichen und fchwandfenden | 
Beulen / eben als wann fich Die waͤſſe⸗ 
rige Serofitä täten allda Hauffenweis 
geſetzet haͤtten / welches alles in denen 
Zerquetzſchungen der Erfahrung nach 
kan ——— werden; welchen Satz 
auch Paul us lib, 6, cap. 3. beypflichtet/ 
Der dafür helt / daß / wofern ein und 


ander oder wol mehr Gefälle auffelche 
Reis verleger und zerrilfen werden/ 
felbige auch dergleichen Außgang ger 


winnenmülfen;dann/ indem Das ent⸗ 
leerte Blur fill fecher und gerinnet / fo 
ift auch felbiges in feiner Subſtantz 
gantz geendere / und gantz fruchtlos. 


Eben dergleichen war auch Actiı Mei⸗ 


nung/ daß did erwoͤhnter Waſſerkopff 


aus einer unflaͤtigen und heßlichen 


Materi oder Blut ſeinen Urſprung 


entnehme / die da nachgehender Zeit in 
eine ſolche duͤnne Subftang verwandelt 


werde. 


handen / deſſen Galenus Anregung 


shne / daß der Waſſerkopff feye ein zu⸗ 
ſammen geftoffene Samlung der waͤſ⸗ 
ſerigen Feuchtigkeiten / indem ein und 
anderer Theil der jenigen Coͤrper einen 


Kopff daraus machen. Mit welchen 


orten Galenus till zuverftehen ger 


ben/ daß der Waſſerkopff eine Kranck⸗ 
heit fen eines Theils im Haupt / nicht 
aber eine voͤllige Waſſexfucht deß gan⸗ 
tzzen Haupts: Die Antwort aber hier⸗ 
auf kan man erlangen aus Galeni 
Buch / welches tituliret wird / Anlei⸗ 


- sung oder Introductio sur Medicin, 


oder Der Medicus ‚ der bewehrte Artzt / 
am 13. Capitel / die gleicher Weis aus 
beeden gelehrten Männern Actio und 


Hier. Hahn, AB AQUAPENDENTE 


kopffs ergehlenthur/ wann er ſagt / daß Eopfis. 


zwiſchen die Hirnſchaal und das Peri- 


Arten nun deuren aufdiefen beſchweer⸗ 
1 lichen Sebrechen oder Zuſtand / nehm⸗ 
Noch ein anderer Zweiffel ift vor⸗ 


woͤhnet auch Aẽtius; Er ſetzet aber 1 





* N. 
Te | 
ee BR. 








Paulo beftettiget wird / weld AR Feste Mancherig 4 
die unterfchiedliche Arten deß Waſſer⸗ J 


ermelder Waſſerkopff vier unterſchied⸗ 
liche Arten habe: Die Eine ſey wann 1. 
die waͤſſerige Feuchtigkeit inwendig im 
Hirn und deſſen Haͤutlein ſtecken blei⸗ 
bet; Die Andere Art iſt / wann ſich ſol⸗  * 
che Beuchtigkeit zwifchen beeden Mem⸗ 
bran Haͤutlein / der Dura und Pia Ma- 
tre verſtehe / und der innern Tafel der 
Hirnſchaal ſamlet und häuffer : Die 
Dritte iſt A wann ſich ſolch Gewaͤſſer 


* 


cranium, oder nechſt auf der obern Ta⸗ 
fel deß Hirnſchedels liegendes Haͤut⸗ 
lein ſetzet; Die Vierde iſt / wann dick 
ermeldes Gewäffer zwiſchen der euffere 
fen Haut undder Hirnſchaal anzutref⸗ 
fen ift, Beſagte vier unterſchiedliche 


, | — — 
Ba ZB Fre a ER — 
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lich die Waſſerſucht deß Haupts an / 
und euſſern ſeine gewiſſe Merckmahl 
und Kennzeichen / ob gleich je zu Zeiten 
auch abſonderliche Theil deß Haupts 
allein damit angefuͤllet und beſchweeret 
werden. Eben — vier'Spe- 
cies und Arten dep I De er⸗ 








noch uͤber beſagte / noch ein andere dar⸗ 
zu / nemblich dieſe Wann ſich das Ge⸗ 
woͤſſer in beeden Schlafmäußlen ſam⸗ 
let und zuſammen ſetzet: Faſt derglei⸗ 
chen Are erzehlet Pauluslib. 6. cap. 3. 
der auch die Kennzeichen einer jeden Merckmah 
folchen Art gantz abfonderlich vortraͤgt / | 
indem er melden; daß / wann fich zwi⸗ ARaffere 
ſchen der euffern "Hau und der Hirn⸗ Forte, 
fchaal sin Gewaͤſſer zuſammen ſetzet / fo 

verſpuͤre 
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bverſpuͤre man ada einen finden und | 
weichen Beulen/welcherigleicher Farb 


ſey / und keinen ſondern Schmergen 

habe / hoch aufgelaufen und blehend 

ſich ergeige / wie ein erhebtes Küffen / 
welcher / wann man ihm mie einem 

Finger ein wenig trucket / alfobald wei, 

chet und nachgiebt / im Nachlaſſen aber 

ſich alſobald wieder erhebt / und voriger 

Art nach wieder aufblehet. Ich moͤchte 

wuͤnſchen / leber Freund / man ſetzete 

auch noch dieſes Kennzeichen darzu / 
daß / in dem man ſolchen Beulen tru⸗ 
dee / ſo ſpuͤret man von ſolchem ein 
ſchwancken eines Gewaͤſſers darinnen / 
eben als wie es in einem Schlauch 
wancket und ſchwancket. 

Dieſe Kennzeichen nun faffen ſich in 
dem Gebrechen deß Waſſerkopffs ver» 
mercken / wann ohne erhebliche Ur⸗ 

ſachen Anfangs ein ſolcher Waſſer⸗ 

kopff ſich aufblehet / und in die Hoͤhe be⸗ 
giebet wie Actius meldet: Wann 
aber beſagter Affet von einem Schlag 


oder befchehener Zerquesfchung feinen. 


"Anfang gewinnet / fo iſt folcher Beulen 
aleich bey erfter feiner Erhöhung etwas 


roͤhtlich / und ſchmertzet ein wenig / wie 
erſt gedachter Author erinnert; Wann 


aber in folgender Zeit dieſer Beulen 
fih ein wenig beguͤnnet zu ſetzen / und 


anfäher in eine dünne Subftantz ſich 
quverwandeln / alsdann wird er erft 


‚gleichfärbig/ und fühler man feinen 
fonderlihen Schmersen darinnen. 
Welche aber eine Feuchtigkeit zwifchen 
der Hirnſchaalen / und deſſen fo genann ⸗ 
sen Haͤutlein / dem Pericranio, gewin⸗ 
nen / da muͤſſen auch alle andere Kenn⸗ 
zeichen mit uͤberein kommen / ohne daß 
II. Theil⸗ 


ſchnell / wie andere / weichet / der da auch 


in mancherley Theilen auffahren mag/ 
ſo iſt auch an ſelbigem Ort ein weit groͤſ⸗ 


ſerer Schmertz / in dem das Haͤullein / 
Pericranium genannt / weiter außge⸗ 
doͤnet wird. Geſetzt nun / es ſamle ſich 
zwiſchen dem Haͤutlein und der euſſern 


Tafei der Hirnſchaal ein Gewällr/wo 
ſich ſelbiges nun einfindet / da wird ſich 


gar bald ein Beulen in die Hoͤhe auf⸗ 
blehen / welcher aber anfaͤnglich nicht 
fo lind ſich wird bewoͤgen laſſen / noch 
viel minder im Betaſten weich befun⸗ 
den werden; Es ſey nun aber / daß man 


ihn mit Haͤnden ſtarck trucke / wird er 
‚gleich wol nachgeben /bevorab/ / wann 
das Gewäller durch die eröffniere und 


der Beulen vielhärter 7 — 0 en 


) 


von einander gerricbene Fugen und 


Sururen der Hivnfchaal heraus drin⸗ 


gen kan. Solches mag man auch gar 
leicht daran abnehmen / daß dick er⸗ 


woͤhntes Gewäller / in dem wir eg zu⸗ 
ſammen ziehen wollen / vom Gegentheil 
der Haut zuruck getrieben werde / und 


dannenhero ſich gleichfals indie Hohe 
begebe / wo bey auch der Schmertz viel 


groͤſſer und hefftiger iſt und wird das 


gantze Haupt in ſeinen Amptsgeſchaͤff⸗ 


ten verhindert und. irr gemacher ; inte 
maffen dann die Stirn ſich aufblehet 


glotzen und fehen ſtets offen/ und laflen 
fich bald zum Weinen bewogen ; Cs 
werden auch dergleichen Patienten 


fen Schlaf geplager / nehmen am Ge⸗ 


daͤchtniß und deſſen theilhabenden 


Sinnen gewaltig ab / Urſach folcher 
Schwachheit iſt — die — der 


und herauswerts begiebe/ die Augen 


zimlich mit ſchweermuͤthigen und tiefe 


irn⸗ 


N 
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Hirnfcpaat vonder Menge deß geſam⸗ 
melten und uͤber die Maß gehaͤufften 
Gewaͤſſers von einander getrieben und 
geriſſen werden. Gleich aber im erſten 
Anfang ſolchen Gebrechens / da dieſes 
Gewaͤſſers groſſe Macht ſo viel noch 


nicht vorhanden iſt / da befindet der Par 


siene bey ſich ſelbſt / daß ihm den Kopff 
uͤberſich su tragen will zu ſchweer wer⸗ 
den / und plagen ihn die vielfaltige Ne⸗ 
bel vor den Augen / die vorhero gehabte 


Schaͤrffe der Sinnen läffer nach / und: 


‚werden weit ſchwaͤcher / allermallen fie 
folchen Abgang am Geficht/ Gehoͤr / 
und andern gar mercklich fühlen und 


sum öfftern beflagen. Im Fall ſie nun 


von der voͤlligen Schlafſucht oder vom 


Schlag ſelbſten ergriffen und uͤbereilet 


werden / da wartet der Tod ſchon Au⸗ 
Bee auf / und if der nechfte 
dabey. 
Inthen deh Die Urfachen deß Waſſertopffs ſind 
verZweyerley / deren etliche von auſſenher 
Ef · darzu helffen / andere aber befordern 
age von innerlichen: Urfachen und 


Gebrschen. Unter den enſſerlicheu Urs 
ſachen führer Paulus bey den neuge⸗ 


bohrnen Rindern eine an; indem dero 
Haͤuptlein von den Hebammmen nicht 
der Gebier nach sufammen- getrucket 
und geſchoben werden. Die Andere iſt 
das zerquenfchen oder erſchuͤttern deß 
Haupts; oder aber auch / wann ein 
oder mehr Gefaͤſſe im Haupt zerriſſen 
werden: welche ebener maſſen Paulus 
waargenommen. Die Dricte iſt / die 
auſſen herumb ſtehende kalte Lufft / dar⸗ 
innen etwa ein ſolches Kind lang gele⸗ 


gen / und ſehr erfroren iſt. Die Bierde 


iſt das I —* trincken / oder 


ſtarckes Wein fe 








chlucken ver Gchähres 
rin oder Kindsmutter / zu der Zeit / da ſie 


ſolches Kind unter ihrem mutterſichen 


Hertzen getragen; oder aber es ruͤh⸗ 
ret eben gedachte Urſachen her von der 
Sdͤugamme / die ſolches Kind fänger 


und mit der Milch ihrer Br ſte haͤhret. 


Item / wann die Schweißloͤchlein und 
enge Gaͤnge oder Gefälle ſich wider 


‚und uber die Gebier erweitern / wovon 
‚Aktius im vorangesogenen Dit Mel⸗ 
dung thut / auf welchen Schlag ſothane 
Materi in groͤſſerer Meng und deſto 

haͤuffiger heraus ſchwitzen kan / und 
ſich allda durch das Zufammenfegen 


häuffer. So giebt auch zu folchen uͤbeln 
Gebrechen nicht wenigen Vorſchub / 


die uͤber ihre Maß und Gebier ſchreit⸗ 


tende Kaͤlte der Muttermilch / der ſo 


gedachten Säugerin: Noch weiter gen 
hoͤret hieher die Milch / welche allzu 


waͤſſerig iſt. Dergleichen Urſachen alle 


nun koͤnnen ja wol im Haupt eine groſ⸗ 
ſe Waͤſſerung / und dahero gehaͤuffte 


unnatuͤrliche Feuchtigkeit verurfachen / 


und ins Werd richten; bevorab / wann 


einige von innen herkommende Bey⸗ 


half und Urſachen ſich zugleich mir ein⸗ 


finden und, darzu fommen? da dann 
das Hirn über und wider die Gebier 
angefeuchtet und erkaltet 7 oder steich 
Anfangs und ben erftem Wachfen mit 
vielen Gewäfler überladen und ber 
ſchweeret wird: Wann dann nun fol 
ches dem von feiner Natur und erffen 
Urſprung hero ohne das kalten und 


feuchten Hirn mir getheilet wird / ſo 


entſtehet dick beſagter Gebrechen hie⸗ 


von; da nimbt dann gemelde Waſſer⸗ 
uͤch deß Haupts ſeiner langſamen 
Bewoͤ⸗ 

















— — — — 





— — 





— ——— 


Bor angezogener Aẽtius lib. 6, cap. 7. 


ſach recht erwegen / fo har jeder Menſch 
anfänglich ein kaltes Hirn / unter fe 
nem Dirnfchedel verborgen: da dann 
dieſe von der innerlichen Urſach gar 


mag / worzu auch ingleicher Weis die 
euſſerliche Urſachen das Ihrige darzu 


Berzug und Beruͤhrung willen. 


Arten dep Waſſerkopffs in eine engere 
Kuͤrtze sufammen ziehen mögen/ und 
sugleich in eine richtige Ordnung oder 
Methodum bringen/ alsmuß man wif 
ſen / daß zweyerley Arten deß Waller, 
kopffs ſeyen / deren die Erſte nur waͤſſe⸗ 
rige und Seroſiſche Feuchtigkeiten in 
ſich helt 1 welche ihren Urſprung neh⸗ 
men von einer inwendigen Urſach / 


wann nemblich dag Serum oder waͤſſe | 
Vaſſerkopffs rige Feuchtigkeit fich uͤberhaͤuffet / und 
encherleß alſugewaltig ſamlet. Die andere Art 


iſt wann ſich das Gewaͤſſer nicht nur 


allein / ſondern auch zugleich unflaͤtig 


Gebluͤt mit einfindet / welches etwa aus 
einer zerriſſenen Ader / von einiger Zer⸗ 
quetzſchung herruͤhrend / außgebrochen 
iſt / auch noch zum Uberfluß von einer 


euſſerlich begebenden Urſach ſeinen Ur⸗ 


ſprung gewinnet. Noch weiter / ſo wird 
der Hdrocephalos oder Waſſerkopff 
von ſeiner Seroſiſchen uͤberhaͤufften 
Feuchtigkeit wegen / und umb ſeiner 
Groͤſſe willen / abermahl von einander 
unterſchieden / und in drey Hauffen ver⸗ 
theilet; Dann der Eine / welcher klein 
und gering iſt / wird ein Blaͤtterlein ge⸗ 


Wund⸗Artznei Ander Theil. 
Bewoͤgung nach / allmaͤhligen zu / wie 


bemercket. Und zwar wann wir die Ur⸗ 





leichtlich ſolchen Außſchlag gewinnen | I 


thun / umb ob angeregter Motiven / 


Und damit wir alle unterſchiedliche 






ne 
nennet; Der Ander aber / fo etwas 
groͤſſer / bekompt fchon den Rahmen? | 
daß man ihn den Wafferbeulen titu⸗ 


liret: Noch ein anderer aber/foder allere 


groͤſſeſte iſt der wird mir grunddeer 
Marheie der Waſſerkopff geheillen; 
Deſſen viererley Gefchlechre von G-- 7. 
leno, Paulo und Adtio angefuͤhret 
werden / wie bereit oben gedacht: Als 
die Erſte iſt / wann fich das Gewaͤſſer 
zwiſchen der Haut und dem Pertcrantg . 
ſetzet; Die Ander iſt / wann fich ſelbiges 
zwiſchen das Pericranium und die 
Hirnſchaal haͤuffet: Die Dritte iſt / 
wann es ſich zwiſchen die Hirnſchaal 


und die Duram Matrem ſetzet; Die 


Vierde iſt / wann fich felbigee zwiſchen 
beede Haͤutlein deß Hirns / verſtehe / die 
Duram und Piam Matrem, oder in 
das Hirn ſelbſt ſetzet: und dieſer vier 
Geſchlechte Kennzeichen werden auch 
von Paulo beygefuͤgete. 

„Was von dieſem Gebrechen ins Deg Waſſer⸗ 
kuͤnfftige vor Merckmahl abzunehmen ER a 
und einzuhohlen ſeyen / iſt folgend zuver” 
nehmen; daß wann zwifchendemNien 
und deſſen Häutleinfich einige Feuch⸗ 
tigkeie ſamlet / da find die Authorn alle 
einhelliger Meinung/ daß / wie Ga- 
lenus , Aetius und Paulus wollen/ 
folcher Zuftand tödlich ſey; Das ver⸗ 
ſtehe alſo / weiln das Hirnvonde ße 
walt deß Gemäffers gantz exweichet 
worden / und ſich gleichſam aufgeſchloſ⸗ 
ſen / auch nunmehr zerfloſſen iſt. Die 
uͤbrige Arten aber deß Waſſerkopffs 
alle curiren ſie mit entgegen geſetzten 
und widerigen Urſachen / jedoch find Des 
ren etliche keines wegs außer aller Ge⸗ 
fahr / und alſo ſchlechter Weis anzu⸗ 
= (8) ü ehen; 


; Dei Waſſer⸗ 
— 


Wie ſolch 
oe 
außzufuͤh⸗ 
rei, 


| wi et Alo&phanginarum : 
ehy 
du Kinder 
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ſehen Geſtalt dann alle groſſe Waſſer⸗ 


koͤpff diefer Art find/ dann ja Galeni 
und Celli Worten nach jede groffe 
Kranckheit eine Gefahr bey fich har 
— derſelben am nechſten unterworf⸗ 

en iſt 

Als muß man vor allen Dingen den 
Waßferkopff zu curiren unter die Hand 
nehmen / welcher zwiſchen der Haut 


- und dem Pericranio, als dem aufder 


Hirnſchaal nechft anliegenden Haͤut ⸗ 
lein ſich enthelt / deme auch gleich gear⸗ 
tet iſt der Andere / welchen wir aus AE- 
tio angeführer haben / fo da zwiſchen 
dem Pericranio und der Hirnſchaal 
eingeſchloſſen iſt wiewol die Eur die⸗ 
ſer andern Art weit ſchweerer / als die 
Erſte fallen will; welche Zweyerley iſt / 
die Eine/ wann dag Gewaͤſſer dur 
den gantzen Feib ins gemein außgefuͤh⸗ 
ver ford : Die Ander iſt / wann nur 
durch einen abfonderlichen Theil als 
zum Exempel / nur ausdem Haupt fel- 
biges entleeren wird / als muß man ab» 
ſonderlich und zuforderft auf die UÜber⸗ 
maß deß Gewaͤſſers im gantzen Leib 
gute Xufficht haben fo durch das Pur 
gieren deß untern Leibes bey einem er⸗ 
wachſenen Knaben / vermittelſt der 
Pilularum Cochiarum, oder deß Ela- 
terii und Eſelskuͤrbiß Safft beſchiehet: 
Oder man nimbt 2. Gran deß beſagten 
Elsterii zu einem Scrupel Pilularum 
der aber man 
„führer ſolch Gewaͤſſer duch den Urin 


aufgufähren aus durch geſottene Kraͤutertraͤnck 


von Batthenig / Fenchel / Eniß / und 
Spargel; jedoch wird es weit nutz⸗ 
licher kommen / wann man die Kraͤuter 


mit Zucker eingemacht / * mit 1. 


fer abgeſotten zu — nr told. .& 
kan man auch fol 


tigfeiten durch I — befordern / 
und außtreiben / worbey abſonderli⸗ 





gebilliget werden mag/ das abgeſottene 
Waſſer von Sasfafras Holtz / und darla⸗ 
pariglien Wurtz / dafern man dieſe al⸗ 
ters halber vertragen Fan ; Darauf 
muß man nicht nur den gansen Leibl / 


fondern auch das Haupt zum Schweiß 


fordern /im Falles nun die Kraͤffte er⸗ 


dulden moͤgen / Fan man folches in ei⸗ 


nem Schweißbad oder andern dere 


gleichen Ort werckſtellig machen’ deſ⸗ 
ſen er ſich auch bedienen mag / ob er 


ſchon kein geſotten Waſſer hie zu ge⸗ 


truncken häfte. Auch ſolle der Patient 


wenig Trancks zu ſich nehmen. Iſt es 
rch | nun ein klein Kind / oder fan man alters 
halben beſagte Mittel und Schweiß⸗ 


Bäder nicht gebrauchen/ fo muß an 
ſtatt deß jungen Kinds folches die 


Säugam einnehmen / und ihre Mil) 
dergeſtalt endern / daß aus einer falten 


und waͤſſerigen / eine warme wohlnaͤh⸗ 


rende Milch das Kind empfahe; Der 
Urfachen wegen muß man auch der r 
Saͤugammen das vielfaltige Trincken 
verbiethen / wie nur immer moͤglich iſt / 


und alle erhebliche Urſachen / und hin⸗ 


Derliche Mittel ausden Weg raumen/ 


wo von bereit Meldung gefchehen. 


Uber das / fo muß man auch das allzu 


falte und über fein Zielmaaß feuchte 


Kirn erwärmen und außtrockenen / 
und diefe alle Fommen diefer Cur und 
deifen leidenden Deil zu huͤlff / oda 
durch die Außfuͤhrung deß Gewaͤſſers 
mag zu Werck gerichtet werden / welche 
eines Theils auf-sin empfindliche und 


erkent⸗ 


—— Bude 





mem Te 0 Se — 




















Haut d uͤnn 
machen Fan. 


g Theils durch | weiche ſelbigen Schwammen in. eine 


licher Weis / mit einem / zweyen oder | 


weiln vor eines Galenus dieſe allezeit 


ſchehen pflegt. Ich bin aber der Mei⸗ 


- der eufferlichen Luf 


und endlich mir gar geringer Muͤhe er⸗ 
ſtirbt. Als muß man zu vorderft die 
| fkochende Mitrelan die Hand nehmen. | 

Wie — die 


lich die Haut dick iſt / da erfordert es | 
daß man ſelbige din und weich mache/ | 


wir die zuvor die euſſerſte Haut mit ei⸗ 


Ward Arhnei Andere Zheil x "u 


gar linde Laugen / darinnen Eibiſch⸗ 

wurtz und Eſclskuͤmmerling Wurtzel 

| agforsen find; oder man dauche ihn in 
ſuͤſſen / oder. "weillen warmen Wein / 
darinnen Pappelblaͤtter und Nacht⸗ 

ſchatten geſotten haben. 

Wann nachmahl der Waſſerkopff 

in etwas nachgelaſſen / und die zarte 
Jugend deß Knaben oder Kindes noch 
allzugering und ſchwach iſt / ſo hielte ich 

vor gar wohl gethan / daß man einen 

neuen Schwammen auflege / und gar 
genaw und feſt aufbinde / es muß aber 

beſagter neuer Schwamm im warmen 
Badwaſſer vom Berg und warmen 

Bad Abano eingeneser und wider 

auß getruckt / alfo warın aufgelegt wer, + 
den: Im Fall man aber diefes Waſ⸗ Wider 
ſers nicht koͤnte habhafft werden / moͤch⸗ — 
te man dergleichen aus Saltz / Schwe⸗ der möge er 
fel und Alaun / in einem Waller gekocht —— wer⸗ 
bereiten / bey welcher Begebniß auch 
das Armoniac Saltz vor ſehr gut gehal⸗ 

ten wird / ſo die Artzeney umb ein merck⸗ 

liches verbeſſert. Auch iſt ſonſt ein 
Schwamm n einer Laugen geſotten 

und außgetruckt / hernach alſo warm 
aufgebunden / nuhlich und bewehrtz 

Auch braucht man gar bes) den neuge⸗ 

bohrnen Kindern Das Gera gr 
crum⸗. 

Wann — Waſſerkopff gar iu Mas — 
groß iſt und der Knab ſchon bey Jah⸗ eh 
nem im heiſſen Waſſer eingedauchten/ rem da rathe ich / daß man wirken Eon 
bernach aber wieder wohl außgetruck | Artz eneien anhafte und daß man den 

ten Schwammen su wärmen, in weh | Schwammen in ein Kalchwaſſer ein⸗ 

chem Waſſer vorher Kraͤuter / als | dauche / wieder außtrucke / und mit ei⸗ 

Pappel / Steinklee und Wohlgemurh | ner Binden umb den ganzen’ Kopff 

find ale RN Oder aber / man herumb wohl enſaſt und zuſammen⸗— 

(E) iij ziehe / 


ein unempfindliche und unerkeñtliche 
Weiſe geſchiehet. Paulus und Actius | 
euriven beede befagre Arten deß Waſ⸗ 
ſerkopffs augenſcheinlich und empfinde | 


drey Schnitten: Ich hielte aber doch 
vor rachſamer / man ſolte zuvoͤrderſt die 
unempfindliche Entleerung ſuchen/ 





am erſten außerkohren in deme auch | 
die — — oder empfindliche Entlee⸗ 
rung oder Außfuͤhrung keineswegs fo | 
ſicher iſt Dann offt die Knabenunter | 
ſolcher Cur dahin ſterben / gleich als | 
bey dem Schnitt oder Oeffnung deß 
untern Leibs in der Waſſerſucht zu ge⸗ 


nung / es komme ſolches daher / daß / in 
dem das Gewaͤſſer heraus laufft / ſo 
ſchleiche ſich hiedurch mehr Kaͤlte von 

tin die Hirnſchaal 
hinein’ wo von die vorhin ſchwache 
Waͤrme deß Hirns noch kaͤlter wird / 





Ferner / fo helffen auch zu ſothaner 
Samlung und DBerhalung deß Ge⸗ 
waͤſſers folgende Stuck; wann nemb⸗ 


umb welcher Urſachen willen pflegen 





ziehe / wie allererfl gedacht worden: 
Dann mannimbrungelöfchten Kalch / 
welcher aus gebranden Steinen ge⸗ 
macht wird / den loſchet man mit gemei ⸗ 
nen oder warmen Badwaſſer ab / wann 
nun das Waller vom Kalch gefaͤrbet 
und gemenget iſt / geuſſt man ſelbiges 
ſittſam ab in ein Beck / doch daß Fein 
Kalch mehr dabey bleibe/ alddann muß 
manden Schwammen in diefes af 
fer eindauchen und wieder wol auß 
trucknen. Diefes iſt ein fehr kraͤfftig 
Mittel / und hab ich diefen fo genann 
ten Waſſerkopff oder Hydrocephalum, 
auf foldye Weis, und mir dieſem Waſ⸗ 
fer einig und allein pflegen zu curiren. 
Auch ift diefes ein vorereffliches Mit⸗ 
tel / wann manden Borzug vom Wein 
Brandwein nimbt / und gleich foviel 
Apoſtemenkraut Waller darzu thut / 
einen Schwammen darein eindaucht / 
wieder außtrucket / und auflegt. Dann 
ich pflege fort und fort den Schwam⸗ 
men zugebrauchen / den binde ich mit 
einer Binden ſtarck herumb / alldie⸗ 
weiln auch der Schwamme zugleich 
die Feuchtigkeit an ſich ziehet und hin⸗ 
ein ſchlucket / und damit ſelbiger nicht 
erkalte / muß man immer fort und fort 
ein gewaͤrmet Tuch darauf legen. 


ie Mannfichnundid erwohmer Waſ⸗ 
manden _ ferbeulen nicht zertheilen will / alsdann 


Baer muß man erſt sum Schnitt greiffen. 
—— Paulus will / daß / wann einige Feuch⸗ 
tigkeit zwiſchen der Haut und dem Pe- 

ricranio ſich aufhelt / und der Beulen 

nicht ſo gar groß ſey / ſo ſoll man das 

Haupt uͤber die Quer in einer geraden 

Kni mit dem Schnitt oͤffnen. Wann 


aber ſolch Gewaͤſſer zwiſchen dem Haͤut⸗ 
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kein Pericranio und der Dienfehaatfich 


antreffen lieſſe und der Beulen: 





Schnitt machen / da ciner gerad durch: 


den andern gienge. Im Fall aber das 


Haupt noch groller were / muͤſte man 
alsdann drey Schnitt in Form eines 
Lateiniſchen H machen; und nach dem 


‚man die Feuchtigkeit daraus entleeren! 


fol man Fäßlein oder Coppey einle⸗ 
gen / und das Haupt mit fuglichem Ger 
baͤnd verſehen / auch gantzer drey Tage 
lang den Ort mit Oel und Wein wohl 


anfeuchten; alsdann mag man die zer⸗ 


laſſene Artzeney auf ein Tuͤchlein auf⸗ 
ſtreichen und den Schaden außheilen. 
Wann aber die Hirnſchaal das Fleiſch 
wachſen nicht alſobald annehmen wol⸗ 
te / oder ſelbiges gar langſam anſchieſ⸗ 
ſen thaͤte / mag man gar wol das Bein 
der Hirnſchaal ein wenig fchaben, 


Solcher Art nun nach verfährer Paulus 


mit dem Schnitt deß Waſſerkopffs. 
Aẽtius aber lib. 6. cap.i. will/ daß / 
wann der Beulen nicht gar groß / fo 
folle man den obern Theil auf einen: 


Schnirt durchſchneiden; Im Faller 


aber gröffer were / mufte man zween / 


drey / oder mehr Schnitt thun / nach 


dem die Groͤſſe deß Beulens ſelbige er⸗ 
fordert; abſonderlich aber an denen 
Orten / wo der Außfluß deß Aiters am 


bequemſten fich ſchicket. Wann nun. 
die Schnitte beſagter Art nach verrich - 


tet ſind / muß man mit linden Artzeneien 


den Dre verſehen / damit die zerſchnitte ⸗ 
ne Theil wieder anſchieſſen und zuſam⸗ 


men wachſen moͤchten. — 
Wann aber ein dergleichen Kind 


noch vollig in feinem Gewickel iſt for . 


gar 


ſich 
N) 
fer were / fo mufte man zwey gleiche 
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I Ausführen Ubermaß erwarten’ alsdann foll der 


Waund ⸗ Artznei Ander Theil, 


gar daß ihm auch die Haͤndlein noch 
eingehuͤllet weren/allda verbeur Attius 
den Bund’ umb der Laſt deß Haͤupt⸗ 
leins willen / ordnet aber an deſſen ſtatt / 
daßman eine Woll in ein Ey eindauche / 
und in der Form eines Haͤubleins auf 
das Koͤpfflein lege. Bey Knaben aber / 
welche Jaͤhrig / und bey beſſern Kraͤff⸗ 
gen weren / will er / daß man ſolche Lin⸗ 
derungs Mittel auf das Haupt gebun⸗ 
den fleiſſig verwahre / und befiehlt da; 
bey / daß man erſt am dritten Tag die 
Zufammenziehung und ſchlieſſen der 
Wunden durch deraleichen Argeney 
ſuchen ſoll / allermalfen um Exempel 
iſt das Ceratum Bat barum. 
Wann fich aber ein ſolch Gewaͤſſer 
uneer dem Schlafmäußlein zuſam⸗ 
AP men geſetzet hette / da muß man deſſen 


Wundartzt / nach Aẽtii Außſage / das 
Maͤußlein ſchlems durchſchneiden. 
Ich bilde mir aber gaͤntzlich ein / es wol⸗ 
fe Aẽtius ſagen / man muͤſſe die Haut 

ob dem Schlafmaͤußlein ſchlems of 

nen; wann aber dag Gewaͤſſer tief um 
ser dem Mäußlein verborgen iſt / fo 
muß man die beede fehlemme Seiten 
deß Maͤußleins oͤffnen / darnach die, 

Haut mit dem Haͤfft deß Schabers / 
welches in Form eines Meſſerſchnei⸗ 
den zugerichtet iſt / allmaͤhlig herab 
ziehen / und wann alles Gewaͤſſer her⸗ 
aus gelaſſen worden / den Ort wieder 
zuſammen heilen / wie ehe deſſen ſchon 
gedacht worden. Wann aber unter 
der Hirnſchaal ſolch Gewaͤſſer ſich zu⸗ 
ſammen geſetzet hat / da muß man ſo 
lange mit zuſehen / biß ſolches ſteiget / 
und im erhoͤhen die Sutarn oder Fugen 


zogenen Motiven und Urfachen vor duuı 





| 
voneinander treibet / daß man den Bes 
len ſehen moͤge / da muß man alsdann 
den hoͤhern Ort durch den Schnitt oͤff⸗ 
nen. Und auf dieſe Weis haben Actius 
und Paulus allerley Arten der Waflers 
föpffe euriven Dar u ve 
In dem ich mich aber aus vor ange: Wie ber ech 6 
dem Schnitt am Haupt und deß ſaͤmpt⸗ ie 
lichen Gewaͤſſers gaͤntzlichen Entlee⸗ 
rung ſehr ſcheue / weiln ſie zum oͤfftern 


einen ſehr ungluͤckſeligen Außgang ge⸗ 


winnen; dann in dem das Waſſer her⸗ 
aus gelaſſen wird / da ſchleicht hingegen 
der kalte Lufft hinein / welcher die an 
und vor ſich ſelbſt geringe Wärme/fo 
im Hirn vorhanden iſt / außgetilget 


Damit nun dergleichen nicht geſchehe / 
als entgehe ich ſolcher Gefahr auf zween 


Wege: Wann ich Erſtlich beſagtes 
Gewaͤſſer fo wol empfindlich/ als un⸗ 
empfindlich und verdeckter Weis zu ei⸗ 
ner Zeit und Gelegenheit außfuhre/und 
alfo eine gemengte Handlung hierun ⸗ 
ter ſuche / wann ich / wie wel empfind⸗ 
lich) / jedoch allmählig und in gar gerin⸗ 


ger Maaß das Gewaͤſſer täglich her⸗ 
‚aus laſſe Damit aber dergleichen man 


werckſtellig machen koͤnte fo muß man 
ein kleines Röhrlein bey der Hand ha⸗ 
ben / benebens einem Kleinen Meſſerlein / 
ſo beede an der Groͤſſe einander gleich. 


Darumb billige ich auch abfonderlich? 
daß / im Fall man mit fochenden Mie 


teln folche Feuchtigkeit nicht folte auß⸗ 

trockenen koͤnnen / oderfelbige zu feinem 

außrauchen / durchſchwingen oder ent. 

leeren vermoͤgen / daß man alsdann zur 

oͤffnung greiffe / und Erſtlieh ein kleines 

Schnittlein verſuche / darnach ge 8 
i 


Was nach 
demSchnitt 
zu thun. 
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Groͤſſe deß ſilbernen Roͤhrleins / hie zu | 
verfertiget auf das genaweſte erfor 
dert / daß alfo nad) dem Schnitt und 
befchehenen Einlegen diefes Roͤhrleins 
die Feuchtigkeit anderſt wo nirgend / als 


durch dieſes Roͤhrlein außflieſſen konne: 


welches zwar ſo gar ſchweer keines we⸗ 


ges fallen wird / daferne man nur das 


Meſſerlein mit dem Roͤhrlein in einer 
gleichen Groͤſſe hat zurichten laſſen: 
Es muß aber das Roͤhrlein ein wenig 
gebogen ſeyn / daß es ſeine rechte Laͤnge 
habe / wann nun die öffnung verrichtet / 
und das Roͤhrlein eingelegt iſt / muß 
man einſten mahl ein wenig Gewaͤſſer 


heraus laſſen / alsdann eine laͤnglichte 


rund zuſammen gerollte Baumwoll 


oder Coppey vor das Roͤhrlein ſtopffen / 
und dergleichen Argeneydarauflegen/ 


ſo da — und zertheilen Macht ha⸗ 
be; Dergleichen iſt der eingedauchte 
und hernach wieder außgetruckte und 
warm aufgelegte Schwam / der zuvor 
wohl im warmen Bad / Alaun / Saltz / 
oder Schwefelwaſſer eingenetzet iſt: 

Dieſes muß nun folgende Tage nach 
einander alſo fort gebrauchet und da 
mit angehalten werden/ damit das Ge⸗ 
woͤſſer / ſo mercklich / als auf eine gehei⸗ 
me Weis moͤge außaeführer / und auf 
gleiche Arc koͤnne entleerer werden. 


Dann / wie bereit von mir erwöhner 


worven/fo ift die fcheinbare Entleerung 
deß Gewaͤſſers mir allegeie verdächtig 


vorkommen; einig und alleindarumb/ 


weiln ſich hiedurd) die Falte Suffe ein- 
fchleichen wird / fo die innerliche und 
vor fich felbfE gar geringe Wärme im 
im gar leichtlich toͤden und — 


FIrER, SFABRI AB: AtunsEinente Re 
‚vielfelbigeswergröffere / wie weit es die 





wann i 
Artzenei hieʒu gebrauche / welche auf 


Kennzeichen eines ſehr feuchten und er⸗ 


oder euſſerlich anzutreffen / ¶ wie wol bey 
Waſſerkopff das Hirn mehrern Theil 


außerleſen / ſo in etwas ſtaͤrcker kochen / te 
ſo gar / daß man auch einen Schwamen 


waſſer eingedaucht / und wieder außge⸗ — 
trucket / warm auflegen konne; in wel⸗ 
chem PaßeinMedicus, ſonderlich ſei⸗ 


lich im erwärmen / nicht aber ſo ſehr im 
außtruckenen; dann man im außtrocke⸗ 


Schaden begehen mag / als im erwaͤr⸗ 
men: Wann aber der Waſſerbeulen Waſſer⸗ 





ten'mag; Diefer ſehr fhänlicher | 
ſtoß nun mag alfo abgewendet werden, A 
ich eine warme und Fochende 5 





zweyerley Weis und Wege huͤiffe li. 
ſtet; in dem es auf einer Seiten wa > 
met / auf der Seiten aber kochet. u 
Eines aber iſt in dieſer Eur deß Waſ · Wa⸗ bey er⸗ 
ſerkopffs und Hydrocephalifleiffig zu⸗ Enlsetem a 
beoachten / daß wo die Merdmahlund Bach | 
kalteten Hirns ſich finden laſſen @ - 
ſeye gleich der Waſſerkopff innwendig 


einem innwendig verborgen ſteckenden 


mit ſolcher waͤſſerigen uͤbermaaß pfiegt 
erkaͤltet zu werden/] als muß man ; 
ſolchem Werck dergleichen Argenein 


in Wein Brandwein / mit Scabioſen⸗ 
waſſer gemengt / oder auch in Kalch⸗ 


nen Verſtand und Fleiß zu rath ziehen / 
und ſich in acht nehmen muß / abſonder⸗ 


nen deß Hirns nicht ſo viel Fehler und 


von verwuͤrrten / zerquetzſchten zerſchla⸗ kopffs Eur 
genen oder gerriffenen Gefäffen feine nengene 
Ankunfft genommen hätte/ und ſich in en. | 
ſelbigen nicht nur eine waͤſſerige / ſon⸗ 
dern auch zuůgleich eine wuͤſte und bluti⸗ 
ae Feuchtigkeit vermercken lieſſe / da 


muß man ſich darnach richten / daß 
man 


REN net heil! 4 


TREE li en nehmen Auch Fan ieh 
uͤts erftlich Durchfehneide und. Br N Syrup / aus Honig und Eſſig bei 
Dinnere / darnach zertheile und auf | reitet / gebrauchen/ dann 3 Vor 
führe: welches man mie einem Werck darunter mengen/ und in nutzlichen 
Ei: ARD: Schwammen der in Walfer mit Gebrauch allhie anwenden. Wann 
m: Eſſig gemengt / und Pofca geheiſſen die Wa ſſerbeulen klein find / wie kleine 
u wird/ eindauche/ um ſel bigen Som⸗ Share in/ da muß man ſelbige auf⸗ 
nr mersgeit ‚auflege : Im Winter mag zwicken / das Waſſer außtrucken / und 
man vor ſolch gemſchie⸗ Waller / mir dem Pflaſter Triapharmaco oder 

Wein mit Eſſig temperirt zur Hand Diapalma außheilen. 


— Biete tor} BERGES 
Das VIIL Capitel, 


von dem Wangel der Augenlieder 
welcher beſchweerlich fälle: 


Ann man in dieſen Stucken | wenig willen und erfahren Fan ; Je⸗ 
ISvom Haupt herab weiter fort⸗ I wird der meijte Theil hernach 

— fahren r will / da 1 kompe man ja kunch werden / wann man von den zu⸗ 
zu nechſt auf die Yugemglieder/ an de, | fanımen gewachſenen und gefchloflee 
nen man swar/ to einiger Fehl und | nen Augengliedern den rn ma⸗ 
Gebrechen nicht zugegen iſt / man gar chen wird. 


— 
Das IX.Capitel. | 
Von den engen Augengliedern / oder 


Ancylob leph aro, 


£ * VaAugenglidder / oder Ancy-| ein Geſchwaͤhr zuſammen ſetzet / und 
obbblephaton werden / fo in nicht recht und vom Grund außgehei⸗ 
nn Sriechifcher / fo in &ateinifcher | lee wird: dann wann das Geſchwuͤhr 
Sprach) arnuroßrtdapov alfo geheiß | Beginner zu heilen ud fich allda su 
fen; der ift ein Gebrechen der Augen | fchlieilen / muß man darauf gure Ach 
i glieder/ in dem felbige zufammen wach» | tung haben / daß ich die Augen⸗glieder 
| fen/daß man die Augen nicht aufrhun | öffne / und die gefchloifene wieder von 
Fan: Je wachfen die Augen⸗glieder inne | einander thue / damit fie ſich nicht mehr / 
wendig an den Augapffel an / das ber ı wie vorhin fchlieffen und zuſammen lei» 
— * a füch zwiſchen dieſe beede er BORN: 0 muß man — | 
heile eins 















Enger Au⸗ 
genglieder 
Urſprung. 





Zweyerlen 
rten Ceiũ 


die enge Au⸗ 


42 
darzwiſchen einlegen / umb ſolchen Zur 


ſchluß zu hintertreiben. 
Es pflegt aber ſolches zuſammen⸗ 


wachſen nicht nur an den Augenglie⸗ 
dern / ſondern auch an den Fingern ſich 


zuereignen / daß ſich ſelbige / wann ſie 
in etwas Schwuͤrig werden / zuſam⸗ 
menziehen / und aneinander. anwach⸗ 


ſen. Auch hat ſich dergleichen Be⸗ 
ſchweerde bey einer Frauen zugetragen / 
daß ihr die zu beeden Seiten ſtehende 


Laͤpplein an dem heimlichen Geburths⸗ 


Dre zuſammen gewachſen / daß ſie der 
Ehe Lieb ihres Mannes gebierender 


maſſen ehender nicht genieſſen koͤnnen / 


man habe dann zuvor ſolch zuſammen 
wachſen mit einen Inſtrumentlein ge⸗ 
oͤffnet. Paulus will / daß ſolch zuſam⸗ 
men twachfen der Augenlieder / nicht. 
nur mie und an das Weiſſe deß Aug⸗ 


apffels fondern auch wol gar an die 


unicam Corneam , oder das durchs 
ſichtige Augenfellein anhänge /und an 
wachſe. Es werden aber fo zuſammen 
»gepappre und angewachfene Augen 


glieder/Celli Meinung nach gar leicht 


gengliedergu aber voneinander mögen abgefondert 


erDfinen; 


werden / alfo leicht koͤnnen fie fich auch 
wieder fehlieflen : Dun ift folche Oeff⸗ 
nung Zweyerley 7 nad) erſtgedachten 
Celfi Erinnerung 53 Die eine Art iſt / 
daß man gwifchen beede zuſammen ge⸗ 
wachfeneYugemalieder ein umbgewen⸗ 
detes Sucherlein oder Specill hinein 


chue / und alſo fie beede von einander. 
abledige / alsdann leget man ein kleines 


Penſelein oder Faͤßlein darzwiſchen ein / 


und laͤſſet ſolches fo lang darinnen lie⸗ 


lich voneinander gebracht / wie leicht fie. 
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gen / biß folches ereitern aufhöre. Die 


andere Arr/oder das andere Anwachfen 


der Augensglieder —— 
die Erfindung deß Heraclidis von Ta- _ 
rento,deralfogewolrzmanfohtemiree 
nem umbgekehrten Mefferleinzwifchent » 
das gefchloffene Augenglied uñ das Aug 
ſelbſten mit groſſer Beſcheidenheit und 


Vorſicht anſetzen / ſelbige auf beeden 
Seiten voneinander abledigen / daß 


weder am Augenlied noch am Auge 


apffel felbften ichtwas verletzet werde; 


Im Fall aber ja eg von noͤthen were / 


daß man eines unter dieſen beeden ſolte 
oder muͤſte angreiffen / ehe das Augen⸗ 
glied moͤchte geritzet werden / welche Art 
aber meiner Meinung nach wenig 
Nutzen ſchaffen wird / weiln ſolches 
Augenglied durch noch ſtaͤrckeres er⸗ 
eitern erſt recht ſich an den Augapffel 
anhaͤngen ſolte; Und dieſe ſind deß 
Celſi Chirurgifche Handgriffe hie bey 
dieſer Cur. Paulus aber hat ſolche zu 
curiren zwey andere Arten im Vor⸗ 


ſchlag; in der einen Art will er / man 


men gewachſene Glied hinein ſchieben / 
und ob den eingeſchobenen Loͤffel einen 
Schnitt thun; Die Andere Arc iſt / 


man ſolle zuvor das Augenglied miree , 
nem Haͤcklein aufbeben/folchesmiteie u 


nem bequemen Fleinen Meflerlein biß 


an die Prerygia oder Fluͤgelein de Aus 
gen zerfchneiden/ und von einanderabe 


ledigen. Bey folcher Hand Verrich⸗ 
fung nun / und Gebrauch deß Meſſer⸗ 
leins / womit man die. zuſammen ges 


wachfene Augenglieder von einander: - 


theilen kan / laͤſſet ſich alfobaldeine be⸗ 


ſondere Art au reden im Latein Celn | 


ver⸗ 


muͤſſe einen Ohrloͤffel unter das zuſam⸗ 












| 7 2... 2 
bvermercken / welche fich gar efgenelich | als wolte er fagen; Man muͤſſe es mit : 
doaher ſchicket; ich auch felbige vor allen | dem Rucken das iſt / mit dem breitern 
andern in ſehr Höhen. Werth halte / Theil deß Rucken thun / oder man muß 
in dem er ſagt Man ſoll ein ungekehr⸗ fe das Sucherlein umbgekehrt / das iſt / 
tes Sucherlein oder Specill darzwi⸗gekruͤmmt hinein ſchieben / daß deſſen 
ſchen hinein thun; und bald darauf ſagt erhabener Theil gegen die zuſammen 
er man foll es mit einem umbgekehrten gewachfene Augen⸗glieder gewendet 
ne Damit du werde: Wann nun diefes hinein ger 
aber dieſes verſtehen lerneſt / fo wiſſe | chan / folle man beede Augenglieder 
daß ein Such erlein oder Specill ein | voneinander ſchneiden / dag geſchiehet 
laͤnglichtes und rundes Inſtrument nun / wann man den Theil deß Sucher⸗ 
ſey / aus Ertz / Silber / oder Bley ge⸗leins / den man in der Hand hat / emp 
macht / damit durchſuchet man die enge | hält. Und daß ſolche Außlegung waar 
Gaͤnge der Fiſteln; ſelbiges iſt an eie und gewiß fen / erſcheinet daher / daß 
nem Ort etwas breiter / am andern Dre | das Wort Averlus ein. Adjectivum 
aber etwas ſpitziger in Geſtalt eines ſey / und von dem Wort Averto, ich 
Briffels. Von deſſen breiten Ort redet kehre umb / ich weiche ab / herkomme; 
Galenus, 13. Method. Medend cap. 5, | deme das Wort Adverfus oder wieder - 
da er ſagt: Man muͤſſe mirder breiten | rig entgegen geſetzet wird / wie beym 
Schärpffe deß Specills oder Sucher | Cicerone 2. de Oratore zufinden iſt / 
lein die Pulver auf dem Gefchwähr | welches alles mir Celfi Worten uͤber⸗ 
umbiwenden : Die Dinnefte Ark iſt je | einftimmer ; dann indem er ſagt / man 
‚gang ſpitzig / wie einefpisige Nadel / je | muͤſſe das umbaefehrreSucherlein hin» 
hat es fornen her ein klein / rund / und po⸗ ein thun / da verſtehet er den Rucken 
lirees Knoͤpfflein. Es wird aber von | deffelben/ und deilen gebogenen und er» 
Biefem Sucherlein in Abhandlung der | höheren Theil der muͤſſe gegen die su» 
Fiſteln mehrere Gelegenheit zu reden | ſammen gewachfene Augenglieder ge | 
folgen; Was aber hieher gehoͤret und | Eehrer werden. Womit auch Paulus pauiunp 
die Außlesung feines angezogenen uͤbereinſtimmet / wann er einen Ohr Se’ glache 
Cels Wort Dres anlanget / ſo curirer Celfus das | löffelhinein thut / verſtehe den gekruͤm⸗ FEN 
merdenes zuſammen wachfen der Augenalieder | meren Theil de Ohrloͤffels. Und daß 
geimdlich AUF zweyerley Weis: Dann er ehuc | folches waar fey/ erhellet aus dem / was | 
' atoiefen.. entweder den umbgekehrten Specill Celfuslib. 7. cap. 7. von Dem Blatter Gruͤndlicher 
oder Sucherlein hinein / oder er durch⸗ fell der Augen oder Ungue Oculorum eg 
s ritzet ſolche mir einem umbgewendeten | gefagt : Es muͤſſe der Patient entwe⸗ fo feihr. 
Meſſerlein; DurchdasSucherlein vers | der gegen dem Augenargt in einem 
ſtehet er deſſen breitern Theil/durch den | Seſſel ſitzen / oder alfo ruͤcklings und 
engern Ort aberden/womit man etwas | umbgekehrt den Kopff in deß Artztes 
durchichneiden fan ; Dahero ſagt er/ | Schoß legen. Wiederumb ſagt er bey 
es muͤſſe der umbgewendete Theil ſeyn | dem andern Handgriff / man muͤſſe die 
ee | 6) Augen⸗ 









re 
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its vor ſtrumentlein oder. Meſſerlein haben 


Inſtrumen⸗ 
gen ſolcher 
Handgriff 
—* alten 
Meinung 


nach verriche nur eine Schneiden habe / auf der an 


set werde. 


e 


Bei wider 


Die Marken. DI 


eß AR: 
thorn Artze⸗ J 





Augenglieder mit einem umbaetvend, den. Damit, aber Feines derſe (ben Dep Auihe« 


sen Melferlein unterstehen und ſchnei⸗ ſchaden leide / oder. in Gefahr gefener : Meinung 
den ; das iſt / man muͤſſe das Meſſerlein werde ; als lobe ich/ und will / manfell ne 
mit feiner Schärffe gegen die Augen, | das Sichelformige Mefferlein Gamaur 2 m 
alieder kehren und von innen heraus ergreiffen/ fo nur aufeiner Seiten eine 


ſchneiden / oder / ſo zu reden/ von unten | Schneiden hat / nicht allein umb beſſe⸗ 





oder innen herauf ſchneiden; woraus | ser Vorſorg deß Augs willen / fondern 
ja abzunehmen / daß man ein gelrům⸗ auch darumb / damit das Augenglied 
tes / oder wie ein Sichel formiges Sr | anderswo nirgend / als da es vonno⸗ 
then iſt mie dem Inſtrument beruͤhret / 
und einig und allein / da / wo es zuſam⸗ 
men gewachſen / eroͤffnet werde Auch 
verordne ich / daß man an die vorderſte 
Spitze deß gedachten Meſſerleins ein 
klein rund laͤnglichtes Knoͤpfflein von 
weiſſen Wachs ſtecke / damit du / wann 
du mit dem Meſſerlein zwiſchen das 
Aug und Augenglieder hinein acfah> 
ren biſt von auſſenher aufdem Augen 





muͤſſe / daß man ins gemein Gamaut | 
heiſſet oder man muͤſſe ein anders | 
gleicher Art haben / fo aufeiner Seiten | 





dern Seiten aber ſtumpff ſey / und ei⸗ 
nen breiten Rucken habe: Dann fo | 
man ein gerades Mefferlein-nehmen 
wolte / daß da auf beeden Seiten zwey 
ſchneidig were / wie das Chirurgiſche 
Inſtrument und Laßeiſen / ſo wir ins glied fuͤhlen moͤgeſt / welcher Ort 
gemein eine Lancetten nennen / mit die, | durchzuſchneiden fey : In dem du nun 
ſem wuͤrde man das zu nechſt darunter | felbigen gefunden/ fo fahre alsdann erſt 











liegende Aug gar leichtlich verfesen/ | mit dem Schmit fort/ welches alleß 
mit dieſes Inſtruments gedoppelter | einen freyen und offenen Dre erfordert? | 
Schärfe und Schneiden / welches, Damit man. mit gedachtem Inſtru⸗ | 
Cellus allerfeits verhuren will/ dann mentlein. möge hinein fommen ; und 
weiln Sefahr vorhanden / daß fo wol | war man wird es gemiß niemabl fin» 
der Augapffel als die Yale | en / daß die Augenglicder gang feſt 





moͤchten verletzet werden / als erinnert verſchloſſen find. Woraus dann auch 
dickerwoͤhnter Cellas, daß / wo es an⸗ Lder Chirurgiſche Handgriff der Augen 
derſt nicht feyn fönne/ fell manche dag 19 glieder gar leicht zu uchmen if 
Yugenglied hiemit visen und verwun. 


Ptetotstororerero102e} ——— Bee 
Das X. Capitel. 


— Von den Wartzen der Augenglieder. 


faul faifer im 6, Buch am | und fchneider fie mic einem Meſſerlein 

17. Capitel dieſe Wartzen hinweg Allhie aber ſetze ich die Chirur⸗ a 

ER mit einem Kupffränglein an IE Handgriffe AUT. wie — 
— 








Wund⸗Artznei Ander Theil. 45 
dann fie auch. billig hierinnen —— Burtzelkraut oder Segelbaum dar 
J laſſen kan / weiln die Artzenei bey den auf / und damit vertreibe ich ſo die 
— Wartzen ſchon vor ſich das Seinige| Wartzen der Augenglieder / ſo der an⸗ 
thut / dann ich ſtrewe nur gepuͤlvert! dern Theile dep Leibes. 


Das XIL Capitel. 
von den fetten Blafen/foden Augen ſchr be | 


ſchweerlich auf dem obern Augengliedauffahren. 


7 F Sg Elfus erinnert im 7. Buch fahren nur den Kindern auf: Sch habe ey den Kin; 
AR am am 7. Capitel / daß fich auf | aberfolche Schwenden / oder Schwan drrn finden. 
Er. die Deden obern Augermgliedern den / und Atheroma, auch bey erwachfes 

len, ieh ſchweere und fette Blaſen erheben und | nen Perſonen angetroffen. Sie find 
en auffahren/ foda verhindern / daß man | Heederley Art mir einer Haut oder Fel⸗ Die Schwen⸗ 
| die Augen nicht aufthun / noch das Au⸗ | kein umbgeben/ worinnen die Materi — 
gen⸗glied empor heben koͤnne. Dieſes verborgen iſt Daher beflehlet Celfus, Perſeuen 
beßzeuge ich nun mir der Erfahrung! daß man die. Haut / fo über diefem Fel⸗ auf. 

und ordne dieſe Blaſen unter die jenige | lein iſt / mie dee Hand aufheben und 











Art der Beulenyfo in ihr eigenes Feb | öffnen foll/ damit nicht die gantze Bla Wie man 
lein eingeſchloſſen find / darinnen man | fen verletzet werde / und bie wäflerige Di au Slow. 
ireyerley 9 Marerien und Subftang an» HRk 
eriffe/ die Eine iſt feet und fchweer/Celfi 
Worten nach; demeauch Paulus Bey 
fall giebt 7 der dieſen Gebrechen Fiyda- 
tida nennet: Wir Teutſchen es / Waſ⸗ 
— ſerblaͤßlein Die andere Marert ſihet 
aus wie ein Mueß oder Breyz dahero 
man es wol ein Atheroma, einen 
Schwenden oder Schwaaden viel 


Matert viel muhefamer außwuführen 
fen; zumahln mandiefe hernach nicht fo 
gar genam wird auffamlen Fonnen/ 
dag man gufampr ihm das gantze Tel 
fein oder Beutelein heraus nehme: alg 
muß man dag Yug mit zwehen Fin 
gern wohl zuſammen trucken / Die Bla⸗ 
fen fallen und einzwengen / und Die 
N Haut uͤber die Quer mir einem Zwerg | 
n\ mehr heiſſen ſolte: Dein ift eines der⸗ chnice öffnen, Celfus will allhie dem 
— gleichen zu handen kommen / deſſen Quetfchnitt in acht genommen haben/ 
Haut im heraus nehmen und öffnen/! damit man die Zaͤſerlein Diefes Maͤuß⸗ 
wie ein Leder fo. hart war / und in der leins / fo über zwerg lauffen / nicht zer⸗ 
Groͤſſe einer Welſchen Nuß gleich / das ſchneide; Wann dann num der Drr ger 
hinderte das Augeng lied / darob es ſtun⸗ oͤffnet/ da faͤhret alsdann dieſes Beurer 
de/ allerdings an feiner, Bewögung, | kein, mit feiner, innhabenden Matert 
Dieſe Bla⸗ Ich ſage / es find beede ein Art der Bew | heraus, daß man jelbiges mic Fingern: 
en Kira (en und Blafen, Celſus vermeinet / fie | BERND und or reiffen kan / map 
iij | 
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— Are AB re ee ar 
en 8 bey jungen Knaben gar leicht | zuſampt ihrem Sädlein oder Selen 
| raus fü hret, Bey erwachſenen Per | heraus genommen wird / da muß man 
onen aber/ und da dieſe Schwaaden | alfobald beede Laͤpplein der Haut wie 
Blaſen eine ſtaͤrckere Stammmurgel | der fehlieffen; Wann fie aber alſo ge⸗ 
gewonnen! kan man felbige Feines |Tchnitren wird / daß unter dem S ne WE 
wegs mir Fingern heraus ziehen / ſon⸗ das Fellein verlegt und gereiffen won 
dern man muß fie heraus ſchneiden / | den were / daß etwas davon zuruck blie ⸗ | 
waeiln fie an einer Ader hänger / wor | be/ da muß man «8 zur Eiterung be⸗ 
rch diefe Piafen: ihr Wachsthum fſoͤrdern / damit der Reſt folcher Materi 
Nahri aha | beraus komme/ und das Sehkih J 
dann mundi gan Blafn faule, nn SE 
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Ar aleid er Art if das Ko⸗ — verborgen liegen muß / 
NR 13 Eerlein/ o man zu Latein Hor- | wo. bey gemeiniglich auch etwas weni⸗ 
NS" 5 8 deohum, den Aug/oder Rugens | 98 Blur zugegen iſt Die Knien 
ber / das. Gerſtenkorn / ‚oder, den | lein führer auf anden Augenbraunen / 
Woöhrnigel, ya Die Öriechengeben | welches/ weiln es wol Hein iſt mag 
ihm den Nahmen »pıba , weiln es feiner ! man e8 auch leichtlich vertreiben / oder 
Geſtalt nach den Gerſtenkorn ähnlich | zur Zeitigung bringen ; Man vertrei⸗ 
st; Dann auch dieſes Celſi Zeugniß | ber 88 aber und jerrbeiler es mit war⸗ 
nad) /i m feinem eigenen Beurelein ver ı men Brod / oder Man wärmer es fort 
borgenliege /. und. daß auch erwas bar | anmir warmen Wachs: Wann man 
ihnen verborgen ſey / dag lich ſchweer | es aber. sur Zeitigung gebracht hat 
lich zur Zeitigung ſchicke / dahero in Dies und ſich das Eiter ſehen läffer / mußcs 
fem Fellein.oder Beutelein eine Dar | mic einem ſubtielen Meſſerlein oͤffnen / 
teri eines dicken Schwenden oder ! und das Eirer heraus trucken. 


a mcn EHEN 
Das xXIII. Eapitel, 
Wie ſchwecte und lange Argnglider/ / 


J Chalaziagenannt/ zu curiren fin 
\S fährer auch noch weiter an | ckerlein auf / welches / wiewol eg ein 
Iden Augengliedern nahe anden iſt / jedoch aber iff es von becden Hort Chalazü | 
Augenbraunen einander Knoͤ⸗ je unterfchieden / Dann diefes Dabey"" Areale: 


weich 























Wund⸗ Art ah einder Thei, rei de 
wech 75* und wieder bewo⸗ | feunterder Haut im da Fe man ſelbi⸗ 
gen laͤſſet / daß man es mit den Fingern ge Haut oben her offnens Iſt es abdbhe 
hin und her treiben kan / mie eine Pfin⸗ | unter einer Cruſpel / ſo muß man ſolche 
‘nen / und in dem es weich und bewögs oͤffnung unten her verſuchen / und an 
lich ift/fo nennen esdieÖriechenderiin ı bringen ; alsdann mir einem Meſſer⸗ 
fachen halben xra&ıov, weiln feineSubs | hefft Yon den unangegriffenen Teilen 
ſtantz alſo außſiehet / wie eine weilfe und — und Haan jihen. 
durchfichtige Pfinnen, Wann nun die⸗ | a 2 


en 2 


Das XIV. Eapitelk 
Von den 


Haaren der Augenbraunen/ welche . 
‚den Augen Schmerken und Jucken Ba! 

oder von der ſo genannten Haar: 
Krankheit der Augen 


RS Eifus im 7. Buch am 7. Co füffiger Haar aufgebrochen? ki da 
| Ex & pitel da er von den Haaren | nicht herauswaͤrts / und uͤberſich / ſon⸗ 
IE der Augenbraunen handelt /dern alſobald hineinwaͤrts gegen die 
fo ven Augen Juden/ Kugeln / und | Nugen wenden / und ihnen ſchmertzlich 
Schmertzen machen/ und then fehr | Wehe hun, Sothaner Haarkrande 
befehmeerlich find / auch dag huͤlffwilli⸗ heit ſchmertzliche Beſchweerniß curirt eis Art 
ge Hand — nothwendig bedarf | Celfus auf ſolche Weis Er nimbeeine ſabine neu 
fenyfese: Daß die Haare der Augen | eiferne Nadel / die / wie ein Spieß weyn ⸗ Ai: 
braunen die Augen auf zweyerley Wei⸗ ſchneidig geformer iſt die leger er auf ei⸗ 
k unwillen machen / vexiren / und | ne gluͤende Kohlen: Sch halte aber da⸗ 
jucken; Dann ja bald deß obern Aus! für er brauche eine breite Schuſter⸗ 
— euſſerſte Haut Schlaff und | Nadel; die machet er mol gluͤend / hebt 
Luck wird / und herab vor das Aug ſelbſt darauf die Augenbraun in die Hoͤhe / 
faͤllet ; Wobey «8 dann zugefchehen | damic ihme die faſt unnatuͤrliche ſchaͤd⸗ 
pfleaer / daß. deilen Haar fich hinein] liche Haare deſto baafer in das Geſicht 
waͤrts gegen die Augen wenden / wann | kommen 5 da hebr er dann an/ Und 
dann nun nicht, nureinmahl/ fondern | brennet von dem Augenwinckel unter 
mehr und sumöfftern mahl die Erufpel den Haarwurtzeln durch die Augenglied 
weich worden und nachgelaſſen hat; | aufein Drittheil deſſelben hinein / Here 
auch je unser der rechten und natuͤr⸗ |nach verfährer er gleicher Geſtalt mit 
lichen Reihen der Haare an den Augen⸗ dem andern Brand auf das ander? 
braunan/ auch noch mol eine gange an | Drirterheily und dann zuletzt auch mie 
dere Reihe / unnatuͤrlicher und u dem dritsen Theil/ biß er an den Ile 
$ Ugen 
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48  Hıer)FaprssapıAQnuapendenTeEe — 
Augenwinckel gelanget / wodurch dann | Durchfahren ein oder mehr dw 
alle. Wurgeln ſolchen unnarurlichen | gleichen Daare außatengen / da muß 
und beſchweerlichen Haarwachſens man alsdann dieſen Drenocheinmahl 
vergehen und erſterben. Hierauf ge⸗mit dergleichen Hefft durchfahren / udd 
dencket er der jenigen / welche nach ihrer | in ſolchem Durchfahren mit der Hand 
etlichen gepflogene Art / dieſen Hand⸗unterſich ziehen / da werden wir als⸗ 
griff mit Gebrauch eines Frawenhaa⸗ on diefe Haar mir ſolchem abwaͤrts 
res verrichten: Eben dieſe Arc erzehlet | gerhanen Zug / wann fie fich anhän 
auch Paulus im 6. Buch am 13. Cap. gen / zugleich auch. mie heraus sichen.. 
jedoch macher er allhie einenfaft zweif | Im Fall aber nur ein einig Haar das 
felhafftigen und dabey merckens were Aug fugeln folce / da muß man auch zu⸗ 
shen Unrerfcheid / ob folcher Haar / die gleich. das andereund natuͤrliche Haar 
Das Aug auf befagte Weis veriren/nur [der Augenbraun mir heraus reifen? 
eines / zwey oder sum hoͤchſten drey welches durch. Pineen oder: an⸗ 
find; in welchem Fall ex Den Hands der Hartz geſchehen mag / das muß man 
griff brauchet / indem er eine gar ſubtie⸗ aufbinden/ und fo lang darauf liegen 
leund dinne Nadel nimbt / und ein lan⸗ laſſen / biß daß «8 an die Haar an⸗ 
ges Frauen Naar daxein fedelt / oder ei⸗ klebe. 
nen ſehr dinnen und einfachen Faden Den dritten Handgriff uber vorige 
Seiten / die faſſet er bey beeden Enden | beede / lehrer in gleichem Paulus, f6 
gleicher Weis an / und knuͤpffet fie su ! weir heffer und genehmer iſt / als die 
fammen/daßrauf welcher Seiten man | vorige / ſelbiger verhaͤlt fich alfo: Man 
felbige ansiehee / man einen doppelten | muß das Augenglied umbfehren’ und 


2 


Baden sur Haudheb inder Fauft hat/ die unnatuͤrliche Haare entweder mie 


Ä Alan: noch niet sufams | einem Rupffiangich —— 
men geknupfften Frawen Haar / da | felbige mie einem gluͤenden Sucher⸗ 
muß man alsdann die eingefedelte Nas anf an beeden Enden fpisigift/odee 
del durch die Augenbraun / wo die her⸗ | auch mir einem Ohrloͤffel / oder einem 
für gewachſene unnatuͤrliche und uber | andern dinnen Inſtrument / den Ort / 
fluͤſige Haar zu finden find / — Haar heraus gezogen iſt/ 
Or ma | Bene Daran 
WERRIYEOTTSEYVLAUE ringen / und | wird Die Haut de genbraun zuſam 
wann man das Haar der Augenbraun | men gesogen werden / und Feine folche 
ergriffen hat /alsdann ziehen wir erſt  unnarürliche Haar mehr andero 
die Handheben an/ und fahren alloı anfgerauffren Stelle wachſen 
durchaus / im Sal aber vonfoldhem|  undaupbrechen | 


hr 





— 
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ee en Das XV. ee m 


1 den & Schafen Au — J fo nicht 
| nur die Augen runtzeln/ ndern auch dieſelbige 
Een uͤberſchlagen / und bedecken. 
ERY S Haas ſi 9 such zu Zeiten/ |yerbeache; Wir nehmen eine — 
Ida aus ſtarckem 8 zuflup and Ifeder voll Dinten / zeichnen mir derſel⸗ 
Dallzuſehr gehaͤuffter Feuchrig, | ben Die euflere Haͤut deß ſchlaffen 
keiein die Augenglieder/ felbige ſchlaff Augenglieds mit zweyen Linien / wie 
werden; oder auch es finder felbige | weit folche Haut abzuziehen und bins 
von Haupt herab in befagte Augen» | wegzunehmen ſey / dafern dag Augen | 
deckel / daß davon die Haut der Augen la wieder feine vorige und natürliche 
glieder luck und ſchlaff wird / fo gar / | Selle erlangen foll/das gefchieher nun: 
daß fich auch felbige ober ob dem Augr | auf folgende Weis: Man muß am al⸗ 








J apffel gedoppelt zuſammen lege / und ler erſten das Augenglied aufheben/ 
ie Augen — bedecket / ſolches geſchiehet am aller | darnach mit erſt beſagten zweyen Stri⸗ 
en ann en A wel; | an ln im Dem Sichel 
A es etwa eerer ft: Je zu Zeiten | formigen Meſſerlein / oder Gamaut, 
— Ben bedecket nee, Augdeckel das | was zwiſchen beeden Dintenſtrichen iſt / 
Aug nicht allein / ſondern es chun ſelbiges | sum öffternmahl rigen und fchneiden/ 
auch die Haar der Augenbraun / die ſich und forhanes Risen am erfien amlins 
hineinwaͤrts gegen das Aug kehren / es cken Auge und deſſen euſſerſten Aug⸗ 
RI Edloffe Au⸗ vexiren / und kutzeln: Als hat man hier⸗ | winckel / ſo gegen dem linden Schla 
N Rule su zweyerley Dandariffe vonnoͤthen; | ficher/. den Anfang machen; auf dem 
dv Der Eine wendet ſeine Dandgegender | rechten. Aug aber von innern Auge 
u Feen — ſuchet — * ne Ru * 
er hi u nehmen und zu curiren: | nechften anſtehet / anheben; Wa 
Der Andere verſuchet / wie er das zus 1 zwilchen befagten beeden Sinien ift/ das 
; . und — wieder * alles ae — * 
gufbringen moͤge. Vom Erſten hans | follmandie geinachte Wunden wieder 
> delt Cellus im Buch tr — hefften / und das Aug be⸗ 
nemblich von den Haaren / foden Aw | decken ;: Sm Fall nun weiter das Au⸗ 
gen ſchmertzliches Kutzeln machen / und englied etwas zu wenig herab gienge / 
ſehr beſchweerlich find/alfo: Die Haar müflerman die beſchehene Haͤffteein we⸗ 
4 rlich fin 
— vexiren * Augapffel nig — em: * ſelbiges * 
auf zweyerley Weis / ꝛc. Welche Wort etwas zu lang were / ſolte man gedachte 
in ezſt ae ip ee re | Haͤffte etwas beiler sufammen ziehen / 
Anfangs su finden find: Der andere ! oder man muß ein klein Buͤndlein dar⸗ 
Handgrift aber / wird gende Geſtalt —— binden oder dag eine ee 
Ä I], Theil. (G) Laͤpplein 
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Fäpplein foldyer gemachten Wunden Fiteitee, uber das gange Augengliedr J 
noch umb ein mehrers abkuͤrtzen; als | thue auf dieſes zwey Buͤndlein ʒ Her 
dann noch ferner zwey oder drey Fleine | ‚nach bedecke ich felbige mit noch anen 
ex Schnittlein darein thun. Dieſe Ope⸗dergleichen Pflaſter oben darauf / von: 
ration und Handgriff nun / weiln ſie der Augenbraun biß an die Stirn; End⸗ 
einige Grauſamkeit nach ſich ziehet / lich lege ich noch zwey andere Buͤnd⸗ 
und blutruͤſtig iſt / als laͤſſet man ſie bil ⸗ | leiny die hänge und bindeich-an beede 
liger maffen mie andern alren Chirur⸗ | vorgedachte untere zwey / und alſo oͤfne 
aifchen Handgriffen: / die nun nichtich das verfihloffene Aug v&sträc tſich 
mehr uͤblich ſind / dahin geſtellet. Wannauch zu / daß ein ſolch Augenglied zu 
aber mir dergleichen Gebrechen zu han⸗gewiſſer Zeit mie einem wohl anziehen⸗ 
den kompt / daß der Augapffel von fer | den Hefft oder ſterck Pflaſter allein zu⸗ 
nem obern Augendeckel bedecket wird: ve fammen — une uriget he w 
ige ein ne > BENGERN solar Ab Ka | 





















"Som 5 h Je 00 er 


Amen RAR Sc num erſt beſagter Gebre | nommen worden’ fallet * ſchweer⸗ | 
lat AH Schen die Augen verſchlieſſet / ( wann man ſolches mit langer Hand | 
ee helt im Gegentheil der | wieder zu recht Bringen fol, Im Fall 
Haafenfchlaf die Augen offen /indem ! aber nur ein wenigesmangele/ Fan ſel⸗ 
die Augenalieber die Augen: niche be⸗bigem ſchon Huͤlff verfchaffer warden. - 
decken; Im Fall nundas obere Yugen | Manmußaberdie Daut deß zulangen Real 
glied daran fchuldig iſt danennendie | Augperkelsunechfuner: en Augen.. 
Griechen ſolchen Zůſtand den Haaſen⸗ * in einer. halbrunden Samy  : 
ſchlaf / in dem der Patient mir dem | wieder halbe Mond iſt / ſchneiden / daß 
Haaſenſchlaf beladen iſt / und mit offer | beede krumme Spitzen abwarts ge⸗ 
nen Augen ſchlaͤfet / Auysobar nor; wendet ſeyen. Die tieffe deß Schnitts 
der kompt da her / wann man bey vor⸗ ſoll hiß an die Cruſpel reichen / das iſt / 
her gehender Cur der Schlaffen und | biß an die untere Membranoſiſche Sub- 
herab hangenden Augenglieder / von ſtantz oder. Haͤutlein deß Augdeckels | 
der Haut De obern Augendeckels zu | die wie ich wohl mercke / Cellus eine cat Chr’ | 
viel abgeſchnitten worden oder aber / Erufpekinennen.) Ich muß aber allhie —— 
wie Paulus ſagt / wann man mit einem | dieſes anden / daß man def daruneg N 
Cauſtico oder: brennenden: Argeneiy | liegenden runden Meupleing /: fo dem 
oder ſonſt in andere Weis und Wege Augenglied eigentlich zʒugehoͤret / fleiſſig 
der Sachen zu viel gethan hat. Wann ſchone / der zunechſt unter der Haut zu⸗ 
nahe ſolchem un zu viel be⸗ | iſ / ſelbigen darff man keines⸗ 


N N a 











| | Wund⸗Artznei Ander The, gi 

Wegs verletzen / fonften fiel Der Aug- | damit gefruchtet. Alspflegeich an ſtatt Wie dr au 
deckel oder Augenglied gantz guſam | folcher Handgriffe auf eine weit gelin ED air 
men / und koͤnte man es nicht mehr auf· dere Cur hinaus zugedencken / welche (hier auf 
heben: Jedoch muß man den Schnitt mit einem ſtaͤrck oder Hefftpflaſter ver EURE 
von einander thun / und Kleine Fäßlein.| richter werden mag / Baskegeihanf 
darein legen / damitdie Wunden offen | den obern Augdeckel / es hängen aber 

Br bleibe / und fi) nachmahl mie Fleiſch | zwey oder drey kleine Bundlein oder 

anfullen/ / verwachſen und. das Aug | babenule daran / hingegen hab ich im 





ie xecht bedecken möge. Diefer-Chirurgi | Segentheilnoch einanders Bundliy 
ſſcher Handgriff nun iſt vor Eines / wie | fo dieſen dreyen gleich entgegen/ alsob 
ithr ſelbſten ſehet / nunmehr ſehr alt / und | fie in einander geflochten weren: als 
nnicht mehr gebräuchlich / gehoͤret auch | möffen dieſe Habenulz oder Buͤndlein 
unter die Zahl der groflen und gefährr | aneinander gebunden’ und jelängerje 
lichen Kae Schnist | mehr angesogen werden; Alfo kan man 
von einem Augwinckel biß zu den an | das Augenglieddönen /und das untere 
dern au thun / iſt keine geringe Wun ⸗ | gu den obern angewohnen/ daß es alfe - 
den & EN I nad) has eige⸗ | das Aug — muß. Auch — 
—— 
ſo iſt noch eines in veraejengrem Che | Vuͤndlein verfehen were / und herabe 
rurgiſchen Handgriff / als unbequem / waͤrts am untern Augenglied auch der⸗ 
zu wider und entgegen / daß nemblich | gleichen Hefftpflaſter aufgeleger wuͤr⸗ 
Von ſoichem Cellus im 7. Bud) / im Capitel / da er | des und man darauf Die Buͤndlein ges 
ee von dei uberflufligen Haaren / fo die | gen einander defto ſtaͤrcker anzoͤge / wuͤr⸗ 
— — Augen kutzeln / redet / ſolches ſagt: Als [de dieſes ein ander Mittel ſeyn ſo die 
Abe mein J.s. ſind unter dieſen Chtrurgiſchen Hand⸗ | Berdönung deß obern Augdeckels be⸗ 
An, seht zwo Gefaͤhrlichkeiten in gute Dbe | fordern koͤnte warn felbigeg uberdie 
‚ber Haar: acht zu nehmen; Dann im Sallsuviel I Augbraun und Stirn außgebreiter iſt; 
EKauckheit. von dem Augdeckel hinweg geſchnitten Diefer Hangriff / gleich wie er aufdas 
0 worden? fo Fan ſelbiger den Augapffel gelindeſte verfaͤhret / alſo gehet ſelbiger 
nicht bedecken; Hat man zu wenig auch am allerſicherſten und gluͤckſeelig⸗ 
wweggenommen/ ſoha man garnichts | Ren an. J 
RE ENDE. ee 
= Bon dem herab bangenden ag 
Be asien 1 un DECO ea 
DO wird auchjedag untere Aus | beede Augendeckel / verſtehe / der untere 
englied oder Deckel zu wenig und der obere nicht recht zuſammen / 


sufgchaben/ und. ſchueſſen ſich | und mis oder — wowon we 
Ne ii 
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das Aug suche recht bedecker wird / und.| man.c8. uberfich. zehen unddasuntere 
das geſchiehet theils / wann vorige Eur | Augenglied doͤnen muß / alſo ſoll man ſo 
deß Haaſenſchlafs nicht recht beobach⸗ wol den untern und obern Augdeckel >. 

tet oder vollbracht wird / oder esfchlief | als: auch; die Stirn mie dergleichen 
fen fich felbige. alters halber nicht recht: | Srärd over Hefftpflaſter belegen und. 

Bey, den Öriechen: heiffee dieſer Ge⸗ ehedeſſen gedachte, Buͤndlein ziehen 

Cur deß per, brechen erlpörion, den wir das herab * gegen —— 
ab bangen. hangen.der Augen teutſchen; Dieſer | wird ſich su: bequemer Zeit der untere: | 
en Augs. wird durch deß Wundarstes Hand an⸗Augendeckel in etwas ſtrecken / und den | 
legen curirt, warn man Deufchlein | Augapffel fuͤglich befchliefen tm Fall Beyungen 
oder Tuͤchlein aufbinder / deren Coke zuvor Behungen von gefoteenen Papı mülendee 
herabwaͤrts gegen dem obern. Kieffel/ | peln und Gamillen darauf: gelegt: wer hergeben. | 

nicht aber gegen das Aug verwendet | ren’ wuͤtden ſie ſolches aufd oͤnen nicht | 

werden : Anders Theils wird dieſer | wenig, befördern’ abſonderlich / wann: 
Affect auch faſt auf ſolch Weis. curi | folche: Behungen im Gebrechen deß 
rer / wieder Erfte vorhergehende / und I Augdeckels oder Haaſenſchlaf 





was bey ſelbiger Eur. erinnert worden; und Lagophthalmo, oder in den herab 
jedoch. daß: man. auch hierinne deß hangenden Augen und —— be⸗ 
Schneidens enteuſſert / die Staͤrck und — wuͤrden · RT 
Hefftpflaſter zur Hand nehme / wo mit | a 


AunsunapasLuEBEHL En nL nRaSEE STE 
= Das VLIE Chpiie, 2 Mn 
Bom Staar oder Sufufione. ... 4— 


Ci Staar wird zu Sarein: * Dann in dem der Staarvom-Haupe {4 
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8 So fufio:,. Griechiſch irdxune; | herab indie Augen fälle/unddemfelben.. 
eo Xranifch.Defcenfus Aquz ‚ing! dag.&iecht und Sehen benimbt / ei — 
gemein Cataracta geheiſſen / maſſen den die Krancke davon: — 
Barımbı das Arabiſche Wort bey: dem Albu⸗ | Solch erblinden ser hinberungdef udn 
mom cafılib..2,cap..23, und Avicennalib.3, | Sefichre/kompet ber von einer fchleumt Staars. 
heiſe Ten. 3. track. 4, cap. 18: sufehen? Die. gen Matert / ſo in den Augen anſchieſ ⸗ 
letzere Deutung Cataracta, halte ich | (et: und: wächfer 7 darinnen wie eine: 
fey vonden jenigenSchloßoderStade, Haut / Flecken / Tropff; over Waſſer / 
pforten und dero-Schoßgartern herger gleichſam geſtehet / welches auch dare 
nommen / die man / im.beforgen feind | umb innwendig / wie ein weilles Haͤut⸗ 
lichen: Anlauffs oder Gewalts / unvor⸗ | fein su: fehen iſt / und alfofiher man es | 
fehen. von oben herab ſchieſſen laͤſſet/ erſt / wann der Staar ſchon groß wor⸗ 
umb den. uhrplöglichen: Einbruch der den und erſtarcket iſt dann im erſten Be 
deinde zuvertreiben und zuverhindern * I" wann. es nf, er 
j 
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ein eehmapt,. febieher 7 daß von mand)erley diefern 


——— die Augen verdunckelt 
werden / daß folcher Patienten etliche 
anderſt nicht / als wie durch einen dicken | 
Lufft / Nebel oder Rauch ſehen; auch 


eendert ſich ſolches Sehen auf mancher 


— * ley Weis und Weege / nach dem es auch 
— die Stellung an dieſem oder jenem Ort 


hat; Dann ob wol ſelbige Feuchtigkett 


eis vor dem Augapffel liegt / ſo iſt doch 
| diefe je gröffer / je auch geringer/nach. | 


Unterſcheid deß Theils / und deß Dres; 
dann dieſe ſeuchte offtmahl mitten in 


dem Augapffel gar kenntlich und deut⸗ 
lich ſich hinein ſetzet / der uͤberige Theil | 
aber neben herumb ſrey und unverſeh⸗ 


& | ret bleibt / da: fompe dann einem alles / 


J— kompt / ind 
en Circldundelvorunddifer. | 
Vie der 





ee Feuchtigkeit im Aug zuſammen / weiln 


N diefe im: — Aug eben ſo 


Be. | id Alhnei Ander the, 
Ben ie ſihet cs Eeinem Häutlein gleich / 
ſondern es kompt einem nur vor / als ob 
Seheran- er ein Rauch / Dampff oder Nebel vor 
den Augen fehe Dannenhero es ger | 


was ihr: vor das Aug: und Geſicht 
er Mitte / und in einem 


Es ſetzet ſich aber und wächfer fotche. 


ſolches Aug ſchwach iſt entweder. von 
einem Fall) Schlag oder Erſchuͤtte⸗ 
tung / oder aus andern: erheblichen | 
% Urſachen / wo von das Aug mag go 
ſcwaͤchet werden; Dann in dem das 
Aug ſeiner Natur nach kalt iſt / wird ſel⸗ 
biges durch; dieſe Schwachheit noch 
kaͤlter / daß: alſo Fein Wunder iſt daß; 
erſt hernach die Merckmahl und Kenn⸗ 
zeichen ſolcher kaͤlte ſich ſchen laſſen / 
wann ſolche rohe / grobe und ſchleimige 
Feuchtigkeit. zugegen / zuſammen ge⸗ 

wachſen / dick word en / und erhartet iſt 


ne Mate 


“6 
ik A 
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fehr erharter/ als der Humor Aqueus, 


oderdie wällerige Feuchtigkeit welche 
wir ausdemGaleno, und deſſen Ana- _ —— 
tomis,por einen Unrath deß Augs haa 
ten; daß alſo bereit aus dem vorher ⸗ a 
gehende erheller/warum der Schleim 
im: Aug fich zuſammen ziehe / fee und 
erharte / und ſoiches in dem: Humore: 
Aqueso geſchehe / wiewol ihrer viel in 
mancherley und unterſchiedlichen Mei⸗ 
nungenſtehen / wo und in welchem &heiliceis Mei⸗ 
deß Auges ſelbiger Schleim ſich zur aung Sun 
ſammen ſetze. Cellus willim 7. Bud, — 
am 7. Caputel / er ſetze ſich zwiſchen 

zwey Haͤutlein / verſtehe / zwiſchen die ur 
Corneam, ſo weiß iſt / und Uoeam, wel⸗ —— 
che anſſenher gantz glatt iſt / wir cite — 
Weinbeer / und deßwegen Uvea genen⸗ 
ner wird / zuſammen; allda / geben fie. 
vor/ ſey im Aug eine Höhlero mir aber 
‚feines wegs glaublich vorkompt.. Pau= 
lus ſagt im: 6. Buch am zr. Capitel / 
daß ſolches in Der’ Membrana Cornea Fauli ei; 


geſchehe / mallen feine Wort alſo lau: nung Dee 


ten :das an ſchleſſen der faulen Materi / 
oder ſtill einſchleichenden Feuchtigkeit / 
in der Membrana cornea; iſt ein zuſam⸗ 
men wachſen am Augapffel; Ich halte 
aber dieſes vor unrecht und falſch / ob 
ſchon Paulus im 3. Buch im Capit·e 
vom Staar feine Wort endert / ud 
ſagt; daß das Ömöyupna,oder der Staar ER, 
ſey eine aufgeſchuͤttete oder aufgegoſſe/ 
tert und Feuchtigkeit / ſo wiſchen 
beeden Haͤulein / nemblich der Ceratoi⸗ 
‘deund-Cornea; oder dem weiſſen / ud 
"Cryftalloide oder dem Cryſtallinen ſich * 
geſetzet hat. Galenus ı0,. Ufus Part: Galeni Mei⸗ 
capı 1 & will auch / daß ſich ſolche Mans. 
Feuchtigkeit wiſchen der tunica cor⸗ 

Su) nea und 
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neaund dem Cryſtallinen ſamle Nun | Als wird der Gehrechen deß Om 
iſt aber dieſe deß Galeni Red, garguger wo es die Moͤglichkeit nachgiebt / mie‘ 
mein und weitlaͤufftig / daß wir ſelbiger Artzeneien curirer/dannı dieſer der rech 
faum ne folten. In dem ich | re Weg iſt / daß man fihim Staa! /⸗/ 
aber felbften in Perfon niche nur gwoey wie viel immer moͤglich iſt der Chin 
‚oder dreymahl ‚mic eigener Hand den | gilchen Hand Anlag enthalte / welche 
Staar gewuͤrcket habe / ſondern auch auch allda mit Frucht angehen wird) / 
vielen andern in dick gemelder Opera⸗ wann er noch nicht vollig gewwachfen/ 
tion zugeſehen; in dem ich waargenom⸗ | oder noch etwas jung und new iſt: ſelbi⸗ 
men / daß fie die Nadel je hinder der | gen nun zu curixen / werden ſaſt ungehr 
Uvea hinein gehen laſſen / hat man doch | lich viel Mittel aufdie Bahn gebracht / 
beobachtet / daß ſolcher Staar noch vor welche von den Authoren hin und wie⸗ we 
ſelbigem Haͤutlein fich prefentirt Da: | der Collyria und Augen Artzeneien go Sofia J 
hero ich auf dieſe Meinung gerachen / heiſſen werden / welche aber / wein 
es muͤſſe die Feuchtigkeit entweder umb | groffer Menge fie vorhanden / oder wie 
den Creis deß fo genannten Croͤnleins viel und mancherley Stud zu einen 
oder tumcæ uvex, oder aber gleich da⸗ ſolchen Mittel kommen / wie wenige 
binden im Humore aqueo ſich ſamlen fie nutzen ſchaffen und. darumb deſt 
und ſetzen: In dem ſich aber die Uvea, | wemger in Gebrauch zu ziehen Dann 
‚oder das Croͤnlein erweitert / als halte | obaleichfelbige Pulver / Waſſer / odet 
ich vor beſſer gethan/ daß man fage/ es dimne und uͤberfluͤſſige Saͤlblein we ⸗ 
ſamle ſich ſolche Feuchtigkeit ſtracks ren/ fo erſchrickt Dach einen Weg al 
hinder dem Croͤnlein / dann in Salfic | den andern das Aug ale ichſam dafuͤr / 
ſelbige umb den Creis deß Cxoͤnleins und will nichts davon laffen auflegen / 
letzete / konte ſich Das Croͤnlein nicht von | weiln der Paͤttent kein Belieben daran 
einander thun ; und auf folche Weiſe bar; Im Fall / es aber darzu gewun. 
begegnen wir aus: Paulo alfobald. einem 1 ‚gen wird / ſo bleibet doch — Artzenei 
Einwurff; der will / man ſolle ein der | auf dem Aug nicht wel einen Augen⸗ 
gleichen vom Staar angeſtecktes Aug | blick fill lie genz fondern / wie bald fic 
‚mit dem Finger trucken / wann das ge | nur dag Aug ein wenig verdrehet / fallt 
ſchehen / und im Teufen das Aug sur | die aufgelegre Artzenei wieder herab/ 
gleich bewoͤgt worden / fi) aber der | dann mandem Aug feine Bewoͤgung 
Senmeichen Augapffel hierauf erweitert / iſt es ein nicht wol verwahren fan/oder machen? 
De ol Kennzeichen / daß noch kein vollkom⸗ | daß felbiges gan fill ſtehe z welches al⸗ 
Staars ¶ mener Staar zugegen; Im Fall fich les ich einſten mit den erſahrenſten Me- 
aber der Mgapffamcht erweitern. ſolte | dicis uͤberlegt / und zur gnuͤge erwogen: 
were ein vollklommener Stgar vorhans dabey auch der Alten Authoren ihre 
den / welche waarhaffte und genawe Meinung hievon betrachtet / mich hoͤch⸗ 
Erkaͤnntnuß viel und groſſen Nutzen in lich darab verwunderend / wie daß ſie 
der Cur Force Gchhechenoſchſſ ſo 2 ja unzehlige a an i 
2 YA 


















| Bra die — ums folcher ſteken 
Bewoͤgung willen deß Auges nicht ge⸗ 
brauchen kunnte/ umd alſo gantz frucht⸗ 
loß verordnet wurden Als hab ich umb 
ſtet und feſt haltung der Augen / mei⸗ 
nem Sinn und Gedancken nach / einen. 
Ring von Bley machen laſſen / umb die 
Arßzeneien deſto lenger auf dem Aug zu 
behalten / allein dieſer Ring kunnte mir 
dick gemeldes Glied nicht ſtet und ſteiff 
m ‚genug erhalten. Wie ich nun waarge⸗ 
Ana je nommen’ daß es unmöglich ſey das, 
en Erhal--Yug alfo zu fielten und in feiner Bewoͤ⸗ 
—— ‚gung zu hemmen; als bin ich hierauf 
I dem Aug. umb die Artzenei auf demfelben etwas 
efihe alpie länger zu erhalten auf eine andere Erz | 
Au er⸗ ſindung gerathen/ ohngeacht das Aug. 
| Bam: 6,7, ſich bewögen möchte / wie es wolte / ſel⸗ 





—— 


von Glaß / wie einen Laßkopff kormiren / 


als in beede Augwinckel nett ſchickete: 
ſolches Glaß ließ ich dergeftalt einrich⸗ 
n daß man in das felbige allerhand 
fluͤſſtge Materien / Waͤſſerlein und Pul⸗ 
| per hinein chun koͤnte / und daß man: 
auch die Augenglieder erſtlich aufthun / 
hernach wieder zuſchlieſſen / und dann 
wieder öffnen koͤnte z dabey auch waar⸗ 
genommen / daß folche Mittel die Par 
sienten an diefem Dre wol ertragen 
möchten / auch: ihm auf dem Aug 
viel länger bleiben/ und daß dieſem 
Edlen Glied hiermit nicht ge eringer Nutz 
geſchaffet werde; daß auch ſothane Er 
5 ein allgemeine Art und Ma⸗ 
nier were / wo durch man in allerhand 
Gebrechen der Augen ſelbigen ſo inner⸗ 
ſo euſſerlich begegnen koͤnte. 
Was nun dieſe abſonderliche ſo go 


er Wund-Argnei Ander Theil; mM % 1 





B bige ließ ich durch die Glaßblaſer Kunſt 


welcher ſich auf den Augapffel ſo wol | 
länglicht / als hab ich endlich in ebn⸗ 


Waͤſſerlein / welches man in beſagte 
Glaß hinein geuſt / law ſeyn muß damt un BE 
es durch feine Kälte nicht fehaden Mor 
ge / fondern vielmehr das Aug dinn 






nannte aläferne Saßfovffe anlangeı? Er 
be ich Anfangs / da ich mir diefe Ge 
dancken gefaffer/nur gemeine Laßkoͤp ffe 
sur Prob genommen/welche gar genaw 
eben die Weite deß Augs hatten / daß 
fe felbiges mir ihrem Beirck/ zu ſampt 
dero Höhlen einfingen/ damit einiges 
hinein gegofleneg Waͤſſerlein umb den 
Rand herumb auf keinerley Weis auß⸗ 


‚füieffen moͤchte / die Hand aber deß Au⸗ 


gen Artztes muſte ſolches Glaß ſtet auf 
dem Aug halten / ſo ihme faſt ſchweer Intrument 
fallen wollen ; Dieſe Beſchweerlichken ee 
allerſeits abzuffellen/ hab ich an beede nei deß Age 
Seiten bedachter Laptopffe Handhe⸗ horn. 
ben machen: laſſen / damit ſie auf ſolche 
Manier mie Byindlein umb das Haupt 
herumb möchten angebunden/ und feſt 
gemachet werden : Sin dem aber der 
Rand ſolcher Laßlopfe unten herumb⸗ 
rund war / die Höhle aber Dei Auge: 


mälliger ablänglichten Form ein Cry⸗ 
frallinen Glaß einem Laßkopff nicht uns 
gleich blaſen laſſen / welches ſich nett in 
die Proportion deß Augapffels ſchicke⸗ 


te? umd gantz geheb auf demſelben ſtun⸗ 
de / quch umb das Haupt herumb anzu: 


— war / daß alſo Fein Troͤpfflein 
Waſſer vonder eingegoſſenen Materi 
heraus füffen kunte. In dem nun das 


machen / und dabey verurſachen / daß 


Ä die Areneidurchdringen und würden. 
Möge 5: Das lawe und warıne Waller 


aber einen Dampff vom: fi giebt / 
in dem nun ſolcher Dampf‘ NE 
A 
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außdampffen moge / leget er ſich um das Vorhaben nicht gemeß ind / als muͤſ⸗ 


Aug herumb an / und umbgiebt deſſen fen wir.ung jum Hand ‚anlegen wen 


| eg 
Theile / sicher auch das Aug heraus / | den. Wann der Staar vollfommen 
wodurch dann auch einige Feuchrigkeh | If/da wollen Die Auchoren / muͤſſe man 
ten von innen heraus noch mehr in das 









Aug gegogen werden ; ale Hab ich zu | griffe.abhelffen/ weiln doch alle Are Du 


Verhuͤtung deſſen oben auf den Zaßr | neien den Augen beſchweerlich weren, 
fopff «in Troͤchterlein richten laſſen | und doc) Diele wegen der allzugroſſ 






durch welches beſagter Dampff auß⸗ | angefchoffenen und ——— 

rauchen wird; Es iſt aber ſothaner Staats gar wenig oder wolnichtshelfe 
Trochter zu dieſem Gefaͤß alſo geformer/ | fen fonten ; Dann auch umb der U 

und zubrauchen dermaſſen angsordner/ | fach) willen / weiln der Staar inder. 


daß man dadurd) Die Hülfige Augen | Tiefen ſtecket / und Demfelben anderft 


Artzenei und Dinne Wällkrlein in. das | nicht mag abgeholffen werdẽ / als durch 


Cryftallinene Glaß füglıch gieffen md» | die hiegu Dienliche Staarnadelı wann 


ge / deſſen glattes Beruͤhren das Aug | felbiger abgesogen/und Durch die Hand 


mit ihren Theilen leichtlich ertragen | unterfich geleiter wird. In dem ich nun 
mag / zumahlen ihm ſolches anfländig ; dieſes ſage / will ich ER 


muB man alfo Die Hullige Marerien | machen / daß man dem Staar erftli 


durch Diefes Troͤchterlein in das Blaß | mis Argeneien muß begegnen / wann 
gieſſen / daß alſs hiedurch fehr viel und | die Patienten noch etwas ſehen konnen / 


offt der anfangende oder anfchieffende | oder wann fie flagenvalsfeherenfienicht 


Staar gant vollfömlich iſt vertrieben | anderft/ als durch einen Rauch / Deckt / 

worden. nn. oder Nebel; dann warn das Sehen 
Unter andern Miteeln allen aber fo | noch weiter. verderbe iſt / ſo iſt ein vol 

‚von unfern Vor Eltern in einer unzahl⸗ kommener Staar vorhanden / da nemb ⸗ 

baren Menge find herfuͤr gegeben wor⸗ lich / wegen gehaͤuffter ſolcher Feuchtig⸗ 

den / hab ic) ein einiges wohl bewehrtes keit / fo ſich allda feſt zuſammen geſetzet 

Mittel im Anſchieſſen deß Staars an | hat/umd der dicken dubſtantz deß Diem 
getroffen / wann man ſelbiges obbe⸗ bran Haͤutleins alle Schaͤrffe deß Ge⸗ 

ruͤhrter maſſen auf dem Aug gebraur ſichts gaͤntzlich verhindert iſt / welche 

Zet Authorn het / das beſtehet aus Roſen / Augen ⸗ | aber doch Durch Die Macht der Chirur⸗ 
Sina," groſt und Scheelfeaue Waſſer / welches | gi gewaltiget wird / die man ſonſt eufs 
man mit einem wenigen Vorzug von ſerſt fliehen ſoll / daß alſo aus dieſen Ur⸗ 
Brandwein / ſeiner verduͤnnerenden / ſachen Cellus in ſeinem 7. Buch im 
durchdringenden und zertheilenden Cap. vom Staar nicht unrecht geſagt / 

Krafft halber vermiſchen muß / dann | daß die Eur dieſer Kranckheit in der 

‚man in dieſem Gebrechen abſonderlich Wundartzenei / vor die aller fubrielfte 

hierauf gute Achtung haben ſoll. Sn Sur zu halten ſey: Als wolte Ban 

x SR a 


\e 





5 feinen Außgangbar/ Dadurcher Dem aber — ſerm 


ihm durch die Chirurgi und dero Ha ——— 
grifft 
jin Staar. 
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ar Wand Artzuei Ander heit» 


fie were Die allerfünftlichfte und unter | Anfang trafıch eduche —— au 


Die allerſchweereſte Handverrichtung | die dieſen Han dgriff abſonderlich und 


zurechnen; Daher er von der Cur deß 


in haben will / man.folle zuvor : 


die Natur und Eigenfchaffe der Augen/ 


wie ſelbige bereitet ſeyen / wiſſen und 
gruͤndlich verſtehen / dahero er auch 
deſſen Wiſſenſchafft vorher ſetzet. Als 


wird das Staaren wuͤrcken unter de⸗ 


nen Chirurgiſchen Handgriffen vor die 


allerſubtielſte gehalten / weiln ſie nicht 
nur das gantze Weſen oder Natur/ 
ſondern auch die gantze Wiſſenſchafft 
deß Augs vor ſich hat / auch noch viel 


andere Beſchweerungen und gewiſſe 


Regeln nach ſich ziehet / dero einen guten. 


Theil Celſus erzehlee hat Dahero ich 


jeder maͤnniglich ſelbigen fleiſſig zuleſen 


‚erinnere / als welcher unter allen feinen 
N ‚Schriften j ja nichts fo deurlich / nichts. 


fo ſchoͤn un gelehrt herfür gegeben; daß 
alfo allesdas/ was zu deß Staars Um 


terſcheid / Kenn⸗und Merakgeichen der 


jetzt gegenwaͤrtigen un kuͤnfftigen Hoff 
nung der Geſundheit erinnere/ und von 


ihm an gewieſen worden / was vor Leute 


zu ſothanen Staaren wuͤrcken oder Chi⸗ 


rurgiſchen Operation vor duͤchtig zu⸗ 


halten ſeyen / oder nicht daugen: Iſt 
demnach nun anders nichts ruckſtellig 
oder außſtaͤndig iſt / als daß man nur 
‚Celfi Wort auf das fleiſſigſte durch» 
leſe; Dann alſo hebt Cellus am ge⸗ 


dachten Ort an: Es find diefes Ge⸗ 


brechens gar vielerley Arthen / etc. 

Dieſes iſt alſo die Art deß Staaren 

wuͤrcken / vom Celſo, Paulo, Albucafi, 

und andern beſchrieben / in welchem ich 

‚abe verfallende Beſchweerlichkeiten kei⸗ 

nes — Sei wollen; Dann im 
6lie 


in geheim zeugeten / die wir nicht unbil⸗ 
lig darumb Augenaͤrtzte nennen / weiln 


ſie je wohl und gluͤcklich ſolche Opera- 
tion ing Werck geſetzet; offt iſt ihnen 
auch die Kunſt zerronnen / in dem ſie 


manchmal das Croͤnlein / oder Schwar⸗ 


Be / oder Uveam tunicam zu weit gedoͤ⸗ 
net / oder je wol gar zerriſſen haben / wo ⸗ 
von ſelbiges allzuſehr erweitert / oder 
das Loch deß Augapffels gekruͤmmt / 


und ſeitwaͤrts gezogen worden / mit 
nicht weniger Verletzung dep Sehens; 
je zu Zeiten iſt wol das gantze Aug inn⸗ 


wendig verderbt und kruͤb gemachet 


worden / woruͤber es gantz erblindet iſt; 


offt iſt ſehr groſſe Hitz und Entzuͤndung 


der Augen hernach gefolget / worauf 


endlich. das Sehen dahin gangen: 
Manchmahl iſt wann man ſchon gar 
nichts in dem Auge waargenommen / 
einen Weg als den andern ein bloͤde 
Geſicht hernach kommen / und hat man 
doch die Urſach keines wegs errathen 


koͤnnen / wo her ſelbige entſprungen. 


Dahero hab ich mir die Rechnung ge⸗ 


macht / und feſtiglich geglaubet / daß be⸗ 


ſagte Wundaͤrtzte mehr nach dem blin⸗ 
denGluͤck / als der. Kunſt gemaͤß / beſagte 
Staaren gewuͤrcket haben; daß ſie al⸗ 
ſo blinder und dumkuͤhner Reis einer 
böchft gefährlichen Sur fo erwünfchren 
Außgang getroffen. Warumb ich mich 


dañ auch dergleichen Operation unter⸗ De Authem 
wunden / diejelbe sum andern und drite SEITEN 


tenmal werckſtellig gemacht / nachmals 


aber wieder anſtehẽ laſſen: Theils / weiln 


mich dieſe begunneten faſt unChriſtlich 
zu neiden / theils auch darum̃ / weiln man 
(2) in be⸗ 


rn 


s8 
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inbefagtem Staaren würden auf das | Zergliederungskunſt und Anatome | 
aller genaweſte die Augen darauf hab | bezeuget / der Circkel oder Creis / ſo das 


sen’. undlana genug ſcharpff Achtung | Cryſtallen Haͤutlein in das hindere 
geben muß; Daher ich dann waarge» und vordere Theil eintheiler / da alle 


nommen) daß mir der Dampff von 
folchem Staar Xug meinem gefanden 
Aug nicht wenig gefchader/ Daß ich alfo 


andern Augen suhelffen/ mir nun fuͤro⸗ 


bin: niche mehr geluͤſten laſſen / aus 


Furcht / ich moͤchte etwa mein gutes zu⸗ 
gleich daruͤber verliehren: Dann auch / 


weiln ic) in dem Wahn geſtanden / es 


möchte durch ſothanes Staarnwuͤr⸗ 
cken nothwendig oder unumbgaͤnglich 


ein vornehmer Theil verletzet werden / 


zumahlen ſolches allhie zu verhuͤten 
troffen und durchſtochen werden; als 


ſehr ſchweer fallen will / und euſſerſt abe 
ſe Cur nicht unbillig unter die aller ſub⸗ 
cielſte Chirurgiſche Handgriffe gerech⸗ 
net / ob gieich die jenige / ſo ich unter meir 







zuwenden noth thut / daß alſoCellus die, 


Haͤutlein ſich bey dem durchſichtigen 
Faͤllein / oder tunica cornea, fo ſeiner 
Natur nach wol Hoͤrnen zu teutſchen 
were / mit dem Cryſtallinen in einem 
Circkel ſich vereinigen / und bey erſt ben 


ſagten Durchſichtigen gantz genaw zu⸗ 
ſammen komen: darumb dann in dem 
weiſſen deß Augapffels die Staar Na⸗ 
del nicht anzuſetzen iſt / es ſey dann / daß 

ſelbige durch das Cryſtalline Haͤutlein 
durchgehe da dann unumbgaͤnglich 


alle dieſe Theil deß Auges muͤſſen ge⸗ 
die Nervoſiſche Theile der Maͤußlein 


am Aug / die Sclirotica, oder das durch⸗ 


ſichtige Faͤllein; die Choroides, die: 
‚Retina, oder das Netzſormige Haͤut⸗ 











| ein fo Amphibliftroides auch heiffer. Arösor — 
Item / die liecht glaͤntzende odergläfen Etanren 
ne Seuchrigfere/ die Eryſtalline/ und wirten 


ner Hand: und CEur gehabt / entweder 
einige Huͤlff empfunden / oder zum we⸗ 
nigſten nicht ſind verletzet worden: daß 
fie alſo beſſer / als ehe deſſen / geſehen 


As hab ich hierauf gantz waar und vor 
glaubbar angenommen / es.müllen ſol⸗ 


che Augenaͤrtzte die Cryſtalline Feuch⸗ 


tigkeit gar durchbohret haben / ſo mir 
auch einige Gedancken in meiner Ver⸗ 
nunfft oͤffnen wollen / deme auch die Er⸗ 


fahrung beypflichtet; Dann in deme 
man den Stich in das weiſſe deß Augs 


hinein treibet / ſo umb ein merckliches 


von der tuniea cornea, oder dem durch⸗ 
ſichtigen Faͤllein und Croͤnlein / oder 
eige gegen dem euſſerſten Winckel bins 
ſtehet / da muß ja nothwendig die Cry⸗ 


ſtalline Feuchtigkeit angegriffen und 
verletzet werden; dann / allermaſſen die 


* — 





Uvea und das Traubenſormige Haͤut· 


lein herhalten muß; daß alſo kein ein / 


‚ger Theil deß Augs uͤbrig iſt welcher: 
nicht bey erſt gedachter Operation koͤn⸗ 
sein Gefahr geſetzet / durchſtochen / ge⸗ 

trennet und zerriſſen werden / und ge⸗ 

ſchiehet ſolches theils / durch den Stich 
der Staar⸗Nadel / theils durch die Bes 
woͤgung derſelben. Als muß man zu⸗ 
vor wohl bey ſich erwaͤgen / was vor ein 


Theil / und warumb alle dieſe Xheilob 


ſolcher Operation. leiden muͤſſen; ab⸗ 
ſonderlich die / welche am meiſten im 
aufheben und unter ſich leiten der: 


Saar Nadel umb das Sraaren Felt 


abwärıs 


* 
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abwärts zu Tegen auß | 








‚ftehen «müffen: | menfönnen/dafern man in dem durch ⸗ 
Oder / daß ich es noch rechter gebe | fichtigen Haͤutlein oder indem weiſſen 
mas vor mehrere Gebrechen auf ſo⸗deß Auges / zu nechſt der Cornea, oder 
thanes Staaren wuͤrcken erfolgen / das dem Croͤnlein / und nicht weit von be⸗ 
bezeugets und weiſet gantz gewiß die ſagtem Circkel / wo alle Haͤutlein an 
tägliche Erfahrung / daß nemblich das | dem Cryſtallinen anhangen / die Staq⸗ 
gantze Aug: untereinander gebuttert / ven Nadel hinein treiber 7 auf folche 
und gantz truͤb gemacht werde/ wann] Weiſe wird entweder der Ernftalline- 
die Acderlein deß tunies choroidez | Humor Feines weegs verletzet 7 oder 
serrilfen werden / oder dag Koch deß | sum wenigſten nur am Rand beruͤhret 
Augapfelsvoneinander gedöhner/ ver» | werden/undalfoder Augapffel unvere 
rucket / oder irr und wirt gemachet wird; ſehret bleiben’ ob fchon bey einigerund 
oder wanndigtunica Uyea,oder Trau⸗ | gar 


2 8 


ben Haͤutlein verdoͤhnet und zerriſſen 



























gar wenigen Beruͤhrung deß Cryſtal⸗ 
| linen Haͤutleins bey dem Wuͤrcken in 
wird / oder feine Gefaͤſſe troffen wer | dem Spinnenweb formigen Haͤutlein 
den; wann auch noch zum Uberfluß oder tunica aranea oder Arachnoide 
nach dem Durchbohren aller diefer | einige Gefahr zugewarten were. Ge⸗ 
Theil deß Augs / wie auch nach der /ſetzt nun / es geſchehe wegen der umb⸗ 
Verdoͤhnung oder Zernichtung von] ſtehenden Ligamenten beruͤhrter Ubel 
der Bewoͤgung derſelben sine groſſe Feines / fo kommen und ſind doch dieſe 
Hitz und Entzuͤndung anbricht / und | gewiß / dann im Fall man das Hoͤrnene 
davon / welches das aller aͤrgſte iſt das | oder durchſichtige Haͤutlein durchboh⸗ 
Abnehmen deß Geſichts / oder wol gar | ren wird / wird das helle Waſſer her⸗ 
die endliche Blindheit / oder welches | aus fluͤſſen und das Schen im Auge. 
auch nicht wenig zugeſchehen pflegt / | gang und garhinfeyn: Sm Fall man 
durch die Staaren⸗Nadel / die Cxys | aber bey erwoͤhntem durchfichrigen 
fralline Feuchtigkeit in zwey Theil 96 | Häutlein oder Cornea die Staaren 
theilet wird / welches durch das offtmah⸗ ¶Nadel wird gu wenig oder zu feucht hin⸗ 
lige auf und mederfahren gedachten | ein gehen lafſen / daß man nach Erſor 
Inſtrumentes geſchehen kan: und das derung deß Staaren wuͤrcken mit dem 
noch mehr iſt / fo Fan auch das andere Inſtrument nicht wird genugſam auf 
Aug durch einige Sympathian. oder und nieder fahren koͤnnen / da wird man. 
Mitleiden in eine Entzuͤndung gera⸗ gang fruchtloß die Hand angelegt har 
thenz Dahero dann nicht zu wundern/ | ben / und auf allen Seiten Angſt genug 
warumb ſolch ungluͤckſeeliges Staa | empfinden / maflendie Erfahrung der, Was vor eir 
ven wuͤrcken noch andere weit ungluck, | gleichen vielgeaeben. Wann dem nach don hm © 
feeligere Gebrechen nach fich gesogen..| im Staaren wurden einiges. Hand an Sraundie 
Im Fall wir nun dieſem allen begeg · legen gut und bewehrt ſeyn ſoll wird ſhais 
nen / oder vorzulommen gedencken / nie] vielleicht. dieſes Das beſte Mittel ſeyn; 
man dann auch ſelbige wird unterkom⸗ 











daß man die Nadel entweder zu nechſt 
Mu dem 


ER 
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dem: durchſichtigem Haͤutlein hinein 1 | Spiegel el deß Augs einen Radıum oder 
drehe/ oder wann ja der Staat von die, | Cranlein nenner / ſo von der Weite in 
ſem Hoͤutlein in etwas entfernet / foll | einen eng geſchloſſenern Theil ſich hin/ 
man doch die Staaren⸗Nadel nicht fo | ein erſtrecket wie aller Schein vom 
‚tieff hinein treiben / mie die „gemeine Liecht. Celſus aber will/ daß man die 
er pflegen. Staaren· Nadel in der Mitte zwiſchen 
Dieſer Ort deß — wuͤrckens dem Schwartzen im Aug anſetzen ſoll / 
wird von dem Albucafılib. 2, cap. 23. in dent groſſen Augwinckel gegen dem 
mir folgenden Worten befchrieben: ı Schlaf oder Fempora, ſo recht — 
Setze die Spitze der Staarem Nadel | den Staaren ſtehet. % | 
bey dem durchfichtigen Haͤutlein m | Man muß aber allbie fleiſige Auf Erinnerung | 
nechſten darunter fo tieff hinein / wie | ficht haben / daß warın bereit die Haut Sr ) 
breit du das Erönlein gegen dem Aug | lein mit der Nadel durchbohret find / \ 
befindeſt / annoch aber im weiſſen deß Fund: die Spike diefes Inſtruments in 
Auges/ an dem Ort / wo der kleinere | die Hoͤhle deß Augs aeranhen/manalfo 
Augwinckel iſt. Paulus aber im 6. Buch | bald Schlems oder Seiten wärrs/ dem 
und deifena 1. Capitel zeichnet den Drr | innerlichen Haͤutlein nad) / oder zu 
deß Staaren wuͤrckens alſo: Ich wei ⸗ nechſt daranmirdeeNadeldurchfahre/ 
che von dem. fo genannten Erönlein |damie man die Grenze deß Cryſtalli⸗ 
oderIride fo weit ab / wielang und weit | nen Haͤutleins erreichen/ und bey dem 
fi die Staaren⸗Radel mit ihrer Spt, | zufammen Lauff der Hautlein von hin⸗ 
gen erſtrecket / welches mit deß Albuca- |den am herfür wärrefi ch wenden — 
fis es uͤberein trifft / der da den | 


RE ER au Sumesmaneh 
Das XIX. Capitel. 
on Verletzung deß Sterns im Ay 


oder Staphylomate, 


Staphyloma: — das Wort iſt fo bey | oder der Stern im Aug * Ben 
ms es ſey? den Griechen als Lateinern im Ger | Häutlein zerfreſſen oder serriffen iſt. 
brauch / wie aus Pauli 3, Buch / Dahero dann Paulusim 6. Buch am 
und dem Capitel / da er von dieſem Ge⸗ 19. Cap. ſagt; Daß es ein Gebrechen 
brechen handelt / abzunehmen : und ift | fen/welcher von erſt beſagtem Haͤutlein 
das heraus fallen oder verlegen dep, Rhagoide, wann dieſes geſchwaͤchet 
Sterns im Aug / welchen die Sricchen‘| wird / herfompr ; oder 68 ereignet ſich 
‚noch mit einem andern Nahmen / | aud) folcher Zuffand von den Fhilfenz- 
nemblich / per mperlanm andeuten / ſo fo ſtets dahin eilen / oder es gewinnet 
da geſchiehet / wann das Schwartze dieſer Ort eine Ereiterung. ne 
aber 
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AR Wund⸗Artznei Ander The, 3 
— aber giebt vor/ daß folches Haͤutlein weg als denandern/ nur daß das Ange» 

8 weder zerriſſen noch zerfreſſen ſey / ſon⸗ ſicht niche fo gar moͤchte befchendelt 

dern es gehe ſolches gar hinweg / daher außſehen / will auch umb der Urſachen 
er feine Wort alſo führer: Es werde je | der Patient che etwas leiden und aufs 
die klvea tunica, oder das durchſichtige ſtehen: Ihrer viel aber achten ſolch 

Haͤutlein gar zu hoch aufgehebt; wel | Ubel gar gerin⸗ und vor nichts / in dem 

— ches gleicher Geſtalt Paulus im 6. Buch | ſie wann: die Sehe hin iſt / nicht viel 
am 19. Capitel nicht in Abred iſt doch | mehr nach der Zierlichkeit deß Auges 
mag man es gar leichtlich erkennen fragen/ ſondern viel mehr fie ch vor dem 
amd abnehmen? wann ſelbiges erhebt | Wunds und Augem⸗arhet fuͤrchten / zu 
7 dfey oder zerriſſen wann man nur das mahlen ſie in dieſe Gedancken gerathen / 
euſſerſte dieſes Haͤutleins anfiher/ / wie | es möchte ihnen: das Aug gar heraus 

wol ich viel mehr erfahren daß dieſer gehen / oder heraus (Kuren und deß⸗ 

Gebrechen deß Sterne) offter vondeh | wegen gleich ſo wol das Geſicht be⸗ 

1: fen zerriſſenen oder zerfreſſenen Haͤut⸗ ſchendelt bleiben/ oder noch Ungeſtalter 
fein feinen Urſprung genommen / als werden; welche aber mit ihrem Wahn 
daß ich ſolte geſehen haben / daß es von auf feinen: rechten Bes find; dann ja 

Ermeirerung oder Erhöhung deilelben | nicht. wol eine abfcherslichere Geſtalt / 

= herkommen ſeyn. Indem aber die | als in dieſem Altedt dem Krandenzur 
Vergroͤſſerung oder Verringerung ſtehenkan; dann es eine ſchwartz bleiche 

dieſes Zuſtandes einen zimlichen Unter | Geſchwulſt deß Augapffels iſt / die 

ſcheid von einander hat / als wolte dar⸗ gantz ungleich / und dag glatte durch⸗ 

umb Paulus ſelbigen mercklich anzeu⸗ ſichtige Haͤutlein verletzet / iſt ſchaͤnd⸗ 

gen / warn er geſagt /daßfolche Augen | lich / abſchewlich und Ungeſtalt genug 

Kranckheit / wann fie noch nicht zuge⸗ amuſehen / ohne / daß ſolch uͤbel geſtal⸗ 

nommen habe / ſeye wie ein Mucken⸗ tes Angeſicht mit der Rinden von dem 

rue koͤpfflein daher man’ es auch Myoce- | Smalto im Welfchen genannt /in Ge⸗ 

fd.  phalon, oder das Muckenköpffleinge | alt eines andern Auges gemacht iſt / 

nennet. Je mehr es aber hernach zuge | man erſetzen kan; wo von im hernach 

nommen und groͤſſer worden / daß esfo | ‚folgenden. 
'.Mvoxs@aron: Ber beyden ‚Griechen Sur deß 


groß ſich engeuger / als ein Kern im | Et 
und Lateinern fo genannte uͤbele Bu her 


Weinbeer / hat man es Staphyloma ti⸗ 
tuliret; wann ſolcher Gebrechen weiter ſtand / wird mit anziehenden Artzeneien Muozean- 
curiret / deren Paulus eine groſſe Anzahl z, 


gewachſen /daß er uͤber die Augenbraun 
anfuͤhret: Ich lobe aber hierlnnen ab⸗ 


herfuͤr geraget / muſte er Melo oder der 
Apffel heiſſen. Wann es gar erhartet / ſonderlich / daß man die unzeitige Beer 
von dem Padoaniſchen Fraͤntzoſen 


nd ei Callus anſchieſſet / nennet man 
ees ein Agerſten Aug. Ber dieſen allen Holtz wohl zerknitzſchet auflege / welche 
nun gehet mehrern Theil die Sehe dar⸗ in der Verletzung deß Sterns ſehr 
auf / jedoch curige man ſelbige einem} dienlich und heilſam befunden find. 
(O) iij Wann 
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6 re ge 

were es vor gantz heilfamau achten/ 

weiln es fehon erharter und’einen Cal- 

lum bekomme nen hat / und nun weiß wor · 

ben; hocher Seta it hun muß man gum | 
Ci deß oia· CH urgiſchen Ha Auen reiden. 
— * welche ee Andi 
oder Stern⸗ rec en ( 2 s vor veiber 4 die 
ae Bioenerlen;- vie wol Paulus nur einer | 


einigem gedencket / dabey aber nur gar Kefß 


im wenigſten von Cello abweichet. 
Die erſte Cur verſuchet man mit einer 
Nadel / ſo mi zwehen leinen Faͤdenlein 
eingefädelrift/ Die ziehet man zu unterſt 
an dieſem Gebrechen / verſtehe zu nechſt 
am Aug / mitten hin durch dag Staphy- 
loma, darnach muß man deß einen Fa⸗ 
dens beede Ende faffen/ und überfich | 








ziehen / wie ingleichem Den andernbey | 
feinen beeden Enden er greiffen / und ab⸗ 


waͤrts oder unterſich ziehen / daß alfo | 
durch folches siehen diefes Gewaͤchs 
abgelediget und heraus. gefchnirten | 


a Miller aber daben / daß Ceklus, 
es mahl feine Wore gar genaw ber | 


ge en allhie ſich dreyer Wort ge⸗ 


den Gatn brauche; als deß Fadens / Garns / und 
und Zwirn. Zwirns: Nun läffer es ſich anſchen 
als wann Filum, der Faden / dieſer bee⸗ 
der / nemblich / deß Garns und Zwirns 
ihr Genus were; Das leinen Garn] 


aber kan auch Ziweyerkey feyn/entweder | i 


«8 fen mar das lange gehechelte Werck / 
oder Slachs / oder es iſt das einfache 
Garn / welchesman.erfilich zum nehen 
brauchet / und dieſes / bin ich der gaͤntz⸗ 
lichen Meinung / verſtehe / Celſut und 
andere/ die wolten nur das Garn allhie 


Leinen Garn 
was es ſey? 





Eine iſt a auh und. ungeſotten / 
Das Andere Pre ven wuͤr⸗ ie 
cket man Tuch daraus Das vohe 
Garn aber iſt das jenige / ſo erſt iſtg 
— Sn Sutnma /R iefen 
re Faden oder Linumiſt das dung. 
ne und. einfache Garn / welches. a 
* — FH Aura 









— TE 


— und sei 34 
den / eh Some er ip dicker und 


vun ih n 
| rau JE. goen huun 
jedoch, u ee ) vielen v End» um — | 
urſochen · Darm der Sein oder, Garn | 
wird darum gebrauchet / daß ſ Me | 
ſchneide; Der Zwirn abı daß er zu⸗ HL 
ſammen halte / dahero Cellu im ge 
Buch am26. Capitel den Zwi die 
Wunden damit zu haͤfften gebrauchet / 
daß er die zuſammen gehoͤrige —— 
der Wunden aneinander halte / und | 
damit er nicht ſchneiden moͤge ſowüch. 
ſen wir ihn mit weiſſem Wa 5 Ober, BR: 
andern gluberichen Materien Das. 
Pr pa ee 
‚war auch ‚anziehen. / im —— 
‚aber. ſolchen angezogenen Ih 
— ſchneiden ſoll / maſſen bien. 
“ hyl lomate,, und. bald hernach 
— fell: oder Ungue oruli zu⸗ 
ſe chen/.da man das leinene Garnzum 
heraus ſchneiden brauchet. An ſtatt 
aber beſagten leinen Garns / wann Der Author | 
man etwas auf folche Weis heraus ee 
Kehnstben. will / da brauchen wir dafur, ‚Seiden, 
——— nicht aber Die gezwirme 
Sim / 



















































iſt / weiln folche Farb sum Schnite an die Wurgel deß Staphylomatis.ane 

\ Paulus __ dienlich: fo nimbt auch Paulus zu die, | binde; Manchmahl aber iſt die Wur⸗ 
Braucht fi fem Schnitt ein leinen Garn / auch je | seldiel breiter und Dicker / als das uͤbri⸗ 
Echnitt. ein Roß⸗Haar / es fey gleich ſelbiges ge Corpus: allwo man. auch / Pauli u 
IE: aus dem Schwantz / oder aus der Moͤhn Meinung nach / die andere Nadel GE 
am Hals abgerilfen/ wie in der nechften | brachen mag / die da hilffe/ dag man: 
Ehirurgifchen Operation vom Ptery- | nahe bey dem ducchfichtigen Haͤutlein 
J gio oder Blaster Fell deutlich wird Gewaͤchs beſſer zuſammen ziehen: 


Sm 7 TIER rn — — * a. weit — — folge fi her | 





‚sehen ſeyn / da er das Roßhaar / als| kan / da wird dann folcher Faden nicht 
weit ſtaͤrcker / vor: dem leinen Garn | weichen. Wann es nun mit der Na⸗ 
sum Schnite erwoͤhlet Noch weit | del.durchftochen iſt / ſo ziehet man die 
ſtaͤrcker aber iſt eine duͤnne und einfache Inc vom Faden ab/ leger eine Wolle 
I - Seiden / die nicht gezwirrnet iſt. Und Fin einem weiſſen vom: Eh genetzet dar⸗ 
rnart den damit wir wieder zu unſerer Cur gelan⸗ | auf / umb alle bevorſtehende Dig abzu⸗ 
er: nen, gen / will Paulus gleich. auffolche Weis j wenden / darnach muß man das Aug 
a, die Eur fortgeführer haben / ohne daß Ufsfang, lindern / und erweichen / biß die 
ev ſagt / man ſolie in die Nadel keinen Haar zuſampt dieſem Gewaͤchs herab; 
thun / welche man von unten | fallen. 
oben hinauf waͤrts / Durch. das | Die andere Er be Cell iſt dieſe / Cr Cr 





Theil deß dta phylomatis durchſtechen | man ſolle auf, dem Gewaͤchs zu oberſt / Big 
ſoll / die / will er haben / muͤſſe man ſo |.fo viel/ als einer Sinfen groß / heraus 
lang darinnen laſſen / biß die beede / ſchneiden / damit ein Theil davon kom⸗ 
nemblich der untere und obere Faden | me/ und ſolch Gewaͤchs in.ein ereitern 
angezogen werden das halte ich / deß verwandelt werde / darnach ſolle man 
es daruͤmb ſcheht / daß man den Fa⸗ gebrand Hirſchhorn / oder Cadmia ein. 
den deſto ſicherer zu nechſt bey der Tu⸗ ſtrewen / und hinein reiben / damit das 
niea cornea oder durchſichtigen Haͤut⸗ uͤbrige außgetrocknet werde. Es ger 
lein / gleich an der Wurtzel dieſes Ge⸗ ſchehe aber nun / welches man wolle/ fo: 
waͤchſes deſto baaſer ufammen ziehen muß doch das Aug mit einer Wolle jo 
koͤnne: Dann dieſes Gewaͤchs Staphy--| in dene weiſſen vom Ey eingenetzet iſt / 
loma, manchmal‘ gar eine kleine und bedecken / hernach daſſelbige mic einene: 
enge Wurtzel hat / weit enger und klei/ Dampff vom warmen Waſſer 
ner/ als ſein gantzes Corpus iſt; in behen / und mir: linderenden — 
welchem Fall ein einige Nadel / mie | _ REDEN al —— 66 
mem ingeſiocian Gap durch zu tie⸗ — A RN 
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= Bon Blatterfell/ oder Ungu 
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mennach / miche ſo leicht noch verſtand⸗ | Sals oder Salpeter zerlaſſen ift. Wan ne 


ich kan befchrieben werden/(dann man | aber das Blatterfell A, 
es fonft den Nagel im Aug tiruliren | lich dick ift worden/ da / fagt Cel 


SBlatterfeh" 7 ER Bwol das Blarrerfelrzu Sar gentroſt Walfer mun Zucker aemengy '.  . 
> befchrier Ss tein UnguisOculi, Griechiſchdas Scheelkraut⸗ Waſſer mit Honig 
5 mepuyıo genannt / dem Nah⸗geendert / Fenchel⸗Waſſer / darinnen 


M⸗ 
ſus, das Blatter⸗ 
muͤſte /) jedoch / wann wir ung ein Ner⸗ | foll man es heraus ſchneiden; doch. — rg | 
voſiſches und Zaferiches Membran | fo/ daß man zuvor das Aug feine dr > 
Haͤutlein einbilden/ wie felbiges am| wögung wegen / mit dem bleyernen 
mieiſten in dem groſſen Augmindelene | Ring hemme und ſtelle 7 wie oben Bar 
ftehe/ und fich uber das Weiſſe / biß Hin I richt gethan worden ; alsdann feße 
in das durchfichrige Haͤutlein oder Tu- | man den Patienten in einen Sell u.) 
nicam Corneam aulifttecfer/oder auch | dem Augenartzt entgegen / oder Dee  ,.) 
je zu Zeiten fich biß uber den gangen ! Krancke kehre ihm den Rucken / daß er Al 
Augapffel außbreite / und an diefen | fein Haupt in deß Artztes Schoß legen . 
Theil ſtarck anhängig mache / wird | könne. Iſt nun der Schad im linden 
man dag Blatterfell im Aug / fo sure | Aug/ fo wollen erliche/daß er fich gegen 
den auf ein Nägelein oder genawefte | feines Artztes Angeficht und Hand in 
befchrieben haben / welches wächfer/und | einem Seſſel entgegenfeße / iſt es aber 
fein sunehmen hat von dem Blur der | im rechten Aug / fo kehre er ihm den 
gar Heinen Aederlein/ die fich da andie | Rucken / und lege ihm dag Haupt in 
ſem Häutlein hin und her fehen laffen. | Schog/ der Diener aber / welcher dem 
Cellus fage/ daß folches Blatterfell je | Augenarsr sur Hulff ander Hand da 
vom Augwindel ander Naſen / jevon | iff/ muß das eine Augenglied ergreif⸗ 
dem andern ihme entgegen geſetzten fen und anfallen/ dann dasanderder 
groffen Augwinckel / welcher zu nechſt Augenarsr ſchon felbft fallen wird; 
deß Schlafs iſt / anſchieſſet; Im Fall | fiser ihm nunder Patient su gegen und 
ſelbiges nun den Augapffel uͤberziehet | vor dem Geſicht / fo muß er das untere 
iſt es ihme fo wol hinderlich / als ſchaͤd⸗ Augenglied ergreiffen / legt er ihm aber 
lich ; iſt es noch jung / duͤnn / und weiß | den Kopff ruckwaͤrts in den Schos / fo 
Newe Blat⸗ lich / da ſaget Paulus, daß ſolches gar | muß er das obere Augenglied anfaſſen. 
— leicht durch darzu gehörige Artzenei Hierauf fol der Augenargreinfcharfe 
Arkeneien Vertrieben werde / mit welchen man die ſpitziges Hecklein oder Hamulum acu- 
vertreiben. Maaſern der Augen außgleicher ; als tum nehmen / und deffen Spike / die in 
da ift der Eifig von weillem Wein mit etwas eingebogen ſeyn muß / unterdas- 
derglsichen Wein vermiſchet / das Au⸗ Blatterfell hinein ſchieben / und 34 
* Fe 
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umb ein einiges Aug ſich raumlich 
ſetzen und ihre Werck alle ungehindert 
verrichten moͤgen; Als hab ich mic) in Deß Authorn 
dieſem Gebrechen und deſſen Cur auf — 2 
zwey gute Borfehungs Mittel bedacht/ gen in. ; 
das Eineiffderbleyene Ring / mit nel, Samittbeg 
chem man niche nur das Aug ſtellet ieh 
daß es ſtet fiche / welches zuvorderftund Die Erſte. 
am allernoͤthigſten ſeyn muß / ſondern 
es werden auch zugleich beede Augen⸗ 
glieder aufgemacht und offen behalten / 
und welches das vornehmſte ift/ fo wird 
der Dre deß Augapffels von ſolchem 
bleyenen Ring nichr kleiner / weiln ihn 
die Hand/foden Ring hält / zu euſſerſt 
angefaſſet hat und am weiteſten von 
dem innern Yugwindelift/ allwo man 
die Operation , oder den Handgriff 
verrichtet. Das andere Borfehungs PasAnderr 
Mittel iſt 1 daß man fo wol auf das 
| obere als untere Augenglied zwen sims 
liche Haͤfftpflaſter auflege / weiche wol 
lang ſeyen / damit die ſo die Augen⸗ 
glieder halten ſollen / nicht hinderlich / 
ſondern mit ihren Haͤnden in etwas 
davon ſeyn koͤnten / und der Augenartzt 
wañ man in einem ſo gar engen Ort / ſo feine Eur deſto bequemer verrichten 
viel Haͤnde und Finger zuſammen brin | möchte. Hierauf ergreiffe der Medi- 
gen ſoll / und ein fo gar kleines Ding da⸗ | cus beede Ende deß leinen Garns / und 
mit anſaſſen / auch noch über dag feine | hebe mir dem Meſſerhaͤfft das Blatter⸗ 
Operation un Geſchaͤfft dabey verrich-] fell/ wo es fich anhänge / empor / und 
sen; dann ja an Diener das eine Augen | fahre damit fort / bißer su einem Aug» 
glied / das andere ein anderer hältidann.! winckel kompt; alsdann falle er beede 
kompt der Medicus und Augenarst | Ende deß Garns an / ziehe je ſelbige an / 
mit dem Hamulo oder Hecklein darguz | j& Taffe er fie auch wieder nach / daß thue 
bringt in der andern Hand Nadelund | erfolang/ bißer gewahr wird / daß das 
Baden berbey / und durchftiche das | Blatterfell ſich von dem durchſichtigen 
Blatterfell / noch muß einer das Aug Haͤutlein und dem weillenim Aug gar 
Ei — ee möge | en habe ; Ei Ki — — — 
aß fuͤnfferlen Haͤnde bey und fleiſſige Aufſicht haben / daß er / wan 
II. hi ee ſleſſige Auſſich (3 sn 


en daran anhängen/-alsdann ſein zu ⸗ 
9 vor gefafferes Augenglied durch einen 
ander feiner Diener halten laſſen / 

er aber af ſoll mie folchem Hamulo 

oder Decklein das Blatterfell aufhe⸗ 

ben / und mic einereingefedeleen Nadel: 

we durchftechen / auch das eingefedelte 
one Sarndurchgiehen. Paulus nimbt auch 
‚snfnneiden. das Roßhaar dargır/ es ſey gleich ſel⸗ 
| biges aus der Mohn oder aus dem 
Schwantz / mit dem Garn aber binder 

er das Blatterfell an / und hebet es in 

die Hoͤhe mit Roßhaaren aber ſchnei⸗ 

det er daſſelbige. Celfus aber verfaͤhret 

4 weit anderft hierinnen / maffen hernach 
sten ens folgen fol. Eines aber iſt noch vorher 
nder ges in gute Obacht zunehmen / daß dieſer 
— Euren. Chirurgifcher Handgriff in allen Or⸗ 
Wehner tenangehe/ und allenchalben anzubrin. 
gen ſey / dieda eng find; inzwiſchen 
aber braucht man viel Gezeugs hierzu / 
und welches man am allernochwendig⸗ 
‚Aten wiſſen fol / auch fonft niemand 
mercken Fan / ale der/ fo fchon indiefen 
Kunſt geuͤbten Handgriffen wol erſah⸗ 
ren iſt / dann es ſehr ſchweer hergehet / 





















— 
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er in. den Winckel kommen iſt / das | Paulus ein Saltz / ſo auf das lindeſte ab, nm 
Fleiſchlein der Threnen / ſo vor ſelbi⸗ gerieben iſt mit wenigem ein / und legt Arzenei 
gem Loch als ein Huͤter und Wächter | eine Wolle / in einem weiſſen vom Ey Eon, 

Wasim herz geſetzet ift / und: der Threnen mildes genetzet darauf; Wir gehen aber 5 

—— Waſſer von ſich giebt / mit dem Garn etwas ficherer/ und brauchen an ſia 


—— ja nicht verletze / und einen ſolchen uͤbeln | deß Saltzes die Cadıniam, oder Pom- 





nehmen, Zuſtand verurſache / welchen die Grie⸗ pholygem, die da auf das fubrielfte 
chen: pda nennen; weiln hernach |muß abgsrieben ſeyn / umb den Drereim nen 
ſtetia aus dem Winckel oder Loch eini⸗ zuhalten / und außzutrockenen / nann 
ge Feuchtigkeit herfuͤr treufelt. Muß | Fan auch wol das gantze Ey indie 


alſo der Augenartzt das Blatterfell gar ı Wolle hun und überlegen/ umb den 
genaw willen von dem innern Winckel | Schmertzen deſto ehe zu lindern und 
abzuledigen / damit auch von demſelben | die Hitze zuvertreiben 

nichts zuruck bleibe; Dann wo das Sellus ſuchete ſolche Sinderung mit Colt Arte 
Hinderſtellige ein ereitern geminnen | einigem Honig auflegen zu befördern. u 
folte / wurde folch Ubel nicht wol einige | Man har aber-allhie abfonderlichreinis > «= :% 
Cur weiter erdulden und annehmen ; gende und außrrocknende Argeneivom € 
fo muß. er auch nichts von. dem Thre⸗ noͤthen / die mullen aber dabey bes.  .; 
nen ⸗Fleiſchlein im Augwinckel mir hin ſaen ſeyn / daß ſie weder beiſſen / 
weg nehmen / ſonſt wird er vor bedeute | noch kuͤtzeln / und zugleich alle Entzͤn⸗ 

tem Zuſtand und ſtetiges Trieffen der | dung vertreiben: und das. ſey genug, 

Augen verurſachem Zu Letzt muß man | von-dem Blarterfeli der Augen; Run 

täglich. die Augenglieder von einander | trifft: Die Ordnung das übermelige 
thunydas Aug bewoͤgen / damit ſelbiges Fleiſch wachfen / ſo in denen Augen» 

an feine. Deckel oder Winckel / wegen windeln fich aufblehet / und Buena 

einigen Maaſern nicht anwachſe. genenner wird. 

Wann nun alles verrichtet / ſo ſtrewet 


EB RE EB BR SEI EN RE EI Het at 
- Das XXI Capitel. 


Vom über meſſigem Steifch der % en⸗ 
s — — | * 








a S As uͤbermeſſige Fleiſch wach ⸗ — dem übel RR 
aus Fleifche: HR Ten in denen Augenwinckeln / nen Blatterfell an dieſem Ort / welches 
wachſen. 


— daher ſo im. Griechi⸗ innwendig ſich zuſammen gezogen und 
— al: ateiniſchen den Nahmen /ſeinen Urſprung genommen / umnd ſich 
irzaybıs hat / iſt ein kleines Hoͤggerlein / alſo in ein rundes Gewaͤchs zuſammen 
un em weder vom ſtetigen Zufluß allda / | gezogen / oder sin ſolches Does 
gemacht 











ja0der Vuriol | 

eilu je iger. eetoag weniges. hinein ſpruͤ⸗ 
dus der Eur hal — i man |ssen. Paulus brauchet Chalcitidem, 6 - 
folches mir einem Haͤck — auf das ſubtielſte muß abgerieben we 
do anfallen und heraus ſchneiden folle: benz jedoch find noch aelindere/ wer _ 
Paulus brauchet sum aufheben ein’; beffer und ſi cherer / die da nichts kuteln 
Rupffzenglein oder Vollellain. Man als die preparitte Tutia oder das Weile 
muß aber allhie eine mäflige Hand führ | fenichts/unddas Siefalbum ‚ohneden 
ren / damit man niche su viel aus dem Fremb den mahen IR oder Bei 
Augenwinckel heraus nehme / alsddann — — oo 
— man — ea — — — 

















ndge DD | ehr uns im — Bud) — a Voß man ng 





ben un“ N Sl apitel aus dem Ga- |fehen kunte / wie ſich das Etter herab ⸗ 
Men | = leno den Handgriff su den werths unter das durchſichtige Haute 
u — VAypopyis, oder ereiterten fein und Tunicam Corneam zoge: da 


nickenden Augen an Die Dan /inr wel | doch. folgend ſolcher Chirurgiſcher 
chem Gebrechen innwendig ie Augen] Handariff mit Fochenden und geitigene 
ller Eiter ſtecken / und das wird Fe m Mitteln mufte verſchen am | 
—— ns — en — Er a 
chfichtigen Däutlein.gewahr, zeuget hierwider Galenus 4. Me 
Chirur aber / oder das Kunſt geſliſſe/ Med. cap.ultimo, in diefem Gebrechen 
ne Hand anlegen / weicher Galenus | feinen Handariffan/und ſagt / daß auf 
ardender / war — Bil {hr ‚|einmapiie [ Eiter heraus gefloffen ſey / Wo das Ei⸗ 
men Jultus der hatte diefen Gebr a am er das durchfichtige Häurlein/ aa 
Patienren pflegte in. gleich obenher / wo alle Haͤutlein ua 
Seſſel zuſeh en. Parc Sean 3 ;e —— lauffen/ geöffinet/ al⸗ 





















Krancken zu beeden Seiten ſeines wo man es das Eroͤnlein 
kin an / rutcae und ee au er 





N ——— 
RE ah — Sun See. <a: 
—— Ba De Maik Se a3 
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Das XXI Capitel. 


Von den Sifteln der Augen le 
ER oder Ägilope_.. ; 
Ä Sf und viel trägt es ſich zu/daß — verhält, mn nun dieſer Zu⸗ 
Fin dem innwendigem Augwin · ſtand nicht curirt wird / erweitert ſie ge⸗ 
RL fe ein fiſtulirter Schade / ſich | dachten Dre md Höhlejelängerje wel⸗ 
ereignet / welchen die Griechen Alymo 
nennen: Dieſer Zuſtand / ob er gleich gleich wie nicht alſobald im Anfang, ein. 
ein Fiſtel der Augen ticulirer wird; Erſchwuͤhrung vorhanden ft / und ſich 


jedoch. fiher es am: Anfang, mehr einer ſehen laͤſſet; alfe/ wie länger je mehr. 


Fiſtel der Augenglieder und-Palpebra- | ſich das Serofifche und gefalgene Waſ⸗ 
zum , ala der Augen felbft: gleich; 

Dann folcye Fiffek gar ein Hein. che Verhaltungen eine Fäulung auß⸗ 
fein hat / in dem obern oder unterm Aus, fehlägt / beſagte Hoͤhle auch und den 
genglied befindlich / welches ſich in dem | Gang mit feinerangenomenen Schärfe 
innen: Augwinckel / wo natürlicher fe: aufriget und erweitert / da har es 


Weiſe die: Threnen pflegen heraus sus | fehon: umb diefe Zeit nicht nur den 0 
fiuifen / herfuͤr giebt z anfänglich; pfle- | Bang; deß Augenglieds angegriffen? / 


gen gar dick und offt / auchgar von leich⸗· ſondern es har auch ſchon folche Fiſtel 
ter und geringer Bewoͤgung Threnen |den Augwinckel ergriffen und bereit 
herfuͤr zu dringen / ja wolofft Häuffiger ; eingenommen ; Da ‚gefchicher es dann / 
und mehr / als man derſelben gewohnet daß das Zrenen Waſſer mit Eiter ge⸗ 


iſt / die vermehren ſich nach und nach je | ‚menget/ herfuͤr bricht. worauf endlich. 


länger je mehr / biß endlich folch Trief⸗lauter Eiter allein folger ; dann der Dre 


fen der Augen fort und: fort / und alſo | erhartet / Bahn qm ſolche Härte greiffen 


unaufhoͤrlich mehrer ; je zu weilen flief- !-Fan: anna in der Zůſtand alſo be⸗ 


ter / gegen. dem Augwinckel zu: und 


ſer der Threnen haͤuffet / und bey ſolcher 


— 


ey 


fen folche Augen nicht in einem ſo ſteten ſchaffen / fo nenner ihn Paulus im 3. Was dem 
Fluß fort / fondern hören zu Zeiten auf. Buch am.22. Capitel Anchilops oder. —— 


Es verhalten ſich aber ſolche Zähren in. Anchilopa, den. die. Nachfolger der. 

der Höhle und Gängen folcher Fiſtel / | WundsArgenei nicht unrecht Die Au 
nach dem felbige weit und: rief genug. genfiſtel geheiſſen / weiln ſelbige an dem 
iſt / daß manchmahl die Threnen / wann Ort / und bey denen Gaͤnglein auß⸗ 
man beſagten Ort ein wenig mit den bricht/ allda / wo wir die Threnen her⸗ 
Fingern trucket / heraus flieſſen. Auch | aus ſchwitzen. Paulus aber nennet dis 
brechen die Zähren durch ae 9 Ge 
lein der Augenglieder heraus wann dam 
man die Naſen ſtarck ſchneutzet / und in: ein. Geſchwuͤhr außgebrochen iſt; 
dabey den Athem zimlich an ſich haͤlt Dann wo dieſer Zuſtand ſchon ne 


jebrechen Anchilops. noch zuvor/ 





ſolches Beulein und Gewaͤchs 





Er Wund Arhaei Ander Theil, de 
— hand genomen, Tage — er — von den ungeitigen nero deß Pas‘ 
ve en 





doaniſchen Frantzoſen Holtzes zerſtoſ⸗ 
fen aufgebunden.. "Wann aber diefer 
Zuſtand ſich fe laͤnger je mehr verflärcke 
und zugenommen hat / wann das Eiter 
zuſampt denen Threnen aus denen 
Augwinckeln fluͤſſet / da hab ich dann 
‚ein Inſtrument abſonder lich außgeſon⸗ See He 
nen / wormit man die Fiſteln der Augen ⸗ —— | 
winckel mit einem Truck zuſammen hei⸗ J 
len koͤnte / im Fall man zuvor auf den: 
Schaden einen Schwammen legen 
wuͤrde / den man vor dem Auflegen in 
‚einem ſtarcken Aniehenden rohen 
Wein einaefeuchter haͤtte / undeinoder 
Sch / welches von dem innern Augen. |. anders bleyenes Blechlein darauf — 
winckel gegen die Naſen herab durch | legt ;ʒ Zuletzt wann der Schad das eg 
freien. * | Dein, der: Naſen wuͤrcklich ergriffen wanner bes 
ieh, die Ja es areifediefer vuſtand ſowen um | und ſelbiges entbloſſet hat da muß man I ee 
ein ſich / abfonderlich/ wann er fein ereitern | ihm mie gluͤenden Inſtrumemen be⸗ grifen? 
eurisen® nicht durch die Rafen reiniget / daß ſich gegnen. Cellus: verfaͤhret mit diefer: 
| folche Materi:in einer Tieffen ſamlet / | Chirurgi alfe Er faſſet das euſſerſte 
und das Naſenbein angreifft und zer⸗ Loͤchlein der Fiſtel mir einem Hæmulo 
ſriſt. Man treffe aber dieſen Gebrechen oder Hecklein an / ſchneidet hernach die: 
an / wie man immer wolle / ſo muß man Fiſtel biß auf das Bein hinein / jedoch: 
dabey die Hand anlegen / jedoch iſt ſelbi⸗ verwahret er das Aug und ſeine zuge 
ger Handgriff nicht einerley ; Dann hoͤrige Theile wol verſichert / und decket 
im Anfang / und che dann er das Na⸗ | diefelbige zu; Hierauf muß man das 
—* ſenbein angreiffet / oder angegriffen Bein erwas ſtaͤrcker einbrennen / iſt das 
bat / pfleget man die Augenfiſtel ent |; Bein ſchon alfo weit angelauffen / daß 
weder Durch die Arkenei allein / oder es zerfreſſen iſt /.und® es bereit einige 
durch die Artzenei und Chirurgiſche Schiefern gewinnen will / da muſ nan 
Handgriffe zugleich zurecht zu brin⸗ alsdann mit dem Brand deſto ſtaͤrcker 
gen; dann dag Ceratum oꝛ celeum den anhalten. Paulus ſchneidet dieſe Fiſtel 
allzugroſſen Zufluß der Threnen auß⸗ | gleicher Geſtalt biß auf das Beinm/ iſt 
getrocknet har; oder auch es hat es das nun das Bein noch nicht zerfreſſen / da⸗ 
Wie ſelbige Alaun n Malle gethan / oder man har | bey: aber entblöfer / ſo raſpiret er 85) 
immeh: einen Schwamen in gedachtes Maun | Nun es aber mit dem Raſpieren an 
en Waſſer eingedaucht und uber: gelegr 7] dieſem Bein-fehr muͤßlich iſt undfehr 
oder man ” das —— Mark ſchweer hergehet⸗ SM halte ich —— 
iij aß 










reiniget / in dem: —— der — 
ein Loch in ſelbige fellt / welches ſich je: 
zu Zeiten mit einer geringen Maaſern 
ſchueſſet / und dann nach Verfluͤſſung 
weniger Zeit wieder auſbricht: Manch⸗ 
mahl aber lang: genug: offen: bleibt. | 
Auch) gefchicher es / wann folche Siftel | 
lang überhand: nimbt / daß ſie ger das 
Naſenbein ergreifft / und: das Liter |. 
durch die: Naſenlẽ öcher herab fleuſſt / 
und ſich reiniget / vernehe⸗ durch diefee: | 
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daß fich Celfus defto chender zu dem 
gluͤenden E Eiſen gewendet habe/ herge⸗ 
gen die Raſpel oder Schaber ſtehen 
DeßAuchor laſſen. Ich habe mir aber umb dag 


Shruraiin Naſenbein zu ſchaben mit Paulo etliche” 
gen Fine, gewiſſe Schaberlein Hier zu dienlich be⸗ 
bie * deren 9 der Zahl drey / 
Bas Scupfrer, AU “ eines arofler als das ander; im: 
N H e Fall aber das Bein der Naſen zerfreſ⸗ 
1023738 fen iſt / da muß man alſo bald zudem 
N Eifen greiffen / die Paulus’ 

arffoder fpißig gebrauchen / und alſo 

tief einbrenner / biß die Schiefern von. 

dem Bein abgehen. Darnad) erinnert | 

er auch / es feyen noch andere geroefen/ 

welche / nach dem ſie dag Fleiſchlein al. 


Beſiheh 
at mit 


ſo geſchnitten / hierauf einen Boͤhrer in 


die Hand genommen / das Naſenbein 
damit eroͤffnet / wodurch ſie dann das 
use ereitern durch Die Naſenloͤcher 

| ußgeführer haben / welches ich ſolcher 
Geftatt vor recht gerdan und acnehm 
erkenne / verſtehe wannbey forhanem . 
Gebrechen alles verfücher worden / und 
ſonſt kein ander Mittel weiter verfan⸗ 
gen wollen ; dann eg weit beſſer iſt / daß 
dieſe Fiſtel feine Reinigung innwendig 


befomme / als daß felbige auſſen her 
durch die Wangen heraus fuche : Es 
.. muß aber gedachrer Bohrer zimlich 
ſubtiel und gefchmeidig ſeyn damit er 
nur den begehrten Außgang mache; 
Dergleichen iſt der / welcher alſobald 
das an und vor ſich ſelbſt zimlich dinne 
Naſenbein durchbohret und durch⸗ 
lochet. Dieſe ſind nun deß Pauli und 
Ceifi Chirurgiſche Handgriffe in den 
een Fiſteln der Augen, Ich pflege aber vor 
Cur inder Meine Perſon / wann das Bein frey da 
Augendiſtel. liegt / oder angegriffen iſt / oder ie Iſtel 


ſchon ſehr alt iſt / ohne einiges ſchneiden 





der Haut oder Fiſtel tern dieſes groſ⸗ 





ſen Schmergen verurſach et / alſobald 
‚ein kleines Roͤhrlein auf das Koch der. 
Fiftel aufbinden / umb das Aug bier 


durch su verwahten/ und init de Fk 
den gedachten Roͤhrleins Der Haut i 

etwas die Empfindlichkeit zu benchr 

men; alsdann legte ich in beſagtes 
Köhrlein ein aluendeg Eiſen / das ließ 
ich biß auf das Bein hinein brennen: 
Anders mahls hab ich ein breit Juſtru⸗ 
ment darzu genommen / weiln aber ſel⸗ 








biges gar gemach durchdringen / und 


doch alle Chirurgiſche Operationes 
auf das eilfertigfte ſollen werckſtellig 
gemachet werden; als lobe ich vor ane 
‚dern dag Dlivenformige eiſerne In⸗ 
ſtrument / deſſen Spitze wie ein Kern 
einer Olivien subereiter iſt. Endli 

‚ordnet Celfus noeh Über vorangegogene 
Handgriffe auch Die brennende Artze⸗ 
neien / die ich gleicher Weis Sebrauche/ 
zumahln die Patienten fehr ſurchtſam } 
fi nd / und ob dern gluͤenden Eiſer n be 





fahre fo lang damit / biß es in die Höhle, _ 
gemelder Fiſtel hinein gelange / welches 
ich mie einem Singer erfahre: Damie 
‚aber folches Caulticum oder brennende, 
Arsensi nicht weiter Ya fi) greifle/ Re 


auf das. — ne 
trucke es ein toenig zuſammen. Auf die⸗ 
| ſe beſagte Art nun wird die Fiſtel der 
Augen curiret / ſie ſey gleich beſchaffen / 
wie einer wolle: Dann die Cancro⸗ 


























‚filope Sifteln und Krebefchäden.man 


ax nidye anrügeen folle / majfen Cel- 
fus uns vermahnet / sumahlen folche, 
Cur den Tod bald ol ſich sicher. —* 

as 


nicht 
wenig ſchew tragen⸗ die brenne ich ders 
geſtalt mit einem Cauſtico ein / und ver⸗ | 















































Kun oda enden ber von dem na 
e.. n Glaß Stein’ Sitber/ ‚lichen Aug ein il auruckgebfichen, 
32 erzu bequemen- a da muß man alsdann nur I ſolche 
oe n Er tuͤrliche chen? Sarz| gläferne Schaalen die halb IE 117 
hen er — e / doch als 1daß — nu 
Sr a dem wi | 










SR enannt/ 1 ein unnarürlicher | Arhem dur: ch die Nafengangund gar 
Beulen’ v4 da inmmwendig in | daßfolche Kranke‘ A und Nacht mie 
Be an auffäßrer ; folches has fei | offenen Damd Suffe hohlen mufleny 
n Rahmen Bu dem fo genannten | welches ihnen ſehr beſchweerlich vor 
— Polypo , bet 6 mo mb am eben nachhegf — 
EEG Achfß —— — 
‚| Wann diefes Nafen Gefcynähr fich fo Ceknahen 
t | weit erſtrecket! RR 


* ns 2 0 ——— ypus je zu u in Sem ae — 











































1 auc) ab biß an den u 
wird / weiln ſich ehe ge | rei et/’da gefchicher es auch wol/ da 
tfifch mit feinem ankler | folche Partenren erſticken. Albucalis 
Sicher) ſo ihn mir Ne | Inatim 2.°Buch Am 2. [daß 
jachfeelle t/ rechner: Eben diefes Sei Haan 5 nicht auf ueber ale: 

corpior 


ze diefes übel sunerfahren I \woie ein 7 der viel Fülle har 
elbi es einmiahldie Nafen | Diefer ——— ein weiſſes Fleiſch / 
*2 — t es dero — eds da weich ift/ und die Naſen anfuͤl⸗ 
dh ſchweeres Ache⸗ et / iſt nicht inerley Geſtalt / ſondern ee 
men ! Gemmmer und hindert 9 Redeʒ 5 Mr anderſt nicht aus als Ay u 








— 


Deffen Ur⸗ 
Sachen. 
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Beinen / je ſtehen ſie oben in den obern 
ſchwammichen Gebeinen. Albucafis 
lib. 2. daher eniſtehet es auch mehrern 
Xheil von einer fchleumigen Materi / 


und hat den fich etliche Adern / durch 


Deſſen uns 
terichied; 


migen 


welche es ſeine Nahrung und Zugang 
empfaͤhet; Dannenhero wol zuglau⸗ 


ben iſt ————— von einem ſchleu⸗ 


ſammen fleuſſt. 


** 


Nun ſind dieſes Gebrechens untere 
iſche Arten, ſchiedliche Arten wie Paulus und Al- 
bucaſis melden; Dann manchmahl 
iſt das Naſen Geſchwaͤhr hart / haͤnget 
ſich an / iſt bleich und ſchmertzhafft / und 
daß ich es kurtz gebe / hat es eine Krebs 
Art an ſich / den man mie einigen In ⸗ 
ſtrumenten nicht wol anruͤhren darff / 
dann man ſolche Schäden mir Chirur | 


giſchen Hand anlegen noch mehr erzuͤr⸗ 


netz fondern man mülle ihn gar zaͤrt ⸗ 


lid) und mit gelinden Argeneien trace 
ven: Im Fall aber die Patienten mit 


innſtendigem Bitten und Flehen umb 


einige Sur anhalten / da / erinnere Pau- 
lus, fol man mit dem gluenden Eifen 
oder Inſtrumenten felbigen begeanen/ 
die man durch cin Nöhrlein oder Can- 
nulam hinein lajfen muß/ wann zuvor 
umb das Roͤhrlein ein in Fühlen Wein 
eingenetztes Tuchlein oder Fetzlein here 
umb gewickelt iſt / damit nur der ange · 
ſteckte Theil mit dem gluͤenden Eiſen 
beruͤhret werde / und ſonſt kein anderer 
mehr; dann vorhin das Roͤhrlein von 
dem eingeſchobenen gluͤenden Eiſen 





Gebluͤt herkomme / weiln ohne 
das / das Hirn deß Schleims je zu viel 
hat / der hernach herab in die Hafen sur 





AB AQUAPENDENTE 
Fieine Fleiſchlein beyſammen weren / | fehr erhitzet wird / daß die nd 
und an einander hiengenz je kleben fie | nechfte Theil hievon miche wenigen 
an der Erufpel der Naſen / je in dero Schinergen empfangen und verlegen 
werden. Ein andere Arc dieſes Ge⸗ 
ſchwaͤhrs iſt weich / luck / meiß/amdum 
empfindlich / haͤnget entweder ander 
Cruſpel der Naſen / deſſen Bein / oder 





Rafenund 


feiner ſchwammichen Wurgel ; unten 
aber hänger es herab / daß es auch je 


mahl vor die Nafenlöcherheraushäns 
get / wird auch je felbiges zuruck und 


uber fich gesogen / je waͤchſet folches 
durch die Naſenloͤcher herab in den 


Gaumen / und läffer fich allda antref⸗ 


fen. Man befehe ferner deffen übrige 
Arten und Unterfcheid bey demHippo- 
crate beſchrieben / lib. 2. de. Morb.cap, 
‚dePolypo, und wie folche Arten follen 
euriree werden. Wir curiren nun das 
Unferige mirdem Handgriff 


In dieſer bevorftehenden Eur erin / nein eur | 


nert nun Cellus im 7. Bud) am 10, 
Capitel / man muͤſſe in die Naſen ein 
ſpitziges Inſtrument hinein thun / wel 
ches dabey in etwas breit / wie je Spar 


tel formiret ſey / mit dieſem muffeman 
das Naſen Geſchwaͤhr abledigen / von 


dem Dre oder Bein / daran es ſtehet / 
man muß ſich aber dabey mit allem 


Fleiß vorſehen / daß man die darunter 


verborgen liegende Cruſpel nicht ver⸗ 
letze / dann deſſen Cur ſonſt ſehr ſchweer 
faͤllet. Wann nun ermeldtes Geſchwaͤhe 


abgelediget iſt / ſoll man daſſelbige mit 


einem eiſernen Haͤcklein anfallen und 
heraus ziehen. Hierauf muß man umb 


das Blut suftillen ein sufammen geo 
wickelt Fetzlein Tuch hinein legen den _ 


Der gebierend ſaͤubern / und mit einem 
Federlein eine Wunden ſchlieſſende 


Artzenei sum außheilen hinein chun. 





deß Naſen 
Geſchwaͤhtt 





Cur deß Naſen 

Chteurgifchen. Ha 

zu bringen. Pr 
befichler 








* ruhen in di 
nem Seſſel gegen die Sonne ſetzen / dar⸗ 
auf fol der Augenartzt das Dafenloch 
mie der linden Hand ‚öffnen ; in der, 
rechten Hand aber einen ſcharff ſpitzi⸗ 
‚gen Spatel halten / welcher in der Groͤſ⸗ 


mit dieſem Inſtrument ſoll er das Ge⸗ 
ſſchwaͤhr rings umbher abledigen / an 
dem Ort aber beſagtes Inſtrument 
anſetzen / wo das Geſchwaͤhr in der Na⸗ 
ſen angewachſen iſt; alsdann fol er 
mit demſelben herumb fahren / und mit 
dem Hefft das abgeſchnittene Fleiſch 
"heraus nehmen ; Dieſes Abnehmen 
‘und Schneiden folle man fo offe ver: 
richten / wie lang man noch von ſolchem 
Geſchwaͤhr oder Polypo etwas hinter⸗ 
ſtelliges waar nimbt. Als ſehet ihr ja / 
Anterſcheid Daß Celſus mit Paulo nunmehr uͤber⸗ 
Be einſtimmet / einig und allein in dem 
Pauli Eur, | außgenommen / daß Cellusden Macken 
brauchet / beſagtes Geſchwaͤhr damit 
außzuheben / Paulus aber verrichtet es 

mit dem Meſſerhefft / welches mangar 

wol an ſtatt eines Hacken Fan vor ge⸗ 

nehm paſſiren laffen. Wiederumb/ fo 
brauchet Celfüs umb zuſammen Hei, 

lung der Maſern willen einer Floßfe⸗ 

dern; Paulus aber ein von Bley ge⸗ 
machte Rohrlein. Bor das Dritte 

enthält ſich Selſus von allen gluͤenden 
Eiſen; Deren ſich aber Paulus gebrau⸗ 

het a dickerwohirem A Are umd Zu⸗ 

> \ Ta FREE 3 

2 RL, Rh a Bea 1 





”r = 
J Wund⸗Artzʒnei Ander T Theil, 
Un ſolcher lehret Celfus die] 
ſchwaͤ n gan und gar heraus genommen |&y/ nommren 
i ce | werden wir Daran abnehmen / wann Taken Ge⸗ 
das dufft ſchoͤp fen durch die Raſen /oh ⸗ währe. 
ne einige Hinderung / freyen Paß er⸗ 


ſe geformet ſez / wie ein Myrthen Blat | 





an dieſem ſolle man B— 


Daß aber dieſes Naſen Sefchwähr Seien. 


€ 


langet hat / und die Stimm und Rede 


wieder / wie vor dieſem / ſich erhaben ver⸗ 


nehmen laͤſſet; Paulus und Al bucalıs 
haben noch ein ander Kennzeichen / 


warn die Feuchtigkeit von Dannen herr 


ab in den Mund geher/ worausman 
dann abnehmen kan / daß dieſer Weg. 
abermahl wieder offen ſtehe. Wie lang 
aber noch dieſe Kennzeichen nicht vollig 


und frey man verfpuhrer/ da iſt als⸗ 


dann noch einiger Zweiffel su ſchoͤpffen / 
daß etwas von dieſem Geſchwaͤhr an ⸗ 
noch ruckſtellig geblieben ſey / und die 


Nothwendigkeit es erheuſche / ſolch hin⸗ 


derbliebenes heraus zubringen; es ſeye 
gleich in einem rechten Polypo und 
Naſen Geſchwaͤhr / oder in einem Sam 
erofifchem Reſt / und hinderftelligern 
Drandmahl. Im Fall nun diefe vor Wie das 


angedeutere Art deß Geſchwaͤhrs / ſelbi⸗ — 


ges heraus zu heben / nicht moͤglich iſt — 


heraus zu⸗ 


anzubringen in ſolchem Fall gebiethen pyingerfen? - 


‚Paulus und Albucaſis, man folle einen 
‚einen Faden nehmen / welcher mitler 


dicken wie ein Pfennig Stricklein ſey / 





mahl ein Knoͤtte von dem anderr Fü 


ger breit / oder auch etwas enger ſtehe / 


wie abſonderlich Albucafis erinnert; 
Diefen Faden folle man mit einem 
bienenen oder filbernen Sucherlein/ 
welches auf der einen Seiten durch 
lochet ſeyn ſoll / wie ein Nadelöhr/auf 


der andern Seiten aber must durch⸗ 
) ziehen / 
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ziehen / Bier. fo wol: a der. lincken / 
als rechten Handy beede Ende deß Fa⸗ 
dens anfaſſen; ſo wol dieſe/ ſo von der 
| Nafen herab / ale dass ſo aus dem 
Mund heraus gehet / gegen einander 
bin und herziehen/und das fe lang fort« 
ſetzen / biß der Reſt von folchem Naſen ⸗ 
SGeſchwaͤhr von erſt angefuͤhrten hin 
und wieder Zug verzehret ſeye. Dieſes 
iſt nun die Cur deß Naſen Geſchwaͤhrs / 
weiche wir aus Paulo und Cello ange⸗ 
fuͤhret. 
Abueatz· Albucafis verendert die Cur in etwas / 
Sanberif | in dem. er im 2. Bucham 14. Capitel 
——— ſagt / man muͤſſe dieſen Polypum, oder 
dieſes fleiſchene Naſen Gewaͤchs mit 
einem eiſenen Hacken vor die Naſen⸗ 
loͤcher heraus ziehen / und alsdann erſt 
ſo viel davon herab nehmen / wie viel 
man deſſelben heraus gezogen hat / und 
das muͤſſe man ſo offt und dick wieder⸗ 
hohlen / biß endlich dieſes gantze Ge⸗ 
ſchwaͤhr heraus genommen ſey. Geſetzt 
nun / es were was davon zuruck geblie⸗ 
ben / welches ſerner heraus zuziehen um. 
möglich were:/ da will erſt Albucalis 
mit Cello und Paulo, daß man ein. 
fehneidendes Inſtrument / in Form ci» 
nes Spatelshineinthue / umb folchen 
Hinderhalt außzuheben / und daß ſol⸗ 
ches abgeledigte hernach mit einem ei⸗ 
ſernen Hacken heraus gezogen werde. 
Dieſe deß Albucaſis Operation iſt noch 
biß daher die beſte und genehmſte ge⸗ 
weſt; abfonderlich wann dleſes Naſen 
GBecſchwaͤhr ſo groß iſt / daß man es vor 
die Naſenlocher heraus ziehen kan. | wer 
Die gedoy· ch will aber meine Kunſt keines ⸗ein mehr ters, daß beſagtes Inſtruͤment 
GE wege bergen/ die ich vor andern abſon· | Das Naſen Geſchwaͤhr einig und allein 
—* a a ee Po- abſchneidet und lediget / und Doch dabey 





































‚halten habe / und. nun jed mitzu 
len gewillet bin. D re — 
ſolchen Ay wie die von ci 
meldsen Authorn iſt angeſuͤhret — 
den / felbige if zwar gut / und verwerf 
ich fie keines wegs; Nur das iſt es / daß 
ſelbige eine gedoppelse Gefahr nach ſich 
ziehe: Die Eine iſt das groſſe u 
giellen bey derofelbigen / welche, dieſes 
unfer Hand anlegen umb ein merck⸗ 
liches verhindert: Die andere. Geſahr 
iſt das Schneiden und Verletzen der 
Eruſpel in der Naſen. Dieſe gedopypel⸗ 
te Gefahr nun haben alle und jede fleiß- 
‚fig beobachtet / fo wol Cellus und Pau- 
‚lus,.alg Albucafis, und noch. andere: 
mehr / die haben auch hier wieder befone- 
‚dere Artzeneien verordnet ; 12 
‚Celfus vor ſich abfonderlich. und in ge⸗ 








tung geben / daß man die Cruſpel unten 
an nicht verletze / weiln die Cur ſolcher 


unheilſames Geſchwaͤhr oder —5 
erfolgen. Eben darumb Hab ich ein b&s 


‚und mir groflem Gluͤck gebraucher hab / 

das da zugleich angreift .abfchneider/ 
und heraus ziehet / welches die drey vor⸗ 
nehmfte Stud und Würdungen ſind / 
ſo bey dieſem Handgriff in das Werck 
zu richten / vor — geachtet 


— grif⸗ 


ypi, vor meine Perſon / biß dahereg · 


heim beſohlen/ man ſolle ja wel Ach⸗ | 


Berlesung. ſehr ſchweer faͤllet; als 
wolte er and euten / es wurde daraus et: 


Es iſt aber dieſes noch weit 


keinen 


"A 


—* 
J 
® 


ſonderes und überaus fi cheres Inſtru⸗ — 
ment hie au erfunden/und aufdie Bahn 
aebracht / welches ich zum Speer! — 


r nutzli 
Inſtrumen 


4 


S 
- 
* 





J md Ami Ander Zeit, ‚ 7 
R r Em andern Thai fon enherumb | den/ ſchiebet auch dte Argenei aufeiner 
ſtehet / verlegen. Auch erg reifees folch | Fed Feder hinein — er die Wunden 
eſchwaͤhr / und sicher es zugleich hen, a eilfercigerfchli ſſen möge. — | a 
a Aus! und verurfachet kein fr iches brauchet ein linderendes Tuͤchlein an —— 
20 Bluten als in den vorigen befchehen/ | einem Faden angebunden / und will da⸗ 
doann es ſonſt auſſer denen / fo in dieſem mirdas Hinderſtellige heraus bringen. 
| Geſchwaͤhr find 7 keine andere Adern’) Albucafıs bedienet ſich def Ungueni Albucalis 
angreift: Oper auch / vann es den Po⸗ Agyptiaci, beede wollen alsdann / man LArt. 
ypum außhebt / fo reiſſet es ihn mit der folle bleyene Roͤhrlein in die Naſen⸗ 
— — Wurtzel von der Cruſpel der Naſen abz loͤcher einlegen; ‚Celfus aber behaͤlt die 
wovondann gleicher Weis kein aroffes | Feder mie den sufammen stehenden 
% verbluten folgenkan/ als fonften fich er | und Mafern machenden Argeneien. 
eignete / wa ——— Sch habevor mich nicht nur alle vor geauchom 
ſpeln hin und her außgerheilerfind / ab | ge Mittel im Gebrauch / fondern ich Art. | 
geſchnitten wuͤrden; Dann die Adern | blafe auch durch befondere Roͤhrlein die 
dieſes Geſchwaͤhrs bey weitem nicht fo | Pulver hinein; auch fchoppe ich ſie 
groß ſind/ auch haͤngen ſich dieſelbige durch diefe Roͤhrlein hinein / habe bene ⸗ 
nicht natuͤrlicher Weifean / als wie die bens an einem Stiel und deſſen einem 
eigene Adern der Cruſpeln. Ort einbeſonderes rundesLoͤffelein / auf 
‚Und dannenhero ſolt ihr. die Form welchem ic) die Argenei hinein fchiebe. 
delt beſagten Inſtruments i im friſchen Auch koͤnnen wir gar deß Albucalis In / a hucafis 
Angedencken behalten / mir welchem ich ſtrument anrichten / welches ein Rohr Inſtrument. 
ale ſolche Naſen Geſchwaͤhr / wie die | leinift/das manin das Maſendoch hin⸗ 
immer waren / gu allen Zeiten curiret ein thut / auſſen her aber eine Muſchel 
hab / daß auch alle und jede Patienten darın hat welche entweder offen oder 
mich nunmehr mir gewiſſer Zuverſicht verſchloſſen iſt / im dieſes Muͤſchelein 
der anweiffenelichen Mile hierinnen | thus man die Pulver / die hernach durch 
" anla uffen / und Darum bieclic) erfuchen. | das Auziehen der Lufft aufwärts gezo⸗ 
ee ann nun das Nafen Öefchwähr | gen werden / und zu oberſt indie Naſen 
' guchellige außgensnimen iſt / bleiben gwar noch | hinauf fommen: Han darff auch dar 
im Polypo ne etliche geringe Theile zu ruck / die aber bey keine Sorg tragen / daß ſolche Pul⸗ 
jo zur germg und klein ind / daß ſie ent⸗ ver gar hinauf in das Hirn fommen/ , 
weder vor ſich ſelbſt vertrockenen 7 und | weiln das hinderbliebene von dem Na⸗ 
verzehret / oder durch einige eingelegte | fen Geſchwaͤhr ſelbigen Bang verfiopfe 
Artzenet hinweg genommen werden. | ferhar / wann ſie mur recht und in ge⸗ 
Ceit Art Cellusichieberzrftligy ein zuſammen ge⸗ | wit Maaß gebrauch et und eingezo⸗ 
| 5 zu⸗ vickeltes Tuch hinein / das Bluten da⸗ gen werden. Diefes Inſtrument ge⸗ 
Br sn zuſtillen / oder er ſprenget mit einem brauchet auch Mbucaſis im An⸗ 
Beuſel ein einige Artzenet hier zu dien J niehen der waſſerigen Haupt 
lich hinein / reiniget daͤrnach die Wun⸗ — 
* —— Das 
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Deß Authorn Inſtrument zum Aufinche | 

mien deß Nafen Gef ſchwaͤt hrs/oßerPolyp. — 

Nutz deß Iu⸗ RG, hie muß ich zweyerley Din | Haupinscchmder Eur deß —— | 
ſtruments Abe Ne geoffenbahren;, Das Eineipr | ſchwaͤhrs zu beobachten: Der Erſte iſt / 
Beſihe alhie ADS daß dieſes mein von Eiſen ein⸗ wie man ſelbiges ſchneiden / darnach 
De Runen gerichtetes Inſtrument fo viel / ja im anfaſſen; Bor dag Dritte / was hin⸗ 
'Num.9.a, Ende alles zu wege bringen koͤnne / mag derfteilig geblichen iſt / gleicher Geſtalt 
3b. die vier Inſtrumenten der alten und, Sr und heraus nehmen dann 












aͤrtzte zu thun vermögen: nemblich den | Vierdens an flart deß Naſen Ge 
Spatel/ oder: Spatha, dag Hecklein/ 
oder Uncus,die Pinna, oder Feder /oder 
das bleyene Roͤhrlein / und das Knoͤt⸗ 
tichte Stricklein oder Schnur. Das 
Andere / welches ich allhie eröffnen will | welches feine Schneiden und Schaͤrffe 
iſt das mein Inſtrument / welches bald | hat und darumb einſchneidet / ja es 
ſicher ohne. ſondere Schmertzen / und greifft viel hurdiger und geſchwinder 
auſſer aller Gefahr das Seinige glück; | an / als der Sparhel/ weiln er nur auf i 
lich verrichtet 5 Der Alten aher ihre an⸗ einer Seitenvdiefegabergubeeden he 
gezeigte vier Inſtrumenten gehenlang- [len den Schnitt verrichtet: Der Spa | 
ſam / mit Derdruß/ Befahrzund groß-| tel fan das Geſchwaͤhr nicht unge 
fem Ungluͤcks beforgen an / dahero auch | umbher ſchneiden / fondern gehet mit 4 
ihre Handgriffe ungluͤckſeelig abachen/ | feinem Schnitt nur gerad fort /wiecam  _ | 
und nicht wal außfchlagen.. Als wird | dere dergicichen Inſtrumenten mie 
vor dag Dritte heraus kommen / daß ſo welchen man einen langen Schnitt ſuͤh⸗ | 
wol der Altenihre Dandariffe als In⸗ ren muß; Wann aber diefes Inf 
firumensen zu dem Hafen Sefchwähr | ment mir feiner gedoppelten Schnei⸗ J 
vor Jahren uͤblich / nunmehr gantz und den gegen einander gehet / ſchneidet es 
gar abzuthun und zuverwerffen ſeyen. | nicht nur wie eine Zange/fondern auch — 
Euch will ich num als verſtaͤndige Rich⸗ zugleich / wie alle andere Inſtrumen ⸗ 
ter / hieruͤber urtheilen / und ewer wohl} en / die da ſtarck durchdringen muͤſſen. 
vernuͤnfftiges Gutachten enteuſſern Den Andern vorgeſetzten Hauptzweck velaman 
laſſen. ins Werck zu richten / wie man nemb⸗ | 
Birgamı Bor das Erfte erweife ch⸗ daßdier | lich den geſchnittenen Polypum anfaſ⸗ 3 
ee ſen und heraus ziehen moͤge hierimen 


chwaͤhrs eine Maaſern zuſammen hei⸗ 
fen. Zum Schneiden brauchten die Deß Erften 
Arten einen Sparel; Ehen das aber Haute: = | 
verrichten wir mit unſerm Inſtrum ent / ſaumente 




















Chirurg ſes Inſtrument Bedeuctes alles vers 
richten koͤnne / was der alten. Wund⸗gebrauchten die Alten der Uncum oder 
aͤrhte ihre vier Inſtrumenten ins ge⸗ Hacken: Unſer Inſtrument aber sr 
ſampt vermögen, Nun N nd viererley x an und vor ſich ſelbſt wie ein. Hacken an / 

und 








- Wund-Arsnei Ander Theil: Zr 

und NT 7: s fallerihmanz Nun muß man auch das Andere Der Aten 
weiln ein Theil deß Inſtruments auf, euſſern und darthun / daß der Alten ih⸗ a 
' Das andere gehet 7 wie eine Zange; | re vorangezogene vier Inſtrumenten in ch felgen 
I... auch zicher es den Polypum durch die, ſolchem Hand anlegen ſehr ungiuch 1% 





I De Driv 
Ben. 


De Bien 
| 9 


Handleidung deß Wundartztes her⸗ 
aus: ja unſer Inſtrument ſchneidet 
und ziehet zualeich ſaſt in einem Augen⸗ 
blick alles mit einander heraus / welches 
der Alten ihre Inſtrumenten nicht 
chun / in dem. fe beyſammen fer 


— 


find. Noch Site weiter darzu⸗ daß fi | 


das Inſtrument nach Belieben: def: 
Chirurgi in der Hand regieren loͤſſet / 
wie es hm gefaͤllet / will er lind verfah⸗ 


ven / fo thut es das Seine mir dent: 


Schnitt / will man ſtaͤrcker damit umb⸗ 


gehen / ſo trucket man es ſtaͤrcker zuſam⸗ 
menzwelcdhesdie andern Juſtrumenten 


alle nicht thun. Der Dritte Haupte 


zweck diefer Chirurgi ift den: Uberreſt 
dep Naſen Geſchwaͤhrs hinweg zu neh⸗ 
men / worzu die alte Wundaͤrtzte die 


knoͤttigte Schnur gebraucht haben; 


Da hingegen dieſes mit ſeinen euſſer⸗ 
ſten Theilen alles hinderftelliges | hin» 
weg nimbt z welches ich durch dasFuͤh ⸗ 
fen und Hoͤren vernommen habe / in- 
dem ich waar genommen / daß dieſes 


Inſtrument die uͤbrige kleine und weni⸗ 
ge Theile von den ſchwammigen Bei⸗ 
nen abgeſchabet und entlediger habe: 
Der Vierdte Hauptzweck richtet ſich 


dahin / wieder/von dem außachebren. | 


Polypo , nunmehr entbloͤſte Ort mit ci» 


ner Haut und Maaſern zuſammen zu⸗ 
2 siehen ſey: Die Alten braucheren hierzu 


eine Feder / und ein bleyenes Roͤhrlein; 





ſeelig zu gebrauchen; Im Gegentheil 
aber dieſes unſer Snftrumentdag. Skis 
nige alles: gluͤcklich ergreiffe/ und hin⸗ 
aus führe. Dann wer wolte nicht fer 


hen / daß der Alten ihre Spatel / wann: 
man: felbige: in die Naſen / als einem 
ſehr engen und finſtern Ort hinein thut / 


es unmoͤglich ſey / daß fie felches Naſen 


GBeſchwaͤhr ſchneiden koͤñen / alwo man 


ja nicht ſehen mag / was zu ſchneiden 
oder nicht zu beruͤhren iſt. Nun mag 
Celſus immer ſagen / was er will / man 


muͤſſe fleiſſige Aufſi cht haben / daß die 


Cruſpel nicht verletzet werde / dann 
man ja ſelbige unter dem Spatel ver⸗ 


letzen muß. So mag auch Paulus far 
gen / was ihm immer ſelbſt gefaͤllet / 
man muͤſſe den Patienten gegen die 


Sonnenſtrahlen ſetzen / und daß man 
der lincken Hand in die Naſen⸗ 


loͤcher greiffen / und ſelbige erweitern: 
ſoll ;: weiln ſolch Naſen Geſchwaͤhr nie 
und nie / wann es oben zu oͤberſt in der 
Naſen geſtanden iſt / wie es dann im⸗ 
mer fort allda anzutreffen iſt /ſich nicht 
ſo wird ſehen laſſen; alſo wiſſen wie 
auch niche recht 7; was wir mit: dem 
Spatel hun follen: Im Falliwienun: 
entweder die Erufpel oder einen andern 
innwendigen Theil unvorfi chrig ver ⸗ 
letzen / wird: vor eines ein unaufhoͤr⸗ 
licher Schmertz ſich ereignen / dem hier⸗ 
nechſt ein zimliches Bluten folgen 
wird Und dann vor das Dritte eine: 


Bir aber fönnen wol von unten hinauf: Encuͤndum der Naſen ſich einfinden / 


Die Artzenen i in die Naſen einblaſen. 


| auch nach dieſem der Brand und Faul⸗ 
SW fleiſch⸗ 


Mie ein 


acken 
— 


fen — 
3 Dann die 


fe dep Eifen Ri 2 
—58 An I: ; 2. 
n gebogen iſt / 

— 


und ſchnwen. uch 


3 —* A 1 
eig 2 — ver⸗ 


Ah 


| durch.die Nafe 
Pi hin und“ 


ee Alten gefthelche 
die zo die | 


dei 
ee a * „ersten ] 
Schnut. 


te gantz unvollkommen iſt / Re 4 


keiffe a ae | 


— —— aber der innen, | ioym 
digen Mafen ein Ding — DIT 


fi bfinder/g efaffer 
das / Reh sun 
man ihn den Polypum zu ſch 
hinein chut / kan man m eicheich außfah⸗ 
ven; Unfer Inſtrument aber /kan we⸗ 





der in Rechten oder Lincken außwet⸗ 


chen / weiln deſſelben ein Theil auf: Das 


ge 


ander gehet. 

ver Hacken / oder Incus, der nieht nur 
ſehr ungluͤckſeelig / fondern auch fehr 
Jangfam zugebrauchen iſt / aus Urſach / 
weiln er vor ſich ſelbſt nicht wol angreif⸗ 
fen/ viel minder etwas recht heraus zie⸗ 
hen kan; über das / ſo mag man gar 
leichtlich/- indem mandenUncum mie 
der heraus ziehet / mit feiner gekruͤmten 
Spitze/ die innwendige Naſen aufder 
Seiten verletzen: Unſer Inſtrument 
aber greifft hurtig an / acherficher cin 
und aus / undift auffer allen Schaden/ 


kan auch das Nafen Geſchwaͤhr auf | Stud von dem Polypo auf. Diefem 
heben/fo gar/daß ich auch eines mahls Weg rucftellig geſunden / der da von 
zu Venedig einen dergleichen Poly- 





tiente en 
wann wir nur mit dem — | 


Das ander Inſtrumen der Alent | 


und gerißer werden. Über das/ ſo kan eine? 


hlen auch viel Ungem 

ei et: Dann Eiſt⸗ 
han eine aus Bley gefertigte 
tafen herab in den. 
Mund gehen laffen/ und 


ſt / 9— vondannen rat sieben ; das iſt vor 
neiden 





r ſchweer / und gi 


dem Pa⸗ 
einen — 


oſt Dann 





ge nieder legen wollen/ will ſich alſob BD 
und gar leichelich ein Unwil und 





brechen deß Magens anmelden Wae | ‚4 


wird dann num geſchehen ⸗ wann 
Radel / zu ſampt der Schnur I 

Mund fompt? Darnad H Die a 

volle Schnur hin und wieder zugiehen / 

verurfacher mir ihrem Bewögen ja 

groſſen Schimergen / bevorab/ wann | | 
ſehr empfindliche ZpeilemiederSchäuf Wo das hir | 





fe der wielfaltigen Knoͤtten bertihrer ? derftellige 


deß ’olypä 


ich / der ich die meifte Naſen Geſchwaͤhr 
mit Huͤlff der Chirurgi curiret habe / 
vor gewiß bezeugen und erweiſen / daß 
ich ie und nie Feine hinderbliebene 


der A durch den Gaumen in den 
und 








Ä Wund⸗ Artznei Ander Theik — 















Mund ſondern es find alle | die Wunden damir — — zuhei⸗ 
blche en. am. ſchwammichen len ; Wir. aber Haben dieſer Feines — 
Bein ns welches von die ⸗ mahlvonnörhen gehabs/meiln: dag eini⸗ 


fſem Weg umb ein merckliches entlegen | ge Auß waſchen mit dem roh ten Wein / 
iſt. Iſt alſo das Durch iehen dieſer jevor ſich allein / je mit einem wenigen 
Knoͤtten anders nichts / als denen vor⸗ lau gemenget fchon recht genug 
‚hin ſehr emp indlichen Theilen mit hierinnen gethan. So hab ich auch nie⸗ 
Muthwillen einen Schmerken verur |,mabt gefehen/ daß nach recht außge⸗ 
ſachen / und doch dabey einen Weg als | hebtem Polypo erwas rucfftellig gebliee 
den andern das —— von die | ben ſey / ſo da wieder gewachſen / und in 
ſem Geſchwaͤhr an. feinem Ort oben ! einen newen Poiypum außgeſchlagen 
ruhen laffen.. Unfer Inſtrument aber | were: Biel mehr ſtehe ich denen Ge⸗ 
in dem es oben mit feiner. Breiten ein dancken / es mujledergleichen. von.def 
wenig gebogen iſt / und zugleich sum | vorhergehenden Inſtruments Ber 
- Schneiden ferrig /; Fan es leichtlich | richtung. herruͤhren -fo-allesruefflelle 
; allesructelliges vonden oberſten Bei | ges.deß Polypi sernichter / Daß der Reſt 
nen gar genaw abswaden/ ohne eine | hernach vor ſich ſelbſt vertrockenet und 
ges Beſchwaͤhren und Verletzen der erſtirbt. Hieraus konnet ihr num ſelbſt 
Naſen. Den Gang aber / der von der leichtlich abnehmen / daß weder der Als 
Naſen herab in den Mund geher /- su |. ten ihre-Dandgriffe/ viel mindere ihre: 
erſorſchen / im Fall ſelbiges vonnoͤthen Inſtrumenten in der Cur deß Naſen 
ſeyn wird / als haben wir ſolch unſer Geſchwaͤhres fuͤhro hin zugebrauchen 
Inſtrument zu dem Ende etwas gebo⸗ | feyen ; ſondern viel mehr zuverwerffen 
‚gen verfertigen laſſen. und abzuſchaffen, Beſihe hievon — 
| — Mor das Vierde/ ſo brauchten die | pocratem lib. 2. de Morbis cap. de 
B zertheite at. Alten eine Feder / zuſampt einen bleye⸗ — 


a nen Röhrlein mit Artzenei angefuͤllet/ 


J EEE ER — 
1 0 DIERRVIL Eapitei 

Von demübelicchenden daſen Geſchwa ihr / 
| Ir haben aus der r Erfahrung / das-Ozena ein Sechnthr in der Nas 


| oder Özznan.. 
V daß die Naenlocher innwen ⸗ſen nennet / das da viel Cruſtas oder 
ig erſchwaͤhren / es mag aber Ruofen hat / und ſehr uͤhel reucht; und 
nicht ein jedes Naſen Geſchwaͤhr ein | Paulus will im 3, Bud) am 24 Cap. 
eEapagenennet werden: Das beseuger daß diefer Zuſtand ein faules Naſen 


‚Päulus im 6. Buch am 8. Capitel / der | Geſchwaͤhr ſey / welches von la: 
| ͤſſender 
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so Hit FaABgR AB ÄQULAPENDFENTE 


Rüfınder ſcharffen Feuchugkeit her | annehmlieh ſey und mant ſolcht 

ruͤdre z und dieſen Geſchwaͤhren / ſagt übel vertragen koͤnne aͤbſon 
urſoden des Celfus, koͤnne maun nicht wol abhelffen / wann ſie ſehr empfindliche Theile ber 
guseen das perftcheich worrftiner boſen Natur | rühren ; wie eben dir deede innwendige 
Schwär. und gifftigen Unart wegen / welche von Naſenlocher ſind / die da ſo wol durch 
einem ſcharffen und boͤſen Zufluß aus | den Schnitt / als durch den ‘Brand 

der Leber / und einem Frantzoſſchen Zu | Schmeusen / und Qualgenug leiden / 

gang vom Haupt berab urferinglich | und außſtehen muͤſſen. Jedoch bringe 

herruͤhret / und ſich viel und offt mit die | Cellus in der Orena einen doppelten Zeig erfte 





ſem uͤbelri en Naſen Geſchwaͤhr riff / wiewol aus anderer Mei — 
vereiniget: auch kompt ſolches nung folgender Geſtalt an : Bey et⸗ sei un! 


von dem Erkrancken dieſes Theile ſelb | lichen aber iſt geſetzt entweder ein ger 9** 
fen / welches da auch noch wol eine ge | machtes Roͤhrlein oder Pfeifflein eingus 
funde Feuchtigkeit verderben mag. legen / (mercket das drepfache Wort / 
Solchen Aftest und Zuftand num zu | entweder futilem filtulam , das were 
curiren / auſſer dem was mit Ärger | cin Dinnes oder ſubtieles und zum 
neien mag verrichtet werden / die man Haͤfften sugerichteres Roͤhrlein / dar 
zum Theil zur Leber / Theils aber zum durch man ſtechen oder nehen koͤnte / 
Haupt anrichtet / die Kranckheit und | oder ſobtilem ſiſtalam, dag were ein 
Zufluß vertreiben /und endern / und ſubtieles / zartes / und ——— 
durch geſottene Waſſer vom Franz Roͤhrlein / oder Adilem fıltulam , das 
fen Holtz / da es vonnothenift/reinigen; | were ein gemachtes oder gedrehtes / oder 
auch noch über die von auſſenher dien | aus Glas oder Don gebranntes Roͤhr⸗ 
liche und aufgelegte Artzeneien / warn lein / oder es ſey im End von mag Mar 
dieſes ſtinckende Seſchwaͤhr nicht beis | teri ee immer were; und dieſe leere 
len will / fo muß man alsdann deſſen Wort Deurung nimb ich vor bekannt 
Eur durch den Handaräfffuchen. Tel- an). Als werden ihrer erliche ae 
ſas fagt / wann das ſtinckende Nafen | den / die entweder cin gemachtes Roͤhr⸗ 
Seſchwaͤhr nichts auf die Artzenei ger | lein nehmen / oder daß ichs noch deut ⸗ 
— ben will / da babe er bey groſſen Wund ⸗ lcher gebe / man fol ein Roͤhrlein aus 
—— ärgten fleiſſig nachgeſehen / nicht. aber | einem Federkiel bereiten / und in die 
ſedt Owdeer. finden koͤnnen / wie felbiges durch den Naſenſtecken / daß es hinauf biß andas 
Hangriff zu curiren fen; Haͤnget auch | Bein reiche / verſtehe hie die Nafero 
noch) dieſes mit an: Ich glaube/ fagt er/ | betiner ; alsdanın muͤſſe man ein duͤn ⸗ 
daß ſchweerlich und gar felren das zur nes gluͤendes / und von Fifen zu ee 
Geſundheit —— fen / was in der tes Inſtrument dardurch hina uf 
Eur feloft einige Qual verurfacher. ben biß es das Bein berübre ;-Dieranf 
Nuareder hie Celfusdte laurere Baar | follemanden Ort mır Grüenipan un 
heit / daß das / was Qualund Schmer · ter Honig gemengt reimgen; Wann 
gen im einer Cur bringet / memanden nun das Geſchwaͤhr gereiniget iſt mag 
man 


Wund⸗Artznei Ander Theil, 81 
Blein Daraufzur diefes mahl ein faft gleichen Chirurgir Zer Authem 
- heilen ſchen Handgriff / welcher aber weirge, — 
——— Dieſem nach leget Cellus feinen anı linder verfaͤhrt / in dem ſtinckenden ar arif indem 

dem Orsaz.! dern Chirurgifchen Handgriff wor / ſen Geſchwaͤhr vortragen. Man muß Fr 

yxelchen zwar niemand / wie ich in dein ein von Eiſen bereiteres Roͤhrlein / fo 

Wahn ſtehe /annehmen wird/ indem | rief und lang iſt / in das erſchwohrene 

‚er fast: Man ſolle die Naſen von unten —— un da die länge has 

auf ſchneiden biß hin an das Bein / daB | be Geſchwaͤhr zu⸗ 

man den erſchwohrnen Ort ſehen und | gleich a auch die rechte Weite 

mit dem glüenden Eifen hinein und da | Def Naſenlochs habe ; Durch diefes 

su kommen fönne ; alsdann muffe man | nun mußman ein gligend Eifen hinein 

die Rafen tvieder zuſammen Heften? —— welches aber auſſer dem Rohr» 

und das eingebrennte Geſchwaͤhr alfo | Tein fonft nichts berühren. folle : Auf 

suheilen ; Die Nad oder Hafft aber ſol⸗ folche Weiß wird nun das gluͤende Ei⸗ 

le man mit Sifberglert/ oder mir einem |fendas eingelegte Roͤhrlein erwaͤrmen / 

andern zufammen ;heilenden Dinge zuſampt der Naſen / und deilen Ge 

falden. Biß hieher-Cellus, Gemißlich | fchwähr: Ich willaber Feines wegs / 

air gefähr, fo man die Naſen biß auffeine Beiner ¶ daß die Naſen von dieſem erhitzen / eini⸗ 

Be Hin aufſchneiden wuͤrde und darauf | gen Schmertzen bekommen foll/ ſon⸗ 

wann die erſchwo rne Theile einge⸗ * daß nur der erſchwohrne Ort ſo 

brenner find / die Wunden erſt hernach lang damit gewärmer werde / wie lang 

wieder sufammen hefften ; Diefeshal | man es erdulden fan. Wann man nun 

eee ich dafuͤr / wuͤrde kein Menfc) fo wol | vermercket / daß felbiger genug gewaͤr⸗ 

außſtehen / ob es auch ſchon ein Patien: | mer ift / fo fol man von ſtundan das 

zu ertragen auf ſich nehmen mwolte /fo | Roͤhrlein heraus chun / dann wieder, 

ſolte Doch) ein verftändiger Wundartzt | umb hinein ſchieben und mit dem 

folche su zulaſſen / ober ſelbſt zuverrich | gluͤenden Eifen anfüllen / und das fo 

ten / fich Feines wegs Unserfangen/ | offt wiederholen / biß der erſchwohrne 

weiln die gantze Cruſpel zur Seitender | Theil zur gnuͤge außgetrocknet fen: 

- Naſen durchſchnitten wird / maſſen die | Dann in dem man dieſes offt alfo wird 

ſes Fein fo ſchlechte oder einfache Haut wiederhohlen / wud ſolches offtmahliges 

iſt? Darnach und vor das Ander / ſo erwärmen am flat deß Anbrennens 

kan man ja ein Naſen Geſchwaͤhr fo | Fönnengebraucher werden / cheils damit 

weit biß an die Beine Gin ſehen / wann | man den Ort außtrockenen / ſtaͤrcken / 

die Naſenloͤcher von einander gezogen und die Feuchtigkeit kochen koͤnne / daß 

werden / auch Fan man ſolche einbren« | alfo das Geſchwaͤhr außgeheilet werde; 

nen / und nicht unfuͤglich mie Artze | dann in dem das gluͤende Eiſen durch 

neien hinein kommen; als iſt ſolcher den Brand außtrocknet 7 kochet / und 

Naſenchnitt ohne noth und vergebens, ſtaͤrcket / uͤber das auch etwas von bie, 

Der a ie ich Euch vor ſes theils —_. verzehret / aufge 
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nommen 
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might  Tommen Dem / daß enjelbige verschrer/ | mirdiefen nun ſchrieben die Alten / um nd 
wird dieſes Waͤrmen gleichmaͤſſiges | folche gebrauchen auch noch die Grie⸗ 
eu verrichten; 9 ‚aber nicht jo ſtarck Iehen anf den heutigen Tag — 
Er neh 8% und auch nicht fo geſchwind / welches | ſes waar ſey / erhellet aus Cello, derde 
werden, aber/ indem man e⸗ offt wiederhohlet | das Wort hinna, ein Seder/nichraler 
| eben das verrichten muß / was der zeit vor eine: Schrabfeder.a imbt / 
Brand verrichten Fan / der auf ein ·ſondern vor eine bloſe Jeder’ w | 
ge wird: Und iſt dieſe Art Buch am 8. und 10. Capitel zu 
von dem Brand nur im dem untere |. Und weiln unter dieſen Ar 
ſchieden / daß diefer —— Knotten haben / erlichen 
nes das Waͤrmen aber ermaggelinder ne / als erlieſet Cellus dieſe nicht 
verſehret / wann man ein gluͤend In⸗recht / fo keine Knotten haben, Kan 
ſtrument durch ein Roͤhrlein oder Fe⸗alſo dieſe Art deß Finbrenneng inallen 
der Kiel hinein thut. Wiewohln mir | Theilen/ welche febr emp findlich ſind / 
noch unbewuſt / ob man auch hein gluien, ‚und doch einigen Brand erfordern / 
des Inſtrument in einen Feder Kiel | jederzeir ſtatt baben/damir man ein an⸗ 
verborgen ficher einlegen koͤnne / ohne ders / ſo dem Brand ähnlich.iff/ aleiche 
. 88 muͤſſe dann die Feder dadurch vers | wohl bey der Hand habe, welches dch 
brennen / unddaß wir zugleich mirdent keinen Schmertzen ſchafe 
Fever Kiel das Naſen Geſchwaͤhr zur] Diefes Kunſtſtuͤcklein / will i ————— J 
gleich zu verbrennen gewillet ſind. man ee fleiſſig Ins Gedoͤchtnuͤß ſaſſe Enir 
——— Wir wollen aber Cellum eetoag det dann ich vielen Geſchwaͤhren d mit be⸗ 
eutert. licher erklären: Bor alters waren die gegner/undfelbige curiverhabe, Man 
Schreibfedern nicht von den Gansſe⸗ muß aber gleich nach ſoſchem Waͤr⸗ 
dern / uñ aus dero Fluͤgeln gemacht / und men Artzeneien darauf gebrauchen / die 
zugerichtet / fondern felbige ae da abfühlenumd trucknen / als da iſt ax 
dern der Alten wurden aus gewachſe | LinimentumSi implex das Bleyweis⸗ 
nen Rohren in den Waſſern geſchnin/ 5 Saͤlblein und anders mehr. 


en — BE BB EB — 
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Das XXVIII Capte. — 
en Engii chen Tabar- Katıch/ einem 
andgriff / welcher der Raſen ſo wohl 
- als dem Mund gemein iſt. | ' 
RR 5 iten auch die Engeländer a d Herb Re 
— — 


sit —— —2* —5 de Kin 











Die Theile 
ieh Munde 






Mund viel Theile hat / dann kein eini⸗ 


der Auftrumentennicht ſo gar in M 


Au beeden Mandeln eine/ welche alle je Schrunden der Leffzen 


——— — an ——— 
mit der gleichen duͤnen Rraut angeſet ä 
iſt / in den Mund / wo von ſie ſo viel hin | fehr viel / daß fie das Haupt. —— — RRRE 

‚ein laſſen daß fie die Baden davon und Wehetag darinnen verurfäche: 
— und daß der Dampff deſſel⸗ Andere aber im Gegentheil bezeugen 
ben durch beede Nafenlöcher außgehe: | das Widerige/ daß fie dergleichen kei⸗ 


walt herab fallen/und erſtuͤcken wollen. 










Dun geben fie vor / daß dieſer Tabacı | nee fühlen Q 
Rauch / alſo inden Mund genemmen/ | den Tabacı 
fehr Dienlich feye/ wider die Fluͤſſe de 
Haupts/ der dungen / und Bruſt / 


ia —— 
NER RT Re Tapiteh * 
Von den Ehirurgifeben Handgriffen 
| im Mund. 
—— IM Hund werden viel Ehirur⸗ 


alſſche Handgriffe u Werd ge 
AD richier v zu mahln auch der. 


sedoch aber brauchen ſie 












gewaltſamer MWeife außtrocknenden 
— am meiſten begegnen ſoll und 
mu + 


ger/ auch nich: wol der Kleineffe und 
Geringeſte iſt der nicht eines Klchen | 
"Haudgeiffs bensthiger were: Damit Is wollen wir bie Chienegiiche: 
eis nen felbiger einen fo groſſen Borrarh. Handgrirfe deß Mundes vor uns neh⸗ 
Meng | men/ and dero Anfang von den Leffzen 
machen / von dannen an das Zahn⸗ 











erfordere; ʒ als zehlen wir an deſſen 
zen vier ſolcher Operationen „ zwo 
nemblich am Zahnflafch / und zwo an 
den Theilen deß Mundes : An den | 
Zähnen acht / zwo am Gaumen; an. wierfaches. Chirurgifhes Hand anleı 
der Zungen fuͤnffe / am Zäpffleineine: | gen: Deren Erſtes iſt / wie. m 


e.| Reiich/ die 
gen Zaͤpff ein und Mandeln fortgehen. 









a 





Das Andere die kurge Leffzen zu fchneis ; 
und am meiften durch brennende Sim | den: Das Dritte / diein die Tieffe bin 

firumenten werckſtellig gemachet wer⸗ ein zertheilte Leffzen oder Haaſen⸗ 
den; zumahlen die Theile deß Mundes | Scharden ancinander zu fuͤgen / oder zu 
— —— nd / als heffrem Der, Vierde enteuſſert die 


ur ſ ie au lund offf ur Faͤulung efſten vondem sie zu 
Den 


zu Zeiten durch. den Schnitt / je aber ; 








%; 





Über diefe Artzenel aber Hagen ihren 


die Zähne /den Gaumen / Zum 


i ne felbiae —— Bar | —8 





ae 
uch am allermeiſten nnn 


Engelandı mi grefembchisen. e 


geneigten mannichfaltigen Kranckhel u 
sen und Gebrechen fertig und bereit / 06 perchen uns 
nen man mit bramdigen Raofen / Und KR. 


‚Erfordern Demnach die Leffzen ein cn dreh 


le Sande 100 
fe der Anfang 


en 6; „ kunsachen. 





[| * 


dandoif⸗ 


der Schrum richtung 


den an den 
Leffzen. 


ment einbrenne/ fo. geſormet ſey/ wie ein 


ent Sch. 
zen — % P 


ap: bie han 


— ——— Von dieſemaber / will ich den gewachſen. Oder aber / es ſey ſolche 











"an — —— — Celle Schrunden — ren / nicht a J 
m / Buch am r 7. Capitel einen einimit ſtarck anhalten / oder rucken· * ER 
gen Dandaeif in den Schrunden und-| bilde mir ein / diefer Spatel milswar er 
blutruͤnſtigen fehmershafften: sehen | (einig Darbey/abtenuch ander Schnee 
anzuftellen / bevorab aber / dafolche am: den etwas ſtumpff ſeyn / damit er die 
Reden und Eſſen einige Hinderniß ver⸗ Tieffe beſagter Schrunden beruͤhre / SE 
urfachen/ und ſonſt mehr Ampis Ver⸗ aber niche zugleich: anbrenne oder Ns en 
ge deß Mundes hindertreibe ſchneide / wie dergleichen diß eiſerne 

da will Celſus daß man dieſe Schrun⸗J 15 nſtrument iſt / welches am erhabenen 

damu einem-dinnen. eiſernen Inſtru⸗ Theil eine ſcharffe Spitzen hat / auf der 
J —* 


Te - | 
Daras XXX. Capitel. —— 
Wie die furge Leffzen oder Haaſenſchar⸗ — 


den zuſcheiden ſnd. u 
Mn W nun die andere — wir dann derſelben nicht: 














mlanget / wie: kurtze Leffzen wenig ſehen / die vornen an der obern 
der Naſen wieder zu ergen⸗ Leffzen / am allermeiſten in — 
“gen. feyen abſonderlich / da man die] ein jimliche Scharden biß auf die Zaͤh⸗ 
Moateri hierʒu von einem: andern Dre] nehinein / die man die Fleiſchhawer 
her entlehnen muß / als an der Naſen / nenner /haben / das uͤberige aber iſt au. 
da man fie aus dem Arm her entneh⸗ beeden Theil an das Zahnfleiſch au alas 













 Budirenden. und: kunſtbegierigen Leſer Scharde. vom: einiger: Verwundung detaAut om 
ju ſolchen Authorn verweilen/ die da· herkommen / Du bige ich die: Mareriätrehie ans | 
von. mit: mehrerm' gehandelt haben’: sur Ergensung foldyes Schadens: ——— | 
weiln ich; vergleichen Eur nochnie ins gend anderſt herzunehmen; als eben aus | 
Werckgerichter haby. noch viel weniger der Leffzen ſelſt tn Ichesalles ganhch 
in: Erfahrung: gebracht. Wann aber kan erſetzet werden / weiln die Lefſzen 
zur Ergentzung ſolcher Theile die Mar | auffer: dem / daß ſie gantz weich und 

teri anders wo her nicht zu hohlen iſt; feucht find / gar wol / und ohne ſondere 
als. will ich es Euch weiſen / wie ich die | Beſchweerde fönnen außgedoͤhnet were 
ſen Handgriff vor mich indie Erfah ⸗ den; pflege ich demnach / bey dem er⸗ 

rung augefuͤhret hab. Wann demnach ſten Sal) wann nur etwas weniges an J 
an den Leffzen etwas fehler / und zu we⸗ſolchen Leffzen fehlet / felbige zu beeden 
nig is 2007 an der Ge⸗ Stirn zu ſchrepffen / iſan A 


# 
































































\ und Artzue Ander the: I 
gerie aberumdan a ſich nägern muͤſſe / und mirdiefem done: ur Be # 
a m fleiſch angewachſen ſind / absuledig en; ich die Leffſen nach; Belieben ud ale 1 
au. zu· effle darnach beede Theil mit emnenn mählig aus; Wann fienungabeden 
Hafft / oder Nav] an einander / lege su | Seiten ʒur genuͤge außgedoͤhnet werdh — — 
beeden Setten Hefftpflaſter gegen ein⸗ daß derg beede Theil nunmehr ein n 
ander uͤber auf Die zertheilte deffzen/ der beruͤhren / alsdann faheiherffan 
und ziehe ſie mit Buͤndlein zuſammen; | su fchreßffen / hefften; und ziehe beede —— 

128 und verhindere Damit} Daß fich die DreemiedenSefipfaftern undBunde 
Haft nicht außfreffen / oder außreiſſen lein aufdag genaweſte zuſammen; und 
mögen. Immittelſt wachſen beede auf ſolche Weis und Art gehet diefe&ur 
Theile der Leffzen an einander / und dar der Haaſen Scharden nach allem 
mit ſelbiges deſto ehender geſchehen Wunſch ab 

Mi moͤge / ſtrewen wir zufarimengiehende | Dir Dritte Handgriff der Haaſen⸗ — der 

Pulver / aus’ Oriemaliſchen Bolus , Schar rden iſt / der da die Leffzen gar biß — 

en Weihrauch / nñ Aloe zugerichtet darein. | in die VTieffe hinein heffter/ welches glei ⸗ — 
Am allerbeſten aber thut zum zuſamen | cher Geſtalt durch das zuſammen ner 
wachſen das Spaniſche Hel / deſſen der hen und Hefftpflaſter geſchiehet / wie 
ſchreibung in meinen Erſten Theil mei⸗ erſt gedacht worden; dann allein die 
— Chirurgiſchen Buchs zufinden iſt Hefftpflaſter hier zu vlel zu wenig ſin © 

WDie rote ° Mann: aber‘ die Leffden allzuweit wie in andern Wundendeß Angeſicht / 
| —2 ee * einander ſtuͤnden / und zu viel daran /zu mahlen ſolche Hefftpflaſter die gantze 
rigen, mangelte / und die beede Theile der Leff· Tieffe der Wunden nicht faſſen / noch 
zen unter der Nad und Hefftpflaſter zuſammen halten moͤgen / ſondern es 
fich ſchweerlich zuſammen fuͤgen lieſ⸗ ziehet ap nur’ oben’ her zuſam⸗ 
ſen / und zur Steiffhaliung uͤbel zu brin⸗ men; me Haft und Nad aber greifft: 
gen weren; in dieſem Fall pflegeiich die | Herde xp tder Leffzen in der Tieffen an 
beede Theil nicht affobal mie dem || Die VierdeChirirgi der geffjenift Ehirurgideg) 
. Schrepfteifen zurigen/fonche und heff⸗ die wel enden Krebs der Seffzen hin Zeinen.. 
wi te ich fie: auch nicht alfobal | weni t/ und mit der Wurtzel auß 
I. mens fondern ich thue zwiſchen die Leff⸗ reu et. Dann der Krebs gar offt und 
gen und das Zahnfleiſch kleine Tuͤchlein die eseffsen angreifft / wann nun ſol⸗ 
an Beuſchlein hinein Damiediefe beede | her Schaden keiner Artzenei weichen: 
Theil nicht mehran einander wa chſen will/ ſondern; je laͤnger je mehr zu nimbt / 
koͤnnen; Ba lege ich! zu beeden:| und ſchwuhrig wird/ verurſachet er un⸗ 
Theilen der Leffzen gegen einander uber: erleidlichen Schmertzen da muß’ man 
doppelte Hefftpflaſter auf/ daß fie zun dann den gantzen Krebs Schaden / zu 
beeden Seiten deſto ſtaͤrcker anhalten / ſampt der Leffen / woran er iſt / hinweg 
und zuſammen ‚Sehen: mögen; Bar⸗ nehmen. Ehe wir aber zu ſolchen Chte 
nach siehe ich die Buͤndlan gleicher rurgiſchen Handgriffen ung hier wieder" 
Sea an / daß sin Theil dem andern bequemen/ — alles —— 
J ij 


ſoiche Ordnung im Eſſen und Trincken 
Anntellen / die da die ſchwartze Gall nic 
laaſſe zunehmen / und die Oberhand g 
| Bert vcch 


ei N gleichen foll auch durch ein Fonranel/ 


Aufbasaue fe — vei 
era: Dandgeirt ſehr beſchwecriſch / gefährs |f 
ae lich / groß / und ſchaͤndlich ift. Als muß 
man am erſten ſich nach den Urſachen 
deſſelben befragen / und umbthunz und 










Hall ni 





winnen / auch daß dag ſchwartze 
bluͤt / ſo von ſeiner groſſen His alſs ange 
brandt und erſchwarzet iſt / durch offt 
wiederholtes Aderlaſſen / bald aus den 
obern Adern / bald aus der gulden Ader 
gelaſſen / und entleeret werde: Der 


wie auch, durch das Trinken von der 
Geißmilch / un dero gemachten Schot⸗ 
ten geſuchet werden. Letzlich / kan man 







fer] 2 men bene gleich. 














neiden / und auch dabey bremen?" _ 
ee auf einmahl das ftarcke Bluten 
dadurch verhůtet werde / dergleichen. Bi mat | 
ſind die Scheermeſſer / welche — 
ſchen Raſoro oder Rafoio.nennen, ' Snlalr * 
dem ich aber ſehr viel auf den Schmer⸗ N 
fihe / damit Doch zu beeden Seiten 
erhan und rath gefehafter werdet 
als rache ich/ daß wo man einen Theil 
deß Leibes abnehmen will / da lobe ich 
vor allen / daß ſolches durch ain hiernut 
bereitetes daugliches ſilbernes Inſtru⸗ 
ment / ober auch von dergleichen aus 
hartem Holtz / dinnen und ſcharffſpitz Deß Authon 
gem Horn / alſo ſcharff zugerichrerswer St hierin | 
de/ daß man damit ſchneiden Eönne:""" | 
Nun legen oder netzen wir aber dieſe 












Was vor 
Artzeneien 
hiebey zu⸗ 
uchen? 


Arseneien auf den Schaden legen / | füberne 7 huͤltzerne oder von: anderer 
" welche da aus den Säfftender Gänfe | Materibereitere Inſtrumenten /in dat a 
diſtel / Nachtſchatten / und Heidniſchen ſo genannreScheipwaiferrmmirmelchens . EN, — | 
Wundkraut zugerichtet find, Im Fall! die Goldſchmiede / oder Goldarbeite / / 
man nun ſtaͤrckerer Alͤham von⸗ | Gold und Silber ſcheiden / und auf die⸗ 
othen hat / kan man auch den Pilfens | fe faſt gelindere Are nehmen wir die 
ſafft / mit Hirſchmeel / Roſenoͤl / und Leffzen / zuſampt dem daran hangenden 
Weinbruͤhe / oder Sapa, welche iſt / vañ | Krebs mir einander hißweg; Hierau 
en Der Wein auf ein Drittheil geſotten iſt / hrauchen wir auf den Schaden & is 
> vermenget / darunter thun / welches | gankes fehr wol geklopfftes Ey/ oe 
nicht nur Fühler / fondern auch außs | die Schaalen/umbdie Schmertzen da⸗ 
trocknet / und den Schmergen linderr. | mir zu lindern / und die Entzündung 
Wann nun mit diefen Mitteln der | abzuwenden ; Darauf eraraffen wie‘ 
Krebs nicht curiver wird / ſondern die Eirermachende / reinigendev auch" 
weiter umb fich greifft / und gröffern Flogh und Maaſern ſchlieſſende Artze⸗ 
Schmertzen verurſachet / ſo ei nei Mittel zur Hand / und heilen ei 
wir gesungen auf die Ehirurgi alſo den gefchnitesnen 














Handgriffe zu eilen / und —— is ee 2 Na ee 

ſchneiden; — BERN ei RN INN eg 

6 in —9 we ci ER 

eng ea) ir ee” 
i i * — * RK ' re 9 —9 An 











| Das XXXI. Capitel. 








J w Wund⸗Argnei ander ———— 7 


| von den — Handgriffen * 
| Be am Zah nfleiſch — 
m > = As Zahnflaifh weiches glei⸗ —2 da wird der erſte Zoſtand h Mbit 

Ami che r. Geftalt naß wird. /. ge | vom Paulo im 6. Bud, ch am 27. Cap. deß Zah 
—— IE oral) fauler/ und erſchwar⸗ | Epulis, der andere Gebrechen aber Pa- — 
fo? er/ woruber auch die Zähne außfallen/ rulis genennet: Die Epulidem: oder 






wie beym Cello, in. 7. Buch am 12. Hoͤggerlein am Zahnfleifch faſſet man 
Capitel / vonden Zahnenzu fehen / will | entweder mir einem Rupffjänglein oder 
auch nothwendig die Chirurgiſche Haͤcklein an / und ſchneidet fichinwege 
Hulfband haben. die befichee zwar | In Parulide oder Heinen Gefchwährletne 

| ir darinnen/daß man fie einbrennen deß Zahnfeifches/ fehneiden wir ſelbige 
muß / jedoch aber nur gar nd/umd daß 
ſelbige nicht beruͤhret werden 7 fonft | 
diirfte das gluͤende Inſtrument die- 
weiche / lucke / und feucht Subſtantz deß deß Zahnfleiſch es auch hinden an den 
Zahnfleiſches gar verzehren. Wann Stockzaͤhnen enn dickes faules Fleiſch 
Was vor eine nun dieſe ſich erheben und aufblehen / herfuͤrbricht / im ſolchem Fall kan man 
je: in Do daß fie uber Die Zähne herſuͤr ragen’ | gar: ſchweerlich mir gluͤenden Inſtru⸗ 
nen Zahn: und felbiae faft uberfchreiden. wollen / | menten darzu kommen / theils darumb / 
——— da muß man fie täglich ein wenig mit 
| einem. dinnen gluͤenden Inſtrument 
"Berühren / mit welchem ich nicht nur 
ein / ſondern vielmahl dergleichen ge⸗ 
ſchwollenes / aufgel au ffenes und faules 
Zahnfleifcheuritchabe: Dierauf muß) in acht zunehmen iſt / ob nicht etwa die 
man dag mir dem Brand berührte! nechft angelegene Theil vondem Brand 
Zahnfleiſch mie Hoͤng auftreichen / zugleich mochten verletzet werden / welln 
oder mit Meed außwaſchen / und wann: ſie den Brand keines wegs vertragen 
es zur Erſchwuͤrung kommen / mit mögen: Als muß man zuvor fo viel/als 
truckenen Artzeneien reiben]! ſo da su | immer moͤglich iſt /-diefes harte und 
ruck treiben und anziehen mögen / | dicke Steifch. mit fcharffen Snftrumen» 
gepuͤlverte Roſen oder Eiſentrautzten/ die da wie Schaber oder Maiſel 
Noch ſtaͤrcker aber ziehen die Grana: — werden / jedoch aber umb ein 
genſchelffen und Gallaͤpffel zw Pulvermerckl iches groͤſer ſ ſind / außheben / als⸗ 
geſtoſſen an. dann erſt das / was noch zuruck ge⸗ 
den Wann aber am Zahnfleiſch Fleine blieben iſt / aa ſampt dem Bein dep. Rich 
* Hoͤggerlein oder kleine Geſchwaͤhrlein | ferg/ wo ſolcher Gebrechen ſich — 
at 





deren Selle Underungs Mitrel ein. 
Wann aber noch über die Geſchwulſt 














a3 
g33 


in einem Kreis heraug/ und legen an 


weiln dieſes Fleiſch gar zu dick und groß Wie das 
iſt / und biefe Binne Inſtrumenta mithin Sun; 
langer’ Muͤhe folches nicht genugſam der 


einbrennen koͤnnen; Theile guch meiln Stock aͤhne 


eg zuneh⸗ 


der Ort gar eng / und mit Furcht wol en (ey? 


Wie bey fol 
chen Scha⸗ 
— 
füllen ſey? 


* 


88 Hıens Pann, ap Aau 





aus er und. das ae von dem 
ſpeckigten / ferten/und ſaulen Fleiſch an ⸗ 


den Mitteln hinweg ragumen; Was Mund, 







möge 





‚har/einbrennen. Wa m nhun dieſe In — andere bean 
ges Bl aim 





fo folle man noch ander | 
Form bereitete gluͤende Bet fein fan ‚hineinbringen/ doch dapfiein _ 

ſur Dand ten un die Schaber) |: beeden Seiten der Lenge nach verwah ⸗ 
„tm den fie mit ihrer Schaͤrffe an einen, ER me 
Ort ge wen mn ei Bon er 
— pen In 





A nn und Ya: Die g 3 
fahrung erlernet / mir auch su — 
— Inſtrumenten verferrigen J 
————— 





gelauffen iſt / verwahren und einbren⸗ 





eur kr ä 


Das XXXIL Capitel. 


Von der Chirurgi / wie man das zerfre⸗ 
ſene Zahnfleiſch erhalten möge 
\ ) Minslic muß man auf die | it, darinnen foche man die ut 
Be fothanen serfreffens | allerley Arten vonder MWolfsmich 
Gr gute Achtung geben / wo Son | und nehme oder halte diefen gefochten 
fi eherrühre/ und felbige mit purgieren Wein. Def "Tag 8. zweymahl in den 
Dieſe Op ration , wiewol ſie 














aber diefes mahl den erfranckten Theil: nicht fuͤglich unter die ‚Shivurgifche 


anlangen thut / da dienet mwoldarzi der Handgriffe ge oͤret / jedoch hab ich fee 
weiſſe Wein / welcher ein wenig ſuͤßlich bige allbie en wollen. > 


BRHEERERHERERHEHEHRERSEHEIGR —— 
Das XXxXxII. Capitel. Bun 
Son den Chirurgiſchen Sande 
anden Zähnen 


5 Chirurgiſchen Handgriffe zu werden: Der Erſte iſt / —— 


an den Zähnen pflegen deren ! Zähne fo hart sufanımen gezogen findy'" * ro | 
ander Zahl Sichen angebracht | daß ir gantz feſt auf einander ficheny 
und 


R ne Sf ernten don Ciſen zu eriche 
—66 4 am fen / a 





) 


ns 


' 
ki: 
en 
FR EIER) 


— 


ide 
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5 Wunde Negnei Ander Theil:  ___ 89 
und der Mund verſperret iſt / wie fels | ten Hirn iu Hand/ wie im Krampf 
bigesuöffnen/ dab Dev Krancke nicht und reilchel). Wann demuach de 
Hungersfterbe: Deranbere Hand⸗ Urfach folches verfperrten Mundes 
griff benimbt Die Unreinigkeit und ür | feine Urſach von den Maͤußlein / fo 
bein Geruch im Mund. ‚Da dritte den Kieffer hewoͤgen michther vühre 4— 
Handgriff wehret dev Faͤulung / der fondern zufälliger Weiß ſelbigen be⸗ 
wurmflichigen / zerfreſſenen und loͤ⸗ dhret / Cmaffen eben die vorgedachte 
gerichen Zähne. Der viexde füllet | Davfneofigteit ber Raben und mo⸗ 
. Dießahnlicken aus mit@old. “Der | Lancpolifchen £euteihnen ſelbſten der⸗ 
der Drönungherfür gewachſen ſind | Den Mund mit Gewalt bffnen / uñ un⸗ 
und innwendig entweeder Der Zum: terſchiedliche Inſtrumenten hierzu ge⸗ 
gen / oder auswendig den Backen | brauchen; Eines derſelben dienet nur 
0 Binderlich find / aus. Der. fehlte I:Den Fleinen Rindern Das andere 
eibt holcher Zähne Austwachfenauff | erwachſenern Perfonen zu guf ers 
5 ferihree Ordnung qurüch : Der fie | Dachts Auch ft ie gu Zeiten olcher: 
° bende hebt die wackelende / ſchmertz⸗ verfpereter Mundund feft auf einans 
\ ee. prhaubeQihne gar Khnege vor 
—— Und damit wir den et ten Hand⸗ I ein ander | u brin ge n und; u ö nen. 
fchtieffet die griff erlautern/ ale. muß mant 2 i en I: h k Schmeerlich w ill fü ch der Mund Ä bey 
3 einander Fönnen gebracht werden | fen/diemit ale Machtund®ewalt .. 
undangejogen Feines Theis wird der den umtern Stiefel über fich und zu 
" Mund verfperret aus einem Vorſat | ſammen sihen / und-alfo den Mund · 
a anders. Theile gezwungener aß, verſperren — D aß a ‚er der. unt er 6 DieBenk 
Aus freyem Vorſatz und Nurhroil | Kiefelmit feinen Maͤußlein ein über: sung DR, 
len / dergleichen die melancholiſche Leu⸗ | ausgroffe undüber fich siehendefkäuck feis auf, 
te und junge Knaben zu thun pflegen / und Bewoͤgung infich habe werden mars it bie 
‚Dann. Die Urfach folchen Zufalls Der | Diefe gar Teichtlich nachgeben und ge: auerſtaͤrckſte 
Kranckheit mit nichten beyzumeſſen ſtehen / die da geſehen haben / daß Leu⸗ 
iſt: Im Falles aber aus treibhendem te geweſen / die mit dem untern Kiefer 
Nothfall geſchihet/ da ſtecket alsdann "und deſſen Zaͤhnen einen B aid en 
„bie Urſach deffelben in denen dheilen von dritthalb Centnern / oder 250. 
des Kiefers / ſo felbigen uͤber fich bemö> | Pfund ſehweer getragen/ auch bezeu- 
gen / welche entweeder vor ſich ſelbſt gen ſolchen Gewalt der Bewoͤgung 
alſo gequaͤlet worden, zum Erempel/ | Die vielfältige. und allerſtaͤrckeſte 
wann ein Beulen oder Geſchwuͤhr in age Zann nundie Urſach 
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‚Denen Maͤußlein auffehret) oder aber | denen Maͤußlein beyzumeſſen iſt / oder er 
»es Fompt ihnen folcher Zuliand-won [on einem Beulen/Convullion,ober. 
Fall herfompt ar aber folches ver⸗ 

eh 


‚einem Mitleiden aus. dem erkranck⸗ 
; — ſperren 


Il. Thei 


‘90 HıEr. FARr. ABÄQULAPENDENTE 
fperren des Mundes ohne Schmer; | Patienten fpeifende Krafft⸗Cliſtiern 
gengefchihet / da magman wohl mit | Durchden Hindern Salva Veniäben / 
Inſtrumenten Gewalt brauchen und | fo von geſtoſſenen Jungen Huͤnlein 
den Mund oͤffnen: Kompt aber die- | und fetter Brühe bereittet find / oder 
fe gewaltſame Werfperrung des | mit Huͤnerſultzen: Diefe Art aber 
Mundes von einigem Zahnwehe her/ | Der Speiß wird fehr ſchweerlich und 
da darff man weeder gemaltfame gar wenig naͤhren / zumahlen dieſe 
Hand anlegen / noch einig Inſtru⸗ 
ment herzu ergreiffen 7 damit Fein 
groͤſſer Unheil hernach folge / welches j 
dem Hiennachtbeilig were / und den | wenigſte davon aufwärts zur Unter⸗ 
Tod nach ſich joͤge / ohne es ſey dann | halt Des gantzen Menfehen gezogen 
daß man zuvor einige linderungs wird. Oder aber man begegnet ih⸗ 
Mittel auf gedachte Maͤußlein ger nen auf dieſe Weiſe / welche ich erſt 
brauche. Im Fall aber dieſe nichts newlich erdacht und aufgebracht ha⸗ 
ausrichten ſolten / da muß man fich be / die verhelt ſich alſo; man nimbt 
der Inſtrumenten gaͤntzlich enthal⸗ ein gekruͤmtes ſilhernes Roͤhrlein / 
ten / und die Patienten aufeine ande: | flecket ſelbiges in die Naſenloͤcher hin⸗ 





wenige und ſehr kleine Aederlein er⸗ 
reihen und anfeuchten / daß alſo das 











ve Weiſe ver ſehen / damit felbigenicht | ein / daß es den Gang in den Saw 


Hungers ſterben muͤſſen. men herab erreiche / durch dieſes 
— Nun kan man in dieſem Zuſtand Roͤhrlein floͤſet mar die weiche und 
e den. Krancken auf Dreyerlen Arch | Linde Coſt herab in den Mundrund 
Mund und Manier Speifen: Etliche ha⸗ | Diefe Arth halte ich vor gut und Der 
Bien DH. hen ihnen gank linde und diñe Speiz | werth 7 berorab / wann man Das 

fen durch einen Trichter / an welchem | Roͤhrlein mit einem Dinnen Lambs⸗ 
unten eine Roͤhren angelöthet mar / Daͤrmlein umbwickelt / es ſey dann / 
eingegoſſen / wann ſie ſelbige Roͤhren daß es die Beſchweernuͤß braͤchte 7 
an dem Ort aufgeſetzet / wo fie eine | daß die Speiß aus der Naſen / beyge⸗ 
Zahnlueken angetroffen haben; an⸗ oͤffneter Epiglotride oder Deckelein 
dere ſchlugen ihren Patienten mit al⸗ uͤber die Lufftroͤhr / in die darunter lie⸗ 
km Fleiß je einen oder wohl gar ai an geriethe; Wo⸗ 
wey Zähne ein: auch Fan man den beyman die Sorg tragen muͤſte / daß 
Kraneken mit oder durch ein krum⸗ der Krancke gar leicht erſticken moͤch⸗ 
mes Roͤhrlein / welches man zwiſchen her 
das Zahnfleiſch hinein ſtecken kan / es daß ich dieſe Arth noch nie im ber 
naͤhren / und dadurch mit diñũen Spei⸗ That ſelbſt erfahren habe; indem a⸗ 
fen verſehen. fall aber diefes | ber dieſe dem Patienten einige Ge⸗ 
nicht gefchehen koͤnte hat man noch fahr des erfluckens verurfachete / da 
zwo andere Arthen die Krancken gu | were mein Rath / man ſolle ihn keines 
Wellen entweeder man bringt ſolchen / weeger annehmen: Im fall a 
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B 





n 





‚Speißarthen kaum halb gekocht gar 


‚te: Sch geſtehe es aber frey heraus / 





Des Autor 
new erfun⸗ 





Bene Speiß⸗ 


Art noch 


ſehr weiß |) 


felhaft. 








J 








fe frArchde ‚dergleichen nicht nach ſich ſe⸗ 
hen wuͤrde / möchte man felbige vor 
bekannt annehmen und zuvor bey ek 
nem gefunden Menſchen Experimen⸗ 
tiren / und Durch die Erfahrung auf 
Die gewiſſere Prob fegen. 
F - he —* ng vom 
Senwakt ger, Karten anzihen Der Zahne und ver: 
ren ſperren Des Mundes gerebethaben 
Munde. welches aus Muthwill ber eigenfin- 
nigen Kinder / und vorſetzlicher Weiß 
der Melancholiſchen Leute geſchihet/ 
welche durch ehgedachte Chirurgi⸗ 
ſche Handanlag geendert und ver⸗ 


| wdgr 
Re — 


derſtellig die andere Verſperrungdes 
Munds / die aus feinem Vorſatz / 


Urfachen ſeinen Urſprung her hat / 
entweeder von einiger Convulſion, 
Fluß / oder Beulen / oder aus andern 
erheblichen Urſachen / allwo wir wohl 
muͤſſen Hand anlegen: Solches aber: 
wird gefchehen/ mern mann die Zah: 
ne wird Don einander bringen 7 und. 
den Mund öffnen 7 damit die Kranz 
cken Spafe genieſſen mögen/ und kei⸗ 
nes weegs erhungern: Welches man 
mit zweyen ſehr ſtarcken Inſtrumen | 
ten zu werck richtet / zu mahlen ſie 
auch eine überaus groſſe und gervalte | 
ame Bewoͤgung bendigen und uͤber⸗ 
* muͤſſen / allermaſſen eben die 





| Bewoͤqun des untern Kiefers ſehr 
Bon Rn garck ber ich iſt: Ich erinnere mich 
—— hiebey / wie ich einen und andern ge⸗ 
| a ſehen habe 4 daß eine Mannes: Der: 

Fr fon einen Nußbaumenen Schamel 
uͤber funffzig Pfund weer mit den 
Zähnen aufgehebt; Jtemwie ein an⸗ 


VE 


Wund⸗ Artznei And: Ander er Theil. 














trieben werdenmag; als iftnoch hin⸗ 




















HE 
| derer einen Sauf mit ABeigen gefüß 
let / mit den Zähnen aufgehebt hat. 

Allhie iſt abfonderlich zu boobach⸗ 
ten / daß in dem Chirurgiſchen Hand⸗ 
griff / welcher zu dem verſperrten 
| Mundgehövet/den ich gantz und gar 
ohne ſonderes Bedencken erfunden / 
ſchrecketen mich zweyerley Gefaͤhr⸗ 
Jichfeiten: Die eine tar / daß: wie — 
Durch die Berührung eines von der jun 
ratur enteufferten und ungewohn⸗ erlev © — 
ten Dinges die Beſchweerlichkeit ſol⸗ niacait. 
ches eingelegten Roͤhrleins Aare 
den ſey? Dieanderewar die Sorg 
der nach fich zihenden Gefahr des er⸗ 
ftückens, Nun iſt aber bereit dem er⸗ 
ſten Unheil Kath geſchaffet / und ſel⸗ 


ſondern vielmehr aus hochdringlichen | bigem Schaden füglih abgeholffen 


worden; Dann / wie ich nach Hauß 

kam / erfuhreich / wie ſie eine gekruͤm⸗ 

te Spritzen hierzu verfertiget hetten/ 

welche durch die Naſen herab und 

durch den Gaumen in den Mund 

langete / wovon ich nichts finden moͤ⸗ 

gen fo dem Patienten hette ſollen be⸗ 

ſchweerlich fallen; als fhehet die Be⸗ 

ſchweernuͤß und Furcht der Gefahr 

einig und allein darinnen / daß man 

verhüfe 7 daß nur der ein gefprüßte 

Safft nicht indie —— komme/ 

und einiges Erſticken verurſache: Ich — 

ſtehe aber in denen Gedanken 7 als na⸗⸗ 

ſolte man ſolcher Gefahr auf given be: ber, Diefer ’ 

Weege begegnen koͤnnen/ entw me 

daß man waar nehme / wie das Roͤhr⸗ 

lein die eingefaſte Coſt entweeder hin⸗ 5 

der. oder vor der. Lufftroͤhr in den” 
Schlund oder Mund leite; Bee 

hinder der Lufftröhr hinein 

wird / da iſt alsdann fein. rosifeld 

(MM ij Daß 


9%: HıER. FABR. AB AQUAPENDENTE | 
daß fie. nicht: vor, fieh ſelbſt in den | möchte hingebracht werben. Auch 
Schlundhinab flüffen wird und. hat | mag man den andern Dandgeiffglee 1 
manfich dabey gan Feiner Gefahr zu I er Geſtalt auf Die Prob fegew/ daß 
beforgen / ob fülte etwas davon Die dieſes Roͤhrlein Die Speiſſe ruͤckwerts 
Lufftroͤhr nachtheiliges empfangen. | über und hinder das Blaͤtlein der | 
Gehet nun Das alſo gefrummte und | Lufftröhr / und Epiglortiden „in’den J 
eingelegte Roͤhrlein uͤber de Schlund | Schlund bringe. Auch wuͤrde es Wieerm | 
herfuͤr in den Mund / da wird auch wohl behagen / fo man auch den drit⸗ — 
zugleich das Blaͤttlein der Lufftröhr | ten Handgriff in reiffe — anzubringen: |. 
oder Epiglottis zurucfgelegt/undder | ger Nenn man nemlich das Röher , 
Eingang derfelbigen bedeckt und zu: N i 


— 














lein an einem Ort ein wenig beugt 
geſchloſſen / auch wird Die eingenom⸗ | Damit Die eingefaſte Materi durch ſel⸗ 
mene oder eingeſpruͤtzte Coſt ihren bige Kruͤmme ın den Schlund ſalle / 
natuͤrlichen Eingang in den Schlund | und können wir folchen dreyfachen 
wie ben gefunden Tagen vor fich ſelbſt Handgriff gleich fo wohl in einem to⸗ 
ſchon fuchen.  Solte nun fish einer den Kopff als bey einer lebendigen _ 
hie wieder erfühnen, ſolches zulaug | Perfonzengen. Es muß aber die ein⸗ Wasser | 
nen / und im Gegenſatz behaupten /es gefaſte Materi nahrhafft ſeyn / und a | 
Fönte anderft nicht ſeyn / egmufte Die | dabey fluͤſſig / durch die Sprügen begangen. "| 
Coſt indie Lufftröhr kommen / fo twif gebracht werden’ theilz umb der En ·⸗· 
fe er / daß ich mich in dieſem Fall mit ei] ge und Lange willen dieſes gantzen 
nem Verſicherungs Mittel bereit Ganges / zum Theil auch wegen des 
verfehen/ und auf das beſte verwah⸗ Spruchs Hippocratis; der da will / 
— vet habe, daß nemlich mein Roͤhrlein | daß man viel ehe durch Das flͤſſige o⸗ 
Röhren welches jch einzulegen pflege / alſo ge: | der Getraͤnck geflärcket werde als 
thafen. _ bogen iſt / daß es mit Dem vorderſten Durch die Speiß; Aller maſſen iſt das 
Se ie Theil ſeiner Kruͤmme über Das Zapf- geſtoſſene von jungen Huͤnern / oder 
Bat mie leim herfuͤr ohne alle Beſchweernuͤß in dergleichen Sultzen / und: Bruͤhe / 
aum. 10. die vordere weite des Mundes reiche. oder auch Wein / im Fall man ſelbi⸗ 
Dieſes nun deutlich. zu wiſſen und | gen gebrauchen darff. — | 
darzuthun / muß ſolches an einem To⸗ Indem ich aber Diefes alles bereineanden | 
den⸗Kopff erſtlich probieret werden /trachtete / damit ich eine abſonderliche di" zuſpei⸗ 
daß man eine Spritze mit einen | und wohl behaͤgliche Art die Patien⸗ 
LTrichter und Roͤhrlein verfertige/ 
daß das Roͤhrlein etwas laͤnger / als 
ſonſten gebraͤuchlich / und wohl ge⸗ 
kruͤmmet ſey / damit die Materi da⸗ 
durch deſto ehe und beſſer in den vor⸗ 
dern Theil des Munds / und deſſen 
weitern Ort vor dan Zapfen her 





| 

















len zu ſpeiſen zu Wergbringenmöche: , _ 
te/ hat mir einer meiner lieben und 
wohl bekanten fleifiger Zuhörer ei⸗ 4 
nen andern und weit leichtern Weg | 
hierinnen eroͤffnet der Durch das na⸗ 
fürliche £och hinein gehet / fo zu nechſt 
an den hinderſten Stockzaͤhnen ift S 
And 

















Sehuen: 
| een und ausfiehen müffen ; Da kan ja in 


Bund: Artznei Ander Theil: 95 


and in die Weite des Mundes hinein | hinein | tel bereitet et find: Grofe Herrenund 

reicher; weil mannım in dieſes mitei- | vornehme Perſonen laffen ihnen der⸗ 

nem Finger hinein kan wird man | gleichen Gezeug zum ſteten Gebrauch 
auch wohl mit der Speiß durch die⸗ aus Silber verfertigen. 

ſen gekruͤmmten und eingelegten Ca⸗Die dritte Chirurgi iſt / wann — 
nal oder Roͤhrlein deſto leichter fort | Zaͤhne Loͤcher haben und serfteffen etz ad — 
kommen. Allein auch dieſe Art iſt find; Solches Unheil nun abjunven- er | 

















mnicht wohl einiger Gefahr en euſſert / ben / pfieget man Die Zähne einzubrens 
Dann mo die Zähne: 





> feft auf einan- | nen; Als leget man zu erſt ein fülbers 

der ſtehen / und die Maͤußlein des Kie | nes Trächterlein in das Löchlen de: 

fers von einiger Convulfion allent⸗ Zahne hinein! aledann thue man in 

halben gequaͤlet werden/ ſo garı dag | Das Tröchterlein entwerderSschwefs — 
auch die Backen und Zunge felbften | fel- Del oder Vitriol⸗Oel/ oder laß 

ſolche kraͤmpfige Covulſion leiden ſonſt einander ſcharfſes Waͤſſ 

tropffenweiß hinein fallen: Alsdann 

ſolchem Fall Die Speiß⸗ ob fie fehon | Fan man ſolches Loͤchlein mit einen 

in der Hoͤhle Des Mundes gebracht | glüenden Inſtrumentlein anduͤpffen. 

worden / einen Weeg als den andern | Bann nundiefes geſchehen / ſo folget k 

nicht zum hinab fchiucfen getrieben | alsdann die vierde Operation das. 

werden. Dafanman alsdann Die | vauf/diegue Vorſorg Daseingebrente : 

erſte Chirurgi / deren allbereit gedacht | Lochlein mit Goldblaͤtlein ausfüllet, - 

worden / und durch die Naſen ange | Der fuͤnffte Chirurgiſche Hand⸗ an 

legt wird / ergreiffen; Wodurch man giff gehet an / oder hebt Die jenige aufferder 

Die Speiß i in die Höhle — Mundes | Zähne aus welche auffer ihrer Reu — Hr 2 

hinein laſfet. Wann aber Die Bas | hen und Ordnung herfür tachfen pam? 

een Mauplein voneinger Convul- | und entweeder mit ihrer Schaͤrffe 

fion beängftiget werden der. Kiefer | innwendig die Zunge/oder auswen⸗ 

hingegen nichts, dergleichen leidet | dig die Kinnbacken faſt ſchmertzlich 

daß alſo das Roͤhrlein nicht wohl rigen: Solches beſchihet nun durch 

eingelegt worden/ da Fan man auch durch das ausfehneiden / wann fie 














dieſe Art der Chirurgi gar leichtlich auswendig herfuͤr gebrochen find 7 


ebrauchen, ı men daß man felbige Durch ein — 


We 8 
| red, ‚Die andere Operation der Zähne | ment heraus nehme / welchesgugke ich 





reimget den Mund / und benimbt deß | mit einbeiffet. Zu den inntvendigen - 
fen übeln Geruch / auch hebt fie den | Zähnen aber braucher man ein weit 
Weinſtein / den man Oftracoderma anders Inſtrument. 

heiſſet / himweg Diefefindfehrdinne! Der jechfteChieuraifihe Sander 
und fubtiele Inſtrumenten / die diefen | der Zahne iſt / wie felbige / wann fe 
Handgriff verrichten / welche voneis | auffer ihrer ordenlichen Reihen ans 
nem breiten und dabey fpikigen Spar gewachſen — es se 





zion auche Die ſiebende 


Warumb 
maun die 


ih ſchihet nun durch die ee 9: Zugefchtweigeny daß die 
eb — biefennun he ie etwas geden⸗ Iumgaßne: Wiederſtand Br 


— 
ſoll. 


Und muß man ſich hierinnen über | 


| find fi dero — ‚aber ein ‚einen es 


| denmit ihre Cch er er Kiefer. lückweiß heraus gehoben, &- kıyaion | 
en ice u iben ſey / das der aber auch von einem einigen übel Mn | 


| mit 
einem folhen Inſtrument / fo einer 


darzu rüften/ Da 
ter uͤnd geſchwinder ausziehenfönne; 


hen / daß die jenige Wundaͤrtzte / wel⸗ 






——— er AB Alwin | 


| Tagund Nacht fleifhofhubiere. I, : ä 
| feibit habe viel und offt den halben Des | 











ausgehobenen Zahn den ge angen" 
Kieffer über und über gangerfaulet 
Feihlen nicht un leich / und rauh il angetofen : Dann wann der Kief⸗ 
—— iſche Opera· fer nur ein wenig anlaufft / kan er 
tion iſt auch an den daͤhnen / wie man | leichtfich durch und durch — 
nemlich Die wackelende und die her⸗ aus Urſach / weiln deſſen euſſere Tafel / 
aus oder hineinwerts gebogene / und indem fie hie ſehr dick und auch an⸗ 
Schmettzen verurſachende /oder mit dern theils ſehr dinn iſt/ mwendig a⸗ 
der Raͤdlein gebrochene Zähne oder aber gang luck und löcherich / wie 
auch die / ſo einen a Geruch von | ein Schwamm, allwo er damgar: 
ſich geben ausheben möge ; Das ge leichtũ einige Faͤulung gewinnen 















immer weiter greiffe. Die —— 1 
reitung aber zu ſoichem Zahn-ausher —3 | 
benbeftehethierinnen / daß man den Heben: bereis 
Zahn rings umbher abſchabe oder ab⸗ ten oll/ 
ledige und von feinem Zahnfleiſch 
abfondere/ wie Cellus fast / und find 
die obere Zaͤhne weit gefährlicher aus⸗ 
zuziehen ı als die untere; Weiln ſo 
che nicht zuvor einige Vorbereitung wohldie Schlaͤffe / als die Augen an 
ir “ De Biene ae en 
ahne ausgeriffe/daßfie hernach er ezu dienen ie lange umd Dit de⸗ Sog | 
den Kieffer in völlige Faͤnlung ges | ne Zahnflürer / zum Ausheben aber —* 
bracht / auch wohl alſo faul hinderlaß der 3 Zähne Haben Die und : md" keit. 
ſen haben; Und darumb ſagt Celſus, Zahnävsteallerhand eifferne Snfire 
wann der Zahn anhänget/ fo wird er menten im Gebrauch / Deren etliche 
mit höchfter Gefahr ausgebrochen, | find wie Zahnflürer / andere find wie 
dreyzenckige Heber / andere find mare 
Celfum an diefen Der hoch verwun⸗ cherley Arten Zangen / wovon 
u — ih! daß man ſelbigen / hernach mit mehrerm. 


euch nothwendig erin⸗ 

nern / daß mandieZähneniemahloh: 
ne ſondere Vorſicht auszihe / ſondern 
man muͤſſe ſich ini abfonderlich 
man ſie deſto leich⸗ 








Dannenhero es viel und offt geſche⸗ 














u. * _ Bun; — — | 













R Son den Znfrume enten) welche zum Za 
en Be a er ER 
N 79 Ns nun Die eiſerne Inſtru⸗ nennen die Weſſe en in ihrer Nutz des gi 
al ud Zahn. außbre | Sprache —— Co A): —E 
ſchena langet / wiſſe many | m —* e man As den Sundgsahn 
erley et ir a teutfi en / inde m Diefe | Bus wie ein 
w Theit ſtarcker Hun —5— ngeeiffe / und 
nd | Die Ze u — li 
iere welche Die ee e 5 ter⸗ 

























ihre Figu ven —— hexhar I 
ben / obgleich Diemeiftederfelben unz ® nen. 
‚ter den Titul der Zangen gehören: | _ Das fe 

se Biere und werden etliche um aufheben der B Öhrer 

Bm Stock;ähne genommen 1 warumb | den Ds 
— — al man: fie auch Pelicanen / ‚gem — — 
Kom: Redarth nach / nennet teilnfie ing: und % 
wendig wie der Schnabeleines Peli- | Zahn Y Dann en 
- eans fonmitet find / und fich mit einer. | menftehen/ und gleihfam.anein 

Bafı oder Grund an. andere Zähne |erfeimenvonh andertre 















anhalten; andere aber. + ſo auch die | mandiefchadhe fie eftstei 
Form eines Schnabels vondiefemo: | heben möge, pi * 
der jenem Thier her haben / die bre⸗Das achte Si Sof em 
Bweserken chenden Zahn aus. Es ſind aberder | Dreyfuß / von ſemer Fo 





auch der Zahne / di ußzihet / — 5— Spin ja eh — Kup 
er Zahne / die man a neun en Eon 7 Nus der 
given Re — inöraföbievahtenp| ee malt — bean FPhnkireg, 
 bielindkeibie obere / und bie untere, | betzunddamit das Fleiſch von den 
— Auf dieſe folget ein Inſtrument/ — daß fie Deko leiche 

Mb, dag da tie ein Storchſchnabel ges | ter und ohne G fahr: außuheben 


er Pellica⸗ Pelicanen zweyerley Arthen fi maflen | 
















\ ſormet iſt / das brauchet man zu. dem | find. ii BR 

2 aufheben: der. Fleiſchhawer oder In-| Die ——— letzte Be an ask 
äloriorum.. ſche erarioniſt Gi Aa Zaͤhnen die⸗e — 

Babe ¶as derde fihet gleich einem Ra⸗ fe/dagman an anfgehebten Zähne ande 


anna bessfehnabeb/ mit Diefem Safteumens | Zähne andere und fafhe Zähne ein. zeminfe 

Ei heben fie bie abgebrochene Störren fener weiche da aus Heiffenbein od na 
oder Wurtzeln der Zähreaus. einem andern Bein zugerichtet find: 

Da⸗ Eünffee md ſechũ⸗ Inſtru⸗ | as m ang em * 
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- 
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sindernen Röhren Bein / dieſe heff/ Zahnlucken auffüllen / fondern auch 
tt man hernach an einen guldenen | die Daher rührende Mängel der 
Vrath zufammen/ daß fie feſt blei- | Sprache endern und beſſern bevor⸗ 
ben mögen. Mit welchen Mittel! ab / wann die vorberften Zähne 
ihrer viel nicht nur die ungeftalte | hinweeg find. — 








GERSSPSREEECRRSEESEEEE 
a ee NE 
Die Chirurgiſche Sandgriffe am 
den Patienten offt und Died Die 
durch den Mund eingenommene. 
he Ur⸗Koſt und Tranck durch beede Naſe = 
ſach / wann / zum Epempel/ gar Eein | löcher wieder heraus: Und dieſes U⸗ Wie der a 
Waumen vorhanden / indem etwa | bel ſindet ſich ſehr offt bey denen Ders N 
ſelbiger von den Frantzoſen oder ſon⸗ | fonen/ welche mit der Fransöfifchenendern. 
ſten zerfreſſen iſt welches auch entrwes | Seuche beladen find ; Item folgt _, 
‚der gleich von der erſten Geburts⸗ Zeit | folches erſt befagter anſteckenden 
an zugefchehen pfleget Daß die Kin | Kranckheit gemeiniglich nach. Die | 
der ohne Gaumen gebohren werden / ſes endert man nun durch einen 
indem fie nun aus, der Urſach Die | Schwammen / oder Baumwoll / o⸗ 
Milch nicht wohl aus den Bruͤſten | der auch mit einem filbernen Blech / 
ſaugen und anziehen koͤnnen / müffen | telches man innwendigim Gaumen 












ER } m Gaumen hat der Cl irur⸗ 
Se Sgus und Wundartzt feine 
SEP Hand anzulegen billihe Ur⸗ 



















fie endlich fterben / maffen ich derglet- | anhänget / umb das erfreſſene roch 
chen Kinder gefehen ; Dder aber es | zu bedecken. “ 


mangelt etwa ein Theil des Gau-| Der andere Chieurgifehe Hand- Rietasnel' 
mens erſt nach der Geburt und ben | griff am Gaumen iſt / wie man das | Sn d& 
wehrenden Alter / weiln noch über Bein / wann es mit Feiner Haut oder einzubreüen I 
das zerfreſſene Fleifch am Gaumen Fleiſch bedecket iſt / mit dinnen eiſſer⸗ ey  ; 
auch Das Bein darunter zugleich mit | nen Inſtrumenten einbrennen moͤge ⸗/ 
angegriffen wird. Welcher Zuſtand | daß ſolche zerfreſſene Materinicht 
die Sprach beſchaͤndelt / und gehet / weiter umb ſich greiſfe. 








— 
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En neh u. 
Von den Ehirurgifchen Handgriffen 
er Ci eine Handgriff der Zuns rundlich tie ein Ey geformet find: 
seine, Yo sen iftiwiemandiefelbigemie: | Chen auch auf die Weiß machet 
Fa — Odertrucken koͤnne / damit man man hierzu eiſerne und ſilberne In⸗ 
einige Mangel Des Mundes oder ſtrumenten / ſo gleicher maſſen ein we⸗ 
Schlundes deſto beſſer waar neh⸗ nig ſcharff find. — | 
| men / und Diebehörige Artzenien hier | Die dritte Chirurgi iſt / wie man Ton Zum 
Beige ansie zu gehierlich gebrauchen koͤnne: web | das Band der Zungenlöfen foll / wel⸗ 9" loͤſen. 
Ei ches durch eine beſonder hierzu gefers | chen Dandgriffehe ich ihn deutlich er- 
ns. tigtes Sujtrument geſchihet welches | öffne / hab ich euch unferer Hebam⸗ — 
U Gtottocscho vom Paulo im 6. Buch am 30. Cap. | men Kühnheit wegen fleiffig erinneen gern yer 
e was? Der Zungen oder Mund Spathel / wollen / ihnen nicht allen Gewalt nach Hebammen. 
| oder Gieflocarhocon geneũet wird. | zufehen / die da hin und wieder hier: 
Im Fall aber dieſes Inſtrument zu | gu einen fharffen und fpikigen Na⸗ 
wenig were / und Der Zuſtand im |, gel an ihren Fingern mit fonderba> 
Schlund gröfferzalshaben wir fchon | rem Fleiß darzu erhalten / umb das 
hierzu zweyerley Inſtrumenten zur Band der Zungen Damit gurigen/ 
Handund in Bereitfchafft; Deren | unddie Zungehiedurch zulöfen; und 
das groffe vorerwachſene Perſonen / | Diefes geben fie vor / wann fie es nicht 
Das Fleinere aber vorminder SJahrige | thaten / verhinderte eshernach / Daß 
Kinder zubereitet iſt .·.. die Kinder mit nichten zur Rede ge: 
Wiediezun⸗· Die andere Chirurgiſche Opera- | langen folten: O der wunderbahren 
gevom gro» tion der Zungen wiſchet oder ſchabet naͤrriſchen Unwiſſenheit! eben als 
Ben Sohlen pen groben Unrath und Schliefer wanndie Natur den Menſchen nicht 
fr.  . berfelbenab/ allermaffen ſich folcher | anderſt herte die Sprach geben und 
* imn den Fiebern ſehr anhenget / das einthun koͤnnen 7 als eben mit ihrer 
4 verſuchet man erjtlich mit. einem | Hülff ; welche Doch der Menfch / als 
Schwammen / welcher wie eine runs | ein fonberbahres Eigenthum vor an⸗ 
de Kugel zufammen getrieben oder | dern Thieren hat / und allein befiget / 
gebunden / und zu euſſerſt an einen ohne es müfle Dann eine folche laͤppi⸗ 
Taſt oder Specill anhaͤngig gemacht | ſche Docken und alte Segenſpreche⸗ 
iſt / auch in einen weiflen IBein/’Serz | rinzufolcher hohen Gab ihr behulffe 
* ſtenwaſſer / Eſſig oder Saurauch einz lich ſeyn / und den Menſchen damit 
gedauchet nord. Auch brauchet man | verſehen. Erſt newlicher Zeit iſt 
hierzu die ſcharffe Schelffen oder mir ein newgebohrnes Kind zu han⸗ 
Bletter vom Rohr/ melche lang. | den kommen Dashielteman von ſol⸗ 
Sach. She er 5% CR dem 
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98____Hrea.,Bann, AB, AQuArenDante 
chem Zungen löfen fo lang auf biß | newgebohrnen Kinder nicht mit er 
Die Mutter der Tachgeburth auch | nem abfonderlichem Geſetz verfehen 

entfreivet wurde / da lag Das Kind | und verboten feyn ! Als will ich hier: | 





mit iedermänniglich gewarnethaben/ 
es vertrawe in Diefem Stuͤck ja nie⸗ 
mand fein Kind einer ſolchen verwe⸗ 
genen Hebammen. Iſt nun das 
Band der Zungen in etwas zu groß/ 
als es natuͤrlicher Weiſe ſeyn ſoll / da 


ingwoifchen gantz ſtill 7 ohne ſonders 
Weinen / ohne ſondern Schmertzen / 
ſo bald aber die Hebamme das Band 
der Zungen mit den Nagel zerriſſen / 
da hat das Kind von ſtund an vor 
Schmertzen uͤber laut angehebt zu 
ſchreyen / und zu weinen. kan man ſolches hernach ſchon ſchnei⸗ | 
Noch gleichwol ift Diefes noch Das | den / wann und wie man will/ welches ER 
wenigſte und geringfle; ein anderer | Doch garfelten und faft nie zu gefiher in 
aber weit höherer Aufiicht und Der | henpflegetz Dann ſonſten die Natur 5 “N 
trachtung werth iſt dieſes / daß ſie fol | dem Men chen Die Nede nicht ſo ei⸗ a 
ches Zungen löfen mit dem, Nagel | gentlich gefchaffen haͤtte wann es ih⸗ vor ich feIb | 
verrichten / wo vondann die Kindlein | nie Die Werckzeuge und daugliche a | 
zum öfftern eine fehr- groffe Entzuͤn⸗ Inſtrumenten hierzu nicht zugleich / zu Kde. | 
dung indem Münolein bekomen / daß auch hätte verfihaffen und einthun J 
ſie deßwegen weeder die Wartzen an wollen. Und ob ſchon unter tauſend 
der Muͤtterlichen Bruſt anfaſſen / Perſonen nur einer were / der. Da ein 
noch die Milch ſaugen koͤnnen / ja ſſe ſo ſtarckes Band der Zungen hätte/ 
ſterben auch ſehr oft ob folcherirfach: | un er dieſer Chirurgiſchen Handanlag 
So ift über erſt beſagtes auch dieſes benoͤthiget ſeyn ſolte/ were dann noch 
noch weit aͤrger / dz hernach dieſe dum⸗nichts daran gelegen: Im Fall es a⸗ B 
Fühne Hebammen die gange Schuld | ber gefchehe, Da gebieten wir dem 
des Todes unfchuldiger Weiß ent- Krancken / daß er Die Zunge über Die 4 
weeder der Geburth beymeſſen / oder Zaͤhne heraus recke / darnach faſſet fie 
bloß / daß ſolches Kind nicht anfallen | Celſus mit einem Rupff⸗ Zänglein 
und Milch sihen wolle / oder fonften | anzmiraber brauchennureingemein - | 
auf eine andere Urfachhinnausmerf | Zänglein hierzu : Manchmahl Fön Wiemaudie | 
fen / und derfelben erdichteter Weiß | nen wir auch Damit die Zunge anfaß any loͤſen 
denfo fruͤhe zeitigen Todes-Fall zuzu⸗ 


ſen / wie bey den Kindern / ſo ihre J 

rechnen ſich unternehmen / und ſich Zuͤnglein entweeder nicht heraus 
alſo leichtfertiger Weiß auswickeln / thun koͤnnen / oderaberauchauseige — 
maffen auch ihrem Vorgeben bey ih⸗ nem Willen ſich hierzu nicht verſe 
sen trawen am meiſten geglaubet | hen wollen; Als ergreiffen wir ſie mit a 

wird. Und in dem ich diefes aljo tonar | der. Hand /. abfonderlich , wann mir 
und gewiß hie vorbringe / wundere fie zuvor mit Fleiß zum Weinen be⸗ 
ich mich zugleich nicht wenig hierür | mögen alsdann nehmen wir zwiſchen 
ber / warumb folche Tobfehläge der |den Daumen und Zeiger der — | 
= EN Hand 
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— “ 


Me | Wund⸗ Artznei Ander Theil — 
Die ben den Hand ei ein 1 Dinnesraubes Tui 7 und | 


8 indern die 
J sıhen damit Die Zunge heraus und. 
ud Beh on fie — 





| fanden Beulen oder — — un? Eurses. 
fer der Zungen / welche Ah mBatra. Stöleine 


chium, Ranulam, Ba Froͤſchlein / Zuugen. 





ſen ſey 


daß man das Band derZungenmwohl 
zu Geſicht bekomme / alsdann loͤſen 
wir es mit der rechten Hand: Wir 

nehmen aber —————— 
fein oder Inſtrinnentlein hierzu das | 
da an feiner Spitzen ein wenig gebo: | 


gen / wie ein r chtes Fleines Meſſer⸗ 


Natz des 


Zungen loͤ⸗ 
ſens. 


lein / das eine lange Schneiden hat / 
mit demſelben ſchneiden wir das 
Band der Zungen ein/ seen / oder 





- mehr mahl / biß es gang jerfchnitten | 
fen / laſſen hernach zu beeden Seiten. 


EEE Mn 


Die Theil des Bandes bangen / und 
fehen mit fehe groffer Sorgfalt da- 
rauf / daß sole darunter verborgen lie⸗ 


gende Gefaͤſſe der Zungen nicht verle⸗ 


Bet werden: welches einem fleißigem 
Wundartzt / pin der gergliederungs 


—— 


Kunſt wohl erfahren iſt nicht wohl 
wiederfahren kan; weiln erfelbige und. 
‚ihren Gang ſchon weiß und bereit w 
kennet. Hierauf tod er, man I 8 


Mund mit einem ſchwe 
den Wein aus oder —— ve 
Maulbeer⸗ 






9 — Ki nun / w 
ie wieder geſund morden / 
nach fertiger Gopenönnen? Aelhes | 


fothanen Bandes nunmehr hintve 
genommen iſt; Im Fall aber dieſe 


| Merhinderung der Rede von innerli⸗ 
chen und unbekannten Urſachen herz 
ruͤhret / wird dieſes Zungen föfen we⸗ 1 


nig Wusen ſchaffen 
Die vierde Ehirurgi der Zungen 











heraus fl 
| Honigbeulen mit A 


SafftDarunterrmobirh I be 
ſich der Ort vor ſich — ———— 

ann J— heraus nimbf. . 
Ri iL. 2) 


daher Fompt/ weiln die Hindernüß ( 
g | aber sröfkr for! 





oder den Frofch unter der Zungen 
nennet / welchen auch Celfus im 7. 
uch im Gapitel von dem Abfceff 





oder Beulen unter der Zungen vor 


träge. Ich habe einesmahls das 
Fröfchlein unter Der Zungen fo groß 
geſehen /daßes faſt alle Verrichtun⸗ 
en des Munds verhindert. Eelſus 
rechner es unter die Abſcelſus und 
Beulen: als hat er feine Materi in 
nem eigenen Häutlein oder Bälgs 
dein: verborgen / und. indem folcher 
Beulen weich ift / fo kompt es gar ge⸗ 
naw an die Natur des Honig oder 
Wachs Beulen welchen wann man 
ihn eine Materi wie Honig 
uf. Und ob gleich lolcher 
vgen jen mag 

heilet werden / fo Fan doch  felbiger 
der Geftale im Mund nicht Eure 
en / wegen Der allzugeoffen 





rd zu 
Se uchtigfeit / noelche fort. und fort 
| unterer Zungen gleich als aug einer 
| Brunnquell berfür bricht. 
tallbieDiefe Cur so: Diebe Froͤſchlein. 








— 


64 dem Handgriff Das ganke 
er Derell J klein 
niet — is gen; ie 





obere Haufdaraı fbiß an dns Baͤlg⸗ 
lein dieſes Ber ufens oͤffne / hierauf fol 
man beede geöffnete Theil mit Hack 
fein anfaflenzund Das el ringe 
re nit groſſen ‘Fleiß abledigen 
und wohl acht haben dag Feine groß 

Mi ſe 





elfüs cels Cur im 


* ED 
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Deo autorn fe der gefroffen werde. Indem ich | mit Areneien-außgeheilet 1 welhe = 


FEiiSleine her bepmir flbftbetrachte/ daß die | im Anfang ind waren/von gefochten 


gantze Blatter unter der Zungen her: | Pappelblettern ; Danach Fam ich 


auszunehmen fehr ſchweer falle / und aufdie Reinigungs Artzenei / als den 
zugleich ſehr ſchaͤdlich fen / ſich auch weiſſen Wein mit Roſen Honig oder 
da nicht vielſchneiden laſſe; als laſſe Maulbeerſafft vermenget: endlich 
ich den Foliculum oder dasBaͤlglein brauchte ich auch das Oxymel, biß 


an feinem Ort ruhen/ thue hingegen | ſich das Geſchwaͤhr völlig gereiniget 
einen einigenlangen Schnitt dareinz | hatte / und von dem Balgiein frey 


da / wo der Beulen am höchften if, | war: zumlesten nahm ich zum Zur 
Dan auf folche Weiſe gieng die ganz | fchlieffen der Wunden ſchwartzen 

e Materi aufeinmahl heraus und Wein mit Alaun genienget/ Den mu⸗ 
— das Baͤlglein allmaͤhlig hin⸗ ſte der Patient alſo in dem 


weeg / wurde auch der Ort endlich Mund halten. 
BERNER 
; Das XXXVII.Capitel. — 
| Von der Chirurgt am Zapflen. 
een Anndas Zäpfflein nicht in | Schelffen/mit ein wenig “Pfeffer ge 
deszäpfleing feiner natürlichen Groͤſſe menget/ und in einem wohl Flemen 
nt Yo verbleibt / es werde nun | hierzu bereiteten Föffelein an Das 
tractiren gleich Dicker oder lenger, Wodurch Zaͤpflein gehalten / wird ſolches bald 
And. es dann dem Menfchen an der Spra⸗ wiever zuruck treiben/ und noch big 
che fo wohl als am Schlincken bin | daher beduͤrffen biefe Gebrechen fall 
derlich iſt fo hat es einiger Eur vons | Feinen abfonderlichen Handgriff. — 
noͤthen. Es wird aber felbiges Durch 
Fühlende Arkenei geheilet/ wann ber 
fagte Sebrechen von einiger Entzuͤn⸗ 
dung ihren Anfang und Uhrfprung 
genommen welche zugleich anzihen / 
als da ift das Gerſtenwaſſer mir 
Saurach gemacht. Im Fall von es 
nigem Zufluß des Schleims ſolches 
herab gefallen were / muß man mit 
gleichmeſſigen Mitteln hiermieder 











auch vom ſtetig herab 


unempfindlich worden ift/ oder auch 
mit einiger Faͤulung uͤber auffen / wie 
dann gar offt in den Frantoͤſiſchen 
Sieg: Tagen zugeſchehen pfleget / in 
ſolchem Fall muß man das Zaͤpflein / 
als ſchon gantz Tod / heraus ſchneiden / 








verſahren / verſtehe mit ſolchen Artze⸗ſoll es anderſt Die nechſte Theile nicht 


neien / welche ſtarck anzihen / und Fos | mit gleicher Frantzoͤſſſchen Faͤulung 
chen / als da find die geſottene Waſſer anſtecken. Dieſen Handgeiff giebt 
oder Pulver ans Den Grangten⸗Cellus glſo gn / Daß man das —2 

| Wi 





thun. 


Wann aber von der allzugroſſen Wann: WE 
Hitz das Zapflein erſchwartzet iſt / oder Zänflein der 
—— vos 

Schleim /mweiß/ weich / ſtumpff / und babe? 






Was nach 
dem Schnitt 
des Froͤſch ⸗ 
leins zu 


Ehirurgi 


— 














' 5 


Dust Fan / wie vielmanmag. Seh haben- 
 Bipflen her: ber Diefes zu vollbringen in. der Praxi 


aus zu 
ſchueiden. 


Was die 1 & 


Mandeln 


en, 


Wunde % Xetinei Ander Theu | 101 


inm miteinem ss Zängleiman anfae | genommen / auch Frag bad nad he | 


fe / worunter man hinweg fehneiden | fchehenem Schnitt ein Flein eiffeunes 


söfelen, zu Diefer Ehirurgi dienlichr & 





I pr ſchwerlich zuverrichten erfahren, 


nes Wegs aber glůend an dag Däpffe * 
dann fülche Operation in einem ſo 


fein „gehalten umb die natürliche 


un allhie 
Kurffer⸗ 
Ent mit 


machen laffen/ ſelbiges wohl heiß / Fer — 62. 63. 


engen / tieffen/und finſtern Ort des | Waͤrme deſſelbigen / ſo guten Theil 
Mundes vor Die Hand su nehmen / erfforben war / zu befräfftigen/und 
und das Zäpfleininder andern Hand | wieder lebendig zumachen ; daß al _ 


ſen / in ber andern aber Das Zaͤpflein wieder herfuͤr thun moͤchte. Sch habe 
abzunchmen/ wobey auch noch toohl ! aber folches Loͤffelein glüend daran zu 


. Die Dritte Hand / Die Zunge mit dein | halten nicht wenig Schew getragemy 


Mund » Spathel nieder zu trucken | Damit nicht das kleine herab hangen⸗ 


nothwendig erfordert. wird / ſehr de Fleiſchlein vollend verbrennen 


muͤßlich: Als habe ich fo wohl Das | möchte, Dann wann ſelbiges allzu 


mit dem Rupff Zaͤnglem alfo a anzufaf | Das£ebendiefeg theils von newem ſich 


Mupffzaͤnglein / als den Mund⸗ Spar klein iſt / erkalten Davon die Lungen⸗ 


thel ausgelaſſen / und nur mit einem Bletter / und folget ſchweerer Athem / 

kleinen Scheerlein das Zaͤpflein ab⸗ und Engbruͤſtigkeit hierauff. 

S aeimnmucdcmndcnwmm mcnumuucn iuenn cucire ce 
| Pas XXXVMICapitel. re 


Bon den Mendeln. 


x &Y Andeln werden som Celfo | einiger Entzuͤndung erharten / und al 
‚3 IS jenigeDrüfen genennet/ | fo am Verſchlucken fo wohl als an 
)) welche am Anfang des | dem Athem hohlen beſchweerlich und 









Scchlundes gegen einander über fie | hinderlich find, Solche Mand bein 
hen/haben auch vonden®riechenden | nun umb einer geringen Urſach wil re ae 


Mann die 
Shardeln ei⸗ Seiten angehaͤnget ſind. Dieſen 


fie gegen oder. wieder einander weren | Wegs vor rathſam / weiln dieſer Chi⸗ 
da dann zwiſchen ihnen beeden das rurgiſcher Handgriff nicht nur ſehr 
Zaͤpflein ftehet/ wie wohln dieſes viel | ſchweer / ſondern auch hoͤchſt gefaͤhr⸗ 
mehram Ende des Gaumens zu fin⸗ lich mir vorkompt; indem manfelbige 
den iſt / die beede Mandeln aber am aus einen fo gar engen Loch und Ort 
„Anfang des Schlundes zu beeden ausfchneiden PILZ Auch Die Tieffe def 





ner Chirurg nun zu gut leget ung fü wohl Cellus | ſchweerer machet: Uber Das / weiln 


benäthiget als PauluseinenEChirurgifchen Hand⸗ 


And, 


auch benebens Der Auslöfung der 


riff vor / wann felbige ng In emeiniglih ein ſtarckes 
griff vor / wann ſalbige namlich von Mande eig: Bi 


— 


ſelbigen Ortes ſolchen Schnitt deſto 


En 


Nahmen «rkades befommen/ algod | lenherauszunehmen/ halte Ihfeines heile 
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verbluten zubefahren / weiln ſie wie Fleiſch hangen / oder aber wann ſe 
Keil oder Gewichte an die Gefaͤſſe aufgeſchwollen und voll Eiter ind / | 
unb dero Theilungen von der Natur daß man fie alsdann mir Häckleinee 
angehänget find; Darumbfic auch derl lamulis anfaſſe / und heraus ihe. 
Paulus nicht unbillich darfuͤr ſchewet: Das gehet zwar ſo uͤberaus ſchweer “| 
Als halteich vor viel rathfamer/man | nichther / wann ſie rings umbherabe | 
folle mit Paulo in der Engündung des | geledigetfind / oderaneimemgarwe | 
Schlunds / wie gefährlich fie aud) | nigen Fleisch hangen. "Diefes nun Pauli Eur | 
ſeh / dadie Mandeln zugleich mit ent: | zu verrichten befichlet erftfich Paulus „Per Mandeln 
flammet find/ mit einiger Chirurgi | Daß der. dabenftehende Diener den “1 
Feines Wegs ſelbige berühren ;dann | Mund⸗Spathel / welchen man Glos- 
umb diefer Urſach willen es fehr offt | focachocon nennet / ergreifferund 
und dick geſchihet / daß ihrer fehr viel | Damit die Zunge nieder trucke dar⸗ 
fort undfore nicht nur mit Gefhwuk ; nachzieheder Chirurgus die Mandel 
ften der Mandeln 7 fondern auch mit | mit einem fpikigen Häcklein any wie 
geoffen Löchern Darinnen befchtoeeret | viel hin immer möglich ft doch alfo 
find und Doch weeder die Krancke dag deſſen Haͤutlein nicht zerriſſen 
noch die Medici ſebſt umb obiger Lirz | werde. Darauf erinnert Pauius, to 
fachen willen Feine Hand anlegen laf | mandie gange Mandel zuſampt ihrer 
fen. Vielmehr verwundert es mich Wurtzel mit einem Meifelı Cvirfas. 
über die Auforen / welche dieſe Chir | gen ehe mit einem Fleinen Mefferlein / 
rurgi vor fo fehlecht und leicht vor⸗ maffen er. es auch hie unten Feinen 
mahlen/und mit einigem IBahn vor: | Meifel / fondern ein Fleines Meſſer⸗ 
geben/ als wann manfelbige nur mit lein heiſſet /) ausheben, Alsncehmen 
den Fingern verrichten Fönte! Und | tirfelbigemit einem ſolchen Inſtru⸗ 4 
Dahin gehen Celſi Wort/manmüfle | ment oder Meſſerlein heraus/ wel⸗ A| 
die Mandeln rings umher mit dem | cheszugleich die Mandeln faſſen und | 
Singer abledigen/und heraus reiffen. | anbinden kan das nennen die Grie⸗ 4 
Im Fall fie nun auf folhe Weiſe | chen &ruaorgo , befihreibet auch fol- Arkınon- | 
nicht zuerheben weren / ſolte man ſie Inſtrument dabey / Daß ayauronu@& noswas? | 
mit einem Haͤcklein anziehen / und | ein doppeltes Inſtrument ſey / welches | 
mit einen fubtieten Inſtrumentlein wey gegen einander gelehrte Schnei | 
herausfihneiden. Wie ſchweer aber | Den habe: Dann das Wort &yruas- 
Diefer Schnitt ſey / kan ieder mann ! nu. @- wird in Öriechifceher Sprache 
„glich bey fich felbft ermeffen und ab- | vondem Wort &yxe her genomen / 
nehmen. Es ſage gleich Paulus was | und heiffet fo viel / ais ich ziehe mit ee 
erimmer wolle / Daß man die Man- | nem Strick zuſamen / und mu@,da8, 
deln mit einigem Hangriff anruͤhren da einen Schnitt bedeutet; als 
foltey; Abfonderlichen wann fie reiß | müffe es ein folches Inſtrument ſeyn / 
ſind / und klein / und an einem geringen: | welches die Mandeln zugleich nn 
| | mi 















© 














- Darnachbefiehlet erwöhnter Paulus, | 


roſce was. 


— 





h mit einen einem Strick zufammen ziehe ziehet |. 
und ebenmäflig auch fhneidet. Wañ 
nun die eine Mandel auf der. einen 
Seiten heraus geſchmtten iſt / ſo muß 





Wand Abnei EEE ne Tu a Te) 


‚anfangs geſagt / daß diefe Chirurgi. 
nicht ſo leicht / auch nicht foficher und 
‚ auffer der Gefahr ſey. Und umb der 
‚ Urfachen millen /inden wir uns alles 
man ſolle kalt Waſſer / oder Waffer biuthbürftigen Gewalts enteuſſern 
mit Eſſig gemenget / fo Poſca genen: | wollen / haben wir. die Mandel erſt⸗ 





man die andere auch heraus nehmen: 





net wird / Inden Mund nehmen/ und | lieh mit einem Heber oder Taft von: 
damit Den Half: wohl ausgurgelns | feinen, nechſt angelegenen -Theilen: 
und da ein ſtarckes Jerbluten folgen | umbher leichtern /und abledigen wol⸗ 
ſolte / ein geſotten Waſſer von Him⸗ 
heer⸗Lauh /rothen Roſen / und Myr⸗ einem gar dinnen / daben aber ſehr lan⸗ 


len / nach ſolchem abledigen aber mit 


them: Blättern bereitet/imit, Weege⸗ gen Rupffßaͤnglein anfaſſen / und al: 
rich - Saft: oder Wallwurs- Safft | fo heraus ihen, Daß. Demnach Der: 
vermifchtin den Hals gebrauchen. o⸗ — wann er ſelbige recht an⸗ 
der aber die Pillen vom Agtſtein neh⸗ —— / die Mandel (eigen 





men / und noch mehr aus Celfi Lehr —— ub- 
erperimentiten. | f | a 


WHERE REEIRIRIREH een au BRRERUE 
Ä =. —— — | | 





u uk ER yo ER —— ia in dan 
Gaumen oder Gurgel hangen blieben were / 
heraus nehmenk nme? Er 


Tu Un ſolget zuf die Chirurgi nicht gar hinab in den Muhentotien 
Ve bder Mandeln noch ein am were ſolle heraus gezogen werden :' 
ARE derer Handgriff / welcher Diefe Dinge nun / auſſer dem dag fie 
* Amehen hat / als gehoͤre er mehr‘, im hinab ſchlucken der. Speiß nicht‘ 
unter die innerliche Theile des Mun⸗ | wenige Hindernuß bringen fondern: _ 
des / verſtehe den Schlund; Dieſer auch zugleich ſehr groſſen Schmertzen 
gehet Damit umb / wie etwan ein und verurſachen/ und Entzundungen der 
ander Ding / als ein Fiſchgraͤd / ein! Gurgel nach ſich ziehen? ſtechen fort: 
eckigtes oder. ſpitziges Beinlein/ fo.) und fort mit ihrer Spitze / und ver⸗ 
—— dem hinab ſchlucken an oder in: 
dem Schlund: hangen blieben. z und 














Woraus ja aus ja leichtlich. abzunchs a om 
men) Daßes waar [ey 1 waß wer gleich Mandeln. 


munDen / tooeaufendlich einiges: gg, 
ſchwuͤhren ſolgen muß Nun — ennd Beins - 


0.00 Er NR a Ze. 


Da © — AB Ran AQuArsNDENTe 
lein im Hals 


ang ſolche iche eufferliche D Dinge auft auf mander- | e einerien Arth fen ı fen / ift leich iſt Teichtlih aus mus. E 
Brite, a (ey Weiß heraus gebracht ; Wann ſie | Pauli fechften Buch / uñ deſſen 32. Cap. 
rin giſo anhengen daß man ſieſchen kan ‚abzunehmen / da er eben von dem 
fo zihen wir fie durch ein Rupfftaͤng⸗ Sehr in der Keelen hafftend / redet / 
lein / welches wegen auszihen der ra | welches man vor ſich ſelbſt ins Geſicht 
de vom Paulo und den Griechen &xar- | bringen kan; das ergreiffen wir mit 
Ava 20- (u Bor@- tituliret wird, heraus. Ak | dem upffzänglein/toehhes die‘ Grie⸗ 
20 was? hie muß man das wiſſen / daß aus chen nad Bar heiſſen / und zihen 
dem Celſo Volſella, oder Vu ulfella, 0 | esheraus: wiewohl im Griechiſchen 
vorella was. der ein Rupffzaͤnglein cin ſolches In⸗ Codice das Wort Volfella nicht zu 
ſtrument genennet werde / mit wel | finden iſt fondern nur das Wort 
Antesfched chem manetwasanfaffen Fan; Der: | «sardeBanov, welches ich vor einfebe | 
a a ct ‚gleichen auch Diebeede andere nftrus langesund Dinnes Inſtrumen Bar | 
Zangen/ uns menten find / als die Scheer und und verfiche, — | 
anfing Zangen’ welche aber von dein Rupff | - Die Scheer und Zangen AverDen tet | 
jänglein unterfchieden findy weiln vor gar leichtlich von ein ander unterſchie⸗ Scheer ums 
eins die Scheer ſchneidet Die Zange | den; dann die Scheer / fo bald ſie et⸗ Baus. 
aber weit groͤſſer iſt und ſtaͤrcker als | was angreift ſo ſchneidet fie zugleich / 
das Rupffßaͤnglein / Daß ſie die Zan⸗und die heiſſet man ins gemein laFor- 
ge auch wohl zum Brechen Dienen | fetta: Die Zangen aber / wann ſie 
mag / welches man aber mit dem etwas anfaſſen / zihen ſie ſelbiges zu⸗ 
Rupffaͤnglein Feines weegs verrich⸗ ſammen; und brechen es; eben ais die 
zen kan. Als iſt das Rupffzaͤnglein Schmidszangen die man im Wel- 
ein ſolches eiſernes Inſtrument / da⸗ ſchen Wortklang Tanaglie tituliret / 
mit man etwas anfaſſen / oder her⸗ Daher bey Den Grammacicis ſtehet: 
Kupfsäng, aus reiſſen / oder zihen Fan: Daberoes | Im er ſten greiffen gleich die Scheer 
en u auch den Nahmen hatrdaßlieeg ins⸗ bald ſchneidet ein / 
es ai gerne gemein in Welſcher Sprach Moler- | Die Zang das Eifen — 
ca heiſſen; Dieſes brauchen auch Die | ziht aleen 
nn die Haare Damit | Linden dem Yirgitio: ae er 
aus den Augbraunen / oder anderes Dann wenden fie leg mit J 
— iges Haargewaͤchs damit geſchloßnen Zan | 
— su vertreiben; aller⸗ Den Klumpsn pin Eu r F 
mal ee alte Matron bey dem Es iſt aber Diejes lange Inſtrument 
nee zweyerley / eines iſt gerad / das ande 
Es reinige das Kinn / das Kinn ſo |re gebogen / man kan fie aber beede 
graw von Hagren mit einem Nahmen die Kup 1 | 
Das ſcharffe Run ſßaͤnglein Die lein tituliren / auch) beede nach) > 
komen mit ben Fahren’ ac. Nhaften) it des Orts und Geber, | 
Dos aber. der Kuprkang glein nicht chens ——— GN ck / 
| Sm 
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tem Mund und heraus gereckt⸗ 
Zung eine Graͤd ober Beinlein 
kleffer hinab were hangen blieben / 
und man ſelbiges nicht * koͤnte⸗ 

di weiln es zu hinderſt Der Gurgel 
am Schlund ſtuͤnde Das ihet Pau- 
lus aus anderer Authoen Meinung 
auf mancherley Weiß heraus / wañ er 
ſagt: Es werd 





a etliche gefunden’ 
welche fagen man folle auf einmal gu⸗ 
te groſſe Brocken hinab ſchlucken⸗ 
alseinen gangen Laetucſtengei/ oder 
einen zimlichen biſſen Brod: andere 
wollen einen reinen Schwammen 
haben / der muͤſſe klein und lind ſeyn / 
und an einen Faden angebunden / den 
ſolle man hinab ſchlucken / alsdann 


mit dem Faden zuruͤck herauf zihen / 


damit ſich das Graͤd oder Beinlein 

an den Schwammen anhenge / und 
zugleich mit heraus gezogen werde: 
andere aber wollen nach eingenom⸗ 


- mener Speiß folches durch das Er⸗ 


brechenheben / indem fie Die Finger 

tief in den Halshineinftecken/ oder 

auf andere Weiß und Weeg felbiges 

fordern und heraus bringen / oder 

auch ſolches mit tief hineingeſchobe⸗ 

nen Federn reitzen / wodurch ſie dann 

hernach zuſamt der Speiß das Graͤd 

oder Bein heraus werffen. 
Der Autor nven 

et ee Weiß und Mittel Die behangende 

Wachelcht. Grad und Beiner nie hab Fönnen fe- 

‚ben hergus bringen / nahm ich ein 

weiſſes Wachsliecht / das in der di⸗ 

. en war tie ein Feiner Finger / das 

5 boge ich in etwas krum / und hieß ſel⸗ 

Theil 


Waund⸗Artznei Ander Theil, 
ſperr⸗ biges den Patienten durch den Mund 
gereckter | fo weit hinab in den Schlund laſſen / 
big ſolche indem Hals hangen verblie⸗ 





"Se Fallnunetnoa ben aufgefperr- 














und diß zum Öfftern wiederhohlen/ 





— — — 


Indem ich aber weeder auf dieſe 











1og 


bene Materi gar in den Magen 
hinab geſtoſſen würde. Es hat aber 


unterfchiedlichmahlaud; dieſes Mit⸗ 
tel nicht verfangen wollen; in welchem 
Fall hernach wir es der Zeit und der 
Natur nothdringlich zuüberlaflen 
ſind gezwungen worden: Dann als 


eine Fraw ein zwey geſpitztes Bein in 


Form einer Gabel von einem Tau⸗ 


Derek 
berläffet es 
r Natut. 


benflügel zu jehling hinein geſchlucket 


‚hatte / und ihr unterweegs ſtecken 
blieb / auch Fein Mittel ſoiches heraue 


zu bringen mehr uͤbrig war / bliebe fie 


etliche Page alſo in der Angſt / biß fie 
endlich durch einiges Huſten ſolches 
Bein heraus reiſperte / welches zwar 


nichtmehr ſo gantz war / als wie ſiees 


hinein geſchlucket hatte / ſondern in 
viel kleine Theile zermalmet und zer⸗ 
ſplittert / auch gantz krumm gebogen. 
Daũñ ja die natürliche Waͤrme nad) 
und nach ſolches Bein kochen / daͤw⸗ 
en / zernichten und in eine andere 


Subftang verwandeln wollen; Pau- 
lus fagt/ daß felch eingefehluckresund 


hangen bliebendes Grad von der Na⸗ 


tur theils in ein Eiter verwandelt 


werde; welcher Tert auf beederin 


Weiſe waar ſeyn Fan: Dann indem 


die natürliche Waͤrme eines jeden 


Theils in Die ihm vechſt zukommene 
Materi ihre Wuͤrckung außleflet / 


ftellet fie diefelbige alfo an / wie fie bes. 


fagte Materi in ihres Theils eigene 


Subftang verwandeln möge / wek 


| hes durch das verendern und Fochen _ 


gefchiher: Gm Sallaber die Materi / 
: ee 


welche 


106 HIER» FaABR. ABsÄQUArENDENTE 
welche ſie verendern wolternicht dich“) Speiß gantz dinn und ſupperich iſt / 
tig were / daß ſie koͤnte oder ſolte in ſo wird doch einen Weeg als den an⸗ 
deß Theils Subſtantz verwandelt. | dern ſelbige von dem Schlund nicht 
werden. Da hilft ſo die Natur | hinab gelaffene Manchmahl aber 
felbft / als die natuͤrliche Waͤrme gar | wollen die Krancken ſelbſt Feine 
bald darzu / daß ſolches eingeſchluck⸗ | Speiß hinab ſchlucken / wo bey man | 
tes zu Eiter werde / wie dergleichen. | dann abnimbt / daß fie im Kopff 
auc) ben dem Grad und Bein 18 ſchwach / und am Gemuͤth auch er⸗ 4 





welches in dem Gaumen oder | Eranefetfind. Als kommen mir ih⸗ 
Schlund ſtecken bfeibet. Anen durch die Ehirurgifehe Hande 
Moaun uns dieſes die Natur Iehret / griffe zu Huͤlff und brauchen folche 
was in dieſer Eur zu thun iſt auch | Inſtrumenten / wodurch man Die 
Paulus aus dem Leonide uns ſolches Speiſe zu hinderſt in den Schlund 
fleiſſig einbindet / man muͤſſe das Ber | hinab laſſen Fan / allda wann fie hin⸗ 
ginnen der Natur oder Das Kochen | gelanget muß fie wohl durch den 
und Verdawen allerſeits befoͤrdern | Schlund hinab in den Magen kom⸗ 
auch dergleichen kochende Mittel aus men: Nun ſind dieſer erſt angezeug⸗ 
Gerſtenmeel bereitet auf das Ger | ten Inſtrument zwey / eines iſt von 
Wassertw nick legen: Wir aber haben abfon- | Zinn bereitet / das ander von Meß 
De encı Detlich ein Neichpflafter zur Handy | fing zugerichtet/ die allebecde jedes 
en brauche ? welches man aus Eibifchwurgel/£ein- | zu feiner Zeit und an feinem Dit ſehr 
fomen und Sriechifhen Hempulver | nuß und noth wendig ſind Die an⸗ en, 
vermengt / mit Wein und Maffer | dere Ehirurgibat bey Diefen Febrick meifen/1 
ineinander kochet / und mit füllen! tantenund Patientenflatt / Die vordes Haupt | 
Mandelölzurichtet / bey diefem Ca- | groffer mächtiger Schwachheit dasyinuanen | 
taplafmate oder Weichpflaſter ver- | Daupt nicht aufheben Fonnen 7 fon- | 
harren wir jo lang / bi die Materi | dern müflen alfo liegend ſich ſpeiſen | 
verdawet / oder zernichtet / felbft uber | und trancken laflen 7 maffen ich dann 
ſich gehe und herausfomme, ihrer gar viel gefehen / welche hievon 
Biebieger Zu legt ſind noch zwey andere Chi⸗ ein iges Brechen befommen / und die 
uczeen rurgiſche Handgriffe uͤherig / welche erſt eingenommene Coſt wieder her⸗ 
sfenen Mun- den Mund und deſſen Theile ange: | aus werffen müffen und diß aus kei⸗ 
F = 1 aaa hen diezeugen / wie man die indem | ner andern Urſach / ale daß fies mie. 
Sieber fehr erkranckte und ſchwache wohl fie Speiß zunehmen gemillet‘ 
Perſonen  fpeifen foll; Dann die | waren / das Haupt vor Schwache 
meifte Patienten / welche von lang: | heitemporguhebennicht mächtig ge 
wierigen und hikigen Fiebern geplagt | nug waren / worbey auch der Mar | 
werden »/ denen iſt der Mund / gen zu gleicher Compaflion und | 
Schlund rund alles anders fo tru⸗ ; Mitleiden angereißer morden/DaifE - 
gfen und hart Daßz wann gleich die | alsdann Die Speife wieder über ſich N 
gangen / 
— | 


























Bund: ⸗Artznei Ander Theil. N... | 









be: ; gangen/ aangen/ und — echen erfolget: | Dem Schwindel ober Schlagdarnier 
F Dem bin ich nun auf ſoche Reifeent: der kommen / viel und offt zu Handen 





gegen Fommen/und befoh! en / es ſol⸗ kommet; Alshat die Kunftauch hier» 
| ten fich Die Patienten zuvor im Bett! wieder einenDandgriffausgefonneny 
— eig wenig auf ſetzen / alsdann ein we⸗ | twelcher vermittelſt zweher Glaͤſer 
J nig eſſen wodurch das Haupt in der ‚verrichtet wird / Deren. eines Die 

Höhe suverbleiben wieder ein twenig Speiß in den Mund hinein zu brin 
“ angemöhnet worden / und hat der gen angeordnet iſt / Das andere aber 
+ Magen. auf diefe Belle die Speife | den Tranck einzuflöffen bereitet wor⸗ 
‘4 deſto leichter angenommen und be | Denz;UInd darffder Patient hierguden 
a halten. Wir gerathen aber wieder ! Kopff auf keinerley Weiſe auf hehe 
er auf dieſe / ſo den Kopff gantz und gar| oder menden. ‚Und das fey genu 

von einem Küffen micht aufheben | vo Hand⸗ 
koͤnnen⸗ welches auch denen / fo mit 


| moanaunsen AHBURHBISHNANGIGEIEN au — er * 
DIERL-Capike, =: 
Von der Ehirurgt 



















des Rinne. 


Arsnei- Mittel allhie dienlch yerib 
chen muß ; als mit gepülverter 
Schwerdel oder Veilwurtz /Oſterlu⸗ 
cey / Haarſtrang Weirauch und mer 
ſtentheil Alos: Es gehen aber. gemei⸗ 
an zu faulen; Er faulet aber umb der niglich dieſe noch zu gelind / als muß 
Urſachen wulen/ weiln das Kieffer⸗ man ſtaͤrckere Mittel zur Hand neh⸗ 
Bein gleichſam mit einem dinnen ) men; als da find das Schwefel oder 
Blech oder Taffel — Vitriol Oel / die laſſe man tropffen 
wendig aber durch und durch loͤcherig weiß hi uch 
iſt / wann er num einige Faͤulung in d 
bdieſen Löchern gewinnet / wird er gar | Fi 
bald ſchadhafft / und greifft ſoſche 
Faͤulung / daferne man ihr nicht bald 
begegnet / ſo weit umb ſich / daß ſie 
auch den gantzen Kieffer einnimbt | 
und man denſelben rings umbher her⸗ 
— aus nehmen muß. In dieſem Gebre⸗ i 
“entpeits ben haben wir zum Hauptzweck Die | und über in eine völlige Faulung ge en plicher 
Dura ben . Stellung oder Abwendung folcher rathen were / und man der Chirurgi- —— 
Amann — man — einige \ ſchen Huͤff⸗ — bedarff / da muß fers m wunt 
j man 


Kiefer fan: N oben mehrmahl| 
— N) gedacht worden daß wann 
DE die Zahne mit Gewalt herz | 
| aus geriffen werden. fo geheder Kief⸗ 
fer nicht recht auf einander / und hebe 














ſoch nicht, verfangen wolten? 
manglüende Inſtrumenten zu a 
Huͤlff nehmen — ſeyen dieſelbige | 
gleich groß oder klein / eines RR 
eh nachdem man deren 

then hat / mit Diefen Fan man der 
Faͤulung recht Wiederſtand thun. 
Wann aber der gantze Kieffer uͤber oaeten 




















er 


Anden Od: bringen ; Dann wann das Ohrlaͤpp⸗ 
ren ſind drey 


Chirurgien. 


Naſen wir allbereit geſagt haben, 


— 
des de rer fanget/hab ich bereit oben geſagt Daß | 


| ne Dergleich 


* AB »AQuAräidente 


dritte Handgriff lehret woie die Din⸗ 
= ge fo einem in das Ohr und deſſen 








mb das Fleiſchn Fleiſchwachſe * 
de — — A fübr , 
Ru Fe 











Im — — ee n a ji 
irsanf austtockügnde, ‚Dieli 





| "Das Ei an i 
| on der er — der Or * 


N den Ohren laflen fich | zuergänsen / ei t 
| Age em iniglich dreyerley Chir | gelehret haben. as | 
EU urgifehe Handgriffe an⸗ Run wende ichmich u — ndern Die Andere 
Shi urgiſchen Operation, Be ig | 

Yerfti | 



















ritopffung des. Gange zum” öͤr. 
) ndelt/tyoson die Patien⸗ 





lein durch einige Verwundung oder 
Geſchwaͤhr were zu kurtz oder abge 
fnitten worden / kan felbiges auf! 
diefe Weiſe wieder erſeket werden; 

Wie oben von der ab eflumpfften 


{3 erden: © 

chen Mangel von Kindes. Beinen. 
her haben / werden fie gleicher maſſen 
taub Ho dieſer Ohren⸗Gang 
oder Peg: zum Gehör darumb ver⸗ 
ſtopffet / weiln er ſich in die aͤnge aus⸗ 
doͤnet / und ſeinen Anfang oder Ur⸗ 
ſprung nimbt von der euſſerlichen 
Hoͤhlen / od fo genannten Schnecken / 
und Cochleam des Ohres / der gehet 
ſchlems unter fichy biß an das gar zar⸗ 
te und dinne Häutlein / welches fie 
Celfüs noch die vierde Operation Tympanum oder das Gloͤcklein nen⸗ 
darzu / welche an sielet / wie man | nen. Diefer Ohren-Gang wird ent⸗ 
die Dhrenläppleindurchbohren folle/ | weeder von der erften Geburt an vers 











Die andere Operation iſt / tie Die 
Verſtopffung Des Gehoͤrs zu öffnenz 
und wie ſelbiger Gang / wann er gan 
verſchloſſen iſt / zu curiren ſey? Der 











Dieffe hinein gefallen / wieder heraus 
zu hringen ind. Dieſen dreyen fuͤget 












damit man Ringe und andere Ge⸗ ſtopffet / oð aber erſt mit Der Zeit / und 
ſchmeide daran — bey wachſendem Alter hernach. Iſt a 
Was nun die eſie Operation an⸗ nun ſolcher Verſtopffung Urſprung Died A 
von Der Geburtſtund her zu rechnem Koma, | 
Pauli Meinung nach / im 6. Buch bure anhar | 
am 23. Cap. auch ift über befagte ei" Ein Bann 
Berftopffung ein gedoppeltes.Häut:”" 9 
meiſtere / ſo wohl alte / als newe wolle lein gezogen / eines / das da auswendig 
wieſen haben / welche davon / wie vorliegt / und man faſt von auſſenhe 
die BERNIE PORN wieder | fehen kon⸗ und dann —————— BR 


wis 





wo man die Materi hierzu ander: 
woeitlich her hohlen muß / ich euch ger⸗ 
Künfte felbftene Lehr: 














Mund: Artnei An Aber chen. Bi 1609 


| — in Dev Tiefen effen ftecket „und | gar. im ring herumb anflebet / daß daß 
nicht wohl mag gefehen werden. Das | man es nicht wolfeheninoch vielmine 
Häutlein 1 welches in der Höhe Die | Der anrühren darff; und der Urſachen 
Verſtopffung us Gehoͤrs verurſa⸗ wegen glaube ich feſtiglich und halte 
chet / hab ich. die ganke Zeit meines. ‚für Se allermaften ich ſchon erin⸗ 
Lebens / und nn — Br ı nerthabe/daß die von der Geburt an 
Rn rungs⸗Kunſt beygewoh oder | taube und ſtumme Leute allegeittaub 
Be. — —— tet’ i A als | und fumm bleiben/ und fen ihnen 
— nur zweymahl ar Knaͤblei nicht mehr zu helffen; Dahero Celſus Celf Hand⸗ 
gejehenund b — dieſe/noch weit beffer.und verftändiger/als Pau-"" 
loͤcklei Blaͤttle lus,hievon fein Urtheil gegeben / wie 
wohl es das Anfehen hat als ob er 


Haut hatten/ Kl erna⸗ — a | mahlgu Gicht gebrac heboch was 

| Trabi | er davon meldet / will faft mit dem uns 
halten /wie nicht minder ſuumm dar⸗ | ferigeni fimmen;nemlich wañ 
zu: Ja ich fage/ daß die fo von Dem dieſes den Gang des Ge 
erften Tag oder Stunde ihres Lebens h er Meatum Auditorium, 
taub und ſtumm gebohren en / hoch angefullet und verſtopffet hat / 
die halte ich gantzlich dafuͤr / daß ſie es aledann fol man/mieCelfus berich⸗ 
von Feiner andernlirfach/ais von dies | tet/ felbi snicht mehr anrühren/ das 
ka be Mangel ha⸗ mit nicht etwa bey vergeblicher: ee 


fruchtiofer Hoffnung emezerdönung 
Pauli Hands "Diefes nun herauszu heben/weifet Der Nerven gefchehe/ und man das 
ein. Paulus gantz klaͤrlich ——— von todes Gefahr zugewarten habe. 
hierzu mit zweyen W Umb dieſer Urſachen willen habe ich 
erſtlich / ſagt er / en elbiner. fer. wie ich es dann gang fren heraus bes 
ſchweer anzubringen ; Darnac) feret | kenne / niemahln dergleichen taube 
er bald darunter / jedoch folle man ſel⸗ und. fin nme Perſonen curiret / vi ee 
biges mit einem gar Dinnen und ſub⸗ weniger i ergleichen zu curiren mie 
‚tielen Inſtrument lein zu ſchnei unferküh enwollen. Jedoch m chen 
Vird vom verfichen. Ich hielte es aber vor viel | euch anzeigen/ was ben ſolchem Zu⸗ 
nen 90 heſſer gethan/ wann er gefagt en 
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and vor mich zu t 
man folte es fo gar vergebens/einige | mere/ mann icheinenvon der Mutt 

Perſonen allhie mit einem Schnitt | und Geburf an tauben und fFummen 
 aufraeticenmnicht vornehmen weiln / Menſchen/ mit Bitten und Floͤhen / 
wie ich bereit erwoͤhnet habe / das | der Angehörigen und ) Freunde zu cu⸗ 
‚ Höutlein ſo wohl ſeht dick / als gewalriren gezwungen wuͤrde: Dann m 
tig ſtarck iſt / und gleich auf dem Gloͤck⸗ dem allhie alle fehneidendeun Brand 


\ . Imre — bern Kay a — 


moͤchte / als dann endlich gar heraus 


- Meerzwiebel-Effig/ dann ergreiffe ich 


- man vorige Del zwar ferner gebtau- 


Wie man 


serhitengon alles durch ein filbernes Roͤhrlein 


daß das 
Blaͤtlein im 
Ohr nicht 
zerfreffen 
werde ? 


berhuͤtten; Dann wo das Häutlein/ 
Der. eingetröpffelten Argenei din wird Es gefchehe gleich felbigeinoder nah .- 


ſchon eine Anzeug einigen / wiewol der bigevoneiner Ereiterung eines alda Heine 
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— —— — — — —— — — — — — 
keine ſtatt haben; als ſuchte ich Gele: | einige Hoffnung sur Erlangung des 
genheit / wie man durch eingetroͤpffel⸗ 


te Waffer dieſes Haͤutlein verdinern 









Gehoͤrs vorhanden und mug man 
alsdañ ſolche durcheigende und dinn⸗ | 
machende Artzeneien mindren. 

Dieſes iſt aun Vas bey der Cur gure 
des innwendigen Haͤutleins vorfaͤllet: | 
Wann aber dergleichen Membran⸗ aun ber | 
‚Hautlein von auffen her. Diefen. Mea- "eTvriie 
tum Audiriorium, oder Öang zum | 
Gehoͤr / verftopffet/da Fa 










beigen. Erſtes mahl ehateich meinen 
Verſuch nur blofer Ding / entweeder 
mit einem gemeinen Eſſig / oder mit 





den Zwiebelſafft oder Brandwein: 
Darnach fo bedienete ich mich des 
Roſenwaſſers wit einem Tropffen 
Schwefel oder Bitriolöl verſtercket; 
wolte nun ſolche Eur in etwas begluͤ⸗ S 









afanman a 
demCeHodie&urmitweitleihterr — 
Huͤlff vor die Hand nehmen. Paulus | 
ſagt /man muͤſſe ein Mittel darzu 








cket ſich anlaſſen / alſo daß der Pati⸗ gebrauchen / welches die Griechen nwa--Beripe ae 
ent begünnete ein wenig su hoͤren und Aomuexgaiese nennen ; mit dieſem d⸗ Kuna 
theilen wir felbiges von einanderzundn. zu. 
wo es ſein / des Meiſſels/ Gebrauch 
leidet / nehmen wir es hinweeg. Ich 
weiß aber gar nicht / zu was der Meiſ⸗ 
‚fel allhie nutze / berorab / wann Dieies 
Haͤutlein zuvor zertheilet und zer⸗ 
ſchnitten ft: als halte ich Dafür/man eı 
muͤſſe an ſtat des Wortes/Scalprum, 0 
einen Meiſel / das Wort Scalpellum, J 
das ein kleines Meſſerlein bedeutet. le 
fen; weiln moromuaxeierveinfülhbes -— 
Inſtrument bedeutet / daß da zugleich 
ſticht / und ſchneidet: dergleichen das 
jenige krumme Meſſerlein iſt / das 4 
man ins gemein Gammaut nennet. — 


er auch ſelbſten dergleichen bekennete / 
wie er einigen laut vernehme/ fo.foll 





chen / jedoch in ringerer Maaß und 
Gewicht / und. dab fie mit andern 
Stuͤcken vermiſchet ſeyn / Die ließ ich 
tropffen weiß hinein fallen / und zwar 











das da ein wenig gekruͤmmt ſeh / und 
zu unterſt ein ſehr klein Loͤchlein habe/ 
daß alſo das Ende ſolchen Roͤhrleins 
auf dem Haͤutlein aufſtehen Fönne/ 
Damit die Arkenei fonft Feine andern/ 
alsden verlangten Theilun Gang be⸗ 
ruͤhre: Jedoch iſt zu befahren / es moͤch⸗ ef, 
te das Blaͤttlein im Ohr sufampt | Celfus aber handelt von Diefer Sach "1 
dem Haͤutlein zerfreſſen werden / Die | vieldeutlicher/ und lehret / ja er ſaſſdſt 
fes fan man aber auf folche Weiſe die DVerftopffung oder Anfüllung 
| des Meatus Auditorii, oder des Gan⸗ Y 
das manalfoheraus beißen ſoll unter | ges zum Gehoͤre zuſammen / und ſagt 
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der Geburt / es komme auch gleich ſel⸗ 


und zerfreſſen worden / da leſſet ſich ee 


Zeit noch Düftern höreng vernehmen, 


N { n/ | überfüfligen und aufgebleheden Flei⸗ nach bewerr 
wann man nun dieſes fpubret / da iſt 


ſches/ und deß Darauf. forgenden un, © 








Wund Artznei Ander Theil, 411 
WundenMahleher/da till eridaß/ ihnen felbften Kirfchen oder Johan⸗ 
wo es hohl ſeyn müfe/ da ſol man ei⸗ nisbrodfern in die Ohren floffen. 
ne brennende Argenei Darauf legen/ | Bann aber ferner, ein Stein oder 
oder. mit einem gluenden Inſtrument Glaß in das Ohr fallet / ſo behalten 
oͤffnen / oder mit einem Meſſerlein auf fieeinmahl ihre natürliche Form und 
ſchneiden Allhie weiflet Ceifusdrey- | Groͤſſe; befagte Samen und Kern 
erley Arten/diefen Gang zuoffnen/d: | aber / indem fie in dem Ohr einige 
der zu Durchlochen / welche fich alle | natürliche Feuchtigkeit empfangen 7 
ſchicken: Auch fest erſt gedachter | sihen fie felbige anfich  biehen ſich das 
Celfusferner hinzu daß wann man | von auf/und geſchwellen / un machen’ / 
nun deſſen Dre erlernet hat und das: Pauli Anzeug nach / fehr groffen 
Geſchwaͤhr bereit gereiniget iſt felbir | Schmertzen Manchmahl wann fie 
gesaber/damit es nicht gantz und gar | folche Feuchtigkeit zulangbey ſich be; 
zuſammen wachſe / ſo muß manallda | halten / und dero Samen naturliche 
eine Feder einlegen welche nnt Wun⸗ Waͤrme das feine Daben thuf 7 fans 
den fchlieffenden Argeneienumbgeben | gen fie an zu keumen / außzufchlagen 
fen; Alsdannfollman auch hierauff und fchoffen / erwecken zugleich groß 
einige Mittel umb die Feder herumb | fen Schmertzen / worauf eine Ent⸗ 
fegen / welche die Haut anfchieflen | undung ’ Conyulfion , und endlich: 
mache/ wodurch Dann endlich geicher | gar Lebens Gefahr erfolget; weßwe⸗ 
hen Fan / Daß nach Dem die Feder gen mandanndiefemubelaufdaseir 
heraus gezogen worden / maneintoez fertigſte begegnen muß Paulus brau⸗ Cur 
——— nig hoͤren Fonne, Paulus aber brau⸗ | chef hierzu: unterſchiedliche Inſiru une. 
27 bekzanflatt der Feder /ein zuſammen menten / und till ſolche hinnein ge⸗ 
gedrehet Tuͤchlein / 00 Meifel/auser fallene Stück auf vielerley Weiß 
nem ſchlechten Tuch bereitet roelchen: heraus bringen / es iſt aber ſelbiges 
wir indie weite beſagter Höhlen ein⸗ Geʒzeug von unterſehiedlicher Gröffez 
egen/ und ihn mit rein und klein ge | Form und Geſtalt / muß auch auf un⸗ 
puͤlverten Vitriol umb und umb ber] texfchiedliche Weiß angewendet wer⸗ 
ſtrewen heiſſen / und alſo hinein fehle: | den / nach Geſtalt und Beſchaffen⸗ 
ben /- damit Fein Fleiſch hernach⸗ | heit der Urſachen 7 und nachdem je 
j ae 0 kein Stück ſtaͤrcker ſtecket/ als das an⸗ 
Der dritte Die dritte Operation der Ohren dere / indem eines faſt unbewoͤglich 
| Bohn, iſt dieſe wann man aus den Ohren darinnen erſitzet/ einandersaber gar 
.. &tein’ Glaß ı Bohnen / Kirfchen: | leicht heraus zubringen iſt Be. 
' fern, oder Sohannisbrodkern/und) IandemnacheinEleiner runder nei 
anders dergleichen eufferliches Ding! und glatter Stein hinein gerathen reine runde 
heraus nimbt / welches gemeiniglich | were / oder anch eine ‘Flüge. DDER Sreiein ne 
den jungen Knaben, zugefcheben Schnack / und noch nichf zu unterſt find. 
pflegt / welche muthwilliger Weiß | Inden Gang des Ohrs ſich u 






































Was zu 


thuu wann 
fie eckig find. 


Pauli ger 


mM 
-bette / da lege man das Haupt nur 
auf daſſelbige Ohr / darein er gefallen 


war / da wird die Materi von ſich 


ſelbſten ihren Außgang wieder ſu⸗ 


‚chen / oder man thut Speichel / oder 
etliche wenige Tropffen ſuͤſſes Man⸗ 

deloͤl lat in das Ohr / da wird als 

‚Dann ſolche Materi gleicher Weiß 
herfuͤr koemmen. Wann aber das / 
was hinein gefallen / ſpitzig iſt / und 
Ecken oder Zencken hat / auch ver⸗ 
‚mittelft feiner Groͤſſen etwas ſtaͤrcker 
ſtecken bliebe da muß man aud eis 
‚nen weit ſtaͤrckern und machtigern 
andgriff gebrauchen: als da iſt das 

Ruͤtteln un Erſchuͤttern des Haupts / 
oder deſſen Bewoͤgung hin und her/ 
wo bey mandas Ohr auf einen King 
‚legen foll/ will nun dieſe hinein gefal- 
dene Materi von ſolchem Ruͤtteln 
nicht heraus / ſo befiehlet Paulus, man 


gen ſolle es mit einem Taſt oder Sucher; 
‚ ser Gefahr. lein verfuchen / Doch alfo/ daß felbiges 
mit einer Baum oder andern Wolle 


Hıer. Faser. AB AQUAPENDENTE BR 
tein z Häcklein oder Mupffzänglein 
ſolche Materiberaushebenzichhalte 


aber das Haͤcklein müffe wol ftumpff 
und rund / verſtehe / wie ein Hamu⸗ 
lus cœcus ſeon. J 








menten keinen außheben laſſen / ſ 
fol man hierauf Pauli Meinung 
nach 7 Die eiſerne Inſtrumenten und 


den Schnitt vor Die Hand nehmen. 
Aber lieberhabt acht auf Pauli ange 
regten Handgriff / und gebet von dene 


ſelben ewer vernuͤnfftig gut achten. 
Nun muß ſich der Krancke alſo wen⸗ 
den und legen / daß er mit dem Ohr 
gantz umbgekehrt / ſich auf des hinein⸗ 
gefallenen Dinges Grund begebe/ 
alsdann thue man ein Fleines halbe 
rundes Schnittlein / hinder der ſoge⸗ 
nannten Sennen/ und hebe Die da⸗ 
runter verborgen liegende Materi 
heraus, Iſt nun Diefelbige heraus 








Wunden zufamenhefften/ und blut: 


genommen worden / fo fan man die 





Will es fich nun mit dieſer Inſtru⸗ rauli Hans, 

griff hierin⸗ 
nen wird bee 
me 


umbwickelt ſey / Cich will noch das ſtillende Artzeneien einlegen / und ges 


allhie / daß man an flat Der Wolle brauchen. Dieſes iſt Pauli Mei⸗ I 


einen Schwammen Darumb binde/ |nun. 3 0 0 an 
den dauche man / ehemanihn indas | Neun Fönnen wir aber aus Diefen 
Dhr einlegen will / in einen Terpetin | Wortennicht wohl abnehmen / 108 
oder eine andere gliberiche und anzi | und an welchem Ort ſolcher Schnitt 
hende Materi /) und alsdann geeiffet | anzuftellen fen ? Ich maineder Kran⸗ 
fein gemac damit in den Dbren- | ckemüffe ſich alſo wenden / daß er ſich 
Gang. Wollen nun diefe Mittel | mitdem Ohr über fich Fehre /Dapfee 
nicht verfangen / fo folleman zuſehen | biges dem Wundartzt recht in das Bird 


54 
vn 


was man mit niefenmachenden Ars | Seficht komme / ( dann ja ——— a 


Genei Mitteln ausrichten koͤnne / (el | vet ſeyn / iſt eben fo viel/ als den Nu 

bige fol man in beede Vrafenlöcher | cken zeugen /) hierauf fehneide man 
&hun und Darauf Mund und Nas | das Ohrin einen halb runden Kreißz 
fen wohl zuhalten. Darnach Fan bi gu unterft / gleich hinder Der ſo ger 
man entweeder mit einem Ohrloͤffe⸗ 


nannten Sennon / biß man = U 





ET 





Bi 


Des Autern hernus bringen. Sych habe aber / zu | lein des rechten Ohres mit der lincken 
m RN * oe unterſchiedlichen Lan⸗ Hand auf und nieder — mit der verbr 


Ohren⸗Laͤpplein gelange/ da / wo die 


+ hinein gefallene Steimleindamit her 


Wund⸗ Artznei Ander Theil z 113. 


Loch des Dhrengangs zu nechſt Dem | den und Provintzien / auch Durch 
gantz Welſchland die meiſten Rinder 
an dieſem Gebrechen ſind zu getragen 
worden / mich allezeit auf das euſſer⸗ 
fte vorgeſehen und mit allem Fleiß 





Senne oder Fibra auffhöret/unddag 
Laͤpplein oder pinna auris anfaͤhet / 
dann wann man da anhebt zu ſchnei⸗ 
den / ſo gereth man hald in den Mea- 
tum des Gehoͤres / da erfordert als⸗ 





unverſehret geblieben / damit ich ja 


verhuͤttet / daß das Ohren Blettlein 


dann die Nothdurfft einen hierzu der | an einiger Taubſucht nicht die gering⸗ 


Proportion und Maaß nach bereite ſte Urſach haben möchte; als hab ich 
ten Taſt / daß man damit dag hinein ſelbigen mit keinem andern Inſtru⸗ 





gefallene Ding heraus hebe / den muß ment / als mit dem Rupffzaͤnglein 


man durch den geoͤffneten Ort hinein unddoppelten Taſt geholffen / wel⸗ 
laſſen; das iſt man muß den Taſt cher auf einer Seiten eine kleine Hoͤh⸗ 
am breiten. Ort anſaſſen / und Das Io Tieffen hat / wie ein gemein 


ausnehmen. Ich Fan aber hierin: 
nen nicht fehen / was man mit. Dem 


fen dergleichen Dinge damit heraus | Chirurgo dag Ohr entgegen kehre; 


zubringen / ohne / daß wir Den Mea- | dalaffe er ihm den Kopff Des Knaben 


tum Auditorium öffnen, und kuͤrtzer durch einen feiner Diener fteiff hal: 
wachen 4, weiche Derfürgung / ſo ten / wie nicht weniger den ganzen 
man felbige gegen die Wunden heit/ Leib / im Fall es anderft vonnöthen 
wird gewißlich Die Wunde weit groß iſt / maflen zwar jedes mahl man def 
fer ſeyn / welche auch umb Der Urſach | fen nicht wohl wird Eönnen enteuſſert 


— willenzufliben ift/wie e8 nurimmer | fenn / weiln die Knaben fehr unruhig 


möglich ſeyn Fan. Danndiefe IBun- | undungedultig fich erzeugen: abſon⸗ 
den unfehlbar Blut giebt / welches | derlich aber muß man den Ohren 
alfobald dieſe Operation verduftert | gang alfo richten / und nach aller 
und verhindert: ſo verhindert folche 





ſolgende Entzündung. Als iſt deß⸗ | cher Urſachen wegen fonder Zweiffel 
wegen Pauli Schnitt aller dings zu 
meiden; wie wohl er noch in dem, 8 laſſe ich © Schnii 
Wahnftehet /er wolle alſobald und |unter wegen / zu mahlen felbiger in 
zu gleich nach gethanen Schnitt den | viel Weiß und Weege ſchaͤdlich ft’ 
hinein gefallen Stein oder anders | fondern sihe vielmehr das Ohrlaͤpp⸗ 


Re 


Paulusden halb runden Schnitt ha- 





ten 


Dhrlöffeleinzaufder andern aber mit 
einer gekruͤmmten Spitzen verſehen 
n iſt. Muß demnach der Knab alſo 
halb runden Schnitt Pauli gebeſſert auf der Seiten liegen / daß er feinem 


ben will; als laſſe ich allen Schnitt 


Wie der Au⸗ 


tor ſolche 


hinein gefal⸗ 
lene Stuͤck 
heraus neh⸗ 


3 


hindert: fo verhindert folche | Möglichkeit. von einander Döhnen: 
‚Operation gleicher Geſtalt / dieden 1 Damit aber felbiger möge recht ger 
nechften Tag aufdiefe Verwundung richtet und erweitert werden/ mel: 


Mas der 
— Kropff 


Aa I = — er 
r / biß aufdasjenigehineingefa 

ne Ding / ſo dem Gehoͤre hinderlich 
if, melchesman war durch das Fü- 
ten nicht leichtlich erfennen Fan; fin: 
temalder harte Daft auf eine gleich. 


Hıza. PR AB (Aakarımpenıe 
ten Hand aber laffe ich einen einen Taftamı | 





} womit mananfaflet / wie eine ga 
zugerichtet und gefeihlet iſt z mit * 
ſem faſſe ih den Sand oder Samen 

an / und hebe ihn heraus: Ich nehme. 
aber dieſes fleiſſtg in acht / daß ehẽ⸗ ich 
etwas heraus nehme, ſo ruͤhre ich ur 
vor daſſelbe mit der Spitze des Ta⸗ 








harte Materi kompt / und unter das | ſtes an / umb zu erfahren / ob es die 
harte Steinlein hinunter geſchoben rechte Materi zum Außheben ſey? 
wird / daß man felbiges nit aufheben | Diefer iſt num der rechte handgriff / / 
und heraus zihen Fönne. Manchmahl | melchen ich bey den meiften jürgen 
muß man einen flchen Taft haben / | Knaben mit fehr großem Nutz und 


der Dageformet fen wie ein Ohrloͤffe⸗ 
lein / damit man die M ateri guffaſen 
und heraus heben moͤge. Im Fall 
aber ſelbige heraus zu heben unmoͤg⸗ 
lich were / da brauche ich alsdann das 


beglücken angebracht habe. Wonder 
vierden Chirurgiſchen Operation 
des Celſi mag ich nichts anden / dann 
man ſelbige bey erwoͤhntem Authore 
gnuoſam erfahren wird / wann 





Rupffzaͤnglein / daß an feinem Ende⸗ man ſelbigen fleiſſig lieſſet. 
res — 
Daß XLI.Capitel. 
Von benChiringhen Handgriffen an der 
Keelund Hals. 
Vom Keelbruch und Hoggerichten Kröpff! 


welchen die Welfchen ins gemein Gollo nennen, 


ER ın Hals werden durch den | Eheich nun von dieſen weiter ſortfah⸗ Im Ha 
Ep Handgriff viererlen Gebre- | ve / muß man wiſfen / daß an dem sin) 
SG chen curiret/ als die Brdune | Halß. die befagte. viererley Beulen Beulen 










det Keelbruch / Die Kroͤpffe und dag 
Krümmen des Halßes von den Flüf 
fen: Wollen demnach von iedem der- 
ſelben etwas — Anfang 


ſich ereigenen ; Als Die Braͤume / Die 
gehet abfondertich den Laryngem o⸗ 
DE DRSHFIIRAN LIE KERDRRABREAME | 
hören eigentlich Denen Drüfen am. 





aber von, dem Keelbruch machen. | Halß zu 1 der Keelbruch ift dev Lufft⸗ 
Diefer ereignet fi Celfı orten roͤhr zuſtaͤndig / melchenocheinenbe 
nach am Halß zroifiden der Haut und | fündern Beulen oder Kropffhat / den 
Lufftroͤhr / und nimbt allda zu / die ! Die Welſchen gemeiniglich Gozzo o⸗ 
Griechen nemen ihm — der. Gofo tituren : Esift aber ins 
dieſen 
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dieſen beeden Dielen — Unterfeheid/ id/ daR |. " Bronchoctle q aber iftein sufarhen®:; — 
der Keelbruch Eines Wegs / ein foL | gejestes Wort/ angeſtammet Ir ehe 
cher Heulen ſey / Der Da an Der | Pesyxs; das die Lufftroͤhr heiffet/und Eu er 
nen Druͤſen am Hals entſtehe / — Tas ran, das iſt / ein Beulen; In die⸗komme. 
dern gewinnet ſeinen Urſprung auf | fen Wort Verſtand wares auch bey 
der Lufftroͤhr; Ein anderer Beulen | den Altẽ im Gebrauch: darum meldet 
iſt aber derjenige, der da anden Druͤ⸗ Cellus, daß der Keelbruch ein Beulen — — 
— ſen / ſo zu nechſt an Der Lufftroͤhr anlies | feny der zwiſchen der Haut und Lufft⸗ steeiocup 
S gen / eutſpringt / abſonderlich aus die roͤhr ausbreche / und gehöreunter Die veriehe ? 
ſen / fo unter Der Keelen zu nechſt an Abſceſſus und Beulen / Cell Mei⸗ 
der Lufftroͤhr Seiten werts ſtehen / nung nach; weiln deſſen Mater n ſei⸗ 
| welche Beulen oder Kröpffe hin und | nem Haͤutlein oder Baͤlglein verbor⸗ 
Be wieder umb Pergamo gar gemein / | gen liegt ‚das da ie ein luckes Fleiſch 
nen song und allda haͤuffig zu finden ſind / und iſt / oder feiner Feuchtigkeit nach / wie 
| Br fü Man / ale Weibs⸗Perſonen be ein-Donig ausjiehet/ oder auch einem 
ſchweerlich + indem fie ſehr groſſe Waſſer gleicher Celli Worten nach: 
Kcroͤpffe/auch wohl von ziemlicher iefinder man kleine Beinlein / Haar / 
Laft am Halſe —* welche weich | und andere Materi darinnen. Dieſes En 
und gang bemöglich herab hangen/ | Gebrechens führet Celſus zweherley gecihruche 
und weilnfie en feinen befondern | Euren any eines theils durch Brand it swener en 
Schmertzen verurfachen/ auch ſon⸗ erweckende Artzneien / anders theils Ay 
ſten ohne alle Hindernuͤß da ſtehen / durch den Schnitt: Wann wir num Brand, oder 
als tragen fie ſelbige die gantze Zeit ih⸗ Die Eur durch Brand machende Artz⸗ a 
res Lebens alſo fort/ nit Dem Por | neien ſuchen / fo brennen wir mit Der 
wand / esführen ihnen folhe Kröpffe | Haut auch sugfeich fein Baͤlglein 
von ihres Landes Waſſern / davon ſie Durch / alſo / daß Die Materi vor ſich 
truͤncken muͤſten / auf; eben als ob die⸗ elbbſt entweeder heraus gehe / oder mit 
ſes Waſſer in ſich eine beſondere Ei⸗ Fingern mag heraus genommen wer⸗ 
genfchafft hätte ’ fo diefen Drüfen | den, Es gehet aber Diee Curnicht 
Vxrgamottẽ gang zu wieder were: Eben als Die | gar wohl von ſtatten / meiln fie auf 
Bar arapme, Spannifche Muggen der Harnbia- | Diefe Weiß das Pälglein surück läf 
| fen und Leni Nieren: Die aber feiz | fet/ ſo alsdann erfaulet / und darnach 
ner Chirur giſchen Operation und erſt heraus getrieben wird: D aber 
nderiff: benöchiget ſind/ weile fich dans Cilfus den‘ Schnitt weit beffer — 
Jattent umb dieſelbe wenig be⸗heraus ſtreichet / weiln folgerviel be 
kuͤmmert / und im Fall ih fie curicen | hender von flatten gehet / nemlichen 
ſolte / ſo brauchate ic) in dieſer Cur e | auf diefe Weiß; Man thut mitten 
benden Weg /als dieſer iſt Dev im | auf den Penfen einen Schnitt biß 
folgenden‘ Gebrechen Mit Dam ge: !an das Baͤlglein des Kropffs / da Fan 
nommen wird. — man alsdann den gantzen Schaden 
Du Heraus 























ſchet  auszund hefftet den Schnitt: 
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herausnehmen/zufampt feinen Bälg: | Balg nicht herausgenommen wer⸗ 


— — — 


de; bevorab / wann eine Ader Dat- 
unter verborgen iſt / wovon etwa fü 
wohl der Balg / als der Kropff feine 


lein / ja gar mit den Fingern endlich 
abledigen / und heraus heben; Dan 
weſchet man ſolche Wunden mit Eſ⸗ 
ſig und Saltz / oder Salpeter vermi⸗ 








zugenommen hat / als ſoll man ſolchen 
Balg Creutzweiß durchſchneiden / 
dann er gar bald faulet / und heraus 
gehet / wann er aber darinnen ble·· 


mit ein und anderm Hafft. Im Fall 
aber das Haͤutlein ſich nicht wolte 
abledigen laſſen / muß man brand⸗er⸗ 
weckende Artzeneien einſtrewen. 

















Nahrung befommeny und dadurch | 
i 






ver... | betzdafaulet er-nicht ſo geſchwind / “ 
Der Autor. Biß hieher Celfus, und: ift diefer | und Fompt mehrmahl der Krampf - | 


Berzus fein Worfchlagswar der befte; ch. wieder augeſchoſſen Danneinieder, ,,., 9 
Stat Viachabeaber aus der Erfahrung ein an⸗ Beulen hat eine einige Ader / die da ——— 
le ders erlernet / welches ich hiezu ſetze | von dem gefunden Theil in Diefen wäbs bat | 
Heften. daß ich niemahl / wann ich einen fol | Balg gehet/ daher der Beulen mir bite sersüte 
- then Abfeeflum oder Beulen heraus | fampt feinem Bälgfein andem geſun⸗ einen gefinte 
geſchnitten / einigen Hafft mit der ! den Theilanhanget/ im uͤbrigen aber der Theil. 
Travel gebraucht 7 ſondern mit Sefftz | fonften allenthalben frey da liegt: Es 
pfiaftern die Wunde zufammen gesos | leffet fiih aber dieſe Ader allegeit zu 
gen / weiln der Hafft nit nur ſchmertz⸗ unterft an Diefen "Beulen finden; als 
bafft iſt fondern auch allegeit einige | iſt darumb mit allem Fleiß felbige ab⸗ 
Entzündung nach ſich zihet / welche | zu fehneiden. Und dieſe ift Die gemei⸗ 
die Eur verzögern. Ferner thue ne Cur aller Abfcefuum Ben: 
ich auch noch Diefes hinzu / daß im ı len / oder Gewechs. 
Fall von. dem Kropff fein gansr | / Se 
REIHE 
Das XLIN. Capitel. 9 
— Vom Kropff. — 
In So Er Krooff iſt ein erhartete muß aber allhie ſehr Fleiß ſe⸗ 
Kropf iſt ein erhartete mußaber allhie fehr groſſen Fleiß fe: 
a: Kr ORT am Hals / und dieſe | hen laffen / damit nicht einige Gefaͤſſe 
a an DL wird gleicher Weißdurchden | oder auch mol der. Nervg Recurrens 
sroffe achr Handgriff heraus geriſſen. Diele ; abgefihnitten werde / weiln Das eine 
eben Cur leget Paulus lib. 6. c. 35.dar / | Die.groffe Gefahr des Verbluthens 
und verfaͤhret damit / wie mit andern | nach fichgihet Das andere aberdie 
Beulen und Gewaͤchſen / tmelche zu ! Sprach benimbt. Und eben dar- A 
ſſampt ihrem Hautleinoder Sciglen | umb hat Paulusin dieſer gantzen Eur xl 
heraus genommen. werden. Man fo fleiflige Aufſicht / und hättet ſich am 
\ ps 4 
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vor vielem Blutvergieffen/ ndem er er Modlichken enthalten / es fen dan dann/ —— 











— 


Der Urfachen halbenratheich / man: 
BEE onenipee RnB nn 
Aa Feine ee der Druͤſen nach ni 


Serſtuich erinnert/manfolle ja die Arte 


rias Carotides oder Schlaf⸗Puls⸗A⸗ 
dern und Nerven nicht beſchaͤdigen; 
Darnach ſagt er / im Fall ein Gefaͤß 
were geruͤhret worden / und den 
Handgriff verhinderte / ſoll man ſel⸗ 








‚fie fegn mit einiger Faͤulung alſo ſehr 


angegriffen / daß ſie vor ſich ſelbſtyon 


denen untern Theilen nicht wol moͤch⸗ 


ten abgefondert werden / und alſo die 


Druͤſen / wann ſie angezogen wuͤrden / 
freywillig heraus giengen : Da muß 


biges unterbinden / und dafern es nit man alsdann thun / was Paulus all⸗ 


groß iſt / entzwey ſchneiden. Endlich | hiehaben will; nemlich daß man zum 


— er auch bey eben Diefem Uberfluß dievsrhandene Dröfenmis _ 


Werck; und folte:gleich ein groffes 
Se / oder auch mehr als eines ge 
teoffen werden / abfonderlich zu un: 
terſt unter dem Kropff / muß man fel- 
"bigenichtvon ihrer Wurtzel und Bafı 
‚heraus fehneiden / fondernunterbin- 
den / damit e8 ohne Lebens Gefahr 
und vor fich felbftheraus falle... Se: | 
het demnach / wie fü fleiflige Auflicht 
Paulus auf die Gefaͤſſe habe/ und mie: 
fehrerfichvor dem Verbluthen ders 
ſelben huͤte. Darumb erzehlet auch 
Albucaſis einen Cafumeines Medi- 
di, welcher bey einer Frawen an ih⸗ 


rem Hals einen erſchwohrnen Kropf: 
ſchneiden wollen / im ſchneiden aber | 


auf ein und andere Pulßader gerar | 
then/ wo von ſo ſtarckes Bluthen er: 
folget / daß die Patientin dem Arkt: 
unter der Hand dahin gangen und ge⸗ 
ſtorben: und dieſes iſt keines weegs 


ſonder Urſach geſchehen; Dann die 


Druͤſen /wie wohl ſie in andern Thei⸗ 


len einen andern Nutzen haben / je⸗ 
doch Haben fie altenthalben dieſen / 
daß fie bey Zertheilung der Gefaͤſſe 
zwiſchen denſelben als Gloͤtze liegen. 


























-einem geraden Schnitt von dem da⸗ 


runter liegenden abledige / die gröffee 


re Druͤſen aber ſolle man mit Haͤck⸗ 
lein anfaſſen / und empor heben / als⸗ 


dann erſt von denen daran gelegenen 
Theilen abledigen und heraug nehe⸗ 
men / alsdañ mit den gewiſſen Haͤffften 


die gemachte Wundẽ zuſamen ziehen: 
Die Kroͤpffe aber / welche eine Krebs⸗ 
Arth an ſich haben / hat Paulussmit & 
ſonderm Fleiß aufgezeichnet / die folle 


ruchs u 
ne s Att 
5 cafe; 


"man gank und gar nicht anruͤhren lenbei 
Dieſes alles aber / was biß daher ger 
fagt iſt / kan man gar leicht mercken / 
wohin dero Wort zielen; wañ man Die‘ 


Haut ʒufoͤrderſt am Hals von der lin⸗ 


cken zur rechten: Hand: abledigen 


wird / da oird div alfobald die Lufft⸗ 
roͤhr gantz augenſcheinlich in das Ge⸗ 


ſicht kommen / allwo der Keelbruch 
ſeinen Urſprung hat / von dannen 
wirſt du uͤber dem Bruch dieſe groſſe 
Druͤſen / ſo unter der Keelen liegen / 


waarnehmen / welche Die hoͤggeriche 


— 


Beulen machen / die man im Welſch⸗ 


lang Gorro nennet / von dannen ſo 


Ru 2 


du mehr auf die Seiten fehen wirft / 
werden dir drey oder vier gar kleine 


Druͤſen zu Geſicht kommen / im Fall 


ffe Schneidens und 
ſie — ger) Weiſe ſich ber 
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findenzund wohl auf find; im Fall fe | mir Pillen/fo von der Aloẽ / und Ro 
aber groß werden 7 kommen Die | fenfafft bereitet werden purgieren/ / 
Kroͤpffe ehe davon herz die liegen nun und ihnen am Dritten oder vierden 
aufderinerlichenDroffel ander Pulß | Tag allegeitvor dem Albendefieneinen 
und Blutaderan / wie auch auf dem Serupel ſchweer davon eingeben / 
Nervo Recurrente, welche Theile | groſſen und betagten Perſonen aber 
‚man alle gar nahe beyſamen liegend | dienen die Pilule Cochiæ, oder des 
antreffen wird / un man alſo nicht wol Meluz feine Pillen vom Agarico; 
wird fehlen koͤnnen: daß man deßwe⸗¶und wo dieſer Zuſtand über Hand ge 
genden Keelbruch von den hoggerich⸗ nommen mag man wohl gar die Pi- 
‚ten Gewaͤchſen und Kröpffen wohl |lulas de Hermodactylo majores 
wird unterscheiden Eönnen. Endlich | brauchen; abfonderlich und neben 
fo mußmanfich auch bey dem heraus | herdienen/ das Haupt zureinigen/ 
nehmen der Kröpffe fonderlich wohl | Die Mafticaroria , von Maſtix und 
fuͤrſehen / daß man weeder einig Blut | Bertram zugevichtet 5 fo brauchet 
un Dulßader/nochden Nervum Re- | man au Errhina,oder ſchnupffende 
eurrentem ja nicht verletze / aller | Mittel: als Maſoran / Manna / und 
maſſen Paulus warnet. Zwiebelſafft / auch wol etwa ein ſtuͤck⸗ 





























Ta Se Die Dritte Chirurgi bringet den | lein von einer Pomarangen in bie 
son Släfen von Fluͤſſen gekruͤmmten Hals zu Naſenloͤcher geſchoben 


recht: allwo man vor eines auf den | Item muß man auch in den Catar⸗ ie deitte 
Fluß ſehen muß / daß / wie ſelbiger | then das beoachten / wie fir ſich ber | 
‚gerwachfen und zugenommen / man woͤgen / und wie dieſer auf Den Dale 
auch demfelbigen begegnen / und ihn herab dringe; in weichem Fall man 
hindertreiben koͤnne; das gefchiber / | fefbigen zurück zihen muß und inane 
wann man die kalte und feuchte Jras | dere Theileleiten / entweeder mit ei⸗ 
tur des Haupts/ mofolcher Fluß ge nem Fontanell an Arm / oder oben 
zeuget iſt endert und beſſert; in die | auf dem Wuͤrbel / fo da die Feuch⸗ 
ſem Fall folıman das Haupt taͤglich tigkeiten uͤber ſich und in die Hand 
mit Laugen waſchen / die von Batthe⸗hin zihet / oder man brauche das Er⸗ 
nig⸗Blettern / Laugen Bluͤmlein / | brechen / oder vor angedeutete Pils 
Apoſtemenkraut / Duͤrtzwurtz / und len 7 oder andere zuruͤck treibende 
Roſenblettern / oder von Veilwurtz Mittel. 
und Eſelskuͤmmerlingen Wurtz hexei Dierdens muß man acht auf den Die vierd 
tet ſey. Fluß haben / wie er ſchon gefallenen?" . 
Dei sefein: Vor das andere / /foiftder Fluß zu |unmwohin oder auf welchen Theik; ob 
ee ‚beobachten / mie felbiger gezeuget | er indem Grad flecfe/ und bereit er⸗ 
worden; Da muß man fomohlden | hartetfey / da er Dann die Gewerbe - 
Magen alsden gangen Leibreinigen/ | Beiner von einander treibt/und aus⸗ | 
und zwar jungen Knaben fol man Ihebt und einen krummen ar * ist 
| 1 het: | 














| 
| 


— — — — 





J 















Wund⸗ Artznei i Ander Theil: 119 


zu ben Diefem Zuftandhaben wi wir | rechte rechte Zeit demfri dem krummen — uch 
ſolche Artzenei zu nehmen noͤthig / wel⸗ abzuhelffen das verrichten wir nun. 
che den herab geſallenen und erharte⸗ durch ein eiſernes Inſtrument / das 
ten Schleim erweichen und Eochen / Da die Gewerbbeiner am Hals hinein: 
und Dienen hierzu die Bähungen raus treibe / und fie aufein andere Seiten: 
Pappel Eibiſch und Eſels kuͤmerling⸗ leite; als hab ich hierzu einen Gurt Autorn 
Wurtzel bereitet / die muß man taͤg⸗ | von Eifen / mit feinen behoͤrigen In⸗ u 
lich braͤuchen; Darnachfollman den | ſtrumenten angeordnet / die fich in. 
Drt mit Regenwurm-Del ı Fuchs⸗ | der Kunde wie ein King uſammen 
ſchmaltz und Bieberfett ſchmieren; zihen / die treiben die außgehebte und 





Drittens auch mein gelbes ee von ihrer Stel getriebene Gewerbs 
außegen. Beiner wieder hinein 7 und 
* in. Dann nun mit dieſen Ane eneien bringen ſie an RE, { 


cn der krancke Ort recht erweich we enge — 


und der Fluß zertheilet / da iſt es erſt | 
Seamensssne Be EN ** a | 


Das XLIV. Capitel. 


nung der Lufftroͤhr in der 
Breune. 


RO Feten. allen: Chirurgiſchen cken wollen: aber fich wieder 
| <Handgriffen/fo der menſch⸗ | erhohlen/und friſche Lufft —3 — 
WMNlichen Geſundheit zum beiten | alsder ba zur Erhaltung des Lebens 
von einem Artzt temahlen angebracht | nothwendig erfordert wird / ſelbigen 
werden / habe ich einig und allein zu | ziehen fie hernach wieder in die Lun⸗ 
allen und jeden Zeiten dieſe vor die gen und Hertz / und erquicken alſo das 
vornehmſte und groͤſte gehalten / halb tode Lehen wieder 
durch welche der Menſch in der geUnd wiewohl ſolche Operation,fo- Auen groſſẽ 
ſchwinden Lehens⸗Gefahr und gegen: vonallen Authorn / als von den Sie en 
wertigen Zod eilfertig kan wieder er⸗ chenund Arabern abgehandelt — ben dieſer 
halten / und zum Leben befoͤrdert wer⸗ finde ich doch gleich im Anfang zw — 
der Den; Dieſer Handgriff machet / daß merckliche Beſchweerden ee 
Feufeshr. ein Medieus dadurch u Ehren komt / Die erfle Beſchweernuͤßiſt/ weil ich 
| und dem Aifculapio- gleich gehalten ı ſehe / daß die Auchores. hierinne- ſo 
wird. Sothaner Handgriff mun gar nicht einerley Meinunghägen: 
iſt die Deffnung der Lufftroͤhr n dem in was vor einer Kranckheit und wañ 
die Patienten nicht Lufft ſchoͤpffen o⸗ | man die Lufftroͤhr öffnen muͤſſe: an See 
RN hohlen koͤnnen / und erſtie Galenusin eg ee 
ung. 
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leitung zur Mediein tituliret /amı 3. f 
Capwill / ausdes Afclepiadis Mei | vöhr zufampt den Lungen⸗Blaͤttern 
nung / daß Diefe Deffnung Dasaller | teiden / erkrancken / und mit kraͤnckli⸗ 
eufierfte Mittel in der Breune fey: cher Materrangefüllet werden/ da iſt 
fo ift auch Rhafes aus des Medici | diefee Handgriff fehon nichts nutz. 
Andruſu Wahn / 3. Continencisin | Und das jſt es / was Paulus invor an? 
gleichen Gedancken; und dieſer Mei⸗ gezogenen Ort geſagt / daß alsdann 
nung pflichten auch bey Meſue, Hali dieſe Operation vergebens fen und 

Abbas, Avenzoar, und endlich Avi- | nichtsfruchte / wann gugleichmitder _— 
cenna. Paulus aberim6. Buch am Lufftroͤhr aud) Die Lunge angeſtecet 
33. Cap. allwo er gantz gruͤndlich und iſt. Weiln aber in der Breune / aa 
deutlich von dieſem Handgriff han⸗ſelbige erſchworen Die Materi mehr 

Wird von delt / ſagt er aus deß vortreflichen | mahl hinab eilet / und fo wohl Die 

— Wundartztes Antylli angeben / daß Lufftroͤhr / als die Lungen⸗Blaͤtter an⸗ 

woren. in den Synanchicis, oder denen / ſo ein fuͤllet / welches auch aus dem Hippe- 
Hals Geſchwaͤhr haben / ſolcher pocrate mag erwieſen werden / derda 
Handgriff und Oeffnung der Lufft- | 5. Aphor. ro. auch geſagt / daß die 
roͤhr keinen Nutzen ſchaffe. Dieſem eiterigeMateri von dem Geſchwaͤhr 
giebt auch Beyfall Albucaſis im an | und der Breune hinab in den Halß 
dern Buch / am 43. Cap. So pflichtet fluͤſſe / alſo folget hieraus / daß man in 
auch dieſem bey der ubralte Auchor | ſolchem Fall keinen Schnitt vorge 
Arerzus , maffen fülches aus feinen | nehmenhabe, ER & 
Klbftenen Worten erhellet / worinnen Aus diefem ift ja abzunehmen / in Wann die |) 
er dieſen Handgriff durchaus ver: | mas vor Sebrechen und mann DieFuftobe u 
wirfft und auf hebt. Welche zweif⸗ 


öftuen fen 
Pauli eis folhaffte Beſchwernuͤſſe aber fülgen- 


Lufftroͤhr zu offnen ſey und mo man gpernichk. |) 
ee | fi) diefes Schnitts enthalten fol. | 
ertläre, Der Geſtalt aufgehebt werden; Aldy 

manmufle da / wann folcher Hand» 


Kur geſagt ı e8 ift ſolche Oeffnung 
griff am nothwendigſten und nük- 


da von noͤthen und nuͤtzlich angewen 
Det in dieſen ſchweeren Athemen / | 7 
lichſten iſt / mit ſolcher Operation und | wo man augenblicklich Die Gefahr | 
Handgriff verfahren/ und niemah⸗ | des Erſtuͤckens zugewarten hat / und. 
len fruchtloß anwenden. Und weiln |nun andere Mittel nichts mehr helf⸗ 
dieſe Operation ing gemein in allem | fen wollen / wann nur die Luffrohr 
ausbleiben des’ Athems da andere | und Lungen» Blätter noch nicht mit 
Mittel nicht mehr heiffen wollen | Materi angefüllet find / weswegen 
und Die Krancke bereit im Erftücken | der Patient nothwendig erftücken- | 
Wan fols begriffen / erfordert wird / iedoch wird muß. „Als fol man fich folcher Def’ 
her Hand, hernach nicht bey iedem ſchweeren U | nung enteuflern in dem innwendigen 
erif vorge / them ſolcher Handgriff wohl und mit Bruſt Geſchwaͤhr oder Empyem& 
Nutz angebracht und verrichtet wor⸗ | te, im Seitenſtochen / in 
DU 





— —— — — — — — 


den: Dann wann die game gufft- 























deln / Zaͤpflein / Droſſel/ oder Schlund 
eine uͤberaus groſſe Hitz und Entzuͤn⸗ lich fuͤrchten muß / es wuͤrden ſolche 
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len verſtanden haben. In Summa / 
wo die Materi iſt / und der Zuſtand fe 
ober halb der Droffel fich befindet / da Dürffe den Schnitt ebenicht thun / es 


‚tion mäffig ſtehen. 


vernehme / wie fehr siel unter. den Au⸗ 


- esfagte: Diefe Eur iſt bey mir fehr 


2 erſte Noth sorhanden iſt / und nun 
en Il. She | else, 


re nber Theis 7 — m2E 
fucht/ oder Peripnevmonia, und in | alles verlohren / dieſem Handgriff zu⸗ 


dieſer Breune und Hals Geſchwaͤhr / eilen / warn nemlich alle Hilf verge⸗ 


da alle Ort und Gange des Athems bens und umbſonſt iſt / und die Kram 
angefuͤllet ind. Im Gegentheil aber | efe nunmehr erſtuͤcken wollen: His: 
iſt dieſe Oeffnung nutz wann in den | dann hat Galenus aus dem Afclepia- 
Mund / oder unter dem Kinn’ Manz | de ſolche Oeffnung erſt vor Die Hand 

zunehmen gerathen / wann man nem 





dung entſtehet / und daß felbige den | Patienten ineinem Augenblick erſtuͤ⸗ 
Weeg des Athems gaͤntzlich ver⸗ ckenmüffen. Avicenna ift ob ſolcher 
ſchleuſt dabeyaberdiefungenblätter | Deffnung in gleichmafligen Gedan⸗ 
noch mir keiner Materi durch undurch | cken / wann nemlich das Halß⸗Ge⸗ 
angefüllet werden und Diefe Breune | fehtwähr fo weit überhand genomen / 
iſt die jenige weiche Rhafes , Avicen- | daßnunfein einige Alrgnei mehr vers 
na, Avenzoar,undHali Abbas wol⸗ | fangen will und iedermänniglich das 
Exftücken des Patienten vor Augen 
ſchwebet. Rhaſes aber fagt/ man 








mag man den Schnitt wohl fuͤrneh⸗ 
men; wo er aber ander Droffel gu un⸗ 
terſt iſt damag man felbiger-Opera- 


ſey dann / das die todes Gefahr vor 
Augen ſchwebe. Diefebereit ange 
führte Zeugnuͤſſe der Authoren / hat 
die Wundaͤrtzte / welche heut zu Tag 
Die andere Beſchweerung wieder | im Leben ſind / abgeſchrecket / daß fie 
gedachtes Deffnen iſt dieſe / Daß ich | fich keinen dergleichen Schnitt unter: 
nehmen bürffen: Habe mich auch. ob 
thorn gefunden werden / welche ob | ihrem Exempel geſchewet / folche 
diefer Oeffnung ſich ſehr fuͤrchten an: | Handariffe auf Die Prob zu fesen. _ 
dere aber laſſen ſich vermercken / ob Huch iſt roch heut zu Sag unſern 
fen fie ſicher und leicht, Dann Meſu⸗ Echnitt⸗Artzten urd Chirurgis die: 
fer Schew vor Augen daß ſie Sorg 
ſchweer anzubringen. Albucafis aber | tragen / fie möchten entweeder Die 
meldet / er wiffe unter feinen Sande | Pulß⸗ und Blut⸗Ader am Halß oder 
feuten nicht einen zu nennen der fich | dieNervos Recurrentes,, oder fonft 
einmaslaus Furcht entweeder / oder | einiges Maͤußlein verlegen; Der fie 
aus Unerfahrenheit / vor dieſer Eur | haben fich gefuͤrchtet / es möchte folche 
geſchewet habe, A Wunden nicht mehr gufammen her 
- Sp wird auch wohl Diefe Furcht len / oder fie haben fich vor der. Lufft 
gehaͤuffet / indem alle Authores haben geſchewet / welche durch einiges Ger 
wollen / man ſolle ehe nieht / biß die | raͤſſel durch dieſen Schnitt heraus. 
gedrungen were; oder noch wohl ein 
(N) anders / 




















* 
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anders /das Feines Wegs bey dieſer befinden. werdet; Urſach deſſen iſt 

Cur zu fuͤrchten war· Amaller mer | weiln aus den Schnitt nicht gerin⸗ — 

ſten aber hält die Wundaͤrtzte von ſol⸗ ger Nutz zugewarten iſt Iedoch daß J 

cher Cur die Schmach uñ uͤbele Nach⸗ man zuvor dem Patienten die 

red der Leuthe ab; Daß / ob ſchon der Gefahr andeuten / damit nicht / wann 

Schnitt auf das ſicherſte und gluͤck⸗ es etwa der Kunſt wieder die Gewalt 

lichſte abgieng / der Patient aber eis | des Zuſtandes fehlen ſolte man ung 

ner Weeg als den andern ob ſolchem | einiger Unwiſſenheit oder. Betru | 

Erſtuͤcken den Tod leiden muͤſte / be Besühtigen Fönte 7 wie Celſus 1" 

vorab wann Die gangeLufftröhr voll | fagt: “Dann viel Auchoresfo wohlggeige au- 

Eiter angefuͤllet were / da wurde ja | altealenemwe find vorhanden welche nn die 

iederman die ürſach ſolches Todes | Diefen Schnitt vor gut wrfanntz alunrane 

nicht einmahl der recht fehuldigen | Dann Albucaſis, im 2>Buch) am 43. billichen. 
subfeanna. Urſach / ſondern alleindenr gethanen | Cap. am Ende deutlich-gefagt/ daß 
sen? Schnitt. beymeflen > Endlichhalt | ander Deffnung der Lufftroͤhr nichts 

auch Die Wundaͤrtzte abdas Wort 7 | zu fürchten fen / und das beweiſet er 

fo diefem Schnitt geaeben iſt / wel⸗ | mit dem Exempeleiner Magd / welche 














ches ihn Fubſcannationem nennet.ihr ſelbſt gewr altſamer Weiß die Luft⸗ 

Sum Er Wann demnachin der Droſſel ei⸗ roͤhr entzwey geſchnitten / und ohne ei⸗ 

Hlätter fr nesehe Entzuͤndung anfaͤllet / und da? | nige Gefahr ſich ſelbſt curiret: So be⸗ 

cher zu ͤffnẽ. hey der Athem verliegt / auch die Ge⸗ zeugen es auch unter den newen Aus 
fahr des Erſtuͤckens im dero obern ſthorn ihrer viel / als Braſſavolus und 
Theiln vorhandenyoder allzuſehr ir | andere mehr / dero Meinung auch ich 
berhand genommen / zugleich aber zu | gernebeypflichte / nur daß der jenige / 
keiner Sreitesung kommen / auch wee⸗ | fo folche Schnitt vornimet / in der zer : 
der die Lungen» Blätter Lufftröhr | gliederungs Kunſt oder Anaromia ir ir |. 
der Haupt mitflüffen beſchweret / ‚Funthig und erfahren ſey / zumahln Sencamiy 
wovon wir ſonſt einige Gedancken | unter einem ſolchen Artzt und Kuͤnſt⸗ mus ein a- 4 
ſchoͤpffen moͤchten / daß die Lufftroͤhr | ler alleßficher und gluͤcklich verrichtet nn. — 
angefuͤllet were da darff man kuͤhn⸗ wird. Dannerſtlich von wegen die⸗ 
lich den Schnitt vor. die Hand neh: | fen weeder Pulß noch Blut» Adern 
men; Ja / ob man auch ſchon eine An- |am-Baıß koͤnnen verletzet werden; all 
zeug der angefüllten Lufftroͤhr haͤtte / dieweiln fieweit davon ſind / wie Pau- 
da darff man kuͤhnlich den Schnitt lus ſagt / und die Anatomi erweiſet / 
vor die Hand nehmen: Und ob auch noch viel munder die Nerven / weil die⸗ 
ſchon / wo einige Anzeug der angefuͤll⸗ | fer vordere Theil deß Halßes fonder 
ten Luffteöhr vorhanden tere / da |; Nerven iſt; Auch find Feine Maͤuß | 
wolte ich aleichmohlden Schnitt ver⸗ lein zu gegen/meil in der Mitte Des 
fuhen: Zumahlenfelbiger am ſicher⸗ Halßes wo der Schnitt geſchehen 
fen iſt wie ihr es in der Erfahrung ! foll/ Fein NONE J1— | 

au 














Wund⸗ Artuet ander Ander Theil⸗ 


— — — — 


au⸗ TECHN nach / dieſer Drt | riffenses muſſen aber fie} Perſonen 
Fein Fleiſch hat / ſo kan auch nicht wohl ſeyn / die da wol lange Finger haberan 
einanderers Ahie verletzet werden / der denen lange und ſtarcke Naͤgel ſind 
4 da etwas beſonders auf ſich haͤtte. Avicennaaberbefic hlet / daß wo die 
ar Mb Ehe dañ aber er Wundartzt den | eiti ungdes@eihtoährsfihonlang 
6 nis ar. Scheitt vor fich nimbt muß man aha uaͤſſe man ſelbiges oͤff⸗ 
Tesla verſu⸗ ZUNOL allerhand Mittel verfuchen/ | nen / oder ein wohl poliertes Inſtru⸗ 
en, -tooeunter / daß ich nun die Ackeneien | ment von Holß/ Eifen/ oder Horn 
bvhbbbergehe / und nur das / was die Chi⸗ hinein thun / und damit die eff mns 
rurgiſche Handgeiffeangehet / erzeh⸗ verſuchen Heut zu Tag brauchen 
J le / ſind dieſe Inſtrumenten weiche | fie ein gekruͤmmtes weiſſes Wachs: 
$ 
2 








durch den Mund in die Lufftroͤhr und Liecht dargu. Aber Diefes alles koͤn⸗ Warnung 
Deoffel hinein gelaſſen werde / welche | nendie Patienten vor ſich ſelbſt nicht 
% um aufftesen des Geſchwaͤhrs in | wohl verrichten / abfonderlich dafie 
I der Droſſel dienen / und ſo bieGurgel/ | vermeinen / fie muͤſten Darob erftaͤ— 
& als Mandetnöffnen; DaherHippo- | fen: Wiſſet aber allhie etwas ber 
...... erateslib. 2.de Morbiscap. de An- fonders / daß alle dieſe Inſtrument 
| gina zu Ende befiehlet / wann der Det | den Schlund mehr erzurnen / und 
unter den Mandeln erſchwohren ſey / | noch mehrern Zufluß erwoͤcken und 
ſo ſoll man ſelbigen aufreiſſen / alwo | die Entzuͤndung haͤuffen weiln auch 
man mit dem Finger die Weichen | wohlder geſunde Theil ſolches nicht 
Des Orts ſuchen ſoll / da ſollman als⸗ verfragenmag: Darnach⸗ wann die 
dann ein ſpitiges Inſtrument anden | Entzündung innwendig in der Droſ⸗ 
Finger binden und alſo ſolch Ge⸗ſel iſt wird man mit den Inſtrumen⸗ 
ſchwaͤhr öffnen. Weir haben aber | fenwenig außrichfen : und das iſt die 
hier zu ein ee. langes Meflerz | Arth diefer Cur. \ 
lein im Fall man anderſt den Ort Wann aber een Ber 
fehen Fan / folte man aber felbigen | ſuch alfes deflen einen Weeg als den 
nicht inögen in das Geſicht befom: | andern die Gefahr des Erſtuͤckens 
men / da iſt des Hippocratis Arth weit | vor Augen ſchwebet da muß man 
beſſer / da man den Ort mitden Fine | erſt zur Deffnung der Lufftröh 2. 
gernfühlen kan / und hernach erſt oͤfe wenden weſche auf Kae ‚Beife von 
; en nen. Es muß aber dieſes Inſtru Paulo,ausden Anci! ound son AL ne 
 dcmdhr im ment an Den Finger wohl Fur ange⸗ | bucafi alſo verrichtet wird, ° menwin 
Dale öfnen bunden feyn / verftehe mit einem| Muß demnach der Patient den I Be 
FAN. Gammaut, welches da ein gebogeneg | Kopff wohlzurücklegen damit man N 
i Ä "oMeffeelein if in Gear eier San | die Lufſtroͤhr recht in das Geſicht 
gamwauts fen formiret Meſue fagt/eshetten | komme / lich‘ ‚feße noch Das darzu /) 
Be ihrer etliche den Finger an die Keele daß die Lufftroͤht wohl außgebreittet 


J fahre Öeihwdhr aufge und lenger werde / und Die membra⸗ 
ni; (Oy)ij noſr 
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che: "ntermärcke Wiſchen den den | einige \ einige Entzündung Denen. gefunden 
Erufpeinen Ringen fich ie mehr und | und ungerichnittenengaferlemmätger U 
mehr zeugen moͤgen; hierauf ſchnei⸗ theilet werden / woranf-Galeni geh⸗⸗/ 
den wir die Haut auſſen an dem Hals | ve nach einige Conyulſion folgen 
über Die quer zwiſchen weyen Cir⸗ Fan. Drittens fo fanman vonder 
ckeln der Lufftroͤhr voneinander / da⸗ Haut nicht wohl Be vier Cir⸗ | 
mit wir das befagte membranofifche ckel oder Dinge der Lufftroͤhr erken⸗ Se 
Untermarck / ſo wiſchen innen liegt / nen / da man alsdann ehe die Circkkk 
nicht aber. die Cruſpel öffnen mögen; der Lufftroͤhr / als das zwiſchen innen || 
Diefen Schnitt foll man unter dem | liegende Membran-Hautlein berühs 
Kopff der Lufftroͤhr / drey oder vier | ven bürffte. Di erdens das Haͤcklein / 
dero Circkel breit anbringen. Solte 
fich nun ein Wundartzt ſolchen 
Schnitt zu thun ſchew tragen / da 
fol er zuvor die Haut mit einem | 
Haͤcklein anfaffen-/ aufheben / und Schmerken. ni |. 
alsdaũ ſchneiden / darnach Die dartın | Alshalte ich dafür / es Werde die⸗ Wag der 
ter. liegende Lufftroͤhr öffnen; jagt fen. Handgriff auf ſolche Weiß ein — 
Paulus. zichfiges Benuͤgen gefcbehen / dann rationibus, | 
en Nun wollen. wir die der alten ih abfonderlich allen: biusdürftigen halte? J 
— Meinung nach vorgetragene Durch⸗ Handgriffen jederzeit gram geweſen 
worfen. lochung der Lufftroͤhr beſehen Damit | bin/ besorab mann folche Die Noth⸗ 
| ihr. gewahr werdet / wie unvollfom: durfft nicht erfordert; welche aber 
men felbige fen / auch was vor Theil | aus trieb der Noth gefchehen müffen/ 
damit verleßet werden, Erſtlich kan folleman nicht: ‚allerdings zuruͤck laſ⸗ 
der Schnitt uͤber die quer ja ein Ye | fen: Dann dieſe / ſo mit dem Zwang 
. derlein Diefes Theils verlegen/melches | der Noth geſchehen muͤſſen und den 
hernach ſo viel Bluts heraus laſſen augenblicklichen Tode anfünden / im 
kan / daß man dieſe Operation auf | Fall ſelbige nicht werckſtellig gemacht 
einer Seitennicht wohl fehen Fönne / | werden / wiewohl ſie ſchon ſchweer fab n 
und felbige verhindert oder verdunz | fen/biuteünftig und gefährlich aller: WE 
ckelt werde. Darnach und vor das | Dings anzufehen find; nicht zwar / 
ander fo. werden Die nach der Lenge | Daß manauf ſolche Operationes ge- 
der Lufftroͤhr fiehende Maͤußlein die | miß fufen und bawen Eönne/ fordern 
ſich inder Mitte allhie befinden / in | Daß eine zweiffelhaffte Hoffnung weit 
etwas Durch Diefen Querfchnitt ge | beſſer ſey / als eine gewiſſe Verzweiffe⸗ 
troffen / und durchſchnitten; fo Fan lung / wie Celfus ſagt: Und wann die 
‚auch über das / daß felbiges einiges F Krancke nun erſtuͤcken müffen/da iſt 
Bluthen verurſachet / noch wohl esjabefler ein zweiffelhafftiges Mit 
von Din durchſchnittenen Zaͤſerlein | tet ergreiffen/ nis gar Feine Dad an⸗ 
egen. 














wormit man die Haut empor heben 
ſoll / wann fie fi * sicht anhenget / 
wird ſelbiges die Haut wenig heben / 
henget es ſich aber an / ſo machet es 





















" Aretzi 
"Bründen - 
wird begeg⸗ 
het. 





— konnen * 


haben / en 


mit Gegenantwort zu begegnen Fer 









— Artznei Ander Theil, _B$ 


ß zwar woh baden m weiter iter son dem m erfrancten Ort an an 

2 wohl erfahrne Are- | gelegt ; Weiln dann hierdurch mehr 
ap? forhan nung | ine Ableitung foicher Materi geſchi⸗ 
Worten durchaus ver⸗ het/ ſo kan ja dieſe Oeffnung das Er⸗ 

— — ch von! nt Sefehtähr | ſtuͤcken nicht. mehren / ſondern viel⸗ 
im Halß einiges Erſtuckens ſich befah⸗ mehr mildern und ringern; auch kan 
ven’ damit be en Athem deſto ferner keine Huſten bewoͤgen / 
dſchoͤp men weiln innwendig in der. Lnfftroͤhr 

Saben fiedie. f ier zu geoͤffnet / gantz nichts beruͤhret wird. So hin⸗ 
welches ſte aus kein⸗ Erfahrung ber dert auch endlich nichts / warumb die 
weiln durch — Wunde Amen, ee 


























—— in einem — 
eſchehen ſoll / dann dieſe zerſchnitten 
wird / die Cruſpel aber Feines Wegs; 





! —— und — von hen fo | Zwar geſetzt/ es wachfe die Erufpel 


sede Seiten dieſer nicht mehr zufammen / läffet fich Diefe 


- gemachten Q Wunden nicht wieder zu: | nicht / wo nicht auf Die erſte Weiſe 
- fammen wachſen / und fich fehlieffen / | "und Intention iedoch auf Die andere 





Arth zuſammen ‚heilen / verſtehe / 
wann ein — anſchieſſet? T 
Edi ymeaber/ es Eönne Die 
dief ——— u an under er Lufftroͤhr nimermehr zu⸗ 
derhohle aber die vorige Rede/ ſamen beilen/ iſt mir das ſchon genug / 
daß es wetbeſe ſey in dei Au⸗ daß doch die daruͤber ‚liegende Moaͤuß⸗ 
| enden Gefahr d ie | fein — ſich ſelbſt ſchlieſſen koͤnen. 
zweiffelh afftiges Als! ege man nur erſtlich den Patien⸗ 
greifen — Patiente A 


dann fie zu — n 


































ten role re —— mit 
peln laſen; Dann ja eine zweiffe Din 


haffte Hoffnung nach der’ endlich 
Berzmeiffelung vorgezogen wird/c 
ſonderlich + weiln Arerzi Gruͤnd 









N. mit eir den 
andie. Höhle der Gurg Da 
greiffe man mit einem Finger am das 
nes Wegs ſchweer faͤllet; Dann ja Haupt der Lufftroͤhr darnach fo fir: 


freylich durch Diefen Schmitt die Ent⸗ beman vornen das End ber Drofiet 


zuͤndung gehäuffet wuͤrde wann ſel⸗ fleißig/ von dannen fahre herab biß u 17 


biger noch oberhalb: der Droffel an: her drey oder vier ring der Euffreöhrz 

geſtellet were / allwo die Kranckheit Ich vermeine deen Ringe ſehen am 
ſelbſten iſt Es wird aber dieſe Oper ! einem kuͤrtzen Halß / vieraber an ck 
— oder vier ring tieffer und nem langhalß iheen genug / welches 


2 DD) Hi Ziel 
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Zieh fo wohl durch Die Ber | 
Durch das Fühlen man abnehmen 
muß: Durch das Fühlenanden Ort 
des Halbes/ da kein Fleiſch vorhan⸗ 
den; Durch die Vernunfft in dem 
wir uns die Breite dreyer Circkel 
leichtlich einbilden koͤnnen / in welchem 
Paß es wohl gethan were / wann 
man eine andere Lufftroͤhr zugleich 
an der Hand hätte, umb einigen 
Nachricht daran zu ſchen. 


Im Fall man fragte/ warumb e⸗ 
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DIRN 


Warumb 
der Schritt 
nicht alſo 


bald unter oder Hier Ningen der Lufftröhr die. 


et Beffnung vornehmen folle/und war⸗ 
umb nicht alfobald unter der Droffel? 


Wird geantmwortet/ es gefchebe Dar: 


umb / daß folder Schnitt nicht am 


erkrancktem Ort verrichtet werde / 


und daß man hierdurd) die Materi 


mehr unter fich laiten möge; Dann 
‚wann der Schnitt zu nechſt an der 

Droſſel gefehehe/ wird Die auf folchen 

"Schnitt folgende Entzündung ſich 


enufferale | 











an einander heilet. 


en befohlen ſey / daß man unterdren | C 











QUAPENDENTE 


nem Häcklein fondern mit. ven Fin 


A — c J 





iſt / daßman einiges Gefaͤß / Nerven 


auch unfere Gunden heenach vie 
leichter gehefftet wird und ehender 


RSOHLE N 
Die Öröffe aber oder Lenge des 





toiebreit der Daumen über quer iſt. 
Über das/tomußman den Schnitt 
alſo anfellen / daß man eine Lini über 





daß man nach Außbreitung beeder 


Leffzen der Wunden /mit einem Lan⸗ 


zett / ſo man zum Aderlaffen brauchet/ 
und deſſen breiten Spitzen hinein 
komme; als dann zerven wir ſolchen 
Schnitt mit den Fingern voneinan⸗ 
der und verrichten es mit der breiten 
Schaͤrffe eines Spatels / oder mit 


dieſer Ort mit einem ſchwartzen Din⸗ einem Frumm ſpitzigen Taſt / Damit 


tenſtrich uͤberzwerg bezeichnet wer⸗ 
den / damit dieſer ung den Ort des 
Sehnittes zeuge / und auch Feine. grof 
fe Leeren: gemeiniglich aber iſt Das 
Zeichen von dem Ende der Droſſel an 
biß zum dritten Ring eines guten que⸗ 
ven Daumenbreie 

Mann mannunden membranoſi⸗ 
chen Ort zwiſchen einem Circkel und 
dem andern angetroffen / fol man 
felbigen in der Lenge der Haut mit der 
Dinten nach zeichnen; hierauf foffet 
der zugegen ſtehende Diener Die 
NHaut zu beeden Seiten / nicht mit ei⸗ 


Den Dit 
des Schnit⸗ 
tes fol man 
mit der Din 
gen zeichnen. 











man das Maͤußlein / ſo aufder Lufft⸗ 
roͤhr liegt / blog ſehen möge / welches 
fich auch gar bald wird zu erkennen 
geben? wann wie nur Der Adern 


— 


fig ſtehen; als dann bedecken 





geroͤſter ® N! 
fen vom Ey verhuͤtten auch das Blur 


| hen nach aller Möglıchkeit. Sit 


| 


nun folhes geſchehen; ſo muß man 
alsdann beide Maͤußlein wohl macht 
nehmen / Über der Lufftroͤhr liegen / 
zuſampt der weiſſen Lini / durch wel⸗ 


che ſie in der Mitte von einander un⸗ 


terſchie⸗ 


gern an / alsdann ſchneiden wir ſe 
nach Der Senge ber fin / zumahln auf 
diefe Weiß Feine Gefahr vorhanden. 
oder Maͤußlein berünre/ da es dann 


Inn einge an man den 
Schnitt über Die ‚quer thate / dann 


Schnitte fen zum Epempel folang/ 


die quer vor ſich habe vie fo lang ſey / 


wir Wie bie 
felbigen alſobald mit gebrennter oder, 
aumwoll / und einen weiß roͤhr zu 








Wie groß 
er Schnitt 
fe 


yn fe 


Mu lein 
uf der Luft⸗ 


ſchneiden. 








| nie 
ſeyn ſollo. 





ren au ſol⸗ 






In den 
a 
muß em 
Rohrlein 
eingelegt 
werden. 


ai der weit hinein gehennlaffen 1 daß felbiges 





uftrumene 


Aber Deff: rades / oder ein Feumm»gebogenes | kat 
Ban? Eon efferlein; Das rechte oder gerade | fi 


‚bald verlegen moͤge / welcher G 








— ‚Bund Bund- Artnei Ani Ander Theil. m. 
verden, Da muß manals- — — A 




















in Möußlein von dem andern Definung mit feinen Roͤhriein BT 
mit — Schn sun ge —* und ter a ifty wer wolte ihm twohleinbil- mare 
feits thun/auch mit eine knoͤpffichtem den / daß ſothane Oeffnung weit. und 
Taft cder Hamulo groß genug zu ſattſamen Lufft ſchoͤpf⸗ 
Spatium offen fen fene — — inwurff 
er. Geſtalt das Corpi g ſey / beweiſſen 
roͤhre ten bu wit; ie Ban ——— eines fonjt dieſer 
man nun ſelbiges erb nitt ſo groß ſeyn muͤſte wit ſeiner 
man ——— — ılaoder Roͤhrlein / wie dick und 


Yes: die Lufftrohr ſelber i / da doch 

dieſe wenige Oeffnung aus der Ur⸗ 

ja —* groß genug weil Dex 
he die Lufft mi | 


sit A 


dieLungen⸗Blaͤt —— 


lichen Ringen den Schnitt Der quer 
nachthun / und das Inſtrument ſo 









u indie Höhle hinein lange/ deſſen 
Anzeng ſeyn wird / wann Die Luft | ie 

ünoleit mit ı oe dem: 1 Oerkenelet/anchdarumbde 

en wird / wie (her enige/ ſo durch 


lus geſagt. ERROR ir — ie. Nafenlo her den Mund und 
Es hickenfich aber zweye y In⸗ — — hinabgehet / 
ffrumenten hierzu / entweeder ei d—— gekruͤmmten und 
vn Asa a a 
i eine Lanzett / damit man die Adern ie ER ſo Jana Die Geſtalt 
öffnet / bevorab Dies fo eine Wireite — as Kühe 
Spitze hat damit es innwendig die | der die entgegen ſtehende Theile mitscin: 
Theile / ſo entgegen ſtehen dero Laͤnge nicht beruͤhre; eben: 
darumb iſt Die gerade Form des 
Roͤhrleins weit beſſer / als mann ſelbi⸗ 
ges gekruͤmmet were; Dann das 
—— — — Dei 























= 


vielleicht dasfrumm: gebogene Me 
ſerlein entfreyet iſt Jedoch gehet der! 
Schnitt mit der Langetthurtiger von | 
en Iſt nun der Schnitt voll. 
bracht / ſo a man ein Roͤhrlein ein⸗ 
legen / welches in gleicher Groͤſſe fener 
wie das gemachte och /guswendig 
aber habe dieſer Canal Fluͤgelein / da⸗ 
mit daſſelbe die Lufft nicht hinein zie⸗ lichkeit willen feine Fluͤgelein haben. 
hen koͤnne; Es muß auch kurtz ſeyn/ Als ſoll man dieſe Cannulam oder 
Damit es innwendig keinen andern Noͤhrlein ſo lang darinnen laſſen/ biß 
Theil der Lufftroͤhr beruͤhre + fonften | alle Furcht des Erſtuͤckens sordher 
würde es Huſten und Schmertzen ſeyn wird / fo innerhabb drey — vier 
agen 














win —— ni & dick 
als dick die Cruſpeln der — | 
ſind / muß auch umb befferer bequem⸗ 
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Wie 
wide; 


fdueſſen im? 


& beyjammen erhalten; Bevorab/wan 


Vuterſheide 


der Hoͤgger. 


HUtten FABR. 48 Noinpesbewre 





Tagen engefhiber: : Alsdann folleman man | 
Die Haut der Wunden ein wenig mit 

inem Laß⸗Eiſſen ritzen / und da es von 
nöthen were / mit unterfchiedlichen 
Hafften zufammen ziehen / und alfo 






mar leichtlich durchſchnitten / die 
Mäußlein aber werden mit keinem 
Schnitt beruͤhret / fondern man ledi⸗ 











ander ab / damit man die Lufftroͤhre 
man zweyerley Hefftens brauchet/ recht in das Geſicht bringe; Iſt nun 
das eine nemlich an denen Maͤußlein | ſelbige vor Augen 7 —— der 
das andere an der euſſern Haut; Als Schnitt leicht geſchehen / dann allhie 
muß man dieſe Haͤffte genaw zuͤſam⸗ Fein Bluthen hindern kan / zumahln 
men zihen / damit Feine. heiſchere auch Die Haut / wann fie gleich ge⸗ 


md die Lufftroͤhr Die = Die Dauttoid 


Sprach) oder Stim darauf erfolge/ 


wie Paulus anzeuget. In Summa | 


es gehoͤren zu dieſem Handgriff nur 
drey Theil die Haut / die Dräuplein | 


fünien wird / hie weng Blut 
— — we 





20 - f 
— 


messseneenmnannen See enssssensnnace 


Ar Das XLV.Eapieee c. 
on den Hoggern. 


Er Hooger entſtehet entwee⸗ 
I der / wann Das Ruckgrad ge⸗ 
A yuehfcher wird / oder Die Ge⸗ 
werb⸗Beiner deflelben aus ihrer ges 
raden Stelle weichen / und entwee⸗ 
ber hineinwerths / oder herauswerths 
oder auf die eine / oder Die andere 





- Seiten getrieben werden ; wie wohl 


der Trieb hineinwerths in den Leib 
gar ſelten / ja faſt garnicht wohl zuge⸗ 
ſchehen pflegt / ſondern am allermei⸗ 
ſten Die Buggel heraus gehen / auch 








“ Ei — 


Es breche aber der Bickel an 
Seiten er immer wolle aus/je 





Doch ſolches Außbrechen ennecder 


voneiner eufferfichen / oder von einer 
innerlichen Ur ſach her / und Eu 
dem bey Zeiten vorbeugen: iftfoicher 
von einer innerlichen Urſach her ent 
ftanden / fo muß man febige zerthei- 
len und außfuͤhren / als das arte muß 
erweichet w ‚erden / das Dicke zerthei⸗ 
let / das gluͤberiche und lettichte abge⸗ 
wiſchet; und eben dieſes mug man 


Ders rſach offt auf die Seite ſich Frümmen: Ur⸗ | auch in acht nehmen / warn felbiger 


fach folches weichens iſt / weiln vor: | 
nen her zwiſchen iedem Gewerbbein 
eine groffe und dicke Cruſpel ftecket / 
fo. da verhindert / daß fih das Ge 
werblein nıcht vor fich beugen oder 
außbrechen Fan / da Doch bey dem 
Aufſetzen Fein Auffenthalt zugegen iſt. 





von einer euſſerlichen Urſach ſeinen 
Urſprung genommen und nun nicht 
mehr new iſt. 3 


der gelbe Zug / das Pflafter aus der 
Eibiſchwurtz bereitet/ item Baͤhun⸗ 
— andere Dinge mehr / — 

on 


RR I, 
f Mi 


ger sie mir einem Mefferhefft vonem — \ 


RR Ber: RR 2.2 aa Aal DR, \ 


ty — 
4 
| 

2 f 





Die Artzenei Mittel gygmeingee 
fo man hierwieder brauchen fan / iſt der Die öge 
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ſchon zum Öfftern gedacht worden. | getwichen iſt; Das gefhihee zwar 

Wann num dieſes gefhehen / muß | nicht mit aller Macht/ fondern fein 
man den Handgriff auch herfürfu- | fittfanyund nach und nach. Wan ler 
chen der damiteifernen Inſtrumen⸗ | getaber ein langes und dinn rundes 
ten / abſonderlich vom Blech bereitet/ | Eifen unter / ſo durch die gange Lenge 
Das feinige thut: Dergleichen aber | außgehoͤhlet iſt / und fich in Diefe Hoͤh⸗ 
find Die / weiche mehrern Theil hin | Iengegendenuckel ſchicket / auch mit 
und wieder bey den Kuͤnſtlern / ſo in | feinen blechenen Seiten / (welches 












der Eifen Arbeit wohl erfahren find / | ein Ruckſtuck von einem Kuͤraß / hier⸗ 
nich zurichten laſſe. Es find aher ſol⸗ | zubereitet / thut /) die Rippen und 
be Inſtrument / welche den Ruck i Den Ruckgrad auf Dieandere Seiten: 


grad auf einandere Seiten treiben/ |  treibet/baß ſelbiges anſtoſ⸗ 


und von dieſer abwenden / wohin er fenmue 0 
1111111 


Das XLVI. Capitel. — 
Von den Chirurgiſchen Handgriffen 
Bee vr Bruſt. | 
nderBruf ri — er er | Bi 
udfichen ER ID der Bruſt werben gemei⸗ ſten faftuber ein: Der andere if / wie 
— —— N) Zniglich fünfferley Chirurgis | man Die groffe Brüfte an Mann und 
DER he Handgriffe angebracht: | Weibs- Perfonen ringen Fönne; 
Der erite eröffnet Die Bruſt mann | Daß alfo an der Bruſt fiebenerlen 
felbige innwendig vor einem Empy- | Operationes mögen gejehlet werden. 
‚emate oder Geſchwaͤhr angegriffen | Als wollen wir von allen Diefen han⸗ 
iſt Darnach wird vor das ander Die deln / uũ von Derfelbe den Anfang ma 
Biu d geöfnet in bero Wafferfacht; chen / welche am gefährlichttenift/ und 
Die dritte Operation Be den | Die Bruſt durchloͤchert / auch noch an⸗ 
Krebs an der Frawen Bruſt: Die | dere zween Handgriffe bey ſich hat / 
dierde heilet die Fiſtuln der Bruſt; | daß alſo in einem Capitel dreyerley 
Der fünffte endert und wendet ab | Euren begriffen find: Wie nemlich 
den Hogger / welcher entweeder vor⸗ | Die Bruft in Dem Epyeimate zu Sf 
nen oder binden am Rücken auffaͤh⸗ nen / wie auch felbige in der Waſſer⸗ 
vet. Zu diefen thut Paulus noch zween | fücht zu durchlochen/ und wie fie end⸗ 
andere; Nemlich / wie man die er⸗ lich in der Ereiterung/ und bey 





nes »- 











ſchwohrne Bruſt einbrennen ſoll; den Empyicis einzubren⸗ 
Dieſer Handgriff kompt mitdemer |... .nenfn. | 
et a Mau O8 


Mas ent 
Empyema 


ſey? 


Materi des 
 Empyema 
2is» 


Mober das 


Empyema 
Fonine- 


auch Die vierde / nemlich die Vermi⸗ 
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— * at i Das} XLVU. Capitel — J m un 
SE ar FR 
_ Vonderderinung der Bruſt im 
ne Empyemate. Be 


— — ſt eine Sam⸗ | vonder Leber und — — 
Sl lung einer eiterigen Ma⸗ | fer /und in Der Bruſt felbften famlet 
E ter welche ſich in Der ſich Eiter / welches auch ie zu weilen 
7 SI Höhlen der Bruft zuſam⸗ von andern theilen dahin — u. 
SA men ſetzet / uñ verhindert/ | Als wann das Half: Gefcbmahrin 
Daß die Bruſt nicht echeben/ noch | der Gurgel voll Eiter iſt wann folche 
jhr Ampt im Athem hohlen recht ver⸗ Eiter aber von der Bruft feinen it 
sichten Fan; Diefe Kranckheit nun ſprung her hat / da hat es ja feine Ai - 
wird durd) des Chirurgi Dandeuek | Funfft von jelbigen Beulen oderabs- 
vet / Deffen Operation mir ehenicht | cefs,und wird damit die Bruſft ange⸗ 
vor die Hand nehmen koͤnnen / es ſey fuͤllet / der entweeder im Seiten ſte⸗ 
dann / daß zuvor die Materi des Artz⸗ chen von dein innwendigen Blaͤtlein 
tes anderweitlich ausgeführet werde/ oder Hautlein der Rippen / Pleura ge⸗ 
und die Gefahr des Erſtuͤckens obhan⸗ | nannt / fo wohl von denen eigentlis 
den auch vor Menge der Materi die | chen als von der falfhen und mit an⸗ 
Lunge und Zwergfell sum Lufft ſchoͤpf⸗ dern boͤſe Feuchtigkeiten vermengten 
fen nicht genugſam ausbreiten koͤnen. Pleuritidefpuriä herkompt / da in un 
Die Materi aber / ſo die Höhle der.) terſchiedlichen Orten der Bruft ſolche 
Bruſt anfüller und Erſtuͤcken verur⸗ Beulen auffahren / oder in der Lun⸗ 
ſachet / iſt Drenerlen / entweeder ſchle | gen von der Lungenſucht / oder auch 
mig / waͤſſerig /oder eiterig / und ſo man | im Hertz⸗ Saͤcklein oder Pericardio 
von einem erkranckten Hertzen aufge⸗ 
halten wird; Dann mir eines mahls 
ſolches Herke Saͤcklein voll Eiters zu 
Hand kommen / wie auch Das Ders 
Ich laſſe vor dieſes mahl gerne den | auffen her gang fehäbig und kraͤtzig⸗ | 
Sanguinifhen Zufluß / ſo entweeder ! oderauchfehmürig zufehenmwar, — | 
von einer Scharffe oder Wunden Als iſt aus dieſem abzunchmen / in In wag vor | 
herruͤhrei/ paffieven/mweiln er ucht ſo mas vor Begebnüfen diefe Def; a. j 
wohl hieher zu rechnen iſt. Esfey nun. nung vorzunehmen ſey; Dann ſol⸗ thun ſch 
vor eine Materi / was fie wolle/ fo che im Seiteuſtechen und Lungen, 
ſamlet ſich elbige entweeder in der ſucht ergriffen wird / aus Hippoera- — 
Bruſt ſelbſt / oder fie ſetzet ſich anderſt te, lib.2.de Morbis und geſchihet EN 
mohin/ und wird hieher gefchiefet; diefer Handgriff in allen und jeden 
serie om nut Fompr Schleim Beulen 1 ſo innwendig — 
oder 




































ſchung aller ießtbefagfer boͤſen Feuch⸗ 
tigkeiten und Unrath heyfuͤgen wolte / 
woͤchte es an feinem Ort verbleiben, 























Wund⸗ Hegnei Ander Theil⸗ ———— 


oder wegenene hi wuſt / welchen die Natur in — 
rung der Materien in der Bruſt brau⸗ 


llein / oder von einer andern Urſach: 
Item in der Waſſerſucht Der Bruſt | chetz welcher durch die Venam fine 

di in jeder ſchwuͤrigen Samlung | pari geſchihet / und gerad unter ſich 
von Eiter oder Schleim, Es ſey nun | geher / und auch entweeder in Die 
vor eine Materi was und wie ſie wol⸗ Saugadern 7 oder in Die Hohlader 
zu nechſt der Saugader entleeret 








Te 





— we 


 fer/wanmfie Die Bruſt anfuͤllet da 
iſt felbige Jo wohl ihrer Schweeren wird. Oder es wird Diein der Bruft 
— als Geſtalt nach ſchaͤdlich / und brin⸗ verhaltene Materi durch den Stul⸗ 
N get erſtuͤcken indeme fie die natücli- | gang außgeleeret wie Galenus vor⸗ 
che Waͤrme austöfchet / und Ean fol- | negeben/ welcher aber biß dahero fü 
cher Zufand anderſt nicht / als Durch ohlmcht gefunden worden / wie die 
Ki Das entleeren; / hinweeg genommen | zwey vorerwoͤhnte; fondern esgefchis 
2... mwerbenvals welches beeden übel ab⸗ het initten durch dieHoͤhlen der Theis 
* Kälffer / was ſo wohl die Groͤſſe als | ledesSeibes/und deſſen Sweiß loͤch⸗ 
feins Form oder Geſtalt betrifft: mel: | ein / weiln Der ganze Leib berfelken 
che Entleerung freylich ohne einige | vollift/ und die Materi in den Ma; 
Empindfi chkeit / und alſo unver gen Als in die darzu ge wiedm ete ide 
merckt nicht mag angeſtellet werden; ac und Grundlachen hinſchicket. Je⸗ 
Zum theil wegen vor augen ſchwe⸗ doch iſt Hippocrates der Meinung / 
ender Gefahr des Erſtuͤckens dann | daß die ratur viel öffter den Weeg 
Diefe Krauckheit gang Feinen Auf⸗ in den Magen als anders wohin für 
ſchub zuleſſet theils weiln ſchweer 
faͤllet die Materi zu vertreiben / ale 
muß man eine augenſcheinliche ‚Ent 
leerung zur Hand nehnen. 
ach wae Die Materien aber ſoſich in der 
Hoͤhle der Bruſt aufenthalten / kan 
Iesier werde. man entweeder durch die Huſten/ 
| (melches gemeiniglich geſchihet/ 
J—— warn die Materin der Lufftroͤhr ge⸗ weitern Raum gelanget. - 


— 


* F 
Y 








er vonder Ereiterungin der Lungen⸗ 
ſucht redet; DanndieMateribricht 
oft aus in den Magen / wovon fi) 
‚Die Datienten alfobald in etwas er⸗ 
hohlen / und fich beffer gehaben; 
Bann nemlich die Materi aus ei⸗ 
nem eng gefchoffenen Ort in einen 








J laſſen / und in die Sungenbletterge , Wann num ſolche Materir me Kar man 

Si derab⸗ 
ledigenden Schleckſaͤffte / noch durch ſoi ſchrei 
den Harn / vermittelſt der Urin trei- eir 





ſchicket iſt / und vermittelftder Huften | Durch den Huſten / vermittelf 
durch den Mund heraus gehebt 
wird /)oder es wird ſolche Materi 
durch den Urin außgeführet/ von die⸗ benden Medicamenten/ noch aud) 
fen Weegen gedencket Galenustib.6. !durchden Magen mit Hülffder ben 
Loc. Affeet. Wiewohln er vor keine, gebrachten Purgationen / noch auch 
Perſon den rechten / waarhafftigen / | Durch dieſe Gaͤnge / deren Hippoera- 


— und — ten * nicht ge⸗ | teslib. 2 ‚cap. de Suppurato ex peri- 
Mi pnev- 








chef / weiln er 2. de Morbis ſagt / da 


—— 
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— nn — — — — — — — — — — — — — — —, 


pnevmonia, fehrvielanführet/ nicht Doch zunor erliche Mamer der Men 
magdurchgefuhrer werden ;damen- | 


| | erzehlen. ee 
den wir uns alsdañ erſt zuden Dand- | Hippocrates 2. de Morbis cap, rippocratis |. 
griffen und zur. — 9 ſo da deSuppurato ex peripneymonia e⸗ a | f 
die Definung der Bruſt ung zeiget/ | he er zur Deffnung der Bruſt ſchrei⸗ run. 
damit dem Krancken in fehneller Eil det / führer viel Artzneien an) das 
geholfen werde / und man ihn auf | Eiter durch den Mund ausfuͤhren; | 
das geſchwindeſte über fich bringen | Bann aber Diefe nicht heiffen noch 
Be, moͤge. Diefer Handgriff / gleichtoie | verfangen wollen / fo geräth er auf 
gie Hands er vor Alters weit ficherer und öffter | Den Schnitt; zuvor aber zeuget er Die 
—— iſt gebrauchet worden / als will er hin⸗ Kennzeichen deß ſchwuͤhrigen Ortes 
gerathen gegen bey unſerer Zeit ſfaſt nichts an / wo nemlich der Schnitt vorzu⸗ | 
un mehr gelden / und veralten; Bene⸗ | nehmen fen / welche / wann ſie niht 
lachen. bens nach vielen ‚andern Chirurgi⸗ zugegen / fo ziehet er erfllich in Ber 
fihen Operationen / die noch. hoher | trachtung/ welche Sertenammeiften _ ....] 
Ehren werth weren : Und dieſes hal- | gefchmwollen ſey und wo dev groͤſte —J 
3. fe ich / geſchehe darumb / weiln nun⸗ Schmertz; da befiehlet er / daß man 
mehr keine rechtſchaffene und wohler⸗ öffne: Im Fatlauch dieſes ſich nicht 
fahrne Wundaͤrtzte vorhanden / noch weiſſen wolte / ſondern der Schmertz 
ſich die wenigſte derſelben euſſerſt be⸗ beede Seiten getroffen haͤtte / und u . 
ſleiſſen wollen; die / wie fie billich ſol⸗ gleich auch geſchwollen weren / da will 
ten / von der Anatomi nichts verſte⸗ | er folche Oeffnung ehe in der lincken 
hen / und dergleichen Oeffnung nicht als in der rechten Seiten vornehmen⸗ 
wiſſen anzugeben / noch viel minder weiln dieſe Operation weit nicht ſo 
dergleichen Operationes vor die | tödlich iſt fagt Hippocrates ; Das / 
Hand nehmen können indem fie all | meine ich / rede er der Leber halben) 
2. zu forchtfam find. Die andere Urſach | welchemit ihrem erhabenen Theil an 
iſt weiln diefe Chirurgi_in ſtarcken dem Diaphragmate oder Zwergfel 
und gefunden Coͤrpern fich ſehr viel | anftöffer/ und Diefes gegen Der Bruſt 
unterftunden und probierten, Drit- | zuerhebt/und hinaufwerts gegen die 
3. tens / weiln Die ‘Patienten unferer 1 felbehinzudringet. Alserinnert Hip- 
zeit fehr forchtfam find / und der | pocrates, man müffe den erſchwohr⸗ 
Zartlichfeit gewohnet / wodurch fol | nen Theil zu unterft unter Dem Beu⸗ 
che edle Handgriffe verſchlagen und len Öffnen als ob demſelben die 
4. Nicht zugelaſſen werden, Die letzte Durchlochung ſuchen / damit die Ma⸗ 
Urſach iſt die Gefahr / dann man bey teri deſto leichter heraus fuͤſſen moͤge. 
dero Hand anlag ie einen vornehmen Esöffnet aber Hippocrates die Haut 
Theil beſchaͤdigen fan, Eben darumb zwiſchen den Rippen zuvor mit einem 
will ich euch allhie Die Art Die Bruſt Scheermeſſer / darnach mit einem 
zu öffnen auf das ſicherſte lehren: | fisigen Meſſerlein. Die mußman 
j mer 
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merctem das Hippoerates jt zweyerley nen nen Meiffel vom rohen Fein ein / der ; 
= Meſſerlein nicht gedencke / maffen fei- etwas gelinders if/ Dann ber harte 
ne More und dero Auslegung alfo Meiſſel eine Entzuͤndung anrichtet/ 
Hippocrares lauten: Weeder ein Scheermeſſer | bevorab am gehenden Tages da fonft 
‚wird erlaͤu⸗ noch ein ſpitziges Mefferlein/fondern alle Furcht einiger Hit folre überhin 
ann nurein Sufteument/ Das ex ax | fenn/dann machet man einen härtern 
ev word nennet / Dieſes will er / ſoll Meiſſel von Icinen Fetzen / Damit der 
man einen queren Finger breit von | Detoffenerhalten werde Drittens 
der Spigen verbinden/ alſo daß Der | brauchet man hierzu ein son Zinn bes 
vorderſte Theil eines guten Nagels reitetes Roͤhrlein / Damit die Materi 
am Daumen breit vorgehe⸗ dieſes ſoll nicht zuruͤck bleibe / und der Schnitt 
man hinein ſchiebn. mochte zuſammen wachſen; as beh 
mind Darnach / wann ſo viel Eiter herz | let er / man ſolle den Meiffe el von Tag — 
Bu uf aus gelaflen worden wie vieldem Ber zu Tag Fleinet machen 7 biß fich Das 
‚antbun.  Düncken nad) vonnöthen mar. / fol Sefchtwäht möge fchlieffen. Wann 
3 mandie Wunde mit einem&älbleiny | nun der Ort allerding ausgetrocknet / 
aus rohen Lein gefertiget / verbinden / muß man das vorgeſchnittene Tuch 
und mit einem heraus hangenden Fa⸗ | ie mehr und mehr ringern / biß das 
den‘ vermachen / und Das Eiter des Geſchwaͤhr zufammen falle / und ſelbi⸗ 
Tags ein mahl heraus laſſen Wann | ges keinen Meiffelmehr hinein laͤſſet: 
nun der zehende Tag nach ſolcher Dieſe iſt Des Hippocratis Art die 
Deffnung angebrochen / und alles Ei⸗ Bruſt öffnen. 
ter ganß entleeret iſt / ſoll man ein lin⸗ ein andere Arth dieſer Oeff⸗ —— 
des Sälblein auf ein Tuch ſtreichen nung fuͤhret Hip — an / lib. de Mr nt 
und hinein legen / darnach ein mit | Internis Affectionibus, in diefen 
warmen Del vermenget Durch ein | Torten: So man vernommen hat / 
Roͤhrlein hinein Taffen 7 damit die | mo der Beulen eigentlich ifi/fofeman 
Lunge / welche biß daher mit dem fau⸗ Haut und Fleiſch auf der dritten 
den Eiter angefeuchter geweſen /nicht Rippe von der letzten und unterflen 
zu jehe ausgetrocknet werde Man des Geſchwaͤhrs an en ein⸗ 
muß aber Das / was man zu frühe. ander fchneiden / Darauf Die Nippe 
‚hinein fauffen laſſen/ abends teieder | mit einem hohlen Trepan durchboh: Durbobs 


d ⸗ 
Hhernus thun / und was abends einge | ven ;iftfie nun alfo Durchbohret / ſo je Er 
i: fegt worden / des morgens wieder 


lafle man einwenig Waſſer heraus 

| ürfaähen da heraus zihen. Tann aber das Ei lauffen / ift nun etwas meniges her; 
dinge ter fo dinn wieein Waſſ er iſt und im |aus / fo thue man ein aha 
' werden an: Anrühren an den Fingern anklebet / 
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Saͤlblein mit einem Roͤhrl rlein vor das 
eLefuͤhret. uch deſſen wenig iſt, da muß man et Loch / uñ lege einen weichen Schwam⸗ 
neien Hohlmeiſſel aus Zinn bereitet |mendarauf; Damit aber dieſe Lin⸗ 
En einlegen. einen ei⸗ | derung an Eh — 
allen 


——— ueller 
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fallenfönne  follman felbigebinden: 
Man muß aber das Waſſer ganger 
zwoͤlff Tage lang heraus fluͤſſen ſaſ 
fen ; dem dreyzehenden aber alles | 
Waſſer ing gefampr entleeren / und 
Zeit einiges Hafer 

Sefkalt aufktuffestaffe ee 
eſta en / außtrucke⸗ 
nende Speiſen gebrauchen / und dem 





Waſſer des Tags zweymahl ſeinen 


Allhie wird 


dem erſten 
Zweiffel he⸗ 
geguet. 


A 


ſich wieder abmwerths neiget ; dann | Bruſt aerathe: und obwohl’ dieſe Ir x 3 
das Zwergfell von hinden her feinen | Außlegungin den Worten Hippo- 7 


2 gang befördern das muß man 
rſt nach der Oeffnung thun. 


HreRufker. a8 ER 








ie Kıppe bes 





} aufigehet. * 


ſagter ——— muß man 


alles das jenige / deſſen bereit Mel⸗ 
dung geſchehen iſt / ins Werck richten. 

Zum andern wird gefragt / war⸗ 
umb Hippocrates in der atler 
ſucht der Bruſt die Rippe durchloͤche / 
| und nicht das Fleiſch zwiſchen den 


Rippen / wie er beyder.andern Oeff⸗ 


nung’ der erciterten Lungenſucht 


daß man das Loch bald mit einem » 


Ks Iſt die Antwort hier wieder 


Rüge es fich allbiey warumb 


Hippocrates inder Waſſerſucht der Waſſer nit mit Macht heraus an 


Bruft Die Deffnung auf der vierden | fen moͤge / weiches man nicht ſo wo ohf —* 


Rippen vornehme / welche Doch ſehr verhuͤten kan / wann die Oeffmng 
——— ſey / alſo daß man Die Rippe | wiſchen den Rippen im Feiſch ges 
entbloͤſſen müffe? Antwortet man inachet were / dann in gar kurtzer Zeit 


hierauf daß obwohl fölche Oeffnung alles Waſſer heraus wuͤrde dringen: 


Die dritte gragei warmppe 
crates einen hohlen Trepan brauche 
an was unter ſolchen hohlen Trepan 


ger ewiß und maarhafftig zwiſchen Der | 
fften und fechften Hipp gefchehen 
folte / jedoch muß felbige Flippocra- 
tis Anzeug nach auch wohl gar über 
der achten vorgenommen werden / Daß zweyerley Trepan fenen ; etliche 
weiln Hippocrates ſolche Deffnung | fenen gerad mit vier fharffen Win⸗ 

em Rucken zuhaben toill/alk | ckeln/ etliche rund und hohl. Mie 





—— Zwergfells etwas — daß man die hohle 


als zuvor / und man deß⸗Trepan erwoͤhle / ſo ein wenig einge⸗ 
ine Furcht haben darff 
daß ſelbiges beruͤhret werde. Im Fall | fih deſto weniger dabey zu fürchten/ 
aber die Deffnung beffer herfür ſolte umb daf Ibige nicht fo viel Unheil mit 
angeftellet werden / were die fechfte | ihrem Stechen anrichten möchten, 
Rippe hierzu die bequemfte / meiln | Noch ein andere Urſach iſt / daß fich 
Das Zivergfellvornen auf der Bruſt das abgedrehete Pulver; in Der Höhe 





biß an die fünfte Nippe gehst / und | lediefes Trepans ſamlen koͤnne da 


ander fechften gar anfiöffet / allda esmit nichts davon in Die Hoͤhle der 


Urſprung nimbt / welches wohl rieff | crazis-begriffenift / jedoch will eines 
liegt / vornen aber her weit hoͤher hin⸗ und anders deſſen Meinung og 


Meiſſel zumachen koͤnne / damit > ur 


zu verſtehen ſey? Hierauf fager mans 


bogene Spigen haben /und Darumb 






Der — 
Frag wird 
begegnet. 


Der — 
Frag wird 
begegnet. 
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| PM die Mar 


i Bruft durch 
dnne aus 


Roͤhrlain/ ſo die rechte Groͤſſe der 
VOeffnung hat / einlege / maſſen unten 
BRD zu ſehen ſeyn / damit man Das | ungewiß iſt nie bey Sammlung der 
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hafftig n — wein die Rippen | maflentoie in vir in ep dr Drthen folhesge 
durchlochen anders nichts iſt als de⸗ 

ro innere Theile gar leichtlich ſplit⸗ ‚lib.de Internis Affectiobus, we 
tern / oder brechen / wein die Rippe in⸗ für ernurden Schnitt meifer/mit kei⸗ 
wendig mehr hoch und hohl liegt / als nem Wort aber der Arth des Bran⸗ 














pen kan auch wohl an ſolcher Rippe er den Brand ameuget / ſo gedencket DV 


ein fiſtulirter Schade ſich ereignen / er doch nur femer Arth / verſchweiget — 


ir set wie⸗ 


weiln fie innwendig luck ſind / wie ein aber dabey den Schnitt und deflen .;, 
Schwamm. Als iſt es weit beffer/ | Manier / wie man mit beeden Ope-" 
daß man das Fleiſch zwiſchen den rationibusverfahrenfoll: und lb. 3. 
Rippen öffne / alsdann ein ſdernes deMorbisfagter / man ſolle entwee⸗ 
der. brennen / oder khneiden: Daß al⸗ 
ſo aus Hippocrate zu errathen noch 





Waſſer nach belieben hergus zapffen Materiinder Bruſt der Brand an⸗ 
— zubringen ſey; Ja er gedencket auch 

Die verhaltene Materi in der lib. 3. de: Morbisgar. des Zwergfells 
Bruft wird nicht nur durch: den | und Diaphragmauis, dafürer fonders 
Schnitt + fondern auch Durch ‘den | lich warnet / daß man felbiges mit kei⸗ 
Brand außgefuͤhret/ zumahln-Hip- | nem Schnitt amühre, Diefesfind 
pocrates. 6. Aphoriimorum fage: ı® nun die Text und angegogene Derter 
DaB weiche, mit Dem innerlichen | des: Hippocratis, in welchen er nur 

Bruftgefchtwahr oder dern Waſſer⸗ die Definung und Schmitt weiflet 4. 
fucht beladen fepwsmüftenden‘Brand | wie felbiger an der Bruſt muͤſſe vers 
leiden / oder den Schnitt außhalten/ | vichtet werben; er zeuget aber nicht 
{in etlichen Codieibus liefet man nur Dabeny wie man felbige brennen ſoll / 
das Wort gebrennetzin andern a: | halteauch bafür/ er habenicht unbil⸗ 
ber beede Woͤrter / gebrennet und ge | ich fondern mehr mit allem Fleiß die 
‚fehnitten / welcher letzten Außlegung 2er deß brennens ausgelaffen/ weiln 
Salenus Beyfall giebt. ) Wie aber der Schnitt weit ſicherer iſt / als der 














der Brand in dem innerlichen Bruſt⸗ — Dann in dem der Brand Farumb 


GBeſchwaͤhr vom Hippocrate —— durchdringen kan erleichtlich die im 
Iig gemacher werde / Da weiſet Gale- | 


Affeftionibus ‚da erfagt/ dag Hip- | thut/dann fich des Brandes Mache 
pocraresdergfeichen verrichtethahey | weiter erſtrecket. So iſt auch einge: 
allhie aher indiefem Bud gedencket eechtesSufleumentzum&chnitt vor⸗ 
er der Hippocratifchen Arth ſotha⸗ handen / welches/ wie hernach wird 
nen Brandes mit keinem Abort) gar werden / an der a 


' 


fehen; als lb. 2. de Morbis, und - 


das Fleifch zwiſchen den Rip⸗ des Anregung thut: und wie wohl —— des 


ge und innerliche Theile der Bruſt 
nus den Leſer hin in lib. de — angreiſfen / welches der un 
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kruͤmmet oder gebogen gen ſeyn muß, Magen Sochyund drey dien binden) ver⸗ — 
auch nur auf einer Seiten ſcharff / auf ſtehe einen auf den Ruͤcken/ und we⸗ 
der. andern aber ſtumpff / womit ja in errzubeeden Seiten des Ruͤckgraͤds | 
demSchneiden weiter nichts Fan ver⸗ daß alſo in allem zwoͤlff ſolcher Bran⸗ 
letzet werden / wie im Brand Das de / entweeder durch ein glüend In⸗ 
Wicederſpiel geſchihet. ſtrument / oder durch eine m Oeſge 
— it  Paulusaber trägt zweyerley Arten | beigte / hernach angezuͤndete Do et 
FERNEN. des Drennensvor/derendieeinefich | wuch geſchehen möchten. DiefeAet 
mitdesHippocratis feiner Art nicht | des Hrands indem fie graufam und 
wohl reimen will. Dann Paulus nicht | abfcherolich iſt toie bereit gedacht / als 
brennet / daß der Brand biß in die iſt ſie nicht nach ——— 
Hoͤhle der Bruſt hindurch gehe / und Sinn angegeben. 
man alles Eiter alſobald dadurch Noch ein andere Arth die Brufl Pauli andere 
auslaſſen koͤnne tie Hippocraces | zu brennen / leget Paulus,aus dem Le- ee “| 
meiffet; Dann obwohl Pauli Brand | onide, und andern noch altern Au⸗ brennen, 
ein mercfliches hinweg nimbt / gefcht- | thoren vor / welche durchdringet und 4 
het Doch ſolches darumb / daß nur die⸗ | indie Hoͤhle der Bruſt hinein gehet / 
ſe Materi von einem — auf dieſe Weiß: Sie haben cin fie 
Gang biß zumeufferfien Theile beför- Inſtrument glüend gemacht/undin 
Dert werde / und alfo die Materi auf | Der mitten sroifchen Den Rippen dv / 
folche Weiß heraus gehe. Dann | woder Beulen war / felbiges big auf 
mann die Haut / als der dickere Theil | das Eiter hinein getrieben da man 
gebrennet iſt Ean man Die Materi durch das ſpitzige Inſtrument einfols 
leicht heraus bringen oder von innen | ches ſpitziges Meſſerlein verſtehen 
heraus treiben / und entleeren; Ber: | muß/ das da zugleich ſchneidet; oder 
et das luckere Steifehrund die | aber wir verftehen Durch das ſpitzige 
Schweißlöcher. Undweilndiefe Mar | ein folches Inſtrument / das nic 7: 
nier alfobefcharfen/ daß fie die Mate: | fehneiden Fan / wie insgemein die 
vi allzu langſam ausjühre/ alsmuß | Stilet find. Darnach Ichret auch 
felbige mit unterfchieblichen brennen | Paulus , wie man Die, Bruſt durch 
und reinigen erfeßet werden. Alfofoll | den Schnitt öffnenmöge / da er aus 
man den einen ‘Brand an ber Clavi- | anderer Authorn Meinung alſo ragr: 
cula oder Achfel- Bein anfegen/ dar: | Etliche haben fich auch folcher Cur 
nach zween andere oder'Eleinere unter | unternommen’ indemfie zwiſchen der 
dem Kinn; Darauf zween groͤſſere fuͤnfften und ſechſten Ripp uͤber die 
unter den Brüften, zwiſchen der drit⸗ quer die Oeffnung miteiner-Sinige 
ten und bierden Rippen; Aber zween | zeichnet / Darauf die Haut etwas 
andere zwiſchen der fünfften und ſech⸗ ſchlems geoͤffnet / darnach hat man 
ſten Ripp / bald hernach einen mitten | das Haͤutlein die Pleuram , das da 
auf der Bruſi/ wieder einen auf dem innwendig die Rippen bedecket/ 9— 























— 


* 


Wund⸗Artznei Ander Theil. 1373 
her Geſtalt aufgemacht / und das Er | Esmwirdaber hoffentlich dieſe Ope· Viedieſe ©- 
ter heraus gelaſſen. Welche letztere ration ſicher angehen / wann wir erſt⸗· Epergenane 
Chirurgiſche Handgriffe zwar Pau- | lich Achtung geben / daß Fein beſonde⸗ uſellen fee. 
lus ſelbſt nicht vor ſicher und dichtig | rer Theil / ſo von hoher Wuͤrde werez 
helt; maſſen aus ſeinen Worten ab⸗ | da verletzet oder durchlochet werde; 
zu nehmen / die er alſo hernach ſetzet: weßwegen eben ſolcher Handgriff eis 
Sind alſo die jenine / welche den Dre Inige Gefahr nach fich giehen duͤrffte / 
durch den Schnitt Öffnen’ und die | das iſt nichts anderft / als einen bes 
ſo ſolchen Dre brennen biß auf Die | quemen Ort hierzu erfiefenund aus⸗ 
innwendige Hoͤhlen der Bruſt / einer ſuchen. Kan demnach erſtlich dee 
wie der ander / indem fie entweeder | inneren Haͤutlein eines verletzet wer⸗ 
Den Pod verurſachen / weiln fie mit (den verſtehe das Hertzſaͤcklein / Lun⸗ 
dem Eiter den Lebens⸗Geiſt auf ein: |gen und Zwergfell / darnach auch Die 
mahlaußlaffen/oder.eine unheilfame euſſerliche / als Die Pulß⸗ und Blut 
Fiſtel verurſachen. Dben erinnerte | Adern / zufampt den Nerven und 
Hippocrates, wann der Schnitt in | Miäußlein. Als ermöhlen wir An⸗ 
der lincken Seiten geſchehe / fo ſeyes fangs emen folchen Ort / bey welchen 
nicht toͤdlich; nun aber ſagt Paulus: wir wegen des Hertzſaͤckleins verfr 
Aber auch die / ſo ſolche Deffnung | chert ſind / und ſuchen ſolche Oeffnung 
durch den Schnitt ſuchen / oder die | weeder wohl vornen / noch wohl hin⸗ 
ſo es mit dem Brand verrichten u: | den an der Bruſt / fondern auf der 
berantworten alfobald den Patien: | Seiten’ doch alſo daß wir uns von 
tenzum Tod / indem fie fampt dem | Dem Sterne und Bruſt⸗Bein abhal- 
Eiter den Lebens⸗Geiſt heuffig herz | ten; Als öffnen wir auf Der Seiten: Die ae 
aus laffen / oder unheilbare Fiſteln Auch entgehen noir der Lungen und - 
verurfachen ; Wen fülten dann nicht | dem Zivergfell und machen folhen 
dieſe Wort fehreefeny und von fol | Schnittin der Naͤhe / die da iſt zwi⸗ 
cher Chirurgifchen Operation ab: } fehen der fünfften und fechften Rippe 
toendig machen; Dann ung mehr | weiches wir auch aus Leonide und. 
Daran gelegen / Daß wir eine ſolche Paulo ermeiffen. Urſach deffen iſt / 
Arth der Ehirurgi allhie erdencken weiln weeder das Zwergfell uͤber ſich 
und außſinnen moͤchten / welche ſicher ſteigen kan / ob es ſich ſchon beuget / 
ſey / und Durch Den Schitt verrichtet und in dem freyen Athem hohlen zu⸗ 
werde: indem wir nun in genugſa⸗ ſammen faͤllet / ſo ſteigen auch die 
me Betrachtung gezogen / wie ſelbige Lungen Blaͤtter nicht abwerts wa 
von den alten / verflehenondem Leo- | fie gleicher Weiß zuſammen fallen; 
nide,Hippocrate und Paulo ift an: | Welches ich zum Öfteren mahl bey 
gebracht worden / als tollen wir | öffentlicher Alnatomi deutlich erwie⸗ 
nun vor uns ſehen / was allhie zu thun feny wann ich mit dem Inſtrument⸗ 
ſeye. Won. ein goifchen Die fuͤnffte und ſechſte 
IL Theil, Mas SA 















































— wlen⸗ — 5 Towohla aus | 





der das Zwerg licket / noch die | oberzehlten Urſachen / als ausdenn _ % 
J Lunge geſehen / daß ſie von ſolchem folchem | Zeugnüffen Des Pauli aus Dem Leo- - | 
Ä Stich weren befchädig worden / nide. Hippocratesaber will in vor. Hippoeraten, 1 
fondern es fene das J, eſſerlein eben angezogenen Orten hierzu die dritte re | 
gar genaw Daran abgangen. NRipp vor der legten haben ah | 
Wie der Pa:  Moraus dann abzun nehmen / tie wir nun die Dritte‘ von der letz⸗ 





Fipp vo 
Ben St der Patient: beſchaffen ſeyn muͤſſe / ten / oder ober —— 


v! 


nung ee " dann man dieſe Deffnung vorneh⸗ die letzte von ſolchem zehlen ausſchlieſ⸗ 


langet / ſolle dieſe Operation geſche⸗ 
hen / wann der Patient den Athem 
von fich laͤſſet Daferne es anderft des 
ſchweeren Athems halben ſeyn kan; 

Als ſollen wir dem Patienten befeh⸗ 
len / daß er den Athen zugleich durch 
den Mund heraus laſſe / wann man 
in der Oeffnung begriffen iſt / da fallen 
ja alsdann die vom Wind angefuͤllte 
Lungen⸗Blaͤtter zuſammen / und wird 
die Bruſt hohl und leer / und koͤnnen 
fie alſo keines Wegs verletzet werden. 
Das Diaphragma oder Zwergfell a⸗ 

ber/ ob es fich fchon in die Hoͤhe beu⸗ 
get/ Fan gleichwohl felbiges nicht ger 


es die vierde ſalſche Ripp trifft. Wie⸗ 
derumb / wann man die erſte oder un? 
terſte falſche Rippe / die fo klein iſt / daß 
man ſelbi u. wohl seh 9/ 
auchnieh : wohl fühlen Fan’ und als⸗ 
dann mit erſt beſagtem ibechüpffen 
der an — 
ſo wird auch aus dem Hppocratee· 
ben vor angezeugter Ort dieſe ſtelle 
ſothaner Oeffnung ſeyn / welchen wir 
hierzu erkieſet haben / und * das 
Zwergfell vor ſolcher Verletzur 
ern wegen Kinesfehlerne 
men Uhrfprungs; Dann wo das 
troffen werden / weiln es ſich an Die —— gebogen wird / das geſchi⸗ 
falſche Rippen zur Seiten / wo Feine | het gemeiniglich mitten in denſelben / 
Deffnung zu ſuchen iſt / anhaͤnget / fo | und nicht auf den Seiten gegen Die 
da an oderrauch unter der fiebenden | Nippen/ auch da nicht wo es an den 
Rippe zu finden / als „Fan ja das | Nippenanhänget, Uber das / ſo iſt 
Zgwergfell nicht fo hoch uͤber ſich gebo⸗ es wohl zu glauben / Daß dag Zwerg⸗ 
gen werden / daß man ſelbiges verle | fellben einem lebendigen Thiere nicht 
gen Fünne / weiln die Deffnung zwi⸗ | 10 hoch hinauf ſteige / als bey einem 
ſchen der fünfften und fechften Ripp | Toden / in welchem alles weichet/ und 
gefhehen ſoll / wie Paulus aus dem | dickwird. Woraus dann zu ſchließ 
Leonideim 6, Buch am 44. Cap. be⸗ſen / daß das Zwergfell mit feinen 
fihlet. Woraus dann abzunehmen / | Seitennimmermehr biß zur fechften 
daß diefe Wundaͤrtzte fehr boͤßlich | Ripp gelangen Eönne/ ob es ſich — 
handeln / welche dieſe Operation ʒwi⸗ | in der Mitte fohoch aufblehet, 
ſchen der dritten und vierden Kippe | beſchihet diefe Oeffnung der — 








































 hefionften men will Was das Athemen an⸗ſen wird es umb ein ringes wenige 
treffen / als wir oben gedacht / an 


\ 
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gang ohne einige Verlegung eines Obacht nehmen / daß man die Rippe _ 
inntvendigen Theils / verſtehe deß | felbft mit ſolcher Oeffnung nicht bez 
u Säekleins/ der gungen / und | rühre/ noch entblöffe. ‚Ebendarumb zippocrais - 
Lane 2.0, mag Ich. auch dem Hippocrati nicht un 
— uns / daß wir ei | wohl beypflichtenzder die Nippe ſelbſt worin 
nien ausmwendigen Theilverlegen/ ver | miteinem Trepan durchbohret / umb 
; ftehedie Blut⸗ und Pulß⸗Adern / die das Eiter dadurch auszuzihen / weiln 
Bei men Nerven und Maͤußlein: Dann fo | man ſich allhie vor den Fiſteln zu 
r oder dieſe beruͤhret werden / da gehet diefe | fürchten hat / und die euſſerliche Theile 
k ana Operation nicht föficher von ſtatten | leichtlich mögen verletzet werden / wel⸗ 
i oe. mann wir zu nechſt eben an der Nipp | ches bey Durchlochungder Rippgar 
und nicht unten DieDeffnung anfans | bald geſchihet; weiln die Ripp hineine ⸗ 
gen. Und weiln ſolcher Schnitt zwi⸗ | werts gegen die Bruſt etwas höher 
fihen der fünfften und fechften Nipp | iitralsdas Fleifch zwiſchen denfelben- 
anzugeben ift/ und der Ort der Oeff⸗ | Esfeheinetaber/alswolteHippocra- 
nung als der untere Theilder fuͤnfften tes ſolche Durchlochung der Ripp 
und obere Theil Der ſechſten Hipp | mehr und ehender in der Waſſerſucht 
trifft / da muß man abfonderlich die | der Bruſt angeſtellet haben / als eben 
fen untern Theil nicht berühren / fon: | bey Samlung des Eiters allda / weiln 
dern oben an der ſechſten Ripp ſolche er immer nur des Waſſers gedencket / 
Oeffnung verrichten / weiln unter der und weeder von dem Eiter noch einer 
fuͤnfften Ripp / nach ausweiß der A⸗ andern Materi Anregung thut; Bo D Reini 
natomi / und Erinnerung Galeni, 8. dieſem Durchlochen aber / wo viel Ger ⸗wird noch iM 
de Anatom. Adminiftr,eine Pulg- waͤſſer darunter verborgen iſt / iſt noch ee 
: und Blut Ader / zuſampt einem ei eine nröfiere@efahrobhanden/metn 














ven da herfür gehet 3 Auf folche | das Waſſer mit einander heraus ges 
- Weiß werden wir nicht allein diefer laffen wird / welches viel ehe mag vers 
Theile und dero Zeige fehonen 7 | wehret werden’ wañ die Ripp durch⸗ 
toelches -fonft nicht gefehehe + wann lochet iſt /weiln fich felbige vielehe zus 
wir anderswo / als eben ben ber fech- | ftopffen laͤſſet als ein anderer: und : 
ſten Ripp folche Oeffnung fücheten. weicherer Theil. — 
Dann unten an der fuͤnfften Ripp Am Fall aber "Hippoerates die 
befagte Theile zugegen ſind und ges | Bruftdarumb mit dem Trepan oͤff⸗ 
ben dero Zweiglein oder kleine Aeſt⸗ | net/ Daß er das Loch deſto ehe zuſtopf⸗ 
lein / ſo in denen Maͤußlein zwiſchen | fen moͤge / damit alles Waſſer nicht 
dieſen Rippen liegen / ausgeſtrewet | aufeinmahlund miteinander heraus 
fort; Dergleichen aber keiner findet | Iauffez da iſt folche Deffnung hierzu 
ſich oben ander fechfien Ripp / allwo | ſchon recht und gut genug / hat aber 
die Deffnung ficher vor Die Hand zu | Diefe Beſchweernuͤß — daß weiln 
— it! nur das muß manin BB die Rippe er er hoͤher iſt / — 
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das Fleiſch zwiſchen Den Rippen als | auch zunechit dem Ruckgrad ftehen, 
kan die Lunge viel ehe von dem rer | DervordereXheilaber/fovormwerthe 
pan verleger werden ale wann man. 
zwiſchen den Rippen die Oeffnung 
fuchen ſolte: fo hat man auch Die Ge⸗ fteben 7 | 
fahr dabey / daß ſolches durchbohren | Maußlein zugegen find / fo da auflies 
in eine unheilfame Fiſtel hinaus fehle ! gen / ja falt gar nur einer / nemlich 
Sie Diefer gen moͤchte · Wann wir aber zwi⸗ der / welcher den Arm gegen die Bruſt 
aan  fehen den Rippen öffnen / ſo thun wir herzu tihet / Der fich auch hie viel din⸗ 
heiffen · folches/ wañ der Patient den Athen 
an fich sihet / haben aber alfobald ein 
klein Roͤhrlein zur Hand das da juſt 
die Groͤſſe des Lochs hat / die wann. 
man ſie hernach recht zuſtopffet / daß 
Fein Troͤpfflein heraus fluͤſſen mag 
da iſt memes erachtens alle ſorgliche 
Beſchweerlichkeit und Gefahr da 





fünf Finger breit vondem ‘Bruftbein 








| nungmehr vornen als binden anſtel⸗ 





ter recht aufliegen/ auch viel und ſehr 
nervoſiſche oder empfindliche Haͤut⸗ 
lein allhie zugegen / allermaſſen die 





— ae iR Letztens fo muß man ſolche Oeff⸗ 
ST nung in der Seiten thun. Fragt 
BieDefinunafichs alfobald/in was. vor einem Ort i 
vorzunchmẽ· der Seiten? Hippocrates hat bey | alle Mäußlein aufhören / nemlich 
Erſchwuͤhrung der Bruft auf zwey der / welcher den Arm gegen die Bruſt 
Ding ſonderlich geſehen / als auf den ziehet / und die beede foͤrderſte Mauß- 
erkranckten Ort / und deſſen abhanz | leindes Schmeerhauchs / welche mit 
genden Theil; Dahero hat er anei- | ihren Zaͤſerlein ſchlems hinab lauffen / 
nem andern Ort befohlen/. daß man | und die / welche zu unterft unter den 
vielmehr folche Deffnunghinden her | Schulderblettern fliehen / und die 


n 


Warumb mache: mo fich aber einige Materi Bruftaufheben. Man kan aber den ®i 


fagter Unterſcheid fo wohl vornen als 
hinden zu finden iſt / nemlich wo Feine 
Maußlein vorhanden / das ift / wo 








Km oder Waſſer / und hetten felbige ih- 
sonnfol. ven Urfprung und Urſach nicht von 
der Bruſt her / da were die Oeffnung 
vornen heranzuftellen weit beiler und | fo lang von der ſechſten Rippen biß zu 
bequemer/ weiln wenigere Maͤußlein | Deflelben Ruͤckgrad finden wird. 


wann man die Weite von Der Sei⸗ 
ten der Bruft big zur fechften Rippe 
meflen 7 und noch anderthalbniahl 





allhie zugegen / undallda ihren Muß |  Ehedann nun ſolcher Schnitt gerippoesaris 
u 
unge.allda ehe / als hinden her / da Inſtrument hierzu bereiten; Hippo-der &nh. i 


ang haben / auch endiges fich die ſchihet muß man zuvor ein bequemes 


mehr Mäußlein darauf liegen /roel | eratesnennet fein Inſtrument / rork 
he dicker und weit nerpoſiſcher ſind | ches er au Diefer Oeffnung brauchet 
j — 2. 


fihet 7 muß zum Epempel vier ode 


ftelhen / allwo wenige und Kleine Ä 


ner endigesalsmußmanfolheOce 


Ten. Auch iftDiefes noch eine andere Sine ander | 
Urfach / weiln hinden die Lungenblet⸗ "9 · 


‚Spinalesfind. Als iſt in dieſer Ge⸗ Wo ber Dt) 
gend der Schnitt anzuftellen / wo bes derOefuus 


finden, 


ma sormen gefamlet hat / es ſey gleich Schleim | Dit auf Das eigentlichfte antreffeny""" 















— 


al. 
u 


ders 





Se 


Wund⸗ Anand Ander 2 En u 


— — — — 
I —* 


PET Se Das iſt en foiches | chen Nahmen Scolopomac 12rior Dei Autera 
Beam Inſtrument oder Meſſer lein Das da | weitehe und lieber von demSchnabel —— 
ee, —— eine Bruſt geformet ift: welches dieſes Gefluͤgels her beweiſen / das in Wort Scola. 
Wort man alſo außlegen fan / eines gemein Gallinazza, im Latein Galli —— 
ne Theils/daß das Meſſerlein krum und | nago , Griechiſch erauE einen 
sornen gebogen fen /innwendigaber | Heren oder Waſſerſchnepffen zu 
hohl / wiedie Bruſt auch hohliſt; Teutſch heiſſet / wo von alsdann e- 
0. ders Theild mag man es alfo verfte: | ‚rompaxatierov bedeutet ein langes i 
hen / daß dieſes Mefferlein/ womit | Synftrumentlein oder Mefferlein / 
man die Bruſt durchlochet muͤſſe ge⸗ Das da ander Spitzen einwenig ge 
— formieret ſeyn / wie das Bruſtbein kruͤmmet iſt / wieder Schnabel eines 
nn Eosadis, indem ſelbiges alſo genennet I aſſerſchnepffens: Dan das Grie⸗ 
weird / oder Enſiforme, weiln es an chiſche Wort rorden heiſſet ſo viel 
der Form mit diefem Dein eine | alsich beuge hineinwerts / ich kruͤme/ 
eichheit haben foll/bevorab mit fer | daß demnach nur auferner@eiten fer 
2... Nerjugefpis ten Erufpel/die d da ſcharff ne Schneiden / verſtehe iñwendig / auſ⸗ 
Bin ig fer ‚wie eine Spitze an | fenheraber ſtumpff iſt welches Mefe 
einer Woͤhr oder Degen/daßigleich: | ferlein ja weit ficherer. iſt / die Bruſt 
wie das Bruſtbein oben 1 gegen der | Damit zuöffnen/ alseinanders/fode 
 Keelegubreit und dick iſt nten aber. zweyſchneidig / aber dabey nicht ger 
zugeſpitzt und Dinnyverfiche unten bey kruͤmmet iſt dann dieſe die Lungen⸗ 
der zugeſpitzten Crufpel/ alſo f ode 1 Bletter befehadigen Eönnen, - j 
ſes ee ne du] Mun muß man auch weifen/ wie Man ſol sie 
BrN gleicher maffen formieret 7 und ! folhe Deffnung anzuftellen fey / ie: linde Sei⸗ 
gleichſam dreyeckigt fenn. "Paulus | doch wird man zuvor mercken 7 daß" oͤfnen. 
heiſſet dieſes Inſtrument im 6 Buch Hippocrates lib. 2. de Hümoribus, 
— am ⸗4Capitel/ ſo zur Oeffnung der cap. de Suppurato ex Peripnevino- 
Bruftallhiedienet moromuaxwies; | nia , indem er fehneider / wuͤnſchet / | 
welches / indem eg Galenus. 8. Ana- man möchte fieber ſolchen Schnitt > 
tom.'Adminittr. cap. 6. befihreibet/ | in der fincken als in der rechten Set: 
faget er / wie rein Juſtrument ers | tenanftellen / dann er ſagt daß fok 
funden habe / welches dem Scolopo- | cher. Schnitt nicht fo groffe Todes⸗ 
imachzrio gleich ſey fo Da —— Gefahr nach ſich zihe. Dieſes halte 
und zweyſchneidig iſt / welche beede ! ich / ſaget Hippoecrates , umb der Le⸗ 
Sehneiden an der Spitze zuſammen ber willen / weiln felbigemit feinem es — 
gehen daß einen es faſt vorkompt | bern und erhabenen Theil ſich empor 
wie ein iemlich breite Lanett Da⸗ begiebt rund das Zwergfell mehr 
her es auch von etlichen wegen feiner | kruͤmet / auch fich indie Brufk hinein 
u... pfeilformigen Geftalt Sagirella bez erſtrecket / allermaſſen ſchon ehe deſſen 


TEEN Ich wolte aber for RO worden... Was aber den 
S) iij Schnitt 
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De öcnitt Schnitt-anlanget / halte ich dafuͤr | ten und dicken willen / fo dem eiſernen 

" gefühchen,  mülfe man felbigen nach der Schlem Inſtrun twas Wieder 

| me thun / Daß alfo felbiger nach den | ftand haͤlt / und nicht alfobald und au⸗ 

Zaͤſerlein der eufferlichen Maͤußlein | genblicklich mag durchſchnitten we 
zwiſchen den Rippen ſich richte/dann | den/ auch eben umb diefer Urſach ib 
weil man ja entweeder dieſe eufferli- | len die swifchen den Rippen ftehende 
che oder innerliche Maͤußlein durch⸗ Maͤußlein nicht recht durchſchneiden 
ſchneiden muß / wegen ihres wunder⸗ 
lichen Gegenſatzes wider einander / 
Denfie haben / alsıfl weniger Schad 
ben dem Durchfchnitt des innern 
Mäußleins zu gewarten / als wann | dene | euffer 
Die eufferfte alſo verleßer werden / in | Maußlein flehen / aljo müffe m 
Dem dieſe gröffer find / und gröffern | auch nach Diefen dero Oeffnung 
Nutzen haben/ meiln fie zum Anzie⸗ 

hen des Luffts dienen die innwendis | hinaufwerths gegen der Achfelzuden 

ge aber Eleiner und Dinner ſind und | Schnitt führen/ und alfo auch ſelbi⸗ 
zum Außlaffendes Luffts helffen. | gen hinein gegen die Bruſt nad) der. 
























Siedre bes Als mache man evftlich mit der | Schlemmeuber fih richten biiman 
Dinten eine Lini oder Gemerck an | gar indie Höhle der Brufigelanges 
Den Ort / wo man die Deffnung vor: | Der Schnitt aber muß fein Be | 
1 


chnittes. 


nehmen wiil / darnach faſſe man das geſchehen / damit ſich die Lungenble 
Inſtrument / fo auf einer Seiten ter zuvor niederlegen / dañ fie ſonſten / 
Numpff iſt / danit die Lungenbletter | da fie fich erheben und aufblehen wuͤr⸗ 
Dadurch nicht verletzet werden auf | Den / moͤchten getroffen werben. 
Der andern aber fcharff ſchneidend iſt | Welcher Gefahr aber wir ung Feines 
das ſey aber an ber Spiße gebogen ver] 
und einwenig gekruͤmmet / umb/ wie | die. Definung. wird vorgenommen 
gefagt / der Lungen damit zu verfchos | werden / wann der Krancke den AL 
nen / als foll man auf der andern.) themvonfichleflet. Man Fan aber 
Seiten / wo es ſtumpff iſt das In⸗ 
ſtrument an der ſechſten Ripp an⸗ 
ſetzen und hineinwerths treiben / zu⸗ 
— vor aber muß man die Haut ſelbſten 
mt öffnen nach Hippocratis Meinung lib. 2. 
fl? de Morbis, und toie Paulus befiehlet/ 
in etwas nach der Seiten oder. 





Hoͤhle der Bruſt kommen ſey / wann 
nemlich entweeder Eiter heraus ge⸗ 





| des Orts gegen Die Tieffe des Inſtru⸗ 


— 





cherer verfahren ale binden wir € 


man muͤſſe zuvor die Haut duchſchnei⸗ 


Inſtrument noch in etwas Wieder⸗ 


leſſet. Andersmahl wollen fie dar⸗Ferunn fie 
unıb Daß man Die Haut[chlemng hene 

ne/ dann ja bereit erinnere worden /_ 
daß man / nach dem die Steihein 


eſen dero Oeffnung an 
ſtellen / als muß man von hinden ber 


weegs werden verſehen Dürffen/ da 


gar. bald abnehmen / ob man in die 


het / oder. aber / wann man die Tiefe 


‚ments hält: Und damit wir deſto ir : 
& > Y) has DI en daß man in 
Schlems öffnen. Erſtlich wollen fie | Luͤmplein umb das Inſtrument + fodieschle | 
ei⸗weit wir deſſen in Die Hoͤhle Des Sehnen. 

ben / und das thun fie umb dero hars bes hinein zu treiben nicht von RR 






1 


ruft fon | 





ae ig 





Das Inſtru⸗ 
ment kan 
Auf zweyer⸗ 
Weiß ge⸗ 
r 


a 
wverden. 


haben weſhes auch Hippocrateslib. 


acht nehmen. Drittens wird ein er⸗ 


fuͤhlet / das ihm entgegen / ſondern ei⸗ 


Wund⸗Artznei Ander Theil. 8, 
der Bruſt nun mit Eiter alſo uͤber⸗ 
Perip haufferund angefüllet iſt / auffelbiger 
fuppurara gedenefet/ da er ſagt / man Seiten mußman die Operation vor 
muͤſte Die Oeffnung mit einem fol- , Die Hand nehmen; Sind beede Sei⸗ 
chem Meffetlein verrichten / welches ten der Bruſt alſo angefüller /muffen 
gon unten her mit einem Luͤmp⸗ | fölche auch zu beeden Seiten befagter 
lein etwas toeit verbunden ſey / daß | maffen eröffnet werden. | 
feine Spitze weiter nit als ein breiter | Mann foll aber umb Dreyer Urſa⸗ Warumb 
Nagel am Daumen vorgehe / die | den willen Die Deffnung Flein ma⸗ Str... 
muft du hinein ſtoſſen / und wohl in | den; Erſtlichen / weil man wenigere Fleın machen 
Entzuͤndung davon zu gewarten hat / folk. 
wann ſolche Deffnung klein iſt: Die 
andere Urſach if’ weiln die innerliche 
Theile auf dieſe Weiß auch wenigern 
Anſtoß leiden / oder erkalten mann 
gleich einige Lufft durch das Loch hin⸗ 
ein gehet; Und dann drittens Fan 
man aud) dabey verhindern / daß die 
Materinicht alle aufeinmahlheraus 
fluffen Fönne)dann ſolches nicht auffer 
aller Gefahr were / wie hie unten zu 
fhnif, rien 
Jedoch mußmandie Deffnung ak Sa laus 
ſo groß machen / daß gleichtvohl Das Defnung 
| geſammelte Eiter heraus flüffen koͤn⸗ machen fol. 
weiln fie fich vordem kalten Brand ne. In welchem Fall man abſon⸗ 
fuͤrchten bey dem Ausfliffen des vie: | derlich aufdie Dicke der Materi acht 
len Eiters; Dann auch Galenuslib. | haben muß ; Wes wegen aud) die 
5. Method. Medend. fagt/ daß in | Oeffnung der Bruſt in der Waſſer⸗ 
dieſem Zuftandfo wohl das innwen⸗ | fücht ringer zu machen iſt; Gröffer a⸗ 
dige an den Rippen anhangende | berin deru Ereiterung/ noch groffer / 
autlein Pleura, fo die gantze inwen⸗ mann auch Schleim mit und dabey 
Dige Brut und Rippen bedecket wie | iſt / doch alſo / daß man erſtlich ins ge⸗ 
auch Die Rippen ſelbſt gar bald einige mein nur ein kleines Loch öffne, als ei⸗ 
Faͤulung getoinnen, "Hlippocrates | ne weite Deffnung zur Hand nehme/ 
aber im 2 Buch de Mörbiscap. de | umb bevorftehender Gefahr willen, 
Supputatione ex Peripnevmonia Im Fall wir uns nun fölten befrogen ie die enge 
braucht Fein glüendes Inſtrument finden/ daß gefegt die Materi dicker nen 
hieriumaffen ihr die Hrfach deffen be | were / als die Duychlochung/ und alſo weiten. 
seit oben vernommen. Weſcher Theil | der Unrath nicht heraus Affen ji 
I” & j 











2. deMorb.cap. de Peripneymenia 





fahrner Augen» Argt leichtlich ſpuͤh⸗ 
ren / ob er in die Höhle hinein kommen 
ſey / wann er an der Spitzen des ge⸗ 
dachten Inſtruments nichts mehr 








ne Hoͤhle waar nimbt. Letztens und 
zum vierden / auch / wann man mer⸗ 
cket / daß die Lufft heraus gehet. Nun 
koͤnnen wir dieſe Inſtrumenten auf 
zweyerley Weiß gebrauchen entwee⸗ 
Der nicht gluͤend / oder gluͤend. Die 
Authorn lieben und erwoͤhlen am 
meiſten die glüende Synftrumenten; 
Das meine ich thun fie darumb/ 
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bey fothaner Begebenheit brauchen 
- wir Das Inſtr ument / welches die 
hohle Geſchwaͤhr im Leib erweitert / 
ſo die Lunge wegen ſeines Auffenthal⸗ 
tes keines Weegs verletzen kan. is habee interſt ge 
Es iſt aber bey dieſer Operation die | Die innerliche Bruſt viel kleine Lohr 
allergroͤſte Gefahr obhande/dag man | lein / damit allenthalben dag Eiter 
nemlich die geſammelte eiteriche Ma⸗ und die geſamlete Materi oder 
teri alſo Ma felbige nicht wie: | Grundſuppe heraus flüffen möge: 
der unfern Willen auch toohlaufein; | Selbiges ſey nun fü lang / daß es 
mahl heraus breche/ wormit zugleich | biß auf das Eiter felbft hinein ver 
die Spiricusund Lebens⸗Geiſter aus⸗ | che/ Doch aber mit feiner Länge die 
‚gehen un fehr groſſe Schwachheiten | Lufft nicht berühre ; Das werde 
darauferfolge,wieHippoer.6. Aph. krumm gebogen / oder gebe Seiten 
27. gejagt: Welche innmwendige Erz | werts ander Rippen hinein / umb ob 
ſchwuͤhrung der Bruſt haben / oder | angeregter Urfachen willen / ala laſſe 
alda Waflerfüchtig find / und ge | man hierauf Die Kruͤmme dee u u 
brannt oder gefhaitten werden wan,| ſtruments gegen das Swergfelabe 
das Eiter oder Gewaͤſſer mit einan⸗ werte gehen/ damit es Die Zungen © 
ber uñ auf einmahl außgelaſſen wird | Blaͤtter feines Wegs beruͤhre. Nieren; dag 
Die jenige Perſonen ſterhen gewiß. auf muß man die Materi alle Tagrerausius 
Umb enteufferung aller ſolcher Ge, | nach und nach auslaſſen / daß alſo des laſſen. 
fahr hab ich mir ein ſilber nes Roͤhr⸗ Eiters täglich auf ein halb Pfund in 
lein ausgefonnen/ das da eben fo groß ! mehr. oder auch weniger heraus flüfe J 
und weit / wie weit und breit das In⸗ ſe / nachdem es Die Kraͤffte des Pati⸗ 
ſtrument und Die Durchlochung iſt / 


enten erdulden moͤgen / dero Anzeug 
wodurch man alſo nach belieben mehr | Der Pulß geben kan / als ſoll man Das 
oder. weniger Waffer oder Eiter aus⸗ Eiter beſagter maſſen / im Fall es 
laſſen kan / dann auf dieſe Weiſe wer⸗ gerne und leicht ausgebet / Durd) das 
den wir der fo weit ausfehenden Ge⸗geloͤcherte Roͤhrlein ausfluͤſſen laſſem 
fahr entgehen. Auch hat noch über | Im Falles aber nicht ausfluffen mol 
das Hippocrates ſchon zu feiner Zeit | te/follsman / nach Anweiſſung Gale- 
ein dergleichen gubereitetes Nöhrlein | mi, lib.s. Mech, Medend. cap:g. den 
habentwollen /lib.2.deMorbis,wan Patienten aufdie Seiten’ fo erfrans 

er gefagt/ Daß man einen von Zinn cket iſt / egen laffenzund ihm befehleny 
gefertigten Hohlmeiffel einlegen folle, | Daß er fich wohl reufpere/ DDR N 


EEE ein ann nun dieDurchlochung vers | Leib gelind rüttele und bewoͤge / od 


mit einemeinfachen Fadenangehenge 
bleibensund alſo verwahret ſeyn dag ——\ 
| man felbiges durch das anzihen. der I 

Eufft undeh themen ni bineinihen 





ge; Ashabees zuunterft gegen | 

































binein ale, fertiget/ und Das Roͤhrlein eingelegt | Da die Samlungder Materi annoch 
gen. worden / fo rings umbher oben. mit zu dick were / Daß ſelbige nicht ſo lei 





Slügelein muß verſehen werden / oder | ausgehen tönsedannes je gan 
; i ; v N ; x b h 








(hoch Fomt,folteen, 
leerung bewoͤgen; 





nesmahl bey 


einer Berwundung der Bruſt geſche⸗ 


hen / da der Wundartzt darauf ange⸗ 
fangen/ und aus Unwiſſenheit uͤber⸗ 


laut geſagt / es gehe das Hirn heraus / 


irn 


I 


meiln das Eiter weißlich dem Hitr 
ettag ahnlich ausfahe/ und Durch Die 


Hunden ausbrach indem e8 auch. 


dick war: Ben fothaner Beſchaffen⸗ 
heit nun mil! Galenus,dag man Meed 
hinein fprüße/ welcherdas Eiter Din- 
ner und flüfiger mache/ Darauf ſolle 
man dem Patienten befehlen / daß er 
ſich reufpere und ruͤttele / und alfo fort: 


Das Eiter befördere, und zur Ausführ 


Sundie, zung heiffe. Wann leglich die Mater 


Mund: Artzner Ander Theil, 
often zur Ent⸗ | Der Hohlmeiffels in g 95 

on — Höhldes gel "ver 
neten Orts / woraus DaB Eiter ge507 yopleMeif 
gen wird. Dannmwann das nftrur fe! dns it 
‚ment Flein und gering / wie es pflege 
zu ſeyn / und aber Das Loch über Die 
Höhle ber Bruſt groß were / würde, 








— — — 


dieſes Inſtrument gar kein Eiter zie⸗ 
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icher p 


a 
—* 


— En 
ro 





dieſes ſo viel Eiter ausheben / wie viel 
es immer in ſich ziehen koͤnte. Wie⸗ 
derumb / wann eine Höhle in Der. 
Bruſt iſt die zum Theil voll Windy 





Eiterzund Feuchtigkeit were/ würde 
ben / ſondern nut Lufft fehlucken/als 
der von dem leeren Canal angezogen 


wird / auch wird das / was Dinner ift/ 
‚am erften folgen / dann wann ein Ge⸗ 


port» Warumb 


fegg TE music > 


heraus miep rimt Weichen / oder zum Ausflug fich | fehier vol Sand und Waffer iftrund 
fen wttey nit ſchicken wolte / befihlet ermanfol | man eine fehr lange Sprüge hinein 
sun. ann fe felbiges am und ausgehen miteinem ſtecket / die zihetfie ja erfilich das Waſ⸗ 
>. Suftrument / fo das Eiter anziehet | fer in fich/ darnach erft auch den 
befördern welches Die Griechen deß⸗ Sand wie eben Galenus gefagt : Ale 
wegen Fusaxsv nennen / wovon Gale- | fb wird auch pyulcum,oder der Hohls 
nus lib. 2. ad Glaucon. cap. 8. ge , meiffel / als ein Fleines Inſtrument 
dencket und nennen e8 Die Welſche Anfangs die Lufft an fich sihen / vor ' 
Schizzo: Dieſes Inſtrument /wie⸗ dem Eifer; wann er nun von der ” 









using 17 
was es vor 
ein Inſtru⸗ 
ment. 


wohl es von Galeno nicht befchrieben un 
wird / iedoch aber/ Daß dergleichen eis 





Lufft angefüllet iſt wie Fan er dann. 
mas anders an fih sihen? Und das 


‚nes fen im Gebrauch gemefen/ Das ber | ift Die Urſach / daß das fo genannte 


zeuget Hiero in feinem Tractat võ den 
Geiſtern / da durch Kraft eines leeren 
Canals wir das Eiter mit Gewalt 
aus der Bruſtheraus zihe An dieſem 
Inſtrument muß man das jenige be 
obachten / daß gemeiniglich ſolches Ei⸗ 
terzihendes Inſtrument feinen Efe- 
ctum der Önügenach nicht erreiche/ 











Inſtrument oder Hohlmeiſſel nichts 


sihenFan,. Iſt aber der Hohlmeiſſel 
zu weit / daß er auch beneben der Lufft 
noch eine andere Materi / als Eiter / 
Schleim / und dergleichen zihen Fan / 

da wird alsdann das Eiter folgen / 
abſonderlich / wann die Spruͤtze oder 
Hohlmeiſſel auf das Eiter hinein lan⸗ 


weiln es faſt nichts von einem Eiter gen wird / und der Lufft Durch Das ent⸗ 
oder Feuchtigkeit an zihet / Urſach def | laſſen des Athems auggelaſſen wor⸗ 
fen iſt / weiln die Hoͤhle des Pyulci, 0 | den/ und der Patient zugleich den As 
Us Teil, themw an ſich haͤt. T)Das 
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Vin Capite 


en der Bruſt werden | gewißfolgen kan: Die: 
Jauf viel un mancherley IBeig | find Die/ der Kruͤ 

I Ge rs) genommen; | gehende Sinusoder JerFüftel, 

‚uabte Dann vor eines die ſtete Bewoͤgung | und weiln die giſtel mit ihrem Gang 
m Der Yruft die fich Dusch Das Athem oder Ende / wo fie aufhöret/ abhan 

Brnhen hohlen erweitert / und zuſamen zihet | gigift/ weßwegen Dann der Unrath 

bargesban:  Dießefundheit allhieverhindert. or | und Eiter folcher Fiftel nichtlanger 

das ander /toanbie Sitelindie Sohle | remigef werben: Auch Fort mochdie 

der Bruſt hineingehet/ba mechfetdas | fünfte von mir angeführte Urfah 

ſehr empfindliche Haͤutlein unterbene | darzu / nerulich Die Befihaffenheit der. a 


‚ TI RT ANRNE 5* der Kr EA 
iſtel/ die ich geſehen / die ftrmannfoe . 














die 





Varumb 
die Siftels 
der Bruſt 
- anbelfanr 















= £ J St Inderg ” N ü 
und teilndie Fiſtel mit ihrem G 














Rippen / die Pleura genannt / nicht Fiſtel 
nieder zuſammen; weiln Die Ende |. che Fiſtel nicht nur abhangend oder 


Diefes Häutleins nicht mögen zuſam⸗ abwerths ehet / und unten her ſich | | 


men gejogen werden / bevorab weils ! endiget ; fondeen auch oben himau 
| ): dinmer Subſtantz zwiſchen der Rippe in Der Tieffen bi 
—iſt / ſonder Blut / wie ein ander Mem⸗ ı Rippen beinene Subſtant 
bran Haͤutlein / maſſen gleicher Arth ſelbſt hinein gehet / ver et 
phorifmis anführet. Welche dan | felbıt und fich felbige allbabiß an di 
Bruftdringende Wunde einpfan: | | 
gen die müflen hernach gemeiniglich 
nes Roͤhrlein in der Wunden tragen 
maſſẽ ich dergleichen Perſonẽ gekañt/ 
chen gebrauchet / und ihr Leben noch uhen laſſen 
zimlich wohl hingebracht. Die drit⸗ Urſach iſt die Bewoͤgung der Bruſt su Brio j 
| | ind | Diefer begegnet man alfo; wañ ver" m | 
innmendig indie Ripp hineim gehet / | bit d / daß 4 
und darinnen ſich ee] Rippen befindliche Maußlein und 





























Es ʒweiffele aber niemandandero — 
Heilung / daß man dieſe Siftenniht | 
folte cur iren koͤnnen wann man nur. 1 
ı die Urſachen derſelben hinweg nimbt/ 
welche von dem erfranckten Ort ihre 
Ankunfft haben; dan man Die andern 
alle wohl mag ruhen laſſen: Die erſte Wie der en | 

















es hervoßſcher und dinner Subſtantz zwiſchen der Rippe in der Tie 

| in der Rippen bei — 
vonder Blaſen Galenus in ſeinen A- ſchen der Pleura „und der 

9 yet. Welcye VAN: ſelhſt / UND ſich ſe dige allda biß an die 
nenhero eine biß in die Hoͤhle der andere Hipp zwiſchen hinein ſtrecke. 
die gantze Zeit ihres Lebens ein ſilber⸗ 
welche 25. big im 30. Jahr Derglei-. 
te Urſach iſt / weiln wann die Fiſtel D egegnet 

huͤttet wird / daß ſich Die zwiſchen den 

mahln ohne das die Ripp innmwen- | Thetle nicht bewoͤgen / noch die I 


dig löcherig iſt / als pfleget fich gar | ver empor heben/oder niedertrucken. 
keicht Eiter darinnen zu ſamlen / und koͤnnen twelches auffer allem Zweif⸗ 
aufzuhalten / auch Die Säulung der | fel geſchihet mann nurder£ufft freys 
Sippe ie lenger weiter umb ſich sur ; und ohne einige Bewoͤgung gefchöpf- 
greiffen / weßwegen dan keine Heilung 









ER an Wand? Artznet Aber Tthen ___ 147 
fet wird / welcher allein nur das Dia- a 7 wannichein Feines glüendes 
oder Zwergfell bewoͤget; ſo Inſtrumentlein entweeder bloß/obder 
chen wir 7 Man air / mit | nem Roͤhrlein 08 Canal eingelegt / 
Wort zufagen/ alles gewalt⸗ indie‘ — der Ripp hinein thue/und 
athemeng euflerft ung enthal⸗ | Die Fäulung der Geſtalt außtrocfne/ 
emuß der Krancke im Bett | daß fie verzehret merbe / auch der air ! 
ft — bleiben / und von allem | gefteckte Theil hekraͤfftget Dat auf 
: Reden) auten Gefpsen /Zoemzund Diefe Meife bald eine Majern Bar 
andern Bewoͤgungen ſo Des Ge⸗ ber wachſen Fan. Die vierde Urſach A— — 
mauͤths als de Leibes gantz und gar wird aufgehebt/mann Der krumm ger (ao asyur . 
ſiich enthalten / und den Athem / wie | windehe und abhangende Gang Der menden. 
— —— ſitt⸗ —— — ein krum ge⸗ 
' Ste bie at ſamſte hohlen, Der andern Urſach bogenes N efferlein.fo man gemeini⸗ 
4 Nulemen. wird man a fo vorbeugen / daß / ob glich ein Gammanı nennet / oder mit 
J ſchon die Pleura nicht zuſammen hei⸗ | einem kleinen ſchneidenden Inſtru⸗ 
J | — Er Burn mentlein ‚fban der Spigen cin we⸗ 
1. Fleiſch Der zw ben Rippen fie: nig hneinwerths gebogen iſt / ges 
% und wechſet Die | fihnitten wird: Wir braucennun 
Fach grüße uſamen / und, gewin⸗ | unter dieſen eines oder Das ander / ſo 
net eine Maſern; wann man nur | folle man Doc) allegeit fornen her an 
guvor den” Callum — rte eg die Spige ein Kügelein son weiſſem 
ſchwulſt / oder Schwuͤh Fi Wachs antleiben damit die Spitze 
ſtel hinweeg genomme —* dieſes Meſſerlein den Gang der Fiſtel 
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(hehe nım 5 Durch erwei nicht verletze und man alſo zum En⸗ 
chende / him Re, breñen⸗ de der. Siftel nicht gelangen möge 
De Artzeneien auch hind rt 28 gar Die letzte Urſach ſolchen Fifteln abzır. Riemen 
nichts /daß die Pleuramicht fofte mit | helffen/ welche am allermeiften dieſen Year. 
ne überzogen werden / ob | Zujtand unheilfam machet / aus Ur⸗ geauen ms 
fie — nicht mag | ach wein dieſe Fiſtel don auffen her 9% 
Pie Fan aber das ſeyn daß. hinneintwerths, 9 Die Rippe ge⸗ 





‚het rund noch über dieſelbe hinlaufft / 
bißfie ſich unten an den unterſtẽ il 
Darinnen fragen koͤnnen der Mäußlein unterden andern Rip⸗ 
Antwort darauf / daß esß nothwendig | pen geendiger: — Celß Hand⸗ 
fen; indem Durch dieſes Roͤht lein viel | Buch am Cap daß man ſie ſchnei⸗ sit. 
Materi außflüffen kan fo da ohne den / und EN uf beeden Seiten. 
Schaden fonft nicht darinnen blei- bie fippen heraus nehmen folle/ feine : 
(Wieder  bemfünte; man fie aber außgetcorf- 8 Port lauten alfo: Es pflegen auch 
| nt net wied⸗ da u: es bleiben. Die! Fifteln unter den Rippe ihren verbors 
en Dritte Urſach wird nicht ohne Ber | genen Weeg zu ſuchen / im fall es nun 
9 fhreeernüßund Geſaͤhrlichkeit abge · DD / ge⸗ 


—* viel in den —— viel 
und lange Jahre ſuberne Roͤhrlein 
2 Sie Die 
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sefchibet! alda muß man die Mippe , heraus gieng? hieraufzogich Diem 
uf beeden Seiten abfchneiden und | del von dem Faden ab / ließ Den Fa⸗ 
Dun nehmen, Damit nichts ange: den in der Fiſtel / und Enupffet ihn an 
lauffenes zurück bleibe, Wie ſchweer | beeden enden zuſammen / wodurch Der 
und gefährlich nun diefe Operation | Det offen behalten wurde / dadurch 
fen / will ich ietzt umbſchweiffig nicht | dieeiteriche Materi des Geſchwuͤhrs 
eroͤffnen / weiln ihm einer es leichtlich deſto beffer ausflieſſen Euntezund 
einbilden Fan. 3 fommen aber | wurde alfo Das Geſchwaͤhr und “ | 













wieder auf unfer Vorhaben: Man | Fiftel gereiniget/ darnach pflegte ic 
fol die Ripp auf beeden Seiten ab: | foldes mit Fleiſch anſchieſſen lafleny / 
Des Autorn fehneiden, Nun weiß ich garnicht, | und zuſammen heile. 
En. tiemandie harte und beinene Kipp | Ferner ſo legt Celfusnocheineans 7 
auf beeden Seiten heraus fehneiden | dere Art derigifteln an der Bruſt vor / J 
möge / ohne / es geſchehe dann durch | fo Da vor andern vor unheilſam u 17 
ein Inſtrument / Das da ugleich | halten, folgender Geſtalt: Auch pfle⸗ Ein anderer 
epermenie icht / uf hneidet/auch — gen ſich Fiſtein da zu ereignen / wo day. gun 
Fe ken die Ripp ohne Zerdoͤnung der Pleu- | die Rippen über das Zwergfell /das Sitem. 
Slatmit.n. ra, ohne forgliche Todes⸗Gefahr / her⸗ den untern Leib von Der Bruſt abſon⸗ — 
4 ausgenomen werde / kan ich auch nit | dertzumunterfcheidet/hinabzugehen 7 
fehen. Nun will ich Euch aber gank | allda greiffen fie die Rippen / welches 
freymuͤthig mittheilen mag ich bey. | auch wohl son ihrem Ort und Stelle / 
fölcher Siftel mir vor genehm ausge: ! auch von der Groͤſſe des Schmer⸗ 
fonnen/ und mit weit leidlichern und | Bengabzunehmen ift. Und meiln ie 
fihererm Handgriff auf die Bahn | derSpiriusund Athem mit der aufs 
gebracht. Ich hab / mit Hindanſetz⸗ brudelenden Feuchtigfeit dahin aus⸗ 
ung des Schnittes / un ausheben der | bricht/ bevorab da / wann der Kram ⸗) 
Ripp / als fehr graufam und gefährz cke ſelbigen an ſich hält/da Fan ja Feine 
lich / mir ein krumm gebogene filber> | Artzenei verfangen: Im ubrigen a⸗ 
nes Roͤhrlein verfertigen laſſen mel: ber / welche Fiſteln an den Rippẽ find/ 
ches ſo lang war / daß es vom Anfang die laſſen ſich noch wohl curiren: Biß 
der Fiſtel biß an ihr Ende reichete; es hieher Celſus. Es find aber in War⸗ 
gieng nun ſelbige uͤber ſich oder unter heit alle Fiſteln der Bruſt zu curiren 
ſich / hinein oder herauswerts; und ſehr ſchweer / daß oft fo wohl die Aertz⸗ 
muſte das Roͤhrlein / wie tieff es hin⸗ te als die Patienten des Artzeneiens 
ein gieng / innwendig gekrümmet muͤd / die Cur auch ohne alle Hoff⸗ 
ſeyn / und mit einer Nadel nicht weit} nung der Natur uͤberlaſſen. Dem⸗ 4 
von ferner Spitzen Durchftochen wer: nach ich nun auch auf diefen Calum Bastn 
den / darnoch Durchftach ich der Siftel | und ſchweers Begebenheit gerathen/ uturvor | 
untern Theil’ daß alfo der gaden und | hab ich Euch mein Vorhaben hierinzvermeireite i 
Nadel zu beeden Seiten derſelben nen exoͤffnen ſollen: Ich babnihteingfkhier | 
EN — | EN a ————— 































En r - : Wund⸗ Artznei Ander Theil Be 
\ > Kondernn mehrmaßl c auf aufdie Mundung | Wachs mi wel mit welchen wir seine einige zu 
folcher Fiftel ein weifles waͤchhernes 
Kügelein mit einem Daran bangen: AR 
den Faden auſgelegt / und dem Pati- | der ansihen/und reinigen mögen: Mus 





enten befohle / daß erfelbiges alle Tag | zum Exempel / wañ eine ſcharffe Feuch⸗ 
reinigen ſolte / und alſo den Ortoffen tigkeit herzu fleuſt / das Rhabarba⸗ 
halten / als ob man ein Fontanell all⸗ rum gepuͤlvert / un unter das Wachs 
da hätte/die folte man auch hinfüro / | vermifcht/ Darnach das Scammeni- 
nicht wie eine Fiſtel / ſondern wie ein um: Iſt der Zugang vom Schleim / 
Fontanel tractiren: Endlich hat es | da nimbt man den Lerchen Schwam / 
ſich mit dieſer Fiſtel bey komender Zeit weiln dieſer noch gar gelind darzu; 
ſo weit geſchicket / daß durch die gantze Nach dieſem brauche man Die Colo- 
Fiſtel Fleiſch angefchoffen / und deſſen cynthidem, od wilde Rancken: Iſt ſie 
. Gang ausgefüllet ;daß alfo die vor: | von Melancholey / ſo brauche man die 
Fo bin vor unheilfam gehaltene Fiſtel Senablätter/ Engelfüß / und Creti⸗ 
Fe nungänglicheurict worden ift. Im | fehe Thom: Seiden als gelindere 
ut ee Fal wir nun ſehen / daß der Patient | Mittel; Darnach Die flärckere Mittef 
smreinen _ mit einiger böfen Feuchtigkeit ange: als die ſchwarte Nießwurtz / doch mit 
— fuͤllet were / und ſelbe in die Fiſtel gien⸗ dieſer Cautel und Erinnerung / damit 
All ge / undfie vexiren wolte / da machen dieſes mit ſeiner wohlhetanten ſcharf⸗ 
wir ein ſolches Kuͤgelein vom gelben fen Eigenſchafft nicht aufetze 


Sm: — EN see 
J—— N AD AERLIKEapiel "7° | 
1 Wann die Wartzen der Bruſt auswendig 
— zugegen / ſondern inn wendig verborgen ſtecken 


‚und verſchloſſen find / wie denen zu helffen: Zu⸗· 
gleich auch von der on und: erſtockten nme 















der auch / da hiebon einiger Beulen 
entwachſen / ſelbigen gubegegnenz 
Die Marken anlangend/ wannfeb 
bige in den Bruͤſten ſtecken bleiben / 
und das. Rind ſelbige nicht faſſen / 
dere bie Bee felifenangchet: und | noch Die Milch außsihen Fan: Das 
zwar die Bruͤſte auf zweyer! ey Weiß; | mit num ſelbige allhie heraus gezogen 
entweeder ſammen geronnene werden/pflegen Eltere Frawen die 
vun and din Bruͤſten zu ziehen / o⸗ 5 en. ” ee nbor Br 
Y HE x 


Daiesite 8 Ye Spflegenauchbenaften ber 


keiden zwey⸗ Se 
a Brote ⸗ 9 tagten Weibsperſonen an 





ren Bruͤſten weyer ley Ge⸗ 
bredien Tih zu ereignen, Deren der 
einedie Warkender Bruͤſte / der an: 








reinem Pulver gemachte Arkeneien 
vermiſchen ſo die Feuchtigkeit beſon⸗ 
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hungẽ / von Pappeln bereitet / zu wärs außgeblieben iſt e8 fen nun folches 
Die Paryengen darnach mit ber Fäfjen oder von einen und andern Urſachen ge i* 
auẽnhen ou, gar mit den Zahnen fein ſittſam und | ſchehen wie die immer ſeyn moͤgen / 
=> heraus zu ziehen; Wollen fie | jokompt doch die Milch wieder / wañ 
ierauf nicht außgehen / ſo ſetze man Die Saͤugerin Ingruͤn an flat des 
einen kleinen Laßkopff Darauf / mit | Salate oder in Waſſer gekocht / oder 


welchem / wie auch mit einem Hör | fonften in einer Bruͤhe / oder andern en 
lein / man ſie je heraus gebracht. End» | Speifen eingemachtgenieffet, Wañ master . 


fi) brauchet man auch ein langes | aber die Milch in den Bruͤſten allzu Due 
enges / und leeres Glaß / Das da an | fehr geronnen were / und nun bey epun. 
dem einen Ort ein Loch hat / twelches | Verfchlieffung der Schweißlöcher- 
ber Groͤſſe der Wartzen gleiches auf | einige Fäulung gewonnen “auch fich 
demandern Drtaber habe es gar ein gar ein Beulen zufammen gefeßes 
klein Söchlein / daran ein betagtes oder auch von berührten Urſa— 
ne Weib fauge: Diefes Glaß hilfft in | chen folche feine Ankunft genom⸗ 
sogen Weege / Dann es nicht nur die | men hette; oder wann Die Brufts 
Milch herbey bringet und außzihet | son den Schrunden der Wartzen 
auchdie Wartzen heraus treibet; be | weren verleget worden / und Def 
zarerolum ſagies Inſtrument nennen die Wel⸗ gende Mutter ferner zufäugen den 








2as. et chen ins gemein Latterolum, intvel- | Schmergenfchetoete; da if einbiof 
em Fall man zuvor Baͤhungen ger | fer Schnitt mit dem Meflerlein zu 
brauchenmuß, Es bezeuget auch A- | thun/ und die erfaulte Milch heraus 
matus Lufitanusinfeinen Centuriis, zunehmen. Diefer weibliche Ges 
daß er dergleichen Sebrechen mit e | brechen num ob er ſchon je longer mehr 
ben dergleichen Inſtrument curiert | vet 7 wegen ſtarcken Zufluffes Der . 
habe / indem er eine Phiol mit einer Milch / wird er doch nach ımd nach 
engen Mundung genommen /felbige | zur Heilung gebracht. Auch habe 
mit heiffem Waſſer angefüllet indem | ich nieund nieein fol Höggerlein o⸗ 
nun die Phiol zimlich erhitzet wor⸗ ber Beulen / fo an der Bruft aufge 
den / haterdas Waſſer außgeleeret/ | fahren were / angetroffen / welches / 
und die Mundung der Phiol aufge⸗ wann es zurzeit dev Milch und im 
ſetzet / welche ſich aſſybbald an die Haut wehrenden Saͤugen aufgefahren / 
gehenget / und ſtarck angezogen / daß nicht were geheilet worden: ſo habe 
auch viel und offt die Wartzen und | ich auffer beſagter Zeit an der Bruſt 
Mil zugleich außgangen ſind ı einen Beulen gefehen / fo cinens 


— Die Milch aber beſonder außzugi- | -  KRrebsbeulen ähnlich war / w⸗⸗ 








ausden hen / auch gar bey denen / welchen die von Meldung gefches 
Brüftenzw fülbe vor Der Zeit: entweeder ver⸗ | ben wird, 


Ki rocknet / oder fonft verfchundenund | En 
| Das 


a 
N 2 






















4 Wunde Artznet Ander Theil, > | gr 
ES, mann 









RE Sgraft aud) jeder Krebs | ben ihre Blumenicht ſehen / dadurch 
Männer RE nen an / und war Diefer | WWeibs-Derfonen den Krebs an der 
— mehr / alsder Mannsperfonen / und Bruſt bekommen / denen ihre Blum 
ET Hab ich Die gante Zeit meines Lebens: entweeder nicht recht gefloffen /ober i 
. mehr nicht 018 eine einige Manns: | gar eine Zeitlang ausbleiben thätes 
perſon gefehen / fodamelanchefifher | Selbenun zucuriven ſi mir Fein ans 
=. Eompferion wars welcher auch der⸗ 


; 
—— 














gleichen Krebsſchaden an ber ruft | Fatit/ iſt auch nicht wohl ein anderer 
ritlen/in dem der Schad von ihen | zufuchen. Die Chirurg md Wie 
; heraus in die euſſerſte Theil der Bruſt | Dermertige Cur / (daß ich fie alſo nen⸗ 
drang. Sothanen Gebrechens hal | ne) welche mit dieſer Kranckheit zus 
teichDasdie Urſach ſeyn / daß weiln | gleich auch Den leidenden Theil mit 
der Weiber Bruͤſte groß /druͤſſig | hinweeg nimt / das iſt / die Bruſt / d 
fuck / und ſowanmich find/ ais kon | ben Krebs : Wiewohl / dab ich DieDertteis 
nen auch Diefe ihre Corpora Das | arbeit geſtehe / ich ineiner Datien’nigcas 
ſchwartze und verbrennte Geblurh | tinieden Krebs zum andern und drit⸗ durch die 
 Teichtlichanfich sihenvauch wohl der | ten mahl curiret habe / und iſt alſo al net 











gleichen von der Mutter empfangen; | legeit Die Per ſon bevm Leben erhalten den. 
susder Mur vba Abern / bie | worden; twelche aber mie find curirt 
ausder Mutter uͤber ſich in die rechte | worden / die haben ſich deſto beſſer bes 
Maͤußlein des Schmeerbauchs ge⸗funden / wann ich ihnen folgende Artz⸗ — 
hen / und per Anaftomofin, oder den nei gebrauchet habe: Als Nachtſchat⸗ Des Autom 
ten Heidniſch Wundkraut / wilde Sen er 








Zuſammenlauff der Adern’ fo theils 

von denen Bruͤſten herab in gedachte | Endivien iedes ges ’ 

Mäußlein gehen, fich vereinigensumd | Diefe ließ ich gerreiben/.abftoffenund 
glieichſam in ein ander verfchlieffen: ; | alsdan im Waſſer ſieden / thate noch 
Woraus Denn eben der bey dem dargu Hirßenmeel 2. Pfund Nofens 
Hippocrate befannte Confenfus | Dely melches zusor in einem bieher⸗ 
| und genawe Verwandſchafft Der | men Mörfel wohl abgerührer wor⸗ 
5 Mutter mit den Bruͤſten / und der | den/ biß es die Schwarke vom Bley 








Brüfte mit der Mutter herkompt/ fo | befommens sellngrhernach mit den 
gar / daß auch / wann die Frawen ihre geſtoſſenen Kraͤutern and ZBeinbrür 
Blume bekom̃en /die Miſch gereiniget | he nach Erſorderung vermenget / und 
werde; Wie im Gegentheilandere/ | su einem Pflaſter bereitet / das man 
wann fie Milch in den Bruͤſten has | auch wohl wie einCerat — 
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Pflaſter verfertige Fan, Yun machet | und der Blutvergieſſung / brauchete 
aber eine Schwalb feinen Sommers | ich zu Dem Schnitt ein Holtz oder 
und nur eine oð zwo von mie wol voll: | Horn’ fo Meſſerſchaͤrffen haͤtte / un zu Re 
brachte glückliche Curen / welche mir vorhero etliche Stunden in einem 
mit beglücken wohl angangen/Feinen | Schetdmwaffer gelegen were/zmitwmeb 
Grund /dañ es find hingegen derfelbe | chem man die Hautder Bruftiinge 
tool taufent ungeheiletgeblieben; und ! umbherſchneiden / hernach die rufe 
befefiet Albucafisfrey/daßer derglei: | ge Subftang der Bruſt mit gingen - 
chen feinen curivethabe. Jedoch iſt und Wägeln von Denen darunter ge — — 
mir von einem andern Wundartzt | legenen Theilen abledigenfok U 
dergleichen glücklich — Solte nun das Bluthen die — ber 

















Eur zu Geſicht kommen / welche ich | ration verhindern / alsdann mi | 
mir Feines weegs zumefle/weiln einem | man gebrannde Seidenaufdiegeöffeden. 
ehrlichen Manne die Geſtaͤndnuͤß der nete Ader ſtrewen / und damit vers. 
Warheit wohl anftehet 5 Diefer | ftopffen/darnach nad) Erforderung 
Wundarkt fehnitte rings herumb | der Nothwendigkeit zu beſſerer Ver⸗ 
Die gantze Krebs⸗Bruſt ab/ brande | ficherung vor dem verbluthen giüen 
darnach felbige Stelle mit gluenden Im Inſtrumenta gebrauchen / nicht: 





Eiſſen ein / und gieng die Cur wohl nur umbodiefeszuverhütten/ fonden 
Dee Antorn von ſtatten. Wiewohl ich mich aber | auch den Theildamit zu ſtercken de 
Kıessan Nie dergleichen zu thun unterkuͤhnet | mitder Krebs nicht wieder außbres 
nut u im Fall ich es aber vor bie Dandneb; chen / und weiter eintourgeln möge; 
PER men wolte / damit ich den Schmergen | Darnach folle man mit Eiterma⸗ 
vermeidetezundden Blutfluß abwen⸗ | chenden / außreinigenden / Sleifhbe ⸗ 
dete / bevorab / wann ſich Der Krebs | foͤrderenden / und Epuloticis, oder 
in der Bruſt hin und her bewoͤgen Wunden ſchlieſſenden Mitteln den 
lieſſe/ faffete ich Den Krebs mit einer | Schaden verſehen / und damit ans 
Zangen an/ und fehnitte zugleich mit | halten / biß alles vollig geſchloſſen / 
einem fcharffen glüenden Meffer den | woran zuvor Celfus groeiffeltzin ſei⸗ ceinme | 
ganken Krebs: Schaden völlig hin: | nem 5. Buch am 28. Cap, meiln der | 
weg / damit alfo durchdie Zangedem ) Krebs eine ſolche Kranckheit iſt der u | 











Theil feine EmpfindlichFeit gefchrods ! durch Die Eur offt und Dick mehr er⸗ 
chet und benommen / und mit Dem zuͤrnet wird; dahero / ſagt Celſus ha⸗ 
Schnitt des gluͤenden ſcharffen Meſ⸗ 


ben etliche wieder brennende Artzenei 
ſers die Blutſtuͤrzung verhuͤttet mer: 


| en gebrauchet:anderehaben glüende 4 
de. Im Fall aber der Krebs ſo ſtarck Imſtrumenta ergriffen twieder am _ 
were / daß man ſelbigen nicht faſſen dere haben ihn gar mit Meſſern ab⸗ 
koͤnte / da ſoll man ihn einen Weeg | gefchnitten/ und hat einige Arkend _ 
alsden andern hinmeg ſchneiden; zu | auch niegefruchtet:fondern/ wiebad 
vermeidung aber des Schmerkens / | mandenfelbemit Dem brand er = 








Sn nn — — 





zund⸗ Arhnet Ander Theil. 3 


— Per vier wieder gröffer ger ger | fie Doch toegen toilder ch und Be 
—— biß der Patient deſfen ein⸗ſchweerung des Krebsſchadens nicht 
en müffenz auch wann er gleich — ſondern vielmehr umb 
— f hnitten worden / und mit | Die völlige Eur innſtendig anhalten: 
einer Maafern gefchlöffen / ſo ift er | Daherodann/ wann man zu voͤlliger Wiema 
2 Docheinen Weeg als den andern wie⸗ Außtilgung des Krebſes gelanget iſt / —— 
beraußgebrochen / und hat eilfertige damit ja nichts argers hernach folge / waben io, 
— rdernuͤß zum Tode ge eben: an | wovon Ceifüs ſchon zuvor gefagt/ ' 
dern aber / Denen Der Krebs an Der daß manfich Derfelben zu befahren ha⸗ 
— Bruf geheilet wurde/ fienberfolchen. 1% als muͤſſe man fort und fort durch 
Sechaden immer im Geſicht gehabt / Die Wundartzenei mit Medicamen⸗ 
ſſt hernach felbiger-nicht lang darauf | ten/und Speißordnungen ober Di- 
inmnnwendig in der Gebaͤhrmutter an | ze Den gangen Leib in gute Obacht 
etroffen worden / der da endlich Die | nehmen; verſtehe das Blut entwee⸗ 
Natientin erbaͤrmlich / ia gar biß auf der oben heraus durch die Adern / un⸗ 
den Tod gequaͤlet und außgemartert ten heraus aber durch Die Ruͤckadern 
bat, Daxumb lobet Celfusvielmehr | außlaffen / Fontanellen fegen/ / auch 
die jenige Wundaͤrtzte / fo fich einiger | viel und offt purgierende Mittel ges 
Gewalt hierwieder enthalten / uñ fob | brauchen fleiſſſg Milch und Milchs 
chen Schaden nicht hinweeg ‚nehmen | Speifen genieſſen / und andereDinge 
wollen / fondern vielmehr mit Linde | mehr verfchaffen / welche in Diefens 


























rungs- Mitteln demfelben gleichfam | Zuffand vonnöthen/ der alliin 
nachgeben / ſchmeicheln / und liebkoſen | mit dem Handgriff umb⸗ 
nur damit der Krancke biß in das Al⸗ gehe 





tet möge erhalten erden; moelches | —9 — 
SornassaususseUaUELO SEELE“ 
Das LI. Capitel. 


id Von den groffen Briten der Wanns⸗ 


Perſouen. | 


RS): ofnden Waͤnem pflegen chern und Kleidern ——— ind 
werden I N) Edie Brüfte alfo hoch und | zubemendeln; als hab ich weitleuff⸗ 
en —— groß zu werden / Daß fie Der | tig hievon ort zu machen vor uns 
abet ii — en Bruͤſten ſich gleich er⸗ noͤthig erachtet/ bevorab in dem die 
heben / die doch niergend etwas hin⸗ Natur ſo groffe Brüfte i inden Mans 
dern / nur aber faft übel geftaltet herz perfonen nicht vergeblich alſo hat laſ⸗ 

ab hangen; Diefen Mangel aber ſo⸗ fen empor wachſen / auch wohl gar 

thaner este pflegen fie mit Toͤ⸗ | umb eines er Nutzen ic 

N; 



















154 Hier. Enpn. AB A QUAPENDEN 
SrofeSıilen: Dann, indem ih Dergleicen | Biefe m | 
Gere: Rh pannaperfenen mit gro fen Br 
fe sgen. ſten waar genommen / haben 

gleich auf Der Bruſt keit 

habt / und dieſe welche a 

feind / haben im Feib viel ehr ein 

kaltes —— ich a ann 














am 
ander 
mie e n bat 















ur 9* darnach mit efften witber } ſam̃en 
— Na: mit Fleißbereitet Br | — En wuͤrde — — 






Be ın. auch Die ſo unter den vungt viel leichter und — SBE - 
eibsperfonen grofle und erhabe⸗ febeheny wiegefchtwind man mar fh. 
ne Brüfte haben / niemahl eine ratı= | ge Bes 5 als Be 


ae Date 


fow — El DO aß ſie ſtaber 
auch in di nich ben: Urſach 
Nutzen Bringen fölten!. neh JernP: i 
wundere sch mich allbieüber Paulum, | ber. die 
der da die grof Re üfte zu nis ter here 
ne Chirurgifche Operation angefer | en; aan hen. pfle 
he, ) welche mehr vor die angefehen | die B R er 
#E/ welche mit aller Macht derglei⸗ Pe 

LS Handgriffe begehren., See: 
ravli Chi ·Nun wundereich mich über Pauli | 
En Br Chitutgi alfo feht / wann ich feldige | © 
fender betrachte / daß fie fb graufam und 
MÄwer Thranniſch iſt daß ich felbitenjeber: | 
männiglich feiner. Dernunfft nach 
darüber judiciren heiſſe. Paulus ſagt 
im 6. Buch am 46. Cap. / gleichwie 
bey den Weibsperſonen mit den ad 
anbrechenden Jahren fih die Bruͤſte 
erheben / alfo wiederfaͤhret auch der⸗ 
gleihenden Mannsperfönen/ wann | H 

fie zum männlichen ter beginnenzu | Blutſtellende Mittelauflegen. Bi 
kommen; Bey den meiſten aber fegen | hieper Paulus. Freylich finddier web 
fie fich wieder nieder / bey etlichen a aber |chenor Die Groͤſſe ihrer BräfteSprg ; 
nehraen fie. bey: machfender. Fette tragen / wohl werth daß u 
gleich am erſten Anfang zu / und werz | ten mahl felgen SON ausſtehen 
den ielängeri ie * Indem nun | folten. J 


Ye 
or # 
Ich 
ud * 
* 


















a { 5. f N Haut us 
ſampt dem Fet ten herab nehmen / und 
obberuͤhrter maſſen wiederumb zu⸗ 
ſammen hefften. Abermahl und zum 
dritten ſagt Paulus; Imm Fall wir a⸗ 
ber. abweichen / und zu wenig heraus 
ſchneiden / ſoll man den Schnitt noch 
eimnahl vor die nehmen / und 
abermahl wieder. zubäfften / auch 














Bid %egnei‘ ander hber Te. — — 


ET aber nicht en balteny | ber ein nemer ——— 
oe muß auch einige fehr gench: | Bad-PBaffer oder Laugenmit Kalch- 
me Argenei zur r Austrocknung der gemengt eingenepet / ausgetrocknet / 
et Beuft anfügen : Toben man ber | und über Die Bruͤſte geſchlagen /her⸗ 
die are Dlurdürfligen. Chirurg | des Pauli ‚nach mit langen Binden feſte ange: 
Bits der der möge enteuffeet bleiben: Solche iſta⸗ n zogen! und verbunden. 




















eaaenz ame Baknkel 5 | 


Das Lil. Capitel. Fee 
Shirunge Handgriffe im Sißmeen 
Bash. 


= & Sameer Baudhatsen | Weid⸗ bey Manns: * 
Ss > wegen ſeiner neunfachen Weibs⸗Perſonen / deren ieden man 





Ekraͤncklichen Beſchweerung | — an ſeinem Ort anführen 
auch neunerien Chirurgiſche Hand: | wird. Der fechftezeuget / wie man 
griffe vonnoͤthen | die wir zu erklaͤren in der Waſſerſucht Das Gewaͤſſer abs 
"undallhie anzubringen haben/ nach⸗ |taffen Eönne. Der fiebende iſt / wie 
dem der Det oben oder unten deffen | man die Wunden des Schmeer⸗ 
Nothwendigkeit erfordert ; Umb der Bauchs zufammen hefften möge. 
Urſachen willen werden die drey er⸗ | Zumachten mird gehandelt von dem 
ſten fenn der Brand auf der Leber/ | Krampff des untern Leibes. Neun⸗ 
Miltz / und Magen; die vierde gebet | 

auf den vorragenden Nabel oder den des untern Leibes in Betrach⸗ 
Nabelhruch / die fünffte handelt um as fung gezogen. — 
dem Bruch des Beritonxi oder 


meer OA we monunsnenen 
Ä Das Lin, ie 


Vonm —— ders Leber/ wutes / 
nind Magens. 






Warumb x Sr Asdieerfte Operation ans Fam Schmeerbauch / umb die Leber / 
— Clanget/ ift Paulus im 6. Miltz und Magen mit gluͤenden In⸗ 


tan deer⸗ FOR Buch am 47. 48.49. Ca⸗ J ſuchen / welche nun heut 
Beta. = piteln / und mit ihm Albucafıs in} er: ‚u Tag gengund gar abgethan/ und 
‚fen Buch am 28. 24, 30, 32. Capi- | groar/twieich bey mir abnehmen Fan / 
teln zur Hand / en das Brennen | umb vieler — nn ee 

ü i 


— 


dens werden Die Beulen und Fiften 


Die- andere, 
Urſach / und 


warumb der 
Brand we ige Der 


erley ver 
richte. 


Marımb 
der Brand 
das erfle 
nichtoer 
richte. 


hre Macht eingetrucket hat / welche 


endern und gar hinweeg nehmen lefz geweide alle von ihrem Unrath und Brut 
ſet; bevorab da / wann nach verrich- der Materi wollen entfreyet ſeyn fo » _ - 
feterÖperation des Brennens / und |von einer angebranden Materi be 






rich 

die Falte und feuchte Dit polition o⸗ 

der Intemperiem und. 

aus gedachten Eingeweiden h wi 
nehme: Darnach aber/ Daß man von | ber 

‚ felbigen Vilceribus, wann fie mitü- | br 









n n it | för: gluͤende nf 1 
gar we⸗ nte fi 


te fi Bike len uver⸗ 
iſt — man nemlich Bars | 












berflüffiger Materi angefüllet und | 
verſtopffet ſind felbige/ tote fie vor⸗ 
geben / Durch Den eingebranden Dre | che 

möchten ihre Außleerung geminnen, ſohe nde | 
Nun aber. verrichten Diefe Uftiones Die. da jem Augenblick und mit ss, 












vder brennen Feines dergleichen unter grof alt das De —— 
als in 


dieſen beeden; das erſte darum nich t/ anderſt 

el/€ 
fen Berb 
und dergl 
eines th 
und Int 
demand 
Miltz und 


weiln Die Intemperies oder kraͤnckli⸗ 
he Schwacht jeit nach und nach ſich 
zufammen gest gen, und dieſem Theil 
















URN, 


allgemach nun wieder hinweeg gehen 
muß/ und nicht alfobald auf folhes. 
gervaltfames hinein ſtoſſen des glü- 
enden Inſtruments folget/ oder ſich 


1/8 
ngtoßriger Kranckheit 
ie. Mann wir von Warumb 
den / in dem Die Leber / det | 
r Magen / welche Eine der derenicht 










heraußnehmen des. Inſtruments Fompt/indemfienicht am Schmeer⸗ 

bald darauf die Hitz wieder hinweeg bauch anhangen / oder auch an dem⸗ 

gehet: ſo kan auch das wenige glüen- — anſtehen / daß wegen ſolchen — 

de Inſtrument / und deſſen einiges ——— aus a u | 
y | 


eite voneinander ſtehe. Die Dritte urſach 


2.9. nnd gelindern S 
a gelernet ; Weiches alles umd deſto 


is brentennunerjehlentwerden, Albu- 


unter der fplßgen Ernfpelder Beuft/ | 


a vom Albucateon Sölden Bruhn 








Brand berkhr He "heilen vo 
‚in den ‚andern fl üſſen nd. 
ved in — 


inem 

| ——— iD! demfelbengur | 

tes thun ſolte: auch beruͤhren wohl 
8 ardiefe Vifcera, das Periconzum 

Feines weegs / weiln ſie viel und offt in 
einer ziemlichen diftang und reiten. 





iſt / weiln unter denen Autorn felbften/ 
fo dieſes Einbrennen abhandeln / Der 
VWornehmſte / verſtehe der ſelbſtene 
Albucafis, Der Gefahr halber folchen 
Brandesan der Leber müffig zu ſte⸗ 





Bi 


hen warnet / in dem er fagt : Mir will | 
es faſt vor genehmer und —— 
vorkommen / wann man ſolcher © 
ration muͤſſtg fiehet, Die Inte ih 
ſach iſt / weiln ſo wohl andere M Aedie 
vor uns/ als wir derglei ben 
chen der Eingeweide mit weit Gehen! 
Ritteln zu begegnen 








mehr waar zu feyn erhellen wird/ 
ann! wir Pauli und Albucafis Ein: | 


eafishandelterftlich vonder Arth des | 
Brennens auf dem Magen / warm | 
felbiger van einem Internperie frigt- | 
da&humida,oder faften und ſeuch⸗ 


ten Schwachheit kranck wordenamd | 
einiger correction benoͤthiget u 


daß man ſelbigen waͤrme / und trucke⸗ 
ne: Dabringet er feine gluͤende In 
firamenten auf dem Magen anvgleich | 


sder im Herkarüblein/ / wo die Hoͤhle 
ſt welche Die Welſchen ins gemein 
3a pozzadel ftomaco nennen / und 


4 
| 

















2197 | 


m — TR - een ar ie. drey 


—— 


nftrumenten an/undthutdreyeriey 
rände / in Forin eines Dreylingsy 
bag man allegeit stoifchen dieden - 
"Brand einen queren Finger legen 
koͤnne / die müffen aber tief ſeyn daß 
| fie Durch Die given Theil der Haut 
durchgehen : je brande er die Haut 
mit einem groffenk runden / und breis 
ten Eiſſen ein Dann Drittens gab ex 
furchtfamen Perſonen unterſchiedli⸗ 
he Dupffer / mit dergleichen gluͤenden 
Sfteumenten: Da nie Doch folhe utuune 
kalte und feuchte Beſchweerung Des niernden 
Magens nun heut zu Sag tocit Für: red 
ger und behutfamer mit ftetic EM Diogen ia 
troͤpffeln von warmer Bad⸗Waſeer / dev, 
»erS Spick⸗Oel / Nägel: Oel / Wer⸗ 
muthGel/8 /Deumenthen⸗Oel waͤr⸗ 
| men und beſſern / legen auch hier 
Wadspflafter und waͤrmende Sab. 
ben aufden Wagen: Welche / ob fie 
wohl mit langer Hand und Zeit/oder 
nach und nach wuͤrcken / find fie guch 
deſto ertraͤglicher fichever und kraͤfft⸗ 
ger/ ale eben dag Brennen / welches 
faſt in einem Augenhlick fo groſſe Dis 
e veru vfächet; da a binaeaen/ wann 
olche ae Inſtt umenta — 
genommen werden /auch. — 
hin gehet.: Dieſes Tröpffeln aber 
X armen Dilafler und Salben au 
legen waͤrmet fort und fort / und iheb 
let diefem Ort eine fekbe Hitze mitz 
daß auch diefelbe in ders nnerſte 
Theile hinein dringet — 
Zum andern leget auch ———— 
bie Art des Brandes an der Seber 
ii nn Es — — md 
enchtsr Zuſtand zu enderg / und zu 
WE Sr 





J 





"Wieder Au⸗ Och, pr Ye 
gen. Ich hab aber bey beforgender 
aD feuchee Falten-und feuchten Difpolition der 
* corri Leber / oder wol gar ben anbrechender 


beſſern fey; Da befihlet er daß man 


nd 


. 4 — A AR 
“158 HızR. Fan. AB AQUAPENDENTE 





| iman | lus und Albucafis laffen den Brat 

Die Haut auf der Leber biß auf Die 

Helffte einbrenne/ weilndie Haut an | ler nd | anderſt 
dieſem Ort dinneiſt / und die Daͤrmer | Brand biß in das Geſchwaͤhr der be⸗ 
darunter liegen / die ſolche Gewalt | ber gehen / und das Eiter herfuͤr kom⸗ 
des Brands nicht ohne Gefahr ertra⸗ | men/aus, Darnach nimbt Paulus 
genmoͤgen: Auch lehret Alhucalis, Linſenmeel mit Honig gemengt / auch 


J 
[2 








wo dieſer Brand anguftellen ſey / nem⸗ Meed mit Fleiſch wachſenden oder | 
id) an dem hypochondrio dextro , | außheilenden Niitteln dar. Don 


da / wo der rechte Elnbogen des Kran⸗ dieſer Eur mag ich gegen Euch nicht 
cen zu. Ende der Rippen hinreichet / daß Alkucafı 

damuſſe man ſolchen Brand anbrin⸗bey erinnert / es muͤſſe der Medicus, fo 
dieſen Handgriff anbringẽ will / ſeiner 
Kunſt wol erfahren und recht geubet 
ſeyn / auch in der Wundartzenei ſich 
wol verſucht haben. ade alles aber 
ohngeachtet 7 ſchleuſt er endlich / und 
ſagt; Es ſey beſſer / man laſſe derglei⸗ 
chen Cur gantz unterweegen. 





oder vor Augen ſchwebender Waſſer⸗ 
ſucht den Brand unterlaſſen; dafuͤr 
legte ich einen Schwamen auf/der da 
in Kalchwaſſer eingedauchet war 
welcher da mit Waͤrmen und Aus: 
trocknen diefe Schwachheit endern Fit: 








Ach auch mit Diefem Mittel viel YBaf und das Periconzum,biß auf die er⸗ 
ſerſichtige wieder zurecht gebracht. ſchwohrne Leber hinein dringen / und 
Wiederumb bringen Albucaſis | folche einbrennen / ſey anderſt nichts / 


8 und baulus einen dergleichen Brand | alg einen halbtoden Menſchen gar 
derLeber mit In Den Beulen und harten oder giffti⸗ toͤden. Ich erinnere mich / wie ich 


dem Brand gen Geſchwaͤhren der Leber / ſelbe da⸗ 


gu Sffuen 
ſeyen. 


dinn zugeſpitztes Eiſen / welches Al- 
bucaſis einem Spatel vergleichet / 


woann die Leber einige Geſchwulſt o⸗ 
der Beulen gewinnet 7 fo henget fie 
beſſer herab / ) fo gar/ daß auch Die 





durch gu curiren / auf dieſe Weiß vor : 


| ? or: | menfe einem tapffern und Gottes⸗ 
Man ſetzet ein eiſernes gluendes und 


fürchtigen Manne/und faſt unter ab 
len ersten zu Venedig vorderſten 
und berühmteften Medico „meinem 
hochgeliebten Herrn Preceprore vers 





gleich zu Ende der Leber any ( dann 





fene beſſer man folle die Patienten 
laſſen dahin fterben als ſelbſten umb 
nz0, und auch das Haͤutlein des | das Leben bringen. RHNSL 
Beulens oder böfen giftigen Ge⸗ Die letzt benannte brennende Ope⸗ 
ſchwaͤhrs eingebrennet werde, Pau- | ration im — — 
ran 





gantze Haut zuſampt den Perito- 


den Brand 
der Maͤußlein deſſen Obacht am al: 
thigiten iſt / ſoll anderft der 


von 


und dieLeber beſſern koͤnte / ſo gar / daß chen/ und damit durch die Moußlein’ Sra 


nommen / er habe son fo verzweiffelt 
böfen Zuftänden pflegen zu ſagen; es⸗ 


viel anden / ohne daß Albncafisda 


| —— aber die Haut mit Des aAuten 
I 


nalfo ſpitzig zudurchlo- * 


A 


N 


einesmahl som Nicolao Novoco- xicni wel 
voromenfis 7 


Urtheil hiee 
von, | H 


Be 
eh. 
7 

























Rieder Brand Auf dem S — M 


‚dem Miltz 
amyorbuen. in. deffen: Erhar 





: und wann andere I) 
J mehr verfangen wollen / vorträgt, 
— Paulus ſagt: Die Haut ſo auf dem 
Miltz liegt / ſolle man mit einem Haͤck⸗ 

lein aufheben / und mit einem gluͤen⸗ | Gewalt miteinem Hammeraufdas: 


erhartere Milg-/ auf Das Papier a⸗ 
ber ſetzete er die Schärffe eines Beils 











den Inſtrument / welches das Mg | Beil / und ließ alfo den Patienten 
mit feinen besden Enden. Doppelt ber roieber gehen als ober ſchon curirt 
ruͤhren koͤnne durchbr anen; Dab | 
alſo auf einmahl zwo Ruefen gema⸗ 
chet werden / perſtehe / nach der Lenz 
ge des Milkes / doch alſo / daß beede 
J Ruofen Finger breit. voneinander 
... flehen.mögen.z und ſolchen Brand 
bdolle man dreymahl nacheinander, fe: 
gen / daß alſo ſechs Ruofen gemachet | wurde / zu mir kam / und fich gantzlich / 
werden:es ſagt auch Paulus, es habe 


— und vor genehm erkannt / daß 
auch ob ſolchem Gered mein ſonſt 
trewfleiſſiger Zu 














"ment folcher Arth darzu genommen damit 
le, 
daß er — einmahl drey Ruofen 
Hatbucass “ gemacht. Albucalismolte den Ort 





lincken Einbogen a 





Brand auf Ye Leber. Alſo wird 
l . ‚sad Pauli,Albucafis, und Marcelli | 
Bi Meinung- das Mil eingebrennet / 
E : mit drey / pier / dder ſechs Ruofen / ſo 





———— Nun ſehet ihr ia wie ee. 
en ſer Handgriff fey / habe mich auch da⸗ 
Ntıpomı bey zbemeiner ande Ehirurgi am 
aaworffen. Miltz erinnert / die ein fonft beruͤhm⸗ 
ter Mann / deme man ein weit meh⸗ 

2 reres und beſſeres ugetrawet hat / | peration vom Schnitt am Miltz 
auch u Padua auf der Hohen Schul/ | mit. gewiſſen Gruͤnden und Reweiß⸗ 


blicklich dahinflure 
daß allhie zu Padua ein Profeffor 





48 u 


SET FREE 


ͤrer / Doctor Cæſar 
Guagnius von Piazenza,derdaaud 
von Erhartung des Milkes geplagt 2 


I ‚unterfühnen wollen / gedachte 


a Wuaund Bund Artznei Ander Theill — BE 
ig7 ben manıin er Teer . 
Braun dan Klanck heiten ſelb igen Theilsr: als Nun nenuet er feine Chirurgi das 
ing und Scirrho,) Miltz außſchneiden / oder außnehmen: 
dere Mittel nun nicht Der legte ein weiſſes Papier aufdas 


oder Hacken / ſchlug darnach mit alleg | 


were. Nun wurde Diele Arth der‘ 
Eur unterdie Seuthe fehr weit aufge 


Be . I Eur willen / dieſem Man⸗ 
Hassan. Marcellus gar eindrenfachesQuften- | nenad) zu reifen — F 
6 e hmdas Miltz auf ſolche Weiß: 
geſchnitten würde ſo gar / haß ich hm 
kaum mit vielen orten und Des 
weißthumen auf einen andern und 
a des Brandes mit des. Patienten | — Weeg bringen mögen. 
deuten / eben als | End ich geſchahe eg auf eine Zeit daß 
wie mit dem rechten Einbogen: den | auffehr hefftigen Streich dieſes ver⸗ 
meinten Wundartztes / Daß durch Die 
Schärtfedes Beils das Papier /der 
Schmeerbauch zuſampt⸗ der autzwen⸗ — 
digen Haut / und auch das Miltz auf 
einmahl und zugleich durchgefihlagen: 
wurden / und Der Dationt augen 


ur 


Nun iſt mir zugleich: das‘ bewuſt le 


daer von dem erhartelen Miltz offent⸗ thumen zubeſteiffen; aber Be habe 
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* Diefelbe als unger umereumbt/ und wider | fande/ biß endlich die. M Mafferfi u. | 

Vernunfft lauffend / nieanhöven aufgehoͤret / und bie Erhaͤrtung Des 5. 

mögen / ie ı Ariftore- Miltzes nachgela ſen / als hat er J 

le ungereumbte Beweiß anführen | weiter Rath zu fragen geſchewet. 

Des Autorn faſt verdrießlich gubören ift ; bevorab | Mir war anderft nichts / als ob 

Arzeneiim Da mir im erhartetem Milk ein Fölt | Diefer Patient ſchon Tängiien tod 

a lich und bewehrtes Mittel an Der were / da traff ich ihn ohngefehr 

Hand iſt / melches ich mein vor das | ander ergehlte mir 7 wie er durch 

hartete Milg zugerichtetes Cerat den in warmes Kalch Waſſer ge 

oder Wachspflaſter tituüre / das wird netzten Schwamm were ut wor⸗ 

von zwey Theilen Ammoniaci, wel | den / den er ohne unterla gebrau⸗ 

che in Eſſig aufgeſchloſſen find, und | herz Nun hätte ich zwar folches Mit⸗ 

einem Theil Tabae bereitet / noch tel ihn in die Länge tragen zu lafſen 

Fompt darzu halb fo viel Harn Terz | m A geil ah 
ammen d t ga 

— bo —— 

ſes mahl in allem wohl abgangen/ 

weiln die Materi des Schleims und 
der Melancholey von der kalten 
ESchwachheit des Miltzes ‚zufat men 
getrieben und erhartet wars fo da 
erfilich durch Das Kalch⸗Waſſer er⸗ 
waͤrmet / dacnah dinn und fluͤſſig ges 
macht / und ſolcher Geſtalt erweichet 
worden / auch endlich durch ſteten Ge⸗ 
brauch dieſer Artzenei alſo zertrieben 
worden / und hat die Geſchwulſt zus 
ſampt der Schwachheit des Miltes 
nachgelaffen : Dannenhero viel da⸗ 
ran gelegen wann mandieſes Mittel 
bloßaufden erkranckten Th eil anbrin⸗ 
kommen / hat mich auch dieſer Hauß⸗get oder aber Durch die darzwiſchen 
Meiſter weiter nit darum zʒu Rath ge⸗gelegene Theile / in maſſen allhie eben 

fragt: ſondern weiln er ſich bey ſolchẽ dergleichen die muſculofiſche SIR ® 
im Kalckwaſſer genegten Schwaih | ſiantz am Schmeerb it 99— 

ie — Tag zu Tag ch u ‚me einverleibet. Er 

























petin 7 Attichſafft und Sappernöls 

und Wachs / wie viel von noͤthen iſt / 

Das machet man zu einem Pflaſter⸗ 

oder Cerat, welches mit ſeiner erwei⸗ 

chenden und Fochenden Krafft viel er⸗ 
a wiederumb zurecht ge⸗ 

bra 

Dee Autorn ¶ Nun will ich euch auch ein anders / 
Erperieng, foich in Erfahrung gebracht/ zeugen: 
Ich eurirte eines mahl einen Edel⸗ 

mann / deſſen Hauß : Meifter lagan 

„ ber Waflerfucht fo von erharteten 

und ſehr groſſen Miltz feinen Anfang 
genommen hatte Franck; Dem ordne⸗ 

te. ich einen‘ Schwamm in Kalck⸗ 

Waſſer eingedaucht / und ausge 

truckt, Demnach der Here wieder 

geneſen / bin ich nicht mehr ins Hauß 
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Bunde ArgneiAnder Theil. ___ 
Das Liv. Capitel. 


Vonm Ausfdiefe 





SET 





jeffen des Jabels / deſen 
Groͤſſe und Bruch. erh 













I nit: RS pflegt ie der Nabel ganß het / heiſſen fie felbigen Iraripsaner, 
I hetero SIE ungeftaltet auszufhielen / | einen Res und Nabe-Bruch: Wañ 
1 Br Rbevorab ben YBeibs-Perfo- | aber zugleich Seuchtigfeit oder Waß 
1°... mens welches die Griechen u pancv 


2 fer ausgehet / ſo iſt es aps 0arG>, ein 
nennen / den Nabel⸗Bruch / welcher | IBafler-und Nabel Bruch; Wann 
auch der innwendigen Theile ihre ver: | Wind mit und zugegen / fo iſt eg 
richtung verleget / bevorab aber Des | mevuanupar , ein Wind und 
Magens / und der Gedaͤrmer / die da Nabel⸗Bruch. Auch gefbihetes/ 
wegen geſchwaͤchter Dawung von | wie Celfus fagt/in oder ͤber dem Na⸗ 
Falter Schwachheit.der euſſerlich an; bel / wann felbiger vorher erſchwoh⸗ 
| nahenden Lufft herruͤhrend / von uͤber⸗ ren / ein Fleiſch zu wachſen / und Dies 
J fluͤſigen Wunden gequaͤlet werden. | fen Bruch Fan man weni par fikus 
) Dann der Wabel- Bruch und deflen | firenvemen$kifchundNabeisBruchz 
BGeſchwulſt gemeiniglid) Daher Fomt/ Und diefer Bruch iſt ie gang und nas 
twannder Nabel ausgedöhnet wird; | türlich/ te auch zerfreſſen / wie ein be 
Dadurch dann denen Gedaͤrmen / ſes Geſchwaͤhr: Sfefindet man aud) 
MNetz / und der innerlich verhaltenen | andere Corporadarinnen. Und alſo 
— Lufft zum Ausbrechen Der Gang ges | werden dieſe Beulen und dero Nah⸗ 
Öffnet wird; Worauf dann in zween | men nach ihren unterfihiedlichen Ars 
Weege die gute Dawung hinder⸗ | ten angedeutet. Daheromwann Waſ⸗ 
trieben wird. Eshabenaber die Als | fer und Eingeweide mit dem Nabel 
ten dieſe Werlegung nicht gering ger ! ausgeben wird folcher Beulen ein 
achtet / wie folches ausder Benahm: | Waffe: Weid⸗ und Veabel- Bruch 
ſung diefes Sebrechen erhellet. Dann ! tituliret/ scposvreesu9xa®- 5; Wann 
wann die Authoren ein Ding mit eir | Die Gedaͤrme und das Netz auch mit 
nem ſonderlichen Nahmen alſo dem Nabel ausgehen ı wird felbiger 
ſchmuͤncken / fo iſt es eine Anzeug / daß ein Weid⸗Netz⸗ und Nabel⸗Bruch 
‚fie felbiges wohl in acht genommen | vrzssemanaupar®- genennet. Die 
u: hahen / und Feines Wegs gering zu | Kennzeichen aber des Nabel Bruchs 
I Rabe Brů⸗ ſchaͤtzen ſey. Wañ demnach duch den | werden vom Cello im 7. Bud) am 
arten. Nabel /den Die Griechen Sugarsı ti- | 14. Cap. vom Paulo im 6, Buch am 
" tufiren / Die Eingemeide ausgehen / | s1.Cap. ergehlet: Die Urſachen aber Weiden 
und alfoein Weid⸗ und Nabel Bruch warumb Diefe Corpora alfo ausfah⸗ Vruchẽ 


beyfammen/ nennen fie ihn Seeou- | ren / iſt entweeder die Erweiterung 


Harcı ; Warn dag Netz mit ausge: | Des Nabels und deſſen Bruch, Det 
II. Theil. (R)Bruch 
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der Schleim: Und di fe Ausdönung 
des Nabels begegnet dem Frawen⸗ 
Volek am ———— Dann indem 
fie ſchwanger find / fo erweitert ſich 
Das fo genannte Häutlein Peritonæ⸗ 
um,da folget dann darauf die Erwei⸗ 
terung des Nabels wegen Ausfehief 
ſung eines oder des andern unter der 
nen gedachten Corporibus. _ 
Pau und Dieſen Gebrechen nun will ſo 
gen eur wohl Paulus als Celfus durch Die 
choffenen Wundartznei curiren / leget auch ei⸗ 
abels. ner jeden: beltaber Arth forhaner 
Geſchwulſten eigentliche Eur vor / 
laſſen aber: dabei die ſo unheilſam 
find/ gehen; ‚dergleichen dieſe iſt / ſo eis 
nem boͤſen Geſcho r ober Carcino⸗ 
mati gleich find / ſo mehr durch die 
Eur erzuͤrnet wird / und mit Gefahr 
Was vor angegriffen wie Celfus ſagt. Auch 
a ae if gleicher Geſtalt der Tabel- Bruch 
fm. von Windbläften — 
weiln Celus und Paulus auch derſel⸗ 
ben müfig zu ſtehen vorher geſagt bar 
ben: Ich Halte darumb / weiln wegen 
dinne ſo verhaltenen Windes der 
Nabel immer fort und fort aufgeble⸗ 
het und erhaben bleibet / Fa ſtet⸗ 
wehrenden windigen Zugang. Syn 
Fall aber der — bes Nabels 
von ‚einer waͤſſerigen Materi herkaͤ⸗ 


Fruc) Fom Spt ge emeinigfich von einer | Huch habichel ich ſelbſt geſehen wir dag: Des vſſere —4 
— — ls von einem off a | ann | 
Stoß oder Stich. Die Ausdönung echloffenen Nabhel / folhe Ge⸗ 
aber des Nabels kompt von innen 9 chwulſt aufgebrochen / und as J 
her / entweeder von einigen Wind / o⸗ waͤſſer nach und nach alles a | 





untern Leib ausgeleeret worden auch 
wohl mit augenſcheinlicher Beſſe⸗ 
rung des Patienten. Dasaber übe 1b 
‚den Nabel uͤbergeſchoſſene faft 9 fun v, 
de Fleiſch / fo am Nabel gleichfam uͤ⸗ 
berwirfft / ſchneidet Celfus. hinweg/ 
und wird hernach mit Eindern 8 1 | 
— sau, e (ofen N 
inaber bey eraus ge Die Opera» | 
‚nen Nabel deffen: Ausgang: von: nie J 
nem mit entſtandenen Netz oder vche 
Darm⸗ Bruch herfämer will felbiger 
I pin —— und abe 
etlichen riff / fondern ai Re 
bigen auf mancherien Weiße wieder: 
hohlet haben. Es befichlet aber Cel- 
füs,masfolle den Leib rücfiverts ler 
gen/ damit man entweeder das Tech, 
Gedaͤrm / oder anders/ was fülhen: 
Bruce Urſach worden, ———— 
ein bringen moͤge. Wann aber ar 
der Nabel und deſſen Höhle wieder 
leer worden, da nehmer wir — nn 
wey gleiche Negeln und Kinialı fale 
fendiefen Nabel Bruch darzwiſt hen 
ein/und binden fie an beeden enden 
feft zufammen/dageroinnet — ⸗ 
fer Bruch ein — Bi ch v 













































am nee 











me folle man / wieCelfüs will die ; dergleichen eifferne — 
eſchwulſt / da / mo fie am hoͤchſten | nehmen / oder es auch gar mit einer 

ifl8 nen aan Pr we Chen, Ein and ve LE ceiß andere 
In. 0.000000 Lie Calls folgender Gpfat. var: 
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Wund ⸗Artznei Ander Theil. 163 
Der nimbt eine Nadel nik wey ein | Nücken Tegen / und die Geſchwulſt 
gefedelten Faͤden / Damit durchſticht mit den Fingern wohltrucken Damit 
et Die Geſchwulſt am hinderfien | Dasjenige/ was noch nicht gar her⸗ 
Theil / darnach nimbt erieben Faden | aus gefchoffen iſt man wieder zuruͤck 
befonder / und knuͤpffet deſſen beede treibenmöge: Alsdannfollmandie 
Ende uſammen / eben als wie man es Geſchwulſt u hindarftangreiffenzan: 
in Verletzung des Sterns im Aug gzihen / und da / wo man mit der Din⸗ 
zu hun pfleget / dann auf ſolche Weiß | ten ein Zeichen gemacht hat / mit dem 
‚alles was auſſen her unterbunden iſt | Faden auf das ſtaͤrckeſte zuſammen 
erſtirbt. Celſus fagt/daß über vori⸗ hen / darauf den obern Theil entwe⸗ 
ges etliche andere auch noch dieſes Der mit brandigen Inſtrumenten o⸗ 
thun / daß ehe ſie olche Geſchwulſt | Der dergleichen Artzeneien tractiren/ 
unterbinden /ſie ſelbige oben her in ei⸗ biß das völlige Abſterben erfolge und 
‚nem gleichen Schnitt aufſchneiden/ alſo alles uͤberfluͤſſgges durch ein Erei⸗ 
damt ſie gleich mit dem Finger dahin tern hinweg genommen werde. Dieſe 
gelangen moͤgen/ wo Das Ausfahren Cur will auch Celſus bey dergleichen 
Scchehen / und ſelbiges nicht nur zur waͤſſerigen Geſchwuͤlſten in acht ge⸗ 
cruͤck treiben / ſondern auch deſto leich⸗ nommen haben. "Als ſind nun iegt 
Celũ dritte Ter abbinden moͤchten. Wiederumb | befagtedie / welche Celſo und andern 
Art. und zum dritten / leget Cellus noch ei Authoren als Chirurgiſche Handgrif⸗ 
ne andere Arth vor/ wiewohl ſelbige fein den Nabel⸗Vruͤchen / ſelbige da⸗ 
von angezogenen nbigenmicht ſo groß | mit zu curiren / bekannt / von denen 
unterſchieden /Dann fie ſich alle nach | Paulus faſt gar einen wenigen und 
einem Hauptzweck richten / Daß man | geringen Unterſcheid macher/ ſo gar / 
nemlich zuvor das / magausgefahren deſſen Wort allhie zuerzehlen / 




















iſt / zuruͤck hinein thue and Die Ge: | fonder Noth iſt. 


ſchwulſt allmaͤhlig vertreibe darnach Was ich aberin dergleichen Eu: Des Autorn 





durch das ſtarcke Abbinden töden ſol⸗ 
| le / was uber dem Band iſt; Und 
| nachdem felbigesmit den Band her⸗ 
‚ab gefallen/ fol man den hindern 
| Dre zuſammen wachfenlaffen. Da⸗ 
zumb ſagt eben Cekus , man müffe maͤſſig / oderfeht groß / dañ ich fie von 
Den Patienten oft und fleißig ver: | allerhand Sorten gefihen un curiert 
mahnen / daß erden Athen mohlan | habe: abfondertichenaber iſt die Eur 
ſich halte / damit fic) Die Geſchwulſt | auf dem Nabelbruch / Da entweeder 
fie ſey auch ſo groß als fie immer wol- | die Eingeweide oder Das Netz mit 
de / recht feuge; Darauf mug man | außfahren gerichtet: Wann dem⸗ 
dero unterften Grund mit der Din⸗ | nach Der Nabel nur ein wenig auß⸗ 
ten zeichnen den Patienten auf den fehret oder ſonſt newlich erſt deſſen 
. | &ü Bruch 


renbefondere vor mich habe wullich Mann, 
nun keines weegs verhalten. Wann Sud: " 
der Nabel außgehet / er fahre nun 
gleich viel oder wenig aus / nachdem 

iſt auch die Geſchwulſt klein /mittel⸗ 
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Bruch geſchehen ifE + da find Ceifi RPabels der ſelben muſfig nfichen ahch 
und Pauli Handgriffenichtsnuß/und | faft vor — erachte, Die an DE 
fol man deren mi ‚ftehen / weiln | dere Ur ſach iſi / weiln bey Heimen Beu⸗ urſach. 
ſelbe eines Theils leer 


| fen und Hervorrachungen des Na⸗ 
Wiemd - find / welches Celfus im leßten Theil 








beis entweeder Das Gedaͤrm oder 
— dieſes Capitels mit deutlichen Wor⸗ Netz nur ein wenig außgehet / ſo auch 
unehmẽ. ten zu verſtehen gegeben: Jedoch ſoll ! mit leichter Mühe wieder mag hinein 
man in alleediefer Chirurgiſchen O- | gebracht werden / Daß es zuruck in 
peration noch auf ein uñ anders acht | Den Leib gehe / uñ da eseinmahl in ben 
haben damit das Abbinden nit eini- | Leib hinem gebracht worden / dariñen 
ge Gefahr nach ſich sihe: Dann ders | bleiben ; worauf fich dann je forhane 
‚gleichen Eur toeeder Heine Kinder Außdoͤhnung ſchlieſſet / und wieder 
noch minderfährige Perfonen/ noch | zufammen heiler: Im Fall ſichs aber 
viel weniger alte und betagte Leute | ni 


nicht wolte wieberumb zuſammen fuͤ⸗ 
ertragen mögen / ſondern vom fieben- | gen/ und dabey nicht groͤſſer heraus 
den fahr anbißaufdas viergehends/ | begebe / müfte man mit gar gelinde 
wann nemlich der Leib gans m Der | rem Handgriff die Sach angreifen 
Bluͤhe der Jugend / und alſo allesim | und probieren / welchen ich ſo wohl 
sichtigen Vollſtand iſt. mit einem Inſtrument / als Buche 
Welche aber ungeſtaltet / Flecken | nige Artzenei ſuche. Das Inſtru⸗ gurt um 
Zittermaͤhler / oder andere derglei | ment iſt eine leinene Gürtel ode | 
eben Gebrechen haben / find diefer Imenbi umbguͤrtet und zuſam⸗ 























Cur nicht fähig. Auch kan man lin⸗ men helt / auch machet man an dem 
den Beulen bald abhelffen; bey de⸗ Ort / wo der Nabel iſt / einen run⸗ 
nen aber / welche zu groß ſind / iſt Ge⸗ den und ſteiffen Polſter / oder ſeſtes 
fahr obhanden. Die Jahrzeit aber / Kuͤßlein / wie ein halb rundes Kuͤch⸗ 
daman fonderlich folche Operatio- | lein/welches auſſen wohl zuſamen ges 

nes vornehmen ſoll + ik auffer dem 








\ ‚sogen undgang feft aus einem keinen 
= weicher Herbſt und Winter / als hierzu gang Tuch bereitet iſt / welches recht auf den 
Fe fg? unbequem /am beſten Der Fruͤeling | ausgeſchoſſenen Nabel gelegt wird’ 
Turn vors wie auch der Anfang des Sommers, | Damit weeder das nun wieder hinein 
auchmen Auch foll man Tags zuvor nicht bief | gebrachte Sedärmoder Ne% weiter 

vn effen / und vorheraehend dem Leib | nicht außfchieffen möge: Man muß 
purgiren / damit alles das jenige / was aber zuvor ein an-und zuſammenzi⸗ 
ſich zuvor unten in dem Schmeer⸗hendes Wachspflaſter auf dieſen er⸗ 
Bauch erhebet hat / wieder einſitzen weiterten Nabellegen / damit ſolcher 
möge. Die Beſchweerden und Ge⸗von ein ander getriebener Ort wieber 
fährlichFeiten aber / ſagt Celfüs, fern | zufammengegogen werde / und alles | 
bey den erſten Handgriffen / weßwe⸗fich zuruck und hineinwerths begebe ı Zu fammens 4— 
gen bey geringen Außſchieſſen des | ſo genaw und netto / DaB weeder * az 
. ges ſter. 
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ges Gedarm um oder Netz heraus ſchief | Zäpffleinfrautrgiegelmeeh jebesdrey 
fenfönne /unddahero nennet man es | quintlein Hark 3. ——— vom 
ein zuſammen zihendes Pflaſter / wel⸗ | Ep und Wachs / jedes fovielalsvon 
ches ich alſo anzuordnen pflege : Nim —— iſt / das mache man zu 
Orientaliſchen Bolus, Drachenblut |. einem a 

Maſtiy / Fleiſchleim jedes ı RER | 


Bemanmnsmee zes ee 
Se | Das LV. Capitel. 


Von br m Snuch des Peritonzi fo bey 
Mann als Weibs⸗Perſonen. 


— Ser St ich iſt von Dem | Das Gedrm nieder gurlict hinein ger 
re und Nabel⸗Bruch bet, Diefer Geſchwuſſt oder Beulen _Dieres 
a nichts fonders unterſcheden Urſach HE num entweeder eın Stoßr —— 
"wie nicht minder der Handgriff fo | oder Duetfchung / oder einiges Zer Männern, 
& allhie angebracht wird / wann das doͤnen ben den Manns Perſonen. | 
Fawen Peritonzum in einen Theil deß un- Cellus ſagt / daß auch ſolcher Bruch 
ruch rern Seide wie ben denen Manns⸗ | von langer Hinderhaitung des Ar 
| thems herfomme / oder auch wann 


Perfonen/deren ein Theil der weichen 
fe 18 man bey hart gebundenen Leib felbis 


ſeyn folleny abgeriffen wird doch 

dabey Die obere Haut gantz bleibe ; | gen verhait, Bey Weibs⸗Perſonen yy weiss 
Mafeır aud) bey den Weibs⸗ Per ſo⸗ aber geſchehe dieſer / wann Die Mut Perfonen 
nen folche Ausdönungen neben ober ter⸗Baͤnder auf die Seiten roeichen 

“ halb der weiblſchen Scham: gefches | oder jerdönet werden : Die Llrfa 
hen / allwo die Mutter Bänder durch | deſſen iſt / entweeder die alkugrofle 
das beritonum durchgehen / und | Leides- Fürde/ oder die Winde/ſo 
aufder Seiten der Schoß angeheff⸗ ſich verſchlagen / und allhie Schaden 
tet ſind; — gleich wie in der thun; oder die Erhartung der Mut⸗ 
Ausſchieſſung des Nabels von einem ker / oder ein Krebs⸗Schaden derſel⸗ 
ausbrechenden Darm: Bruch. ie herz | ben/oder andere Mutter-Sebrecheny 
J gedn kompt / alſo auch allhie; Den ich den pder daß ichs mit einem Dort ſage⸗ 
 Srawenge, Frawen⸗Bruch nenne, weilr dag! Fan felbiger von ieder hefftigen Be⸗ 

mein. weibliche Geſchlecht ſonſten nicht! woͤgung der Mutter entftehen. 

— wohl einem andern Bruch unter⸗Es wird aber der Bruch des Peri- 
worffen iſt / als nur diefem nes o —— alſo curirt / wann die von ein⸗ 
ſich auch eine weiche Geſchwulſt fehen ander geriffene Ende wieder zuſam⸗ 
ieflet/ dieday wann mau fie mit Sins men gehefft werden’ welches da an⸗ 
gern trucket / weichet / womit au | derſt nicht mag Eu same 

J 
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und vertrieben werden / Dann ſie wer⸗ des Periton.ei zuſammen gesogenäf 
den wieder zuſammen gefüget / und | mit den enden Der ereiterten Da 
alſo ineinander verhellet erhalten / felbiger zufanmen gezogen Merde/ 
welches in einer. gleichen Ebene nicht | und fichan ein ander füge, Abermahl ceıs.andere 
gefchehen mag/ indem die Haut / ſo führet Celfüs eine andere Eur an; Ebirursi. 
Darauf liegt / noch gantz ift die da | Etliche fehneiden ben Beulen ar der 
verhindert / daß man beede Ende des Mitten ‚auf 7 in der Geſtalt eines 

Bruchs nicht gleich. oder über einan⸗ Myrthen⸗Blats / hefften darnach ſol⸗ 

der bringen kan / es ſeye dann / daß ben | chen Schnitt wieder zuſammen. 

voneinander geſchnittener Haut | Dieſe Cur aber ſcheinet faſt un⸗ 
nalen man den Bruch ehe: Welches aber vollfommenzufenn/ berorab mantı 
man wieder NOCH nicht genug zu ſeyn ſcheinet / ſelbige/ wie ſeine Wort lauten / alſo 
vernewren. Dann der alte Bruch nicht ehe zuſam⸗ werckſtellig gemachet wird / weiln ſol⸗ 

nen gehet / und recht aneinander an- | cher Schnitt nur Über Die Haut he 
ſtehet zer. werde Dann wieder gebro⸗ gehet / keines Wegs aber Das Perito- 
chen: Und darumb leget eben Celſus num oder den Bruch beruͤhret: Der celaidritte 
fo mancherley Arten dieſer Eur vor | Urſach willen chut Celſus auch. noch Cbirura. 
welche zum Theil die Haut von ein an- | die dritte Arth zu curiren darzu mit 
der theilen / und den Bruch weiſſen | dieſen Worten; Die aller beguemſte 
zum Theil auch den Bruch des Peri- | Chirurgi.aber iſt wann man den Pa⸗ 
sonen deſſen nochmahlige Dren⸗ | fienten aufden Ruͤcken leget / und mit 
nung befördern: Bey welcher Eur der Hand oder Fingern erfundiget/ 
man ‚allezeit zuvor wiſſen ſoll und | oder Beulen am meiſten ausfchief 
man ihm fletig einbilden muß / daß ſe / weiln da nothwendig das Haͤutlein 
das Gedaͤrm / ſo da ausgefahren / am hefftigſten verletzet iſt umghl 
man. vor allen Dingen hinein fehie: | auch dieſes ſo noch gantz ift/im beruͤh⸗ 
ben / und an feinen vorigen Ort brin⸗ ren wieder halt : Wann man aber 
gen muͤſſe. Als ſagt Cellſus, daß et⸗ waar nimbt / daß es einen Bruch 
liche zu unterſt den Bruch mit einer | erlittenhabe/ ſoll man mit zwey klei⸗ 
Nadel und zweyfachen Faden durch⸗ nen Meſſerlein / od Lanzetten auf bee⸗ 
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Celfi erſte 
Chirurgi. 





en ir — — 


ſtechen / und alſo auf beeden Seiten 
anknuͤpffen muͤſſe / gleichwie oben im 
Nabelbruch / und bey der Verletzung 
des Sterns im Aug geſchihet / damit 





den Seiten iedes mahleinen Schnitt 
thun / Daß dag mittlere Theil heraus 
aehe/und Doch das innere Haͤutlein 
eine friſche Wunden habe / dann alte 


— 


ge 
= 
— 


= 











= = 
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alſo alles / was oberhalb des Bandes | Wunden ſchweerlich ſich ſchlieſſen 
iſt / erſterbe. Dieſes iſt Cellı Mei⸗ laſſen. Biß hieher Celſus. Und weiln 
nung von der erſten Sur: Worunter im Bruch deß ausgeſpannten Haͤut⸗ 
man auch dieſes ſetzen muß / daß / wañ | leins/oder Peritonei, ſehr viel daran 
das abgebundene alſo erſtorben / die gelegen / daß man einen. friſchen 
Hanf Darüber liegt und der Bruch Bruch habe / und nichts von a 

| une 


Hie falit der |" 
Aut or dem 
Cello gu. 




















Funde ig ſey/ fonfe ( ein All. rn d- 
i = ann Kork fehlieffen — 7— barumb Deutlichkeit zu bringen — mich gaͤnt 2 





Cellus auch noch das darzu: lich unterfangen habe... 
Man ſolle den Ort öffnenyund wann Es find aber diefe Chirurgiſche 
das Haͤutlein Feinen friſchen Bruch Handgriff alle / wie ihr wohl ſelbſt ſe⸗ — 
hette / ſondern dev alte noch vorhan⸗het / ſehr ſchweer / ja vielmehr vor. Die 
ben were / muß man ſelbigen mit ei⸗ aller ſuhtieleſte anzunehmen: Da⸗ 
nemdinnen Bind oder Schnur ab⸗ her es dann geſchihet / daß die Pati⸗ 
binden / ſo dann felbigemalten. Bruch | entens fo dergleichen erlitten‘ lieber: 
hurch ein ereitern abſondert Damit. | fol chen Schaden die Zeit ihres Lebens 
zu beeden Theilen des Bruchs die) tragenmögen/ alsden Chirurgiſchen 
Seiten fein. friſch da ſtehen⸗ und ſich 
DE obefferfihlieffen mögen 
darnach fü dieſe beede Seiten: | 
| — zuſammen hefftem Biß 
SE hieher Ce ch will it hoffen /daß rabverſehen aledatı einen Gurt dar⸗ 
‚Ihe Euch groß Darob: vertvundeen: uͤber angelege/ damit der Bruch nit 
oe: ſollet / daß ich allhie etwas lenger in gt öffer wachſen möge / und alfo die 
Bi u Cell: Worten: mich aufgehalten / || Patienten imit ihrer ‚Diag jergeftalt: 
verteuterung dann noch neben andern mir. sorge |; vergnuͤget / daß jiedefto fü N 
‚Eelü fehsunommenen Endurſachen dieſes der ei⸗ hi ; můhſames Leben hinbringen 






























bat in dieſem Fall / ſo Manm ale‘ 
Weibs perſonen ſolche Schaͤden erſt⸗ 
lich mit eine zuſammemihenden Ge 








eben nige Hauptzweck iſt/ daß ich Diefen |) —_ Enten 
! a 


9% ..  Dasıyı. —— 










* (m nen auslaſſen 
| ‚möfe, 






re AR too] Handgriff der Kunſt nach; — 
——— 3) K u onen dag | wird will uns: bereit. nun bliegen 
— — — nA v| ee — $ orten) bee 


| ‘| r eek ir: 
text |; wollen zwar von allen etwas gedenz 


; j urgifehe cken / abfondenf Ö NAHEN 






a ‚ Mg Des Aut 
. Handgriffen fi anvertrawen. Als to 


: ar m. 
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nung des untern Leibes; als welche | befihaflener Leibes⸗Geſtalt h 
vor die genehmfte a: Hr ee me. Auch fen es nichEndthig / daß 
mug Die aller eltefteift/alldiereiin | man zuvor das Waſſer au — — und 
erſelben Hppocrates im Buch / da hernach erſt denen Schwachheiten 
er von den innerlichen Kranckheiten | und Gebrechen der Eingeweide ber 
handelt/und Ariftoreles,lib.s.de Ge⸗ 
nerat. Animal.cap.ultimo gedencket. 
Diefeope- Man Fan zwar dieſen Ehirurgi- 
nn was ſchen Handgriff nicht wie Paulus 
Weſterſucht IM 6. Buch am zo. Cap. und Albu- 
fie fat habe. cafıs im 2. Buch am 54. Cap. bejeu: 
gen / in allerhand Arthen der IBaf- 
ſerſucht anbringen / ſondern nur in 
der Aſcite, oder da die Menge des 
Gewaͤſſers zugegen / wie wol ich dafuͤr 
halte / daß man auch ſelbige noch wol 
in andern Arthen der Waſſerſucht ge⸗ 
brauchen / und gebierend einführen 
koͤñe / weiln ſich je die Arthẽ der Waſ⸗ 
ferfucht ineinander vermengen; alſo / 
Daß auch ie bey dem Gewaͤſſer einige 
Windblafte und Schleim fih mit 
einfinde: und fo hinmiederumb. Je⸗ 
Doch pflegte mandiefe Operation am | 
meiften vor die Hand zunehmen / | Dann welchen ihr Magen verderbt 












wendigen Theilen Schaden zufüget, 
Und ob woldieaußgelaffenegeuchtigs 
keit nichts heifet / machet fie Doch dee 
Argenei zur Außheilung Raum / wel⸗ 
che ſonſten das inmendig verſchloſſene 
Waſſer verhinderte; biß hieher Celſ⸗ 


















zeuget / im z. Buch am 21. Cap. nicht 
alle und jede Patienten an dieſer 





ge Leuthe / die entweeder gar Fein Fie⸗ 
ber dabey haben / oder ſonſten ie zu 





wann viel Gewaͤſſer vorhanden / maſ⸗ iſt / und die aus Urſyrung oder Mens 


ſen ſie faſt von allen Authoren / als ger | ge der ſchwartzen Gall darein gera⸗ 


nehm / angezogen wird / nur ein eini⸗ then / oder ſonſten eines ungeſundes 


Braßftracus ger iſt im Gegentheil; und obſchon Leibes find / Die werden zu ſolchem 
Sue Erafiltracns nichtsdarauf gehalten’ | Chirurgifchen Handgriff ieberzeit 
nicht Hiliiche bin ich. nichts darumb befummert/ | vorundichtigerachte. 
wie Celfus im 3. Buch am 2. Cap. 
meldet / daß diefeeine Kranckheit der 
Leber fen / und daß man vergebens 
das Gewaͤſſer außlaſſe / weilnfelbiges 
bey geſchwaͤchter Leber immer her⸗ 
nach quelle; jedoch begegnet Celfus 
diefer Urſach / und ſagt; daß felbige 
nicht nur von der geſchwaͤchten Leber/ 
ſondern auch von dem Miltz und übel 





— — — 


Cap. bringet noch ein anders Ker 
Sur und Operation vermoͤglichen / o⸗ 


der ſchwachen und unvermöglichen 
Leibes herfür ; felbiges iſt wann der 
Menſch entweeder nicht mehr u 
| gehen / oder im Seſſel firen mag: 
Den will Paulus, fol man nicht am 
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gegne. Danndas Wafjerfihinn 
wendig inden Eingemeidenroiderdie 
Natur aufhelt/unddenanderninu · 


Kranckheit wieder auf kommen / und 
geneſen / ſondern nur ſtarcke und jun⸗ 


Zeiten freye Lufft ſchoͤpffen koͤnnen. 


_ Paulus aber / im 6. Buch am so. 
jeichen eines ftarckenzund gu Diefee 


Jedoch ift Das zu wiſſen bortraglich / Wer diefen | 
daß aus oder von dergleichen Hand⸗ nnerit 
griff / wie Celfus gleicher Weiß be mas. 
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ruͤhren / weiln er allzu ſchwach hierzu mäfferige Feuchtigkeit ausgeleeret/ 
fev. Esift aberauch gar nit rathſam | und die Geſchwulſt bereit zufammen 
weeder index allergelindefte Waffer | gefallen; -Dann-cs gar bald gefches 
ſucht / noch in dero erſten Anfang / oder hen mag / daß alles wiederiges durch 
auch in dieſer / ſo noch die Artzenei an⸗ dieſen Ritz entleeret werde / und man 

nimbt / und hat man / da noch Hoff | Deßtwegen keiner euſſerlichen Artznei 
Cm geringer nung zur Cur uͤbrig / daß ſie moͤchte cu⸗ bensihigetift. Auch ift hiebey Feine 
IRRE giet werden / Diefer-Deffnung nit on | Gefahr zube ſorgem daß die Feuchtio⸗ 
hung nicht nöthen/dann ja nur in euſſerſt gefaͤhr⸗ keit mit Hauffen / und allzuſehr / auf 
vo lichen Kranckheiten auch die euſſerſte | einmahlausgelaffen werde / eben wie 
Huͤlff⸗Mittel zu ergreiffen ſind. Da | bey. der Oeffnung deß untern Leibes 
Doch in dieſen zweyen wieder einander | zu geſchehen pfleget., Wann nun deß 
lauffenden Faͤllen / verſtehe in der ger | Gewaͤſſers zur Gnuͤge were heraus 
lindeſten Waſſerſucht / allwo dieſes 
Handgriffes man noch nicht bedarff / 


gelaſſen worden / und man den Ritz 
wiederumb wolte zufallen laſſen / hin⸗ 
und in der Waſſerſucht / wann ſie auf 
das Hoͤchſte geſtiegen ft / da alle 


derte es gantz nichts / wann man ſelbi⸗ 

gen mit Faͤßlein oder Luͤmplein bede⸗ 

Kraͤffte des untern Leibes ausgemat⸗ckete / und mit Binden zuſammen zoͤ⸗ 

tet / nicht dienlich iſt daß man den un⸗ ges Auch da wir noch mehr Gewaͤſ⸗ 

tern Leib Öffne / da iſt doch dieſer ſer hiedurch wolten auslaſſen / koͤnte 

Handgriff zu ergreiffen / welchen Ac | man Die Binden etwas nachlaſſen / 

ausim 10, Buch am 30. Cap. aus die Faͤßlein und Beuſchlein hinweeg 

| dem Afclepiade, Leonide, Hippo- thun / und durch Die Bewoͤgung fol 
- erate,und Archigene anführet; Def 
fen faft guͤldene Wort diefe find: 


Afclepiadis Vor allen andern Arsneien hat in | ber halb dem Knorren etwas faumig 
Anno dieſer Arth der Waſſer ſucht mie fei- | inihrer Wuͤrckung ſich foltenbefinden 

ner gegenwaͤrtigen Huͤlff der Chirur⸗ laſſen / woͤrde die Nothwendigkeit ers 
giſche Handgriff den Vorzug / wie fordern / dag man an unterſchiedli⸗ 
deſſen Aſclepiades Author iſt. Man chen Orten derſelben mehr am Leib 
muß den. Ritz innwendig etwa vier auffretze. Zum Exempel / wann der 
Finger breit überdem Knorren ohn⸗ Beutel aufgefihtwollen were / am 
gefehr ſo tieff machen / wie tieff man | Schenckel⸗Bein / die Scham und Die 
mit einer Aderläffe verfähret. Dann, Theile über die Geleiche der Arm. 
| wann man erſtlich wenig Blut her; | Dann ihrer: viel’die meinfte waͤſſeri⸗ 
| aus läffet / wird diefolgende Zeit her- | ge Subſtantz durch unterfehiedliche 
| nach fort und fort Waſſer heraus dabey auch tieffere Ritze und Wuͤnd⸗ 
































chen Ausgang befördern. Leonides Leonidis 
aber meldet: Daß wann die Ritze o⸗ Handgriff. 


fluͤſſen und Doch kein einige Entzuͤn⸗ lein heraus geleitet haben... Sp hat Hippocratis 
dung machen / daß auch der Ritz nicht auch Hippocrares ‚ indem Buch von Arth. 


mwohlzufallen mag / es ſey dann alle den innerlichen Kranckheiten / der⸗ 
oil Theil. ©) gleichen 


- förderlich ſeyn / ſolten wir die Patien⸗ heimliche ®lied/ noch anderezandere - 


Archigenis 


ſey / weiln ſie ſo große Hülffe thut / 


Wo und wie 
man alſo ſol⸗ 
je ſchreyfen 
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gleichen Handgriff nicht. alleine ſchrepffen da vornehmen / wo die 
dem Knorren / ſondern auch —* Theile geſchwollen ſind / und mit Ge⸗ 
dem Beutel / am Schenckel⸗ Bein waͤſſer angefülletzander weitlich aber 
und Gemaͤcht heiſſen anbringen und | were ſolches Schrepffen nichts nutz 
wohl mit Saltz reiben / dann dieſe Daher will mir faſt glaublich einge⸗ 
Art mit dem Saltz gar gemach aus⸗ | henv daß gedachte: Authoren theils 
führet: Im Fall wir abermitmehs | die Knorren / theils die Schenckel / an⸗ 
rern zu fölcher Entleerung. wolten | dere den Beutel / aber andere das 








ten nach vollbrachter Oeffnung auf Theil mit folchem Schrepffen geritzet u 
einem Schlitten ed Sänfften herum haben / verſtehe / wo das Waſſer anmnm 
führen laſſen. Archigenes aber giebt meiſten ſich finden laſſen. Ich ſelbſten Des Autna |" 
feinen-Dandgriff alſo au: Man ſolle / hab dieſen Handgriff am Knorren anee 
ſagt er / die jenige / ſo da vorwenden | Veutel / un Vorhaut mit gluͤcklichem 
daß durch dieſe Oeffnung nichtsaugr erfprieflen gebraucht; in dem ich etli⸗ 
gefuͤhret merde / mit ihrem nichtigen | che tieffe und lange Ritze gethan / ſo 
Vorwand nicht anhören. / fondern lang / als der Nagel am Daumen iſt / 
den Patienten mit einem weit groß | und Singer breit von ein ander ſtehen 
ſerm Vertrawen angreiffen: Dann | loben; ob ſchon die Alten weeder die 
ich ſelbſten dergleichen Ritz an mir) Zahl Form / Sröffesoder Weite je⸗ 
mwerefflellig gemacht habe/ und viel | mahl gemeldet / jedoch ſo thue ich zum 
Feuchtigkeit dadurch ausfſuͤſſen laß erſten mahl ſechs oder fieben ſolcher 
ſen / daß davon die Schenckel / Wa⸗ Schnitt: Wann ich den erſten Tag 
den / und untere Leib ſich eingeſetzet / un dieſe ſieben Schnitte gethan habe / ſo 
ringer worden iſt. Biß hieher Aetius. mache ich des andern Tages nur 
Auf gleiche Arch probiret ebenmaͤſſi⸗ ſechſe / Dann ja täglich dadurch Ge 
ges Schrepffen Galenus ‚lib: 9. de | wäfler heraus fleuf / wodurch Die: 
Compof: Med.fecundumloea,cap. Theile von deſſen Feuchtigkeit entlee⸗ 
2. aus erſtgedachten Archigene. ret werden / dann wo dieſenicht zuge⸗ 
Woraus deutlich abzunehmen / daß gen/ wuͤrden die Theile durch ſotha⸗ 
man ja ſolcher Chirurgi benoͤthiget nes Schrepffen geſchwaͤchet. 
Im Fahll ich nun zu dieſem von Ge⸗ Des Autom | 
und ſicherlich zugebrauchen iſt. Es lehrten und Wohlerfahrnen Leuten en 
feheinet aber / als ob ſelbige Adtiusin | gebrauchtem Schrepffen noch eini- 2 
der Levcophlegmatiä vorzunehmen | ge-Handgriff beyfügen folte / wolte 
gervillet ſeye / iedoch fo man recht dar⸗ ich dieſen anhengen / nemlich die Fon⸗ 
auf mercket / ſo will er felbige in die⸗ tanellen an beeden Armen und: 
ſer Arth der Waſſerſucht angebracht Schenckeln / welche ſo wohlvon mir 

aben. | | als von andern wohlerfahrnen Chi - 
Man muß aber ſolche Arth zu| zurgis barumb srbacht — 
—— W— 



























ber sie | 


verſun henwolte; ; ſolches Schrepffen 
au | aldhiebaldda zu vernewren 


Er Fontanellen aber mögen im mr 
biwofen erhalten werden 7 und die 

— keit nach belieben 
roͤſte Gefahr aber 








ah im — da ſolche ger 


ſetzt w t ein kalt er 
| — vorhin ſeiner natuͤr⸗ 
re ax me fehr geringen Ort er⸗ 
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* J tte — of 


atienterleiden möchte: Sb 





er 
den 3 Zufland "ein Feraccumı oder 
Schnur am Beutel ſetzen⸗ damit das 


ich Das nicht zuunterlaffen iſt 





was Paulusfagt/ und hieherwohlge: 
hoͤret man muͤſſe memlich ben 
eerbauch gegen. dem Milgıke 
berzumd Magenymit einem glüenden 
| Sinfirument einbrennen / und fünffer - 


Ip Brand machen’ damit das Ge⸗ 


tigen zur Öefundheit / wo etwa folche 


Mat am 
Beutel die 


mögen werden / ob man | ‚ Gemäfler dadurch feinen fteten Aus⸗ Schnur a 
Dre mit Salß /leinen | q jang erlange. In welchem Fall auch wen. 
Figlein / oder andern harten veiben | en 


toaffer dadurch außgehe. Als dienen 
nun dieſe Mittel denen Waſſerſuͤch⸗ 


Kranckheit etwas leidenlicher if / od 


aber ſo ſehr uͤberhand genom̃en hatz 
daß auch die Kraͤffte und der Pulß be⸗ 
reit abgenomen und außgemattet iſt. 


fer folchen Theil.einnehme und 

Menſchen Far ie das Leben 

Weise peinge. Die fein aber Fönnen wir 

bez fegen, —— 1 Wahn wir ſolches Fonta⸗ 

el keines weegs durch ein Cauſti⸗ 

cam des frenenbe een füchen/ 
ſondern viel mehr mit einem 


iR Br 


aaberdießiewalt der Waſſer⸗ 
ſucht allzuweit kommen were / und Mas ben der 

überhand genomen hette / da fol as —— 
den ————— ll⸗ Seide am ax 


vor; 
‚glüenden | woman am erſten ſich nad) Dem * — * 












Fl einbrennen: alsdann 
ſelbiges ein wenig hinem trucken / und 
* e Haut alſo mit dem Brand 
—— auch ſoll man uͤber 
das allhie der Butter ſich gaͤntzlichen 
enthalten / und nur allein das Diapal- 
ma Pflaſter auflegen’ ı und noch auf! 
daffelbe ein gedoppelt I uch 1 fo zuvor | 
m weiſſen Wein gedau 










ht / und wohl 
wieder außgetrucket worden / thun / 
auch mit Binden in Wein eingenetzt 
he Auch 
* Wein am beſten thun / 
poſte nn La⸗ 

\ * Wermuth darein 
er | —— 

‚mit Gewaͤſſer angefüllet und aufge: | 
gawolken were / — wir bey folk 






















zu ſolcher Oeffnung umbſehen m 

Celfus im. Buch am ı5.Cap Bu 
es hetten etliche gedachte Oeffnung 
vier quer Finger breit untor dem Na⸗ 
‚bel auf der incken Seiten vorgenom⸗ 
men; andere aber hetten ſelbige gleich 


auf dem Nabel angeſtellet. Albuca- 


‘fs aber in⸗ Buch am 54 Capittel/ 
Avicenna Eb.3. cap. 13, Fen.ı4. 


Tract. . und Paulusim 5. DBuham 


so. Cap. haben Die Sad) etwas g“ 
-namer erwogen / und gefagt: Wan 
die Waſſ erfacht von. Denen Kheilens 
ſo zu nechſt den Gedärmen anliegen / 
her kaͤme / oder son den Gedaͤrmen 
ſelbſt feinen Urſprung hette / da ſolle 
men gerad we * breit unter 

. if 





dem 


Padlı Urſa⸗ net iſt: Wann dann nun die Gedaͤr⸗ 
chen warum 


da zu oͤffnen 
ſey? 
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dem Nabel eine Deffnung machen: | gen werden / der. entmeeder den Na⸗ 
Wann das Milk nothliede/undger | bel felbft/ oder dier quer Singer breit 
ſchwollen were / folte man auf der | unterden Nabel aufder lincken Sei⸗ 
rechten Seiten gleicher maflen unter | ten folche Oeffnung / von denen Alten 
dem Nabel die, Oeffnung vorneh: | zubefchehen/andeutet / als ob ſie nur 
men. Aus welchen Worten wir ab- | auf die krancke £eber bedacht / nicht 
nehmen / daß an vierunterfchiedlichen | aber auf, Deren Qual ihr Abfehen . 
Drten dergleichen Deffnungen mo» | richter hätten. Sch halte aber dafuͤr / Des Autor 
gen angebracht werden / enttweeder | Daßderollrfachen einig und allein hie Sera vicfer 
m Nabel / oder drey in vier quer Fin⸗ einnenihren Grund und Fundament Oeiinung. 
gerunter demſelben / und diefe entz | haben / daß nicht ein anderer Theil 
weeder auf Der rechten oder auf ber | Damit verleget werde 
lincken Seiten/ oder auch wohl gar | - Die Theil aber / welche ben Diefer Rassor 7 
inder Mitten; Dero Urfachen alle | Definung mögen verleget werderfind erden 
zu erforfchen faft nothig ift / ob fie | Derfelben etliche eufferlich / etliche inns nuna mögen 
Celfus gleih nicht angebracht. Pau- | wendig/und muß man die innerliche —— 
lus aber will aller befagter Derter Ur⸗ gantz uñ gar von aller Verletzung ent⸗ er 
fachenanfdas Liegen des Patienten | heben / uñ ficherlich befrewen: Die euf 
ziehen; Dann man ja da nicht öffnen | ſerliche aber mögen nach erſorderung 
ſoll / wo der Patient zu liegen gewoh⸗ Der Nothwendigkeit ihrer Schuldig⸗ 
keit nach wol leiden, Die innwendige 
me Urſacher dieſer Waſſerſucht we⸗Theile / welche allhie in dieſer Chirur⸗ 
ren / ſo ſoll man drey quer Finger breit | gia in Gefahr ſtehen / find die Leber⸗ 
gerad unter dem Nabel dieſe Ope- | das Miltz / der Magen / die Eingewei⸗ 
ration und Handgriff vornehmen; de / uñ Blaſen / (dañ das Netz nicht fe 
iſt fie aber von der Leber / auf der rech⸗ großin Bedencken mag gezogen wer⸗ 
ten Seiten drey quer Finger breit un: | den / kan auch in fo geringen Schnitt 
ter und von dem Nabel; ift fievom | nicht mohl Schadeneiden. ) Daher 
Miltz / ſo folman aufderlinefen Sei⸗ auch dann zu nechfl unter dem Ma⸗ 
ten £ufftmachen/ und öffnen/ als ob gen / umb der £eber Miltz / und Ma⸗ 
der Patient / wann die Leber Franck/ | gen willen / man. ſolcher Deffnung 
eben auf der vechten Seiten ı und | müflig. ſtehet; Noch. viel weniger | 
wann das Miltz kranck / auf der lin⸗ umb der Blaſen willen/ zu unterſt am 
een Seiten liegen muͤſte. Ich hal! Schmeerhauch ſolche zu verrichten - 
te aber dafuͤr / es muͤſſe einenoch ge⸗ ſich unterkuͤhnet. Eben darumb ſagt 
nawere Urſach deſſen angeführet | Hippoeraresslib.6.deMorbisVuk — 
erden: amd. heften noch über dag ! garıbg, man folteden mittlern Theil 4 
die alten Authoren/ auf etwas weit | unfen amuntern Leibe Feines Wegs | 






































wichtigers ihr Abfehen gehabt / tel: | anrühren. Und weiln die Eingewei⸗ 
ches aus Celli IRortenmagersmun- | de endlich die. ganke uͤbrige inn wendi⸗ 
ge 
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ge Hähte desSchmeerbauchseinneh- | beisfich teiter und mehr in Die Döhe 
men als ift für folche Deffnung toei- | begeb / und felbft tweiter ausdöne/ ais 
ter Fein anderer Ort vorhanden :Als | vonnöthenift, In diefem Fall nun 
muß man eine folche Stele und Dre | find Die ober und unter dem Nabel 
erkießen der da von denen Gedaͤrmen | liegende Theile davor zur Stelle, fo 
wol entfernet ſey. Es wird aber dieſer zweyerley Naturen an ſich haben / et⸗ 
der Hoͤheſte ſeyn / welcher umb den lche ſind fleiſchich etliche aber nervo⸗ 
Nabel anzutreffen ift; Derentwegen ſiſch. Auch werden etliche Schnitt 
mandann.aufden Seren gegen Die | und Wundaͤrtzte gefunden die da 
Lende die Deffnung nicht anftellen | vorgeben /daß der Theil / welchen man 
foll / weiln das Intetinum Colon ven ſolle / Reifchich ſeyn muͤſſe / 
oder der Grimmen Darm allhie an | wein Die ner voſiſche Theile wann fie 
liegt / ſondern vielmehr neben dem getrennet oder durchſchnitten wer⸗ 

Nabel / weiln dieſer am weiteſten von den / nicht mehr zuſammen wachſen: 
Kamder denEingerveiden entfernefift. Da⸗ | Es ft aber dero Urſach und Bor Ah manbie 
en. beronich unbillich etliche aus Celfo | wand gank nichtig / zumahlen bey eis pernerunfe 
den Nabel zur Deffnung erwoͤhlen / nem Fleinen Stich/ oder Schnitt, [de Theile 
undfelbigen durchlochen; Und diefes | nichts zu fürchten ifE/ Daß felbiger Tr 
mag man auch wohlthun / im Falles | nicht folte wieder zuſammen wachſen ⸗ 
anderſt nur ſeyn kan beoorab/ / wann dann ja die Oeffnung der Ader wieder 
derfelbige alſo ausgedönet / offen / 07 | zuſammen heilet / und ſich wieder ver⸗ 
der aufgeſchwollen iſt / daß von auſſen ſchlieſſet/ die gleicher Geſtalt nervo⸗ 
her big in Die Hoͤhle hinein / un alſo an ſiſch und haͤutig iſt 7 ob ſchon das 
Das Gewaͤſſer ſelbſt / nur ein ſehr din⸗ Fleiſch zufammen gehet. Jedoch ſo 
nes Haͤutlein obhanden / welches man were wohl die Oeffnung Feines We⸗ 

im Filen oð Trucken mit den Fingern | ges am fleiſchernen Ort vorzuneh⸗ 
oder Daß ſelbiges durchſichtig iſt / ab⸗ men / damit nicht die Gefaͤße / verſtehe 
nehmen Fan, Dieſen Weg nun zeuget die "Blut - und Pulß⸗Adern möchten 
die Natur ſelbſt / als Die richtige und — /uñ zerſchnitten werden / zu⸗ 








ſehr maͤchtige Meiſterin aller. Krank; | mahlen derfelben in denen fleiſchernen 
‚heiten meit beffer und glückfeeliger zu | Theifen fehr viel zu finden find/ noch 
2 turieen / als mancher Hochgelehrter | vielminder die nervoſiſche / iedoch Fan 
und IBeiterfahrner Leib⸗ und Wund⸗ | es faft nicht wohl ſeyn / daß nicht ein 
Artzt lelbſt / auch wanñ ſich dieſer Ort ie fleiſcherner Theil ſolte beruhret wer⸗ 
an und vor ſich ſelbſt oͤffnet / da pfleget | den / zumahlen da / wo andere Maußs 
die Natur vor ſich ſelbſt dergleiche Pa⸗ lein ſich endigen die Mufculi Kecti 
tienten ucuriren Man aber der Na⸗ | aber oder.die gerade aufund abſtei⸗ 
bei nit erkeñtlich ausgedoͤnet were fo ı gende Maͤuslein ſich erſt anfangen, 
ſolle man auch felbigennit durchloche | Es ſey aber dieſes mehrern Theil 
damit nicht etwa die Runtzel des Na⸗ umb der gerad Et Rn 
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und umb der Verhüttung alles blu | geg Verlangen / Celli Spruch 
then willen gefagt/melche man aller 
Orten vermeiden foll/ abſonderlich a- 
ber / un am allermeinſten in der Waſ⸗ 
ſerſucht / Dann bey ſolchen Patienten te Ge 
alles Bluthen gefährlich und ſchaͤd⸗ | gend der Leber mit nichten berühren. 
fer dich Celfi Zeugnüß nach: Daher» | Hierswieder mag man auf zween 
aes Bluren man Dann billich Die gerad liegende | Weege antworten: Einesmahl 1 
ſchaͤdlich. Maͤußlein abfonderlich unberührt | daß allegeit in der Waſſerſucht die Le⸗ 
laſſen foll / weiln vor andern Die A | ber angeſtecket fey / oder auch aufges 
dern / ſo zu den Brüften hinauf gehen/ J 
and darumb Mamillares heiffen / fid) | von allem berühren zuentheben: da 
allda mit den Adern der Mutter ver: | hingegen das Milk nicht allezeit auf 
einigen / uñ in einander verfügen/auc | ſolche Weiß angegriffen wird. Die 









te auf der lincken Seiten fothanen 
Schnitt’ Ritz oder Deffnung vor 
Die Hand nehmen/und die rechte Ge⸗ 











zimlich groß ſind / und ihre Zweige al | andere Urſach und Antwort bievauf 


hiezugegen. Welches jene alte hoch- iſt dieſe / Daß / in dem wir verſtehen 
verſtaͤndige Männer meinem Erach⸗ | daß in der Waſſer ſucht allezeit die Le⸗ 
ber noth leide Das Miltz aber nicht 
alfe / wann das Waſſer ausder enk 
gegen gefeßten / und / alſo gixeden/ 
gefunden Seiten entleeret ober au 
gelaflen würde man vorder Menge 
des außlauffenden Waſſers und au 
gebleheten untern Leibes nicht mohl 
wiſſen Fönte/melches unter dieſen bee⸗ 
den Theilen noth gelitten hette / und 
erkrancket were; und muͤſte man deß⸗ 


ten nach gar wohl erwogen / und da⸗ 

rumb drey oder vier quer Finger breit 

von dem Nabel hinweg / zur Seiten 

Hin / ſolche Oeffnung angeordnet. 

Wann demnach die Muſculi Recti 
Abdominis, oder gerade Maͤußlein 

deß untern Bauchs allhie ſollen un⸗ 
angeruͤhret bleiben / und Doch Die Oeff⸗ 

nung werckſtellig gemachet werden / 

ſo iſt fie za drey oder vier quer Finger 

breit / enttoeeder auf der rechten’ o⸗ 

der auf der lincken Seiten unter dem 

Nabel anzugeben / wie groß nemlich 

Woman die Breite befagter Maͤußlein ift; in 
die Oetzaung der rechten Seiten zwar mag Diefe 
eufelen PP Oeffnung geſchehen / wann Das Milg 
aufgeſchwollen iſt; Auf der lincken 

Seiten aber / wann die Leber alſo be⸗ 

ſagte Geſchwulſt erleidet / in der Mit⸗ 

‚ten aber / wann beede Eingeweide ſich 

zugleich erheben und aufblehen / oder | 
auch die Gedaͤrme ſehr kranck find. dern unter dem Nabel / und dann ent⸗ 
ir habemaberallhie nicht weui⸗ | weiber in der rechten / oder - 
2 ei⸗ 











mehr ſolcher Schwachheit enteuſſert 
zu ſeyn ung einbilden koͤnten / in dem 
die Leber am meinſten und ſtets hier⸗ 
unter noth litte. Als habe ich Euch 
aun Die eigentliche Urſachen unter 
Augen geleget / umb welcher willen 
man nur an vier Drten befagte Oeff⸗ 
nung anbringen koͤnne; entweeder 











erklären / in dem er gemalt; man fol m undh 


ſchwollen / und darumb iſt Diefelbige 


toegen nothdringlich Die lincke Sei⸗ 


ten erwoͤhlen: als ben welcher wie 


vor eines in dem Nabel / oder zum an⸗ 





— — — 

















hafftig / was / und welche Theil nem: 






dens ſehr 


weohl beſſer 


"Pirenthefi 


Vi gethan. 


IRB. An den abzunehmen: NBHie nennet der 
2ejer. Abi Author Extrema Muſculorum Re: 


iſt Aquapen- 


undeutlich / 
"and möchte 
4 — allhie wohl in acht zu nehmen / daß ſol⸗ 18 EN. 
werden che Mäußlein unterfihiedliche/ ja je hinab getrieben werde / und der Leib: 
eele vier fünffrod mehr/ auch je wenigere unten her deſto groͤſſer ſich erhebe: 


u Wunde: Artnei Ander Theile.  - mE 
Eeiten / oder / welches der mitlere | der: Interktitia befagter Maͤußlein 
Weeg iſt / zwifchen beeden geraden | unter dem Nabel weniger ſeyen / ala 
Moaͤußlein / in der weiſſen Straſſen 9 | oberhalb deſſelben] Dann ſonſt die 
der Linea Albazfive Candida. andere und uͤberige Ende dieſer 

Man mag aber noch weiter md | Maͤußlein nit nur vier /fondern noch 
fleiffiger folche Orte ſuchen / mercken | wohl mehr Finger breit von einander _ 
and mit einer Schreibfeder zeichnen. | ſtehen: Wann man nun deren ger 
Zwey Ort aber ſind allhie zweiffel⸗ wiß / fo Fan man alle angedeutete 
| ) Derter mit der Dintenzeichnen. 
lich an denen Muſculis Rectis od ge⸗ Wañ nun der rechte Det der Oeff⸗ Wie mar 
save Maͤußlein des Schmeerbauchs | nung gefunden worden / und beſagter deneten 
muͤſſig zu ſtehen ſeyen 7 verſtehe nem⸗ maſſen mit der Dinten gezeichnet übten. 
lich die / ſo drey oder vier quer Finger ſolle man den Patienten nach hei⸗ 
breit unter Dem Nabel find + es ſey ſchender Nothdurfft legen un lagern. 
gleich auf der rechten / oder auf der Im fall nun der Leib von all zu vielem 
incken Seiten: Dann fie entwee⸗ Gewaͤſſer ſehr hoch und 5* aufge⸗ 
der. dero Ende/ welcher Linien oder | ſchwollen / und außgedoͤnet were/ 
Striche gerad uͤber den Nabel herab muß man die Oeffnung auf dem Beth 
gehen / oder denſelben nicht allerdings | und alſo liegend vor Die Hand neh⸗ 
mit ihrer Perpendicular⸗Lini errei⸗ men: auch mag man ihn wohl in ei⸗ 
chen: allhis meine ich / die Authores nen Seſſel ſetzen und Anſtellung mas 
verſtehen nur dieſen Ort / wo fülche | hen / daß ein Diener Die beede Sei⸗ 
gerad abgehende Streiffe und Per⸗ | tender Weichen wohl abwerths tru⸗ 
pendicular⸗Linien ſich endigen / maſſen cke / Damit ſich das Gewaͤſſer deſto 
in der erſten Figur dieſer Maͤußlein baaſer hinab ſencke. Sonſten / wann 
der Leib nicht ſo hoch aufgeſchwollen 
iſt / mag der Patient aufftehen / mie 
Beſehl an den ruͤcklings ſtehenden 
Diener’ wie Paulus melder / daß ex 
den untern Seib von: oben hinab⸗ 
werths trucke / damit das Gewaͤſſer 


























Korum, oder Ende der Gerad abge: 
henden Maͤußlein dero Interſtitia 
und Cruſpeliche Untermaͤrcke / dann 








dergleichen Untermaͤrcke oder Cruſ⸗ Dann auf ſolche Weiſe werden die 
peliche Uinterfeheidehaben, wwelchean:| Darunter verborgen liegende Einge⸗ 
diefem Ort der Auchor mit gedach⸗ weide vonaller Verletzung ficher und: 
tem Wort der Extremorum ange | wohlbefremet bleiben... 7 
deutet / welches wohl in acht zu neh⸗ · Wann alfo der Ort gefünden/und‘ 
men; Murdiefes iſt noch dabey wiß⸗ befagtermaflender Krancke gelagert 
lich zu machen / das ſolche Extremag; | worden / muß man zu N 
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ment greifen. : Gelbiges aber + fo außſchweiffen keines weegs vonndr ' 
allhie zu dieſer Operation vor be then. Andere werden gefunden Cel- 
quem wir erachtet / muß / Albucafıs | ſi Erzehlung nach / welche in denen _ 
Meinung nach / ſpitzig ſeyn / wie einO⸗Gedancken ſtehen / man ſolle Die euſſe⸗ 
livenblat. Paulus nimbt ein Lanzett re Laͤpplein Der geöffneten Haut / noch 
oder Meſſerlein darzu / womit er ſonſt ehe man ein Roͤhrlein / od Cannulam, 
* vor ein Ader gelaſſen. Ich habe mir aber | zur Hand nimbt / umblegen: Wel⸗ 
Glerzu dann, hierzu ein anders Meflerlein bereitet | che Arth aber mir eben fomwenig an⸗ 
lich. welches an feiner Spitzen in etwas ſtendig iſt / weiln man zu ſolchem uͤber⸗ 
umbgkebogen iſt / und nur auf einer | legen gar ein zu groſſe Heffnung mas 
Seiten ſcharff / maſſen auch diefe | chen müßte, und darumb wiederrathe 
Manier Die Eingeweide am wenig | ich fiegang und, garı theild wegen Der 
ſten verleßet / geſtallt dann folcher | eufferlichen Kalte Der Lufft 7 fo hie⸗ 
Bug unterhalb der Schneiden oder | Durch in den Leib gehet / theils wegen 
am Rucken zufehen / Damit e8 venen | der Gefahr / Daß fich das Sewäfler 
Eingeweiden deſto weniger / twegen | auf einmahl entleere / und daß die Ge 
feiner ſtumpffen Disferfchaden möge, daͤrme möchten verleger werden / auch 
Dee Autorn So iſt auch ſolches — — faſt die Wunden bey Endigung der Cur 
Juſtrument. gfeich ſo breit / als Celſus befiehlet / | fich ſchweerlich ſchlieſſen laſſen. 
daß es auch ein weniges über einen |! : Avicenna aber / welcher ſeine — 
viertel Zoll oder ein Drittheil eines Wundartzenei vom Paulo entlehnet / 
queren Fingers iſt. der will lib. 3. Fen.14. Tract.4. cap. 
Wann nun alſo dieſes hiergube: | 13. Man ſoll den untern Leib zwar 
queme Inſtrument ergriffen worden / oͤffnen Das innwendige Hautlein/ os 
foll man hierauf die Deffnung vor | der Peritonzum , aber keines weeges 
die Hand nehmen; deren dreperley | gugleich berühren / fondern erft here 1 
Arthen von Denen Authorn vorge: | nach Öffnen / die darüber gelegene Ä 
th tragen werden: Die erſte Arth ift | Haut umblegeny Damitbepeingelege 
gib zu örns, Gelfi , Der im 7. Buch am 15. Cap, | tem Nöhrleindie Haut auf und zwi⸗ 
nach etlicher Meinung will / daß man | fhen dem Perironzo liege / und daß 
erſtlich mit einem glüenden Inſtru⸗ mit Dem Nöhrlein Das Gewaͤſſer nit 
ment nur bloſſer Ding durch die | alles zugleich heraus breche: Wel⸗ 
Haut dringen ſoll / wann nun folche ches alles bey gedachter meiner Oeff⸗ 
eingebrannt / da follmanerfthernach ; nung nichts fruchtet. Dieſelbe pfle⸗ 
Den untern Leib mit dem Schnitt öff- | ge ich nun folgender Geſtalt alſo zu 
nen / Damit der Dre nicht alfo ge | verrichten. J | 
ſchwind wieder zufammen falle/ und | Ich laffe das Inſtrument rechts — 
ſich ſchlieſſe: Es iſt aber bey meiner | miterhabener Hand durch die Haut 
unter handen habenden Oeffnung fo- | fo weit in den Leib hinein biß indie 
ehaner Umbſtaͤnde weitleufftiges Hoͤhle gehen / fo gar auch — 
9 außge⸗ 
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Dahere die D Sefnung. 


| — ſo ſolle man ein von Dlen/ |f fhaölichen £ 


| —— mtern? 


— Bund ut Ander Theil... — |, | 
ee EEE Tab Dom lm 
sonzum. Daß inan. aber > in Die | ur Seıreny a — 

nommen ſey / gegroſſe Loch das ende | 
g Außflüffen des ( serve, jer ausfliffen 3 ne. 
if. Daun auch der jeni⸗ nur ſo lang ſey⸗ daßesint 
— wel eu (des Le Mar hinein r 

































hin zu | ne az. endigen Berühren vr 
—— — in Mr — She ein ol) 
— Röhrlein n/fo.mwie eine Schreibsfeder 
en.alss iſt nicht da anget/ tie Paulus im 6. 
F uch amso.Cap ‚meldet; Und da⸗ 
icht empſndet: Da mu b faſt — daß man 
das 5 — — 5 weohl zwey de drey dergi eichen 
es ſey hun elbigesgerad ober Rohrlein im | Borrath.habe / deren 
8. / oder uber Die quer hinein. ge⸗ eines immer Jünger — das 
wort u, "Daran. *— nicht andere / un 9 — an das laͤngſt 
edoch mu $ jemand. erſten mal inein thun / Darnad 
* ht fenn / daß man Die | Eü Ehrseve Darauf) ‚dan das erſter 
Inſtru ——— — a re 
Ü ‚ei I De 






















da du —* a Nöhrleineng feye/ dann ann 
| | esein zu groffes Loch hätte s jöge es 
— nicht ſo wohlan fiel auch 











RX abel ‚gerad, a re Seiten 
a über ie Dr zu thum 


Die IBunden bald zuſammen vun 
Im Fall nun die Deffaung ver- ſt 


gienge viel von Sal tenum 





Ertz / oder Silber gefertigtes Roͤhr⸗ Saůenhero 


| _ jeineinlegen ]mworben fiebenert ey Der ment anführ ar or 
"gie baten ubepbachren; Dart | lein ſolte gel j { et [en 


Beſchaffen⸗ 
beiten fisd 
ben der Eir 
| " Ic deß 
Roͤhrlein⸗ 
subssbach ' 
fen. 


Mi: 











"nes/Daßfolches Jöbrlein olat t ſeye / die Breite deſſen e 8 Theile 
amit es die Sei Seiten der — Se 
— EN KR ne en la von oben b 
W altuns Knopf⸗ unten an etw um ſey / a 
‚dein Rand oderF Flͤgelein habe / da⸗ ſen das Sufkeumtent, en auch ie an 
‚mit. es nicht in den Lei nein falle. |der Spike gebogen ft / bamit 8 d 
Vor Dasdritter. muß ſolches Roͤhr⸗ Gedarme nicht berühre/ und auch 3 
"kein sder Cannala,auf den Seiten ‚ne fondere Beſchweerlichkeit hinein 
e her drey oder vier | gebe.) zum —2 und — 




















* langen Weg 
IL. Theil, 


r Meng deß Gewaͤſſers nicht ° be. . | 
en mag ———— wo 


mehr mahl und Daben zimlich fehneller Entlee⸗ 
aug zulaſſen. ung der Feuchtigkeit aufeinmahl ge: 
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welches auch die alleevornehmite Ei | oder ander Waſſerſucht erfrandkeny 
genſchafft iſt daß befagtes Roͤhrlein und gebrand / oder fonften geoͤffne 
eben fo groß werde / als dag gemachte | werden / wann folch Eiter oder 

Loch und Inſtrument ſeye / damit auf ; mäffer auf einmahl ausgelaßen wuͤr⸗ 
der Seiten deß Nöhrleing einiges | de/ ſterben folche Patienten alle. Am 
Troͤpfflein nicht heraus flüffen koͤnne. welchem Ort Galenus;in Commen- 
Diefe Eigenfchafft zwar indem ihrer | to,nicht nur will, daß alles Gewaͤſſer 
wenig unter denen Authorn felbigein | aufeinmahlausgelaffen tödlich ſey / 
feißige Obacht genommen / iſt alles | fondern / wann auch nur deſſen viel⸗ 
Gewaͤſſer dadurch ausgeronnen/ und | und in Meng / und gar ſchnell ausge⸗ 
der Patient geftorben. Dieſem al⸗ | sapffet wird: Und dag beweiſſet er mit 
lem nach muß man auch darauf be: | vem Zeugnüß Erafıftrati,.der da 
dacht ſeyn / wie viel Gewaͤſſer auf eins | fehreibet / e8 habe die Erfahrungan: 
mahlheraus zulaflen fen / ob es nem⸗ ! gar vielen erwieſen / daß ſolch Gewaf 
lich zur Geſundheit wohl gethan ſey / ſer in Meng oder ſchnell ausgelaſſen / 
wann man daſſelbige auf ein mahl | Fieber nach ſich gezogen / oder gar den 
abzapffe / oder ob folche Entleerung zu 
unterfchiedlichen mahlen geſchehen s an der Athem ſchwaͤcher wird tumb. . 

















muſſe. Wiewohlzwar manche dum⸗ | die Kräfftedahin- fallen / welche ſehr 
me Fühne Prob ie mahl mit völliger | ſchweerlich ſich wieder erhohlen Dies 
fe Urſach nun wolte Galenus genaw⸗ 
er ergruͤnden / und ſagte: Es kaͤme 
ermeldte Schwachheit von angedeu⸗ 
teter Entleerung / wie auch vielen 


gluͤcket / welches unterſchiedliche 
Storcher und Marckſchreyer gantz | 
verwegener Weiße verfuchet / Die | gernichten der natürlichen Geifter 
gantz ferne von aller Furcht / Schew / | her/ melche zugleich mit dem Gewaf 
und Gewiſſen alles Waſſer oder ets | fer ausflüffen/und das darumb / weiln 
was wenigers auf einmahl auslauf⸗ | Die Löchlein der Adern und Pulß⸗A⸗ 
fen laffen: Jedoch foll man wiſſen / | dernfich öffnen : Auch gefchehe der⸗ 
waßer maflen aus Der Set. 6. Aph. | gleichen bey groffen Geſchwaͤhren / 
27. noch Fein Author gefunden wor⸗ | theild wegen meiter entfernung der 
den / der ie mahl gebilliget habe daß | Eörper / theils von der Schärffe des 
mandas — auf einmahl Eiters; Welche die Loͤchlein der Ge 








heraus zaͤpffen ſolle / weiln fie fonder faͤße / ja / indem das Eiter in dem Beu⸗ 
Zweiffel von der Erfahrung verge: | len iſt / von dem Eiter gleich als mit 
wiſſert worden / daß ſolche Patienten | einer Decken bedecket und verwahs 
Schnell dahin gehen: ABorzuvielleicht | vet werden 5. Wann es aber fehnell 
auch fie von dem Hippocrate ange: | und auf einmahl ausgelaſſen wird / da 
mahnet morden/der da ſagt: IBek | gehen auch zugleich viel Geiſter mit 
she innwendige Geſchwaͤhr haben/ |auss weiln Die Löchlein Der gi 
| ge 
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Tod gebracht habe:ur ſach iſt / weiln võ undına 
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be 








aate Ur⸗ 
enwi Diefe Urfach fagt.Galenusimüffegleis | Säsflein alſo unter ſich gezogen wer⸗ 


Jens ind * 
— — cher Geſtalt bey Der Abzapffung Des | den / Eönnen es die Patienten nicht 
ar Gewaͤſſers in der Waſſerſucht in acht wohl ertvagen. Und das gefchihet 
iben. 


met / noch geöffnet find/ / wie in Denen 


wie eben das Eiter / ſo da weit dicker 


gen mag; Dahersihet ſie das Zwerg⸗ 


Wund⸗Artznei Ander Theil. 179 
geöffnet find / auch auf Das entleerte ſich; Wann dann das Zwergfell/ - 
Eiter dieſe hernach ‚folgen. Eben | benebens dein Herken zuſampt feinem 








‚genommen werden: Wiewohln ich | unsb ſo viel deſto mehr / wañ zufampt 

mir ſie ſo Teiche nicht einbilden Fans | Der Leber /auch das Miltz erhartet / 

daß ſich felchehieherfchicfe/sumahln | und aufgefchtwollen ift/ welche beede 

iin dem Gewaͤſſer die Theile deß untern | fich Darumb außbreiten / und defto 

Leibes von änander weeder gedrens — werden / wie gemeiniglich 

DT u ? Demnadnunauc die Alten Au- Unterſchieb⸗ 
das Waſſer weit inner und flüffiger | chores vor gut und genehm erkannt / Ihe rk 
aiſt / als das Blut / und alſo deſto weni⸗ daß man Diefes Gewaͤſſer nicht mit austaffen des 
‚ger ein Blut⸗ Gefaͤß hedecken mag / aller Macht und geſchwind außlaſſen Gewaͤſſero. 
ſolle / ſondern ſich deſſelben / wie im⸗ 

mer moͤglich / enthalten; als muß 


Geſchwaͤhren: Dann auch / weiln 








amd-fleiffer.auf einander ſtehet: Es 
ſeye dann / daß mir ſagen / Daß die Gei⸗ | man ſich nun umbſehen / und wohl in 
ſter ausfluͤſſen muͤſſen / weiln die Loͤch⸗ acht nehmen / wie viel deſſelben / 
lein der Pulß⸗Adern ſich geoͤffnet / d⸗ und ee und. in wie viel Tagen 
der tweiln die Meng des Gewaͤſſers man diefbefagte Feuchtigkeit fuglich 
Solche. Theilegerdönet hatzoder aber | außlaſſen koͤnne. Albucafıs im 2. 
und vielmehr darumb / und umb der I Buch.am 54. Cap. will / man folle 
zum andern mahl gegebenen Urſach das erſte mahl in einer Stund Den 
willen / welche Galenus vorlegt / ver⸗ halben Theil des Gewaͤſſers außlee⸗ 
ſtehe / wann dero Loͤchlein von ‚Der | ven /hernach Des andern Tags we⸗ 
Schaͤrffe des Gewaͤſſers zerfreffen | nig / und alfo folgende Tage noch ver 
‚werden. Dann. Das Gewaͤſſer im un⸗niger / nachdem es der Krancke erdul⸗ 
‚tern Leib/ ſo es in die Laͤnge darinnen den kan. Cellus will auch von ge 
verharret / gewinnet es eine Faͤulung. nawerm außlaſſen des Gewaͤſſers ſei⸗ 











Salenus zei Zu dieſen thut auch bey den Waſ⸗ne Meinung alſo am Tag geben. 


a eine ſerſuͤchtigen Galenusdie Diedrittellt- 


r⸗Man muͤſſe ſolch Gewaͤſſer durch ein 
ſach darzu / zu End des Commenti, Roͤhrlein abzaͤpffen / wann nun Der 
in Sect. 6. Aphor.27. Nemlich die meiſte Theil deſſelben entleeret wor⸗ 
Erhartung und groſſe Laſt der £cber/ den ſol man das Roͤhrlein mit einem 
die nun endlich der waͤſſerigen Sub⸗Faͤtzlein wiederumb verſtopffen und 
ſtantz ihre Schaͤrffe nicht mehr ertra⸗ zumachen / und alſo ſelbiges in der 
Wunden laſſen. Folgende Tage 
fell und die andere Eingeweide / ſo un⸗ hernach allezeit nur ein halbes Seid⸗ 
ter der Bruſt verborgen liegen / unter lein fluͤſſen laſſen Er lange / biß N 
A | I g 
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Kan aufger 
wife Tag 
und Werte 
nicht gezo⸗ 
gen werden. 


cennas, und die übrige alle wollen/ 


Mas ben ab: 


nehmanig 
der Kraͤfften 
au shun. 


pfindliche Weiſe ſuchete / werftehe ſol⸗ 


ges thun ſolle /.Feines weegs gebun⸗ 
er Ya NARBEN: man müfe 
P fi 







gar Feings. Gerwäflers Mehr naar | memem Der mit einem nohl groffemDes a 
nimbt, Etliche laffendas ©eroäfler | nerven Schwamm / welcher ich. 9 Heraus 
allesmit einander inein/zrocen/ oder | den gangen Leib ausbreiten LAffet 4 zuumanen. | 
Drey Tagen aufztvey oder dreymahl welcher zuvor in Kalch⸗Waſſer in 
aus. BitihieherCelfus. Als raus gedauchet / und wieder ausgerruekneh 
biefer Authoren fo unterfehiedlichen | ıfE/ und alfo auf don Leib gebunden? 
Meinungen nun abzunehmen / daßr ! wird / mit welchem Mittel ich auch", 
mie viel man eigentlich des Getwaf | vielundofft die Waſſerſucht onne ei’ 

ſers folle flüffen laffen / oder an ge | nige Ausleitung der Feuchtigkeit cu⸗ | 
wöifle Tage / noch wieofft manfelbt || viret habe / telches zugleich auch die 4 
kalte uñ feuchte — —4 














geweide endert / hinweg nimbt / und fo" 
gar auch Das erhartete Miltz heilet / 
und wieder zurecht bringet, — 
Nur faͤllet alhie die Frag vor / ob Shi I 
auch / wann Das erſte mahl das Ge⸗deren, 
waͤſſer iſt ausgezapffet worden / man ſen Mus 
umb fernern Ausfup Dergeuchtigkei un es de I 
willen / man das Röhrlein al Runden | 
machten Funden laflen fülle 7 oder laſſen ſey. 
Dann wann felbiger beginnet alb | nicht? Paulus, Avicenna, und Ar a 
mählig ſchwach zu werden / fo halte | bacafıs wollen / man müfle wegen der 
mir diefem Waſſerfluß zuruek. Und | in die Kruͤmme gemachten Verwun⸗ 
dag fen vor dieſes mahl genugvon Der dung alle Tag und jedes mahl nach _ 
Neng des Gewaͤſſers / auch wieofft/ | abgesapfftem Waſſer das Roͤhrlein 
und in wie viel Tagen es moͤge vollig | herausnehmen und dannauferfor 
dußgelaffen und entleeret werden. | dern des Gebrauchs das Roͤhrlein 
Wann nun im Diefer wehrenden wieder hinein thun. Paulus aber rauti Arth. 
Eur die Kraͤfften abnehmen ſolten | Damit er Die fo gar geſchwinde und ä 
alfo gar / daß man wegen fernern allzugroſſe Auslaſſung des Gewaͤſſers 
Außfluß des Gewaͤſſers in Gefahr abhalten möchte / hat umb befierer u 
flünde / hielte ich es faſt für wohl ges | Sicherheit willen ein zufommen ge 
than / wann folche Außführung der drehetes Fetzlein / welches nicht gar. J 
Feuchtigkeit man auf eine faſt unem⸗ biß an das beritoæum gereichet i 
Die Wunden hinein geſchoben. Cel ce Ma⸗ 
cher Geſtalt / wie ſie Paulus und Avi- ſus aber / welcher mit andern in de⸗ nicccc· 
cenna geſuchet haben / nemlich an der nen Gedancken geſtanden / man muß ri M 
Sonnen / durch den Durft / im auf zwey oder drey mahl alles Gewaͤß ——— 
Sand / und durch. austrocknende | ferauslaffen/ift der Meinung gantz i 
Artze neien. Ich ſuche aber ſolches an | nicht geweſt / dag man — 


& 
s 


an.dashalten / was Paulus, Avi- 





daß man ſolch Waſſer nach Beſchaf⸗ 
fenheit der Kraͤfften des Krancken 
auß apffen folle 7 welche wir an dem 
Pulß gar leichtlich abnehmen wer⸗ 
den. Manmußauch den Pulß wohl 
inacht nehmen / befiehlet Avicenna, 
































Wund Artznei Ander Theil. "sr 
ten der Wunden laffenfole. m) von einander unterfcheiden: Dann 
Fall man aber zum erſten mahl den | wann fie von denen Gehaͤrmen ber‘ 
.  mehrern Theil deß Gewaͤſſers ausge | kommen / fo fühler man felbigen im 
laſſen hättey Die fülgende Tage aber | Deragrüblein : Iſt er aber von Falter. 
allegeit / nur ein halbes Seidlein flüf | Lufft fo hat man mehr den Schmer⸗ 
fen laſſen / da befihlet er/ daS man | Ben unten umb den Nabel hexrumb. 
2n,folch eingelegtes Wöhrleim barinnen | Bann die Geddrrme toehe Khan da Ti Mut 
3» laffey bevorab/ wann Die Wunden begegnet man ſolchem Schmersen seyn,“ 
nicht gebrennet ft 2 Dann felbigeg | ad; Monthutonshülserne Zaͤpff⸗ 
auch im befehehenem Brand mag | lein/ mittweldyem das ühelein zuge 
Dre Autorn Ausgezapfferterden. Indem ich ar Kopf worden / heraus / und laſſen 
nn ber Ce Meinung beypflichte were | Das Gewaͤſſer Durch ein Di zufame 
Yhisoon. mein Kathy manfolie das Nöhrlein | men gelegtes Tuch / das damarın ifly 
Ä ein mahl vor alle mahl darinnen laf- oder in einen Schwamm in warme 
ſen verbleiben / im Fall wir nunverge | Laugen/und warm gemachten: ſtar⸗ 
wiſſert find / daß felbigeg Die innmwenz | cken weiſſen Wein eingedaucht / umd 
dige Gedaͤrme nicht beruͤhre welches | ausgetruckt ausgehen /dieſer beeder 
ber: ausftuͤſſendem Gewaͤſſer und ein⸗ eines nun legen wir auf das Roͤhrlein. 
fitzendem untern Leib gar leicht geſche⸗ Kompt nun der Schmertz von einer 
ben kan / wobey man ſonderlich nach | andern Urſach her /ſo laſſen wir den 
und nach ie kleinere Roͤhrlein einlegen Krancken auf den Ruͤcken legen / wie 
SEbher der muß aber bey ſothaner Aus⸗ 
men cin (tung des Gewaͤſſers noch eines in | t % „tel begegnet, 
nahabge: acht nehmen / welches in der fietigen | thut / ob umb Vermeidung alles in⸗ ; 
er me Draxi und Übung erfahren/daß nem: | nexlichen Schmergen tillen im un 
‚ms, lich auf entlaſſenen einen Theil deß | tern Leib/ und Abwendung alle Ges 
ewaͤſſers hernach im untern Leib ei | fahr in der Deffnung es beffer were / 
niger Schmergen entflebe 7 welcher | daß man folch Gewaͤſſer Durch dert 
meiner Meinung nach von zweyerley | Beutel außlaffe 7 als durch den une 
Urſachen herrühre ; entweeder von | tern Leib? Dann etliche vorgeben / 
der Lufft / der da bey dem Ausflußdes | daß dergleichen Operation je zu. eis 
Gewaͤſſers durch das gemachte Loch | ten mohlbeglückerhabe? Wir reden 
und Wunden ſich hinein ver ſchleichet | aber hie von dem durchlochen und 
und denen Gedaͤrmen wehe thutz | nicht vom Schrepfien / umahlen 
Oder es kompt dieſer Schmertz von uns bewuſt / daß das Schrepffen im 
der Leber und aufgelauffenen Mils | Beutelauffer aller Sefahr koͤnne ver⸗ 
20 betr welchebeede dns Zwergfell aus⸗ richtet werden nach Anweiſung 
J Hippocratis und aller anderer ges” 


| doͤnen / und unter ſich zihen. Der er⸗ | 9 
kranckte Ort kan beederley Urſachen lehrten Aertzte wir N 
i ee \ 3) M und 



























* 





FRECHE — TREE EEE 
ii ec 








— 


Aühie daucht mich gar wohl ges Hienird es 
than / wann man Diefe einige Frage Eraweits 


oe, — 
Woherder Mar 




















182 Hier. FıABR: AB. AAQUAPENDENTE 


Mie die/ fo 
folche Def: 
nung nicht 
ertragen 
moͤgen zu 
esriren. 





und offt dergleichen verrichtet ? Iſt 


die Antwort darauf / wann ſolches auch dieſelbe: Oder ſie werden a 











Daher gefchihet/.daDasPericoneum | aug einer andern Materi-bereitet: 
Fer as erweitert /o⸗ Mit dieſer Arth nun, MD. rvi 


der ſich hinab in die Scham geoͤffnet 
hat / und dag Gewaͤſſr in dem Beu⸗ 
Pe ineinem En Ya 
ich zuſammen gefamlet hat / daß da⸗ 
non der Beutel aufgelaufen und. 


ammeinften wieder zu recht kommen / 
ohne alles durchlochen und ſtechen. 

‚Sm Fall nun das Gewaͤſſer wie 
bereit ‚gedacht außgelaſſen wird / iſt 
auſſer ‚allem Zweiffel bey 





















lein leichtlich einlegen kan / welches und gewinnet die Cur einen g 
uns wieder unſern — chen Außgang. 33 mi 
einen einigen Tropffen en [een eh sage wo Perſoꝛ 

N: f 












Kir Mn, een De H it rathe maſſen ged he De ; 
ich / Daß es beſſer gethan ſey / wann;| welhessch Such zubeffere 
man den Beutel öffnet: im übrigen:| und, +eiligerer Uuflicht „«anführe. 


‚aber foll man nach heuſchender Noth⸗ Danınbergine ſchon bereit verlohren 
durfft des Alters ‚den untern Leib gienge / eheer gar ſturb / weiln es mit 
— —— ijym ſchon zu weit kommen war / ob 
Schlůßlichen Fan ich auch dieſes ſchon ethehe Tage noch über-die. Oeß 
nicht vorbey laſſen / Daß dieſem / wel⸗ nung gelebet; Woraus ihr abneh⸗ 
her ‚eine Ahſchew vor dergleichen men koͤnnet / Daß man derglei 
Oeffnung hat Pauli Handgriffe die Patienten nicht anrü en ol % 
‚et. zu Ende Diefes Capitels.angefüh- | mit, befagte Mittel nicht-gu Hohn 
ret / beffer.behagen werden; als das und. ‚Spott angewendet ‚würden. 
DBrennenaufden Magen /Leber / und Der ‚andere. aber hat ſich felbften 
Mil / unterhalb des Magens / und uͤmbs Leben gebracht / in dem er das 
unter dem. Rabel mit fünff gebrann⸗mit fleiß zugeſtopffte Roͤhrkein eröff: 
ten Ruofen: entweeder „mit ‚einem net / und in einer Nacht alles Gewaͤſß⸗ 
dinnen eiſernen Inſtrument / ‚oder ſer herauslauffen laſſen / ob es ſchon 
mit Brand verurſachenden Caufti- ſo wohl dem Patienten als denen 
cis. Es ſind aber dergleichen wie | umbſtehenden Anverwanden umb 
Paulus im 8. Buch am49,Cap. be: | der innſtehenden Todes⸗Gefahr mil: 
zeuget / Schwammige Dinge/melche len mit allem Fleiß verbotten wurde / 
auf denen Eichen oder Hafelftauden | auch. der Patient die jenige Perſon / 
wachſen / und bey den Arabern ſehr | 
im Gebrauch waren / Die laffen eine | beſtellet wurde / zuvor hinweeg 
Wunde nicht allein etwas iangſam =... »-... gefihiekethatte.s.. u 


Das 



























zufammen fallen / ſondern erweitern 


außgedoͤnet iſt und man das Roͤhr⸗ Patienten die Geſundheit zu ho 9 


ſo hierzu umb beſſerer Aufſicht willen 
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— mn u. 
Wie mandie Wunden deß unten Leibes 





| hefften ſoll. 3 
ers ER Te Wunden des untern Lei⸗ | welcher fich durch Huͤlffe des Einf: 
H Baude ‚bes mit: Hafften und Iraden tzens in Das warme Bad - Vaffers 
f ober yuverſehen / wollen einegang | wieder geheilet hat. Dahero Cellus 
mit beſondere Aufficht haben: Celfus:| dag dicke Gedaͤrm / welches er das 

weiſet eine Arth / wiemandie IBun: | Tgeite nennet / lehrer‘ daß man es 
den der Gedaͤrme ſo wohl als des un⸗ ſolle zuſammen naͤhen / nicht / daß er 
tern Leibes zuſammen fügen! möge: durch ſoſche hefftende Hoffnung ſei⸗ 
Galenus aber im 6. Buch Merhodi:| net: Cur vergewiſſert ſeye / fondern / 
Medendi cap: r.· deme baulus folget / daß vielmehr ja weit beſſer ſey / in ſei⸗ 
hefftet nur allein die Wunden des ner faſt wanckelmuͤthigen und Zweif⸗ 
Schmeerbauchs zuſammen· Danm fel⸗ vollen Hoffnung: einigen Muth 
ja die Wunden der Gedaͤrme / bevor⸗ darzu zu ſchoͤpffen / als gar daran vers 
ab da eines von denen dinnen beſchaͤ⸗ zweiffeln 
diget wordenv allegeit toͤdlich find al⸗ 
bermaſſen dieſe alle/ welche ich der Ge⸗ 
ſtalt beſchaͤdigt geſehen / am andern 
‚Tag dahin geſtorben find / oder gar 
flten: wenige Tage darüber länger 
gelebt / Dann indem fie ie gebrand 
worden / haben fie etwas laͤnger ihr: 
Stammerfebenhingebracht. IBann: 











n 
{ 





‚wann nun dieſes geſchihet / und das 
Eingeweid von der euſſerlichen Lufft 
alſo verderbe und angelauffen its 
nhinget daß es entweeder geld’ / bleich 7 
aber die dicke Gedaͤrme getroffen! ſchwartz / oder alſo erkaltet iſt/ daß es 
wer den / fo iſt auch ihre Verwundung aller Empfindlichkeit beraubet ſeye / 
gleich ſo wohl am allergefaͤhrlichſten da thut man den Darm ohne einige: 
zu heilen / ſo aber doch wieder zu recht Hoffnung zur Geſundheit wieder hin ⸗ 
gebracht werden; Maffendretägliche: | ein in den Leib / als muß man dar⸗ 
Erfahrung: lehrer. Auch hab: ich | umb mit’ eilfertiger Behendigkeit 7 
jetzt eben einen Edelmann unter han⸗ | wie Celfus fagt/ ſelbige / wann es von 











den / der da vom einer innwendigen noͤthen iſt zum Theil zuſammen heff⸗ 
Urſach her an zweyen Orten ſeine ten / zum Theil auch wieder in dem: 
dicke Eingeweide durchſtochen hatte? | Leib hinein das wagrueflings her⸗ 
denn auch der Unrath dadurch aus⸗ aus gangen wieder vor ſich gebracht / 
gehet / und nun beginnet wieder ges | und mit den Fingern in den Leib hin⸗ 
fund zu werden; eben als wie in ver⸗ ein getrieben werden: Wann ſie mit 
wichenen Monaten / ein anderer / Winden angefuͤlet ſind/ N 





Und: weiln es allenthalben kunt Wiedieaue 
und am Far dee 
welche heraus gangen find/ man wie ⸗ der hinein 
der zur uck allezeit hinein ſchiebẽ muͤſſer n brmgen. 


ABA. HreR./FABR.gAB AQUARENDENTE 


dafuͤr nicht wohl in die Wunden hin⸗ nicht auch hergus henget / wann es 
ein bringen kan / ſolle man entwee⸗aber vorlege / ſoll man es gleicher wei⸗ 
der mit ſtarckem weiſſen Wein wohl ſe hinein ſchieben / berorab Da es gantz 
warm abwaſchen / oder aber Wohl⸗iſt / und noch ſeine natuͤrliche Waͤr⸗ 
gemuth zuvor im Wein ſieden laſſen; me hat / ſonſten muß man den heraus 
‚am Fall dieſes nicht helffen wolte / ſo hangenden Theil hinden / und mit der 
ſolle man die Wunden mit einem | Scheer hinweeg nehmen / wie Cellus 








krummen Meſſerlein / welches Die | fagt,/ Das hinderſtelige wiederumb 


Syringoromi Wundaͤrtzte Syringotomon nen | hinein ſchieben und bedecken Kara 
Srauın" 6% nen / erweitern Pauli Auſſage nach / | gendie Nadel zufampt dem gebunDes 
Doch alfo / Doß man Diefes Inſtru⸗ nen Faden heranffen laffen / damit / 
ment / da / wo es fein rundes Sinöpff: | wann der Faden [oder worden / und 

‚dein hat / erſtlich in den Leib hinein | nachgelaſſen hette / von Dem abge⸗ 

laſſe /und dag breite und fchneidende | faulten Theil koͤnne heraus genom- 

Theil mit der Hand hernach treibe ; | men werden / wie gar meißlich Paulus 

Dann auf folche Weiſe fich einige erinnert: und das muß aud) nit Dem 

Gefahr nicht weiter ereignen wird / | Faden bey dem hefften Der. Gedaͤrme 

als nur daß der unter Leib gefchniften | wohl in acht genommen. werben. 

* und weiter beſchaͤdiget wird. Wannm dieſes alles vollbracht / ſo kan 
Bann. Wann man nun das Eingeweid man alsdann auch die Wunden am 
a hefften imd zunähen will/ muß man | Schmeerbauch hefften/und zunahen: 
sen Sranche, einen gewichſten Faden darzu gebrau⸗ ; Die will Celfus alfo serfehen haben / 
chen / welcher nicht Ducchfrit 7 und Laß meeder Die blofe Haut allein 

die Nad longer sufammen heit, Die | noch auch Das außge pannte Haͤut⸗ 








‚Pad aber muß nur einfach und eine | fein Periconzum allein gehefftet wers 
‚gemeine Nad feyn / weiln fie.am eil⸗ de / fondern. eines mit dem andern. 
fertigſten verrichtet wird / Da durch | Ihr muͤſſet aber der Hafften man- 
ſticht man mit der Nadel und Faden | cherley Arthen herfuͤr ſichen. 
‚den Darm / zihet ihn hernach über | 

‚Die Wunden herüber / wie Der Such: 





‚nähen pflegt. Wann nun der Darm 


in den Schmeerbauch hinein geſcho⸗ 
‚ben worden / ſoll man den Patienten Das ander iſt / daß ja Das ausge: 
auf den Leib legen / und ein wenig hin ſpannte Haͤutlein / ſo dinn / zart / und 
amd her ruͤtteln / Damit der Darm | fonder Blut iſt / auch ſchweerlich zu⸗ 
‚wieder an feine natürliche Stelle] fammen heilet / an feinem Ott ſchlaff 
komme / darnach fol man erſt den uns | oder offen bleibe / ſondern fleißig zu⸗ 
‚tern Leib hefften im Tall das Mes | fammen gehefftet werde. ... 


und fich von den. Wind aufblehen : 





Als fehenhierinnen Celfus und die zween men 

‚ Authores,auf zweyerley; Das eine fu ner! 
ftopper und das Framen-Dolek zu iſt Daß man im Hefften Die Einge⸗ nen Auckos | 
| beide nicht fleche noch verletze / Die A | 

alfo zufammen gehefftet und wieder ſonſten wieder in die Höhe fahren" 


Als 


Wie man 


mit dent her⸗ 


aus haugen⸗ 


dem wien - 
verfahren 
vlle. | 


I\| 
} 
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m ces fg erinnert Celfus, man follall: | Hierauf ſol man mit eben Diefen Fa- 
N Doreinenn hie die Nad defto dicker machen/ nal denund Nadeln die Haut anfaflen/ 
L machen ſonſt anders wo / weilſie durch die Ber | und folche auf gleichmaͤhig verwechß⸗ 
woͤgung des untern Leibes leichtlich | elte Weiß zuſammen naͤhen / und ies 
u — —— des —— — —* man 
auch dieſer Theil gro uͤndung im Dur en mit den Nadeln von 
faͤhig iſt Muß man demnach in one | innen herausmwertsfteihe: Alsdann 
Ba ie Due nen 
adengefädelt ha nd alſo in ie⸗ che ort find Celli Wort. 
der Hand eine halten / auch am erſten Woraus abzunehmen / das Celſus 
das innwendige Haͤutlein / verftehe | mit feinem Hefften das Peritoneum 
dag Periconzum zufammen befften/ | mit dem Peritonzo, und Die Maͤuß⸗ 
ee der rechten Seiten | leinmit ihrem Mauß-Fleifch zuſam⸗ 
ver W den Lappen heffte / und mit | men fuge; Welche ArthmitdesGa- 
ber lincken Hand / die zur lincken | leni Hefften faft über ein kompt / ie⸗ 
Hand befindliche Wunden zuſamen | jedoch bey Dem Cello noch in Diefem 
nähe/ und immer von innen heraus | unterfehieden if: Das Celſus einen 
mit der Nadel fahre Wo dur | Theilnachdem andern hefftet / verſte⸗ 
dann geſchihet und verhuͤttet wird / he das Peritonæum allein / und dann 
daß immer zu der innwendig genaͤhe⸗auch die euſſere Haut und den unter 
| te Theil nicht ſo genam an den Einge | Leiballein. Galenus aber faſſet bee⸗ 
meiden anliegt / indem er zuruͤck ge | derley mit einer Nad zuſammen. Im 
trieben if (in einer andern faftbeque: | 6. Buch Method. Medend. cap. 1. 
er alfo: | aber weiffet er / wie man den untern Gatenibrey 
Wodurch dann verhüttet wi 3, da | £eibaufdreperieny Arthen hefften fol salat 
nen Einge⸗ Die om ungeandet nicht überz su beiften. 





















meiden wegen Der fcharff = fi isigen | gehen £ an. Denn nach der erften 
Nadel weiter — 8 / dem m | Arehivird Das Peritonzummitben 
ftumpffen Theil aber derſelben etwas untern Seibsoerfiche sugleich auch mie 

- naher.) Wann man nun zu beeden 
Seiten das erſie mahl mit beeden ‚beffter. Dieandere Arch heftet num - 
beiseite mandie | allein das Peritonzum mit Dem Pe- 
dadeln in den H vechßeln | ritonæo oder ausgeſpanntem Haͤut⸗ 

— [5 man m: ik rechten Hand lein 7 und Die euflere, Haut des 
gehabt/ mitder Lincken ergreiffe / und | Schmeerbauchs mit demſelben und 




















































































i fahren rim andern dritten/ und | feinen Theilen. Die dritte Art zu 
vierden Heft en 7 daß —— hefften iſt dieſe / wie ei ſonſt ins ge⸗ 


allezeit die Han de und Nadeln ver; — naͤhen pfleget 

wechßele / und ſpicher Geſtalt die] Die erſte Arth wird alſo voll⸗ Die eiſte 

— zuſammen gehefftet werde. bracht; Man *9 erſtlich aufeiner Arth. 
II. Theil. (Aa) Seiten 


Die andere 
Arth. 


undlzihet alſo die Nadel gegen ſich Theilen des Leibes gebrauchet wird / 
heraußwerths. Darauf leſſet man und in dieſem Fall brauchet man nur | 


186 Hıen. Paper. AB AQUAPENDENTE | 


[eu 


Seitenandie euferfte Haut zu durchs 
ftechen / und fehret mit der, Nadel 
hineinwerths Durch den untern Leıb/ 
und deſſen Mäußlein/ big aufdasPe- 
ritonzum oder außgefpannte Haut: 
fein dann fähret man unter dem Pe- 
ritonæo auf die andere Seiten der 
Wunden / und durchſticht fo wohl 
das Haͤutlein / als den darauf gele⸗ 
genen untern Theil heraußwerths / 





Peritonæi, ergreifft aber die Nadel 
wieder mit der rechten Hand / und 





Maͤußlein und euffere Haut am uns 
tern Leib /und alfofehreter mit dem 
hefften weiter fort A und: hefftet das 
Peritonzum an ein ander / und die 
Maͤußlein auch befonder zuſammen. 

Die dritte Arth iſt die / welche faſt Galeni drit⸗ 
allenthalben und ins gemein bey allen tb 








— 


einen Raum eines queren Fingers 
breit / und fehet wieder an der Sei⸗ 
ten an / wo man mit der Nadel her⸗ 
aus gefahren iſt / und durchſticht die 
Haut des untern Leibs zuſampt de⸗ 
nen Maͤußlein / fo darunter liegen / 
leſſet aber vor dieſes mahl Das Peri- 
tonzum auf dieſer Seiten unberuüh⸗ 
ret / auf der andern Seiten aber fehrt 
man mit der Nadel durch / und zihet 
die Nadel ſo wohl Durch. das Perito- 
nzun als durch die Mäußlein und- 
Haut.heraus / hierauf fehret man 
zum Dritten mahl mit der Nadel auf 
der Seiten hinein und machet aber 
einen folchen Haft... 
Die andere Arth hefftet das Peri- 
tonæaum an das Peritonzum, 
Moͤußlein an Mäußlein / und fuͤget 
alſo die Wunden zuſamen. Machet 
demnach den erſten Anfang von der 
außwendigen Haut / und ſticht von 
dañen hineinwerts / biß an das Perito⸗ 
næum; Leſſet aber ſelbiges noch un⸗ 
beruͤhret / faſſet aber die Nadel in die 
lincke Hand / und ſticht mit derſelben 
von auſſen hin ein werths / und durch⸗ 
fehret beede Ende oder Laͤpplein des 


eine Nadel darzu / die man auf ein 
mahl durch die vier Ende der Wun⸗ 
den durchtreibet / verſtehe durch das 
Peritonæum, die Maußlein 7 das 
fette / und die außwendige Haut / und 
das thut man fo offt und viel / wie 
weit man des haͤfft ens benoͤthiget 
iſt. Unter dieſen Arthen zubaft: Warum 
ten / heit Galenus: vor den andern dindetd 
die erſte vor Die beſte / und Die. anz dern und die 
dere wieder beſſer / als die dritte: Ur⸗ irn tenie 
fach deſſen iſt / weiln das Peritonæ beſſer fen, 
um einer Nervoſiſchen dinnen Sub⸗ 
ſtantz iſt fonder Blut / die ſich auch 
ſchweerlich zuſammen ſchlieſſet Ga- 
leni Worten nach: Dahin gegen Die 
Maͤußlein und andere dergleichen 
Theile gar bald wieder zuſammen 
wachſen / umb des Willen eben ich 
dieſes Hefften vor deſto noͤthiger ach⸗ 
te / welches das Peritonæum zuſam⸗ 
men hefftet / ſo ſich mit denen fleiſcher⸗ 
nen Theilen nicht wohlſchlieſſet / Dies, 
fe aberleicht zufamen wachſen: Dan 
alfa und auf dieſe Weiß die Wun⸗ 
ben gar bald zuſammen heilen wird / 
wird auch einiger Theil deg Perico- - 
nei folcher Geſtalt / nicht unange- 

hefftet 
































faͤhret von innen heraus durch die 









x 
} 


um mit dem Peritonzo , und das 


‚Haut ameinander füget. Dann die 
Theile fo von Natur / Pauli Mei: 


die fihließen fih auch natürlicher 
- Reifebeffer zufammen. 


Die erſte Art 

wird von un⸗ 
terſchiedli⸗ 
chen auf 

mancherley 
Weiß ange⸗ 
bracht. 


meinten / man ſoll allezeit u Hafft 
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heffterbleiben ‚dei 7der etwa ins kuͤnfftige nen nen Knotten/ fehr neiden ‚hernad) Den den 
einge Sefhreul imuntern ano Faden ab/ und fügen all banftatt: det 
chen folte; wie Rhafes fagt/ und Nad nur die Haffte ufamen. Diefes 
derlich im Nabel ubehehe fen nun von dem unerfchiedlichen. 
wie auch bey zerriffenen Periconzo. | Häfften deß untern Leibes wie ung 
Gleichwie nun die erſte Arth geneh⸗ | diefelbe unfere Vorfahren hinderlaſ⸗ 
mer — andere / alſo iſt die an⸗ fenhabeny und albereit aufgezeichnet 
dere Arch veffer/dann die dritte / Ga⸗ find, 
leni WBortennach/füdasPeritone- | Allbie habe ie euch noch eines zu Des Autorn 
eroͤffnen / daß viel und offt die Be⸗ Erinnerung. 
fehaffenheit der Wunden / dero Groͤſ 
ſe / und auch Die kuͤrtze der Zeit ſo 
kuͤnſtliche Haffte zu machen nicht zu⸗ 
laͤſſet: In welchem Fall wir nur eine 
gemeine Art der Naad machen / und 

| Die vier Lappen zuſammen häfften. 
Wann demnach die erſte Arth beſ Ei bedienen ung aber entweeder 














Feiſch und Haut mit Fleiſch und 





aung nach einander verwand ſind / 





‚fer und bequemer iſt / als die andere / | diefer. oder einer andern Arth / ſo 
als haben die Authorn billich derfeb | nehmet doch dieſen Befehl dabey in. 
‚ben den Vorzug mit getheilet / und | gute Dbacht/ dag ihr folchen Hafften 
gewolt / daß manfolchen Handgriff | zu Huͤlff / auch ein zuſammen halten⸗ 
auf dreyerley Weiß anbringen Fön |de Argenei aufleget/ weilndergleichen 
ne; Dbfchon die Arth zuhefften ei: Nad ie unverhofft/ und gar leichtlich 
nee ſey / nur daß ſolche mit ein und | aufſpringen uud ausreiffen / theils 
andern. Umbfländen voneinander | von fteter Bewoͤgung des untern Leis 
unterfehieden werde. Dann etliche / | bes/ der da bey Dem Athem hohlen / 
als Galenus umd, Avicenna wolten / | und Ausführung des Unraths noth⸗ 
man ſolle das Haͤfften ent weeder auf wendig da ſeyn muß: Darnach / 
der Seiten oder gegen über anfan- | weiln der untere geibievon@Speiffe en/ 
gen; Andere / als Albucafis vers | ja vom Unrath angefüllet wird/ ie zu 
zeiten auch vor Hunger sufammers 
auf einer Seiten / wie auf der an: I fället : Oder auch Drittens von ges 
dern anfangen / und allegeit Die Lap: | häufften Winden fich auf blehet ⸗ 
— Wunden mit dem Fadentz welche ſich abſonderlich bey Verletz⸗ 
— Noch andere fangen ung des untern Leibes ſich ilumer ver⸗ 
nur alle eit an einer Seiten an zu heff⸗ — laſſen / und die beede Wei⸗ 
ee FUNDE be I N “ chen: ausdoͤnen. 
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zu: Elfis führet km 7..Buch | Haut as Steifeh — /unb trenigere 


Warumb — —3 
Rad. sa am 17.Cap.die Krampf: | ja gar Eleinere Adern und deffen we 
a . ABS Adern desuntern Seibes/ | gen nicht fo mit den Keamıpff- Adert 
zen Leib a ein dero Cur gleich wie | ‚geplagt it: und das hat eben uh - 
Papa Die gedachter Author auf! Celfus mwellen andeuten ; daß man 


die Fe „Adern der Schenekel | nemlich diefe Krampff⸗ Adern gar fek 
verweiſſet / weiln fie allba viel beffer | ten ſehe / da erfagt: Man nimbt nur 
im Geſicht / und am oͤffteſten ſich all | an etlichen wenigen Bäuchen die 
da fehen laffen: Ebener maflen will | Krampff-Adern in acht, Wann 
ich auch felbiges allhie in acht nehmen | nun felbige Cellus felten anzutreffen 
indem ich nunmehr in die Drey und | bezeuget/ als weiln ſie nicht ſo gar offt 
dreyßig Jahr lang / ſo lang ich dieſen | alda sufinben/ auch nur fomenige 
Mrofeffiong- Drt der edlen Wund⸗ ! handen Fommen A 
Arknei berrette/ zwar dergleichen Feis | enteuffern: Als will ich dab Se: 
ne zu Geſicht befommen; Ob nundie- jegenheit von den Krampff⸗ Adern zu 
femit den Adern an den Schenckeln veden an einen bequernern ‚Det vers 
überein Fommen / und es der Wer: | fahren, und allborten etwas Pr 
nunfft gemeß fcheine/ ift alfo zu — —— de — 
— der a me hr & vo ; Ri 















See a 
Son — Gefehtüllten und Fiſteln de 

En: untentche, ah 

e Gefhtwulfte und Fifteln | der Natur dazu, gewiedmet; Zi 
Di Leibes / die an wi mahlen er auch ch noch übe er das allh 
Seiten der Scham / mehrern | die ihm eigenthümlich zugehörige E- 

Theil aber, zunechft ob denen Ge⸗ mundtoria od — — 
burths⸗Gliedern / und alſo zu unterſt ne hat / welche das uͤberfluͤßige We⸗ 
am untern Leibe des menſchlichen ſen von der Leber aufnehmen / da ſol⸗ 


Coͤrpers auffahren; weiln dieſe Ge⸗ ches hernach je zu Zeiten in dieſen 
gend und dieſer Kt der unterfte ift/ | |: Theilen ſtecken bleibet /und oben auf 
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und der behelter alles Unraths von! ihnen u woraus ja wohl * 
neh⸗ 





F IR Bund: Arsnei Ander Theil. Ei 189 






Feuchtigfeiten / wor 
Maͤußlein ihren heimlichen fortgang 
ſuchen / maſſen derfelben allhie im un⸗ 
tern Leib viel / und ein Maͤußlein auf 
den andern anliegt. 

Jedoch 


3 Fi Stiedmaßennicht aller dings ge⸗ 
|: ichert gu ſeyn / Die Erfahrung bezeu⸗ 
le: get / indem man auch gar die Gedaͤr⸗ 
a ine inntvendig zerfreffen — 
m: be angetroffen / wodurch dan 
hernach Durch. Bere fiftuliete Shi 
den und von d Eiter und deſſen 
ſcharffetzenden un > durchnagenden 
Unrath der Kumer und deffen Aus: 
ze — mehrmohl in das Ge⸗ 


N ia 

KeBarımb ehe nun dieſes im Werck 
die Siem felbſten waar / alfo ſi auch dieſes noch 
bes ſo weit gewiſſer / und durch die lang her⸗ 
An gebrachte —— 4 welche man 
| faft vor Meng erzehlen und. weit ge⸗ 
wiſſer anführen kan / meh br haare 
toerden / wie ſchweer und gefährlich 
folche Fifteln zu curiven fenen. Und 
Damit wir Diefeg gerne nachgeben. 

daß die Fifteln der Gedaͤrme faft un. 

| © heilfam find, ir dem dieſe Thell vor ei⸗ 
nes mit Haͤutlein umbgeben / dinn / 
und ohne Blue find, maßen Galenus 
in feinen Aphorifmis von der Bla; 
fengefagt: Bor das ander y weiln 
ftets Winde und Unrath durch Diefe | 
Ort außgehen / und alfo die Eur ver- 
hindern; auch kompt dieſe Beſchweer⸗ 
nuͤß darzu / daß man auf die Gedaͤr⸗ 
me weeder Artzenei auflegen / Hand⸗ 
griff gebrauchen / noch mit Augen 
dero Geſchwuͤhr betrachten und recht 
zu Geſicht bringen kan Auch iſt noch 
Das sum Uberfluß wichtig daß noch 


1 wohl die enſſerkche Gefchmwhr and 















mehr zu wundern iſt / auch wohl da/ 
wo die Gedaͤrme zerfreſſen waren / ſo 





ſich ein dergleichen gedoppelter Fall 
ereignet In dem nun dieſer ſehr ſeltz⸗ 
am / als hab ich ihn euch zu gut auf⸗ 
zeichnen/ und gnitzo vorlegen wollen, 
Und daß ichs kuͤrtlich | in einer Sum⸗ 
ma fage / fo koͤnnen die Eingemweide- 
weeder durch Handgriffe/ Inſtru⸗ 
ment / Fewr / noch andere Artzneien 
nicht curiret werden / als einig und al⸗ 






















weeder von denen / am ſo genannten 
Krancken Berg / oder Monte Aigro- 
torum, oder am Monte Abano ges 
legen / im Welſchland / unfern Padoa / 
mit welchen ich dieſe Schaͤden curi⸗ 
ret hab / indem ich die Patienten mor⸗ 
gens and abends darein fiken laſſen / 
daß alſo das Waſſer entweder Durch 
das Loch der Fiſtel / und durch ein 
Roͤhrlein hinein in den unter 
kommen / und alfo Die zerfreſſene Ge 
daͤrme eereichet/ausgeisochnet unge 
reiniget hat ı und den Ort zuſam̃en 
geheiletz auch endlich mit einer maſen 
zimlich gefchloffen. In ermangelung 
aber deſſen Fan man auch wohl mit 
A dergleichenmineren 

a) iij und 






































1 ne wm en/dag endlich Gefhmul A Siffelnofftumddiekfehe fehmeerlichzu 
® Ida fi fl € tan nem: Ihe en ſind / daß ſie ſich alſo ſtets bald 
lich wegen des Zuflut er ſtarcken hie / bald da / mit newen Hoͤhlen mer⸗ 


pen: ‚cken laſſen / und zwiſchen denen 


hab 9 aber dergleichen d Wie jeder 
oleelep Arthen cutirer: Sa das m Sarg Yan 


gar / daß auch ‚eben in dieſem Jahr 


fein. von warmen Bad-Majfer / enta 


ene Ge⸗ 


der Fan die 


Kuuſt etwas 


im Abgaug 
erſetzen. 


wundete Gedaͤrme zu curiven in weh⸗ 
render Cur anſtaͤndig zu ſeyn / nie⸗ 


Doppeltes 


Inſtrument 
zum Schnitt 


der Fiſteln. 
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Warme Bi, und DergsArthen vermengen; Als 
den Schwefel Alaun / und Salß/zum 


durch ftechen Fönne/dasüberigeaber|  —  thun koͤnne | 
KERNE 
| vor pr : ERS ur ER CE, ; 


— 


Davon gefchnitten werde / oder es hat 
diefes Syringotomon an ftatt der ”< 
Spißen ein Feines rundes Knoͤpff⸗ E 
lein / und iſt ſtumpff / das 9 miges Mels 












Exempel in Waſſer kochen / und alfo 
darein ſetzen. Welche Art auch ver⸗ 





cher und Ausgänge haben / Damit 
laugnen wird. man ſelbige von einem Ort sum an⸗ 
Die euſſerliche Geſchwulſten aber/ | dern ſchneiden koͤnne. Das andere 
und dergleichen Fiſteln / damit ich | eifferne Inſtrument / fo gleicher Ge⸗ 
euch mit dem Grund der Waarheit | ftalt allhie dienlich / iſt ein wohl langes 
unter die Augen gebe/ fo find ſie an⸗ Meſſerlein / mit einem zimlich langen 
derſt nicht/ als durch den Schnitt eu⸗ Hefft/ ſo nur auf einer Seiten feine 
riret worden. Es gehören aber zwey Schneiden harzund deffen Spitze ein 

Inſtrumenta darzu / Das eine nennet wenig gekruͤmmet iſt / an derſe ben fol 

man Syringotomon, ſo an einem! man ein kleines waͤchßernes Knoͤpff⸗ 





mand — nö 








Dit fehr ſphhig iſt / und das beauchet | fein machen, Damit man das Meffer- 2; 


man in denen Fiſteln / fonm ein eini⸗ iein innmendig Durch den gansen, 
ges Loc) haben Damit man das in⸗ Gang Der Fiſtel ohne einigen Ans 
nerſte End/ und Grund der Fiftel| J—— PR 






laſen ſo der 


* 


* 


Eee 
Von den Befchweerungen der lafeı 





 &hirurgibedärffen; Wie auch von Verſchlieſſung 


N DR und in der Blafen Fan] Mitteln fo gefuchet werden Im 
man zweyerley Handgriffe Fall aber ſolche nicht heiffen molten/ 
VOder Chirurgi anbringen : | oll man alsdann zum Handgriff 
Der eine iſt wieman den hinderhal⸗ 
tenen Urin wieder zum Fluß bringen | jehet/ weil 
möge: Der ander Handgriff iſt twie | Mundungder Blafen ein Stein vor⸗ gefteltten 











manden Steinaus der Blaſen neh: | Iegt/ fo Doch ie geholffen wann man Darghn® E 


ine. Wo demnachder Urin ausblei- | zuvor. geftanden / fich Darauf nieder: 


hi 


bet / und fich verhält/ e8 gefchehe von | gelegt/und die Knie in die Höhe gebos 


was Urſachen es immer wolle / da ı gen / oder fo man ein gemein Liecht⸗ 
muß man feinen Gang öffnen? wel⸗ | fein / ober ein andersmit einem ſilber⸗ 
Hes erſtlich mit Harn Freibenden | nen Hefft hinein ſchiebet / — 
Re) er 


noͤpff 
man indenen Fifteln / elche piel go un one ©) 


(breiten: Und ob war dev rin mit untertäiee 
alfobald fort gehet / weiln ſich vor die hen pervor 
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ein * — Eee auf fbi e je Seiten, 
eins, Qefeitet oder gar zurlickini 
m etrieben wird / und alsdann 

Aria v B* Urin: folget. Wann aber Der. 
—— Ki Harn, San ‚or groſſem Alter fi fich |‘ 
vor groſſen verſchlagen und der Urin nicht 
mie 1 damuß man allhie 
ihungen gebrauchen. 
















. war 5a 
duch im "Harn auch nach dem Roͤhrlem Ge⸗ 


den 
Seſchwaͤhr. 









fchwaͤhr / oder — in dem 
— RE Fleiſch wachfen ſol⸗ 


) n zur Hand daß 

lan Bbeißen ai: 
wie gemeiniglich gefe Hihet aa 
chen Operation indie Lange nicht zur 
laffen wolte * als laͤſet man das 
Fleiſch unberührt / und befördert 
Doch einen Weg als den andern den 





Wund⸗ Artznei Dee Theil. 





wegen ausblei⸗ 











— 





e en, Harn-Gangs folhen hindert/dadie - 
Blafen | 


hierauf | der; In dem man ein Dflafter aus 


‚nen die Fühlende Artzneien hierwie⸗ \ 


Weegerich 1. Beilz Pappel / und 
Na tſchatten in W aſſer gekocht / uñ 

ser ‚offen mit ofen sDelgemengt / 

bereitet... Wann fich. nun der Harn Urin helt der 
hierauf abermahl verfchlüge/ entwee⸗ Schleim uk. 
der megen geronnenen Geblüts/oder 3 Stat... " 
dicken und zehen in der Blaſen verhal⸗ | 
bien, der ſich vor die Bla⸗ 
ſen legte / da iſt ſolcher Verſchlieſſung 
ie mireinem Liechtleingeholften wor⸗ 
den! Jedoch hatman mehrern Theil 
| den fo genannten Catheterem braus 
‚chen muͤſſen. Im Fall auch endlich 
der Brunn von alkufehr. angefüllter 
Blaſen ausbliebe/und die austreiben⸗ 
x Kraft derfelben geſchwaͤchet were / 
weiln das Haͤutlein der Blaſen und 














Harn / in dem man umb das maͤnnli⸗ deſſen uͤber die Quer lauffende Zaͤſer⸗ 
che Glied aufdie Gegend deß gewach⸗ lein / wegen der gewaltigen Ausdoͤ⸗ 
ſenen wilden — erweichende | nung vor felbftener Schwachheit fich 


ae auflegt/ als. wann mann aus | 
vurtz und der Butter / ein 

Halter ober Salb bereitet; Oder 
man geuſt gemeines warmes Delin 
das maͤnnliche Glied. Damit aber 
manchmahl die Patienten wegen ver⸗ 
ſchloſſenen Urins nicht ſterben / ſo pfle⸗ 
gen wir ein Inſtrument das man | 
‚Catheterem tituliret / oder einen ſil⸗ 
bernen Stiel / oder einen hörnenen 
Taſt zu nehmen / mit Diefem ftoffen 
wir ſolch wild Fleifch mit Gewaͤlt ab/ 
oder durchſtechen e8 7 fördern auch 
den Harnaufdiefe Weiß Wañ aber 
Die Auffenthaltung des Urinsoon e er | 
niger Entzuͤndung des Blaſen Halſes 
URN oder aber die Enge des 





ESathetet 
was er ſeye 
und autze. 




















nicht mehr zuſammen jihen koͤnnen / 
geſtalt wir ſolches an jungen Knaben 
oͤfft waar nehmen / welche Den Harn 
biel und offt muthwillig verhalten : 
In dieſem Fall laß ich einen Kam bey 
einem Fewr wohl warm machen / ſal⸗ 
be indeſſen den Patienten uͤber der 
Blaſen offt und dick mit warmen 
Cappern-De/und lege darauf warm 
gehecheltes Werck / Dann. auf dieſe 
Weiß ift allen. ‚Knaben I der Darm 
wieder kommen ns 

Folgendes hat einer zu Denedig vor Geheimnüß 
ein ſonderliches Geheimnuͤß dieſes ge: eines Bene 
braucht / mit welchem er allen Kna⸗ aushteiten 
ben / Die mit dergleichen Verſchlieſ⸗ des Harns. 
ſung des Urins geaͤngſtiget Wi ; 
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alfenlrin wisder ganghaf ‘9 macht. etliche auch aus‘ aus Meffin Yung Beam, 
Diefesioffenbahre ich Euch ihr meine Ich habe aber ein anders Corpus, ſo 
Liebe mit allen geneigten Willen of- | ſich beugen Ieffet / und von N An bb 





fenhergiggar gern. Im Fallaber je: 
mand mehrere Fahr auf ich hette / de- fusdreyerley vor die Mannsperfonen 
me der Urin vor großer Merge und | angefuhret ı Damit fie beederiey ie 
dicken verlegẽ were / uñ erſt angezeugte | fhlechten/ uf Ele —* 


Artzeneinichts helffen wolte; Dder fo | behagenmögen. } 









—— ſich es zutruͤge / wie bey jenem Mann / 
ur u der vomeinem fletmehrenden und ge; 
in Fieber. fahrlichen Fieber erkrancket / und die 
Natur ihrer Crilin Anzeug durch den 
‚Stulgangund Urin geben wolte / dazu oͤlff Zoll / das ringere neun, —— 
hat ſich Leib ohne einige Beſchwee⸗ aber Die Männliche € J 
zung geöffnet / der Urin aberifthäuf | a be | 
fig indie Blaſe gedrungen / Daß auc 
Derfelben uͤber Die quer lauffende Fr 
ſerlein gantz ſchwach worden / und der 
— Patient nicht mehr harnen koͤnnen; 
rt Wann ich hme un nicht mit hilfe | 






Io Ne wei 


nen auch in etwas auf Die Seiten ges 
het /auch find fie wohl glatt / Damit 
ie den ſehr empfindlichen Theil mit ei⸗ 

iger rauhen Schaͤrffe nicht verletzen 





reicher Hand begegnet were / wuͤrde —— nten/ dahero ſie auch vor alters aus 


er gewiß daran geſtorben ſeyn; ob 

ihn ſchon die Natur durch eine gute 

Sara nsurÖefundheit verhelffen wol⸗ 

Ich hab ihm aber eben mit die⸗ 

— Inſtrument geholffen / deſſen 

ſchon ins gemein in dieſem und an⸗ 

dern Zuſtaͤnden gedacht worden / 

weiln man fonftden Urin anderſt nit 

fördern Fan ; melches Inſtrument 

vom Celſo dasährene /von ung aber 

das filberne Roͤhrlein titulivet wird / 

Des Cache- Weiln es aus Silber bereitet ift, Grie⸗ 
* Nah chiſch nennen fie es xabeſt einen Ein: und nach welchen wir das groͤſte 
mauncherfep laß / ins gemein heiſſen fie es Syrin- Verlangen tragen. Auch haben heut 
Diateri.  gamoder eine ekruͤmte Sprüße / o⸗ — Wundaͤrtzte in Verferti⸗ 
—9 A + ein folches Roͤhrlein / vom Srie | gungdiefes Inſtruments noch etwas 
Safer blat chifchen Wort weryE welche ſo wohl anders erdaͤcht: Dann Die die Alten 
60.65.39 dio alte I ale die- heutige und newe een nur.oben an ein Lohr aber 
Wundaͤrtzte aus er oder Silber / | die heutige Chirurgi machen 5 


blanck gemachten Ertz zugerichtet 
wuͤrden / welche man aber nun zu un⸗ 
ferer Zeit aus blanckem Silber zu ver- 
fertigen gewohnet ift; fo Dürffen fie 
auch leglich nit gar zudinn auchnicht - 











ftarck und ſtarrend. Es find aber die 
fe beede nichts nuß/ wann man damit 
in die Blafen ſpuͤhren will 7 welches 





reitet iſt angegeben. Deren hat Cel- 


vor die Manngperfonen — 5 x 
funffjehen Fingerbreit/odfosielZ0l - 
lang / das andere zwoͤlff Zoll / das drit· 
te neun; ann abergröffeftesift 


m Fre atven: 
afenhals ben Den Mafeverfor 


gar zu voll ſeyn; Dann man fiezu dii/Wieman | 
fo laffen ſie fich gar zu viel beugen find nn ns 


fie aber zu dick / ſo find fie auch all zurem mache. | 


doch as aller vornehmſte allbie a | | 





[| 
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| Sbenalsı als ander. nder Seiten etliche wielyje | liegenden Perf Perſon noch beffer zu gut. | 
auch wenige 7je machen ſie zu Wann man an den Blaſen⸗ Halß ge 
oberſt gar — Soc) + und das nicht langet / da treiben wir das maͤnnliche 
ohne Urſach: annje des Cathete Glied zuſampt dem Inſtrument bir 
ris oberfter Theilüber den Harn hin: einwerths in die Blaſen Wobey abs 
gehet / wo von dann ber Urin nicht | onderlich etwas aus der Rergliede: 
F aupflüffet / wann es aber ferne Löch- | rungs Kunſt wohl in acht zunehmen: 
B lein hat / da folget der Harn ohne Be⸗ Do manbey Eingangin Die Blaſen Anatomiſche 
ſchweerung hernach | | einbefonderes Häutlein/ ſo an ſtatt en 
Anitzo iſt noch überig/daß man ſe⸗ eines Pfoͤrtlein vorlieget / hinder dem fung des 
he/ wie ſelbiger in Die Blaſen einge⸗ Die beede Gaͤnglein des Samens und Roͤhrleinc. 
Bi man laſſen werde; Wann ein erfahrner deſſen Gefaͤß uſammen gehen / nicht 
nm dns Artzt mit und ugegen iſtda faͤllet es verletzet werde / welches wir gar leicht⸗ 
"Si nicht ſchweer / dann indem Die ent⸗ | lich manrnehmen werden 7 theilg 
: ice Sambal ſt / undder Menſch wann im hineimfhieben das Inſtru⸗ 
entweeder ſtehet / ſich aber auch ment ſchweerlich hinein scher 7 theils 
gleich mit dem Rucken aneine Ma waß ſich ein groffer Schwert, dabey 
er anleinet / oder auf dem Ken ereignet / zum Theil auch wañ Blut 
1 der fonft etwas. erhaben ſitzet / hernach gehet / Dann wo Diefe Kenn 
da fol  Celı Torten gemeß/ der — ſich vermercken laſſen / ſoll der 
Medicus auf der chten Hand ſitzen | Medicusdas Inſtrument wieder zu⸗ 
und mit der lincken Hand das maͤnn⸗ ruck gegen fich sihen / Darauf wieder 
‚che Stied anfaſſen mit der rechten hinein ſchieben / biß er ungehindert uͤ⸗ 
Hand aber das Möhrlein in den ber das Haͤutlein hinein gelanget iſt / 
Harn gantz hinein laſſen Etliche un das Roͤhrlein in die Blaſen gehet / 
beugen im erſten hineinfehieben des | auch der Urin alfobald darauf folget; 
Köhrleing das männliche Glied / und Wann man nun diefes gewonnen / 
wenden Das gebogene Theil beſag⸗ Il man das Inſtrument wieder zu⸗ 
ten Roͤhrleins unter andere ruck heraus ihen. Paulus aber will 
aber beugen das männliche Glied ü- | dag man umb Befoͤrderung des U⸗ 
ber ſich / hergegen ‚fehieben fi fie das ing willen ein wenig Flachs nehme4 
Möprlein umbgensendet hinein: esift | Wollen/oder Baummolle eigeäffe / 
aber wenig Daran gelegen wannnur | und an einen Schwammen binde / | 
Das° Inſtrument ohne beſchweerlichen und durch das euſſerſte Loch des In⸗ 
— das Glied hinein gebet. fruments zihe; eb gehet aber der U⸗ 
Es iſt aber etwan Die erſte Manier | | rin ohne weiteres Nachgrfibein vor 
befjer / weiln man das Inſtrument | fich ſelbſt gerneherauß / abfonderlich/ — 
nicht herumb wenden daiff /wann es wann dieſes Inſtrument zur Seiten... * J 
Bereit tief hineingeſchoben worden, | iöcherich iſt/ wie ſchon gemeldet wor ar 
Zedoch ea ha ‚andere . einer | a Spar 
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Urin | fe fonder Schmert mergen. W ” Aanı } aber 
ER; | en eben Urin; en in den geb und | in die 
keiner heraus lauffen. — | Aderngehet/da wird alles Yu id 
En: Esgefhihet aber folhes Nußblei- | ferig davon Die — 
deuckwürdig nö fi ih ta po d 
Dingin  berndes Urms gar offt / da er auch F und flirbt der Pa — a 
——— wohl nicht in der Blaſen verſchloſſen in ſtet wehrenden hitigen betr 
NT pfeibetzumd dieſer Gebrechen iſt als⸗ dergleichen ge he anne Sad 
dann am aller gefährlichften / auch fo | verzweiffelt boͤß / und ſterben Die Pat 
gar vor tödlichangunehmen/ und dag | | entegar bald — an dern. 
JJ 
der gifftigen hitzigen Fieber / da der | weeder mit: — oder deep) ia 
Harn vonder allzu groflen fiebrifchen | gar auf das H hſte mit 
Hitze in denen Eingeweiden / wie auch ſchen Muͤggen die ana 
vom Gebluͤth felbften angezogen und | und Füffen zu einenTeigleinger 
zuruck in den Leib und Adern eher : | ea Sonner 
oder / weiln uͤber den Lendnieren umb und Berg⸗Poley auf stuce — 
dero Verſtopffung wegen / entwee⸗ ee —— 
der non einem Stein oder dicken Syrupo.de: duabus Hi a Eh e | 
Feuchtigfeitendie Gange verfchloffe / | nem Biffenmachet /| ald d Bin ei 
und der Urin hinderhalten: wird ; joe; sehen Loth —— 12 
Daß aber der Urin in der Blaſen fen mit Bonenfchotten: Wa nu | 
oder nicht / wird man abnehmen ent | gen wird zu trincken gegeben / nur 
weeder am Fuͤhlen uͤber der Scham / | ‚serfreffende Schärffe derfpannifch en 
N allwo die Blafen ah N en onen Su Mn leimer 
in darin⸗ and ab 
En, Fühler man hienichts meiden/ ei der. ang 
a um Geſchwulſt und ſhmertze der Blaſen bey nes 





















es Spannen : Sm Fall dieſes ſo enogefaftit 
 sugegen./ fo iftbiefe weiche Hoͤh⸗ Re | 
—— — —— 


Das LXI. Capitel. 


ie man den Stein ausder Blafen uch 
> menmöge 


Der Stein Ss fe dem Celfo im 7. Grießig / der andere weich : © 
MR ivcherler. J waͤchſſet in den Senden 






Such am⸗6. Cap. eine Art 
E Nie FERN: oder | Nieren / und gehst von: dannen un 














— 
— 


ab in die Dlafeny — —— gantz 


"Armes Ander Theil, —— —— 


"als Durch den Ha den Dandguiff h —— 

bracht werden / die / wiewohl fi ei 
grauſam / iedoch dabey noͤthig iſt Fir 

auch die Runft fich der Steinbrechen⸗ 2 
den — am meſſten bediener » 
nicht mehr heraus gehen Fan / es hat / und un vorgebrache/ welche > 
fey dann daß man ihn wit Chirurg | zwar / wie die Erfahrung iehret / viel 
ſchen Hand anlegen gewaltſam here| verfprechen / dabey aber wenig oder , 





durchaus / od er bleibetin der Blaſen 
liegend: Wann er fich da auf haͤlt / 
ſchieſſet er nach und nach ie länger ie 
groͤſſer any fo gar / daß er auch wohl 















auszihe, Der Weiche aber entftes | garnichtsausrichten; Daß alfodıe , 
het aus glüberi chen Feuchtigfeiten/ | Chirurgibißdaherodasbeftegethany Bahnen: 2 


nen / und der iſt aus Dielen Heinen und 


Was die Na⸗ 
tur bey aus⸗ 
trieb des 


Sieins thue ſondern fort 


NUtxin in der Blaſen / und hauffer Sich | 


| Gänge alfo weit orenatiden ausge: | 
doͤnet — ————— 





welche allda anſchieſſen und austrock | die/ wiewohl ſie hart und graufamge- zipendes 
nug / und daben gefährlich, daß auch Stein. 
nicht mohl in einander gemengten | ihrer viel weit lieber den Tod erwoͤh⸗ 
fhnppichten © Subftang gleichfam zu: | Teny als daß fie ſich Diefer Cur unter 
ſammen gebracht. "Esiliaberein je ‚geben wollen/fo gar (daßauchHippo- 
der Stein ein Morbus in numero, | cratesinfeinem Buch von der Pflicht 

t zwar als wie der ſechſte Finger / eines Artztes nicht ſonder Urſach has 














fodanarünficher' ABeißennfiehet/und ‚ben will / daß man dergleichen Eur 





nurander Zahl das Maaß der Na⸗ 
tur überfihreiftet/ fondern der Stein | 
ift feinem Weſen nach noch etwas ü- | jedoch find die meiften von. des 
ber natürliches / und umb Diefer Ur⸗ — Zufaͤllen / und allzu 
fach willen aus zufuͤhren. Dannvor gof ſſen Schmergen gezwungen wor⸗ 
eines / ſo iſt die Natur nimmer muͤſſi ig / den fich dieſer Chirurgi zu unterge⸗ 
undfor A aͤfftig umd | ben/ ob fie gleichwohl gewuſt / Daß fie 
wendet allen Fleiß any wie fie flnigen | in flcherÖperarion dahin gehenund 
austreiben möge/fo gar / daß fie auch | ferben wuͤrdem Welches alles Cel- 
Die —— tig erweitere fusund Paulus nicht ſchlaͤfferig oder 
und ausdoͤne; Sch habe die Harn⸗ | oben hin betrachtet und darumb ger 
wolt / daß ſolche ——— er u 
‚jeder Zeit / auch nicht b ey iedem Alter/ 
auch nicht in ieder —— auf 
die Prob zu ſetzen iſt / fonderu nur al⸗ 
lein im Fruͤheling / und bey einem ſol⸗ 
chem Edrper / fo entweeder neun 
Jahr alt / oder noch nicht das vierze⸗ 
hende Jahr uͤberſchritten. Uber das / man u 
weil ſo viel Ubel bierunter verborgen Sirder 
ſind / daß auch felbige Ferner Artzenei Stein aus⸗ 


alda täglich’ kan auch audenitmicht | weichen Land & & Ya DO ale 


ſich enteuffere / daher er derſelben an 


Eides ſtatt muͤſſig zu ſtehen befiehlet: 













11 












— 





fer und dicker / als ein Daumen Mu ſe⸗ 
hen waren / die doch / wañ ſie natuͤrlich 
und wohl auf find überaus: eng 7 ja | 
weit Dinner als die Regenwuͤrme 
find: Jedoch wann die Gröffe “a; 
Steins der Weit e des HarnGang 

mercklich überlegen iſt —— 
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bel ſich nicht verzögern laͤſſet / noch das 
Leben mag verlängert werden / Daß 
nicht einer etwa nach weniger Zeit 


am Stein dahin gehe: Umb der Ur⸗ 


fach willen wollen beſagte Auchores, 


daß man lange Zeit vorhero Vorbe⸗ 


reitungs Mittel hierzu gebraushe / 


und gute Aufficht habe/ damit bey 


dieſer Operation das Leben wie viel 
immer möglich erhalten. werde, Und 
ob ſchon die Alten alle bey dieſer Ope- 
ration ſehr forchtſam ſich erzeiget / 
und ſehr groſſe Abſchew darob getra⸗ 


gen / iedoch iſt dieſelbe heut zu Tag 


Kennzeichen 


des Blaſen⸗ 


Steins. 


nicht ſo gefährlich / ſo gar / Daß ich 


auch von allerley alter Perſonen da⸗ 


ran curirt geſehen habe / auch wohl 
die / ſo nicht allzu ſtarck von Gliedern 
waren / bevorab unter der Cur des 
Horatii von Norſia, von dem ich ein⸗ 
mahl gefehen / wie er zween geofle 
Stein von einem alten Manne / er 


nem meiner auten Freunde / heraus: 


genommen / welcher hernach nach viel 
Jahr lang in geſundem Wohlſtand 
gelebet. Wir wollen aber ietzt am 
aller erſten die Merck⸗ und Kennzei⸗ 
chen des Blaſen⸗Steins anfuhrem- 
Die Kennʒeichen des Steins kan 


— — — — 
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vorlegt / and wann gleich eufl dev 
rin gelafen worden / ſpuͤhret man 


doch / daß man ſelbigen ſchon wieder⸗ 


umb außlaſſen wolte / indem es ihn 
fort und fort darzu reitzet und treibet / 
auch fuͤhlet man an der Scham ſteti⸗ 


ges jucken / abſonderlichen aber umb 
den oberſten Theil der maͤnnlichen 


Scham / dahero betaſten dieſe Pa⸗ 
tienten ſelbigen Theil ſehr offt und 
reiben ihn / auch wird das männliche 
Glied bald weich / bald wieder weich / 
ohne einige Urſach / und ander weit⸗ 
tiche Beſchaffenheit. Wann nun der 
Stein zugenommen / kan man deſſen 
Groͤſſeund Gewicht an der Scham 
ſpuhren / bevorab / wann ex allmaͤhlig 
hinab weichet: auch lauffen je Die 


Ruckadern auf / und gehet manch⸗ 


mahl der Hindere heraus / vom aus⸗ 


trucken des Steins an dieſem Ort. 
Wann letzlich mehr Stein inder 
Dlafen zuſammen Eoimman/fona 


hart und glatt find/da fühlen die Pa⸗ 


Stein in der Bewoͤgung an ein an⸗ 
der ſchlagen; maßen ich dergleichen 
bey einem Edelmann geſehen / ſo drey⸗ 
zehen Steine in der Blaſen gehabt. 


enten feloſt ein Gerauſch / n dem dee 


man am meinſten aus Paulo und Cel- | Welche Kennʒeichen nun auffer dem 
fo erlernen. Dañ der Urin iſt waͤſſe⸗ } legten nicht eben allein gemeiniglich 
rig / und am Boden fandig/und feget , im Stein fich vermercken laßen / ſon⸗ 
fich: eine glüberige Materkunten im | deen auch da / wann indem Blaſen⸗ 


© as : 


Urinalan den Boden / welcheie übel, Halsein Geſchwaͤhr auffaͤhret. Da⸗Wag vor ge⸗ 
reicht und geſaltzen iſt / dahero ſolcher hero muß man noch etwas gewiſſerewiſſe Fenn⸗ 
Urin / wañ er gelaſſen wird / ſo bren⸗· Merckmahl in acht nehmen; als danken 
net er und muͤſſen ſolche Patienten iſt / wann man bey einem Knaben dengunbeobahte. 


ſo bey Tag ſo bey Nacht offt harnen | Zeiger⸗ Finger an der Hand / bey er: 


der ſich je verſchlegt / wann ſich ein wachſenen Perſonen den: mittlern 
Stein vor die Mon dumg der Biaßen und groͤſern Singer in den —— 
| sr inein 


* 








Wund⸗ Argnei Ander Theil. 197 


‚hinein ——— 7 ET man die Härte | men/ und Foren mit vorigen Merck⸗ 
mahlen überein / weiln fie. mit dem 


und Form des Steins fühlen fan; 

jedoch iſt noch über Diefes das ein ge | Geſchwaͤhr des Blafen Halſes faſt 

wiſſeres Merckmahl wann wir be gemein / und ihnen bey dieſer ſehr ge⸗ 
aͤhrlichen Operation keines weegs 


ſagtes Inſtrument / den Catheterem 
verſtehe / in die Blaſen hinein ſchiebe | zu trawen ; rote ich dann jemahl gehoͤ⸗ etring etlie 
© dieſes zeugt Dem Medico gewiß ans ret / daß fich dergleichen Wundaͤrtzte te 
x daß ein Stein vorhanden / indem | erlichein diefen Handgriffen allgu fehe 
Darauf verlaffen/ wein fie ſich derſel⸗ 


wann er Damit t auf die Haͤrte und 
Schärffe des Steins kompt / er es ben mehr umb Genieß unterfianden/ 
auch dein Patienten den Cachete- 


Sun erbelih fühlen Fan. Es jmd aber en 
Eis auch erliche/.Die vor der Größe des | renıverfagt/ wann fie dann hierauf 
ben Schnitt gethan / und keinen 


Schmergens/ den fie in Der gantzen 
fi Stein in der Blaſen angetroffen / ha⸗ 


Roͤhren empfinden / lieb ber. wuͤnſche⸗ 
entod zu ſeyn / as daß ſie das zu ſpuͤh⸗ ben fie einen andern Stein. in der 
Hand verborgen gehalten / den fie 


zen und berühren des Catheteris lei⸗ 
den moͤgen. Auch hab ich ihrer viel | hernach herfur gezogen / und gegeiget 
geſehen / abſonderlichen zween Mediı- ‚haben. 
cos „die aufdiefer Meinung verhar- | Wann man demnach den Stein? an 
ret /und darob geſtorben find. Der alſo angetroffen / und alles/ was zu an 

Urſachen wegen hab: ich mir. einen ausnehmen ſelbſt vonnoͤthen / zuvor sunehmen, 
Stiel oder Taſt erdacht / welcher ſich | in reiffe Betrachtung gezogen/ und 
wohl beugen leſſet / entweeder von 


alfomehrnichtsübrig/ als daß man 
Silber / oder aus Horn bereitet / wel⸗ zur Operation ſelbſt greiffe / da ſon⸗ 
che. manchmahl wenig gefruchtet 1| dertichalfhie zu beobachten/dag man 
dañenhero hab ich auch im verſchließ Das. euſſerſte allhie verſuchen muß, - 
ſen des Urins den Catheterem er⸗ Tun iſt Ei der Alten und Celfi Eur 
griffen / oder einhörnen Roͤhrlein ge⸗ in eine kurtze Summam zuſammen 
nommen / dieſes weiln es fich hin und gezogen dieſe / welche Paulus vorlegt / 
wieder bewoͤgen leſſet / als dauchte Doch daß fie ie an etlichen Orten ge⸗ 
mich / gehe es faſt ſonder Schmerz endert find / gleicher maſſen auch AL 
gen in die Blaſen; und weiln auch bucaſis. Den erſten Dormittag zur 
dieſes wenig frucht en wolte / ſich auch vor / muß. der Patient nüchtern blei- 
„bie Patienten: ob feiner fteiffen Dafür | ben welches ben iungen Knaben und 
ſcheweten/ als hab: ich mir endlich | alten Leuten nicht gar ficher iſt / theils 
dinne Wachs Liechtlein machen laf | wegen. der Leibes Kräften die da⸗ 
fen / ſo gar Eleinefilberne Häfftehar: | Dusch gefehmärdet werden ; Theils 
ten / und v andern garbequem | auch wegen des Blutens/ die gemei⸗ 
find, Diefeleßere/ als gewiſſere Ken niglich auf dieſe Operation ſolget/ 
eichen / mb ging Daher zuneh⸗ |dahers fol man Bee Knaben 
en 










































Mie der N; 


tient ben die: 


fer Operati- 
on zu lagern 
ſeh. 
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BEN" SU KERNE TERERNNT TEE IE Ein RE LEE Dee ee en were} 
der Operation ein wenig im achen | mit Delbeftreichen / wanneseinjun- 
fich bewwögen laſſen / damit der Stein | ger Knabiſt / were es aber ein Hinz 
deſto mehr in deu Blaſen Halsbinab | ling / fo follman den mittlern Finger 
gehe/ und da ſolcher hinab gewichen | nehmen / und in Den Hindern hinein 
Fan man felbigen fühlen/ wann man | fehieben damit/ wann der Stein ge 
den Finger S. V. in den Hindern hin= 1 funden ift/ felbigen- in den Blaſen⸗ 
ein ſchiebet; Paulus will allhie haben Hal bringe: Reiches auch Cellüs 
man ſoll den Patienten Ruͤtteln / und habenwill: Es muͤſſe nemlich det Me 
befehlen / daß er von einer Höheherab | dicus die Naͤgel am beeden Fordern 











fleige oder foringe. Albucalis aber | Fingern fleißig beſchnitten haben/⸗ 
gebeuth / man folle dem Patienten zu- 


und erſten mahl den Zeiger/ Darauf 
den mittleren Singer in den Kindern 
N ht | hinein ſchieben / uñ den Stem ſuchen. 
verhergen koͤnne / noch in ber Höhe | Paulus will bey jungen Knaben den 
bleibe / ſondern ganslich in den Bla: | Zeiger/bey ertwachfenen Perfonen a- 
gen: Half fomme Wann man nun | berden Zeiger und mittel Finger zus 
Der Sach gersiß/ fo fol man den Pa- | gleich amd miteinander hinein gefcho- 
tienten in ein warmes Ort quartie⸗ ben haben / befihlet auch dabey / man 
zen / und auf einen hehen Stuhl fe | ſoll mit der rechten Hand fein ſittſam 
tzen / und zwar alſo / daß ihm ein ſtar⸗ auf den unterſten Theildes Schmeer⸗ 
cker Mann ruͤcklings daran ſitze der bauchs wo Die Harn Slaſen liegts 
den Patienten von hinden her in hee⸗ trucken / damit der Stein Den Fin⸗ 
de Arme faſſen / und die Huͤffte des gern nicht entweichen koͤnnen / oder 
Patienten auf feinen Knien ſtarck wann er entwiſchet mere/ fol man 
halten, und wann er die Knie gebo: | ihn wieder zroifchen Die Finger trei⸗ 
gen / fol. der Diener feine Hand auf | ben/und muß man. alfo jedes wahl 
des Patienten Knie legen / und alle | mit der rechten Hand und dero Fin⸗ 
beede an feine Schenckel anbinden. | gern die Blafen oberhalb Des Steins 
Im Falt man noch zweyer anderer. | trucken/maffen eben auch Paulus ders 
Diener man vonnoͤthen hat/ follenfie | gleichen feine Diener thun laͤſſet: 
zu beeden Seiten des Patienten | Wann aber der Stein allenthalbin 
Knie von einander halten, Wann | mit den Fingern eingefchloffen I / 
nun der Patient alſo gelagert wor: | muß man ihn in den Blaſen⸗Halß 
den / Da befichlet Albucafis, dag man | treiben / ſo gar / daß / wo es möglich 
auswendig den Stein mit den Fin⸗were / er gantz und gar zu foͤrderſt her⸗ 
gern ſuche und fühle; Im Fall er nun | au 


alſo gefunden / da will er / daß man 
zur Operation ſchreitte; Im Fall 
man ihn aber nicht fühlen wuͤrde / ſo 
ſolle man den Zeiger der lincken Hand 


vor ein Clyſtier beybringen / damit der 
Stein unter dem Unrath ſich nicht 

















Merckmahl werden ſich bey rechter 
Lagerung und Stellung des Patien⸗ 
ten finden / in maſſen ſolche die heuti⸗ 
ge Wundaͤrtzte ſehr wohl er 

en. 





aus getrieben werde, Alle Diefe 








nitt 


Wund⸗ Artznei Ander Theil 


7 Sarmadm mußma man neben den 
Hindern die Haut dur fe 
- biß an den. Blaſen Halb’ 








in der 


fc pneiden/ 


f 


Aa. 
Jen | Hacken fo m ſo weit hinein ſchiebe / biß er 
uͤber den Stein hinein komme / felbiz 
gen. damit anfaſſe und heraus sihe; 


Form / wie ein halber Mond / iedoch Jedoch mit vecht fleißiger Auffcht / 
daß beede Spißzen dieſes Schnitts daß man feiner nicht verfehle / ſondern 
Fe gegen. ‚die Hüfte hin ftehen; ; Diefer | indiegemachte Wunden hineinleitey 


Mond formige Schnitt nun. der A | 


N Borfen/und ten wann die. Spige gegen Die Hüffte 


warumb. 


hinein ſchen beliebet mir nicht / indem 





und mit Gefahr die Theil verleke, 
Wannmanaber gewißift/daßman 
den Stein mit dem Hacken ergriffen 


die — des männlichen © ieds und gefaſſet habe / da muß man faſt in 


uͤber dieL Quer zerfhnittenmwerden / ſo 
kan auch uͤber das meh allhie in der 
Tieffen getroffen⸗ und: durch 
Schni tverletzet worden / a [8 von noͤ⸗ 
then iſt auch wohlmoͤglich daß; man 







gar den Harn Gang verfehlen duͤrff⸗ 


te; Dahero die unſerige heut zu Tag 
der Öefkalt verfahren/twieich bald er⸗ 


‚öffnen will / die verrichten es mit dem 





Syringone ‚od einge iffenen Synfteus | 
ment/auf. ee fie der Schnitt, 1 


Nachſtellung der Maͤußzlein und zwi⸗ 
ſchen dieſen thun und anbringen‘ fo | 


den Harngang nicht verfehlet / meiln | 


das Mefferlein ‚oder Lanzett Dahinein 
| Dringet/ und | hinein gel ( 


jet, . Dahero | 
dann wann die Hunden zugleich ge⸗ 
machet worden ſoille m lee | 
ber. die Quer erweitern / mann man | 
nun auf den Harn-Gang/ fo bey den 








J— ‚den de Seiten / daß man. den: H 











einem Augenblick dreyerley Bewoͤ⸗ 
gungen Damit verrichten / als auf bee⸗ 


wende / und dann herauswerts zihe/ 
dann auf dieſe Weiß der Stein her⸗ 


aus gehet; Der Hacken. aber Des Was des 
Ean ſtein Inſtrument ſo vornen Ge hacken 


her dinn iſt in Form eines halben 
Circkels / mit einer ſtumpffen Breiten 
aus Eiſſen verfertiget / iſt auſſen her 
glatt/ damit man hinein faͤhret / inn⸗ 
wendig aber iſt er rauh / da mo man 
den Stein mit anfaſſet. Dieſer muß 
auch wohl lang ſeyn dann wann er 
zu kurtz were / koͤnte man den Stein: 
‚nicht. heraus zihen. Letzlich zeuget 
auch Celſus das Inſ ument Moge- 
tis. Auf ſolche Weiß nimbt auch 
wert den Stein heraus mit dem: - 
"Paulus. und Albueafis gleicher Mer 


an 


a ep al nung find. Sehet aber Dabey/ die: — 
iſt —— manfelbigenöffnen nd den | Alten gebrauchen zum Ausheben dt: ten 
ein Dusch. befagte Seffnung. herz | Blafen-Steing Feine Zange/fondern wird ver⸗ 
aus tre d ausnehmen. Paulus, fie treiben entweeder De rStenmmie worffen. 
lache ‚einen ſchlemmen Schnitt y ſo den in: den nern in ne 

egen dem linken Arßbacken nen Fingern inden Harn- Gang / o⸗ 














RN 





jin ae tt il. ‚ae, num Der! 
Stein groͤſſer iſt / daß Berburc die ge⸗ 
dte rung. mb ‚ausgehen 
et Ce us,Dabmanden. 









der fie faffen ihn mit: einem Hacken 
am und zihen ſelbigen heraus Cs iſt a⸗ 
ber beedes nicht gar fiher ; Damder 
Finger: zw diefer: Operadon. a 


Beſihe Das 


Das Kupffer⸗ 


Blat witn. 
66.67.68, 
7% 


Derbeuti 


gen Aertzte 
Arth deu 
Stein aus 
au heben, 
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nicht genugift/ der Hacken aberiftge | sihen Das gefpaltene Roͤhrlein her⸗ 
faͤhrlich und zu beſorgen / es mochte 
inzwiſchen der Stein entwiſchen / und 
die nechſt angelegene Theile verletzen. 
Eben darum haben die heutige Aertz⸗ 
te groſſe und kleine Zangen hierzu er⸗ 
dacht / die ſie allezeit bey der Hand ha⸗ 
ben/ Damit fie felbige nad) eines jeden 
Alter / Groͤſſe uf Beſchaffenheit des 
Leibes oder Steins brauchen / uñ dem r s lang hin 
Krancken damit zu Huͤlffe kommen. ein in Die Blaſen / mit welcher wir 





hin / wo der Stein iſt und feiten fer 
bigen / im fall es von noͤthen iſt / in 
den Blaſen⸗Halß: wann ſie nun den 
Finger behend heraus gezogen / fo 





Zange / ſo außwendig glatt inn wen⸗ 





Wann demnach der Leib zuvor | den angefaſten Stein heraus neh⸗ 
mit —— Eur verſehen / und men; und hat man hierzu unter⸗ 
der Krane nad) heufchender Noth: | fehiedliche und mancherley Zangen / 
durfft gelagert worden / toelche Lager | nach) Befchaftenheit Des Alters der 
rung fievonden Alten erkernet /auch | Groͤße / der Perſon / auch nach jeder 
der Stein in Der Blaſen gewiß ger | Arth des Steine. Hierauf wann 
fühlet worden / fehiebet man erfilich | der Stein etwa von der Zangen an 
ein groffes Roͤhrlein oder Sprige | einem Drtzermalmet were / wie dann 
hinein / welche fie ing gemein Syrin- | zu gefehehen pflegt daß Grieß oder 
onemheiffen/ Dieift an ihrem erha⸗ Schiefern in der Blafen zuruck ge⸗ 
nen Theil gefpalten / und nach der | dar 
Lenge geöffnet, diefen Theilnun thun | das Inſtrument / fo manden Löffel 
fie in die Blaſen; hierauf öffnen fie | nennet hinein thun / und das hinder⸗ 
den Theil zroifchen den Hindern und | Hellige damit herausnehmen. Wann gwie dieſe 
Hoden / jedoch etwas beſſer gegen den nun dieſes gefchehen / fo legen ſie dar⸗ Runden 
Hindern zu / mit einem beſondern ein 
Meſſerlein / welches die Welſchen in nem Weiſſen von Eyund Dotter / ſo 
ihrer Sprach Schodeghino heiffen/ | mit ein wenig Saffran vermenget 
deſſen Spitze bloß iſt / mit einer Dau⸗ worden / indie Wunden hinan und 
men breiten Schneiden / gleich auf | behalten felbige alfooffen 7 biß ſich Die 
diefem Spalt des Roͤhrleins / machen Blafen von allem Unrath genugfam 
fiedie Oeffnung biß andas Roͤhrlein | gereiniget har und Eiter zugegen iſt / 
hinein / fo weit / daß ſie mit dem Zeu: | auffen her aber legen fie ein Tuch 7 fo 
ger finger hinein koͤnnen 7 und der | in Mein und Roſenoͤl eingedaucht⸗ 
Stein dadurch heraus gehe: Als | und wieder außgetrucket iſt / auf / zi⸗ 
machen fie ſelbige faſt zweyer Finger | hen hernach des Patienten beede 
breit. Wann nun ſolche Oeffnung Huͤffte wohl zuſammen / ſchlieſſen die 
geſchehen / fo treiben ſie den Stein Wunde mit fleiſchmachenden Mit⸗ 
vermittelſt des Zeugers in die Blaſen | teiny und heilen alſo ea. ; 




















— 


nehmtenfieeinehierzu füglich hereitete 
—— 


Digaber glatt und hohlin/ die fehle 
benfiedes vordern Singers lang hin⸗ 2 


blieben weren / da muß man alsdann r 


nach einen Meißel ein / Der da mit ei⸗ an vr | 


aus / und greiffen mit den Singen J 




















DASIXIE Tapitl. 
Chiru giſchen 9 andgr fen! fü v da 


en: Orten der S3iann „und Weibs⸗ 
nen angebracht, a 


Bond: — Handgriffen 


KEIM diem olgennah 
viel andere Chirurgifche 
















3 K NNCHH! nbgeiffe. beyfammen/| den Kopffan männlichen Glied / wañ den Glied 
‚gleich als auf einem Haufen welche | gesicht bedecftift mt der Vorhaut — 
jum Theil ſo wot {Der Mannsperfo⸗ ‚übersiehen und. bedecken; oder im te | 























er 
nen als des Sratvenboice be imliche | eiwere/ 
Gliedmaſſen angehen die zum Theil ueröffnen und befehneiben / Die wir. 
denen Hoden und dero Br uͤchen gez | billic) vor unnöthig annehmẽ / weiln / 
wiedmet ſind; Zum pe ver an und Pauli Auſſag nach⸗ 


















































































willen hoc 8 
— BT nd der⸗ nehmen das Dre nnen im Roͤhrlein⸗ 
Maͤnnliche Glied vor er durch die Ehirurgifihe , 
angehen / jemeiniglich ze: | Huͤlff Hand abwenden. die Wor⸗ 
5359 7— ur Zi rlichfeit / theils Haut wannfiesa vorderſt am m ans 
zur Gefundhert vorgenommen werz | lichen Glied angewachſe wieder. abs 
wie folches aus Cello zu erweir | zuledigenzden € Stein aus dem Harn⸗ 
fen; als n — Cello füge | Sang zu gihen / die Wartzen darin⸗ 
lich in zwo Operationes gegogen/im | nen aus zu beitzen / fo fie Porrificos 
6. Buch am 25. Cap. Dann etliche [rennen Gedachte Handgriffe alle 
nicht ſo groß von no benz etlicher.ar | find nothwendig. Wir wollen aber 
























ber kan man * entibriget ſeyn anitzo von denen unnoͤthigen den An⸗ 


II. Theil. fans machen. (Cc) Das 


En ar „Bm: Artnet Ander Theil FR 201 


Nicht ſo ‚gar ——— — ee / Bas vor 
— die. Juͤngunge zu hefften 2. un gran 


im 6, Bud) am. - 


m Exempel | foim Harugang gewachſen / heraus den. 


— N: ‚werden: | 53..Cap. dergleichen Mängel die. 
Deren / ſo Di erſonen und 2 RE diefeg © Fheils nicht * 
dero heimliche Gliedmaßenangehen | hindertreiben / auch nichts ſonders 
find. — — ie/ \ ungeftalter machen / daß ſie dadurch 
. Pant — lichen G d des mdanlegeng beduͤrfften. Ein 
‚am erſten ar ebr: andere.aber it die wam de —— 
unter ein Theil Kopff oder zuforderft am Sean 
dieſes Glieds be ten lbſt wi Maͤnnlichen Glied verſchloſſen iſt den Ste 
geben oder umtb eines — Shais, wieder Öffnen, unddas toilde Seil erachtet we 


‚ab 
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<< Je — — —— — —— — 


‚Das ix. Kapitel. 





Theil der Mannlichen Nuthen wieder bedecken 










aus 7 Aulusund Celfüs haben 


das Maͤunli⸗ Au: 


wir von ung felbften wiſſen / und in 
1% urBedeckungd 19: 5 
art ah zur Bedeckung der maͤnn 





und jedermaͤnniglich mittheilen/ wie 
mir bereit oben gethan / in dem wir ie: 
einen beſſern Handgriff oder beque⸗ 


1 

om AR GE lien Scham umbbeffe 
bereden zer Sierlichfeit Derfelben 
willen folgendes geſchrieben; Dann 
erſtlich muß man einen Unterſcheid mere and mehr daughichere Inſtru⸗ 
machen / ob dieſer obere Theil oder | ment/alsdie Alten im Gebrauch hat⸗ 
Kopff des Männlichen Gheds von | ten / vorgeeiget / manchmahl auch Die 
Natur alſo unbedeckt gewachſen ſey | Chirurgiſche Handgriffe aus Abſchew 
oder ob ſolches von eimger Beſchnen | und lediger Furcht vor denen Wund⸗ 
dung herkomme: Iſtes nun von Na⸗ aͤrtzten verworffen/ ie haben wir auch 
tur alſo bedeckt / dar ſagt Celſus, ſolle Die gar alte Handgriffe wegen ihrer 
man die Haut fo weit anfaffen und | Grauſamkeit und Blutſtuͤrhung / ob 
außdoͤnen / biß ſelbe dasGlied bedecket fie fehon zur Abwendung der Kranck⸗ 
habe / und alſo binden / darnach umb | heiten angeordnet waren anzo mehr 
Die Scham zu hinderſt am Glied ei⸗ abzuleinen und aufzuheben vor raͤ⸗ 
nen runden Schnitt thun / biß ſolches thig erachtet / weiln-fie groß und heff⸗ 
hinden entbloͤſſet werde / jedoch mit | tig / auch ohne einige Waarnehmung 
ſehr fleifſfiger Aufſicht / daß weeder Der | der Beſchaffenheit dieſer oder jener 
Harngang noch einige Ader /ſo allda 
zugegen / erleget werden - Wañ nun 
dieſes geſchehen / ſo zihet ſich die Haut 


















len / als des Nutzen wegen aus Cello: 
gegen das Band hin / und lediget ſich angefuͤhret werden; Hnd dieſe Zier⸗ 
umb Die Scham Circkel rund ab lichkeit / (wem ſie alſo gefallen mag: 
und muß die Wunde dieſes Schnitts | wird in einem ſolchen Theil erfordert 
ſo lang ſie ſich nicht mit Fleiſch ange⸗ und angebracht, welcher vor ieder⸗ 
fuͤllet hat / mit Salben umblegt mer: maͤnniglichen Augen ſolle verwahret 
den auch das Rand daran bleiben / und bedecket bleiben / dann fie umb 
jedoch / daß man in der mitten den des Schaͤmens willen aus Ruffo 
Harngang nicht beruͤhre Bißhicher | Pudenda' oder die Scham heiffeny 
Sb Yaronı Celſus. Wir gbher / die wir in allen weiln wir ſolche bedeefen auch außer" 
Ame mier und jeden dieſen Chirurgiſchen Hand⸗ | der Zeit und Urſach ſelbige zu nennen 
Handsriff· griffen unſer Gutachten davon zuge | uns ſchewen; Mas hindert es dann 
ben pflegen: / auch Dasienige 7 tung min das Maͤnnliche Glied an Ku 








Adtien 





Erfahrung gebracht v einmmengen / 


Kranefheitangegeben waren/dieda 
auch mehr umb der ZierlichFeit voll 








— — — 





. und: % ba Be Thei. 0 










| Adlon ı Fr 6 Terug, wann | Sich habe ihm aber diefen — — 
| 2 —— s Glied unbedec — 
K N > m ‚or Jahren⸗ 


und⸗ groſſes 
gar — loben Fan. Sch, mag es 


einem in diez 


A Siebe pflegen wollen /in Hoffnung, ei⸗ dergleichen Handgriffe a / 


* A Hunter nu, Fe Be 
‚andern; Und daß man deß 
‚Haut binden an dem‘ 









Men Ber pflege Hund ner I) | en: 

folke fehvepffen laſſen/ er * 
man ſelbige zuſammen hefften/ und 
wiederumb ſchlieſſen; Dann a 


| Eunte | —— den vordern — 
en ‚bed 


megendie | 
— ren 











ai 5 herumb 
en fol / 





ER | 
Vernehmet aber nun ni en in gar andere 
Shirurgifehen Handariffiden Celfus At Ubir. 
angefuͤhret in Diefem Zuftand / es en 

nun felbiger von Natur alſo / oder 
von einiger Beſchneidung her ent 
Randen. Ceküs jagt / unter dem 
Circkel Des vordern Theils ander 
Maͤnnlichen Ruthen muß man die 
Haut mit einem Meſſerlein abſon⸗ 
dern von dem darunter liegenden 
| Glied; man muß u die abgeledigte 
ir — Haut hernach außdoͤnen / und ͤher 
jeſe alſo aufgemacht den. Kopffder Ruthen sihen.Schetas 
| Ki ai ber/meine Freunde, wie graufam die⸗ 
10 fer Handgriff fen / fo Feiner Krand- 
beit wegen / fondern bloß zur Ziert 
lieben; Als er ſich aber im Cheve 1 mes wird! Dahero Dann 
loͤbnuͤß einaglaffen / und der m one | Fein Wunder / wann niemahlbey und 


ein € 
fon BIN ie Gefahr Es 
‚mehr. zu achten / auch ſich vorzuſehen/ 
daß der — Gang und Adern 
‚nicht getroffen und verſehret werden / 
luͤthen erfolge/ das ich 

























nicht bergen / was einesmahl eine 
Braͤffliche Perſon von mir zu Bin 

e fich einer / dein 
en 



















niger Liebes⸗Luſt oder Leibes- Erben | unzwir/Doch geſwungen werder 
ve Meinungbenzufügenuob 







zu geniflen/ oder daß er wolte der⸗ 
mahleines der Scharffedes flets an: | oder bögyund ob ſie vor 
geriebenen Tuchs ſich entlaften/als| zu nehmen / odı 
bate er mich / ich ſolte ihm Kibiges | nich 

——— — —— —— 3 Een 
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ndaBverfchlof ene Manıı 
wieder öffnen möge, 
a vorigen] wuriren möge. Sonder wann i 
, | Operation ‚Patient harnen will / um dd 1 
A entgegen geſetzte Zuſtand iſt den Ort abweſchet / wird dadurch 
diefer Maͤnnliche | die Vorhaut zwar zuſammen ezo⸗ 
Glied a am da geſchi⸗ gen/ und Dach gleichwohl Das Glied: 
het / wann gleich von erſter Geburth | von: allem’ zerfrefien befchirmer. und 
an / wie Paulus fagt / die Vorhaut | gefund erhalten. Wiewohl zwar 
Ben zu vorderſt aljo flarck vers | einer Gefahr nicht wohl zuentgehen: 
Serftckaukauihtenäd din nahen 
o BEN /und 
ſenkan; Manchmahl hab ich diefen | bey jemanden folcbes gerfreffen oder 
Zuftand auch ben. alten Leuthen waar | man.die fo genannte Porriticos von: 
genommen, daß ihnen ihre Vorhaut feiner, befchandelten. Buhlen exerbef 
u vorderft zufammen geſchrumpffen/ hette/ da dann. die gewiſſes Gefahr 
ndgleichfam einen harten und vun: | obhanden;baßnicht das Männliche 
—3— den Ring befommen. Das meinen | Glied ʒerfreſſen werde⸗ oder ſonſt⸗ 
fung etliche/ hindere das Erzeugen! indem "| ein heßlich finefend Geſchwaͤhr alldı 
Bin der. Same/ wann er durch einen ſo — uud ein ‚Careinc ma. Datz 
BER | — 
lid Leute.einen Weeg aleden | iſt: Eh ich: aber auf felbe Eomme 7: 
J ee en ro | 4 viel ee ee 
and ie gantze Zeitihres Lebens ein feheidenern Handgriff gebraucht. | 
dergleichen verſchloſſene Vorhaut Ich pflege die gejogeneDesXutom: 





























ohne HE eſchweerung Ba Vorhaut mit einem Meiſſel aus eiein Ma | 
Kane ie ich ſothanen Zuffand-Cel-| dem Sorghfame Röhre, fo ins ge — N 





füs Griechiſch on nennet/ gleich: | mein Me chsiffet / zu wöfnenidie Ha J 
ſam ein enges zuſammentrucken / je⸗ ſes/ ſo es die Feuchtigkeiten an ſich //·/ 
doch iſt eimge ʒefahr Davon nicht zu et / mit aller Macht anfgeſchwillet / Er 
beforgen/e8 fey Dann / da etwa ein: | unddie Vorhaut ermeitert ¶ Je gue 

fſer Unrath ſich zwiſchen der | weiln pflege ich ein klein Roͤhrlein/ 
orhaut und dem Kopff der maͤnn⸗ von Bley⸗ Silber oder Ext bereitet/ 

* Ruthen verhielte / wie zu ge⸗ | indie Mitte dieſes Marcks ein zule⸗ 
ſchehen pflegt / Daß ſelbiger auffretze/ gen / damit der Urin Dadurch ausfluͤſ⸗ — 
Damit. man. den bebeckten Det recht in möge: Wann aber auffenher — 

ne | 
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4 —— n ein be⸗ 
m „orfktumentang rHa Indy wel 
| djeGalenus Syringotomon heiffet/ 
fü auf eines Seiten: ſcharff und dinn/ 
und zwoberft foigig it. Celfüsthut 
noch. dag: darzu: Wann nun mit 
vorerwoͤhnten wenig, ausgerichtet 
erfaͤhr weeder wegen der 
der Aſſerſien und ſten oder der welten des obern Theils/da 
thut man einen geraden Sehnitt / biß ag ll ee aut von unten 
an den fo namten zaum oder froc-.! heraufin einer dreyecki⸗ aten Form oͤff⸗ 
— Unterband en ‚nem u eraus- ineden, alſo / daß 
eds oder Ruthen / welches Paulus: |; jeunterfte Spike Diefes: rg 
nr. \ ; a ee Derftuthen: 
Erin — en 












„oder D 
el ie an 

wir erſt 

J dr uns | 

Unten heran worden, 


con nd; — 
Ezuli Art agen w olkn/d 
“ lie, Celft “und! Pauli. a 


































| ten mit der Dinten /da / wo fe muß 
er m — durchlochet werden / darnach 
vor u omg, 4 chter man die Haut wieder loß und zuruͤck 
warn⸗ t gar graufam:/ un geben / und aiſo uͤber eng 
K noch —— —* ne N eds 
fe Operation: nennen fie Infibulare | | 
Aboleſcentes, den jungen, Knab nl elan 
Bien „ ng: anlegen: 2 Di weiſſet C 
os — 


Knaben Seffalt: & -€8 haben etliche v 
Bü te brauch gehabt / den jungen Knaben | Srt zur Fiſtel oder Roͤhrlein⸗ 
entweeder der Stimm oder der Ge⸗ dann ſoll man den g ei \ 
ſundheit wegen an der Vorhaut ei | mit einer eingefädelten Nadel durch 
ner Xing anzulegenz und war dieſer f techen/und nach ausgihen.der Nadel: 
Handgriff alſo Befchaffen: Man do⸗ den Faden an beeden Enden zuſamen 
netedie Vorhaut über den vordern:| Enupffeny felbigenmuß man alle Tag: 
Theil der Minnlichen Ruthen wohl! hinund wieder zihen / biß heede Loch⸗ 


aus/ und zeichnete ſie u beeden Ser | leineings umbher ein Maſern gewin⸗ 
(Ei) iij nen; 
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—5 Ay a man Diefe. ausgenoach» | ich Der Alten 2 Sundärgte fingeiner 
IM. mande Ja en heraus meinen Zuhörern geze uget / welchen 
and Kebagegendan Kingan, Dies | ich. aus des Wohl» Eben. Pinel 
‚fer — gt Celfüs/ fey 


Be vor unnöthig/a 8907 nothwen⸗ | und an eine Männliche 2 a nr 
Dig zu halten / bey Diefem Ring anle- legt Damit fie ſehen möcht: en / 
zen⸗ Ta a nicht ſihet | ‚man die Zünglinge von den 
fan man Deren Feineg/ mas Celfüs | a erden ab h de. 

vorgiebt / abnehmen. D Dahero hab ten Fönne, TEN 


— zu ger ” # © rg 
; j Hi — Das LXVI. Kapitel e — Mr A 


— Son der Be ck neidi a 
°n Er vierde Handgriff am | fie r einge. umbher abnef men muß / 
antrhem Ölied/ ber gleich⸗ mann darnach Blut heraus. fleuſt / 
— vor unnöthig zu halten/ | da muß man gluͤende Eiſſen/ 
und gehet nur die Juͤdenan / den wei⸗ ein halber Mond geformet ift / brau⸗ 
ſet Albucafisim z Buch am 57.Cap. | chen. Im Sallaber auch der Kopff 
auf mancherley Weiß / iedoch preiſſet an der Ruthen erſc wars n; 

er Die eine Arth vor der andern /toel- | muß man ebenmäffigen. Handgriff 


| Kunſt⸗ Cammer empfangen abe 2 









Albucafis 
Beſchnei⸗ 
dung. 

















che auf dieſe Weiſe geſchihet; Man | verrichten; Alsdanndaraufeinfiei- a un j 
arn⸗ | 


ergreifft und zihet Die Vorhaut DeB | nes. blehernes Roͤhrlein in. 
Maͤnnlichen Gliedes an / Die unter⸗ Gang einlegen. Ich / Damit, ich ei⸗ 
bindet man an zweyen Orthen / und nes mahl einen dergleichen übelge 
aihet fie wohl zuſammen / alsdann en erhalten möckeı 
fchneidet man wiſchen beeden Ge; | Der auch gar hinder dem Kopff ein 
bandendie Haut ringsherumbgang | Carcinoma hatte / und. bereit faul 
and gar ab / fo man auch wohl mit | wwar/ habihm mit einem ſehr ſcharf⸗ 
einem ſcharffen Scheermeſſer vereich- | fen Meffer das ‚Glied geſchnitten / 
Yaulide: ten koͤnte. Paulus aber im 6 ‚Buch | undendlich mit glüenden Inſtrumen⸗ 
Lee am 57. Cap leget einegar muehar 
Beſchneidung vor / Die gefchit 
wann die VPorhauti im — 5 | 
——— In weichem a man I 











In u den Patienten 
damit — gebracht / 
und curirt. 





ou 


ten, fosugleich das Bluten und Saw 











Maui erſte 
Arth allhie. 


wre atom if Pauli Handgriff: * In dem ich a⸗ 


Arth. 


Wund⸗ Artzuei Ander Theil⸗ Be ;,; 
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Das XVn Capitel 


Bon der Art und Weiß / wie man den Stein 
ans dem Harn⸗ Gang nehmen ſoll. 


ER FR N ter denen Ehirurgifchen | iſt / ich habe werdenden Schritt vor 
=; Handgriffen wollen wir genommen / umb der Hrfach willen/ 
RY aus der Zahkder ſehr nutzli⸗ Daß weiln der Stein Durch ein weit 
der and nothwendigen audy Diefen | engers Loch des Blaſen⸗Halſes und 
allhie wohl beobachten/ufidiefen.den | Mundung durchgedrungen / werde 
eriten fen laß / wan der Stein manch⸗er deſto ehe Durch ein weiters mögen 
mahl im Harngang ſitzen bleibt / ob er | gezogen werden / wie eben der Harn⸗ 
ſchon aus Der Blaſen gewichen. Die⸗Gang in der Mafsruthenift: Noch 
fen curirt Paulus im 6.Bu am 60% | viel minder hab ich das: zuſammen 
Eap. alfor Manzihet Die mer ratteln von hinden her gebraucht; 
wohl herfür 7 und binden fie zu vor. |; indem ich Das: Zuruckweichen des 
derſt vordem Kopff der Ruthen / auch Steins mit den Fingern verwoͤhret 
Binden wir gedachte Ruthen hinden | hab; auch nicht Das vordere binden. 
zu nechſt ander Schamibey ber Bla⸗ ' Demnad) siheich den Stein alſo her⸗ 
fen / und dieſes Band thun wir dar⸗aus / wann er anderſt im Harngang 
umb / damit der Stein nicht wieder | iſt; Ich nimb einen Specill oder 
zu ruck in die Blaſen weiche. An⸗ —— an einem Ort wie ein Loͤffel 
faͤnglich aber den Ort vornen / damit außgehohlet iſt / in Form eines Ohr⸗ 
nicht vor außnehmen des Steins die | Loͤffeleins / den fehiebe ich in den Harn⸗ 
aufgelöfte und lodere Vorhaut zu Gang ſo weit hinein / biß ich ihn über 
ruck weichen koͤnne / und den Ort der | den Stein hinein gebracht / und er 
Oeffnung bedecken. Wann mit ſeiner Hoͤhlen den Stein ein⸗ 











Das geſchehen / fo ergreiffen wir hierzu fängt’ alsdann siheich ihn gegen mir 
ein bequemes Meſſerlein / und oͤffnen heraus; immaflen dann der Stein 
dee Brunnröhrda/moder Stein iſt / auf ſolche Weiß allmaͤhlig heraus ge⸗ 
und zihen den Stein heraus, Dieſer | leitet wird indem ich ihn sum Theil 

mitden Fingern trucke / zum Theil: 


ber zum oͤfftern mahl den Stein aus) mit der Hoͤhle des — 
dem Harngang genommen / hab = > sa Ba Y 
mich. beeder Arthen enthalten / DaB | | 
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rn Fee 
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*Er BAR. unter * han 
ven en Handgriffen / fo 
—8 inder Srdnungdiedrit 6 





mild ne er ‚et on 
was helffen wolte / ſo dieſen E mer⸗ Be 
— kenzzu ſorderſt untenher an dem vor 
—— er⸗ 1 Deun&heil der Ruch⸗ yzwlindeenver: 
ken abhi im: NöhuleinSer mocht / alwo einegar.Eleine-Höhleift/ 
—— eym Außfluß des Uring fo da der gantz faule und ſcharffe Saa⸗ 
grauſam wuͤtet und immer je groͤſſer men ſich aufhelt / und den allzu fee: 
je hefftiger twird/ daß die Patienten empfindlichen Theil abwaͤſcht und. 
tieber Sterben wolten / als den Fl geht — Hk Die) 
if erda 














entlaflen; San an dieſem Zuſtand -Chirurgif 
erwachſene / behertzte / wackere Leu⸗ manner] * ie Een 
the/dievon hohen Berftand waren / | fen.twollen 7 er ein. wohip 
— —— — | her } 5 
Was der aAu⸗ au n vor edicum, gang hinein muſte / dahurc 
ER welcherhernach an dem ‚Kevferlichen | der Urin ohne Beruhrungdes Harn 
Hoff gezogen /der eben von dieſein dr | San heraus, gienge 7 ud. 
bel geplagt wuͤrde / da nun weeder die —— alſo eiheſten No 


—— — ——————— a 
ne Das LXIX. Capitt, ar 
Wie man das solde Sleifchau | * * Bru 


— ——— 
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N —36 C ieugi die daß auch der rin davon außbleibet; 
& 2 'ebener maffen den Harn⸗ als hat es einiger Ehirurgiumd Artze⸗ 
Gang angehet / behandelt nei vonnöthen: Dieferweiln fie-aus 
deffen wildes a beißenden Mitteln feyn ſollen Damit 
che viel und offt auf das Möhrlein: fie Feinen andeen Theil als dicſes ſo 
Geſchwaͤhr oder Gonorrheam fol | gewachſene milde Fleiſch auffretze: 
get / ben dieſem / weiln eine Ereiterung Wir pflegen fie durch ein filbernes‘ 
indem Darngang entſtanden / da fol- | Röbelein hinein zu ſchieben / oder | 
gi darauf ein wildes Fleiſch / fo am manvermifcher fie nit dem Hefft am wiener gu 
nfang weich und Flein mit der Zeit | Liecht dag fehiebet man biß an Das. — 
aber darinnen erhartet und wechſet / wilde Fleiſch / dann es mehrern Sr — 
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Ein noch 


de Artzne 
eh im N 


VWarnung 
bch dieſer 





on. 
N Opesati 
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fondere en ‚dem Urin abgemafihen werde. Man: 


Wind Artznei Ander Theil. zu 209 ee 
Buloer fi ndoo vom Im&egelbaum, Berg: | her bloß feher wie: wie — das wahßer: 
Vitriol / und zerſtoſſen Burkelfraut/ | ne Roͤhrlein iſt das ſolcher Geſtalt 
oder von andern irtzneien / ſo Der: | zuſampt Dem ſilbernen Roͤhrlein und 
gleichen beißende ı und hinweg egende = gefertiget worden / da leget 





Krafft hetten. In deie aber unter.| man Das filberne Nöhrlein fo weit 
erſt befagten Arthen der Artzneien / | hinein/ in den Harn Gang⸗ biß an 
ſelbe im entlaſſen des Urins wieder | das wild gewachſene Fleiſch / uſampt 
heraus geſchwemmet werden / auch | dem waͤchßernen Nöhrlein ; Wann 
viel und offt wenig nutzen oder die nun dieſe beede ſolch wildes Ges 
Cur fang hinaus zhen; als hat man | waͤchs erreichet haben jihen wir das 
bey newlicher Zeit etwas anders er⸗ filbern e Roͤhrlein wieder zurück here 
dacht / wie man nicht nur die Artz⸗ aus’ und laffen das Waͤchßerne dar⸗ 

nei indem Ort in Die Lenge erhalten inneny Damit der Urin dadurch aus 
koͤnne / fondern auch tie man da⸗ | fiüflen möge; Zumahlen auch Die _ 
zodurch harnen moͤge / daß ſie nicht von ſes Köhrlein noch Diefen Nutzen 

‚fchaffet / daß man auswendig umb 
das Wachs Die Arkneien anfehmies 
renfan. Diefe Manier nun iſt eine 
beſondere Wiſſenſchafft / wann das 
ſilberne Roͤhrlein über das wilde 
Fleiſch hinein gehet / Da mag man 
den angeknüpfften Faden anzıhen/ 
daß das Wachs⸗Roͤhrlein heraus 
Fonme / und. man Die Br | 
Mittel vernewren Eönne / dann fol: 








bereiter von jartem leinen Tuch / das ı 
da mit weiſſem Wachs gewichtet und. 
überzogen iſt/ ein zartes Roͤhrlein / ei⸗ 
nes queren Fingers lang / ſo weit aber/ 
daB es dem hierzu gefertigten ſilber⸗ 
nen Roͤhrlein gleicher daran fey ein. 
langer Faden angefnüpffet/ der wird 
an einen filbernen Stiel angebunden/ 
und alſo in das filberne Röhrlein hin. | 
ein gehet Der muß Durch das Roͤhr⸗ cher Nöhrlein eineg zween Tage 

fein durch reichen daß man ihn oben llang bleibet. 

a Sm mtnmnciiccaai ——— 


a — 
Bom Anwachſen des Männlich en Glieds 
an Die Dorhant, — 

er st je fünfte Chirurgi an der | felbige ohm&chnittson. einander * 
SP ähnlichen Kutheny welche ! zuledigen / nicht wohl möglich : als 
= Paulus und Albucafıs ange | wird ſolche Abledigung mit einem 
führet haben, iſt dieſe: Wann von- Spadel verrichtet / daß / wann man 
Dem Erſchwuͤren / der Kopffder Maͤñ⸗ ʒwiſchen beede Theil hinein⸗ 
lichen Ruthen/ an die Vorhaut ſich Khieher/ fie. voneinander mögen ge 


‚angehänget/edet angemachfen — — Perden. 
HM. Theil, (DD) Es 
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—Esiftaberbeyd dieſem Handgriff ciz | eiz | © Männlichen Hlieds mit dem‘ 
nige Gefahr zubeforgen 7 inn⸗ fein. verleßer und ver BerkDunder. —— 
wendig eine ſo genaue Abledigung. | welches beederfeits fehadlich5.afg pfle⸗ 
nicht geſchehen Fan + Daß nicht auch | geich mich beederley Gefahr zu ent⸗ 
zugleich etwas von dem vordern Theil 
der Ruthen oder die Vorhaut verles 
Bet werde, Im fall es aber anderft 
nicht ſeyn kan daerinnert er daß ſtumpffen Ort / oder hoͤrnenen Hef 
man ehe etwas von den Kopff der | verbringe, Dann wann Die Der 
Ruthen / ale von der dinnen Vor⸗ | fehlieffung der Vorhaut mit dem vor⸗ 
haut hinweg nehme, und diefelbe Feiz | dern Theil der Ruthen noch nen iſt / 
nes weegs durchloche; wann fie nun | fo Eönnen fie deſto leichter mit einem: 
voneinander abgelediget find / da foll | ſtumpffen Inſtrument von einander 
Wie der Au, man alsdann ein Fetzlein darzwiſchen abgefondert werden / fo da weeder 
tor die * einlegen / damit ſie nicht wieder an⸗ 
ordang ns, Anander wachſen Weiln aber / wie 
kin. ·man ſihet / bey dieſem Handgriff eini⸗ 

















sen 





‚oder das Haupt der Ruthen verletzet / 
ſondern die erſtgemachte Ver⸗ 





ge Gefahr obhanden / daß nicht die ſchlieſſung von einander: 
Borhautzoderder vordere Theildes! 0... Beil > J 
pa SERIEN Bere wi 


"Das LXXI. Capitel. 


Von undurchloͤcherter Vannlicher 
— Ruthen. 

"ergo Sechſte Chirurgi der | 
dern Theil Ruthen wird bey gar klei⸗ 
der Maͤnnli⸗ nen und neugebohrnen Kin⸗ 


Hin. Ruthen dern alfo angebracht / wann nem 
lich felbige ohne Ausgang oder Deff 


gen Spatel vor beſſer / in dem er et⸗ 
was bequemer iſt⸗ ins gemein iſt es ein 
Lanzett / hat auch eine ſchmalere Spi⸗ 
‚be Wañ nun dieſes alſo vorhanden/ 
nung an dero vordern Theil an dag da erinnert Albucaſis, man ſoll einen 
Tagliecht gebohren werden / daß da⸗ bleyenen ſubtielen Nagel in das 
durch der Urin nicht ausfluͤſſen kan | gemachte Loch einlegen / den muͤſſe 








aus mag man alſobald nach Albu-| man jedesmahl im harnen herausze 


caſis Meinung im 2. Buch am ss. | henrund dann wieder hinein ſchieben / 
Cap. begegnen mit einem gar fubtie | und Damit drey oder vier Tage lang 
kon Spatel / wie ihn Albueafis por; | alfo verfahren/ dann es erſchwuͤhret 
mahlet / ſo hierzu wohl Dauget / und | darnach + und leffet den Urin nicht 
hat eine gorm / wie. ein Myrrthen⸗ | Dabinden bleiben, Es curiret aber: 
Blat. Ich halte aber bes Cellifeie 





fchitten: Wann ich ſolches Abledigen 
nicht mit einem ſcharffen Meſſerlein / 
ſondern vielmehr mit deſſen Hefft wi Ä 


die Vorhaut / noch das vordere Theil - 


ne Manier/ oder ſo genannten ier‘ 





Albucaſis nicht allein Die jenige / ſo 
ohne 





ohne geöffnete Ruthen gebohren | weiln fie den Urin offt laſſen / und ſtets 
werden / ſondern auch dieſe / denen es im Gewickel eingehuͤllet ſtecken; als 
uſammen geſchrumpffen / oder bey halte ich vor weit beſſer gethan / daß ji man 
denen / welchen Das en man Das Löchlein auf das aller. ge: amı Manıtie 
| unvechten Ort ftehet / abſonderlich | ſchwindeſte/ mit einem Meiſſel erweit⸗ Sem Shih 
. Bypofpade- unter den vordern Theil, Diefen Ge | erweiteru 





und⸗ Artnet Ander Then. zur 


Theil texe/ der Da aus zuſammen getruck⸗ raue 
hascapy. brechen nennet Paulus Fiypolpade- | ten Hollermarck bereitet und mit ei⸗ 
| enim 6. Buch am 54. Cap. Da die | nem Rofen-Gäfftleinbeftrichen ſeye⸗ 
Be Patienten gezwungen werden nicht dañ dieſer / wie bald er feucht wird / al⸗ 
anderſt / als mit ſtarrender Ruthen ſobald auflauffet / und den Außgang - 
und erhabenen Urinal zu harnen / erweittert. Ich nehme aber lieber 
dann ſonſt der Harn gerad unter ſich — ‚als Sorgmarck / wein es 
außfluͤſſet Und ob wohln Albucafis, | viel gefchlächter und Inder iſt / dag 
Paulus, und Galenusinggefampt fa Sorgmarck aber das fo garte Kins 
gen / daß diefer Zuftand dag Erzeu⸗ derfleifeh aufregen koͤnte. Wam _ 
gen verhindere / weiln Der Saame | aber das untere Loch meht recht berei⸗ 
hiedurch micht gerad in Die Mutter | tet ift/ da ſolle man / nach Albucafis 
koͤnte entlaſſen werden / da ich Doch | erinnern / ben Patienten roohl auf 
dergleichen Kinder felbft gefehen / die | den Rücken legen/daraufdie Maͤnn⸗ 
alſo erzeuget worden. Dann wann liche Nuthen vornen her anfaflen / 
N Die anzihende Kraft der Mutter | und fo viel davon hinweeg nehmen / 
\ ſtarck worden da Fan auch Die Ge⸗ biß fie inder Form einer wohlge⸗ 
a burth den zugeſchickten Saamen an⸗ | fehnittenen Schreibfeder gleich ſeye; 
gihen. Die zufarnen gezogene Mun | Damm aufdiefe Weiß man das Loch 
dung aber nun zu erweittern befihlet | finden wird /und wird fich auch ſelbi⸗ 
Paulus , dag man etlich viel Tage | ges etwas erhabener fehenlaflen: in 
nach einander den bleyenen Nagel | welchem Fall ein Wund od Schnitt⸗ 
- brauche. Weiln es aber den Fleinen | artzt fleiffige Aufſicht Haben ſolle ine. 
Kindern nicht nutz / ja viel mehr be | Bat ſtellen. Wie wohl diefe 
ſchweerlich vorfompt/ alfolangeinen|  Chirurgi felten gebrau⸗ 
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bieyenen Meiſſel darien zubehalten /chei wird 
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Das 


. Mie man 
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VONDRTLERTI: Eapite 7. 
Sonden fo genannten Porrifighi oder il | 


den ſchwammichten Fleiſch⸗ Gewaͤchs an der Min 
lichen Ruthen und Vorhaut. | 

S gefebihet auch gemeint Gewaͤchs indem Harngang gebrau⸗ Bi | 

glich / nach erlittener Fran: | cher wird / das da felbigeg hinweg —4| 

ofen Kranckheit / daß inn⸗ etzet und verzehret: Nun hefte ich: an} — 

wendig an der Borhaut/ am meiften ! diefes Geheimnuͤß gar wohl bey mic. nor | 

Theil aber am vordern Theil Der | behalten Eönnen / welches ich abex;fenbahrung: | 

Männlichen Ruthen ı ein weiches / meiner Aufvichtigfeit zu wider ee | 

luckes und feuchtes Fleiſch aufwirfft ! mahlhabethun wollen oder moͤgen / föclein. | 

als ob es Elein gerhackt were/ das nen⸗ zumahln ich andere zu unterweiſen 

nen die Welſchen gemeiniglich / wie /darzu beruffen bin. Die ander Ar⸗ 

mich beduncket Por rifighi. weiln e8 | Benei ſolch wildes Gewaͤchs zucuri⸗ 

denen umbgefehrten ‘Feigen und Dez | ven / iſt außbeißend / und verzehret 

vo Marek faft gleich kompt / fo mit feiz | ſolch wildes Fleiſchwachſen; als da: 

ner böfen und giftigen Feuchtigkeit | iſt der Kupfferrauch ſchwartzer 

die nechfte Theil anſtecket oder am, Kupfferrauc) / roth Vitriol⸗Ertzt 

greiffet / und fich alfo gar bald ver: | Schulter» Schwärg/ und dergleichen 

mehrer und außbreittetz; Welches | andere Dinge Die andere Arth die Zer andere 

man mit, Argenei- Mitteln ) abbin- | fes ſchwammichte Fleiſch⸗ Gewaͤchs wes. 

den / hintoeegatoicen / brennenden | zu curiren gefehihet mit: abbinden; | 

Argeneien und Inſtrumenten eur | Dann weiln dieſes Fleifch eine: gar 
ren muß. Dann wiegelinderfie find/ | geringe Wurtzel hat x als. Eönnenfie 

Yasmilye und noch nicht alt oder überhand ge leichtlich mit einem leinen oder ſeide⸗ 

Steirh-Se nommen haben / je befler Fan man fie | nen: Faden abgebunden werden / da 


Ba mit Areneien hintveeg bringen / ſo | fie dan in zweyen Tagen als abgeftorz | 
ben herab fallen. Die dritte Arth Die dritte 


binweg bin: zweyerley Arthanfich haben; Dann 

sen nn, etliche machen das lebendige und ro⸗ | üfez deren fich; ihrer: etliche Bedienen tb nei | 
the Fleiſch weiß und £od / und gernich- | Die es geſchwinder beraus zunehmen iss. 
ten es / welches fie von ihrer.eingethas | trachten / und an flat des abbindens 
nen Subſtantz her alſo zu Werck | Das hinweeg zwicken mit der Scheer 
richten Eönnen. _ Daher ihr dann | an der Wuͤrtzel verfuchen:: Wobey 
wohl fehlieffen möget / daß dieſes all⸗dieſes zu beobachten/ daß / da weniges 
bie gleichſam ein Scheimnüß_ ſey / und gifftiges Blut davon außfleuſt / 
wann man gepülverten Segelbaum dieſes nun / was es beruͤhret / Damit 
Darauf ſtrewet / welches ebener maſ anftecket / und newes luckes und 


ben in geheim bey dem wilden Fleiſch⸗ ſchwanmichtes Fleiſch Wan EN 
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chet; folches zu verhuͤten / folk man | wannmaneinen Medicumumb und‘ 
ee” den Drt alfobald mit weiſſem Wein | beyfich hat.- Sierzudienet wohl das 

Dee vierde abwafchen. Die vierde Arth bren⸗ Schweffeloͤl oder Vitrioloͤl darauf 

eek net es hinweeg / fo entweeder Durch geſtrichen Jedoch find gluͤende nr 

Brand:  Arkenei oder Inſtrumenten gefhiz ſtrument vor allen andern weit beffee 

He Wann wir brennende Artze⸗ und ficherer /die wir auch unſern 

nejen gebrauchen wollen muß man Gutduncken nach regieren koͤn⸗ 

ſich vorſehen / daß ſich ſolche Artzenei⸗ | AR nen / nach unſerm Ber 
en nicht außbreiten / un geſunde Shi. Iieben. ——— 
le anbrennen; welches da geſchihet / ge | 





> x 


0 —— 
Von den Chirurgiſchen Handgriffen an 
en Geburths⸗Geilſen. 

ne ee 

Ey den: Alten heiſſete man 

WBins gemein Knan einerfieden 


ER 





Kun 
Wort Ver⸗ 
ſtand 






ns gemein— Geſchwulſten und Beulen in des 
Ko Beulen oder Geſchwulſt ei | wen Geburts; Geilen/ fo wohl vom 
war gleich: an welchem Ort des Lei⸗ Zufluß: der Feuchtigkeiten: fich ers 

bes / wo er wolte ; Darnach brauche: | eignen / als da find Die Engündungeny 

tee man dieſes Wort zum öfftern von Rothlauff / kalte Beulen] und Stein 
denen Geſchwuͤlſten des Gemaͤchtes harte Geſchwulſten / oder: Scirrhi : 

oder Des Sacks / weiln ſie indem fie | Wie nicht minder von denen Orten / 

offt herab hangen / fich auch offtereig- wo ſie ſich hin ſeren Dann auch fie 
en und in unterſchiedlichen Orten | von Waſſer oder anderer Feuchtig⸗ 
Dienerien Kid dem Geſicht zeugen Danit keit ſich haugen Dahero man dann 
Sefhnunge. weiln in Erzeigung der Beulen drey weit mi ſchwulſten in den Hoden 
Urſachen zu beobachten find/ als daß als andern Theilen des Leibes gehlet 

ſie vor eines aus dem Zufiiß: der Darin die andere Theile die Beulen 
Feuchtigkeiten entfiehen? Oder vor ſich nicht fo gar hinein ſetzen / wie in Die: 

das ander fich ſelbſt in dieſen oder je | Hoden dahero dann mancherley Ar⸗ 

nen Theil ſetzen Oder drittens / then vielun oͤffter in denen Hoden ſich 
wann fie von Waſſer oder anderer ereignen; als der Weid⸗Bruch / Netz⸗ 
Feucht gkeit zufamen gett agen wer⸗ Bruch Waßſerbruch / Sleifdbruch/ 
den: Alsfommengargeroig alle bie, | Krampf-Alderbruch/und Derfetbftene 
fe Urſachen bey denen Geſchwuͤlſten | Hodenbruch: fo aus dieſen 














Miss in 


der Hoden’ zuſammen. Dann ja 


weit mehr Geſchwulſten in den Hoden | 


Hrıer. FARR. ABVAQUAPENDENTE, a 
in einander vermenget werden od mit | das Haͤutlein gleich im Geſicht die Musste | 
einander ausbrechen/als der Netz uñ | fes hat von der membrana carnoia uuoropıer | 
Weid⸗Bruch / der Mafler Bruch | oder dem Fleiſchhaͤutlein / ſo zu nechſt 2}, Arach⸗ | 
und Weid⸗Bruch / und dergleichen. | unter der Haut feine ſtelle hat feinen araupten | 
Diefe nennen unfereIBundärgte mit | Uhrſprung / uñ ift Diefes/fo Die Hoden allhie. 
dem gemeinen Nahmen Bruͤche / ob | 


Rghn 3b | hangende Maͤußlein / Suſpenlorios 
ſchon die — in ihrer Sprach ie⸗ 


— — —— 








oder Cremaſteres, entweeder hinlei⸗ 
dem dieſer Bruͤche keinen befondern | det / oder fie liegen gleich Darunter’ 
Rahmen geben Eönnen/ wie Celſus | maffendannı bey den Dchfenund am · 
wen. 10 7. Buch am 28. Cap.fagt : Diefe | dern groffen Vieh zu fehen iſt / od aber 
Abm hier Beulen werde mehr durch den Hand» es gemiiet Fleifch-Zäferlein und ma⸗ 
Gefhwul: griff / als mit Argeneien‘vertrieben/ | cyet vor fich felbft ein Maͤußlein roie 
ben ſeyen. warumbd dañ auch / weiln ihrer ſo piel bey dem Eleinen Vieh. Neun ift die⸗ | 





Befchreibüg 
dieſes Orts. gleich / wie Celfus im 7. Buch am 28. 


and Häutleineingehüllet un verwah⸗ 


und mancherley Arthenindenen Ge⸗ 
burthstheilen fich ereigne/felbige auch 
unferfchiedlicher Handgriffe benöthi- 
get find, Damit man Diefe nun auc) 
wiſſen möge / iſt zuvorderſt dag zu be⸗ 
trachten nothwendig / was vor Thei⸗ 
be dieſe heimliche Derter haben / umb 
welcher willen fich fo viel und mane | 
chexley Geſchwulſten eraigenen., 

Als ſind die Hoden denen Druͤſen 


Cap. meldet / Die mit vielen Decken 


ret find: Derfelben zehlet man drey in | 
dem ich abfonderlichden Beutelallhie 
mit Fleiß uͤbergehe / der da eine ſchlaffe 
uñ runtzeliche Haut iſt / die beede Hodẽ 
umbgiebet / ja eg iſt vielmehr dieſer Ge⸗ 
burthstheil gemeine Decke / mehr als 
en Haͤutlein; Die andere ſind alſo in 
ein ander gemenget und zu ſammen 
gewachſen / daß ſie aller dings nicht 

















ſes Haͤutlein beeden Hoden gemein / 


als umbgiebt es nicht nur Die Hoden / 


ſondern endiget ſich auch da / wo die 
Geilen anfangen / gleich unter der 


Haut; und da / wo andere Haͤutlein 
Darunter verborgen liegen. Dann 
wann es die Hodenumbundumbae _ 
lerdings umgebe / zumahln es muſcu⸗ 
loſiſch iſt / wuͤrde es umb feiner dicken 
un haͤrte / auch die Hoden un Samen⸗ 


Gefaͤſſe trucken und quaͤlen / auch da⸗ 
ben verhindern / daß ſie mit Samen 


nicht angefüllet würden. Das an⸗ das andere 
dere Haͤutlein / ſo unter Dem Parto gautien 
liegt / kompt her vomaußgefpannten n 
Haͤutlein / oder Peritonæo, das an Nahmen. 


dem Ort / da die Gefaͤße in den Leib 
hinein gehen / ſelbe umbkleidet / und 
mit ſolchen Theilen gleich wie eine 
Scheiden herab lauffet / und ein⸗ 
huͤllet / auch von dannen gar umb die 
Hoden gehet. Darumb heiſſet Ga⸗ 





moͤgẽ von einander abgeſondert wer⸗ | lenus dieſes Haͤutlein im Buch vom | 
Dartos das Den; gleich wohl aber wird das erſte | dem Samen, rulgoad4s, Vaginalemny, 4 
ie Haͤutlein daglos genennet/ das Abger | oder das Scheiden- Hautlein, An⸗ i 
den. fleiſchte / dañ wañ der Hoden ſackabge⸗ | derehaben esnachfeiner mannichfe 
zogen worde / da liegt alſobald Darcos | tig befundenen Geſtalt ab un J— 
erſchiede 
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terſchiedlichen Nahmen benahmſet. | nenauch di Eingeweide od das Netz 
Dann / weiln eg dinn iſt / nennet es | mit ihrer Gewalt herab weichen. Die⸗ 
ee Celfas saxpgoerdnv „Die andere heiflen | fe Theile nun verurſachẽ / daß das Ser 
| ...@8hinundtwiederzeuleosdn,,indemes maͤcht auflaufft un gefchwüllet/uf als 
roth und mit Gefaͤſſen unterwachfen: | frein Hodenbeuch Daraus wird / wañ on 
Dahero auch das rothe Meer Mare | nemlich nur die Scham gefehmwülle 
Erychrzum titulirer wind, Endli⸗ Aardarnachdie&ingeweide in die 
chen wird e8 von Paulo zAunesdrs, Scheiden hinein gerathen / da blehet 
wæeuln es die Frumme Gefäffe gleich | fichdiefer gange Theil aufzwelchesder 

ne, ſam bildet / benahmſet. Das dritte | andere Bruch iſt / und biß dahero ſon⸗ 

der und legte Haͤutlein / ſo unter Diefen | der JPahmergeblieben/weilndie gar: Unbenahm⸗ 
ImdAdi- besden liege /undgu nechft an Die.dor| Be Scheiben aufgeſchwuͤllet / und wei: cn yr 
ps: den anſtehet / wird. Imdiduuis tituli⸗ | ter fonft fein Deuleinden Hodenſack Auchom- 

ret. Sonſten ift unter andern Haͤut⸗ | oder Hoden ſelbſt kommet / ſondern zu | 
lein auch Diefes am meiſten in acht zu End der Seheiden fich aufhelt; und 
nehmen / weiln esfich gleichfam mie geſchihet Diefer da / wann das Haut 
eine Scheiden finden leſſet + weiche ein Dartos gantz iſt / und nicht aufs 
Celfus die Mittlere nennet / weilnfie | gelöfet 7 eder som Hodenſack abge 
zwiſchen zweyen andern liegt / wann riſſen: Dann mann Diefes Das Ein⸗ 
nun dieſe außgedönet und serriffen | geweid ing geſampt nicht aufhielte/ 
wird / vieler Geſchwulſten Urſacher | würden fie augenblicklidy auf die Ho⸗ 
und Urheber iſt / in dem von oberrher | den und ders Sack hinabfallen/ als 
ab entweeder die Eingeweide / Netz | ineinen zimlich weiten Raums der da 
oder Gewaͤſſer herbey dringenvundin | bald aufdie Scheiben folget; da dañ 
die Hoden gerathen: Wie wohl auch ! ein rechter Weidbruch zu gewarten. 
dz Waſſer durch die Schweißloͤchlein Dieſen Bruch aber ſehen wir faſt uͤ⸗ 
Mrlach der And mittlere Theil wegen ſeiner diſen berall / der da über Die Schei⸗ 
Side, Subſtantz herab dringẽ kam alſo koͤnden micht hinab gehet. 
| 2 2 
0. u, 
SER UF ietzt angezeigte Dinge | Wahn / als teren 8 die Krampf 
® wollen mir erſtlich vom | Adern am Gemaͤcht / und werden die⸗ 
ED Hoden: Bruch handein:ben | fe. der Schamdruch genefiet. Paulus: 
welcher. Geſchwulſt dann Celſus und aberim 6. Buch am 66, Cap. wolte/ 
Ceih re, Faulusnichteineriey Meinungen ha; | der Soden Bruch were nur ein 
nunge wer: ben; Dany Celfus im 7. Buch em | Weld⸗Bruch ander Scham. Nun: 
mr 18, und 24. Cap, finnde in dem reden ſie beebe die Waarheit / ide 
34 re ie 
























Pauli und 
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Wie es ge 
ſchehe. 


urſachende Eingeweide aufgeſchwel⸗ 
len koͤnnen dann ee ni | 
hinabomen / fonderninder Scham 
liegen bleibe / da es dan das Scheiden 





| Hısa. FApR. AB AQuUAPENDENTE | 
Dieherabgeroichene und. Gewalt vers | fey folcher Schlier Beulen 


RE TEE — 
ve * 





einer Ereiterung gelanget: 


hierauf den Det. und ſoned 


nem Wundartzt ‚meinem: ‚guten 


Haͤutlein / oder dag Peritonzum, Freund / mit hoͤchſter Lebens: Gefahr 


da / wo es das Scheiden » HAutlein 
machet / ein wenig ausdoͤnet. Auf 
ſolche Weiß geſchihet nun der Hoden⸗ 
Bruch / ſo bey den Griechen iſt Beßu- 
vo»2. der esmögen auch ſolches die 
Adern thun / wañ fiegroßoderdero in" 


meng viel find / wann fie auflauffen / 


und wie Feygwartzen werden / und ei 
nen Krampff oder Bruch ‚an Der 
Scham machen Daß alſo :beederlen 





Des Patienten, subanbengelofkal je 
» 


Gleicher maſſen geſchihet e8 au 


wann eine von dieſen Adern / ſo unten 
her lauffen / ſich herauswerts begie⸗ 
bet / und aufgeſchwuͤllet fo manchem 
Menſchen ie einem vor dem andern 


gllein geſchihet Waũ man nun ſolche 
ſchneiden wolte / wuͤrde man ein ge⸗ 


faͤhrliches Bluthen verurſachen Dar 


her man in Oeffnung der Schlier⸗ 


DT 
=; 


Eingeweid hinweg / ‚aller maffen ei⸗ 


Gebrechen eines Handgriffes benoͤ⸗ Beulen behutſam verfahren muß / ob 
thiget ſind. Eh ich aber noch weiter ſie ſchon hin und wieder von aller⸗ 
davon handele/habich vor noͤthig er⸗ hand Kaͤlberaͤrtzten faft erkuͤhnt ge⸗ 

— achtet / Euch allhie eines andern und ſchnitten werden; Dannenhero Cel- 
born Erin, gemeinern Handgriffs zu erinnern | füs im 6. Buch am.ı1. Cap. befoh⸗ 
nerung alt welcher hin und wieder von allen un: | len / man ſolle ſie unter den Achſln 
hie, erfahrnen und ungeſchickten Aertzten [und beyder Scham felten ſchneiden. = 

pflegt getrieben zu werden / wann fie , Wann ihr demnach Anfangs.an ie man 
die Schlier-Beulen in den Frantzoͤſ⸗ | der Scham einen weichen Beulen fee rn sum 
fehen Kranckheiten öffnen / die da wer | het/follet ihr.alfobald woͤhnen / es ha⸗ Weidbruch 
gen erſt befagter beeder Brüche mit | be fi) das Eingeweid gedoͤnet / und Inferfheitg | 
bevorftehender Gefahr des Todes/ | erweitert / weiln der Schlir am A 
entweeder das Eingemeid zerjchnei- | fang nicht weich. iſt / bevorab der 
| den / oder eine Ader verlegen. Und Frantzoͤſiſche: Uber das/mwann der 

Ras vorGe⸗ dieſes iſt wohl leicht zu finden: Dann | Vatient liegt / fo gehet Das. Einge _ 

fahr daren mann einer zuvor zu einer Concubi⸗ | weidsuruck inden Leib und fest fich 


an ſiad eines nen gehet/ bald aber darauf / wann er 


Schlier⸗ 
Beulens ein 
Ader oder 
Eingeweid 
eidet. 


ſeine Luſt gebuͤſſet / oder wann er ge⸗ 
ſprungen oder gefallen/fo geſchwuͤllet 
ihm das Gemaͤcht; Kompt er nun zu 
einen Wundartzt / und beklaget ſich / 





die Geſchwulſt; wann er aber wieder 
aufſtehet / gehet die Geſchwulſt wie⸗ 


der heraus; Im Schlier aber bleibt 


der Beulen / man ſtehe / ſitze / oder liege. 
Damit wir nun wieder auf unſer 


er fuͤrchte ſich vor einem Schlier⸗¶Vorhaben gelangen / wollen wir an⸗ 

Beulen / und Der beruͤhret oder fühlet | io ſehen / was vor Handgriffe Diefen 

ihn / daß er weich iſt / da meinet er e8 | beeden Hoden.» Brüchen — | 
eyen / 








: 7707 Bid: Arhnel Amder Thell 2 
5 fenmfomwohlausCelfo als Pauloent | Als Öffnet man 5% 5 ben a 
Be yet ee den Schnitt dar 100 fie. gefehn an ae 
Fame, find fie alle ber Meinung daß er ger | ifb/ über Die Quer / drey Finger breit ünDoten, 
ſchehe / wann ſich das Haͤutlein an ber. Haut / uſampt Demdarunter Duo. an 
toris,cder dag Peritonzum, wann. 


liegenden Fleiſchhaͤutlein / ſampt den ” 
es die Ciytoridem machet / an feinem | was noch weiter Darunter liegt / als⸗ 
Anfang von dem Eingeweid ausge⸗dann nimbt man auch das Fetteher- 
doͤnet wird / uñ von einander gejerret. | aus daß man Das: Periconeum 
Ach kan aber nicht ſehen / was es hin⸗ gantz bloß da legen ſihet. Celſus will / 
derer daß nicht auch ſolcher Gebres | man ſoll unerſchrocken biß auf das 
chen vom Mes herkommen koͤnne/ | mittlere Haͤutlein hinein ſchneiden / 
TEENS weiln es wenig herab faͤllet und mir | darnach mit einem Taſt das berito⸗ 
am von einander treibet; Al | nzum niedertrucken / damit auch Das 
feinman mußes glauben (daß diefer Eingeweid zurück hinein getrieben 
| Gebrechen uͤberaus ſelten ſich ereigne | werde / und fich verberge/ da ſolle man 
weiln Das Eingeweid gar leichtlich den Specill auf dem beritonæo / ſel⸗ 
— entweeder von Unrach oder von 


| | beg nieder zutrucken /halten/ und die 
Winden fan zerdoͤhnet werden; Da | YBunden zu beeden Seiten haften“ 
Doch beede Uhrfachen bey dem Netz 


alsdannden Specill heraus nehmen / 
Be nicht anzutreffen find. Es ereigene | und die Wunden als eine ‚gemeine 
autertie ſich aber Diefer wie er wolle / fo ift; der | Wunden curiren; Diefer ift Pauli 
Srhhesu Soden: Bruch aller dings vor einen | Handgriff im Hoden- Bruch’ der/ 
Ben fen. "Anfang des Weid Bruchs ʒu halten / wie ihr ſehet / durch Die Naad murdie 
und als vor einen Bruch ſelbſten |; Haut zuſammen zihet / Damit Durch 
dann in dem das Eingeweid in Ben | das Zufammenzihen/ und Die Maa⸗ 
Beutel hinab fäller/ muß es zuvor | fern oder Narbendie Ausdönungdes 
durch die —n Peritonzi verhindert werde / auch 
felbige erweitern. Daherodafi Paulus | dag Eingeweid nicht: mit folcher 
gefagt Daß vor dem Weidbruch der. Macht herab fallen koͤnne ie 
Schambruch vorher gehe: Dan war | Hierauf führetPaulaspen andern Frut uber 
das Peritonzum ‚zu. unterfk son ) Handgriff eins fo Durch den Brand rs 
Wind oder einer andern Urſach zer⸗ verrichtet wird; Dieſer / ſagt er⸗ Braub 
doͤnet wird / und das von Unrath oder woͤhnter Autor/ werde als beliebter 
Winden volle Eingeweid mit Ge 
malt hinab geviethe/entfichet /Pauli 
Meinung nach / ein Hoden- Bruch; | den Patienten ein wenig bewoͤgen - 
worzu er anfelbigen Ort ween darnach fich ſtarck reuſpern / und da⸗ 
Handgriffe an die Hand giebet / deren |raufden Athem anhalten laſſen / da⸗ 
der eine durch den Schnitt / der ander | mit ſich der Beulen an dar Scham 
redurch — ice verrichtet wird. deſto beffer Heben es und — 
en 




































von denen newern Wundaͤrtzten an⸗ 
genommen. Anfaͤnglich muß man 
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hen möge/ wie großerifen; Daman 


dann mit einer Schreib⸗Feder den 
gangen Beulen in einen Triangel 
zeichnen ſoll / ſo da oben her uber die 
Quer die Baſin habe: Darauf wir 


dann den Patienten wieder liegen 
laſſen / alsdann berühren wir dieſen 
Driangel in der Mitte mit einem eiß 
fernen Koͤlblein wie dann auch die 
andere Theil dieſes Triangels mit eb 
nem Inſtrument / das da mie ein 
Griechiſch Goder r oder Gamma zu⸗ 


gerichtet fen; Drittens fo muß man 
auchden Ort mit einem glattẽ gluͤen⸗ 
den eifernen Snftrumenteingleichen/ 
das iſt / den uͤbrigen Theildes Trian⸗ 
gels einbreñen / und das gluͤende Eiſen 
alſo auftrucken / damit die Haut al⸗ 
lein / und die darunter liegende Feiſte / 
nicht aber das Peritonæum mit dem 
Brand beruͤhret werde: Nach ſol⸗ 
chem Beruͤhren lege man auf den 
Brand Saltz mit Knobloch zer⸗ 
knitzſchet und vermenget. Dieſer iſt 
des Pauli Handgriff / wie ihr ſehet / 
der durch die Fewers⸗Gewalt Die 
Haut sufammen sihef/und eine harte 
und eingefehrumpffene Nuofen ma- 
chet und Damit den Beulen zuruͤck 
treibet/ daß das Peritonzum nicht 
mehr / wie zuvor / ſich auf blehen Föne. 
Weiln aber dieſe Chirurgi eben als 
wie die vorige beede groſſen Schmer⸗ 
gen verurſachet und ſehr ſchweer ift 7 


auch am Anfang folchen Gebrechens | 


die meiſten eine Abſchew darob haben’ 
Des Autern als pflege ich ihnen an deren ſtad einen 
Enralbie Gurt zu ordnẽ / ſo da an einem Ort ein 
Kuͤßlein od Poͤlſterlein hat / welches 
da aus vielen zuſammen gelegten lei⸗ 


Hıer.)FARRl An AQUAPENDENTE 





nen Tuͤchlein zuſammen gerichtet ſey / 
und wohl hart gemacht werde / damit 
es den weichen Beulen des zerdoͤnten 
Peritonæi hinein trucke und den 
Ausbruch des Eingeweids verwoͤhre: 
Unter dieſes Poͤlſterlein lege man ein 
anzihendes Cerat, deſſen wir bey Der 
herfuͤr ragenden Nabels Cur ge⸗ 
dacht / ſo austrocknet / und zuſammen 
zihet / und das Peritonæum zuſam⸗ 
men haͤlt. Auch machen wir eine Des Autern 
Kugel oder Ballen aus Pergamen Speuprudy, 
fo zuvor in Myrthen⸗Waſſer und | 
Granaten⸗Wein geweichet worden, 
Auch brauchen mir in dem Bruch / der 
die gantze Scheiden eingenom̃en hat / 
einen Gurt / den man gemeiniglich 
Bracherium nennet / fo wir auf und Bracherium 
aber das Cerat umbguͤr ten Im Fall" 
ander Scham eine Krampff⸗Ader | 
zugegen were / alſo daß die Adern 
am Gemaͤcht auflauffen/ und wie die 
Wein⸗Hoͤggerlein ſich in einander 
verſchrenckten / wie dann ſolches an 
dieſen Orten garvielund oft ja leicht | 
gefchihet / daß die Adern fich alfo in Die voran 
einander verwuͤrren / und Die pracpaz este ut 
rirende Samen: Gefäß/ wie Baum far. 
Ephem ineinander verſchlungen / da⸗ | 
ber laufen; Dasgefället mir frenlich | 
dieſe Cur nicht / abſonderlich / was Die 
Adern anlanget / wann ſie an beeden 
Enden ſtarck angebunden mwerden 7 
Die trucknen fie bald nach und nach 
aus / und werden Fleiner; Wann a: 
| ber die præpariren de Samen: Gefaß 
alſo Höggerig auflauffen / wann ſie 
nun gebunden werden 7 da wird ders 
felbe Seile auf diefer Seiten zum er 
zeigen yndichtig gemacht. Als *— 

































— —— Artznei Ander Theil 


Daß manzufamn: | woiv folche ausgejerret alfo vetalfo antreffen? 
N als da da muß man ‚gleicher Geſtalt die u 






Holtzbirn / 


— —— 


ſtoſſen / und aufgelegt; Am meiſten 
aber die unzeitige Beer von Frantzo⸗ 
ſenholtz zerquetzſchet und aufgelegt. 


Item ein newer Schwam̃ / ſo da im 


RKalchwaſſer 08 Loͤſchwaſſer / darin⸗ 
nen Granaten⸗Scheiffen und Bluͤhe 


gebeitzet waren / eingedaucht und 
ausgetrucket iſt. Und ſo viel ſey ge⸗ 


ſagt vom Hoden Bruch: Nun ruͤh⸗ 
ret die Ordnung den Weid⸗Bruch / 
von dieſem / eh ich weiter etwas ande / 


will ich euch zuvor eroͤffnen / was zu 


thun fen / daß man Die zerdoͤnte 


Scham wieder zuſammen zihe / und 


Wieder nn eurire: Als muß man die ‚Haut an | 


| for de Aug: 
doͤnung der 


der Scham auf heben / und der Laͤn⸗ 


Scham wie⸗ge nach / wie groß der Beulen ift/ 
uſatnen ſchneiden; Wann man num biß auf Welche auch in andern Bruͤchen 


Der Weid⸗ 
bruch iſt 
zweyerley. 


die Haͤutlein gelanget/ welche die 
Sennen oder deerven umbgeben / und 




















Wunde durch einen Diener anfaſſen 
und zuſammen naͤhen laffen auch 
nechſt der Samen⸗Gefaͤße wohl zu⸗ 
—— zihen / mit dieſer geflüffenen 
Aufſicht / daß man das mittlere oden 
Scheiden Haͤutlein zugleich mit der 
Nad anfaſſe / und durch ſolches Häffe 
ten zufammen zihe / jedoch mit dieſer 
Beſcheidenheit / daß auſſer erſt befage 
tem Haͤutlein kein anders mit der 
Madberühret werde. Dann wann 





die Samen ⸗Gefaͤße zugleich mit der 


Nad angezogen wuͤrde / duͤrffte durch 
dieſes Band die Erzeigung deß Sa 
mens verhindert werden: Und iſt dieſe 
Art zu curiren gantz auſſer allem Da⸗ 
del / und vortrefflich hoch zu halten / 

weiln hiedurch weeder die Hoden 





| noch ſonſt etwas Schaden leiden kan; 


mag — werden. 


—— Pagnopasunsqsensnennensuensen 
% | . Daß LXXYV. Kapitel, | 


Bom Weid Bruch. 


An Se andereumd Überige Brir 
SD ie, fo durch den Handgriff: 
xuriret werden! haben nicht 
‚alle einerley Chirurgi sonnöthen 7 





fondern find fehr von einander. unter; | und zu unterft dev. H 


ſchieden nach mancherley Arthen | 
der Brüche. Dann ivleeoanan, das 


iſt / der Weidbruch / deſſen ich zwey⸗ 


erley Arthen gedencke; einen voll⸗ 


kommenen / und dann einen unvoll⸗ 
kommenen; als nenne ich den al \ fachdeffen —J er ermöhnettvote 
u 








fommenen / wann Das Eimgeeh 
nicht nur das Scheiden⸗Haͤutlein 
außdoͤnet / ſondern auch noch weiter 


hinab gehet / nemlich in den Beutel 


oden: Der une 
vollfommeneaber ſider / wann nur 
das Scheiden Haͤutlein Keen 
wird / weiter aber nicht hinab ompt / 
wie wir dergleichen gar viel fehen / die 
ſolche Bruͤche haben / iſt auch die Ur⸗ 


den; 


Wie — * 


vet werd 


zuſammen ʒzihen gebraucht; das zu⸗ 




















—— Da a 
es gar zerriſſen were/ 


nee eſd Haͤr utl ein zufann dem ſo genannten Gurt‘ em. B 
ſchlieſſen anne wird ent⸗ | rio,helffen: Dieſer Surtrot 
oͤhnet Tdeil aus Holtz oder Eiſen gefe 
der Ahr dr — Jetzt beſagte Handgriff 
ondern nach und nach geſchihet / daß noch die ſicherſten / und ſchlieſſen der⸗ 
das Eingeweid mählig hinab fehler ‚gleichen Bruch viel und offt wann 
de Eotsisdaber jereiffen / wann | mir ein anzihendes Cerat unter ! 
der Bruch mir Gemalt und blöglich 
geſchihet /als im fpringen/ fallen / o⸗ 
der Stoffen / wann: mar groffe Laſt 
Bryan traͤgt den Athen ſtarck 
ruͤck helt / und dorgleichen veruͤbet 
Als wird des Außdoͤnens wegen das 



























Haut geleget wird / deſſen be reit oben 
gedacht worden. Jedoch Bee auch 
‚Diefe fehr offt Feines meegs die Br: 

che/ ſondern halten bloffer Dinge das: 
‚Eingeweid nur zuruck im den Loib / 
daß es micht herab weichen koͤnne; und 
pa zihen aber des Bruchs oder | dieſen Weeg fuchen fie: am allermei⸗ 








des Zerreiffen wegen: Das zuſam⸗ — weiln dieſer der erſte Weeg un 
ntention in dieſer Cur iſt ohne wel. 
chen man weeder zuſamumen fügen / 


men zihen oder ſchlieſſen / wann die 
Außdoͤnung nicht gar groß iſt / und 
mag —* mit unterſchiedlichen Ar⸗ 
tzeneien in vielerley Weiß und Weeg 
verrichtet werden: iſt ſie aber groß/ | 
ſo muͤſſen Artzeneien / binden / und die zu 
Kugel von Pergamen gemacht / und 
auf die Scham gelegt werden: Dañ 
Celſus ſagte im 7. Buch am 20. Cap. doch allda des Sadens nach Gr 


:noch einige Schlieſſung erlangen kan 
Wann nun dieſes nicht fruchten wol⸗ 
te. /da.das Zerdönen oder der Bruch: 

groß were/ alsdann ergreiffen wir: 
ee dieſe Chirurgiſche Handgriffe/ 











Wann einem jungen Knaben das | je zu betrachten ſind. Ins gemein —— | 


Eingemeid herab gervichen were fo-| noiderfilichdiefe Chivurgtanf an 


ſolle man ehe / als der Schnitt vor⸗ erley Weiß verrichtet / entweeder 
genommen wuͤrde das Zuſammen ne heraus nahm des Seilen 7 Die dw 
hrften fuchen Bas Binden aber | von Gelehrten und Wohlerfahrnen 


gefehihet Darumb: 7 weil unten an: | Uundärkten verrichtet wird; oder 


bes and eine Kugel vonteinem | aber es wird der Hoden zugleich mit 
Quchangebefftet iſt wann nun fol | herausgenommen wie die March 
ches Gebänd zuſamen gezogen wird / | fhreyer 7 und Empirici verwaͤgener 
ſo werden die abgeriſſene Hautlein Weiß thun: Der Schnitt ohne aus⸗ 


entweeder durch das Band od durch nehmen der Hoden geſchihet auch auf 
Mebelen Waß / —. ar 
er # “ 


ben Gurt wieder ineinander — 


Kugel oder Pölfterlein —— 


die einige Gefahr ben fich haben und 











Sr — ae were m dem er fi 
wohl bügen Kiffer undgefchmeidig "YA 
4 nehmung der Krafft Des Zeugens: die Samen gegogene Theile. nicht 
e n | beiffet / oder auffrehet / ſondern zihet 
4 — ee fie ſo lang zuſammen / biß fie geſchloſ 








N och 
(Dean fallen — 


den Wei 
Ihre: Hzu — 
"BTL 


Hagßft / oder durch den B 
kich Duvchglüende Snftrument; Die 





Lhirurgi mit Berlekung der Sa: 


. ‚ men-Öefäße gef in viel Weiß 
und Weege /die doch alle indem zu⸗ 
 fammen formen / daß man zufam: | 
men zihe / und ſchlieſſe toas erweitert | 
— ig mordenybamit ing Einf: | 
eid r icht mehr. herab 









den Leib getrieben find. / thut man 
entweeder einen Hafft / oder einen 
Stich in die Scham / wovon Das 
Peritoneum oder die erweiterte | 
Scheiden angezogen: ‚wird: | 











tndeminach jun | nemlichiwarn die Haut diß auft 
vorderſten Die Eingeweid wieder in | mittkreoder Scheiden-Häutle 





vand / nem⸗ fenwerden; Diefe Artaberbenimbt 


denen Gebuͤrtẽ Geuen die Krafft u 
engen / meiln Die Samen: Gelaͤße 
ı unterbunden find. & 

Die andere Manier femähfetbie Di ie andere 
erseigungs: Kraft nicht im geringe | 
ſten / ſondern ſie geſchihet alfo/ in Dem. 
man nach Der Lange der erweitterten 
Scheiden ſeinen Schnitt thut/ da 







theilet wird; Darnach ſoll — 
weeder mitden$ Fingern / oder mit eis 
nem hierzu bequemen Haͤcklein die 
Scheiden A en: / und nach Der 


Siefe | Länge dieſes ‚ausgedönsen Haͤutleins 


geſchihet / wann man zuvor Denerz | miteinerftarcken/ dicken / und krumm 





weitterten O 
thut man an der Scham einen Quer⸗ 
ſchnitt / biß an das mittlere Haͤutlei 
Ce, oð biß man die Scheiden erbliz | ( 
cket hatı dañ / wañ wir die ungeſchnit⸗ 
tene Haut zugleich mit anfaſſen wol⸗ 





en 


ten / wuͤrde fi) die Wunde nicht bald | 


ſchlieſſen: Darnach muß man die 


zuſammen zihen. 


Samen » Öefäßeund das erweit erte 
Peritoneum hefften/ nd dermaſſen 
Etliche brauchen 2 





zu ſolchem Hefften ein gekrůmtes In⸗ 


ſtrument / darein ein guͤddener Draht 
eingefaͤdelt iſt / es thut es aber auch | 
wohl eine ſtarcke / dicke und Erumme | 


Nadel / in die ein gewichſter Faden 


eingezogen worden it: Wiewohlder 
* — FIR Dr . mir et⸗ 














eichnet / darnach gebogenen Nadel / darein ein dicker 


Faden gefedelt ſey / naͤhen / uñ haͤfften; 
iedoch alſo / daß ijwendig die Samen⸗ 
Sefäße gantz unberuͤhret und nnvers 
let bleiben / dañ ſolcher Geſtalt diefes 
Haͤutlein ohne Ausnahm und Be⸗ 
ſchaͤdigung der Sack der Geburtsgei⸗ 
fen ſich ſchlieſſen wird. Oder es ao dritte 
drittens die. Chirurg mit elenden ide de 
a teumenten auf unterfchiedliche: | 
Weiß werekſtellig gemacht / als mit. 
Fleinen Stichenzdamit das erweiter⸗ 
te Haͤutlein gantz und gar abgebren⸗ 
net werde / wie weit ſelb iges auggedoͤ⸗ 
net iſt / auch gerad mitten uͤber dem 
Bruch hmad/ danmalfd der beſchehe⸗ 
ne Bruch vondem Brand zuſammen 
geꝛogen wird / ind eine harte Haut 
Ee) uj ge⸗ 





Wie die Chi⸗ 


rurgi mit 
* auszi⸗ 
hen des H 
dens verrich 
tet werde. 


222 


gewinner/als wird eine Mafernger | 
fchloffen Fund das erweiterte Haͤut⸗ 
lein zuſammen gezogen: Wann nun 
dieſes mit gebierender Vorſorg der 
” Samens Gefäß und nechfter Theil‘ 
% eonderlicher Aufficht angebracht iſt / 
da wird alles / was zu dem Same ger | 
hoͤret / geſund erhalten bleiben. Wan 
aber die Ausdoͤnung oder der Bruch 
allzu groß were / da wird auch die ſo 


genannte Geburts⸗Geil zugleich her⸗ 


aus gezogen / und zwar auf dieſe Art⸗ 
Man lagert den Patienten Lücküngs 
mit einem Band über den Leib / Arm⸗ 
und Schenckelauf ein Brett / daxauf 
zeichnet man ůber quer die gantze Aus⸗ 
doͤnung an der Scham mit der Din⸗ 
ten oder Rubrie / darauf trucket der 
Diener ʒu unterſt am Schmeerbauch 
Die Eingeweid zuſamen hinein damit/ 
ſie an ihren gebierenden Ort gelan⸗ 
gen / und weiter nicht ausfahren moͤ⸗ 
gen: Hernach faſſet der Schnittartzt 
Die Haut nebender Scham an und 
thut einen Schnitt über die Query 
treibt Die Geburts⸗Geiluͤber ſich / daß 
er durch die gemachte Wunden her⸗ 
aus gehe / reiſſet oder lediget hernach 
in etwas mit den Naͤgeln der vordern 
Finger alle Haͤutlein herumb ab / und 
befreyet ſie von dem Sack der Ge⸗ 
burts⸗Geilen / abſonderlich von dem 
erweiterten Scheiden ⸗Haͤutlein der⸗ 
ſelben / welches er gleicher Geſtalt 
heraus zihet. Darnach ergreifft er 
alles / was er heraus genomen/ ſampt 
allen Gefaͤſſen / und dem mittlern 
Haͤutlein / verſtehe dem gantzen Nervẽ 
und voͤlligem Gezeug / oder Theilen / 
ſo alhie zur * der klei⸗ 


Hırr "FABRUAB Rap Aqu APENDE NIE 














Io heraus gehen/daß folches / wann die 


| 

















nen Nachwelt Di dienen: Darnach 
heffteter es zuſammen / und fehneidet 
mit einem hierzu bequem gefertigten 
Scheerlein das heraus geriffene abr - 
und wirfft das abgenomene hinweg: 
Es iſt aber die große Fe 
biutens allhie noch zu. befänfftis 
ſelbe nun zu verhuͤten / Gremeteebast 
abgeſchnitten⸗ mit einem gluͤenden 
Inſtrument oberhalb der Nad ein! 
und fchiebet fie in Die Runden anfeis 
ne natürliche Stelle; läffet den Faden 
oder Schnur daran an einem drumb 


Schuur faͤllt / oder abfaulet/ u ge⸗ 
bierender Zeit abgenommen wer 
Letzlich thut man durch das Loch der 
Scham / das da zu unterſt hinab in 
den behalter der Geburs⸗Geilen gez 
het / und ſelbigen durchlochet / damit 
die Wunden gereiniget werde / in et 
was offen ſtehen; Und auf dieſe 
Weiß wird dieſer Handgriff zu glück 
lichem Ende gebracht. Nun iſt dieſe 
Chirurgi nicht nur fo erfehröcktich - 
aud) gefährlich / dag ob ihrer f 

viel davon kommen / iedoch — 
Auch ihrer viel in dem Schnitt oder 
bald darnach dahin gehen; Daher 
man ſolche Patienten als tode Leute 
annimbt / welches der forhanen Land⸗ 





nen gewiſſenhafften Kuͤnſtler groſſe Sefanr zu 
Schutzwoͤhr iſt. Auch bin ich ieder⸗ entgehen 
zeit indem Wahn gewefen / daß ſolche 
Patienten auf keinerley Weiß in Ge⸗ 
fahr ſeyen / bevorab wann ſie die 
gantze Lebenszeit einen Gurt tragen 
Fönnen / auffer dem / daß man fi) in 

einem Tag verkuͤrten koͤnne: a 








* 


en — EEE > ee TE 


ſtreicher hernach / uͤber und wieder ei⸗ sy; Beer ‚| 











ir 101 Winde eonei Anden heile 23 


Ruydes Diefes rat heichumfo o viel defto lieber | were / Sermeineten — aus Eine Hoden 
ns: wumahin eben dieſer Tage ent Einbildung / daß ihnen der gröffere —— 
en em ir nHoden ſchmertze undtvehethue; Schie. 

un / habe fie aber mit gründlichen dar⸗ | 
| than / und kraͤfftigem Befprecheny 
























' fe/ da li — | mit faſt bewoͤglichem bereden abge⸗ 
N Note Ring Sahrmef —— hundert Perſo⸗ wieſen daß ſolches natuͤrlich ſey und 
ie den nen — et bern | hetten fie ſich deßwegen nichts uͤbels 

Ich fra | fürohimgwbefahren. Demnach nun 





* 772 


"Ant ein junger Ehemann dergleichen Un⸗ 
in mit v 


gleichheit Der Geburths Geilen bey 
ke ich ‚befunden ‚hat er felbige einem 
Schnittarkt e euget; Der ihnal 
bald. mehr aus Geldſucht / als der 
r Wiſſen fa fe nach brüchig: zu feynv 
aller ding bere t /und wo er ihm nit 
helffen tiefes. muͤſte er in kurtzem des 
Todes ſeyn; Da ner diefe Ge⸗ 
burths⸗Geile nicht heraus geſchnit⸗ 
n | tentwärbe; und damitichsFuräge di 
bande der Schnittartzt gedachten: 
Theilzund wolte ihn augenblicklich 
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Cafs bey / den ih € h Euch nun 
maſſen —— 
mit einem Muͤnchen vom MönteSi- 
lico — iſt aiſo von der 
Natur verſehen und ange — 
worden / daß beede Geburths⸗G 
J unter Ans een 
groͤſſer zals derandervon Natur be | 
funden wird mie auch dero edle Ge⸗ außnehmen ! Einer aber vonden Pa- 
ie eines diefer ind mehr mit tribus Der GSeiftlichfeit. ſhet das 
inen angefüllet oder reicher vor | Spestacul, thut dem Schnitt 
mzutreffen; abfonder- | Einhaltierfolte de nitt eh 
Ih fan —— vornehmen / ich hette dann zuvor den 
welcher um Erzeugen des menſchli⸗ is — in einen Augenſchein gezo⸗ 
chen Geſchlechts ‚von der Natur ger ge — luf ſo beſchehenes Einreden / 
dem ſie mehr auf dieſen | und meine gengn — | 
8 wer aie: ing oo 


0 Biäthegevichfet und angeotdnethaf: dd deffen geaufe der, oma bes 
Daher ihrer viel gummi kommen / die Female 
Er: daß ihm dem Jatienten gar 


— ie man | 




































“= feh darliber betiagt / und vermein | md 
| nichts fehle / wie ſich auch hernach in 


am. heimlichen Dre erlitten weiln |: der That — meine 
fie ſeheten daß ihnen dieſe Gebi et — waar geble⸗ 
Geil groͤſſer ——— # si er et Re 


fie hetten etwa einige Gewalt allhie 
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Netz⸗ 


ZEN Ann demnach der Weid⸗fahr mag erduldet werden / indem er 

1% beuch ſelten mit dergleichen 
Handgriff ‚fol: tractiret 
— noch inder Fan esim ! 
Netzbruch geſchehen / welchen die 
Griechen Irrmroxiam tituliren / der, 
da leichter iſt / und ohne ſondere Ge 








— ihn auch wie Ye 
gen Weidbruch tracti⸗ 
BR... TEN ie 





BARRIERE. sncensone 


DASLKXVUL Eapitel.ı —— 


Vom Waſſer⸗Bruch. 


{9 — x Kanal ſich in den Hoden | fem erhabenen rigen Theil ein 
ruriret mer Aa ein Gewaͤſſer / fo Da manche | Lischt feseflrun dadurch das Waſſer / 
be. Gi Smahl aus dem untern Lab | und zugleich auch Durch Den Beutel 
Dapın gehet / uñ entleeret/oder ausge: | fehen wirft, Auf Diefe Weiß hab 
führet werden muß; entweederfcheinz | ich ihrer viel gefehen mwelche zu groß 
bar / aller maflen zum Theil durch die ſein Alter kommen / die nach und nach 
Wundartzenei geſchihet / wie auch durch gar geringe Oeffnung Das ges 
ferner durch die Artzenei ſelbſt / iedoch famlete Waſſer entleeret + und her⸗ 
aber unvermerckter Weiß. Der | nach fich wieder geſchloſſen haben, 
Wafferbruch aber wird. alsdann | Anderehabenfoiche Deffnung etliche 
durch die Chirurgi curiret wann die Tage nach ein ander offen behalten / 
Argeneienihn nicht genugfam auge | indemfie ein fi fi Ibernes Rroͤhrlein eine 
trocknen und vertreiben Eönnen; | gelegt. a 
welches aber Doch offt ein Schwam / 





Rieder 
Waſſerbruch 

















nur von der Außdoͤnung des mitlern 
Haͤutleins herkompt / und, echenet 
maſſen zu curiren iſt; wie wohl, au a a 





Wann aber Das Maffer aus dem wie ba 
der vielmahl in Kalchwaſſer genetzet untern Leib herab gefloffeny und her: ee | k 


un ausgetrocknet ſey / verrichtet. Und | nad) wieder die Geburthsgeilen md Leib dem | 


ob auch dieſes nicht helffen wolte / ſo dero Sack angefüllet hat / uñ alfoder — ger) | 


en zu 


thut man ein wenig beſſer herabwerts | Brud) wieder kompt / da will — — fer J 


einen geringen Schnitt / der fo groß | daß man an Dem Hodenfack eine Se 
ſeye / daß dadurch Das Waſſer her- | taceum 8 Schnur zihe / die doch betr 
aus flüffen fönne / jedoch daß.an dem nach mit der Zeit denfelben erkaͤltet / 
Ort der Deffnung feine Adern vor: | uf auf zweyerley Weiß einen Bruch 
handenfenen/ welches alles man ab: | verurfachen Fan; unb darumb lobe 
nehmen wird / wann Du gegen Die: | ich allhie / wann man mit. abgefbtte 
er 





eo | Wund⸗ „ne Ander Theil. 2: Ei 


ner. ner Sarfaparilla fi ſolch d Gewäffer * en Durch der den ga ne 1 Seib ger ge — 





durch den Schweiß foͤrdert / und alſo ‚kp wird. 
außtrocknet / abſonderlich / wann die⸗ 
 BOSSRINSRBNEÄUSSGOSOLESOREEGTTERDEAGENEN 
RE Das LXXIX Capitel. 
a 2»: 
a Som Fleiſch⸗ Bruch! oder 
DR ——— 
Ann der Fleiſchbruch auf Mie kam ein Goa mit einem al⸗ Des Autorn 
die Artzenei nichts geben | ten born und gifftig ſtinckenden Se: a 
GL wollen /und ſchon alt wors | fhwähroderCarcinomate zu Hand / bierinnen. 
den / da ‚hab ich gefehen daß er durch) | fo.gröffer war / als mein Hut; den 
- einen Schnitt / der fo lang als der | hab ich mit einer Zang umb die 
Sad war / curiret worden / als hat Scham angefaffet / und ſo den Ho⸗ 
man denſelben / zufampt dem Fleiſch den / fo das Geſchwaͤhr / über die - 
heraus genommen/ undan dem Ort / quer abgefihnitten/und weeg geworf⸗ 
da die Gefaͤſſe ſind abgefchnitten | fen: darnach mit glüenden Inſtrü⸗ 
worden / alfo hinmeeg genommen: | menten eingebrannf / und ift Diefer 
Nur einmahlaber haben wir die Ge: ! Patient in wantzig Tagen wieder 
burths⸗Geilen auffen her gefund an- gefund morden / der da fonft in vier. 
getroffen / diedoch einen Weeg alz Tagen hätte wohl des Todes 
- Den andern iñwendig erfaulet waren, ſeyn müflen. | 


Das LXXIX. Capitel. 


Vom Sleifehund Waffer, Bruchzugleih. 


; Bere Ann ein Fleifch und Taf | Ereiterungs- Mittel ein / und Halte: 
j ‚gli und * a ferbruch zugleich ſich finden | Damit an / zihe aber nie auf einmahl 
Ber z leffet/ da pflege ich folgende.) das ganze Eiterheraus/ fondern laſſe 
| ale berche Eur gugebrauchen: ich fehneide die ; ‚ein gutes Theil zu ruck / damit dag 
ben heile Haut mir einem Eleinen Schnitt et) Fleiſch nach und nach hinweeg 
was hoͤher / als tieffer ; lege Darauf ei⸗ 


u /und alſo ausge 
nen Meiſſel mit einem Digeſtiv und | 


—— —— 























Dre werde. 


IE Se | — je Das 


Wer⸗Bruch 


eder Kamcx. 2 


Wie der A⸗ 
der⸗Bruch 
wm: Beutel 
au eariren 
fen. 
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dus unter diefem Bruch verflanden 
haben wiewohl Paulus Die erweitern: 


- ben Die Nahrung beybringen / beſche⸗ mit dieſer Gebrechen nicht weiter 


9 


I 1 ee | 


“un s : £ — ER — 

Ba Ader Bruc1ß 
Awmex, Griechiſch Kuer- 

TED wir, Der Aderbruch iſt 

WAS andersnichts/ als diefer/ 

—— wann Die Adern in Den 

Geburths⸗Gliedern alſo erweitert 








— 












Dr 


Welchen aberdie Adern auf dem Brud-Ein | 
mittlern oder Scheiden-Häurlein al, tm 
ſo aufgelauffen find+denen mug man Sauren. | 
einen Schnitt an der Schamthun? 
das Haͤutlein über ſich heben / und die 
find / daß ſie wie die Krampffadern gufgeblehete Adern entweeder mt = 
aiſo ausgebreitet hauffen weiß erha⸗ | dem Finger oder mit dem Meſſer 
Ben wie Höggerlein oder Wartzen da | Hefftabledigen. Wo fie aber bangen  : 
ftehen: Und diefefind entweeder / wie bleiben, da foll man ſie / fo wohl oben/ 2) 
Eelfus und Paulus fchreiben / die Ur | als unten unterbinden: und hefften/ a 
dern des Beutels / oder fie find indem | alsdann hinder iedem Band abfehner 
erfien Hautlein Dartoseingefencket/ | den, und alfo den Hoden wieder an: 9 
oder es ſind die / ſo dem Geburts⸗Geil | feine Stelle hinein thun “ 
ernähren. Dieſe alle allhie will Cel. | Da aber der Ader-Bruhamdrie nd, 
ten Häutlein were muß man das 
| | mittlere Häutlein heraus-fibneidens 
te Adernin dem Beutel vor Krampf | Auch wann. hernach zwo oder drey 
Adern halt; Und doch den Bruchin | Adern alfo aufgelaufen weren/ da 
dieſen Sefäffen/fo. dene Geburtstheis ſoll man eben vorige Operation „das 


















henineneter Kverunam eine Krampff⸗ 
äderigen Bruch. Wann dann indem 
Seroto ein fülcher Bruch fi) ereig⸗ 
net/da erinnert Celſus / daß man din 
ne und ſpitzige Inſtrument gebrau⸗ 


komme / vor die Hand nehmen; wie I 
erft befagtermaffen befchrieben more 
den: daß nemlich ſolche Adern ander 
Scham und Hoden unterbunden un: 

ſpit rum u⸗abgeſchnittẽ / der Geil aber wieder an: 
che/ die muͤſſe man in die Adern hin⸗ ſeine vorige Stelle geſchoben werde 
ein ſtoſſen / und ſolche Damit einbren⸗ Sy: Fall aber ſolche Ader gar 
nen / daß alſo dieſer Aderbruch nichts zwiſchen dem innerſten Haͤutlein/ A 
anders / als das Einbrenen der Adern | der Geburts-©eilen und Nevn = | 
erfordere; bevorab da / wo ſie dick / und weren/ fagt Celfus ;.fen allda eben⸗ | 

auf. einen Hauffen verſchrencket ſich meilige Eur iu gebrauchen / Daß man. 
aufblehen / da muͤſſe manmit dem gie |  nemlich den ganken Geil here ⸗ 
enden Inſtrument die Hand biethen. aus nehme. | 














x 
SE GENERIERT Se 


 DagLXXX. Capitl, 
Von dencha e a) adgerffen an 








Emnach die — an 
Spa ber Mannes Scham an 
bringen noͤthig er fnet wor» 
den’ und nun zu Ende gebracht wor⸗ 
Den; will nun die Ordnung heiſchen / 
daß wir auch hiernechſt dieſe anfuͤgen / 
ſo die weiblich verdeckte Schrein in 
dieCur nehme; ( Zumahlenmandier | 
= Theilen anderſenich t/ als mit dem 
oder Weie Hand anlegen heiffen kan.) Als zei⸗ 
ber Scham ger ung Celfus an denen Theilen der 
4 er Weiblichen Theile zweneriey Chr 
be Opera- mn Operationes : Deren Die: 
wach. auge exſte iſt wie Diefe in Die Eur zu neh⸗ 
} men / die fich der Ehelichen Beywoh⸗ 
nung nicht fehig befinden. Die an als eben das Hoͤggerlein / Geſchwaͤhr/ 
—— wie man die tode Frucht aus⸗ oder wild Fleiſch wachſen: Noch an⸗ 
reiben koͤnne. Dieſen giebt: Paulus | dere gehen die&ebährmutter amund 
noch andere mehr darzu; wie nemlich das in viel Weiß uñ Weege / entwee⸗ 
die Harmaphroditen / der zwerdorn⸗ der daß ſelbe unfruchtbar / als wann 
fo Mann / ſo Weiblichen Geſchlechts | Die Mutter vor den Leib heraus ger 
Finnen gu recht gebracht werden; wie | het / und ein Mutter» Bruch gefchts 
das Fleiſch / die Nympha,inder toeibs | het: Dder warm diefe Schwanger 






Fleiſch oder, Nympha der weiblichen 





mariſcher Weiß / was die Geburts⸗ 





Theil der Scham angehen: Verſte⸗ 
he die / fo bey denen Zweydorn / und 
erweiterten / oder herab hangenden 
Fleiſch in der Scham gebraucht wer⸗ 
den; Und dann wieder andere / wel⸗ 
che die Scham ſelbſten und dero 
Mundung Dienen/ und Nutzen ſchaf⸗ 
fen. Audere aber die mehr innwen⸗ 
dig in der Scham fich finden laſſen / 











lichen Scham / da es zu lang worden/ iſt / als wann die Frucht in ihr abge⸗ 


abzunehmen ſey: Wir die Nachge⸗ ſtandẽ / da muß ſolche ode Frucht ause 
burt zu fördern; ie auch non dene | getrieben werden; oder auch gar nach 
Geſchwuͤlſten und Geſchwaͤhren der | der Geburt / wañ Die Nachgeburt fich 
Weibes⸗Scham / von dero Wartzen — (une, und auffen bleibt, Als iſt Fein 
oder Thymis, uf harten Knollen / od Theil der weiblichen Cham Glioe⸗ 
Condylomatibg abzuhelffen. Zu die: * / welcher Der Chirurgiſchen 
fen ſetze ich noch ferner hinzu / wie die Handgriffe muͤſſig ſtehen koͤnte. Don 
heraus gefallene Mutter wieder in | melcheallen nun suhandeln/habe mir 
— Leib zu bringen fey?un ob auch / im ung in Gegenwart vorgenommen / in 
I die Mundung der Mutter ver⸗ | dem wir von dem auswendigen heim⸗ 

| ſen were / man ſolchem Unheil ab; |lichen Ortan ı bi in die innmwendige 
HR En Mu 





Be Bun: Artznei Ander Theil. 0m 


en, wie bas derſchloſſene 
‚Scham zu öffne fe? Daß alſo Sum⸗ 


Glieder Des weiblichen Geſchlechis 
angehet / ein Theil der ſelben die euſſre 


RE, 
; 
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Mutter unfere Betrachtung ange | und beſchaͤnbden Ziwendornen /oder 
fteltet haben: Machen demnach den fo genannten Hermaphror 
Anfang von denen faft verächtlichen | - RER Reh 


— TEEEL IT LIU. 170707 5 u 
"DasLXXXI. Eapitel. Bee | 

Bon den Hermaphroditen/oder 

e eſer wird ein Hermaphro⸗ 
— dit oder Zweydorn genennet / 
weicher auf beederieyrecht/ 

Mann und Weib zugleich iſt: Vor 
Zeiten wurde ein ſolcher Zweydorn 

evdboymv&- aus Plinio, wie beym Pla- 
tone zu ſehen / geheiſſen; weilen er ein 
Sohn des Mercurfi und Veneris we⸗ 
ve / maſſen auch die Zuſamenfuͤgung 

der Wörter anzeiget: Dan bey den 


Griechen Mercurius, 'Eepis ‚Die Ve- 
nusaber &Peodm titulivet wird, Ja 





TOT 
* 
X Nr 


re Zorn-Zeichen und Prodigia gehal⸗ 
ten’ daran man heut zu Tageingeop 
ſes Belieben ſuche. In dem aber ſol⸗ 
che Geburt dem Menſchlichen Ge⸗ 
ſchlecht / ſo Mannlicher / ſo Weibli⸗ 
cher Art / eine faſt groſſe Schand und 
Unarth zu rechnen; Als hat ſolcher 
Unehr abzuhelffen Paulus hierʒu einen 
Chirurgiſchen Handgriff eingefuͤhret: 4 
Zeiget aber erſtlich aus dem Leonide Beſihe wei⸗ 
Die Unterfcheidder Harmaphroditen NE; | 
is ab | an) und machet derfelben. bey Dem num. Fortu- | 
wie die Poeten weit ausfinnende | MännlichenSefchlecht dreperlenrben rund die 
Einfälle haben / fo fen. der erſte Herz | dem Frawen⸗Volck aber nur eine Epemen- | 
maphrodit ein überaus toohlgeftalter | Arth. Bey den Manns; Perfonen fe: Secundi | 
Knab geweſen / der davon der ABaf | zwar feget er / daß folche Unarth Wis s= cuniofe- 
ſer⸗Nymphen / des BrunnenSalma- ſchen der Scham und dem Hindern / uw. 
cis in Caria, ſey umbarmet / und mit ie unten am Beutel / wie eine Weiber 
allerhand freundlichen Worten und | Scham den Harn entlaſſen. Bey | 
Bitten zum Beyſchlaff und Gegen: | denen. Weibs Perſonen aber findet 
Lied angefprochen und erfuchet or | manofft gleich ob der Scham ie ein 
den / ihn aber darzu zu bereden nit ver⸗ männlich Glied / Daß nemlich drey 
mocht; Als habe dieſe von den. Goͤt⸗ Corpora ſich zeigen / als di Manns ⸗⸗ 
tern gebetten Daß aus beeder Leiber Ruthen / und beede Geburts⸗Gellen. 


Woher der 
Hermaphro⸗ 
dit ſeinen 
Nahmen ha⸗ 
be, 



















Kabel vom 
wendorn. 








einer herfür Fommen oder gebohren 
möchte werden, fo beederley Geftalt 
an fich hatte; folch ihrer Bitte feye fie 
auch geweret worden. Plinius im 7. 
Buch am 3.Capfagt: Manhabevor 
alters folche Zweydorn vor ungehew⸗ 


Biß hieher Pauly. Was ich aber hier: 
innen geſehen hab / will ich vor dieſes 





denen Hoden zu nechſt dieſen noch die 
Weibliche Scham / zuſampt Or 
en 


mahl frey heraus ſagen: Daũñ ich bey 
| einer Perfon zwiſchẽ dem Hindernun 
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den Säpplein maar genommen/iedoch | für brächte 7 und des andern muͤſſg 
nicht offen / gleich /als ob Die Tratur | finde. Alſo verhäftes ſich auch in 
dieſe Weibliche Scham nur in etwas den Eyern / fodoppelten Dottern ha⸗ 
andeuten wolte / und were darob ir? | ben; Dañ gleich wie die Natur einen 
gemachet worden. Beydem Wei⸗Menſchen Fan zu einem Weib machẽ / 
bes Volck aber iſt mir Die Nympha ! alfo kan ſie auch hinwiderum ein dich⸗ 
oder das eine Läpplein ander Sıham | tiges Mannsbild Darausbilden. Nur 
ie zween oder gar drey Singer lang zu | indiefem hat das Weib Den Vorzug / 
Geſicht kommen / ſo doch nicht moeich | Daß fe mehr und öffter dem Weib 





= war / auch fich nicht erhebete: Wei⸗ | die männliche Geburts Glieder ans 
ter hab ich fonft nichts von Diefen haͤnge / als dem Mann eine weibliche 


Sachen gefehen; Dochhab ich eini | Scham, Daher Paulus bey den 
gen sBerichterhalten/ daß zu Perufia : Weibsperfonen oͤffter und mehr Die - 
amd allhie zu Padoa ein dergleichen | männliche Scham angetroffen zu ha⸗ 
Zwitterichte Weibs- Berfon im Le | benmeldet.. Urſach deſſen iſt / weiln / 
ben fey / die da mit andern Weibs⸗ wie aus der Anatomierhellet / die Na⸗ 

Per ſonen ſich in Lieb unzimlich zu ver⸗ tur mehr dag erzeigen des weiblichen 
miſchẽ getrachtet / welche dañ befagte | als des maͤnnlichen Geſchlechts ges 

Ruͤthen auf heben koͤnnen / wie eben | flieffen iſt / maſſen die alldorten ange⸗ 
dergleichen Paulus gedencket. Auch Me ee 
a iſt ein Gericht erfchollen / daß im che mehr hieher als anderſt wohinihu 
nechſt verwichenen Ungariſchen Krieg Abſehen haben. | 
—9— ein Soldat ein Kind gebohren habe / Wir wollen aber bey den Herma⸗ Chirurgi der 
0.5 Deenad) der Beſichtigung ein Mann: phroditen nun mehr Pauli Handgriff: ——— 
„befunden ward / und doch heimlich ein | anführen: und zwar an. denen ver ⸗ 
Woher die vollkommen Weib dabey. Und daß! weibten Maͤnnern / die beederley Na⸗ 
al folches von der Natur geſchehe / iſt ſaſt tur an fich haben. Paulus fagt/ daß: 
"Fein Wunder / weiln in d Erzeugung / dieſes die dritte Unehr und Schande: 
als da die Natur allhie am: allerge | Der Maͤnner ſey / wann fie den Harn 
ſchaͤfftigſte iſt Ich einig ufralleın umb Ducch Den: Beutel. ausflüffen laſſen / 
die erhaltende Nachfolg bekummert / zeuget aber toeiter keine Urſach de⸗ 
daß fe alle mehr da / wo vorhin eini⸗ rentwegen an: Die uͤbrige drey wer⸗ 
ger Mangelnicht erſcheinet / es noch Den alſo curiret / wann man das uͤ⸗ 
mwit einer uͤbermaß erſet en wollen / als her luͤſſige hinweeg nimbt / und dar⸗ 
inmn nothwendigen Stücken in etwas aufwie ein Geſchwuͤhr tractiret. Die⸗ 
ermangeln laſſen. Als hat es die Em⸗ ſe Wort bauli wollen anders nichts / 
pfaͤn noß erſtlich zu beederley Ge⸗ als daß man die weibliche Scham: 
ſſclecht faͤhig gemacht / daß er nem⸗ heraus ſchneiden ſoll. Weiln ich aber 
bch unter heeden eines / entweeder ein nichts dergleichen geſehen / auch Dies. 
| Mannsbilo / oder ein Fraͤwlein / her felbe fonft Feinen Theil hindert / noch 
a rn Fe 











Warumb 


die Eſhptier 


ſchaͤdlich iſt / auch ſolche Schmach Ruthen hat / und au 
nit vor iedermañ zu eröffnen; als hab | mohlfotche Luſt als alles aı 
ich vor weit rathſamer erachtet/ von | Die thut / verrichten muf 
Dergeeichen ſchmertzlichen Vorhaben | Iſt alſo an dem / da ch die 
muͤſſig zu ſtehen / und ohne Chirurgi⸗ Chirurgi / fo dieſem Theil zu ge⸗ 
— unberuͤhret laffen. ordnet worden / einführen; Paulus 

Nur einig und allein iſt von dem | verrichtet ſelbige alſo: Er legt das 














wir auch Die rautichir 


rurgi alhhie | 


Das Laͤpplein Laͤpplein der weiblichen Scham noch Weibsbild au den Mücken / fafiet ' 
den Sung: einige Beſchweernuͤß zuruck / Deren | Diefes Fleifch mit dem Rupff⸗Zaͤng⸗ 


fern abge: 


ſchnitten. 


Paulus abſonderlich gedencket; und lein an / und ſchneidet es ab / mit fleiſ⸗ 
wird ſolches den Egyptern nicht nach ſiger Auffiht / dag man mit, dem 
gegeben / daß fie dieſes den Jungfern | Schnitt nicht zu tieff fahre / damit 
wann es allzulung vor den Leib herz | nicht hiedurch der flͤſſige Gebrechen / 
ausgangen / abzufchneiden im Ge | oder fogenannte Ryada, verſtehe / 
brauch gehabt; welches ich mir einbib daß fieden Harn nicht halten koͤnnen / 
de / daß ſie es auf dreyerley Weiß | verurſachet werde: Jedoch ſolte es 
umb Dreyer Urſachen willen gethan beſſer gethan ſeyn / umb jo wohl den 
haben: Erſtlich / weiln fie in den | Schmertzen als dieſen beſchreeerli⸗ 
Wahn geſtanden / wann dieſer Theil | cben Fluß zu verhuͤtten / dag man 
alſo weit heraus gienge / wuͤrde er der dieſes Fleiſch mit einer engen Scheer 
Liebespflegung hinderlich ſeyn / weiln anfafle / nach und nach zuſammen zi⸗ 
er zuvorderſten Der Scham were / und 

den freyen Eingang der Mannsru⸗ 

then verwoͤhrete. Zum andern / in 

dem ſie es vor eine groſſe Suͤnde ge⸗ 

Er / daß ein Weib Mannliche 

Liebeswerck treiben ſolte. Drittens’ 
daß das Weibesvolck hiedurch deſto 

ſchamhafftiger und befcheidener wer» ! | 
den foltezunddag man durch ſolches aus / und fülle die weibliche Scham: 
Mittel die unerfättliche Weibesluſt Diefes will er auch haben / daß man 
ftillen koͤnte / welche fie an dieſen faſt eg gleicher Weiß hinweeg ſchneide. 
hietzigen Orthen erlitten / / durch Ab⸗ | Mich beduncket aber/ man koͤnte inn⸗ 
nehmung dieſes Theils / ſo groſſe Voͤr⸗ wendig einen ſicherern Schnitt thun / 
dernuͤß zur Lieb und Erhebung des wann man das Inſtrument / ſo man 
Glieds gebe / und alſo in etwas zuruck 
halten. Dann dieſer Theil / wie aus 





ʒwicken Dem Fleiſch feine Empfind⸗ 
lichkeit in etwas benommen werde / 
alsdann muß man es darnach erſt 
abſchneiden. An welchem rt auch 
Paulus einen Handgriff zu ſolchen 

















im Naſen Geſchwaͤhr / Polypus ge⸗ 
nannt / brauchet. Sind alſo hie drey 


be / bamit durch ſolches zuſammen 


wilden Fleiſchwachſen vortraͤgtz es 
wachſe nun gleich ſelbiges tiefſer her⸗ 


Miemas | 
Das milde 
Fierfch. Ger 


waͤchs in dex 
Schamver | 


hindern oil. | 


der Zergliederungs- Kunft zu erwei⸗ | Handgriffe anzubringen; ala zween 


ſen / einefoldye Geſtalt / Subſtantz | bey dẽ Zweydorn / darnach die Nym- 
und Eigenſchafft / wie eine Mannes⸗ | 


pha ‚oder Fleiſch der Scham / die: 
| dritte 











ſie den männlichen Samen in ihren 
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dritte Dritte: gehet ‚et das ¶ warb | nähen udheun/ welche — welchedie Grieche Griechen few — | 
| nmollen wir der geoͤffne nennen. 
hen Scha ——— ne } 

ee ne BSH e> Ber ae 


 DnSsEXXxUl Eopiten. 


Fon demé Gebrechen umb we ſcher willen die 
Frawen den Beyſchlaff nicht zulaſſen wollen / und 
die Empfaͤnguuß dadurch EN wird. 
TS Siltaller Orten bekannt | aus werde, Dieſes hinein fehiebem 

95 tie daß dem Frawen am der männlichen Ruthen 1 welches 

Emeiſten behage / wann fie | Durch einiges Reiben verrichtet wird/ 
fömanger worden / das iſt / wann heiffet man den Beyſchlaff; dann in: 
dem fie beyfammen liegen / und fich 
mitihrer Scham ineinander ſchlief⸗ 
fen / vermengen ſich beede Nature 
des Mannes und des Aßeibes mie - 
ein ander / und umb folcher Begats 
tung willẽ wird Diefe Adtion, Coitg , 
oder der Benfchlaff tituliver, Wor⸗ 
bey dieſer Cats und Frag vorfaͤllet/ 
weiche mir auf ein zeit eine Prieſter 











weiblichen Geburths⸗Schrein / wel⸗ 
‚Ser die Mutter ft / aufbehalten ; 
dahero dann / wañ die Mutter. kranck 
iſt / ſo wird die Empfaͤngnuͤß hinder⸗ 
trieben. Weiln ſie aber Ariftote-- 
lis Meinung nad) / die Mutter und 
Scham innwendig in dem Leib har 
ben / weilm der euſſerliche Theil kalt / 
auch noch zum Aberfluß aller aus 
mwendigen- Gefährligfeit unterworf⸗ 
fen / und doch durch ſelbige der maͤnn⸗ 
liche Samen hineinkommen muß | 
daherdanndie Mutterſcheiden oder 
Hals / ſo die weibliche Scham genen⸗ verſtanden Daß zwey unverheyra⸗ 
net wird / bey denen Mannsperſonen thete/ ein Mann und Weibsperſon 
aber die Ruthen an deſſen ſtat iſt / die ſo gegen ein ander hefftig in Der Lieb 
den den Samen Durch dieſen Mutter⸗ angeflammet — auf eine Zeit 
Hals oder Scheiden in die Mutter an’ einen einſamen Ort zuſammen 
hinein leitet: Daher es dann geſchi⸗ | kommen / indem flenun mit Hergen‘ 
het/ daß die Nurben nothwendig in | und allerhand LiebFofen ftehend ein 
die Scham und Mutter⸗Hals muß | ander umbarmet / hat ſe die * 
hinein geſtoſſen werden / damit der ihres Liebſten kaum Die Scham be⸗ 
Same in den Schrein der Mutter ruhren laſſen / weiln aber dieſe in der 
komme und eine —— dar⸗ ee fehr ER, — 














‚Besfchlaff oder Zuthun des Man 5 





aufzulöfen gegeben : Ob es wohl Hyeine 
möglich fene Daß ein Weib ohne Empfäug 


nes einpfangen Fänne und ſchwanger ee 
werden / weiln er von jungen Leuten be 


Averrhois dieſer Cafus fait zu jenem / welchen 
Hiſtori ſchel Averroes auf Die Bahn gebracht 
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Werck zu verbringen ſich — welche an den Geburts⸗Gliedern deß gurts / tier 
und den Samen an ihre Scham ge: | Frawen Volcks ſich er ignen/undde 
hen ließ / ward dieſe Jungfer ohne | den Beyſchlaff oder ——— “ 3 
Beyſchlaf Durch diefe Vermiſchung | hindern/dreperley Arthen: Dannet 
ſchwanger. Yun Eunten fie ja beede liche den Beyſchlaff gankund gar ver« 
wohl befennen/daß folcher nicht ger woͤhren / andere geflatten goch wohl _ 
fihehen fen / Da doch Die Schwaͤnge⸗ ! denfelben / iedoch mit zimlicher Ber 
rung vor Augen war; maflen Sie ſchwernuͤß; Aber andere laffen ſol⸗ 
beede bethewret / daß Die Manns: | hen zu/ verhindern aber dabey Die 
Ruthen die weiblihe Scham Feines | Empfängnüß. Diefen thut Paulus 
toeegsberühret habe. Darauf ant⸗ auch noch den vierden und ſchon be 
mortete ich / daß ſolche Empfangnuß | rühren Unterfcheid zu / umb was vor. 
wohl möglich geweſen / weiln Sie | eines Gebrechen millen Das Weibs⸗ 
beede jung / und in der Liebes⸗ Brunſt Volck weeder den Benfchlaff erdul⸗ 
gegen einander hefftig entbrennet | den/ noch die Empfaͤngnuͤß erlangen 
waren / und ettva Die Manns⸗Ru⸗koͤnne. Was den Beyſchlaff aller: 
£hen gegendie Scham gerad geflanz | Dings verwoͤhret / das iſt / wann die 
den iſt. Wann nun Diefes alfo ge⸗ Scham gantz verſchloſſen iſt welches 
fihehen/ und der Same mit aller Ger | inzween Wege gefchihet / entweeder 
walt vom Süngling entlaffen wor⸗ es waͤchſt ein Häutlein über Die 
den hat er gar leicht durch die Scham Scham daß fülche Feinen Ausgang 
in den Jungfraͤwlichen Schrein ih: hat / oder aber es wachſen beede Laͤpp⸗ 
rer Mutter eingehen / und derſelben lein der Scham zuſammen / und 
einverleibf werden koͤñen / und fie alfo | fehlieffen dieſelbe. Auch verhindert 
. empfangen; Dann ja die meibliche | folches ebenmeflig / mann Das inn⸗ 
Scham einer groſſen anzihenden.| wendige Jungfer⸗Haͤutlein Feinen | 
Krafft fahig iſt Platonis Zeugnuß | Durchganghafiwelchesmolvomer 
nach / der die Gebahr-Mutter einem | ften Samen herfoinen mag. Im fall e 
Thier vergleichet: und ſchicket fich | aber ein folches Berfchlieflen von den .. 
‚geheilten Schrunden der innwendi⸗ 
gen Scham herruͤhret / hat ſolches 
enttveeder gleich von erſter Geburth 
her. / oder von einiger Erfchwührung 
ein Weibsbild mit der Scham gefer | feinen Urfprung befommen / und ift 
get / und fey Davon ſchwanger wor⸗ | alfo übel zur Heilung gebracht wor⸗ 
den / welches einem faſt ungereumbt |.-den. Und umb diefer Urfachen willen 
vorfompt / und deßwegen nicht wohl | ift der Beyſchlaff zu meiden. A 
glaublich. | Die aber den Benfehlaff annoch | 
Damit wir ungaber unferm Vor⸗ ! zulaffen/ iedoch mit groſſer Beſchwee⸗ —— 
haben naͤhern / ſo ſind der Gebrechen | rung / deren Gebrechen find mitten in Mm 
em 


























daß ein Wan feinen Samenim Bad 
entlaffen/darauf habefich ohn gefehr 











Bd Artznei Ander Theil. 


EL et 

dem Schreinder Scham ober Mutr | Math an Die Hand gehen Ta 7 Daß 
ter⸗NHals; al da iſt ein angewachſe⸗ 
nes Hoͤgherlein /oder ein Beulen / 
ichen bemercket / o⸗ 
der es waͤchſt ein w 5 Steifh darin | 
nen; welche alle die Manns-Nuthen 
noch sulaffen: / ieD och nicht fonder 
Schmergen und — mit einem fübtielen Meſſerlein von o⸗ 
wie auch / wann das? ſungfer⸗ Haͤ it⸗ | ben biß unten an öffnen wollen / Der 
fein feinen Durchgang nicht im Mit: Ba fie alſo einem Man⸗ 
tel / fondernfehr F hoch oben hat/ und | newerth machen. — 

die Ruthen nit “ihn kan / weiln Die nun vor das dritte den Bey⸗ 
es in feiner Proportion nach gegen ſchlaff erdulden moͤgen und doch 
der Mutter- Hals ungleich ‚ftehet, Iniı JE fehwanger erden / dero Ger 
Dann im erften Beyſchlaff geher Die | br 
Manns Ruthen aufdiefes Jungfer⸗ Mundung 7 oder zu nechſt daran; 














‚te aber Dafür / fie habe einen beffern 
Anatomicum befommen / der ihe 
Diefeg gerriffen babe, Sonſten / wann 




















Haͤutlein an / und eriveitert Deffen | Der erfte iſt wann die Mundung 


um Beyſchlaff folte Dichtig Damen 
* ft aber guſſen geblieben. Ich hal⸗ 


ſie kommen were / hette ich ihr ſelbiges 


Jen find entweeder inder Mutter dere. 


Mas vor Ge⸗ 
brechen die 

Schwaͤnge⸗ 
rung verhin⸗ 


Außgang mit ſeinem anſtoſſen / daß der Mutter zuſammen waͤchſet / we⸗ 


es davon zerreiſſet: Welches abſon⸗ 


derlich gefehihet wann der Außgang 
oder das Loͤchlein dieſes Haͤutleins ge⸗ 
raddem Mutter Hals entgegen ſte⸗ 
het; wann dieſes aber höher iſt / da 
empfindet es Die Manns: Kuthen 
ſchon / daß ihr etwas Dickes und har: 
tes entgegen fey:, Kan alfo dieſes 
Haͤutlein weeder erweitern / noch zer⸗ 
reiſſen / und alſo die Ruthen nicht 
durchlaſſen Wie jener Magd eines 
mahl geſchehen rüber welche aufeine 
Zeit viel, Studenten. geriethen / die 








chen Hippocrates im Buch von den 


Unfruchtbarn ı die gaͤntziche Ver⸗ 


ſchlieſſung der Mutter nennet. Der 


andere Gebrechen iſt wann Das 
Häutlein im Mutter⸗ 
fammen gewachfen ift 
Mundung der Mutter ganküberji- 





het. Beedes iſt mir zu Geſicht kom⸗ 
men / das eine in der Anatomi, bey 
einer Frawen / deren war die Mutter 


Mundung zwar in völliger Bildnüß 


Da zugegẽ / iedoch aller dings 


fen: Den andern Caſum hab ich be 


/ daß es die 





als alfozu 


begerten fie zu übermentern. Ich far | einer ebendigen Weibsperſon mie | 
he aber/daß das Loͤ hlein Diefee du: den Fingern gefuͤhlet. Diefe find 


leins zu hoch flunde 7 und der leere nun alle Die Gebrechen /ſo ſich in den 
Mutter⸗Hals nicht gerad darhinder | noeiblichen Gehurts Gliedern ereigs 


mwar/hatteabereinen Weeg als den |nen / und zu Verhinderung fo bes. 


andern ihre monatliche Blum ordent⸗ Beyſchlaffes / als der Empfaͤngnuͤß 
lich: Diefer riethe ich / wann fie zu | gehören’ Dürffte doch gleich wohl aus 
henrathen gewillet mere/ folte fie vor | Paulo noch den vierden Mangel mit 
au mir kommen / wolte ich ihr mit — R — den — und 

11. Theil. (G9y Em⸗ 
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2: wer ) 
* n . 
a RE #) 

S> dem Schnitt ui er mo. |kon erden und jernad ch Font 
A Einienüberdie Quer in gorm | bens-Öefährtigkeit überaus el ei⸗ 
eines ——— Pi eichung be Melde . 
r dabey ſten X ihrer Ber 


ig ) 

der Harn —— dieſem 
werde / ——— her⸗ —— verſchlo 

gehet / und ſehr nahe iſt. Ich er | auch Edi Mund ungder M 

in dem ich einesmahl auf erfordern/ gane Zeit ſchloſſen geblieben die 

eine folche verſchloſſene Jungfer geſe⸗ Myrrochyla aber oder Laͤpplein in 

hen / und: wieder zu recht gebracht / der Schanrwarengang klein / ja faſt 

will mich nicht beſchweeren laſſen die | nicht mohlzwerfennem/ indem fievon 

ganze Hiltori/ als etwas fehr nußli | dieſem gang geſchloſſenen Hautlein 

ai erzehlen / woraus Dann fehr rn worden / und Fam 

lernen ſeyn wird. Und damit ſolch Anzihen vo n innwendiger Ans 

ame eiter — ſage / fo iſt die ga Nachdem aber der Ort 


verſchloſſe⸗ Bi re 


nen Jungfer. * —* und viertzig Jahr / me (cheich | 




























zu Padoa | 

khen: —— — mehr als wie ein Haͤutlein / ſo luck und ſchlaff 
nicht / als einmahl geſchehen / daß mir wordem daß man alſ hieraus ſchlieſ⸗ 
| eine verſchloſſene ——— die man | fen kan / daß dieſe Laͤpplein von der 
in welſcher Sprach Coperchiata Natur darzu gemacht ſeyen / daß⸗ 
— wann das Jungfer Haͤutlein geoͤff 
rob hat ſich faſt niemand zu verwun⸗ net iſt / ſie zur Schutz der weiblichen 
dern / weiln die Natur in nothroendi- Schamgeordnet even! welches fol 
gen Dingen an ihr. es niemahl exlies | zuvor von: dem. Haͤutlein he 
no; — Fun 





' orden/ haben: fich Diefe Pur dieſer 1 
beederley Medicini⸗ — a 4 








>> 


ob ſße Schwindſichtig werden wolte/ 


R 







dreyzehen 
paͤßligkeiten ſen / ſo von ver⸗ 
ziume herkom̃en/ 


Die umbefagte eirfic einfinde wolte; 
erlitte darumb groſſen Schmertzen in | 
den Lenden / und zu unterſt am unten‘ 
Leib / fo gar big in ie F üfftezund dep | 
fen Gewerbbein. — aher curirten 
es die Medici vor eine Sa | 





Kranckheit und Huͤfftwehe; D Darauf 
nam fie von Dem Fleiſch ſehr ab/ als 


füpt et ein ſtet wehrendes Fieber mit 

vielem Wachen Unluft;s su aller Coſt/ 
worzu endlich ein Aberwitz Fam / und 
der untere Leib unten umb der Ge | 
bahrmutter Gegend ihr fehr aufges | 
ſchwollen und hart worden / welche ! 
böfe —— alle umb dieſe Zeit / da 
fie ihre Monatliche Entleerung or⸗ 
dentlich haben ſolte / ſich deſto ſchwee⸗ 




















ed Si; a — R | Sifennindeni DD 
abenfie lin: | ich auch mit ſelbſtenen 











— geicheny. 
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thor. iefen 
En Zu⸗ 


daß aller — ——— a 
ich mit einem einigen Schnittlein dies 


fesH 
Dieke 





Du 





autlein eröffnet/darauf fehr viel 
37 zehes / faules und ſtinckendes 
uf heraus gefloffen / und iſt dieſe 


Sungfer alfobald mit iedermänniglie 


ches Verwundern von befagten Zus 


fländen allen befreyet / alfobald ges 
fund worden: Ich hab aber nur. ein 
einiges Schnittlein nad) der Länge. 


‚gethan/ nach Former Scham/ d 
mitnicht/Celfi Creutzſchnitt nach, 
beede Laͤpplein verlegen koͤnte / weick 

ſonſten geſchehen —— 


ten dieſes Haͤutleins getroffen und 


fehlaff würden. 
Chirurgiſche Operation, die ich bey 
gedachter Jungfer auf das ſicherſte 


Diefes iſt alſo die 


und gluͤckſeeligſte in verſchlieſ⸗ 


rer und gefährlicher vermercken hie, | — 


brauch et habe. 





ſung dieſes Haͤutleins — 


wu J— ge — 2 
| Rs LXXXV. Capitel. SEN. 











2) 
En Fallnım aus zuſammen 
gewachſener Scham / wel: 
* I chen Gebrechen die Griechen 
Aoua nennen ein ſolcher Zuſtand ſich 
ereignen ſolte / weiln ein Weib den 
Beyſchlaff nicht leiden wolte / es were 
nun ſolche Verſchlieſſung von Kindes 

















rſchlicſſung und Zufanunenioad AL en 
der Läpplein ander Weiblichen Scham 
ſchwaͤhr / oder ſonſt ůͤbel verheilten Er⸗ 


eitern her; maſſen einer Matron be⸗ 
gegnet / mit deren als ihr Ehemann 
der Ehelichen Beywohnumg pflegen 
wolte / hat er ſie geſchloſſen angetrof⸗ 
fen / hat ihr auch ehe nicht ben Formen 
moͤgen / biß man zuvor beede Lefftzen 
Beinen her / oder ſpater hernach an⸗ durch den Handgriff geoͤffnet hat: 

kom̃en / * von einem freſſenden Se Und iſt ſich Bone ir su verwundern / 


Ggy) ij daß 





—— — Er ‚Dem die | langen Mefferlein 
Weiber folche Beiniche Otte denen 
Wundaͤrtzten nicht gerne weiſſen / 

Wie man die fonberlich was züchtige und ſcham⸗ 
—— haffte Frawen ſind. Als muß man 
Fäpplein der DAB Weib auf den Kuͤck en legen: und 
Chan wie die Schenckelhinauf gegen Die. Hüffte 
ander (her, hen heiffen/alsdann zu beeden Seis 











feine Schneiden hat auffen her aber 
ſtumpff iſt und gegen die Schärffe 

ein wenig gekruͤmmt / auch ein wohl 
langes Hefft hat / auf einen od zween 
Schnitt oͤffnen / un mitten durch be· 
de Laͤpplein / fo zusor mit der Dinten 
gezeichnet waren / gerad durchſchnei⸗ 


den möge. sen Die Bein wohlvon einander thun /den / iedoch auswendig mit dem Ze⸗ 
und mit gehörigen Binden anbinden/ | gevFinger/ innwendig aber mit dem 
——— — — mit | tr u: das Br Mittel ſuchen. 
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& —— in die Shan und.! 
RE betrachten nun / wie Das 
FGeibsvnlst den Beyſchlaff zulaffen 
Fönne / wann fie innmwendig in der 
Scham und Mutter-Halb „einige 
3 einem wilden Fleiſch⸗ 
Gewaͤchs ı Höggerlein/oder Ger 
ſchwaͤhr verborgen haben. Paulus 
hingesen curiret nur das Geſchwaͤhr / 
ſo vornen an der Scham / oder ein 
wenig beſſer hineinwerts zu finden iſt / 
alſo weit / daß man es mit einem Spe⸗ 
cill beruͤhren / oder der Wundartzt mit 
der Hand erlangen kan; Wañ ſie nun 
auf die Artzenei nichts geben wollẽ/ ſo 
ſuchet er die Chirurgiſche Handgriffe 
Wie Paulus herfuͤr: Dañ erſtlich brauchet er den | Handgrift. 

















den Beulen 
sderße Spiegel s fo Denen Weibsperſonen 


eur ire. 





Vom — Fleiſch Gewaͤchs — 

=. R0Der Beulen / die inder Shammahfen | 
h net man den Mutter-Spiegel Diop- | 
tram, fd Die Scham eröffnet und ers" 
weitert / Damit man den Beulen fe 
hen möge. , Wann diefer nun dinn 
und weich iſt / und auf das Fuͤhlen 
mit den Fingern ſich hinein trucken 
laͤſſet fol man ihn zu oberſt mit einem 
Spateloder E viegel fuchen und oͤff⸗ 
nen / und das Eiterducch die ham. 
ausfluͤſſen laflen / Darnach einen lan ⸗ 
gen und zarten Meiſſel in Kofen- Del 
— einlegen/ und entweeder 
indas Geſchwaͤhr ober weibliche Ge⸗ 
‚burth hinein fehieben / ‚auffen her. aber 
über Die Scham und umb die Sende 
folleman Wollen mit Delangefeuch“ 
tetauflegen: Und biefer iſt des Pauli 


Nun tollen wir aber auch andeu⸗ Wie der 2 
Be und dero — — itt/ denn nen⸗ten / mag und eu in Diefer Er bot — 








f 


5 das "Sr heraus — 


verborgen ſey d ‚esmweeder ımit | beveitet fen / einlegen; 


gern Faumerreiche fi 


— De „ —* 





Scham lein / das von Ertz / oder Hol ‘ 
e8 muß aber 





Augen fehen / noch mit dem Specill | felbigesaufden Seiten viel er 
waar nehmen / ſondern mit den Fin⸗ 


RR 


‚haben damit das Waffer dadurch 
wel iR zwar aus tüffen € rund zugleich den 
wir mit | Schaden berühre,. Dan Fan auch 
ndlschder | | Durch Diefes Köhrlein einiges Pulver 

2 ar.gr gewiß ift | einblafen + von gebrandem Hirſch⸗ 
J mannein Öefhwährnder Fleiſch born / preparirter Tutia Aloe yr 
eine Haͤrten hat /und ſehr ſchmertzet | Alaun Gelb Atrament / Schufters ! 










nicht gar ſchweer | 
dem Singer biß an 



















fo foll man es nicht ge damit] Schwaͤrtz — a folle man.den 
rmutter in fein Miteleiven , Det mit Mutter Cliſtie nigen / 
hezogen mer e Noch einige Verdoͤh⸗ Die mit weiſſen Mein und S nz 
sung der Nerven oder es Apoſtemenkraut u Miete Dre 
entftehe. Wann aber folches Ge⸗tet ſeyn müften. a 





fehnoähr weich / fonder Schmerken/ | _ Sjngteichen wann. and in Diefer Wiedas 
und zeitig iſt auch Fein ‘Fieber oder | | Höhleeiniges wildes Fleisch n 







anberer u vorhanden + fondern | wolte/ ſo da dem Beyſchla 
a ſoll man felben auf ! ih were ‚muß man hu si 


iden / wie p⸗ d | ca 
ndeln im Hals! 5 ſie aber nichts — 
ſchneidet / daß man nemlich ein klein ten halte ich hl gethan/ wann: 
Mefferlein ‚Coder Sanzett) an den eg — die Ehirt gi heraus gehebt 
Finger binde + darnad) den Finger | werde/d da es nur nicht / wieerfterine 
mit dem Meſſerlein N in bie nert worden hart iſt / noch ſehr 
Scham hinein chue ſchmertzet / und einem boͤſen al n giff— 
na tigem Geſchwaͤhr oder Carcinoma- · 
ti aͤhnlich 7 auch nicht ſchweer bins 
weeg zunehmen oder zu ſchneiden ſey / 
und das alles koͤnnen wir durch Das 
Inſtrum ent ins Werck richten wel⸗ 
außtrucknende Artzeneien einlegen / | «des wir im Pafen-Öefehroäbroder 
und Das Geſchwaͤht außheilen: Der⸗ Polypo gebrauchen 7 das fonder 
gleichen find / fohiersu gehoͤren das | Spitzen / und aufder Seiten auch 
eimfigen in warmes Badwaſſer / oder Ä nichts verleget / fondern ur dem Us 
in einen reiffen Dein / Darinnen A⸗ berflüffigen Fleiſch Gewaͤchs mit ſei⸗ 
poſtemenkraut / Lachenknobloch oder | ner eingebogenen Schärffedie Wur⸗ 
Eßelzrůnmerling⸗ kei gebeitzet tzel abzwacket; an) wir es al — — 
9) u 9 




























ſe / darauf mag man reinigende und | 





wilde Ste 
i yachfen — 
ie bien 














- — en. ih 5 - _ nn er 1 
fig erftlich anfaſſen / darnach ann es ie die —— —— der Scham ver⸗ 
— angefaſſet worden /f ne reif | menget und eines. vor Das ändere 

0 nimbez/ wann er. get; ie Mut⸗ 





ter und Scham hetten alles in fih. 
Daß er aber die — der Mut⸗ 
ter an dieſem Ort verſtehe / iſt daher 


Dierufrien "Sehen mir noch weiter hinauf ge 
un gen die Mundung der Mutter / und 
der Mutter finden entweeder felbige zufammen 














mei gewachſen — einer ae ‚abzunehmen / teiln bey d —5 — 
Foo deine ſolche Weibs⸗ men wachſen dieſer Mundung das 
zu kemer ie gelan⸗ Anbrechender Monatlihen Blumen 
gt oͤnte; fo wiffi iffet / daß ſolcher Ge⸗ feinen Schmergen verurſa Xhetznd , 
rechen nicht zu curiren ſey / weiln ein Dee zu öffnen / daß die Monats⸗ Be | 





Inſtrument / ſo Diefes öffnen folte/oh- | B ium fluͤſſen möge / allhie unnöthig | 
ne augenfcheinliche Gefahr nicht koͤn⸗ iſt; weiln Dept den Frawen die N 
te angebracht werden; und das / mei⸗ fen durch den Mutter-Hals herfür | 
ne ich/fen. eben der Cafus, des Arifto- bricht/ weit anderft/als bey denen uns. 
«eles. 1.4. de Generat. Animal. cap. | vernünfftigen See. — maſſen 
4. alſo gedencket: In etlichen Fraw⸗ | deffen Urſach in der Anatomı eroͤff⸗ 
en iſt die Mundung der Mutter alſo net. Co Fan auch üben us die ge⸗ 
eng gefehloffen / und biß zu Zeit der ſchloſſene Mundung der Mutter 
außbrechenden monatlichen Blume | Durch ben Schnitt Feine Defining 
alſo genam in ein ander verwachfen ; | ausftehen/ Be ie. zu hoch im Leib 
wann. aber diefe heraus brechen wol: | ſtehet. Aber die Mundung der 
fen / ift fie ein heftiger Schmerk ans | Scham iſt vor Augeniuf mag leicht, 
kommen / und hatfich die Mutter bey | fich geöffnet werden. Daßaber hit 
etlichen freywillig geöffnet / etliche | gegen Ariftoteles Die rechte Mutter 
haben felbige durch Die Artzte öffnen | Mundung allhie.verfichen müffe / er» 
laſſen / darob etliche geftorben find / | heller daraus /weiln er fagt/ daß etz 
wanndiefer Theil entweeder mit Bi liche Weiber ob ſolcher Ehirurgi ge 














walt zerriffen worden / oder nicht hat — ſeyen / welches bey der De 
OS mögen zerriffenwwerden. nung der. Scham keines weeges ges 
Ariterdlis Allbie will einiger Zioeiffel ent- Khibet. Als iftes etlicher maflen un⸗ 
un bie wachſen / ob Ariftoteles es recht ver⸗ gewiß / was der ae eles Durch Die 
ſtehe / wann er fagt / daß die Mun- | jufammen gewachſe meMutter: 
Dung der Mutter in einander ver- — 
— id ji ſchleſſe; er el, 


a 
2 
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1, Das LXXX VO Capite 


WVon dem Mutter Bruch oder ſo einer Fraw⸗ 

| en die Mutter vor den Leib aus gienge. 
eandere oder fo dir belie⸗ were Das Männliche Glied das beſte 
Volt die, erſte Chirurgi allhie Inſtrument hierzu/ die Mutter wie⸗ 
AMyeſchihet / wann die Mutter der hinein an ihre Stelle zu hringen; 
wnſach wae vor den Leib heraus gehet. Siege | Dem iſt aber nicht alfo / dann die Die Mans; 
runb’die het aber vor den Leib heraus wann. | Mutter dem Maͤnnlichen Glied als duten 
mutter vor dero Bande ſchlaff werden / und ſich einem ihr gar nahe: anverwandtem Wurter 
ihehe. doͤnen / oder da / wo fieeingepflanget | Glied nach gehet / zulauffet / uñ herab nicht hinein. 











{ind / ſich ablödigenzund weiln je zu weichet / was da aber hinein ſtoͤſſet / 
und das hinein geſtoſſene darinnen an 


viel je zu wenig geſchihet / als gehet ſie un in 
| feinem Ort behält / das muß ja: der’ 


je nachfolcher Verlengerung vor den 
Leib heraus / alſo daß fie biß mitten muͤtterlichen Eigenſchafft gu: wieder 
in der Mutter⸗Hals / je biß in dꝛe ſeyn; Als iſt die Chirurgi allhie ſtarck 
Scham /je gar vor den Leib heraus | genug /wann man ein Wachsliecht 
faͤllet. Dieſer Gebrechen wird curirt alſo dick machet daß es ohne 
entweeder durch ſonderliches Liegen / Schmertzen mag in die Scham ge⸗ 
Durch Die Ruh / und mit der Arsenery | ſchoben werden / welches fo lange ſey / 
welche der Eigenſchafft der Mutter daß es biß in die Mutter⸗Mundung 
zu wider find / dahero flihet gleichfams reiche fölches habe auch auſſer der 
die Mutter von dieſen Dingen: als | Scham feinen feſten Grund / Daß: 
da iſt aller uͤbelſtinckender Geruch / | man es mit einer Binden: fäffen: Eöne 
der Rauch vom Teuffelsdreck / | ner daß esnicht heraus falle; Dann: 
Schuhflecke / ange ʒuͤndete Baum- | alſo die Mutter hinein in den Leib und 











Rolly oder Rebhuͤner Federlein; uͤber ſich getrieben wird / Fan auch: 
Wiewohl dieſe Mittel weng helſſen | nicht wieder heraus fallen. Es wird 
als hat man der Chirurgi vonnoͤthen | aber dieſem Handgriff ein mercklicher 
Borfehub geſchehen / wann man un⸗ 
ter Das Wachs Teufelsdreck / oder 
ſtinckenden Aſant mengen wird / vor 
welchem die Mutter flihet; Auch 
wird allhie dieſes fruchten / wanm 
erhalten werden / und verhuͤttet / daß wohlriechende Dinge in die Haͤnde 
ſelbe nicht wieder augfahre. Wiek genommen werden; Darnach muß 
leicht: möchte: iemand unter euch in | man da⸗ wo die Mutter⸗Baͤnder hin 
dieſe Wort ausbrechen / und ſagen / es langen / und eingepflantzet ſind / weiln 


ſo zweyen beſondern Merckmahlen 
gnug thun muß: Die eine iſt / wiedie 
Mutter wieder in den Leib zu bringen 
ſey: Das ander / wie die hinein ge⸗ 
ſchobene Mutter an ihrem Ort moͤge 











fie: 
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fie ie nachgelaffen / ſchlaff worden / oder | oder | angihet | | und di Die s feblaffe Murten 
gar abgeriffen das Ceratum Barba- | Bänder flärcket und zufammen 
zum auflegen / ſo da austrocknet und MR vihet 


Su 
are 


— ee — 
Das ILXXXUX. Capitel. 7 


Wie die tode Frucht heraus zu bringen ſch 


ER Ch feße mit Celfo das Aus⸗dern nach der quer liege / dann wann 
r/nehmen der toden Leibes: | es gar gerad liegen ſolte / wuͤrde der 
— — SFrucht aus Mutter⸗Leib / Mutter⸗Leib in feinem Zunehmen uñ 
m̃ẽer Die allerſchweerſte / muͤheſeelig⸗ | Wachſen gar zu hoch hinauf ſteigen / 
ſte / und gefaͤhrlichſte Handgriffe der und die Eingeweide zuſampt dem 
Chirurgi oder Wundartznei / dann Magen trucken / auch wuͤrde Das 
wie offt und unterfchiedlich vielmahl | Haupt und Antlitz flets im Unflath 
ich diefe Operation vor die Hand ſtecken / Eönte fich auch meeder das 
genomen / iſt mir allegeit der Schweiß Slut noch die Nahrung / gleich durch 
Darüber ausgebr he babe auch di | den Seibdes Kindes vecht außtheilen 
berdemAußzihen folcher toden Leibes⸗ | fondern alles herab in den Korff lauf 
Fruchtje mich alfo ermuͤdet daß ich | fen. Eshat aber aud) das Kind fein 
zumöfftern mahl meinem Diener fe: | Lagernicht mohlüber die quer haben 
biges außzusihen überlaffen, Wann | ſollen in dem es in ſolchem Raum der 
ich demnach / mie gemeldet / eine zeiti⸗ quer hette are ſeyn Eönnen / wo 
ge und aber verblichene Leibesfrucht anderſt die Natur ſolches nach Moͤg⸗ 
heraus zihen ſoll / zumahl was recht | lichkeit in eine, runde Form gebracht - 
iſt / ſhon ſelbſt ſeinen Unterſcheid ma⸗hette / in dem ſie nemlich alles zuſan ⸗ 
‚et von dem / was nicht recht ift; Ais | men beugen / zihen / und kuͤrter ma· 
liegt ung am erſten ob nad) zufehen | cheny oder in einander ſchieben müf 
und Euch zu weifen/ wie eine natücli ) fen. Als hat fieden Elenbogen / Häns 
che Geburth müffe befchaften fenn. | de und Finger auf Die Arm gebogen / 
Sonder Zweiffel gefchihet folche mit | die Schienbeine aber auf bie Schen⸗ 
dem Haupt / doch alſo / Daß dag Ge⸗ckel und Huͤffte geleget/ und die Fuͤß⸗ 
nick und der Rücken des Kindes über | lein einwenig zuſammen gezogen / — 
ſich ſtehe / das Angeſicht aber / und die | liest alfo mit Diefer Quer⸗Lagerung | 
Bruſt / zuſampt dem untern Leib un⸗ | Pas: Geſicht / Brüftleinund Baͤuch⸗ 





Dieſer Ope⸗ 
ration hohe 
Beſchwer⸗ 
nuůß. 
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Wie das ter ſich gekehret ſeye; Damit ihenun | Tein ſeitenwerths unter ſich. Weiln 

zu in — ſolches deutlicher erkennen moͤget / es miht wohl thunlich geweſen / die ſo 

fe," follman dieſes zuvor wiſſen / daß das lange Zeit des Tragens das Geſicht 
N Mutterleib nicht gerad, fon, Lvor fich im Una ſtecken ie 





> feyn im Re Inſtrument des 
Geruchs haben w 


Urſachen num geſchihet es / daß Das 


und ſtaͤrcker iſt / ſich einwenig hinab⸗ 


Wie die seis 
I tige Leibes⸗ 
Frucht aus 
Mutterleib 
bmnme. 


erfriſchten Athem hohlens nicht von 


daß es nun nicht mehr des Gebluͤths / 
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weſches doch Galenusn mit allem recht lung und Lufft ſchoͤpffen; Benfolher 
weit von dem Unrath entfernet zu Bewoͤgung erhebt ficb nun Die aus⸗ 
treibende Krafft der Gebaͤhrmutter / 
und wird munder / und neiget das 
vorhin hangende Haͤutlein des Kind⸗ 
leins 7 welches zuvor in gleichen Ge⸗ 
wicht Magß da war / und iſt alſo nun⸗ 
mehr das uͤber die quer od ſchlems lie⸗ 
‚gende Kindlein weit groͤſſer un ſchwe⸗ 
rer mit allen ſeinen Gliedmaſſen / und 
darumb ſchwimmet es auch am er⸗ 
ſten zu unterſt im untern Leib / wie be⸗ 
reit gedacht; Bewoͤget es ſich nun / ſo 
werths lencket; Wann es aber ſchier wendet es ſich gegen der Mutter 
beginnet an das Tag liecht durch zu⸗ Mundung und Ausgang hin / und da 
brechen / gerad mit dem Haͤuptlein | es zuvor mit dem Angeficht unter 
komme. Alſo bleibt das Kindlein ſo ſich liegt/ waltzet es ſich zuſamen / wel⸗ 
lang mit ſeinem Haͤuptlein ſeiten⸗ ches die Hebammen / und ins gemeine 
werths / und unter ſich gebogen/biß e8 | die Frawen / alſo im Welſchen ausre⸗ 
Galeni Meinung nach in der Mut⸗ den: La creatura s’e uoltata: D 
fer alſo vollkommen ſeine Fildung ers | Kind hatfich gewendet. Es waltzet 
langet hat / daß es durch den Mund | fich aber das Kind vor fih aufdas 
Speiß genieffen möse, Ich ſetze Gefichtlein / weiln Der glattere und 
noch darzu / biß die natuͤrliche Waͤr⸗ leichtere Theil in der Höhe bleibet / 
mefo groß worden / Daßfelbiaes des | und allegeit Den oberften Dre ſuchet / 
wie das Marck im Sorg: Samen/ 
an dem unten ein wenig Bley ange 
klehet iſt: Ja das bezeugen auch Die 
Voͤgel / die / wie leichter dero Theile 
umb und auf dem Ruͤcken ſind / wie 
höher fie auch flügen ; Es find aber 
Diefe Theil umb den Ruͤcken darumb 
leichter / weiln fie wenig Fleiſch ha⸗ 
| ben / und noch über das hangende / 
abkuͤhlen / ſo ihm durch Die Pulßadern uf in derLufft zum Schwung diehtige 
zukompt / nicht vergnuͤget iſt / noch er⸗ Coͤrper oder Inſtrument ſind; als das 
halten werden Fan; da bewoͤget ſich Hertz / Lunge / Magen / Eingeweid / 
als dann dag Kind in der Mutter/ | Alafen und andere / fo von Natur 
und fihet ſich nach mehr Nahrung | abmerte fich neige/meilndiefeje eines 
umb / will auch weit gröffere Abkuͤh | umb Das ander angefüllet iſt / wie ge⸗ 
— She, ° on bh) dacht 





rwollen: Dann umb 
die erſte Zeit der vordere Theil der 
Leibesfrucht viel glatter war / in dem 
dazumahl Fein geſamleter Unrath 
noch im untern Leib war. Aus dieſen 








Kind in den erſten Monaten mit 
dem Antlitz auf die Seiten gebogen 
liegt / in dem es aber hernach groͤſſer 











nöthen hat / welcher ikm durch die 
Pulßadern zukompt und mitgethei⸗ 
let wied. Wann demnach das Kind 
alſo gewachſen / und in der Mutter 
feine rechte Vollkomenheit erlanget / 








ſo durch die Nabelſchnur ihm zukomt / 
von noͤthen hat / auch an dieſem 
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dacht worden. Es ſuchet aber Die | Häuptlein des Kindes rund / die Fuͤſ 
Barmite yanfan Örhucrh Kinn Jusan | ——— 
der Geburtb aus Mutterleib mit Dein Haupt aus | ann denmach. das. Kind unten Ararumb- ne) 
Dante her Dielen Urſachen / und Eompt Dev Kopff auf dem Geſich t/mitben yüßlein und fü) | 
Komm. am erftenan das Tagliecht dann ſo Dinderlein aber oben her zufammenze Seiten 

auf den Fuͤſſen / Kopff 08 überztwerg | gelegt mit dem Haupt heran naher / wende. 

Die Geburs ausgehen koͤnte / fo haͤtte welches / wie mid) beduͤncket auf der 

fie ſolchen Ausgang ſchon laͤngſt alſo rechten Seiten geſchihet / allwo der 

geſuchet; Gewiß iſt es / daß ſie mit Ort mehr ledig und leer iſt / weiln auf 

den Fuͤſſen nicht ausgehen koͤnnen | dieſer Seiten das Inteſtinum Colon 

weiln die Schenckel von einander ges | nicht liegt / ſondern auf der lincken 

hen / und offt nur einer allein herfuͤr Seiten. Wann das Kind nun mit 

kompt / der ander aber bleibet — zuruͤck geſchlagenen Atmen auf den 

bogen zuruͤck und da her wird die Ger Ruͤcken kaͤme / und die Schenckel auf 

burts Arbeit deſto ſchweerer. Noch | den Huͤfften legen / als oh es wie eine 

eine andere Urſach iſt / weiln die Na⸗ Kugel oder Ballen zuſammen gebal⸗ 

tur ie und allezeit dem ſchweerſtem let und angebunden were; Wann es 

Theil feinen Ausgang unten hinab nun / fageich / alſo zu Hauff gepallet 

bereitet/ wie fie es in einem Ey durch | ſich von denen Gefaͤhen Der Nabel⸗ 

Denfelben ſtumpffen und dicken Theil | Schnur abzuledigen trachtet/ und 

thut; Item / wañ es den Unrath uns | mit dem Haͤuptlein hinabwerts gez 

ten hinaus fuͤhret / als eine ſonderba⸗ gen Dem Ausgang der Mutter wei⸗ 

ve Laſt / die vor ſich ſelbſt abwerts zu chet / Die Juͤſſe aber ausgebreitet über 

fallen geneiget iſt. Gehet nun die Ge⸗ ſich ſtehen: Da dann umb dieſe Zeit 

burth oder Das Kind unten mit den das Haͤutlein Amniosgan dinn von 

Fuͤſſen nicht aus / noch viel minder dem Gewicht des Haͤuptleins zerreiſt 

wird es über die Quer ausgehen. worauf alſo der Harn und Schweiß / 

Aber eine andere Urſoch iſt / daß / wie ſo in dieſem Häutlein Die Zeit Der ge⸗ 

wohl das Kind leichtlich mit den Kni⸗ ſchwaͤngerten Murter geſamlet wor⸗ 

en herkommen koͤnte / ſo find doch den / ausfluͤſſen und die Ausgaͤnge 

noch die Arm uͤbrig / die ſolchen Aus⸗ | Des Kindes all erweichen erweitern? - 

gang verhindern koͤnnen. Die vier⸗ | ufdie Geburtsarbeit erleichtern kan: 

de Urſach iſt daß weiln die Natur Ingleichen geſchihet es auch mit den 

nicht nur das / was am fehtweerfken. Armen / indem der Kopff Durch enge 

iſt / am erſten herfuͤrbrechen laͤſſet | Weege ausgehet / ſich ausbreiten / und 

ſondern auch Das / was weiter und von einander thun / Darauf dann ſo 

breiter iſt; Nun iſt ja an den newge⸗ gehet das Kind fort. Wann nun die 

bohrnen Kindern das Haupt, und Geburthalſo ausgehet / iſt dieſes Kin⸗ 

Schuͤlderlein das groͤſte und hreiteſte. dergebaͤhren oder haben vor recht und. 

Die fuͤnfſte Urſach iſt / weiln Das natürlich zu halten. Sim. - 

| | er / 
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ader / da eg nıcht alſo folgen folterift 
eine harte Geburth und langſames 
Kindhaben zu beſorgen / daß auch hie⸗ 
von das Kind in der Mutter ſchwach 
wird / in demes auch gar nit heraus 
brechen kan / und abſtehet; um Theil / 
weiln es ſeiner gewoͤhnlichen Nah⸗ 
rung enteuſſert / oder erkaltet iſt / da⸗ 
fern nichts anders mit unterlauffet; 
Diefent nun anitzo zu begegnen find 
ir in Gegenwart entſchloſſen / da⸗ 
mit nicht die Kreuſterin mit ihrer Ge 
burt elendiglich Dahın gehe / uñ ſterbe. 
Weiln aber PauhMeinungnachres. 

in viel Weiß und Wege ſich zuträgt/ 
daß die Kinder wegen harter Geburt 
dahin gehen und ſterben / entweeder 


SS 


aus Schuld der Gebaͤhrerin / oder des 
Kindes / oder der Nachgeburth / oder 
von andern von auſſen her kommen⸗ 
Urſachen/ Den Urſachen. Als wollen wir alle 


a OS andere Urſachen beyſeit legen / und 


Seburth nur die / fo aufder Seiten des Kindes 
nicht folge ſich vermercken laſſen / allhie anbrin: 
gen. Nun kan das abgeſtandene 
Kind in Mutterleib auf zweyerley 

Weiſe nicht aus dem Mutter⸗ſchrein 

gebracht werdẽ:Eines theils / wañ das 

Kind allzu groß / die Gebaͤhrmutter 

aber allzu eng geſchloſſen iſt daß das 

Kind nicht durchbrechen kan: Die an⸗ 

dere Urſach iſt / wañ dag Kind nit mit 
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abgeſtanden / oder ob es ſchon etliche 
Tage ſehe / daß davon der Leib aufge⸗ 
lauffen / Die Kraͤften ſcwach werden/ 
oder ein Erbrechen obhanden oder ob 
ein toͤdliches Zihen oder Convulfion 
der Nerven von einiger Enkündung 
zugegen: In Diefen Fällen darff Der Selbe albie 
Wundartzt zur Auszihung Des Kins Hiac mic a. 
des aus Mutterleib Feines Weges 71-7273. 
Handanlegen: Sondern da / wann 777° 
Die Gebaͤhrerin bey guten Kraͤfften⸗ 
und Das Kind oder Leibesfrucht mit 
| geradem Leiblein verfehieden ; Als⸗ 
dann folle man die Kreufterin in ge 
bierendeg Lager legen / daß fie die 

Schenckel und Hüfte wohl hinauf Shi egung 
werts und zufammen zihe / (unfere herausnep | 
Hebammen heiffen es eine vechte men ſoll. 
Schoß machen.) Wann nun das 
Kind / indem es etwa zu groß merer 

die Mutter aber gar zu eng geſchloß 

fen / in diefem Pag muß men folche 
| Schlieffung der Geburth und Muß 
ter mit den Fingern erweittern / in 

Dem man einen nach den andern hints 

ein ſchiebet / biß endlich nach und nach 
| man mit der ganken Hand hinein 

fomme. Nach dieſem muß man auf 
‚jenes gute Achtung geben, und for⸗ 

ſchen / wie das Kind in Mutterleib lie⸗ 

ge / und ob es mit dem Haͤuptlein an 
der Mutter Mundung nicht auf lie⸗ 


—3 


| 








] 1“ 
Wie man die 
tode Leibes⸗ 
frucht ben 














dem Kopff / ſondern mit den Haͤnden ge; Wann dem alſo / fo ſolle die We 
oder Fuͤſſen her kompt / oder uͤber die hemutter die eine Hand fein ſittſam 
Quere ligt; da ſagen ſie / das Kind | in den Leib hinein gehen laſſen und 


kompt zweyfach oder dreyfach. Es 
komme nun ſelbiges von einer Urſach 

her / wie es wolle / iedoch ſo muß man 
vor allen Dingen wohl erwegen / ob 
das Kind erſt newlich In Mutterleib 





den Kopff Der Leibesfrucht mit bee⸗ 
den Haͤnden anfaſſen / und anzihen: 
Wolte es auf einmahl nicht durch⸗ 
brechen / ſolte man ferner zum andern 
dritten / und en an einen Ber 


ij ſuch 


| 


244 


HIER. FABR. ABAQUVAPENDENTE 


fuch ham ft auch Bi Arbeit ver, bie Mutter hinein Winden Ainbe 


geblich ſeyn / fo müfte man alsdan mit 


der einen Hand einen Hacken/der als 
lenthalben glatt were hineinfchieben/ 
und die tode Frucht entweeder am 
Muͤndlein / Augen/ Ohren / oder 
Stirn anfaſſen und heraus zihen. 


Wie das don Will es nun auch auf dieſe Weiſe 
andern Ara: nicht folgen / ſo iſt es an bedeuteter 


chen abge⸗ 
ſtandene 
Kind aus 
dem Leib 
zu nehmen 
ip, 


Erweiterung des Mutter⸗Halßes 
noch nicht genug / ſondern man muß 
alsdann die Groͤſſe Des Kindes ent: 
laften und ringern/und Celfı Hacken 
ergreiffen/ welcher dem erſt befagten 














Arm wieder zurück hinein ſchieben / 
und dem Kind das Hauptlein zum 
Ausgang der Mutter kehren: Waũ 


es alſo gewendet, foll manes entwee⸗ 


der. mit einer oder gar mit. beeden 
Haͤnden / oder auch wohl mit Dem 
Hacken beraus zihen. Wolte Die 
Folge des Kindes ſich noch meiter 


verzoͤgern / wie eg dann viel und oft 
geſchihet / daß innwendig alles ge 


ſchwollen und verfchloffen/ weiln Die 
Mutterdas Kind immerzu auf halt/ 
und alfonicht austreibet; In dieſem 


fait gleich / iedoch innwendig in feiner Fall hab ich nichts beflerg gefunden/ 
Kruͤmme etwas ſchneidend iſt / womit | als daß man die tode Frucht in kleine 
man dag Haupt zerreiſſen und Das | Stuͤcklein zerfleiſche / und darnach 
Hirn und Beine damit aussihen kan | Stuͤckweiß nach un nach heraus zihe. 
darauf auch Die Eingeweide alſo zu Allhie faſſe ich alsdan in meine rechte 
geroinnen find: Dann Durch dieſes Hand einftarckeg kurtzes Meſſerlein / 


Geburth von dem Schuͤlderlein able: 


Ausnehmen viel Gebluͤth / Gewaͤſſer/ 
und Winde ausgehen / da dann auch 
auf ſolche Weiſe die Groͤſſe der toden 
Frucht verringert wird; Wann auch 
in dieſem Fall ein Kindes⸗Arm her: 
aus gezogen worden/ Fan man den 
felben. mit einem Mefferlein vor der 


digen; Daß alfo Das vorhin alu 
groffe Kind nunmehr mercklich ger 
ringert / Durch. Diefeenge ‘Pforte moͤ⸗ 
ge durch Fommen. Wann auch noch 
ferner aus andern Urſachen / die da 
allhie hindern / Feine Entbindung ſol⸗ 
gẽ wuͤrde / da etwa das Häuptlein der 
toden Frucht nicht fornen am Mut: 
ter⸗Halß lege / ſondern je ein Arm 
oder Schenckel zuvor ſich ſehen lieſſe / 
welcher ſchon erſchwartzet were; In 


diefem Fall sghıfle man die Hand in | 














welches man gemeiniglich in welſcher 
Spread) Schodighino tituliret/ und 
nehme. Der toden Srucht Die Ölieder 


alimähtig ab un sihefie heraus Die - 


fer Handgriff aber folle von niemand 
anders als von einer folchen Perſon / 


welche in der Anatomi wohl erfahren 


iſt / werckſtellig gemachet werben. 
Ihr aber / meineLieben / beſehet hievon 
Celſum, Paulum ‚und Albucaſim; 


Ich habe euch aber allhie das / was 


ich durch offtmahlige Erfahrung gut 
und genehm befunden / nun vor dieſes 
mahl gezeiget / und vorgewieſen. 

Aus dieſem erhellet nun / warumb 


das Kind nicht nach der Laͤnge aus 


Mutterleib ausgeben: oder. liegen/ 
ſondern Seitenwerts ſeine Lagerung 
haben muͤſſe? Warumb es alſo auf 
einen Hauffen zufagımen geballet und: 

eoinge⸗ 











Er dach 1) 
Rahgedurf N 
ne. \ 


Wund⸗ Yebnei Ander Theil. 245 

















| eingebogenfene und warumb esdas| und zur ur Zeit der Geburth fi) mieder 


Geſichtlein Die erjte Zeit Deg-tragens | Nabelſchnur erleuchtere / au das. 
hinder ſich gefehret habe, Darnach a | Haupt gerad an der Mutter Mun 
ber vor fich/rund gegen der 9} urter dung anfete/ Hände und Füffe aus⸗ 


Mundung wende/ und im vordern 


Theil des untern geibes/und i indero 
rechten Lenden auf einen Klumpen 


und Hauffen da liege/ herab weiche / Bi 
BL 





breite / dann ja die Haͤnde ſich an das 

Leiblein anhalten/ und daſſelbe beruͤh⸗ 

ren/ die Fuͤßlein aber und Schenckel 
uͤber ſich gewendet ſind. 


Das LXXXIX. Capitel. 





Ie wol bey allen die Nach⸗ 
Cgeburth ein Klumpen und 
Dunformliche Maſſa iſt aus 






unterfehieblichen Häntlein / welche 
das Kind in Mutterleib einhuͤllen/ 


un fleifcherner Subſtantz find; jedoch 
find dieſe bey allen Tieren nit gleich, | 








Wi⸗ die Nachgeburth en fen. 


ich mit der Hand biß zu hinderſt in die 
Mutter Fommen da hab ichalfobald 
zwiſchen Die Nachgeburth und dag 
Häutlein der Mutter Die Finger hin⸗ 
ein gefcehoben / und fie mit denen ab: 

gefurgten Nägeln gank und gar abe 
gelediget/ und mit glücklichem bebas 


 fondern bey den Frawen ift ſolche gen heraus gebracht. Ben diefer O- 


Nachgeburth eines fleifchichten We⸗ — und Handgriff / muß der 
ſens / wie ein dicker Kuchenyder da im | Wundartzt der Zergliederung⸗Kunſt 


iñerſte Grund der Mutter anliegt / an 
welchem hernach alles anderes han⸗ 
get / und damit verbunden iſt. Ban 
demnach Die Nachgeburth / welche! 
fonft alfobald'auf die natürliche Ger 
burth zu folgen pfleget / zuruck blei⸗ 





mwohlerfahren ſeyn / und wiſſen / wie 
ſolche liege / wie groß ſie ſeye / und was 
vor eine Geſtalt ſelbe habe / auch was 
das ſey / ſo an der Mutter hange; 
und mit dem alle Haͤutlein verbunden 
ſeyen. Wannnundie Nachgeburth 





het / auch nicht aufanzihen der We⸗ dahinden bleibet / und der Wundartzt al 
hemutter ander Nabelſchnur folgen | erfi etliche Tage hernach darzu erfor⸗ hinderhiiehe, 

will und der Wundartzt alfobald dert wuͤrde / in welcher Zeit es leicht: ne 
nach Dem Genefen des Kindes zuge: | lich zumuthmaffen/ Daß ſich die Mut⸗ Fe 
er wieder gefchloffen habe/alldamuß ter. | 


mar erfllich den Handgriff mit hin⸗ 


Re poebure gen were ; in folchem Fall hab ich 
k meine vechte Hand gefalbet/ in Die | 
” Mutter zu der Zeit hinein gefhan/ da eingefchobener Hand indie meibliche 

alles noch in völliger Deffnung war 7! Schamund Mutter verfuchen/ wañ 
allwo dann Die Nachgeburth leicht: | nun dieſe Theile die Hand nicht mehr 
lich außzunehmen un dann da | hinein lafien / da ſt man gezwungen 
Hh) iij andere 
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andere Sachen zur Handzu kunehmen/ 
nemlich / daß die Kreiſterin den A⸗ 
them an ſich halte; Item daß man 
fie nieſſend mache / einen Gewuͤrtz⸗ 
Rauch aus einem irrdenen Geſchirr 
zuihr laſſe / den Leib ruͤttele / und er⸗ | 
weichende Cliſtieren gebrauche / auch Wie wohl man ſie auch je zu Zeiten 
in dergleichen Stücken und Kraͤu⸗ nicht gewinnen mögen / fondern ich 
tern baade / oder fonft dareinfegen | hab aud) etliche viel daranſter⸗ | 

Aaaſſe. Sn Fall fieaber auch alſo nicht ben a Ä 
außgehen wolte / da fagt Paulus, ſol⸗ 


A ie Br 


weiln in Derflüffung gar weniger 
Tage die Yeachgeburth abfaulet / 

und in ein Eiter⸗Weſen verwandelt / 
vor fich felbft herausgeben wird; 








/ 


Das XC. Capitel. | 
Son den Ehirurgifchen Sambgeifen 


am Hindern, 


—* —— SalyaVe- 


Hindern. Der vierde Anbt — 
nia der Arſch / Anus, Anu- 


das umb den Hindern angewachſene 
= lus, oder Podex hat fieben | wilde Fleiſch welches ſonſten Die 
Ehirurgifche Handgriffe: Dannder ; Wundaͤrtzte Criftas tituliven. Der 
erſte öffnet ihn / wann er verſchloſſen e und Handgriff heilen 
iſt; Der ander bringet denſelben /die Geſchwaͤhr und Fiſteln am Hin⸗ 
wann er außgehet / wieder hinein an ‚Ders, Der fiebende handelt von 








feinen Ort, Der dritte vertreibt die der Guldenader 
Condylomata oder Feigwartzen amlı ı alla. 
5 


Das XCIl. Kapitel, 


Was bey denen zu thun / denen der Hinder 
verſchloſſen iſt. 


Bieder an NEN Anchmahl werden Kinder | ber man ſihet gar nichts davon; FE 
Sn den vers Gai verjchloffenen Hinder: | nun einige Anzeug vorhanden, in ſol⸗ 
se feingebohren / welches auf | chem ‘Fall hab ich ein Loch mit einem 
cite. zweyerley Weiſe geſchihet: Dann | Ereukfchnitt und gleichen Windel 

entweeder man fihet nur einige Anz | gemacht / jedoch deſſen Maͤußlein vor 


zeug Des Lochs am Hndern / Oder a⸗ den Schnitt des ginte ir 








| Ten wir ung nicht ſchrocken Ioffen v 


Maſſen ich dieſes mehr mahlgefehen: e 
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umb und umb wohl verwahret / dar⸗ Daß ich die Warheit ſage niemahf 
- auf hab ich ein bleyeneg oder fübernes | gefehen / willes auch Faum glauben y / 
Roͤhrlein eingelegt/umbfelbigesoben | Daß Dergieichen Cafus zufinden ſey: 
ber Wunden fehlieffende Artzeneien und dasdarumb / weiln der Hindere 
‚angebracht, biß felbige eine Narben | umbhinteeglegen bes Unrathts zum 
gewoñen und geheilet worden: Dan | öfftern muß geöffnef werden, ſolches 
ob wohl der Hindere mit. einem | zumachfen oder verfchlieffen in ſo kur⸗ 
Haͤutlein überzogen iſt fofihet man | ger Zeit nicht: wohl geſchehen Pan. 
| 











doch einige Anzeug / Daß Derfeibige | Uber das fo fleuſt immer fort dieſem 
allda feinen Außgang habe/ und jo Theil eine groſſe Meng von Feuchtig⸗ 
Feiten und Unrath zu/fo diefe Schlieſ⸗ 
ne Höhle dahinder iſt. Albucafıs im | fung verhindern. Einen folchen aber 
2. Buch am 79. Cap. da er aus Pau- | und son Natur verfchloflenen Hits 
loim 6. Buch am 81, Cap. das feine | dern hab ich eurirt; Den andern a 
entlehnet hat / ſagt: esfolle Die Heb⸗ ber / da gar Feine Anzeug des Hindern 
amme ſolchen verſchloſſen Hindern war / haben wir uncuriret ſtehen laß 
mit einem Finger oͤffnen / iedochiftes | fen. Dann ich auf eine Zeit ein m bu 
beffer und weit vorträglicher folches | Maͤgdlein gebohren gefehen ohne vorzunee 
mit. einem eiſernen Inſtrument ver: | Dindern / deren der. Unrath zur men if; 
richten / maſſen ich bereit vorangegeus | Scham außgangen/ weiln innwen⸗ 
gethabe als mit einem vergiffteten | Digbey dem Muͤtter⸗Hals der Maaß⸗ 
Nagel einer unerfabenen Frawen | Darm in denfelben durch ein Loch den. 
verrichten: Es fey Dann, / daß Das Unrath entleeret; warumb wir dann 
Darüber angeſchloſſene Haͤutlein alſo ſelbe alſo unangeruͤhret gehen laffen / 
zart und dinn were Daß der Wund⸗ | indem wir indem Wahn geſtanden / 
| Artzt felbiges zerreiſſen und leichtlich | man möchte hieducch verurfachen / 
wesen Loch machen koͤnne. Ferner / fo | Daß der Unrath freywillig und ohne 
ee füget auch Paulus in diefem Capitel | Aufenthalt durchgehen möchte: oder 
N Faulo,nird unter dem Titul Des verfchloflenen | aber im Fall wir eine Durchlochung 
bemnseführet. Hindern / noch eine andere Operati- | machen felten / wir das Maͤußlein 
|: on: an diefem Ort an / im Faller von! treffen duͤrfften bey dem wir im 
uͤbeler Heilung eines Geſchwaͤhrs ge⸗Zweiffel meren / 100 es eigent⸗ 
ſchloſſen were; welches ich zwar / und lich ſtuͤnde. 


man daran fühle findet man / daß ei⸗ 























Das 
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Tom Ausgehen des Hindern oder 
Affterdarms. — 

— E — Hinder o⸗ 
ee der Affterdarın heraus, wel⸗ 
N 3 chesda ben hinlegen des Linz 
varhs ſich ereignet/ abfonderlich umb 
Diefe Zeit / wann Die Maußlein / wel⸗ 
che den Hindern uber fich oder auf: 
werths zihen / ſchwach worden. Die⸗ 
fer. Zufall nimbt je alſo ſehr zu / und 
wuͤtet alfohefftig/ dz ich auch auf eine 
Zeit geſehen / wie dergleichen Patien⸗ 
ten alſo hefftig und lang mit dieſem 1F 
Außgang find gequaͤlet worden / daß Holtz zerquetzſcht und aufgelegt. Wie⸗ 
der Maaßdarm Elnbogens lang | derumb befiehlet Hippocrates, Daß 
ausgangen / und in der Dicken fich fü | tann der Patient den Unrath ent: 
breit auggebreittet / Daß er in feinem | laffen will’ ſo foll er ſich wiſchen zwey 
Umbgecirek zween Arm Dick befun- 
den worden: felbiger wird jemit Artz⸗ 






den meiner Meinung nach aufge 
ffreuet allhie Dienlich iſt / mann fie 
anden Maaßdarm angebracht wird. 
Hippocrates aber brauchet an den 
Kindern einen Schwammen / der da 











mahl etwas gewiſſer befunden / als 








neien / je mit einigem Rauchwerck | dann alfo der Affterdarm Feines 


he / am meinften aber mit der Hand | crates fagt / weiln folches Ausgehen 


Mie der ge: 
ringe Aus⸗ 
fchuß des 
Affters zu 
enriren fen. 


Wie der 
groͤſſ re Aus⸗ 
gang des 
Affters zu 
enriren ieh. 


je auch durch ſtetes liegen in der Ru⸗ Wegs ausfahren wird / wie Hippo⸗ 


wieder hinein geſchoben / und kan ſol⸗ 
chen Gebrechen niemand anders als 
der Patient ſelbſt am beſten curiren. 
Hippocrates im Buch von den Fi⸗ 
ſteln will / daß man bey wenigem und 
geringem Außgang des Hindern von 
der Hand binden / und alſo gebun⸗ 
Den eine wenige Zeitaufhangen fülle / 


des Darms beede enge Bretter auf 





verhindern; Wie nicht minder die 


auch dieſes nicht heiffen wolte / als 
ordnet hierauf Actius,im 14. Buch 
am 18. Cap. aus dem Leonide,unter: 
fehiedliche Brände mit glüenden In⸗ 
dann alfo würdeducch die Betaſtung ffrumenten / die man Nuß⸗formige 
alles getruckt / über fich gezogen verft: | Brandeiffen nennet / warn man 
fich Die Schenckel / darnach der Un | Durch aus in gewiß abgemeffenen 
rath / und dasander alles. Wann a⸗ Theilen den Hindern einbrennet / 
ber das Außgehen Des Affters groͤſ⸗ weiln dieſer Brand den beſchehenen 
fer were / und derſelbe im Hindern Zuflußzu uͤbermeiſtern genug iſt / und 
nicht bleiben wolte / da ſoll man beede die darauf folgende Maaſen den Hin⸗ 











Weichen unter den Rippen miteiner | bern rund umbher zuſamen Ka 


Das XCI.Capitel, — 


Binden wickeln / dann auch die Krei⸗ 


im warmen Waſſer eingedauchet 
ſey / darinnen das Geſtrew vom Klee 
gekochet ſey. Ich habe aber je nie⸗ 


die unzeitige Beer vom Frantzoſen⸗ 


enge Brettſtück ſetzen / und ſich entlee⸗ | 
ren / die Schenckel aber ausbreitten / 


den Seiten der beeden Arßbacken 
ausgeſtreckte Schenckel. Wan aber 












(Webrechen 
am Hindern. 


Ben hinweg 
zunehmen. 


| . Andere, 


ſchen Handgriff curirt / wann eg 


Unterſchied⸗ © 
liche Athen (4 
die Feigwar⸗ 
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— —————— ———— ———— 

Es wird aber viel und offt der Hins Fleiſch⸗Gewaͤchs fo im dm Waſhen ing 

dere von den überflüfftigen Feuchtige gemein Crefteheiffen / weiln fie in ih⸗ 

keiten / deren er vollift/zund darausfok | vem, Auffahren Den Hahnen Caͤmen 

genden drey Beſchweerden gequaͤlet / sahen: Item die Beulen od Hoͤg⸗ 

Die allein Bergroͤſſerung deſſelben be: | gerlein/ die man Condylomata titu⸗ 
ſtehen. Es find aber dieſelbe ein wildes liret; wie auch Die Ruͤck⸗Ader. 


nn ERREGER 
Das XCIII Capitel. 











Von denen Höggerlein oder Condyloma- ei 


tıbusim Dindern, 


fach allhie iſt. Dieſes Wie die 
ſet man unten an der Wuthel an/ mit ee 
einem Nupffängfein / und fehneidet nehmen fen 
es hinweg. Wann es ein enges 
Häuptlein hat / und unten her gegen 
feiner Wurtzel fehr dinn iſt /als muß 
man es deſto hoͤher mit einem leinen 
gantz hart wird / und Feine Artze⸗ Fadenzufammen zihen / auch nicht 
nei nichts mehr helffen will / ſo die Ur,/ ſo gar genaw am Hindern. 


ne RI 
Das XCIV. Capitel. 


Ton dem wilden Fleiſch⸗ Gewaͤchſen / und 
— Mariſcis, Criſtis, oder Ficubus. 


a %e Feigwartzen nun belan⸗ Auch brennen es etliche mit gluͤenden 
; Dygend 7 diefe im Fall fie groß | Eiffen oder Inſtrumenten / Und vers 
us 2 1 Di durch Ehirurgiz zehren alfo Diefelbige. Andere nehmen 
fihes Hand anlegen curirt werden | eg mit einem fehneidenden und zur 
indem man fie aljobald nur mit Der | gleich glüenden Inſtrument hinweg / 
Scheer hinweg nimbt / oder fie wer: | umb Das groffe Bluthen zu verhin⸗ 
den auch eingebrennet; Dann etliche ! dern. Welche aber vor diefen Hand⸗ 
ſind / welche fie mit einem Faden Ser | griffen eine Abſchew haben / die muͤſ⸗ 








—— 


—— aber iſt ein 
Sur Höggerlein / ſo von eini⸗ 
Be S se Engtndung herfomt/ | 
43 wie Celfüs im 6. Buch 
a am ı8.Cap. fagt: Das 
neh alsdann durch den Chirurgi⸗ 








[> 





wi 














den abbinden / und alſo nach undnach | fen es Durch eine brennende Artzenei 


ie mehr und mehr zufammen sihen/ | oder Medicamentum Caufticum - | 
“N fie gank abgeftorben —— h inweeg nehmen laſſen. 
I. Theil, | SD De 
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mo — — — 


Das: XCV. Capitel. 


Von den Geſchwaͤhren im Ana 


urſa hen der. > S fahren fehr offt und dick | Die Groͤſſe Diefer Geſchwaͤhr damit in - 
NEN 5 indem Hindern einige Ger | Erfundigung sine; Als pflege ichjob 
ſchwaͤhr auf / zumahin ohne | che Sröffe auf eine andere Weiß mir 





das diefer Drt alles Unraths / fo fich 
im ganken Leib gefamlet hat / Cloac 
und Srundfuppen ift. Am meinflen 
aber ereignen fich Die Geſchwaͤhr all; 
hie an diefem rt von Schleim oder. 
Dinnen Unrath fü von dem Magen: 
hieher geſchicket / und nach einer Auf⸗ 
haltung durch die gegenwertige Hitze 
geſaltzen gemacht worden; Abſonder⸗ 
lich aber von der Gall welche durch 
den Gallengang in die Eingeweide ge⸗ 
leitet wird: Dieſe / indem ſie von Na⸗ 
tur ſcharff iſt / und bey gedachtem 
Aufenthalt noch ſchaͤrffer wird / dann 
dieſer Aufenthalt in den Maßdarm 
wegen des Schließmaͤußleins oder 
Muſculum Sphincterem geſchihet / 
alſo er eignen ſich dieſe ie zu Zeit der ge⸗ 
ſtalt / daß man hierzu einiges ſo ge⸗ 


dem Unrath zugleich viel Eiter ausge: 
het / dann wo viel Eiter ſich ſehen laf 











mit einer. weit ſit ſamern Bequem lich⸗ 


chen/ mit dem man nicht nur das Ge⸗ 





deutlicher waarnehmen koͤnte. 





im Hindern nicht nur bloß durch die, 
Handgriffe curirt / fondern auch zus 
gleich mit Artzneien verfehen.. Als 
nannten Spiegels gebrauchen muß 7 | bringtman dem Patienten Eliftieren 
nurdamit mandieBefchaffenheit des | beyvon warmen Badwaſſer Mon- 
Orts und Groͤſſe des Gebrechens | tis Agrorum,unfern Padoa gelegen 





wißlich zu machen / nemlich / wann mit: 


fet/ da iſt auch die Erſchwuͤhrung 
groß: Dann man nach Befchaffen- 
heit Des: Eiters auch Die Natur’ des 
Geſchwaͤhrs abnehmen: Fan. Im 
Fall man aber ja etwas in den Hinz 
dern ein ſchieben muͤſte / Fönte man: 


keit dem zeiger Finger darzu gebrau⸗ 


ſchwaͤhr allein / ſondern auch: deſſen 
Haͤrte und andere Hoͤggerlein viel 


Hierauf werden dieſe Gefhtwähr Sur des Se 


chwaͤhrs img 
Hindern,. 


recht erkundigen moͤge: Solches nun allein oder aber man thut noch dar⸗ 


werckſtellig zu machen / hat die Kunſt zu gepuͤlvert Aloe / gebrand Hirſch⸗ 
hierzu einige Inſtrumenten erdacht | horn / Tutia / gelb Atramant / Schu⸗ 
Die man ins gemein Spiegel nennet / ſterſchwaͤrtz oder Vitriol am mein 
Wie der Au⸗ Deren man zweyerley Arthen hat. ch | ften aber Blawgraw. Weiln aber 
tor die Srör brauche aber dieſe Spiegel nicht gar ſaſt gemeiniglich 7 wann dergleichen: 
Aare N offt / indem ſie zu einiger Gefaͤhrligkeit Mittel‘ gebrauchet: werden 7 folche: 
sehn. Urſach geben / wann ſie den vorhin er⸗Cliſtieren man nur zweymahl bey zu⸗ 
kranckten und ſchwuͤrigen Theil er⸗ bringen pfleget / das eine mahl nur 





weittern und ausdoͤnen. Und meiln | mie ſchlechtem Waſſer / umb damit 


ſie nur dazu — ſind / daß man daß in erſchwohrene J— 











Das andere mahl aber mit Pulvern 


ER 
afsdann hierauf hierauf in Diefes glafte das - 


Rohr des Inſtruments hernach ſchie⸗ 
vermenget / Damit ſolcher Ort nach d | bet. Ein andere Urſach iſt diefe / wann 


Bin: Artznei Ander e The 
und und Das ie au ausgefühtet werde: werde: | 





Reinigung sur Schlieffung gelange: | 


Als iſt es ſonder Nutz / ſo offt das In⸗ 


ſtrument in den Hindern hinein zu 


Die Fiſteli 


ſind zweyer⸗ 


ley Arth. 


ſtoſſen un wieder heraus zu zihe / weiln 





Patient das erſte glatte Rohr oh⸗ 
ne einigen Schmertzen von eigener 
Hand hinein ſchieben kan. Auch laf 
jet manden Patienten vor und nad) 


Der Ort ereitert fehr ſchmertzhafft iſt; Mittag eine Stund lang in vorbes 
Zumablen auch noch über Das / die fagte Waſſer ein fisen / leget aberda- 
fes ährenen Inſtruments gemachtes | beninden Hindern ein filbernes oder 


und Naaßdarm machen. 


Mohr / dem Hindern ällezeit bes 
fehweerlich iſt und felben verlegen 


Tan; Dañenhero man auch zumerfte | 


Im eingang glattes Rohr einlegt/ 


Ars ze ns * Re * yet 





von Buchsbaumen Hole bereitetes 

Roͤhrlein / fo allenthalben durchloͤ⸗ 
chert iſt / ein damit das Waſſer 
— durch dringen koͤnne. 


EEE HASHRIIHEIIEE en 


ai Dasxcvi. Capitel. 
Von den Fiſteln im — 





urſachen dieſe Geſchwaͤhr 
SR im Hindern und Affter: | 
darım gar offt Fiſteln / oder. füſtulirte 
Schäden / indem fig einige auſſen⸗ 
wendige Höhlen umb den Kindern 
Je ʒu wei⸗ 





fer dieſem Zuftand ſo vers | melche ins gemein von allen und 


und Schnittärsten im Gebrauch iſt / 
indem fie ſolche Fiſtel mit einem lei⸗ 
nen oder ſeidenen Faden durchſchnei⸗ 
den; und dieſe Arth brauchen ſie alle 
ins gemein in dieſen Fiſteln / welche 
den Maaßdarm durchlochet oder 


len aber entſtehen umb den "Hindern) "auch garnicht verfehret haben. Cel- 


einige Filteln / melche den Maaß⸗ fus aber gebenefet beufelben.inder 3 Fi⸗ 


darm Feines weegs berühren / oder | ftel / fo den Affterdarm nach nicht 


ſus im7. 


durchlochen / ſondern umb den Hin⸗ 


dern verbleiben / und mehr in das 


Fleiſch gehen / die gemeiniglich an⸗ 


derſt nicht als Durch den Schnitt ge⸗ 


heilet werden. Dieſer wird nunauf. 


zweyerley Weiß eurirt / und mit dop⸗ 


pelter Hand⸗Anlegung ins Werck 
geſetzet. Die erſte Arth zeuget Cel- ı man dero Haut biß auf den innerſten 
| Buch am 4. Capitel von de⸗ 
ne Fiſteln im Hindern an uf iſt dieſe/ 








durchfreſſen / welche er mit einer faſt 
sierlichen und fehönen Red⸗arth ans 
führet/daß wir deßwegen ſeine ſelbſte⸗ 
ne Wort hiebey zu fuͤgen nicht ſon⸗ 
der Nutz erachtet haben.  Celfus 
fagt: Wannmanden Spiegeloder 
Tat indie Fiſtel hinein leſſet / fo fol 


Grund! fehneiden; Darnach Den 
en dur) gemachte — 
ij N) 
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Loch / oder Wunden / mi 
terten leinen Tuͤchlein 


FABR. an Anhape NDenTe 
it einem gefüt- | zufamen gedrehet ſey / welch es ben ung 
/fo man indie | ein doppelter oder weyfacher unge 


erft gemachte Wunden eingelegt hat / bleichter Zwien iſt / oder auch wohlein 


heraus zihen. Nun find ja, Celfi 

ort deutlich genug / und beduͤrfften 

feiner weitern Außlegung/ als daß 

ir den Taft en — 

2 nie die ſes leinen Tuͤchlein führe, ie 
u Fönnen wir. anftat/und Celfo zu Eh⸗ 
zwenerley ren / dieſes darzu thun; Nemlich / daß 
Zeiger der Schnitt ander Haun / ſo da zu o 


nitten 
Werden, berſt am Spiegel gefchiher/ auf zwey⸗ 
erley Weiß moͤge verrichtet erden : 
entweeder daß wir / Celſi Anweiß 
Befihe allbie nach / außwendig die Haut ſchneiden: 
Du N oder daß man innwendig mit dem 
57. hierzugemachten proportionirlichem 
Spiegel ſo oben her nichfeben rund 
iſt wie Celſus anzeuget / ſondern ent- 
weeder bloſſer Ding ſpitzig / oder noch 
dabey etwas ſcharff / daß er außwen⸗ 
dig und inwendig ſchneiden koͤũe / ſeye; 
und dieſe Arth ft weit ſicherer /als 
andere / gehet auch behender von ſtat⸗ 
ten: Jedoch ſoll man an die Spitze 
des Spiegels oder Taſtes ein wenig 
Wachs thun / damit er mit feiner 
ſpuzigen Schaͤrffe nicht an die Fiſtel 
anſtoſſe / und ſelbige verletze / ſondern 
vielmehr einen freyen Eingang habe. 
Masdaski Nun folget Celfi Meinung / ber 
ne traͤgt zugleich den Nutzen des leinen 
Sißehnumme. Gezeugs vor. Man foll Dieleinene 


Seslein da gebrauchen /und an die o⸗ 
bere Stelle des einen Theils am 
Spiegel anbinden / daß es die Haut 
fiber der Fiſtel etwas ſchlaff anhalte. 


| gedacht werde / wie in gleichem vom 


klein vondein gemachtes Schnuͤrlein. 
Wobey zu mercken / daß viel und offt 
bey dem Hppocrate des rohen Leins 


Mercuriali: Des Leins gebrauchte 
auch Hippocrates, wann er einen 
Brand machen wollen / wo von zu 
ſeiner Zeit ſolle geredet werden. Ler⸗ 
net nur aus Celſo dieſes vor dißmahl / 
was unter Dem rohen Sein Hippo- 
crates wolle verſtanden haben. Mei⸗ 
ner Meinung nach hat er nicht allein 
den rohen Lein zu gebrauchen befohley / 
ſondern auch ins gemein de Hanff da⸗ 
runter begriffe: Dañ unſere Meiſter 
des Seiler Handwercks / die groͤſte uñ 
ſtaͤrckeſte Seit aus Hanf bereiten. So 
wird auch zum andern durch den rohe 
Lein verſtandẽe der jenige / der noch nit 





geſotten oder gebleichet iſt auch noch 
nicht zum Fewer komen. Und de Was durch 
Je 


den rehen 
Lein verſtau⸗ 
den werde. 


n Fan dreyerley ſeyn / einer / den das 
Weibes⸗Volck nicht zum ſpinnen ge⸗ 
brauchen kan / dieſer iſt nur der gehe⸗ 
chelte Lein / oder das Stroh / oder das / 
was im nehen zuſammen getrieben iſt: 
Nicht verſtehet man allbiediefenro- 
hen Lein / dieſen / ſo noch nie geſpon⸗ 
men iſt / weiln die Zaͤſerlein vom Lein / 
noch nicht gedrehet / nichts halten 
koͤnnen; ſondern man verſtehet allhie 
nur den Faden / der noch nicht geſot⸗ 
ten / od gebleichet iſt / der inen Weeg 
als den andern zweyerley angetroffen 





Darnach eröffnet Cellus, was es wird; Dann er iſt entweeder nur 
vor leinen Gezeug ſeyn muͤſſe; nem⸗bloſſer Ding geſponnen / oder ge. 
lich roher Lein / ſo zwey oder dreymahl zwernet / oder gar zu Schnuͤhren ges - 


wachet; 


fi * 
—— 
rk \ 
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machet; Daher hat Celfus Diefesal- | Den / ſo ſtercker helt / beſſer zuſammen fer zugrbrau⸗ 
les kurtz gegeben / und geſagt Daß | sihet/ und nicht nur an ſich ſelbſt / als Kin zur 
fo wohl ein / zwey / drey und mehr fa⸗ wegen feiner Vitriolirten Arth und den 
cher zufammen gedreheter Lein / alfo Farb / die Haut eher durchſchneidet 
geſponnen / es thue: Eben als wolte und gar langſam und ſchweerlich fau⸗ 
et Mei⸗ Cellus ſagen / Er verſtehe Durch den | lenleflet: Dieſen Faden Seiden / o⸗ 
a rohen Lein dag geſponngene Garn der Schnur / womit wir allhie etwas 
ran. · das da entweeder noch einfach / oder | fittfamer durchſchneiden wollen und 
ſchon zueinem Zwirn gemacht / oder ſtercker zuſammen sihen / wichſen wie 
dreyfach zuſamen gedrehet iſt; Oder zuvor wohl. Und diefes Mittel 
welches ſich ambeften fihiefet. Das iſt gar gemein / und gang beauem/ / 
Daß alfo die Wort Cell, die er an ges 


einfache Garn aber iſt zn dem zufam: | d« WortC 
men zihen und halten viel zu ſchwach | Dachtem Ort anführet / etlicher maͤſ⸗ 
Daß es alfo nicht bald abfaulet ; Es ! fen faft uͤberfluͤſſig ſcheinen daß man 
muß aber folcher roher Lein Doppelt | Derfelbigen gedencke: Dan derfeiden 
od dreyfach gezwirnet werdẽ / welches Faden fo lang hale/ biß der Durchs 
auch bequemer iſt zu Diefem Norhas | fehnitt gefcheben/und darff deßwegen 
ben: und alfo hat Er den einfachen | Feines andern / wie Celfus bey Ber: 
gefponnenen Faden von Lein wollen | enderung degrohen leinen Fadens has 
Benfeits feßen / wanner gefagt: Die: | ben willy in Diefen Torten: Man 
fer rohe Lein aber muß zwey oder drey muß Diefen leinen Faden ohne aufld- 
mahl gangeng zuſammen gezwirnet jen oder durchzihen des Knottens 
werden / daß er wie ein einiger Faden | hin und her bewoͤgen und zihen / alſo / 
ſcheine / welches auſſer allem Zweiffel daß ein Theil der Schnur answendig 
beym Celfo,im s.:Bucham26.Cap. | feye/ welcher Durch die Fiſtel gehe, 
Acia tituliret wird / den unfere Wel⸗ Auch mug man immer verwoͤhren / 
ſche / Azza,oder Refeheifen. daßdieſer leinene Faden oder Schnur 
8 Wir Fönnen aber auch an diefem | nicht faule / fondern man folle alle 
Ort noch etwas anfügen; welches Dren Tag den Knotten auflöfen/ und 
den Ehirurgifchen Handgriff allhie | aufeiner Seiten eine frifehe Schnur 
zweit leichter und bequemer machet. | an binden Die alteherang zihen /und 
Celfusund Hippocrates gebrauchen B newe an dero Stelle in. der Fiſtel 

















zwar rohen Lein / oder Garn / ſo zwey laffen hangen: Dann alfo wird der 
oder dreymahl gezwirnet ift / daß ein obere Theilder Schnur die Haut ſol⸗ 
cher Fiſtel Durchfehneiden / und zur 
Ereiteruug bringen / was don der⸗ 
zihe / die Haut durchſchneide / und ſelben zurück geblieben / was auch Die 

niicht ſo leichtlich faule Schnur ſelbſt beruͤhret hat. Noch 
 Marunb  Heutzu Dag aber gebrauchen wir faͤhret Cellus weiter fort/ daß ob 

Ale ie bey dieſen KRunfk Die gestoiente Sei | foohldiefe a Ir 
| SDR: De 


Faden daraus gemachet werde/ der 
Darecht halte / und wohl zufammen 
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wohl es fich zwar fehr lang hinaus er: 
ſtrecken folte/ wann wir ohne Bewoͤ⸗ 
gung dieſer Schnur von dem leinen 
Ding felbften den Durchſchnitt ge: 
arten folten:: Im Fall wir aber 
ſolchen Schnitt befördern müften / 
find Celſi Wort; wird dieſe Eur deſto 
ſchmertzlicher werden und muß man 
die Haut mit der Schnur zufammen 
zihen / damit fie defto eher durchſchnit⸗ 
ten werde: Auch muͤſſe man auf den 
Abend einen Meiffel/ daran einige 
dinne Artzenei geſalbet worden / allda 
hinein ſchieben / damit die Haut der 
Fiſtel erweitert und von einander ge⸗ 
trieben werde. So mag man auch die⸗ 
ſen Handgriff / wie Celſus redet / mit 
dieſer Behendigkeit begegnen / als wie 
indem Schuß; Wañ nemlich zufamt 
der Schnur auch die. aufgeftrichene 
Arknei am Meiffel die harte Haut 
und Fleiſch umb den Schadenhinmweg 
gehet. Damit wir Die ganke Eur des 
ſto enger faſſen und auch die Schnur 
beffer zufammen zihen möchten / ha; 
ben mir indie Mitte der Schnur er 
n3 Dir nige Holsfpahne einlegen’ un alfo mit 
Spähne har: der Schnur zufammendreben laffen/ 
nen Damit Diefedie Haut auf Das allerge⸗ 
Cinden oder ſchmeidigſte Durch Dringen und hin; 
Amen Bay pyegfrögen möchte/ modo diman- 
* ganello, ſagen die Welſchen in ihrer 
Syrah, Jedoch findet man etliche 
Patienten’ die / Damit fie dieſem allen 
entgehen- möchten 7 nemlich / warın 
eich eines theils die Eur nicht fo 
ſchmertzhafft hergegen aber ſich fo 
lang hinaus zihet; Anders theils/ | 
wann Die Oberation zwar bald-von 


Wie der Au⸗ 
thor dieſe 
Schnur an⸗ 
zihe. 


Hıezr. FApr. ap AQuAPENDENTI 


he fie nicht viel Schmergen. Wie | 

















als ein fehr Dinner Zaun heraus ge 
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bel } 


eng 


Motten gehor7 dabep aber u 


groſſen Schmertzen verurſachet / wol⸗ 
len lieber die wenige Zeit Schmertzen 
leiden / und gleichſam in einem Au⸗ 
genblick curirt werden / ſo die andere 
Chirurgi iſt / die gleicher maſſen durch 
den Schnitt geſchihet / und zwar mit 
einem eiſſern Inſtrument / welche 
auch Celfus anzeuget / wann er fast: . 


Jedoch mag e8 gefchehen/ DaB man Handgriff N \ 


alfobald die Schnitt » Eur vor die der site | 


urch Deu 


Hand nehme/im Fall es anderſt diesunee 


Fiſtel leidet oder viel Aeſte hat. Aber 
lieber mercket Celii Schnitt⸗Arth 
mit Fleiß / erwaͤget auch deſſen Wort 
und Kunſt wohl! Dann et ſagt: Als 
muß man in dergleichen Schaͤden den 
Spiegel oder Taſt hinein laſſen / und 


mit zweyen Linien dieFiſtel ſchneiden / | 


daß der mittlere Theil darzwiſchen / 


nommen werde / damit becde geſchnit⸗ 
tene Ort nicht alſobald wieder zuſam⸗ 
men wachſen koͤnnen / und man leine⸗ 
ne Fetzlein einſchieben moͤge / die man 
gar mit wenigem einlegen muß / und 
alles alſo verpflegen / wie in den Beu⸗ 
len und Geſchwuͤhren man zu verfah⸗ 
ren pfleget. Dieſe Wort Celli haben 
einer Auslegung vonnoͤthen. Man 
muß aber dieſes zuvor wiſſen / daß Die 
Arth folche Fiſteln zu ſchneiden / aller 
Orten und bey allen bekannt ſeye⸗ 
daß man nemlich die Fiſteln ihrem 
Gang nach ſchneide / und das muͤſſe 
man. mit einem befondern Inſtru⸗ 
ment verrichten / welches von dem } 


Galeno Syringotomon;in Telfcher zus gina. 


Sprach Falcetta, nach feiner Sichel formige Su 


formigen Figur/titulivet'soind / weit Le 
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Beſihe one sem einer — Siſchel gleich i iſt Uns | werden/unt undfo mol wohl vornen / als hin⸗ 
— — ‚eat = ter Diefen find etliche rauh / und grob/ den / ſeinen Ausgang und Loch haben / 
46,47. Dderunpolieret/Ddieandere aber ſchoͤn daß man ſie nicht gar ſchneide / ſon⸗ 
uñ glatt zugerichtet; Unter den ſchoͤnẽ dern man ſolle einen Theil von der 
aber find etliche. an einem Det ſpitzig | Haut in der Mitte gantz laffen/ zwi⸗ 
andere aber ſtumpff/ und haben an ſchen welche man einige leinene Fetzen 
ſtatt der Spitzen ein kleines Knöpff | als einen Zaun einlegen ſoll / Damit 
lein / damit die Inſtrument / welche | Die gefchnittene Theil nicht ep ge⸗ 
ein Knoͤpfflein haben / ſolchen Fiſteln ſchwind zuſammen wachſen moͤgen. 
dienen. koͤnnen / fo da einen Durch⸗Vor eines fo ſchneidet Celfus den 
gang / die ſpitzige Inſtrument aber | gantzen Gang der Fiſtel nicht ent⸗ 
dieſen Fiſteln / welche noch nicht durch⸗ given / Damit ſolcher Schnitt, nicht 
füchet/ oder noch keinen andern Aus⸗gar zu lang fey / uñ die Eur verzoͤgere / 
gang gewonnen / daß man ſie da auch zu groſſer und ſchaͤndlicher Maa⸗ 
mit durchſteche; und hierzu erkieſet ſern der Schnitt keine Urſach habe: 
man auch ein ſolches noch unpolirtes Darnach leget er erſt ein Fetzlein oder 
J Inſtrument / welches. eine geringe | Zaun ein / und das thut er darumb / 
Schneiden hat. Mit dieſen nunpfle | Damit die geſchnittene Oerter nicht ſo 
gen wir ſo wohl die durchloͤcherte als | geſchwind zufamen: twachfen moͤgen / 
noch undurchloͤcherte Fiſteln gluͤcklich weiln alle Schaden und Geſchwuͤhre 
wuw ſchneiden und nach Wunſch zu cu⸗ mit einander / wann ſie geſchnitten 
ei ar viren. Celfı Cur aber ınden undurch- | werden: / werden fie mit sufammen 
er an fochten Fifteln iſt Diefer nicht gleich/ | ſchlieſſen curirt. Die Fiſtel aber ob 
den. wann er gar nicht haben will / daß man fie ſchon mit zuſammen zihen⸗ 
man die Fiſtel durch ihren ‚ganzen: | den Stücken ſoll und muß. curiren / 
N Gang fehneiden fol, fondern man | fo ift Doch noch lang dahin / biß ſolches 
muͤſſe mitten in der Fiſtel ihren Gang zuſammen wachſen erfolge. Warum 
un deſſen Haut in etwas. gantz laſſen/ aber beede geſchnittene Theil nicht fo: 
Damit der Zaunheraug gezogen wer: | bald sufammen: zu u heilen ſeyen / meldet 
de, Dañ alſo haben fat Celtı Iort | Cellusnichtspaven. 
| ihren laut: Wañ manden Spiegel Schmillaberraus.der Praxi reden / Warum in 
1 oder Fafkindie Fiftel hinein gethan/ | undfagen/ was ich in Erfahrung ge en. 
; foll man dero Haut mit. stveyen | bracht, Dann id) habe: twaar ger hnittene 
Schnitten theilen / da muß wie ein! nommem / daß je / wann dieſe Fiſteln 
dinner Zaungelegt werden/ dann ſie geſchnitten worden in werender@ur/ iu neen 
w beeden Seitenfonft geſchwind zur | indem ſich Fleiſch mit Fleiſch geſchloß ſeyen. 
ſammen wachſen möchte Durch 
dieſe Wort / wie ich mich beduͤncken 


ſen / offt unten her in eben dieſen Gang: 
ein Fleiſch h gewachſen⸗ und das Loch 

laffe/ / will Celfus, daß wann die Fiſtel 

a Dei Inſtrument fo geſchnitten qk ob noch eineandergiftel darhinder 






































derſelhen Fiſtel weiter hinein gangen / 
were; —— 


b F — — ie 
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were: und das kompt her von dieſes gehet das Eiter Durch die Haut aus. 
Theil langwuͤriger übeler Beſchaf⸗ Wann fich aber die Sifteln augwen 
fenheit7 und daich dergleichen Löcher | Dig ereignen / da iſt es ohne Noth / 
und Fleisch viel und offt mit Dem | daß das Geſchwaͤhr innmwendigfenz | 
Spiegel fregete / wurde Die gange | fondern/wann außwendig ein Hoͤg⸗ 
Fiſtel dick erwoͤhnder maffen nicht cus | gerleinfich erhebt / und hernach ſelbi⸗ 
aan, rirt / oder zuſammen gewachſen ſeyn. | ges umb den Hindern und deſſen 
rt Vielleicht muß man Cell Wort Haut erſchwuͤhret / verurſachet ſol⸗ 
derſt erkaͤret auf eine andere Weiß außlegen. | ches Eiter alſobald mit feiner etzenden 
Wann man den Spiegelin die Fiſtel Krafft eine Hoͤhle / ſo / daß es auch je 
hinein gethan / ſoll die Haut mit zwey⸗ das Eingeweid durchlochet / je auch 
en Schnitten getheilet werden / nicht durchbeitzet /ſondern endiget 
verſtehe durch den gantzen Gang der ſich in den Darm. Nun werden dieſe 
Fiftel/ nemlich auf dieſe Weiß / Fiſteln alle mit einander. Durch das 
BER ‚damit inder mit | Ehirurgifche Hand anlegen curirt / ai 
te ein Dinner Zaun heraus Eomme, weiln fie wohl felten mit Artzneien | 
Das ift: Es fol folcher Zaum im moͤgen geheilet werden / ob gleich 
mittel zwiſchen zweyen Schnitten | folche Fiſtel noch Feine Harte oder - 
ftehen / damit die gefehnittene Theil | Callum anfich hat / weiln diefe Theil 
nicht zufammen wachfen. Diefe Auß⸗ | wegen fteten Zufluß imer feucht find / 
legung hebt dievorige Meinung nicht | und gleichfam Die Cloac des Unraths 
auf / weiln man auch in diefem Daß | bleiben: und darumb werden fie durch 
Aufficht haben muß/ daß beede Lapp- | den Schnitt curirt/ welcher bey einer 
fein ſo geſchwind nicht zufammen | Fiftel fo durchlocher ift mit dem Sy- 
wachſen / und doch die Fiſtel gleich ſo ringotomo oder Sichelformigen 
mol verbleibe. Welches alles ich Euch | Inſtrument geſchihet. Wir muffen 
gerne mittheile/ weiln eg zu Der Pra- | aber zuvor aus dem Merckmahl ab⸗ 
xi und Erfahrung gehöret / welches | nehmen / ob ſolche Fiftel Durch das 
Diefelbige nie und nie erreichen wer | Eingeweid geheroder nicht? Daß die 
den / welche esnicht offt unddurch die | Fiftel noch einen andern Außgang 
erlangte alte hergebrachte Erfah: , habe, wird daher erkannt /marmauf i 
tung in Übung gegogen haben. Auf | fen durch die Fiftel einige Windblaͤſte | 
Antrieb diefer Fiſtein will ich Euch | oder Unrath außgebet / fo manje an | 
noch etwas anderseröffnen. Dann | der Farb oder am Geruch mit dem 
wie geſagt / ſo find die Fiſteln am Hin- | Eiter vermifcht erfennet. | 
dern zweyerley: Dann etliche eines | Soo iſt auch über. das der Durch Rennseidsen ji 
Theils von innen her ihre Ankunfft |lochten Fiſtel gewiſſer Anzeug dern 
haben / die entfliehen von dem Ge | Spiegel/ wann man felbigeneinlegt ; Fifieln. 
ſchwaͤhr des Maaßdarms / foda auf | indem Der mehrere und gröffere Theil 
beitzet und durchlochet / und alsdann ı Deffelben in Die Fiſtel hinein u 
er 





























Urfachen der 
Siſteln. 
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der Ort ſelbſt iſt. Noch weit ein gewiſ wachſenden Mitteln / und den Scha⸗ 
ſers Zeichen vor andern iſt der Wein/ den mit einer Narben uͤberſiheen.. 
wann er gewaͤſſert in einer Clyſtier Es fragt ſich aber / wie dieje Fiſtel ie Biete 
eentweeder in die Filtel/ oder in den | zu curicen ſey/ welche von einem aus, SL Pam > 
Hindern hineingerhan wirb/ und an | wendig auffahrenden Höggerlein o⸗ wendisen 
- einem andern Ort wieder heraus ge: | der Beulen feinen Urſprung befom- Serl:ı ber. 
het. Das aller gewiſſeſte iſt/ wann 


ompt su sus 
tnan ben Zeiger-finger in den ‚Din 


me/ un gegen den Hindern hin ſtehet / sivenfen. 
| ne | Deräiffterdarmaber noch nicht durch⸗ 

dern thut / außwendig aber den Spie⸗ 

gel in Die Fiſtel hinem ſchiebet / und 


lochet were /fondernnur die Fiſtelbiß 
el hin an feine Haut gehet ? Da fragt ſichs/ 
biefer Epiegel innwendig Den Finger | was hiezuthun? Ob man nemlich . 
5 bloß berühret/da iſt es ja gewiß; Als | Durchlochen muͤſſe / oder nit? Schhabe 
Bien egen wir hierauf mit dem fordern | mich zwar eine geraume lange Zeit 
Biesiter hellem Finger / wann der Nagel | vordem Durchlochen geſchewet / und 
Ih seien einwenig abgefchnitten iſt / einenfil: | mich deſſen ſehr enthalten; wie ich ar 
Bu. - bernen und zum beugen dinnen Spies | ber geſehen / Daß ſo viel Diefer Fiſteln 
n gel durch den Hindernheraus jihen ; I nicht weren curirt worden / oder ja 
Darauf ſoll man an ſein rundes Hefit | wohldie wenigſten / auch noch weiter 
= - einenfeidenen Faden anbinden/ und | mit fehr groffer Mühe gefchloffen / 
den Spiegel fo weit heraus zihen/ biß | meiln fie fich nit fehlieffen wollen oder 
daß man den Faden fehenzumd erlane | gar niemit Fleiſch anfullen. Endlich 
gen Fünne / alsdann den Faden an | habeich / wañ der Spiegel biß in den 
eeden Enden zuſamen knuͤpffen und Hindern gangen / den Darm durchs 
alle Tag ein wenig anzihen; Dañ alfo lochet / und alſo die Cur glücklich vers 
von dem ſeiden Faden die Fiſtel ges | richtet: Dieſe Eur hab ich alſo ger 
fehnitten und weeg geetzet wird. Et⸗ | fichert zur Hand genommen, weiln 
liche fuͤrchten fi) vor dem Fewer/und | ich mich der Meinung und Wort 
wollen lieber / daß die gantze Höhemit | Hippocratis getröftet / der da im 
Den feiden Faden geſchnitten werde; Buch / von Der Gulden: Ader / alfd - 
Ich lobe aber ihre Meinung gar nit/ | fehreibet: Dann wer den Maaß⸗ 
weiln Diefer Schnitt fehr beſchweer⸗ darmſchneiden und wieder ſchneiden / 
lich iſt und fall langfam hergehet / | zuſammen hefften brennen / und zur 
der. Schmertz unaufhoͤrlich ‚und die Faͤulung bringen wird / ob es ſchon ge⸗ 
Cur ſich weit hinaus ʒihet: Ich lobe faͤhrliche Zuſtaͤnde ſind der doch thut 
I aber weit mehr / mann Der ganke dabey Feine fondern Schaden. Gleich⸗ 
Bi: Gang der Fiftel mit dem Syringoto- | wie nun aber dieſer Spruch Hippo- 

@ mogefihnitte wird / welches aufeinet | cratis waar iſt / als hat auch die Eefah⸗ 
Seiten ein Knoͤpfflein hat. Wann | rung ebenmeſſiges gewiß zu ſeyn bes 
der Schnitt verzichtet / fo ſchlieſſet ſtettiget; daß der Maaßdarm / wann 
man ee hierauf mit fleiſch⸗ er u BE — 


2 + = 









































258 
fen befunden worden. . Welches ei 


Hißori nom Prieſter geſchehen / der ein from⸗ 
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mm —— — nn 


——— — — 


figen@&chmersen mit Todabgangen. 


Dieſen Scihnundemihidar de 


mer und gelehrter Mann mar / und tient erſtenmahl verbergen wolte/ has 


von Natur fehr trockenes Leibes ger 
wefenyauch harten Unrath hatte / da 
er einesmahlein zugefpißtes Hoͤltzlein 
in den Hindern gefchoben / umb fol 
shen erhart eten Unrath Dadurch zu 
befördern/ bat er den Maaßdarm o⸗ 
benher damit durchſtochen / wovon er 
dann nach ſieben Stunden und aus⸗ 





ben wir dieſen Schmertzen vor eine 
Colic und Darmreiſſen curirt; Als 
er aber ſelbige That hernach bekannt / 
was er gethan / haben wir ihn hernach 
nach dem Tode geoͤffnet / und den Affe 
terdarm zu oberſt bey ſenem An _ 
ſang durchſtochen beun 


* den. — 
| —— ECKE TEN 


4J J 





geſtandenẽ faſt unerleidlichen un heff⸗ | | — 
a nn 222 

| Das Xxcvll. Eapitel, | 
Bon der Ruͤck oder Guͤlden Ader. 










morrhois 











Haudlung (RER Ndem wir von der Süden | fie alfo nennen / vielleicht umb dern 
Pa Ader handeln / wollen wir | Wuͤrde willen wein diefe Adern im 
PS nicht nur ders Ehirurgifche | Hindermmd ander Mutter vor ans 
Ferrichtung abhandeln / wie wir ber | dern offt und viel Das Blut von fich 

zeit in andern Gebrechen gethan; | gehenlaffen. Dahers Celfusim 6, 
Sondern wir wollen anfanglich die | Buch am ı8,Gap. eben dieſes von de⸗ 
natürliche Hiſtori der Guͤlden Ader ! nen Adern am Hindern bejaher/ und 

vor die Handnchmen. ſagt: Die Husgange 08 Mundungen 

Wo das.Das erſte anlangend / iſt der Latei⸗ | der Adern / ſo gleichfam ihren Anfang 
Vort Hr niſche Nahme der Ruͤck⸗Ader / He- | allda nehmen und über ſich fleigen / 


berfomme? morrhois; ein von zweyen Woͤrtern 
zuſammen gefeßter Nahme / © 
“ua, vom Blut / und eo ich ıfle/zur 
mahlen es einen Blutfluß bedeutet 
und heiſſet. Dieſer Fluß / weiln er 
die Blut⸗Adern / ſo das Blut von ſich 
auslaſſen / angehet; iedoch haben nicht 
alle Adern / ſo Blut von ſich laſſen / die⸗ 
ſen Nahmen / ſondern Celſus, und 
Galenus,de Theriaca ad Pifonem 
cap» s. verftehen hierunter die Adern 


auch oft allda ihr Blut entleeren? 


RE nennen bie Griechen Hzmorrhoi- 





das: Noch thut erdarzu : Auch dies 
ſes pflegt in dem heimlichen Geburts⸗ 
Ort der Weiber zu geſchehen. Mit 
dem auch uͤberein ſtimmet Paulus, im 
3. Buch am 59. Cap. Allhie muß 
man mercken / daß Celfus, Galenus 
und Paulus mehr die euſſerſte Theil 
der Adern / Hæmorrhoides, umd Guͤl⸗ 
Den» Adern nennen / als die Adern 








am Hindern / und der Mutter / welche ſelbſt / auch wicht unbillich / weiln un 
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BieenEnden as Glut fonderlich augs | meinften mie Dem Lnrath/ Seabee 


fluͤſſet / und weiln dieſe Ende der A⸗ | geſchihet es auch ohne Den Murat; 


dern / welche das Blut ſo offt Hüften | Dieſes fagt Hippocrates. Nun wol⸗ 

laffen ı am meinfien in der Mutter | len wir der Guͤlden⸗Ader Unterſcheid 

und im Affterdam find / als haben fie | deutlich vorlegen, Der erſte iſt dieſer / 
dafür gehalten / daß nur in Diefen daß etliche ſolche haben / etliche aber 
— Theilen gedachte Guͤlden⸗Ader ſey. |nigt: Dieſen Unterſcheid har Hip- 
Mefabenter Die Urſachen aber/warumbim Sin: | pocrares angedeutet / wann er ges 
im Hindern. Dern ſolche Zweiglein der Adern auf | ſagt: Welcche die Guͤlden⸗Ader hau 
| fteigeıfich erheben uñ aufbleheny auch | ben / u Iſtauch aus der Erfahrung 
‚mögen zweyerley fenn: ‘Die eine iſt / der Natur darzuthun. Auch wird 
wann die Natur vom groben Gebluͤt | diefer Uinterfcheid nicht nur bey einem 


erzuͤrnet worden / daß fie felbiges herz | jenen waar genommen’ fondern ie in 


se ſelbſt offnen / und Blut fluͤſſen laſſen / erweißlich / und aus dem Fundament 


nach in Die euſſerſte Zaͤſerlein dert | einemSande mehr / als ineinem ap 


dern freibet/zundDiefelbe öffnet: Die ! dern. Dahero die / ſo mehr gegen 
andereilriac) aber roird vom Hippo- Nerden wohnen / gar wenig oder ſel⸗ 

crate, im Büchlein von der Guͤldena⸗ [ten an der Guͤlden⸗Ader Noth lei⸗ 
der mit dieſen Worten eroͤffnet: 


den; Da hingegen die / ſo in degen 


Eeher un. Wann die Gal oder Schleim in die | Mittags danden find vieldamit ge⸗ 


texſcheid der 


Säldenaner Adern des Affterdarms geraͤth / Call | quaͤlet werden. Das vermeine ich 


hie mercket und verſtehet dieſe Gall / | komme daher / von Kälte oder Hitz 
Die Dur) den Ballen » Gang in das 
jioölffsfingerige und erſte Eingemeid | Köchlein der Adern anzihen und ver: 
gehet / wie auch den Schleim / ſo in ſtopffen / ben Diefen aber die Feuchtig⸗ 
Dem Magen gezeugt / und in den | Feiten und das Gebluͤt ausbrennet / 
Maaßdarm hingeſchicket wird) und | entleeret/und die Löchlein der Adern 


nach der TBeilerhigetzund gefalgen | öffnet. Der andere Unterſcheid iſt 


wird / Diefe beede.erhigen Das Blut in 
‚den dern: Wann aber Die, Adern 
alſo erhiget werden / fo zihen fie aus 
den nechſten Adern das Blut an ſich | fagogicis Introductionibus, anzeu⸗ 
in dem fie alſo gefuͤllet ſind / ſo lauffet | genrdaßetliche Guͤlden Adern blind/ 


dieſer / den Plin ius, im 3. Buch am 59, 
Cap, tem Aẽtius, im 14. Buch am 





der euſſerlichen Lufft / ſo bey jenen die 


Der andere 
Unterſcheid 


5.Cap, auch vor ihnen Galenus,in I- 


Der inwendige Theilim Hindern auf / unfichtbar / uñ verſtopfft / etliche keñũt⸗ 


und blehen ſich dieZaͤſerlein der Adern | lich und geöffnet find, Der geoͤffne⸗ 
empor; Die werden alsdann theils ten Guͤlden⸗Adern merckmahl find 
vor dem durchgehenden Unrach ge: die / wann die Loͤchlein dieſer Adern 
trucket ı theils von dem geheufften ! offen ſtehen: Die unſichtbare un vers 
Blut gepreffet/ das fiefolches auslaf ſtopffte aber / meinem Erachten nach/ 


ſen müflen: Und das gefihihet am | aa et ſonſt ofe 


fen 


Der dritte 
AUnterſcheid. 


Der vierde 
Anterſcheid⸗ 


Noch andere Waſſer ie ausgehet: Noch weit an. | fo da mit einem anfehnlichen Zweig _ 


Anmerſcheid. 


— 
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fen waren nun aber gefchloffen und | mlibro Definit. Medicarum ange 
verftopffet find / dann wir dieſes Pa- | führet/ die er von ber Meng / Groͤſſe / 
tienten feine Guͤlden⸗Ader nicht gar | Form Drt/und Beichaffenheit herr 
eigentlich, gefchloffen / und verftopfft / | nimbt. Ron der Groͤſſe / dann etli⸗ Eee 
Oder blind heiſſen / bey Dem man nie: | che groß /etliche klein / etliche mittel RNone. 
mahl einige Guͤlden⸗Ader gefehen: | mäfliger Proportionfind. Wonder menge. 
Darumb hat auch Aetius Diefe Gük | Menge; Wann ſich ie viel derſelben 
denadern blind und verſtopfft geheiß bey einem oͤffnen bey einem andern = 
ſen / Die da immerhin aufgeſchwollen wenig. Von der Form und Geſtalt / Form. 
ſind geweſen / nie aber etwas / oder ie dann etliche findet man eng / etliche 
ein gar weniges von ſich ausfluͤſſen find weit; Item etliche find wie ein 
laſſen. Der dritte Unterſcheid iſt; Kern im Weinbeer / ſo an der Geſtalt - 
Weiln etliche dieſer Adern Blut von | als an der Groͤſſe / auch ſchwarter 
ſich laſſen und doch nicht auflauffen Farb. Von dem Drtimannetliche Ort. 











etliche aber entlaſſen Blut / und ſind 
dabey aufgeſchwollen. Die nicht 
aufgelauffen ſind / dieſe find Die rechte 





am Hindern / oder in dem Schluß⸗ 
Maͤußlein des Hindern/ andere ım, 
Affterdam fich aufhalten. Dun der 


Guͤlden⸗Adern / und ſonder Mangel’ | Befchaffenheit indem etliche gar ges 
bevorab warn fienicht zu ſtarck flief | lind / etliche ſehr boͤß und gifftig/und 
fen. Dieaber alfo aufgelauffen find / | deßwegen Carcinodes tituliret wer 


die geben diefes Merckmahl / daß ſich 
alles darinnen verhaltenes Blut nicht 
allerdings entleeret habe/ ſondern es 
fene noch Das dicke und grobe davon 





den; Uber diefe find noch die fomit 
dem heiffen Brand Gemeinfchaft bar 


ben andere aber nicht, Auf ſo man⸗ 
cherley Arthen und Unterſcheid nun 


zurück geblieben. Wieder umb find der Guͤlden Aderm ſo wir big dahero 
auch andere Gulden⸗Adern / die da | vorgezeuget / muß man auch endlich 
verſchloſſen un aufgelauffe find/ deren | diefe anführen / DaB wir wiſſen wie 
ein Theilgeben nur Waſſer vonfich ; | etliche Gulden; Adern son der Hohl⸗ 
Anderegeben Eifer: Die Eiter herz | und Pfort⸗Ader Des Miltzes herkom⸗ 
aus geben / Die find erſchwohren; Die | men/ etliche von der Hohl⸗Ader ab. | 
aber Gewaͤſſer fort fehieken/die find | lein, Daß die Guͤlden⸗Ader von der urſprung uß 
noch nicht geſchaͤrfft / ſondern flüffet | Miltz⸗ Ader feine Ankunfft habe/ Das Sans | 
vielmehr folches Waſſer aus denen | zeugen ſo wohl Die Alten als Heutige/ dern. | 
Schweißloͤchlein / fo da wegen der | und newere Wundaͤrtzte/ tie nicht - 
Geſchwulſt geöffnet ſind / dahero in minder die Anatomi ſelbſt; Die 
ſtarcken Windeswehen / und hefftigen | Deutlich weiſſet wie Die Miltz⸗Ader 

trucken / bey erhartetem Unraͤth / ſolch von der Pfort ⸗Ader entſproſſen ſey / 





gerades Weges herab zu dem Affter⸗ 
darm ſchicket / und noch Bee Wer 
| werts 


dere Unterfchiede / nemlich an der 
Zahl fuͤnffe/ hat über vorige Galenus 
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2.2 ments gegen dem Iß und Huͤfftbein wir die weyfache vorgenommene Hiſto⸗ 
J—— in dieſem Darm ſich einpflantzet / und ri der Adern ordentlich und gruͤndlich 
weiter austheilet. Don der Hohl: erzehlen. Die Guldenadern / welche 
Ader aber und dero Zweigen / Die in | billicherer maſſen guͤldene Gefaͤſſe ol⸗ 
der groſſen Hoͤhle / oder ſogenannten | ten genehet werden / weiln ſie hre An⸗ 
Becken / welches von dem Heiligen un Eunfft von der Hohlader haben / uñ die 
Sr oder Huͤfftbein gebildet iſt einge | negefellende Pulßader jedes mahl bey 
pflantzet find / gehen zwen groſſe und | fichrfindvon den Alten nicht mit dem 
den Alten gantz unbekannte Zweige Nah mender Gefaͤſſe / ſondern Gul⸗ 
zu den Hindern / der eine zur Rechten | denadern belegt und geneñet worden; 
der ander zur Lincken / Die Durch den | welches meiner Meinung ned) dar⸗ 
Affterdarm und Schluß⸗Maͤußlein umb geſchehen weiln die Miltzader 
des Hindern fich austheilen/ welche | ein Eleine zugeſellte Pulßader hat: Od 
auch einige Zweige der. Ghlden + 2: | Daß wir vielmehr alfo reden weiln die 
dern beſtellen / fo:gleicher maſſen das | EleineLöchlein der Adern fich Teichtlich 
Blut ausflüffenlaffen welcher Blut: | Öffnen/und Blut flüflenlaffen; tue 
fluß auch aus fonderbahren Urſachen ches im Gegenfag die Dulßadernnit 
sefchihet. Dann am erften hilft thun / als die Da fich entweeder gar 
darzu der-gerade Gang der Adern / | nicht oder mit höchlier Beſchweer⸗ 
wodurch d; Blut / als zimlich gewich- | nüß aufthun / in dem die Pulßs 
tig / hinab fleuſt die Adern anfüllet/ | Adern ein hartes Corpus habe/ auch 
und ausdönet; Darauf folget Die Be: deroLoͤchlein ſehr eng gefchloffen ſind / 
woͤgung der Maußlein, welche Da im | auch weiln dag Arteriofifhe Blut 
Zufamenzihen Das Blut austrucken: | Feiner folchen Entleerung vonnoͤthen 
. Worauf dann Die Ausdönung des | hat / indem felbiges gar felten an 
Darms und des Schluß⸗Maͤußleins Maaß und Gericht überfchreittet ; 
von dem Unrath folget. Allhie über | Da hingegen das Blut in den Blut⸗ 
gehe ich oben angegogene Beweiß⸗ | Aderndergleichen thut / Daher erhelt 
thume des Hlippocratis; Der da alle | jenes Die Natur / und verwahret es / 
die Oefnunge dieſer Adern treiben ufi | als einen Schaß / vor ſich allein. 
noͤthigen / und Die nuͤtzliche Entlee⸗ Dieſes Blut nun gedachter Blut⸗ 
rung des Gebluͤts befoͤrdern / die ſonſt Adern wird auf ſolche Weiß zu den 
gewiß erfolgendeKranckheitdadurch | Hindern geliefert: Dann von dem 
eeentweceder ableinen/oder gar Damit groſſen Aft der Pfortader / der dem 
8 vertreiben will, Miltz zugehet Ida entſtehet gleichfam 
‚Diesitui  Cheund Dann wir aber dieſes in ano feiner Mitteeinzimlish anfehliger 
es Ermägung zihen / wie nemlich Die! Zweig / der gerad Durch das Mefen- 
Sortofang: GuldenaderdieRrandheiten fo wohl | terium hinab in den Maaßdarm lauf⸗ 
a DU" pertreiben/ oder gar curiren koͤne als | fet / der da wohl oben ſelbiges erreis 
wird ſehr heilſam gethan ſeyn / wann | het; und in ſelbiges außgetheilet 





/ 
























(KH iij wird / 


— 
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wird ‚darauf fie fichzu unterft in fol: | Es foltenaber und muftenbeede € 


c BL 


chem Gedaͤrm endet, Diefer hat | per am allerdinneften feyn —— 





auch mit zimlich vielen feinen Enden | Eönten fie ſich fo gar eng nicht ſchliel 
und koͤchlein allhie zu End des Darms | fen / und weiln Diefes überfläffige 
quch feine Endigung / deſſen zweiglein | Schluß Mäußleingroffe Derwanı 
zwar nit gar Heinfind/benorad wann | nughatmit dem andernund innere /· 
fie aufgelauffen find/und Blut laffen. | dem Schluß. Maußlein / berdaden 
Andere Gefäffe aber werden ebener | Darm außwendig umbgiebet / Da ge 
maffen von Der Hohlader und groflen | fhihet e8 / daß der vor angejeugte 
Pulßader dem Hindern zugeführet 7 | Theil der Hohlader / fo da dem inn⸗ 





dann von dieſer beeden jeden in zwey 
Theil getheilten Leitungen einen / ſo 
da auf den Gewerbbeinen der Lenden 


wendigem Schluß⸗ Maͤußlein zus 
lauffen / und denfelben umbgeben / 
auch die übrige Theile des Hindern 





geſchihet / entſtehen zu beeden Seiten | beftreichen ; woraus dann folget/daß 

zwey andere guoffe Zweige; Der eine/ | alles Plut welches in beede Schluß⸗ 
indem die Blutadern / der ander/ in? | maͤußlein uñ Haut zulauffet/alles aus 
dem die Bulßadern in die Schenkel | ber Hohlader herkom̃e / und mitalem — 
hinab ſich außtheilen / und beede auf | Recht Die außrvendige Guldenaden 


ber Seiten zum Maaßdarm hinge⸗ 
ben / und doch in felbiges nicht einge 
pflantzet werden / ſondern in das ſo ge: 
naũte Maͤußlein / de Phincterem, oð 
Schluß⸗Maͤußlein / ſo da den Maaß⸗ 
darm umbgiebet / indiefen Theilen fie 
ſich hin und wieder aus: Nach dieſen 

gehen ſie auch auſſen her zu den Hin⸗ 
dern und in fein haͤutigtes Schluß⸗ 
Maͤußlein / ſo dann endlich in Die 
Haut hin und wieder / allwo fie ſich 
endigen. Dañ der Hindere / 8S.V. Po- 


oder Ruckader mag genennet were 
den / auch allda ſich endigen. Da hin⸗ 
gegen das Blut / das von der Miltz⸗ 
Ader in den Maaßdarm fleuſt / und 
| felbigen anfeuchtet / da alles son dem 
Blut der Pfortader feine Ankunfft 
hat die manalsdann die innwendige 
Guldenader mit allem recht tituliren 
mag / weiln fie innerlich bi an das 
eine Theildes Eingeweides hineinges 
het / Die man nicht ſo eylfertig / ſon⸗ 

dern nur mit Fingern heraus zihen 











dex, oder Anus zu Latein / und deſſen kan / damit man fie zu Geſicht bringe. 
außwendiger Theil auseinemMäuß- | Es find aber Der Gulbenadern zoo’ Srenerten | 
fein oder Haut beftchet/ fo beebefehr | deren die eine von Der Pfortader / Die sn, ⸗x 
Dinne Theilfind. andere von der Hohlader umb der 

— Dann dieſes Maͤußlein aus den | Urfachen willen entſpringet / weiln 
aa dee aller dinneſten Zaͤſerlein Des Fleifch- | der Nutz der Adern am Hindern ing. 
Hindern. Haͤutleins / ſo da umb Den Hindern gemein faſt einerley iſt / wie aller ans 
in einen Kreiß herumb eingepflatzet derer Adern / Daß ſie nemlich mit ih 
ſind / bereitet iſt/ Die Haut aber an rem Blut denen Theilen Nahrung 

deſſen Lefftzen iſt wie eine rechte Haut. zufuͤhren muͤſſen. Und weiln im a 
on en 








I 








ı Bnd eh 


icht alle 
Theil im 
Bam 


hen Sindern find ; Dann obwohl Galenus drey 


Naen sche il Hindern elbft ‚den diffterdarm und 


‚auch dashäutigte am Schlußmaͤuß⸗ 
sein verftanden / dahero iſt es gar 
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dern ween Theile findvfoda ind/fo da in vielen | und auch ber $ehre des Galeni nicht bauch 19 








von einander unterfehleden / nem: gar aͤhnlich feheinet / der da haben zei Pen dem 


lichder Maaßdarm und Die Mäuß: wollen / dagalle Gliedmaſſen des uns umbgeben. 
lein / fodem Hindern zu gut bereitet; tern Leibes mit Dem Peritonzounbs _ 
geben ſeyen: als der Magen’ die Eins 
geweide / die Leber / die Gall und 
Gallblaſen; Das Milk das Netz / 
Das Melenterium, die Jrieren / die 
Blaſen; die Mutter und ders Gefaͤß 

fe / und was noch mebr vor andere 
Theile im untern Leibe verborgen : 
Da es doch nicht waar if, Es vers 

am Hindern feyen bemercket worden; | heit ſich aber in Warheit alſo Daß 
Welche die Natur mit swenerlen alle Theil im untern Leib fo mt de⸗ 
Blut zur Unterhaltung zu verfehen | nen Zweigen ber Pfortadern begabet 
gewohnet fene, Dann dag dicke Eins | find / und von dero Blut ernehret 
geweid / wie auch alle andere Theile | werden / nur allem mit dem Perito- 
Diefer untern Region im Leib / fodag | neo umbhüllet und eingefleider wer⸗ 
Peritconzum , oder außgefpannte | den: Dieaber von der Hohlader ers 


„ Toeili im Hindern zehlet  nemlich den 





das Schluß⸗Maͤußlein: indem Er 
aber ohnegefehr Durch den Hindern 





recht geredet / Daß nur zween Theil 





Haͤutlein / umbgiebet und einhüllet / nebret werden / die ſeyen vom Perito- 


die da der unterſten und gering- | neoabgefondert / ob ſie gleich im un⸗ 
ſten Krafft / verſtehe der wachſenden tern Leibe ſind. Dannenhero die 
Secledimen/ von den Zweigen der | Wiezenıfd vonder Hohlader/iwie auch 
Pfortader / und deflen Blut alsdem die Mutter / fo von ebenderfelbenere 
ernaͤhrenden / und aber nicht fo fehr nehret wird / die bey Dem Heiligen⸗ 
reinen Safft erhalten werden. Alle Bein und der Blaſen iſt; dieſe alle 7 


Maͤußlein aber und die Haut / als die Ifage ich / werden von dem außge⸗ 


vollfommenere Werckzeug / welche | ſpannten Häutiein nicht umbgeben: 
der bewoͤgenden und empfindlichen | Welches Dir zu erfahren Feines: 
Seeledienen / haben ihre Nahrung | weegs ſchweer fället + wann man: 
ausder Hohlader / fo da viel reiner ) Die Abledigung des Peritonzt von 
and vom Unrath viel lauterer iſt wie den andern darunter liegenden Their 


auch alle andere Theile des Leibes. len / durch die Ahatomoder Zerglie⸗ 


Dahero were es recht und der War⸗ | derungs- Kunſt mit denen dingern 
heit gemaͤß gethan geweſen / daß man verſuchen mag; Dann es gar deut⸗ 
dem Hindern zweyerley Geſchlech⸗ | lich zu ſehen / daß Die Mieren und ane 
te der Adern: gewiedmet / der Pfort⸗ dere Theil mehr unter dem Perito- 
Ader nemlich/und der Hohlader. Inzo nicht fliehen. 

Es iſt aber zu mercken / welches eð Wann dem alfo ı ſo iſt es fein 


nam bare ſeltzam ——— wird/ | Wunder / wann wir im⸗ untern Leibe 





und: 


N 
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und, Maaßdarm wo Guldenadern | beeben Seiten Die erften ind weiln 


anführen; Die eine von der Pfort- | auch zu beeden Seiten Maͤußlein ſte⸗ 
der / Die ander von Der Hohl⸗ader | 
Theil in dem untern Lab gleich ſo⸗ 
wohl von der Pfort und Hohlader 
ihren Urſprung bekommen / wiewohl 
nicht alle unter einander in gleicher 
geh! und Groͤſſe: Dann die Nieren 
ekom̃en viel Aeſte vonder Hohlader / 
Daß fie von der Pfort⸗ ader weiter 
nichts annehmen; Da hingegen der 
Affterdarm fo wohl von der Pfort 
als Hohladerfeine Zweiglein verlan- 
get : welches zwar nicht allerding 
waar zu ſeyn ſcheinet / weiln Die Guͤl⸗ 
demader / ſo von der Pfort⸗ader her 
kompt / allein in den Affterdarm ge⸗ 
het / die von der Hohl: ader hingegen 
nur denen Maͤußlein zulauffet/ wie 
Fur vorher.geandet worden. 
Welche Damit wir uns alſo unſerm Vor⸗ 
ee von haben naͤhern / ſo muß man weyeriey 
Ader zenah Geſchlecht der, Süldern-adern ma⸗ 
ser werden. chen / nemlich die Pfort⸗ und Hohl ⸗ a⸗ 
der / und weiln dieſer Theile an dem 
Hindern / ſo von der Hohl⸗ader ihre 
Unterhaltung ſuchen / weit mehr und 


dern eine zugeſellte Pulß⸗ader / Die ges 





der bey fih ; Immaſſen auch Die 
Kräuter eben alfo befeelet find, Hier 





Geſchlechte feyen; und mas weiter 
von der Hohlader hieher und vor⸗ 
werts komme / der Zweig aber von 
der Pfortzader mehr gegen dem Ruͤ⸗ 
cken zuſtehe auch Daß endlich Die 
Pfortzader Feine zugeſellte Pulß⸗ader 
habe / wie die Aeſtlein der Hohl ader. 

Aus dieſer Hiſtori der Gulden: 
adern/ und newen Erleuterung und 
Wiſſenſchaft derſelben von der Hohl 
ader angeſtammet / kan man an ſtatt 
eines und andern Anhanges ſehr viel 
ſchlieſſen / und der Alten ihren Be⸗ 
weißthuͤmen beymeſſen / daß nemlich 
der Guͤlden adern zweyerley Ge⸗ 
ſchlechte ſeyen / der Pſort⸗ und Hohl 
adern / ſo beede zu den Hindern gelan⸗ 

















auch viel groͤſſer ſind / nemlich vier gen; und dahin eingepflantzet ind: 





Maͤußlein / darunter das groſſe und 
ſtarcke Schlußmaͤußlein 00 Sphyn- 
cter ani, welcher den Afftdarm umb» | da hingegen die Aeſte von der Hohl⸗ 
zingelt / und dann zween andere / wel: | ader mehrden Maͤußlein deſſelben zu⸗ 
che zu beeden Seiten den Affterdarm lauffen / welches der andere Anhang 


Jedoch daß der Zweig vonder Pfort⸗ 
Ader mehr in den Affterdarm gehe/ 





empor heben; Der vierde aber / wel⸗ iſt. Drittens / ſo gehen Die Aeſtlein 


eher mehr nur eine Haut iſt / zihet den der Guͤlden⸗ ader von ber Pfort⸗ader 

Hindern — Daher iſt es angeſtammet / erſtlich mehr ruͤckwerts 

demnach kommen / daß dieſe Adern in den Hindern / alsdann erſt breiten 

von der Hohlader herkommen / und | fiefich allenthalben aus: Die Zweig⸗ 
deren nur eine herzufleuſt / und son | lein aber von ber Hohl⸗ader . 
| anran 


hen. Indem auch die Maͤußlein weit 
angellammet/sumahlen aud) andere | edlere Theilefindz als haben prob 


ringere Adern aber jo um Maas 
darum hingehen/haben keine Pulß⸗ a⸗ 


raus iſt ja abzunehmen/warumb dee 
Guͤlden⸗ adern am Hindern zweyerley 
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entlaffen will/ fo muß mandie Blut⸗ 
egeln mehr gegen dem Ruͤckgrad und 
Iß oder Huͤfftbein zu auch wohl hin⸗ 
ein in dem Affter anhengen/ wohin 
ſolche Adern ausgeſtrewet find. Sm 
Fall man aber feine Gedancken an 
derſt wohin gerichtet haͤtte daß nem 
ich vonder Hohlader einiger Gebre⸗ 
chen her Fame / da muß man entwee⸗ 
der auf der Seiten / oder auf der 
Haut / wo fich Diefe Adern ſehen laf 





anfaͤnglich Scirenwerts / alsdann 

durchlauffen fiebeedeSchluß-Y: duß: 

fein’ und wandern alio fort. Auch 

iſt vor dag vierde das Pfort⸗aͤderige 

Blut dick / ſchwartz / und mit Unrath 

vermiſchet / Das Blut aber in der 

Hohl ader ift iedes mahldinner/und 

röther, Und umb dieſer Urſach wil⸗ 

len kompt nunmehr der fuͤnffte An⸗ 

hang darzu / daß weit ein groͤſſerer 

Blutfluß der Guͤldenader aus denen | 

Aeſtlein der Hohlader herkomme / als | fen/die Blutegeln anfegen. Wann 

von denen Aeſtlein der Pfortader / | Diefes alles aud) vonden Nückadern / 

dahero Dann der erſten ihre Blutſtuͤr⸗ weiln es darzu gehöret / in Bes 

gung mit groͤſſerer Gefahr geſchihet / trachtung gezogen worden ; iſt 

weiln mehrere und groͤſſere Aeſte dar | nun zu erforfchen/ / was die Guͤldena⸗ 

von in den Hindern gehen / und allda dern vor nutzen in der Artzenei ſchaf⸗ 

ausgebreittet werdẽ / als eben von der fen / und wie ſie zur Abwendung der 

Pfortader / warumb auch dann Die Kranckheiten dienen / auch ſolchecuri⸗ 

Aeſte von der Pfortader groͤſſer find. | ven koͤnnen. ee | 
Der ſechſte daraus erfolgende An- | Gewiß iſt es / daß die Natur der Die natur - 

hang iſt / daß die Guͤldenader von de⸗ Ruͤckadern mißbrauche / umb das der Raͤcader 

nen Pfortzweigen denen Kranckhei⸗ Gebluͤt außjuleeren/ / damit wann 

ten abhelffen / ſo da von dem Melan⸗ was boͤſes oder uͤbermeſſiges die Na⸗ 

choliſchen Gebluͤt / der Gemeinfchafft | tur in die Pfort⸗ oder Hohlader ge⸗ 

wegen / ihre Ankunfft haben: Die ſchicket hette / es hiedurch aus den 

Aeſtlein der Pfortader aber haben | Leib geführet würde/ undalfomwann 

mit andern Gebrechen ihrer Ber: | Die Löchleinder Adern fih aufſchlieſ⸗ 

wandſchafft. Item wo man cin Dis | fen/ die Ruckader fluͤſſe Diefe Ente 

ckes und unflätiges Geblüth ausge: | leerung nun Funte die Natur durch: 

hen ſihet / da dencke / daß es vom Miltz Feinen andern und bequemern Bee 

her Fomme/ mann esaber rörher wer | pe füchen / als hie bey oder in dem 

re / fo ift faft nicht unrecht aethany | Hindern / als Durch den Theil / web 

wann es von der Hehlader feinen cher da vonder Natur felbft zu einer 

Ausflug su habe dudirembilde wirſt. Cloac und Grundfüppen alles Uns 

Endlich fo Fan man auch etwas bey | vaths gemachet iſt; Daß fih alſo 

Anhang der Blutegeln erzwingen | nicht zu wundern / wann bey Def 

fo da mancherlen Nutzen bringen | mung Des eußern Theilsdero Adern 

woͤgte. Dann im fall manmelanz | ein Theil der Menſchen in guter Ge⸗ 
choliſches Blut aus der Miltzader | fundheit dahin leben / oder von ſehr 

II. Theil. | : (En ſchwee⸗ 
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‚ut der 
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ſiemoͤge geringertinerbeng und dar⸗ | Diefes nur. gar u waat / erhelletzaus Fr Drei” 
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den /wieGalenusfagt. Ali) 
ſes allhie bey gegebener 

der Gulden-oder Ruckadern zuende, 
thern nicht fonder muß / wie nemlich 
oe —— auf was Weiß 





SE 


* 


Brei Kin Kan Aatarınde NTe ; — 
—— —— duck⸗d 


‚nicht ſha⸗ 
den. ein danın den meinte Ile 


— 


e kompt tote auch Die. Seuhe 


und tigkeiten / ſo in denen Adern fih a 


reg 
Abwendung oder Ableinung: der 


Kranckheiten behagen / wanın fie ge: 


öffnet werden / oder verflopffer find. 
Dann wann fie fih öffnen da etwa 
das Gebluͤt im Leib von einer Über: | 
maaß oder Mangel beleſtiget were 
wird son ſolcher Oeffnung Br 
gefund-bleiben/ wann ſie aber auf 

fe Weiß verſtopffet werden / das 
Blut aber daben rein / gut / und in ge⸗ 
wiſſer Maaß temperirt iſt / da roiger 
auch hierauf die Gefndheit: D 

iederfpiel hingegen — 
wann etwas wiederwertiges ſein 
findet: Wann fie ſich auch öffnen 7 
im Falleine Kranckheit anbricht /⸗ 


der ſchon zu gegen iſt / da verheiſſen acht 


ſie die Gefundheit / wann ſie aber umb 
dieſe Zeit fichverfchlieflen / da iſt es 
gewiß / daß die Kranckheit defto groͤſ⸗ 














enthalten / und nun aber nur vo 


ern in unſerm Leibe find/ die 
Hohlader / in dem ſie nun 

beede durch die Guldenader ihre 
Reinigung erlangen / weiln fie zubee⸗ 

den Seiten in den Hindern gehen ⸗ 
als wird: durch dieſe der gantze 


ge geremiget A und von keinen 
anckhe ten bei ſti⸗ el AL 
 Hippocrat tes meldet. ar: 
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as Clar herfuͤr gebracht / und Euch deut⸗ 
lich genug gewieſen werde / ar was 
vor Kranekheiten die Guldenader 
nutzliche Dienfte erweiſe; als muͤſſet 
ihr erſtlich eines lernen / und wohl in 

nehmen / auch in das Sedccht: 
nuͤß faſſen / daß nemlich die Alter 
gantz Feine Wiſſenſchafft von der 
Guldenader gehabt haben / ſo von der 





iten aus. dem 


nicht geuufee 
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Ader den Menfchen bey gefunden 


fer und hefftiger komme / oder Durch | Hohlader herab’ koinpt. Und daß deſſen er⸗ a 
umb hat Galenus, hb.deCurat.Sane | ihren angeführten: Zeugnuͤſſer en / die 
guinis per V,S. adverfus Erafiftra- | allenur Die jenige Ader / fo von dem 
tum,cap.s.gefagt / Daß die Gulden Zweig des Milges herab in den Aff 
terdarm gehet / wo von das grobe - 
Leib erhalten / giebt auch 3: de Hu- | und Melancholiſche Gebluͤt außges 
moribus, & 6. de‘ Morbis Vulgar. het / db zihen: Der er⸗ 
Comm. 3. Deswegen feine Hefe | fie Beweiß iſt Galeni,6. Aphor. 12. — 
chen / weiln Durch die Guldenadern & 47. Durch die Guldenader wat | 








die überflüffige Seuchtigkeiten-geren | 
niget und außpurgivet werden, Und 


er 2 —— 3.. de Hu- | 





| Dieböfe und unflätige Materi außge⸗ 

führer. Der andere Beweiß iſt / daß 

Galenus 2.ad Glauconem vr DONE 
d 














indie Gulden» 


halbe er gefagt/ habe Dieter 
tur ein ſonderlich Gefäß darzu ge 
iedmet / ſo da von der Miltzader 
herab zu den Hindern gehezund das 
Durch Die ſchwartze Gall und das gro: 
be Melancholifhe Blu re/i 
ausfuͤhre. Derpritteiff/ 4. Aphor. 
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nühte anders finden. Zmar mußmar 
Das nicht laugnen / daß unfere Vor⸗ 
fahren dahin ſehen gewieſen worden / 
und niemahl von dieſen Kranckhei⸗ 
fen etwwas geander haben / Die durch 
die Guldenader emweeder geheilet / o⸗ 
Dev abge wendet werden / zumahlen ih⸗ 
nen die Urſach verborgen iſt / weiln fie 
die von der Hohlader entſproſſene 
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mar mußman 


Die Alten 
gedencken 


der Kranck 


‚heiten fo 
durch Die 
Guͤldena⸗ 
dern curirt 
werden hiu 
und wieder? 
wiſſen aber 


depmegen 
keine Urſach 


21. & 25. Die Guldenadern find Guldenadern nicht wiſſen / wie es au geben. 


das groͤſte und beſte Mittel in der 
Melancholey fo gar/ daß auch dieſe 
Die Melancholen nicht überhandneh- 
men laſſen. Eben diefeshat er auch 
6. de Morb. Vulg. Comm. 3. ge 
fagt ‚welches der vierde Beweiß it. 
Der fünffte Beweiß ift / daß mann 
der Menfch von der ſchwartzen Gall 
geplagt werde / und ihm die Gulden⸗ 
. Ader anfahe zu fluͤen / es hm zur Ge⸗ 
ſundheit wohl bekomme. 6 Aphor. 
ır. kem21.&28. Der Sechſte iſt: 
die ſchwartze Gall und erhartetes 
Milk ruriren die Guldenadern/ Gin 
&. Epidern. Comm: $. Der Sie 
bende ift: Die Melancholen entſtehet 
aus der ſchwartzen Gall 7 gleichwie 


die Guldenadern / wann jene in die: 





Gufdenader fleuft/ die empfinden kei⸗ 
nen Schmergen in der Seiten / noch 
ein Auffteigen der Lungen / bekomen 

auch Feine ſpitzige Bletterlein / noch 





fehtvarge Bletterlein / Auſſatz / oð ans 
beredergleiche Gebrechen mehr: Dani 





Öuldenadern gank 





ſtechen und Engbrüftigkeit: Gleiches 





denader in den Senden oder % 





S 


andern an dem Hindern etwa heufft- | fam: Die frage id) / was haben bie 
ger un mehr hinein fluffen. 3. Aphor. | Nieren mit der Milgadern vor Ders 


Hippocratis Beivergdarthutrlib. 3. 
deHumor. & 6. de Morb. Vulgar. 
utrobique Comm. 3. Denen die 


boͤſe / giftige 7 umb ſich freſſende / 


jg die von der Pfortader herruͤhrende 
na ang Feine Gemein⸗ 
ſchafft Haben mit der Brufl/ Seitens 


Verſtandes iſt mann Flippocrates 
6. Aphor. 11. fagt/ mann die Gul⸗ 

even 
Kranckheiten fich Öffnen / ſeye es heil⸗ 


30. Der achte iſt / wañ die Patienten wandſchafft? Auch hindert hie nichts / | 
von der ſchwartzen Gall geplagt wer; | mag Galenus ſagt im Conimento, 
Den ‚wann das Hirn tobet / und Die | daß das dicke Geblüt durch die Gul⸗ 


Guldenader ſich öffnet, ſo ſeye es gut/ denader außgehe / welches den Lenden 
in lib. de Indicationibus Curativ. | Schmirgen verurſachet / weiln ſelbi⸗ 
398. und daß wir es kurtz geben /ges dickes Blut durch die Hohlader⸗ 
wann wir Hippocrasis, Galeni und | und dann durch Die Guldenader aus⸗ 
aller alten Scribenten Buoͤcher auf fluͤſſet / mit denen es je eine Verwand⸗ 


das fleiſſigſte aufſchlagen und hin und |nüßbar / wie auch einen nahen und 


ber durchſuchen / werben wir Dach | geraden Gang R Ss, weegs aber 


ii von 
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vonder Pfortader / welche all zufern. fo von der Hohlader erabfonmen 
davon ihren Gang hat/ auch.einige | Eönnen/ deſſen allen gär fügliche Ur⸗ 
Gemeinfchafft nicht vorhanden it. | fach und Beweißthume Darthuny 
Alsdürffte man den Galenum allhie | warumb die Guidenader das Ser 
alfo entſchuldigen / wie wir dannauch | renftechen / Aufſteigen Der Lungen? /⸗ 
ihme bereit Das Wort geredet / daß | Lenden und Nieren Gebrechen / Fin 
wann er gelehret / daß das Seitens | bern / und andere Schwahsumd > 
ſtechen durch den Harngangentleeref | Kranckheitencuriven‘ Wie auch über Die, 
werde Durch Die Adern der linefen | dasdieKrampffaderndem Hientoik Ave das | 
Seiten / das Hertz aber und groſſe ten abhelffen / welches da von einer.d- Dırnmären | 
Pulßadern hat er als den ficherern/ | beraus geoffen Gemeinfihafft has" 
bequemern / und leuchtern Weeg da⸗ kompt / welche die Adernam Kindern. 94 
beyaus der Acht gelaſſen / ſo da iſt mit der Hohlader haben / in dem ſe 
per venam ſine pari, die da gerades von dieſer ihre Ankunfft haben / auch a 
Weegs aufdie Saugadern und gar | ben nahe zimlich grofle Zweige der. ı 
indiefelben hineimgehet, Item wann | Hohlader find,  Sofommen auch R 
gleiches die Practici hin und wieder | die Krampffadern der Hüffte und 4 
fagen / daß die Ruckadern denen Fir | Schendkelalle von der Hohlader her / i 
bern abhelffe/ wiresauch täglich al- 
fo inder Erfahrung befinden und fe 


und: haben im geringften Feine Ber⸗ 
| | bundung mitder Pfortader, N 
hen / wie durch befagte Milsadern! Weiln aber die Ruck und Urſachen des 
folches geſchehe  Fönnen wir.es doch | Gufdenadern je zu weilen Uifachen Cam, 
nicht verſtehen. Endlich meldet Hip⸗ der Geſundheit find / auch je Urheber odmn 
pocrates und Galenus 6. deMorb. | der: Kranckheiten und des Todes de Gulden- 
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Vulgar.&6.Aphor. und an andern | werden/ Galeni Meinung nach ; ale — — 
Orthen hin. und wieder / dag bie | muß man num ſehen / aus was Urſa⸗ 
Krampffadern dem Hirmtoben ab: | cherr fich folches zurrage? Es gefcht- 
heiffen 7 oder mann dieſe bey den | het aber diefes entmeeder in: dem fie 
Wahnwitzigen aufbrechen / ſo gene⸗ fluͤſſen / od da fieverftopffer find, Wañ 
fenfie: Wie kan doch die Natur von | fiemaffig fluffen/ oder gar zu hefftig n 
der Milgavder her durch Die Krampflz | bluthen; Wann fie aber nicht fluͤſſen a 
adern / ſo an der Hüfft und Schen- | und veritopffetfind: fo Rüffen fie ent« 
ckeln ſind / die chwarke Gall durch⸗ meeder nicht natuͤrlich / oder werden 
laſſen / das kan man nicht ſo leicht er⸗ gar verftopffer x Dann: wann fie 
meſſen und außrechnen; geſetzt / wann fluͤſſen und ſolchen Fluß in gewiſſer 
wir fagen / es ſeye allzu waar / daß die Maaß und Ordnung halten / giebt 
Pfortader mit der Hohlader durd) | ſolcher Fluß Urſach und Vorſchub 
dero groſſe Aeſte keine Gemeinſchafft ur Geſund heit. Daher auch Gale- 
habe. Weiln wir aber bereit wiſſen nuslib.de Venz S.adverfus Eraſiſtr. 
und verſtehen / daß die Guldenadern / | cap: 5. gefügt; Daß die u 
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u... Bor dem —— Gllbenabern 


enden Schwachheit — behalten. Wein aber Galer 
5 Denemamn die Beben eufranehet/ die 


— Be benei Oder hell, ——— — — 


dern, F—— ıfehen | blind und ohne Ausgang find / in dies 
bei) guter Sefundheit erhalten. Wañ | fm Fall muß man der Kranckheiten 
fie aber allzu ſehr füffenv geben, ſie Ur⸗ gewertig feyn. Dahero jagt Hip--. 
fach u Kranckheiten / ja helffen mohl | pocrates 4. de Morb, Popular. ad ; 
gar zum Tode. Darumbhat Gaie- | An.daf Aleippus, Da er auf eine Zeit 
nuslib. de Curac.per V.S cap· 19. den Fluß der Nückader hatte / und 
gefagt : Sintemahl wann win ung. ihm ſelbiger geftellet wurde ft, er da⸗ 
rob unſinn g worden; Und darumb Tann fon 
fuͤrchtet ſich Galenus vor dieſer a: ae 
— eichenden IWermaß/ Seen 
| wann entweeder Des Bluts allzu viel nicht gene 
bringe / oder eine Waſ ausgehet/ A 
 fonflen böfe um mißfärbige Geſtalt | gufebeverflopffetfind; Daberoiltes 
bre. Adtiuslib.14.cap.rg.thut. Such gebehenDab au Verſtopffung 
Diefes noch bang; Daß ie zu Zeiten | ber Guͤldenadern ie ei un 
die Guͤldenader wine übele Geſalt / ie des Miltzes Mela Fieber / 
ein elendes deben —— gar Lend⸗Nieren Schm ren und, andere 
inge; Geſtalt vers | Gebrechen erfolgen. Darumb wolte 
—— auch Hppocrates in der Eur der 
tige Blutſtuͤrtzungen Der ganse Zeib | Guͤldenadern feinen atienten. mit 
erblaſſet; Urheber ſind ſie eines elen⸗ dieſem gemeſſene Befe begegnen / 
den Leben / weil man der immerweh⸗daß man allge. nur 3 ein oz PER 














fuͤrchten / daß ſelbiger micht allzu haͤuf 
* fig gefeheheydaßfieenemerder den Dar 

tienten nicht alſobald umb das Leben 
ſſerſucht oder 

































bilck hegegnen muß: Dem Tod in⸗ ‚ Hippocrate: deebe bern eo ver: 
| 5 gehalten nemlich die allıs 
Waſſerſucht folget. Wann ſie nicht geofle Verſtopffung g und dann den 
fluͤſſen / ſo geſchihet es darumbh weilr garguhefitiger Ausfuß ; ‚Alshater 
#8 einem-Ding natürlich eingethan/ | 4. Aphor. 25. gefagt / mas folle {ich 
Daß esnichtabflüffe/inden ſolch Blut | nirdarangersöhnen an ſolchen ſteten 
weeder nach feinen Eigenſchafſten Fluß aus denen Guldenadern Nach 
noch nach ſeiner Menge einige uͤber⸗ dieſen Worten nun des Galenz. ha J 
maß bat z Da fbaladann derfelbe | ich etſiche Medicos geſehen / die ſo gar 
Menſch geſund und friſch / ob gieich: groſſen Abſchew vor den Blufegeln 
die Guͤldenader nicht fleuft: Diaffen [und Blutffutß aus der Güßengder 
wir derer gar viel ſehen⸗ die da einen gehabt / daß Fr nicht nur gar ſeſten 
Weeg als den andern friſch und ges | Blutegeln anhengen / wo die Gͤlden⸗ 
ſund find) denen doch die Ruͤckadern gdern tieff ſtecken/ und. gar richte o⸗ 
niemahl flüflen, Im Fall fie nicht der wenig Blut flůſſen laffen;fondern 
fluͤſſen / wann fie etwa curiret / oder auch wo der Patient dieſe adern nie⸗ 


verſtopffet worden / oder aber gantz mahl —— oder ſͤſſend be⸗ 
ED Funden 
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funden/ / und darumb ſoſche gar nicht | ten Damit fiein einige Ulbermang nit 


nachgeben wollen; Sagend / Galeni 
Meinung fey dieſe geweſen / man ſolle 

ſich an dieſe Entleerung / ſo durch die | Waſſer ſucht verurſache / oder ſonſt in 
Ruͤckader zugeſchehen pfleget / ange⸗ 

wehnen. Daher entſtehet nun die 
Frag / welche die gemeine Praxin und 
Wohlfahrt der Patienten am mein 
Ob wan ei· ſten angehet; Ob bey einẽ Krancken/ 
vom gan der da am Hindern Die Guͤldenader 
emohnse in, niemahl gehabt / das iſt / dem niemahl 
— dieſe Adern gefloſſen / noch auch ie 
an onnen mahl aufgelauffen/ der Artzt Durch 
Oeffnung deroſelben / vermittelſt der 

EL angehengten Blutegeln / in ſeinen Cu⸗ 
ren einige Ausfuͤhrung ſuchen duͤrffte / 

als in der Melancholey / Seitenſte⸗ 

chen / Aufſteigen der Lungen / Haupt⸗ 

wehe / Fieber / Miltz und Nieren⸗ Be⸗ 
ſchweerden / und andern / deren üp⸗ 
Auflſnng pocrates undGalenus gedacht? Die 
Dicfes Sueif, ſem Zweiffel begegnen wir aug Galc- 
ERROR 110 , Der 4. Aphor. 25.1n Comm. 
diieſe Wort hat: Das Blut / ſo oben / 
verſtehe Durch den Mund ausgehet / 

es ſey auch ſelbiges / wie es immer 





Farb ſtuͤrtze. Aus dieſen Worten 
des Galeni kan man gar deutlich er⸗ 





liſche Gebluͤt durch die Guͤldenader 





auch Galenus allhie gantz keinen Un⸗ 
tieff eingepflantzet ſeyen / oder nicht: 





pflegt die Guldenader zu oͤffnen / uũ ihr 
Gebluͤt außzulaſſen / wodurch die Pa⸗ 





entlediget werden; auch find ſie frey 
vom Seitenſtechen / Aufſteigen der 
Lungen / und andern böfenZuftänden: 
Als muß man ja billich die Natur zu 
ſolcher Entleerung foͤrdern und an⸗ 
weiſen. Die andere Urſach iſt: Die 








wolle / iſt boͤß; Wann es aber unten | Natur hat zwar nicht nur eines ſon⸗ 
dern mehr Gefaͤſſe bereitet /pallhie 
zu dieſer Entleerung gewiedmet find; 


das iſt / wann die Natur des Men: 
ſchen viel dergleichen Gebluͤt gefamlet | gut 
hat/ift gut; Sonftenfolleman ſich nit | Diefe indem fie ihr Ampt außrich⸗ 
an ſolche Entleerung der Nückadern | ten / fo bleibt der Seibgefund: wann 
gewoͤhnen / weiln fiezu beeden Seiten | fie Dann nun ihr Ampts Geſchefft 
eine gefährliche Ubermaaß hat ent: | 
weeder den alizu ſtarcken Zufluß/ oder laſſen / fo muß man fie öfter bevor- 
defien allzu groffe Verſchlieſſung: | ab/ Da einige ſchaͤdliche Mater im 
Die Urſach Deffen wird vom Galeno Leib vorhandeift/ welches alles many 
‚angeeuget/ in ib. deCurand. Rat. 
per Ven®S.cap. 19. da er diefes an⸗ Die dritteift; Diefe Entleerungen ſo 
führet: Wiewohl wir vor der Entz entweeder von der Natur geſchehen / 
Irerungder Gülbenader ums ſehr huͤt⸗ oder von einem Medico, wie — > 

Days 














ausbrechen möge ı md den Mm 
| fihen umb das Lebenbringeroderdie 


eine mißfarbige übele Geſtalt und 


laͤutern / daß das gehauffte melancho⸗ 
muͤſſe ausgefuͤhret werden; Dann 
terſcheid machet / ob die Stldenadern 
Die ſem zu gutem kommen auch Erfeitefay | 
noch andere Beweißthume zu Huͤlff: ie ne | 
Die Erſte Urfach iflz Die Natur fe Slut “| 
Guldenader | 


tienten von der Melancholey befrey⸗ Ering 
et 7 und von dem erhartetem Mile” 


= 


vergeffen / und das Blutnichrftüffen 


als zuvor. befant annehmen muß. 
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Artznei Ander Then RER... 


ſchaͤdlich gegeniſt / verord AIder offnec/ undt — hehstifche 
A ee sn — Gebluͤt heraus lauffen leffer wieviel 
Die Kranckheit hinweg nehmen / nach mehr wird es geſchehen mann Die 
Anzeug Galeni, lib,.de Confuetud. | Guldenadern geöffnet: werden; Die - 
eap.s..Dievierdeift: Wañ die Gul⸗ | fie hin und wieder zuoͤfſnen pflegt/ 
denadern nit zuöffnen findyindemein dann gleich wie fie die Kranckheiten 
Patient viel melancholiſches Gebluͤts heilen / als muͤſſen wir ſie auch curi⸗ 
ven, Letzlich erkuͤhne ich mich auch 
noch eines anzufuͤgen / worüber ihr 
"Euch abſonderlich verwundern wer⸗ 
det; nemlich dieſes / weiln die Gulden⸗ 
adern / ſo von der Hohlader ihre An⸗ 
ſtamung haben / etwas newes iſt / als 
wird auch alles new ſeyn / was davon 
her kompt / abſonderlich aber einesz 











bey ſich geheuffet hat / und ihme das 
Miltz geſchwollen iſt oder an der Me 
ancholey / oder andern dergleichen 
Kranckheitẽ erkrancket were/ ſo wird 
auch weeder in andern Gehrechen 
einige Aderlaß noch purgierende 
Artzenei ſtat haben / oder etwas der⸗ 

gleichen zugebrauchen ſeyn / weiln es i 
bewdiefenebendas ft. Sa ich fage | nemlich daß das Aderlaſſen der Guͤl⸗ 
diefes auch toohtmit’Betheneenidaß denadern ſehr wohl in gifft igen Fie⸗ 
wir noch groͤſſere Hrfas ach hetten Das | bern/ia weit mehr / als die Armlaͤß be⸗ 

Blut aus der Guldenader zulaſſen | hage. Dieſes obeswohleinebefondere warumð bĩ Sie 
als ſonſt aus einer andern der: und Lehre ſcheinet zu ſeyn zii och kan auch Sehnung - 

ſo man jene nicht öffnen folte dürfte deſſelben Urſach beyge üger werden. ed 

man ‚auch Die Ader am Arm mcht gen 


— ‚Beil minder gifft ebern dero giftig higi: 
wohloͤffnen / Urſach deſſen iſt / weiin — in den geoffen Sefäffen i⸗ «den Sieben 
bie Natur⸗ ‚mann fie anderſt ihre | 


et/ wie bey allen betannt und OFEN? als Sie m 
t verrichtet, in den | babeift: Die Guͤldenadern aber der laͤſe. 
„bie. Ruehai A Hohlader weit näher find / da / wo 

ſe am groͤſten if) in den Lenden / und 
ſich vor ſich ſelbſt gar umb Das. heilige Bein + als in dem 
richt. Item wa eo a | — weiter von den 
Meiftermne iR dieR anckheiten zu: fen Imeigen entfernet find, vertiche 
” auch, ad — und a — Mi laden ne dem 

j 















































jeda6 chen serie ed ein we⸗ 
nig.oder gar nichts helffe it Das Die 
Urſach ———— dieſe der er 


nl fl und men 
— Ar andereöft 
nen? Endlichenmanndie Natur die 
Stirn und Naſen Adern öffnet / 
da leget fie Damit. augenblicklich | Meinung: gugachan ſo nicht gerouſt/ 
den Haupt-Schmergenz Item | Daß die Ruckadern von der Hshlader 
man —— am ECHO eine Krampf hre Anfunffehabanund an ſtatt u 
E 
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fer andere gebraucht; foin den &elen- | allen weiblichen Gebrechen u Huf - 
cken find 5 oder aber diefe vor jenen | Formmeny imdfie gefund erhalten. © 
mehr in das Geſicht fommen /und | Wann nun Galenusgefagt Daß Gatni | 
dieſe Adern der Geleiche zur Oeffnung man ji an die Entleerung der Guk Syru wird N 

denader nicht gewoͤhnen folle; Dem | 


bequemer fich finden laſſen: oder drit⸗ germohnen 
tens / weiln nicht fo viel Blur aus den | muz man antworten: Daß allhie des 
Galeni Authorität nichts hindere/ in 


— aus | hindere / in 
denen Adern der Geleiche / welches dem Galenus Hippocratis Meiniaunng 
Die letzte Urſach iſt und die Schuld | nad) allhie zweyerley faget 1; Daser ee | 
denen Medicis beygumeffen; Dann ne iſt / daß fo die Natur des Menſchen | 
dieſe wann fie wolten / eben fo viel | viel dickes ſchwartzes und melanchos 
Blut und mit weit geöffern Nutzen liſches Geblür geheuffer hat da ſeh 
entlaffen koͤnten. Wie mir dann | esdann gut und heilſam / daß lbs 
nicht nur ein / fondern mehr ja viel Blut durch Die Öuldenader aufge |: 
mahlin der Praxi begegnet; Abfon- | fuhret werde: Noch anderſt / dasiſ ° |! 
Hiſtori. derlich aber bey einer edlen Matron/ | wann die Natur des Menſchen alſo $. 
dieſe / weiln fie vor fünff Fahren beſchaffen iſt / daß fie Fein grobes Ge⸗ 
ſchwanger worden / und zwey Toͤch⸗ blüt zuſammen hauffet / da / fagt Ga- 
terlein zur Welt gebohren / nun Die | lenus, fol] man ſich an Diefe Entlees 








} 








= 












monatliche Blume auch fich mehrern | rung Der Guldenader nicht gewoͤh⸗ 
Theil verlieren wolte / hat fie Kinder | nen. Deſſen giebt Galenus die Ur⸗ 
su zeugen aufgehöret: Dieſe / als ich | fach / weiln ippocrates meldet / daß 
ſie in der Eur hatte / und fruͤhe ihr die beederley Ubermaß derſelben gefaͤhr⸗ 
Ruͤckader öffnen lieſſe mit Blutegeln / | lich ſey / entweeder wann des Gebluͤts 
fie aber umb ihre Haare weiß zu bler zunielentlaffen wird/ oder wann feb 
chen fich ruͤkkwerts an Die Sonne be⸗ | biges aangund gar verftopffet wird. 
gah hat fie ein groffer Fluß ausder | Die Meinung ſolcher Wort iſt dieſe; 
Guͤldenader angeftoffen / und ift ihr | dan war man einen hierzu angewoͤh⸗ 
von der Stund an ihre monatliche | nen will / der von Natur Fein ſolches 
Blumewieder zur Önüge ausgebro: | grobes melancholifches Gebluͤt ge 
chen/ auch darauf noch vier Söhne | famlet hat / ufi folte ihm die Guldena⸗ 
Hutter worden. Diefe Hiftori will | der öffnen und flüffen laſſen / koͤnte mit 
ich bald hernach etwas mweitläufftiger | der Zeit eines unter beeden berührten 
ausführen. Und Fan auchdiefesaus | aus ſolcher Gewohnheit folgen / daß 
der Entleerung der weiblichen Mo: entweeder fie gar zu haͤuffig fluͤſſen / 
nat: Roſen befteuftet und beftettiget | oder gantz und gar außbleiben ;. es 
werden / die da aus ſolchen Adern aus: | hat aber Diefer beeder uͤbermaß Hip- 
brechen / welche denen Guldenadern / pocrates bey ſchon angenommener 
‚von der Hohlader herruͤhrend nahe | Gewohnheit vor ungeſund gehalten, 
eingepflantzet find / die Da darumb | Nun beſtettiget ja Diefer — 
ere 


























worden / oder einer aus Schweer⸗ 


Wie die eine 
Urſach zwey⸗ 
erlen wieder: 
wertige 
Wuͤrckungen 
ausbruͤede. 


nige Urſach haben/ nemlich das ange 


* — 
— ! 


Wund⸗Artznei Ander Theil, 273: 
fere gefafte Meinung / indem wir / | ber Galens gang Feine Wiſſenſchafft 
jum Erempel/ wann das Miltz hart von denen Euldenadern / fo von der 
Hchlader yerab kom̃en / gehabt/ und 
darumb immer hin ſein Abſehen auf 











muth kranck were / und die Gulden 
Ader nicht fluͤſſen wolte / oder jemahl | die Gebrechen / ſo son der Melancho⸗ 
ſcheinbar gefloſſen were 7 und wir ley herkommen gerichtet / wie ſelbiges 
wollen mit Galeno, aus vor angego: | melancholiſches Blut von dem Milt 
gener Arth/ daß man fie öffnen ſoll | herab in den Hindern gehe/ als hat er 
in dem wir ung einbilden / es fey eine | gewolt / man folle feibiges durch die 
böfe Materi innwendig im Leib ge: Ruͤckader ausführen / wann ſich nem⸗ 
heuffet worden: als muͤſſen fieGaleni | lich felbigesbey unsimkeib zufammen . 
Rath nach geöffnet/ undder Patient | gehauffet hat. Nun wir aber wiſſen / 
an ſolche Deffnung gewöhnet mer: | Daß ſolche Guldenadern zweyerley 
den. Wann aber der Leib von Na⸗ Geſchlechte ſeyen / vonder Pfort⸗ und 
tur alſo nicht gearthet iſt / daß er ſolch | Hohlader; als wollen und müffen wir 
| 








Gebluͤt häuffet / wir auch des willens auch Die jenige Gebrechen / fo durch 
nicht find / Daß fich Derfelbige an fol | die Hohlader / und dero Blut hieher 
che Definung gewöhnen folle/ dann | an Diefen Orten Fommen andeuten/ 
wir keines weegs begeren / daß er auf | denendiefe Ruͤckadern abhelffen moͤ⸗ 
eines: unter beeden berührten Uber: | gen; Wann nemlich das Blut in der 
mafjen hin gerathe / e8 fey num gleich | Hohlader überhauffet iſt alfogar / 
der übermeffige Fluß / oder die allzu | Daß es ſo wohl an der Meng’ als Ei⸗ 
groſſe Verſtopffung. Wir aber eineeis | genfchafft/ / Gewalt thue. Dannen⸗ 
hero fagf Galenus 6. Aphor. 47. daß 





woͤhnen andie Entleerung der Ruck⸗ durch Die Ruͤckadern ein Theil des boͤ⸗ 


ader zwey widerwert ige Wuͤrckungẽ | fen Gebluͤts gusgehe / diefes wann es 
als den fo hefftigen Fluß / und Die faſt | vor ſich ſelbſt feinen Ausgang nicht 
eiſenharte Berftopffung / das iſt faſt ſuchet / muͤſſe man es durch die 
ſchweer vor Diefesmahl zu eröffnen. | angehengte Blutegeln aussihen / dañ 
Dann indem man zu ftetem Ausftuß | auf ſolche Weiß der Leib bey guter 
der Guldenader gereth / mann felbe Geſundheit erhalten wird. Dann 
ſich fo gar offt öffnet und die Natur | fonur zwo Adern in unſern Leibe an 
auf fülche Weiß darzu reitzet; Zur | zutreffen’ dero Blat/ wann es nafür- 





voͤlligen Verſchlieſſung aber der Gul- lich iſt und gut per Menſchbey guter 


denader helffen kan wann dag Ge⸗ Geſundheit bleibet / nemlich die 
bluͤt aus denen Adern allzu ſehr ent⸗ Pfort⸗ und Hohlader / wir aber dieſe 
laſſen und außgeleeret worden / daß beede haben / fo da am Hindern ihre 
hievon die Adern einfallen / und auf | unartig Gebluͤt von ſich ſchicken und 
ſolche Weiß werden ae ann / als muß-auc von Diefen 


gantz und gar verſtopffet. In dema⸗ | beeden faſt nothwendig Des gantzen 
IL Theil. RA ; (Mn) Leibes 


Die Gulden 
adern maͤnn⸗ 
" lichen Se: 
ſchlechts 
werden mit 
der Frawen 


Geburts⸗A⸗ 


dern vergli⸗ 


Leib es Geſundheit wieder herfi kom 
men. Auch wird es ſonder Nutzen 
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utzen herab und in den Affterdarm gehet. 
nicht gethan ſeyn / wann wir die 
Ruͤckabern bey denen Manns⸗Per⸗ 
ſonen der monatlichen Roſen oder 
Guͤldenadern der weiblichen Geburt / 

weiln ſie zu beeden Seiten der Hohl⸗ 
Ader angeſtammet find vergleichen / 
daß alſo / gleich wie Die monatliche 
Blumen oder Goldadern der weibit- 
chen Geburt / meilnfie zu beeden Sei⸗ 
ten der Hohlader angeſtamm et ind / 
ſich vergleichen; Daß alfo/ gleich wie 
Die monatliche Blume/ wann fie in 
ihrer natürlichen Maaß fluͤſſet und { 
der Frawen ihre Guldenadern nicht | rung Hulffempfangen/und der Date 
richtig ſind fie wohlauf und gefund | ent davon wieder genefen iſt. Dañ er 

find/ wann fie aber in Hnordnungge litte ganger gehen in zwoͤlff Tage lang 
rathen oder verſtopffet merden/ allerz | groffen Schmergen und Schwans: 
hand Gebrechen fic) ereignen. Glei⸗ cken umb den Magenzund in denen 
cher Reife verhält es fich auch bey | Weichen vie zum heil ringer wur⸗ 
denen Manns - Verfonen mir dero den /wann er einigen Wind von ſich 
Ruͤckadern. Woraus blofer Ding gehen / und wann ech einwenig Blut 
zu ſchlieſſen iſt Baßdie Guldenadern umb die Gulden⸗Ader ſehen lieſſe: 
faſt in allen Kranckheiten entweeder Wan ſie aber gar aufhoͤrete / kam ein 
dieſelbe abzuwenden / oder zucuriren / rother und gleichſam Saffranfarber 
die Vorhand behalte / und allen an⸗ Urin / und folgete ein gallreicher oder: 
dern Mitteln vor zuzihen ſeye. Auch | graßgruͤner Stulgang. Daraus ha⸗ 
ift endlich aus dieſen zu ſchlieſſen / daß ben wir gefchleffen 7 Daß viel melan⸗ 
man fich an die Entleerung fo durch cholifches Gebluͤt / wovon die Wind⸗ 
die Guldenader geſchihet / angewoͤh⸗ | bläfleund groſſe Schmertzen entffanz 
ne ; Urſach deſſen iſt / weiln boͤſes Ge⸗den / ſich alba muͤſſe gehäuffer haben / 

bluůt Dadurch heraus gehet / ſo wohl und daß auch am untern Theil derLe⸗ 

dieſes ſo in Dem untern Leib iſt und ber uñ umb dag Gekroͤß nit nur Wer⸗ 
allen Theilen deſſelben / wie auch im ſtopffungen vorhanden weren / weiln 
untern Leib der Leber / vermittelſt der er offenes Leibes / und ſich auch die 

Guldenader / ſo von der Pfortader Guldenader ein wenig ſchloſſe / ſondn 

herkompt / als auch aus Dem erhaber es weren auch alle dieſe Gebrechen zu 








fluͤſſen noch allzu hart und gar ver⸗ 
Durch die Guldenader das Blut auß⸗ 





fung der Kroͤßadern / oder ſonſt me 
unternod oben Theil der Leber etwas 
befürchtet / wie bey dem Zuſtand eines 
Hochwuͤrdigen Abts ſich ereignet / die 




















nern und obern Theil der Seber/ und: | gegen; das iſt / ſo wohl in dem obern 


was im gantzen Leib zu viel iſt Durch Theil der Leber a ni 
9: — ee 


die Guldenader / ſo vonder Hohlader ' - 
Jedoch muß man fich joicher Ger %Bie man 3) 
ſtalt andiefe Entleerung genöhnen nl ee 
daß man Dabey beederkey Mbermaaß@ulbeiader 
fich enteuffere / daß ſie nicht allzu ſehr hm" 
ftopffer werden. Auch muß man da Hiſtori. 


laſſen wann man einige Verſtopf⸗ 


der Kumft nach durd) folcheEntlees 


GES 2 





de rege viel Schlät zieh | 


wegen ſich auch der ſo rothe Urin fer 


ben Tiefe s und darumb wurde ihm fie d 
rehta ersten /er ſolte eher umd zum 


Blut aus denen Muekens | 





vorderſte 


Adern ———— welche auf bee⸗ 


derl ey ihr Abſehen hetten / und dem 


Theil zu Huͤlffe kaͤmen warn man 
i nemlich aus beederley Adern Die. Entz | 
leerung füchen wolte / ſo wohl auf dem 
Arm die Ader öffnen / als wañ deren 
Gebluͤt nur aus der Hohlader der Le⸗ 
ber außgelaſſen w 


irde / und die Ver⸗ 
eber allein den Weeg 





opffung der Leb 


öffnen folte. Wein «8 aber felten | 
oder wohl garnicht geſchihet / daß ein 
boͤſes Gebluͤt und Verſtopffungen in 














Wund⸗ Artznei A Ander der Theil: 27 
‚get /hernach abeı aber weiter nit Feiner 


—— beſeeliget wurde/ deren 

oc) faͤhig zu werden nicht gerin⸗ 
ges Verlangen truge; abſonderlich 
zu Knaͤblein / /alsharfie fi mir indie 





Cur anvertrawet Wieichmiraber 
dieſe umb richtige — des 
‚gangenLeibes fleiffig angelegen fyan 


laſſen / hab ich Argenden und Ader⸗ 
laͤß / ſo wol am Arm / als an dengü ſſen 
verordnet: Endlich gar die Guͤſdena⸗ 
‚der. öffnen / und. ‚uf 6, Une ſchweer 
Blut heraus flüffen laſſen; Nicht 
lang hernach indem ſich dieſe Jungfer 
ihre Haare auf dem Ruͤcken an der 
"Sonnen zu bleichen/ aus Unvorſich⸗ 
tigkeit zulang an der freyen Lufft ents 


dem untern „Theil der Leber und ‚hielte hat man abermahl aus ber 


Schmeerbauch allein feyenydaßnicht | Guldenader 10. Uns Blut heraus 
auch zugleich inder Hohlader / und o⸗ gelaſſen / daß alſo in allem wenig 


‚bern Theil der Lebev/ja auch in den 
gantzen Leib des Gebluͤts zu viel iſt. 


Als iſt hie bey anf ſtat eines Anhanges 





‚mehr als 16. Untz gelaſſen worden, 
uf dieſe ſo —— wiewohl 


wir uns einiger Gefaͤhrlichkeit deß⸗ 


dieſes zu mercken / daß das Entleeren wegen verfehen / find doch folgende 
des Bluts durch die Guldenader mehr | Wugbaufeiten daraus gefolget: Dañ 


und beſſer thue ale wann man ſonſt vor eines / wann fie zuvor nicht alle 
eine andere Ader öffnet / auch weit ‚Monat gewiß / fondern erſt nach drey 


gluͤcklicher ausſchlage/ welches auch M 
unſere Vorfahren gar gerne wuͤrden 
gebillichet haben / wann ſie nicht nur 
die Zweige der Guldenadern von der 


Pfortadern allein’ ſondern auch Die 


von der Hohladern entſproſſen ger | 


Eine andere wuftherten · Allhie muß ichobigen | 


"Cafün’ wiederhohlen von jener 


rungen Adelichen Dame /die / weiln 
fie kalter Tomplexion war / auch ei⸗ 


nien kalten Magen hatte / ihre monat⸗ 


liche Blume ſich auch eingerte/ auch 
an fünf Fahren zwo Töchter gezeu⸗ 











Monaten ihre monatliche Blume be⸗ 


kommen / iſt ihr nun ſolche gleich im 


erſten Monat / nach ſo ſtarckem Blut⸗ 
laſſen / ordentlich wieder kommen: 
Darnach ſind ſolche iedes mahl drey 
Tag ehe und vor der Zeit ausgebro⸗ 
— Der dritte Nutz wars daß 
weiln fie zwar neben dem Haupt: 
ſchmertzen/ Hertz / oder Magen aͤng⸗ 
ſten / mit groſſem Brennen und Be⸗ 
ſchweernuͤß in den Weichen / endlich 
— mit Ruͤckwehe beladen ware/ 
iſt nunmehr alle feiche Schwachteit 

Mm) Da? 
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—_— 


dahin: Undals man zuletzt gar kei⸗ | auch mehr aufde Seiten des Hindern 
ner natuͤrlichen monatlichen Roſen |die Blutegeln anzuhengen, Sn den 
- weiter zu hoffen hatte / weiln fo viel | Fiebern aber / in welchen gemeini- 
Blut gelaffen worden / iſt doch felbige/ | glich die Verſtopffunge fo der Kroͤß⸗ 





wie zuvor inihrer Drdnungbefunden | Adern / als untern Theils der Leber/ 
DieSülden: worden. Woraus ihr nun ſchlieſſen oderauch dero obern und erhabenen 
— le möget/daß die Entlaflung des Bluts | Theil und Hoblader am meinſten 
Sum. nichtalleindie monatliheBlume bin: | find / da Fan man die Blutegeln fo 
‚berhalte/ ſondern auch befoͤrdere / und innwendig / ſo außwendig / und alſo 
ohne Befſchweernuͤß zu richtigerm allenthalben anhengen. Im Hirn⸗ 
Ausgang dichtig mache. Es iſt aber toben / wann durch den gantzen Leib: 
der Waarheit gantz aͤhnlich daß die 
Guldenader die Monats⸗Blume ber | Fan man fie außwendig und inn wen⸗ 
foͤrdere / welche fie von denen Mutter⸗ | dig anſetzen. Wie auch gleicher 
adern wegen ſolcher Meng des gro⸗ Weiſe in der Melancholey. In dee 
ben / verſtopfften / und allda dick ver⸗ Aberwitz aber dienen fie beſſer auß⸗ 
ſchlagenen Blutes an die Ende der wendig / oder in den Seiten angehen⸗ 
Guldenader / wegen ihrerEntleerung | get. Mit einem Wort zufagen/ 
hin zihen / oð vielmehr hinleiten/ / uñ al⸗ nachdem man: nur die überfiüflige: 
fo die Mutteradern.von folcher Ber: | Feuchtigkeiten enttoeeder aus Der 
ſtopffung oͤffnen / entleeren umbefrey: | Hohlader entleeren muß / oder. die: 
en / daß alſo alles uñ iedes ſeinen Nutze Kranckheiten und: erkranckte Theil 
—— gebe ʒhab ich befohle ‚daß allein in Erz | verſehen werben / alſy muß man auch 
gein in altes, hartung des Miltzes / die Blut egeln fo | an, Hindern einen bequemen: Der er⸗ 
band Bebre: wohl inerlich als euſſerlich hinden bey woͤhlen Der entweeder außwendig/ 
a dem Huͤfftbein wohi gegen der lincken innmendig/aufderSeiten/ober ruck⸗ 
Hand zu angehenget wuͤrden. In den | werths ſey. Dieſes alles als new / 
Verſtopffungẽ aber / uñ zihen des un⸗ wiewohln es man biß daher Durch die 
tern oder obern Theils der Leber / wie Erfahrung, ſo genaw nicht erweiſen 
bey gedachtem Abt / da hab ich fo inn⸗ koͤnnen / jedoch hab ich ſie alle auf die 
wendig als auswendig / ſo hinder fih | Brob geſetzet / der ich von allerhand 
ſo vor ſich / als zur Seiten / ja daß ichs Gebrechen viel und mannigfaltige 
kurtz ſage / allenthalben umb den Hin⸗ Batientenalleseit unterhanden habe, 











N 











Die Feuchtigkeiten angebrennet find? 


=: - * 


dern herumb Blutegeln anhengen Es iſt aber bereit Zeit / Daß. wir andie 


laſſen. Im Gebrechen aber. der end: | ung zur unſerm Vorhaben mwenden/» 


hi 
1 


mg 
Guͤlden⸗ 


Nieren / Seitenſtechen / Aufſteigen und nummehr die Chixurgi zu Hand Ru 


der Lungen / wie auch in andern euß | nehmen, weiche die Guͤldenadern an⸗ 

ſerlichen Gebrechen / als im Auſſatz / | gehet / wann ſie ihre Ampts⸗Gebier 

ſpuͤtzigen Blaͤterlein und dergleich en / nicht recht verrichten / das da iſt watt 
da iſt es weit beſſer außwendig / oder | ſjaentweeder aank und ai 
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et find/ oder übermäffig füf fig flüflen; wie | bringe) wiewohln es ſehr ſchweerlich 
auch noch anderer wann fie nemlich ſich wird thun laſſen / werde man 
ſehr aufgefehmollen find / ober. ſehr doch damit nichts verletzen. 
ſchmertzen / oder Entzuͤndung Als bereitet Hippocrates erftlich 
oder den heiſſen Brand bekommen / o⸗ fieben oder acht Inſtrument von Eip 
der ſonſt erſchwaͤhren / der andere ſen / iedes einer Hand lang / in der dis 
dergleichen: Zuſtaͤnde leiden. Bel: cken wie ein Specill oder Taft fo et⸗ 

chen allen man entweeder durch die was dick iſt / die ſind oben et was gebo⸗ 
Arkeneioder Chirurgi / iede allein / o gen und breit. Wann dann nun der} —— 


der durch beede zugleich gerne geholffẽ Inflath zuvor entleeret iſt und —— 
Chirurgi im ſihet. Am erſten aber wollen wir 


Guldenadern entweeder durch Das ſey. 
Zigechrolr von den aufgeſchwollenen Guͤldena⸗ Zuſammentrucken im untern Leib oe 
denoader —* — bon et | der Anhalten des Athems / oder Aus⸗ 


trucken des ‚Stuhlgangs / oder ſon⸗ 
ach — den ae on 


* giebt; Es hat aber doch | mufman fein je eine nad) Deranderny 
das Anſehen / als ob Hippocrates | mit erfk gedachten: gluenden n Inſtru⸗ 
folche Geſchwulſt mit dero Blutgang menten einbrennen / biß die Feuchtig⸗ 
sermieget/ ob ghon die Ehirurgimehr keit darinnen ausgetrocknet ſey; 
eine Geſchwulſt anzeuget und allhie Auch ſoll man ſie / welches wohl in 
ein folcher: Beulen: und: Geſchwulſt | acht zunehmen it / alſo brennen, dag 
muß verſtanden werden / ſo da ſchmer⸗ | manfienicht alle zugleich treffe) ſagt 
tzet / hart wird / oder entzuͤndet iſt; Nippocratesʒ das Griechiſche Wott 
| Was vor einer nun die Öuldenader | lautet Uamegqus „ das bedeutet fo 
er im Hindern entweeder von Öalloder | viel als aufbeingen/ erzuͤrnen / oder 
Schleim / ſo dem Affterdarm zuge | Am & xcrav; Das ſo viel heiſſet / als 
ſchicket iſt / vexiret / alſo / daß die Adern | noch etwas darunter uͤbrig laſſen / 
vobenher erwaͤrmet und angefuͤllet / welches eben ſo viel iſt / als nicht alles 
entweeder auflauffenz oder das Blut | mie einander zugleich berühren: Dan 



























































































































ausfluͤſſen laffen: Solche Beulen wann. man fie nicht berühret / fo 

find: Die aufgeſchwolene Gulden⸗ werden ſie auch nicht ergüenet: Und 
adern / wie diek erwöhner worden | darumb/als Hippocrates unten ſich 

wie die Körner in den Weinbeeren / ſelbſt in dieſem Daß erklären wollen/ 

‚die bleich gelb ſind / wie —— Bricht ev heraus; Brenne ſie etwas 
fügt / die er Durch Die Chirurgi der hehutſam / Daß: du fie ‚a mit keinem 
gluenden Inſtrumenten gantz kuͤhn⸗ eiffeenSynffrument berühren? ondern 
llicch hinweg nimbt / da er doch ſelbſten halte das gluͤende In irument genaw 
nagt / wer den: Affterdarm ein oder daran / und truckne ſie alſo aus. Sm 

wey mahl ſchneidet / wieder uſamen Summa Flippocrates will / man 


— brennet / oder un Faͤulung ſoll die glͤende Inſtrumenten genaw 
(Mim) iij daran 








Wie dieul· Daß mir aber/ fagt Hippocrates, | Semwereine ſterckende Krafft bat. 


ne rott/zu Ader folche gluͤende Inſtrumenten vierde Chlrurgi / die er im vorange⸗ vurgi allpie 
erkeunen. nahe anzuhalten ſeyen fo find es die | sogenen Buch an den Tag giebt / Die | 


a Wann Diefe geſchwollene Guldena⸗ es abe 
Brand. dern alſo außgetrocknet worden’ als | Der heraus /-Damit der Patient das 
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daran halten / die Guldenader ſolle | erinnere ich fleiffig wie Hippocrates 
‚man Feines Wegs damit beruͤhren / | feine Hand anlege wie er die gluͤende 
weiln des Hippocratis Meinungnur | Inſtrumenten bhrauche / und Doch’ das 
iſt / die Geſchwulſt austrocknen / aber | mit nieht einen Brand ermwerkey ſon⸗ 
"nicht dabey erzurnen / weiches ja ge: | dein nur foche und außtrockene /ins 
ſchehen wird/ wann fie nicht Damit | Dem eraber Die gefchwollene Gulden» 


getroffen werden / ſondern nur das | Adern alfo Eochet / außtrocknet/zund 9— 
Inſtrument genaw darzu gehalten dadurch curiret / iſt ſolches eine faſt 2 


wird / damit man fie nicht ergliene / ſeltzame Cur / und nur inHippocraus m 
und doch laffe die Fewers⸗Krafft | Schrifften allein außgefonnen/ ſo da ri 
often / ich vermeine/ elfo viel und | foiche Geſchwulſt nicht nur Fochet = m 
lang / daß es der Patient erdulden | fondern auch außtrocknet / und us 
koͤnne Dadurch die aufgelauffene | vet / ja zugleich auch den ſchwachen 
Ruͤckadern ausgetrucknet werden. | undfchlaffen Theil ſtercket / dann das 





N In 
2 — 
— — 


wiſſen koͤnnen / an was vor Gulden: | Diefer it faſt gleich des Hippocratis er a 


jenige / foda in dem Affterdarm auf: geſchwollene Guldenader damit aus; 
blehend oder gefchmwollen find / und | zutrocknen ; er nimbt gemein Rohr / 
gelb / wie ein Weinkern ausfehen/ | Arundo fepiaria oder Phragmites 

‚und auch alfo heraus gehen / als ob | genannt / das ſtecket er in den Hins | 
man meinen ſolte / es were ein Stul⸗ | dern / fehiebet hernach in die Höhle 
gang obhanden/ auch wohl gar, her: | Des Rohrs ein gluend Inſtrument / 
aus gehet / und Blut von ſich ſpruͤtzet. welches die Dicke folcher Höhlen hat / 
hinein / zihet es aber zum oͤfftern wie⸗ 





leget Hippocrates Linſen und Erven⸗ | Waͤrmen hievon leiden omerund 
Samen in Waſſer gekocht darauf | daß das Geſchwaͤhr nicht dadurch 
leget darnach einen wohl weichen | verfchlimmert werde / die Adern aber 
Schwamm zu vollſtendiger Aus⸗ausgetrocknet. Allhie ſehet darauf / 
trocknung zu unterſt an Die Weichen | twieundeutlich des Hppocratis Aus⸗ 
oder Lenden / und faſſet oder umbwi⸗ | leger eögebe: Er fpricht 7 man fol 
ckelt fie mit einer breiten Binden / | eine Clyſtier machen / wie eingemein 
leſſet darnach dag eine Theil von der | Kobr. er ae | 
Binden zwifchen beeden Hüfftenhin: | Neun hat das Sriechifche Exem⸗ Hirpocrais 
ab gehen unter den Hindern / biß es plat xausunes , das da eben ſo viel „uncsere 
vornen wieder herauf zum andern | heiſſet / als ein Rohr oder Pfeiffe/ muͤſ iin. | 
Theil lange / und alſo gebunden wer⸗ fe man machen / wie ein Rohr / ſo 


de. Mercket auch das wohl / dabey waͤſſerigen Suͤmpffen / oder m 





gen 
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gen en Derhenmwechfet/ als als wolte er ſa⸗ Geſchwulſt der Guiſ folgen⸗ 
gen / es nniſſe zwar nicht fo gar weit der Geſtalt: Es wechſet an die 
ſeyn / und dick / wie ein gemein Rohr / blutfluͤſſende und aufgeſchwollene 
ſondern wie das / ſo offt darzu gebrau⸗ Guldenader ein Gemäss / wie ein 
chet wird: Dieſes Roͤhrlein nun ſol⸗ Maulbeer; Wann nun ſelbiges ſehr 
te man von Erg machen / wie Gale- | herfür dringet / ſo wechſt ein wild 
nus haben will. Ich ſetze noch Das | Fleiſch daruͤher / fo dieſes Höggerlein 
* es muͤſſe ſolches Roͤhrlein 0: | bedecket; Wann eg nun weich iſt⸗ 
ben her bedeckt und verſchloſſen ſeyn / unfolches eek unter dem wil⸗ 
damit das glüende Inſtrument nicht | den Fleiſch weichet/ ſo muß man es 
weiter hinein gerathen moͤge ala von mit dem Finger hinweeg nehmen: 
noͤthen iſt / oder daß fol Inſtru· Dann dieſe Sad) weiter keine Be⸗ 
— ment einen Auffenthalt habe/ der da fehweernus & ringet / als wann einer 
eben meſſigen Nutzen bringe. Dar⸗ ! Eleine Eyer ausſchaͤhlet / und die Fin⸗ 
| — auf führet Hippocrates feinen an ger zwiſchen die Dautund Das Fleiſch 
Ehirurgi all, dern Ehirurgifchen Handgriff ein fo | hinemtreibet, Solte aber das Hoͤg⸗ 
ga da Die geſchwollene Guldenadern / gerlein noch tieffer darinnen verbor⸗ 
wie er ſelbſten geſtehet / hinweeg ſchnei⸗ gen ſtecken / würde man es mit dem 
det / jedoch thůt er ſolches mit keinem Cathetere ſuchen / und hernach mit 
eiſernen Inſtrument / ſondern mit ei⸗ der ſchwartzen Nießwurtz / die man 
ner außetzenden Artzenei / und dar: | Inden Hindern ſtrewen muß / himweg 
umb zeuget er ein ſolch außbeitzen nehmen. Mit dieſen Chirurgiſchen 
des und zum Schnitt bequemes Mit⸗ | ‚Han Darif? komen noch faſt zween an⸗ 
tel an; Wann du den Urin in ein dere ein / die Hippocrates in gedach⸗ 
aͤhren oder kupffernen zeſchirr lef | ten zu Ende des Capitelß angezeiget / 
ſeſt / oder geduͤrrten Gruͤenſpahn/ ſo die zwar nicht einmahl rechte und blo⸗ 
gar lind abgerieben iſt / darein ſtrew⸗ſe Chirurgien ſind / ſondern von Artze⸗ 
eſt / darnach zertreibeſt / und im Ges neien hereitet werden / und die ge⸗ 
faͤß wohl abruͤhreſt / ſo trockene es ſchwollene Guldenadern ausrotten / 
hernach wieder an der Sonnen: iſt 








Vie das 






























aus / reibe es / und ſo es zu einem den Ort aber wohl mit Waſſer aus⸗ 
gang fubtielen Pulver worden / ſo gewaſchen/ auch den Affter heraus 
lege: es auf den Hindern / brauche] gebracht haft ſo nim klein gepuͤlverte 
darnach einem Baufchen darauf der Myrrhen⸗ —— Egyptiſchen 
da in Del gefeuchtet ſey / und uͤber Alaun 7 ſo gebrand / anderhalben 
den B Bauſchen noch einen Schwam⸗ Theil / und ſo viel Schuſterſchwertz / 
men aufbinde. h und gebrauche ſie trocken / und wann 
| Bippoeratis Abex mahl giebt Hippocrates; Die) halb ſo viel hart roth Atrament dar⸗ 
; Er Sir beitte — an die Hand / zu der zu gemenget wird / wird es eben En 








Hippocrates fagt : Wann du aber Artzeneien 
es trocken worden /fo ſcharre es hevz| weeder brennen noch ſchneiden milt/ rin 
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thun. un. Dann ſo wird d vonDdiefen fen Arbe⸗ | mehr mit t Arhenei Mitteln Mitteln / als it AB N Guben; x 
neien die Suldenader fich abledigen/ Handgriffen ——— eurite. 
wie ein gebrandes Leder / und heraus | in warmes Badwaſſer / oder mit H 
Ein andere fallen, Letzlich ven er een | Schwamnenrfindergiben Wak 





Arzenei noch eine Auseneivor/ fo daſehr gut /1 fergeneket/ wieder ausgetruckefzund Jl 
bon Wie ein Stuhlzäpfflein zugerichtetift; | gar genam auf den Hindern gebunz | 
Er fügt: Wañ du aber Drüfen oder ! den und getrucket werden, Item J— 
Speckbeulen curiren wilt/ p nimb | Lauchwurtzel in gemeinem ober Nyr⸗ $ 
die Schaalen oder Stein von einem | then Del gekocht 7 Braunwurg in Er | 
Sepia oder Meerfiſch / ein drittheil | Waſſer & eſotten / zerftoffen und uͤber 
Bleyertz/ Bedyy Alaun / ein wenig | gelegt; Einen Schwamm in Kalch⸗ 
Gruͤnſpan / Galläpffel/ Roſt ein we⸗ waſſer genetzet / ausgetrucket / un ͤbe 
nig / das miſche mit gelaͤutertem Ho⸗ gebunden. Wann aber die Gulden: Wii er⸗ 
nig / und mache ein wohllanges Zapf: | ader erſchwohren iſt / Damit ſie nicht | 
lein Daraus / lege es fo lang in den | in Fiſteln dahin gerathe / fonDernan tunen ; 
Hindern / biß du ſolche Befchweernüß | wann nur das obere Häutlein hin" | 
ausgereuftet haft. Dieſes alles iſt weeg iſt / da curivet folches bloß das 
nun / was beydenen Geſchwuͤlſten der Einfißen in warmes Badwaſſer von 
Guldenadern / auch dero Blutfluß Apono, oder S. Peters Bad / oder 
aus Hippocrate aus der Wundartz⸗ MontisRgrotorum, oder was etwa 
nei vorzubringen war / deren ein Theil | mit dieſen gleichgildige Wuͤrckung 
ſich ſehr ſchweer practiciren laſſen; hat / wie anderswo gedacht worden 
Dann ich aus der Erfahrung niemal Iſt nun ſolches Erſchwuͤhren etwas 
billichen koͤnnen / daß man den Affter⸗ | tiefferund groͤſſer / will auch auf keine 
darm ein oder mehr mahl fehneiden | Arkenei geben /da iſt es ſehr nuͤtzlich / 
ſolle zufammen hefften / brennen / und | daß man zur Chirurgifehreitte / ſo da 
ohne Schaden in eine Faͤulung gelan- | das feine durch glüende Snfteumen ⸗ 
gen lafjen/ tie Hippocrates meldet, | ten verrichtet/ tie Fleiner oder gerim _ - 
Wie wann Hippocratis Wort war | gerdie Erſchwuͤhrung iſt / wie gelinder 
iſt / daß indem Maſtdarm alles die | fie damit tractirt werden muͤſſen / 
ſes ohne einige Verlegung Fan ins auch wohl fo gar/ daß man feibige | 
Werck gerichtet werden 7 welches ! nicht recht fühlen möge, Im Fall a⸗ Der enthn⸗ 
Doc) die meiſten weeder erdulde/ noch | ber die Guldenadern ensündet und —— 
ausſtehen moͤgen dann der Hindere aufgeſchwollen weren / und groffenem. 
gar zu empfindlich / fo gar / daß / ſo Schmertzen verurſacheten / da muß 
ſonſt ein Theil an unſerm Leib einige man mehr die Artzeneien als die Chi⸗ 
Empfindlichkeit hat / ſo hat es gewiß | rurgifche Handgriffe erwoͤhlen ori 
vor andern allen der Hindere auch ; |von su handeln allhie ohne Roth a 
Wie der Au, Eben umb. der Urfachen willen hab ! feheinetriedoch hindert es auch nicht /// 
famoıtene ich die geſchwollene Guldenadern 16 man gleich ein und. — aß | 
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MProb gefektes Mittel wir heran fir 


mahl meh 
thun wir Hirße und Gerſtenmeel 


x 


> Cut der Gul⸗ 
denaderu / 


wann fie 
Bm heiffen 


Hi. 


Rz das gluͤende Eiffen aber thut 
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1 frz | den erfranckten Dre in Augenfchein 
ger/ im maſſen iſt der Weegerich / | zihen/ und den Sebrechen berrachten 
Mawerrauten und RPappeln in | fölier/ fo bald die Patienten deſſen ſich 
Waſſer gekochet / und mit Roſen⸗Oel  befiagen/ ob es auch ſchon fpöttliche 
als ein PBeichpflaiter sugerichtet und | oder heimliche Gerter find’ kevorab 
Ei Ja man wir manch“ | ben MWeibs-Perfonen. Eines mahl 

austrocknen wollen / fo ! Fam eine edle Matron in das Kind 
Bett / die beflagte ſich hernach über 
ihre Geburth / die Hebamme ſalbete 








noch darzu; Wañ aber der Schmertz 
gar groß were / ſo nimbt man an ſtatt 
Des Waſſers allerhand Milch. 
Wann auch am End gar der heiſſe 
Brand die Guldenader angreiffen 
wolte / da iſt ebenmeffige Chirurgi | den/ und den Ort beſichtiget / hab ich 
| waar genomen / wiedie Lepplein am 
weit mehr / und dringer ſtaͤrcker hin⸗ heimliche Ort vom Falte Brand gang 





und Gamillenoͤl / iedoch häuffeten ſich 
die flagende Schmersen von Tag zu 








Augenſcheis 
uchmen. 


Ein andere 
Die 


fie inimer fort und fort mit Mandel 


Tag; Endlich wie ich beruffen wor» - 


durch / weiln der Theil damahl wenige | un gareingenomen worden / welche ich 


Empfindlichfeicthat. Allhie fällt mir | nach dem ich fie mit glüenden Inſtru⸗ 
dieſes bey / was eines mahle einen mente eingebrand/ alfo bald wieder zu 





nicht unberühmten Medico begeg-| Kräfften gebracht/und geheilet habe / 2 


net / der wolte einen Patienten am 


Roſenoͤl ſchmieren heiſſe / hat aber da; 


mahl in Augenſchein genommen; et⸗ 


die ſonſt wohl haͤtte den Tod daruͤber 
koſten muͤſſen / wañ man mit dem Oel 
weiter fort gefahren were / und es kein 
Medicus ſelbſt in Beſichtigung gezo⸗ 
gen haͤtte. Gleicher maſſen / wie ihr 
vben vernommen / hab ich ein andere 


Fieber curiren / dem thate die Ruͤcka⸗ 
der ſehr wehe / darauf er ſelbige mit 





bey ſolchẽ ſchmertzhafften Ort nit ein⸗ 





liche Tage hernach fuͤhret mich der edle Dame / ſo dem Tod ſchon gar na⸗ 


ſolte mir der Patient den ſo ſchmertz⸗ 


umb ſchon lang mit dem heiſſen 


Die ge 


— 


liche Eheil. 


breiten, Dieſes fage ich Darumb/ euch 


Medicus felbft mit fich zu dieſen Pa⸗ he war / durch die Beſichtigung erhal⸗ 
tienten / da begehrte ich alſobald ten / welcher das Jungfer Haͤutlein 
hafften Ort weiſen; wie ich ihn nun 
in Augenſchein genommen / hab ich 
befunden / daß dieſer Theil umb und 


faul und verdroſſen eyn. 
Was aber an denen Guldenadern 
am allermeinften geſchetzet wird / aus 


Hippocrate und Galeno, das iſt / die 





Brand angeſteckt ſey/ auch oben ber | 
etwas vom kalten Brand vermercket; allerſeits gaͤntzliche Verſtopffung / 
den hab ich aber alſo bald mit gluͤen⸗ und dero allzu ſtarcker Fluß und Blut⸗ 
den Inſtrumenten beym Leben erhal: | ſtuͤrtzung; beederley Ubermaaß hat 

| Hippocrates por gefahrlich gehalten: 





a m Damit zu erinnern dagıhr gu förberit | Den Flugdarumb/ weiln ergar bald 


Ende 


Was der Au⸗ 
genſchein all; 
hie nutze? 


gantz und gar verſchloſſen war. Als 
muß man in der Artzenei Kunſt nicht 


Was ben per: 


Guldenader 
am meinſten 
zu ſchewen. 


— AB 
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Vas der Ende mache / oder eine Wafferfucht } Celfus aber lehret es gar ſchoͤn Ib. 6. 
Slıßer. Oder ſonſt migfärbige Oeftalt erwe⸗ | cap.dekemorrhoidibus „mit was 
Suldenader cke / wie Galenusmeldet. Aẽtius a⸗ vor einem Merckmahl der meffige 
ber im 14. Buch am s.Cap.faget / | Flußdiefer Ader vondero Ubermaaß 
daß der allzu groſſe Fluß ein uͤbele Ge⸗ zuumserfcheiden fey / dann auch / wie: 
ſtalt / und elendes ſieches Leben ja gar | und wann felbiger zuftillen und wie 
den Tod auch bringe; übele Geſtalt der zum Flug möge gelaffen werden. 
berurfache er / weiln bey fo groſſer Erfagt: Es iſt faſt nicht ficher noch 
Entleerung der gantze Leib ein uͤbele wohl gethan / denen die Guſdenader 
Farb gewinnet; ein elendes Leben fol⸗zu ſtillen / welche von dieſer Oeffnung 
get darauf darumb / weiln man fort. | Feine Schwachheit fühlen. Dan ſel⸗ 
und fort denen Schmwachheiten bez | bigesgereichet ihnen nit zur Kranck⸗ 
segnen muß; Der Tod Fompt fe herz } heit / fondern zu einer Reinigung der - 
nach / indem Die Leber wegen allzu | Geſundheit; Dahero / als etliche 
heftiger Entleerung erEaltet / und eiz | hieran curiret worden / indem ihr 
Was die ne Wafferfucht hernach folget: Die | Blut Feinen Außgang geroinnen kun⸗ 
ig gaͤntzliche Verſtopffung aber iſt alsein | te/bat fich folches umb die Bruſt und 
der Gulden- beſonderer Urheber un Anſtiffter aller | Zingerveide gefeßet / und find fie dar⸗ 
ader ſchade · Kranckheiten zuachten/ indem über | über in fehr ſchnelle und gefährliche 
die Melancholey / Erhartung des Mil⸗ | Kranckheiten gerathen. Wañ dem⸗ 








tzes / Seitenſtechen / Aufſteigen der nach ein uͤbermachter Fluß der Ruck⸗ 

Lungen / Wahnwitz / und andere der⸗ Ader einem zu Hand kompt / Der Da: 

gleichen Kranckheiten und Zufäe | fehäblich were / und den Menfcben: 

hernach folgen / welche alle denen un⸗ ſchwaͤchen thaͤte da muß man felbir 
arthigen verhaltenen böfen ‘Feuchtig: | gen Fluß anfänglich mit Artzeneien 

keiten nachamen / wie Galenus lib.3. ſtopffen / Die beym Celfo ib. 6. ange I 
de Humoribg9 fagf/daß nemlich diefe | führet werden : Wann aber der Fluß Wiesie al 
verhaltene Feuchtigkeiten allerhand | fic) Davon nicht wolte flillen laffen vu Tor 
Zufalle und Kranckheiten erregen’ | muß man die Handgriffe herfürfuz wiederm 
dieda gleicher Arth und Eigenfchafft | chen. Darunter der erfte ift / den killen. 
weren / wie die ebenmeflig verhaltene | Hippocrates lib. de Rat. Victus in 

und su Hauf geführte Feuchtigkeiten. Morb. Acut. anfuͤhret / fo mit Benz 

Und ob ſchon Paulus und andere das dern verrichtet wird; Nimb eine di⸗ 
Anſehen haben / als curirten ſie die cke und wohl ſtarcke Schnur aus fet⸗ 
verſchloſſene Gulden⸗Ader nicht ter Schaafmollen gemacht und eine 

weiln gemeiniglich nach den erwecktẽ ! gefädelt in.eine grofie Nadel / zihe auf 
übermaffigen Fluß die Derftopffung | einer Seiten ſolche zufampt der Na⸗ 

entftehe / doch curivet fie Hlippocra- | deh durd) die Öuldenader / alfo/ wañ 

tes, indemer befichlet man folle die: | du folche aufder einen Seiten gefak. 

fe. Ader geöffnet / alſo offen behalten. ſet haft / ſo ergreiffe die Nadel der 

andern 








——— — — 


rein / und zihe auf derſelben Seiten 


Wund⸗Artznei Ander Theil, 


nur ein. ordentliches Diet im Eſſen uf 


andern Seiten / thueden Sta under (aflen/wonman 


den außgebreiteten Faden an / dann 
thueeine egenbe Artzene darauf / ſo 
lang / biß die Guldenadern herab fals 
fen. Du muſt aber allezeit eine uͤbrig 
taffen/fagt Hippocrates,damit nicht/ 
wann fie alle verſtopffet weren / der 
Patient in wiedrige Kranckheiten 
gerathe / das iſt / in eine völlige Ver⸗ 
ſtopffung falle’ und darauf erfolge/ 
was Hippocrates 6. Aphor. ıı. 
fast: Wann mandie Öuldenadern 
curirẽ will / in dem eg fichlang mit. der 
Eur verzeugt / amd aber feinedarvon 
offen behalten wird / iſt zu befahren / 
dag ſolcher Patient / die Waſſerſucht 
und Schwindſucht befomme: Die 
Urſach folher Meinung giebt Gale- 
nusim Commento ; weiln da / wañ 
die Öuldenadern alle miteinander 
verſtopffet find / durch welche die Na⸗ 
tur das unflaͤthige Gebluͤt der Leber 
entleeret hatte / da iſt ſich nicht daruͤ⸗ 
ber zu verwundern / Daß fie erhar⸗ 
tet/und die natürliche Waͤrme der 
Leber / fo von dem Geblüt erzeuget 


Urſach des 


Aphorilmi, 








Trincken in acht nimbt / und auf 
Dem Arm eine Ader öffnet/wie Actiy 
meldet ; weiln aber Diefes alles nit all- 
zeit ordentlich Fan beobachtet / erhal⸗ 
ten / und offtmahl wiederhohlet wer⸗ 
den / auch die Eingeweide nicht ver⸗ 
beſſert / Damit: wieder uͤberfluͤſſges 
Blut gezeuget werde; Als iſt es weit 


anderſt nicht auslege / als feine Wort 





daß nemlich eine Ader offen bleibe. 
Wir wenden uns aber — 


Ehirurgiy Galenus in Iagogicis 





le die Öuldenadernunten an dero bafı 





der unter derſelben den Faden wohl 





den abſchneiden. Celſus aber im 7. 
Buch am 30, Cap. vonden Feigwar⸗ 


nes Haͤuptlein und geringe oder diñe 
Wurtzel hat/ iſt der Faden wohl hoch 





zuſamen zihen / un nach zweyen Stun⸗ 


wird / außgeloͤſchet werde / darauf dan daruͤber zuſammen zu zihen / daß er e⸗ 


ficherer / daß man denHippocratem. - 


lauten’ undfie Galenus erfläret hat / 


Ehirural dee 
Buldenader 
aus Galeno. 


giebt die Chirurgi der Guldenadern 
alfo an mit dieſen Worten: Man ſol⸗ 


mit eine doppelten Faden durchfahrẽ / 


Aus Celſo. 


tzen ſagt; Wan die Ruͤckader ein klei⸗ 


die Waſſerſucht hernach folget / weiln ben den Hindern beruͤhre; Darnach 


Fein gut Gebluͤt mag gezeuget wer⸗ | foll man Das Haͤuptlein ſo über dem 


den. Wann aber Die Leber Die ver: 
brannte Materi in die Lungen hin⸗ 
ſchicket / und Die Adern zerreiſt / ent 
ſtehet die Schwindſucht davon / wie 
Hippocrates ſagt. Dieſen Hippo- 
cratiſchen Geſetz aber / daß man eine 
einige Guldenader folloffenbehalten/ 
gehet entgegen Adtıus,im 14. Buch 
am y5. Cap. Der da aus dem Hip- 
pocrate darthut / manfoll fein einige 


Arıius iſt 
allhie wieder 
den Hippo- 

exaiem, 


Knotten iſt / in Eiter verwandeln da⸗ 





le / dañ mo dieſes nit geſchehen / da folgẽ 
gar bald darauf ſehr groſſe Schmer⸗ 





Verhaltung des Urins. Wañ aber 
dy Höggerfeindes Ruͤckgrads groͤſſer 
und die Wurtzel dick were / muß man 

DM) ſelbige 


mit nach entleerung des Bluts uñ der 
Luft / ſo darinnen vorhanden / und ver⸗ 
haltẽ war / deſto ehe erſterbe / un abfal⸗ 


hen / auch ie zu Zeiten beſchweerliche 
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feibige mit einem od weyen Haͤckle 
anfaflen/ und ein wenig über Der 
Wurtzel fehneiden / daB nichts von 
dem erhabenen Höggerlein rückftellig 
bleibe / auch muß man gang nichts v6 
Hindern mit hinweeg nehmen; Wo 

nun der Ort geſchnitten worden / da 
muß man ſelbigen mit einer Nadel 
durch fahren / und unter demſelben 
das Haͤuptlein mit einem Faden un⸗ 
ter binden; wann dieſer Hoͤggerlein 
given oder drey weren / ſo muß man 
das unterfte und tieffefte zu erſt neh⸗ 
men:Sind ihrer aber viel/fo Fan man 
fie nicht alle auf einmahlnehmen/ da⸗ 
mit Du nit fo gar auf eine Zeit jo viel 
friiche Maaſern allenthalben ver⸗ 


ein! 











AQUAPENDENTE 

Gruͤnſpan gelben Hüttenrauch / ie: 
des fuͤnff Theil / ungeloͤſchten Kalch 
acht Theil; deß andern Tags hernach 
muß man das Hoͤggerlein der Adern 
mit einer Nadel durchſtechen. Sind 
felt e nun brandig worden / ſo kan man 
die Maaſern ſchlieſſen / die da aufhelt / 
daß kein Bluthen mehr hernach fol⸗ 
gen mag. Zuletzt muß auch Pauli 


die da im Bluthen der Ruͤckadern im 
6. Buch am 7. Cap. vorgelegt wor⸗ 
den; Dann vor das erſte will er / man 
ſolle / wann man den Leib zuſammen 
getrucket/ dem Patienten eine wohl 
ſtarcke Clyſtier geben danı der hin⸗ 








dere deſto ſtaͤrcker herausgehe/und: 


urſacheſt. Wann Blut hernach | die Guͤldenadern ſich vor dem Hin⸗ 


gehet / muß man ſolches mit ei- dern heraus zeigen / und ſich ſehen laß 
nen Schwammen auffangen / dann ſen; Es laſſen ſich aber Die Anfaͤnge 


einleinen Tuͤchlein darauf legen/ nach 
fuͤnff oder ſechs Tagen aber ſoll man 
dieſes mit einem Ohrloͤffelein ausneh⸗ 
men / wann die Haͤuptlein oder Hoͤg⸗ 
gerlein nicht zugleich mit heraus fal⸗ 
len / Fan. man ſie mit dem Finger ab⸗ 
ledigen / oder auch mit linden Artze⸗ 
neien / als mit Wachspflaſtern tracti⸗ 
ren. Dieſe find alſo des Celſi Hand⸗ 
griffe/indenen Guldenadern / ſo Blut 


Eeii andere üffen laſſen Eben erſt beſagter Celſo 
Chirurgi. aber / im 6. Buch am 3,Cap.von.dene 


Ruͤckadern / fuͤhret Dionyſun Mei⸗ 
nung nach etliche Braͤnde ein / Durch 
brennende Artzeneien / wann andere 
Mittel nichts fruchten wollen / fol⸗ 
gendes lauts: Man ſtrewet erſtlich 
Bergroth oder roth Operment ein⸗ 


und Hoͤggerlein oder Haͤuptlein der 
Adern gar leichtlich / welche da Blut 
auslaffen / ie find die Adern gar 





mit einem fünfffachen Faden zu unters 
binden iſt eineaber muß ungebunden: 
‚gelaffen werden, dadurch Das über- 
flüge Bluth ſich entleeren koͤnne / 





aber die beede zuſammen gezogene o⸗ 
der abgeſtorbene Guldenadern herab⸗ 








gedaucht uͤberlegen / und die Wunden 
Damit ſchlieſſen. Leonides hingegen/ 
(wie Paulus erzehlet/) bindet ſie nicht 
mit leinen Tuͤchlein / ſondern faſſet Die 
Guldenadernmit eine Rupfzaͤnglein 
an / uñ ſchneidet ſie mit einen Meſſer⸗ 


darnach legt man erſt auf vom dieſen | fein hinweg. Endlich/fagtPaulus/find 


hernach folgenden Stücken; Als 


noch andere / Die ein hohles Inſtru⸗ 
rent 


ſchwartz un aufgeſchwollen / deren iede 


wie es Hippocrates befihlet, Wann 


fallen / follman Faͤtzlein in Wein ein 


3 


Chirurgi nicht ausgelaffen werden, Eugkinten 


P* 
a 


J 
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2 ment zu Diefem Höggerlein abfonder- | Löcklein Baumnollen auf Die geöffe 


Denader damit getroffen haben. Die: 


fich gefertiget haben/ das füllen fie mit | nete Ader leget / und alfo brennet / zus 
einer brennenden Artzenei / wormit fie | mahlen die Baumwolle allhie zwey⸗ 
dieſes einbrennen / und alfo Die Gul: | erlen verrichten kan / indem fie defto 
ie⸗ſtaͤrcker anhaͤnget / und den Batienten 
ſe Stuͤck alle haben wir von Alten wenigere Schmertzen machet. Daß 





Wundaͤrtzten ber / die / wie ihr ver⸗ ichs aber ohne allen Schew geftehe/ 


Zluͤende In; 


mæit gewiſſem Ziel uñ Maaß einſchren⸗ 


kannt: Es wird aber ſolches Blur 


Wie der 1, enden Inſtrumenten beruͤhret wer 
—3 bden / damit ſie eine Ruofen gewinnen | fig 
en  Esiftaberfchongenugi / waͤñ man ein /wuͤrtz/ geſaltzene und ſcharffe Spei⸗ 


brenne. 


de eingefuͤhret habe/diedoch dem Anſehẽ 
nach weit gewiſſer ſind / als die Brand 


nom̃en / mit binde / ſchneiden / weegetz⸗ ſo iſt dieſer Weg weit beſſer und ſiche⸗ 
ende und brennende Artzeneien hierzu rer / wañ dieſes mit Artzeneien verrich⸗ 
gebrauchet haben. Sch wundere mich tet wird / ſo da hefftig anzihe/ausGa- 
aber / daß allhie keiner unter den Alten leno 5. de Compoſ. Medicam. per 
die gluͤende Inſtrument von Eiſſen Genera. in welchem Fall ich nichts Preuuende 
beſſeruñ gewiſſer gefehen habe/als Die ven Eulen 
unseitige Früchte vom rangofenholg adern.. 
zerſtoſſem aufgelegt: Sch gefchmweige: 

des weiſſen vom Ep mit Drientalis 

feher Erden» Drachenblut / Maſti /··/· 
Weihrauch und Gips gemacht und 
auf Baumwollen geſtrichen und auf⸗ 
gelegt : Auch melde ich das nicht / was 
durch den Mund kan genom̃en / oder 
dem zuruͤckzihen angegeben: werden / 
als welche dieſen Theil angehen. 








machende Artzeneien /oderfügenante 
Cauſtica / indem: wir / mit jenen / fo 
weit breñen moͤgen / wie weit wir wol⸗ 
len; Die Cauſtica koͤnen wir: nit alſo 





dem. Über das ſo fehen wir / wie die 
Caufticaden Theilerfaulenyund ver⸗ 
derben / dahin gegen das gluͤende Eiſen 
ſelbige ſtercket / wie klaͤrlich am Tag iſt: BR. 
Es ſey dañ / daß wir ſagen wollen / aß Wann aber die Guldenadern al⸗ u w vor 
die Alte Chirurgi die glüende Suftru: | fer dings verfchloffen weren / es Fame Sumennder: 
menten mit Fleiß übergangen/indemn | nunfoiche Verſtopffung her entwee⸗ zu curiren- 

fie den Blutfluß: vermebreten: 7 da | der von vorhergehender groffer Blut!" : 
Doch fülche faft wiederlich an die geoͤff/ fürkung an dieſem Ort / wann die 
nete Adern / den Blutgang zu hinder Adern gar zu leer worden / oder nicht 
treiben / angebracht werden/ wie ber | hat koͤnnen in acht genomen werden 

die Regel Hippocratis, ſo er in dieſer 

Cur gegeben / weiln keine von denen 
Ruckadern offen behalten worden; 











ten / ſo bald eine Ruofen gebrand 
worden / zugleich auch mit verwoͤhret. | ) vorde 

Umb welcher Urſachen willen Dann | oder wann ſie von einer andern Ur⸗ 
ich auch den Brand mit glenden In⸗ ſach gantz verſchloſſen ſind / da muß: 
ſtrumenten lobe: daß nemlich icde ge⸗ man freylich dero Ende oͤffnen; ſo auf: 
oͤffnete Ader / mit dergleichen brandſte⸗ vielerley Weiſe geſchihet; Erſtlich 
durch die / ſo das Blut hitzig und fſuͤß 
ſig machen: als ſtarcke Wein / Ge⸗ 








Mn) üj fen; 
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ſen alle / ſo da durch den Mund ge | Bluregeln abſonderlich hiezuermöhr 


noſſen / die Guldenadern. öffnen / wie 
die Erfahrung täglich lehret. Celfus 
lib. 6. cap. de Hzmorrhoidibus 
fagt daß / wie offt Das Gebluͤt vers 
ftopffet worden / Damit eg Feine Ge⸗ 





len find / Die da lang in reinem ur 

heilen Waſſer find erhalten worden / 
und ſolch Waſſer zum oͤfftern ıft ver: 
newert worden / dann ſie durfften ſon⸗ 
ſten dem Ort / daran ſie ſelten ange⸗ 





fahr brachte, da muͤſſe man mit uns | henget werden / mit ihren boͤſen Ei⸗ \ 
terfchiedlich vielen beroögen Die Mas genkhafften Schaden thun / dann E 
teri Fochen: über das auch die Weibs⸗ ficheine Entzündung darzufchlagen 
perſonen / fo Feine monatliche Blume moͤchte. Dasandere gehet dahin / Di⸗ 1 





andere | 


habe/denen folle man je auf dem Arm 

Bun Ar eine Ader öffnen, In diefem Fall 
Sulvenade, ſuche ich die Heffnung folcher Adern 
fie. mit den Pillulen ex Aloe lota in ſuc- 
coRofarum , und feße auf die Huͤff⸗ 
te ein Fontanellein. IN 
Delangend nun den nothleiden- 
den Ort / ſo führethiergu Galenus vie: 
lerley Arkeneien an/ 9. de Compof. 
Medicam. fec.loca cap. 7 , die Sub 
denadern zum Fluß zu bringen. T’Bas 
aber die Ehirurgianlanget / find etli⸗ 
che/ die entweder den Hindern / oð den 
Affterdarm mit einem rauhen Tuch 
od andern dergleichen Dinge reiben / 
und alfo die blinde und gänslich ver > 
ſtopffte Guldenadern oͤffnen / und fluͤſ⸗ 
fig machẽ / als mit einem newen Tuch / 
Feigenblat / oder Kleberkraut / Apa- 
In Deffnüg rine Afperula oð Afperella genant. 
—— —— = RUE) Raza iſt fait 
man aufdren zu rauh an ſtreiffet Die Haut je gar ab. 
ne een aber der Adern ferner 
bet de Wahr zu Öffnen / fie ſeyen gleich verftopfft / 
—— oder man begere fie fonften zu öffnen / 
dao iſt hierzu diefe Chirurgi üblich/ daß 

man das verſtopffte Gebluͤt durch Die 
Blutegeln außzihet / wo von allhie 

dreyerley Dinge zu anden find; Das 

erſte gehet die Wahl an dann folche 


Wie man 
— — 
adern fluͤſſig 
machen md; 
1,7 





























tie man den Ort ſuchen ſolle / wo Die geberden 
Blutegeln anzuhengen find: Dieſer rm 

iſt ins gemein einerley / nemlich an o⸗ Vo 
‚der umb den Kindern / infonderheit 
‚aber ft er zweyerley / nemlich der 
Darnm / und der muſculoſiſche Theil; 
Dannder Hindere aus dieſen beeden 

beſtehet / ob ſchon Galenuslib, Defi- 
nit. Medicar. den Hindern aus drey 
Stucken will bereitet haben / nemlich 
dem Darm / dem Schließmaͤußlein/ 
und dem Hindern ſelbſt / nennet auch 
den Hindern die Mundung des Si⸗ 


tzers / ſo oben her zuſammen geruntzelt 


iſt / und der obere Theil des Sitzers 


| heiffet / und aus einem haͤutigtem 


Maußlein bereitet iſt als Fan dieſer 

unter Die mufculofifche Theile gezehlet 
werden; und damit wir unfers Theils Unterſcheid 
thun beobachten / indem che deſſen air une 
Fein Unterfcheid/in Ermoöhlung der Port -und 
Buldenadern war / auch der Fluß des HLblader. 
Bluts wenig angeſehen wurde / ſon⸗ 


dern nur das im Wunſch war / wie 


man das ſchwartze und boͤſe Gebluͤt 
entleeren / hingegen das rothe be⸗ 
halten möchte. Daher Galenus 
4. Aphorifn. ſaget / daß das Blut / 
ſo durch die Ruckader außgehet und 
ſchwartz ausſihet / gut Ru. * 
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wir aber wiſſe / daß zweyerley Gulden⸗ aus denen Guldenadern / ſo von der 
Adern ſeyn / der Pſort⸗ und Hohlader / Hohlader herab Fomen ihr Ankunfft 
und Daß von der Pfortadern ihrer | haben, Diefesalles nun ob es mol ale 
der Ruckadern ſchwartzes und dickes etwas gantz ſeltzames und newes iſt / 
Gebluͤt außgehe; Das aber von Der | doc) kommet es glaublich / und Der 
| Hohlader Daher komme / roͤther ſey | Vernunfft ähnlich und gleichfoͤrmig. 
auch weit dinner und fluͤſſiger: auch Das letzte / fo allhie bey Arth des an⸗ N dritte 
daß zum Uber fluß der Pfortader ihre | hengens der Blutegeln Dadurch Das Mrirses 
Zweig der Guldenader mehr ruck⸗ | Blut entlaſſen wird / zubeobachten Anbengene 
werths lauffen/der Hohlader aber ih⸗ | ıft/folget nun: Damm eine drepfache"" 
te Aeſtlein allenthalben auf der Sei | Arth gefunden wird / daß das Blut 
ten ſtehen; Drittens mweiln die von | außgehe; diefe iſt / ſo die Blutegeln voll 
der Pfortader in den Affterdarm ge: | und aufgelauffen ſind / dann wann ſie 
hexn / die aber vonder Hohlader in die | fich voll geſoffen / fo fallen ſie von ſich 
Maͤußlein; Vierdens find die Zwei⸗ſelbſten ab / oder aber / fo man ein we⸗ 
ge von dev. Pfortader mehr innwen⸗nig Saltz an das Loͤchlein der Adern 
dig / die von der Hohlader aber mehr ! anreibet / ſo muſſen ſie herab fallen. 
außwendig: Endlich weiln die Gul⸗Die erſte Arch iſt / daß / wann ee 
Denader vondem Pfortſtamm mehr | die Blutegeln fic) vol gefoffen ba N 
dem melancholifihen Gebrechen ab: | ben/ und herab gefallen / wir das 
hilfft / das erhartete Milg curiverz die ! Blut fluffen laffen / bi es fich ſelb⸗ 
aber von der Hohlader herfommeny | ften ftelle ; und diefe Arth haben 
dem ‘Fieber / Mieren⸗Gebrechen / | wir im Gebrauch / wann entwee⸗ 
Auffteigen der Zungen und andern | derdie Guldenadern aufgeſchwollen 
abhelffen; als iſt es weit beffer und: | find / und man fich fürchten muß / 
vathfamer / Daß man im anhengen | esgehe mehr Blut auß / als fich ges 
der Blutegeln einen Unterfcheid hal⸗ bieretz oder da wir meinen / wir wol⸗ 
te. des Orts / und / im Fall man das len nur ein wenig Blut außlaflen. 
dicke Gebluͤt außleeven will / oder | Die andere Arth iſt / daß fich ber Die amwe 
dem erharteten Miltz bey Zeit zu 
Huͤlff kommen / Daß wir ruckwerths | 
am. Ruckgrad und inntvendig Die’ 
Blutegeln anhengen.: Wann aber 
der Rathſchlag dahin gehet / daß man 
dieſe /ſo von der Hohlader außgehen/ 
oͤffnen ſoll/ als im Fieber / Seitenſte⸗ 
chen / oder ſo man denen Lendnieren 
mit Huͤlff begegnen muß / da ſoll man 
die Blutegeln mehr auf der Seiten 
und außwendig anhengen / welche 


























Krancke in eine Kufen oder Wan 

nen / ſo voll heiſſes Waſſer ſey / ſete / 

in welchem ein: klein Gefaͤß ſchwim⸗ 

men ſoll / ſo da dag ausgelaſſene Ger 

bluͤt quffange / in zwiſchen ſoll der 

Krancke das Waſſer nicheberühren/ 

ſondern ſchaffen daß durch den war⸗ 

men Dampff ſolch Gebluͤth außgezo⸗ 

KB Rep DB an Bi BT N 
Die dritte und legte Arth ift.-Diedrine 

wann Der Krancke nicht dr 
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FandaßmanHörnleinoderSaßkönffe | walt angesogen/und in gebierent 
anhenge/ Damit dag Blut mit Se); Meng außgeführet werd — 


EERRERERSERIHEREREERG RN Miet a 25 22.7502 5 
Das Xcvin. Capitel. eh ' 


Son den Chirurgiſchen Handgriffen 
der Geleiche. 


Eht ß nd die Öeleicheüberig/ | ge. Der fünffte if /miebie — x 
nemlich die Arm und Schen: | Glieder der Finger mieder ganghaflt - 
ckel an welchen zwoͤlff Chi- | zumachen und zurecht zubringen 
Fiſche Handgriffe zufinden find/ | find. Der Sechſtecurirt Die Kal ’ 
fo man anbringen Fan: Der Exfie | me Füffe Der Siebende brin Er 

ift von Den Fontanellen / Der andere | die Schiegge Bein zu recht. Der 

iſt wie der kalte Brand hinweeg ge⸗te curiret Die Naͤgel. Der Neunde 
ſchnitten und außgebrand werden woͤhret dem Wurm am Finger. Der 
möge; Drittens / wie man die jur | Zehende bringet den hineingetriebe⸗ 
fammen gemarhfene Finger vonein | benen ‚Nagel der groffen Zehen an 
ander abfondern koͤnne Der vierde den Füffen heraus. Der Eilffte cu⸗ 

iſt / wie man die von einem Geſchwaͤhr / riref Die Krampffadern. Der 

oder t Maaſern krum geheilte Glieder Zwoͤlffte brennet die Ge⸗ 

am Finger wieder gerad bringen moͤ⸗ lencke ein. 


a teuemcus | 
Das XCIX. Capitel. 


Von den beein 


en / entweeder Durch eini⸗ 
7 ruck halten / 


oder Ableitũ haben. | 
ſo in unferm Leib ſich gehauffet haben | 
Ein. ie Seansebeiien aber / fü Diezumaswer | 
Fontanellen curiren und — 4 
‚find gemeinialih —— nich | 
aber die ſo bald Ende machen/ und 

bald zu fihaffen machen werden ent: | den Menfchen hefftig angreifen: 


weeder zu curiren/ oder benfelbenvor: | Urfach iſt / meiln fie ihr Ampt mit 
ubengen: Welches diefe Fontanel⸗ | Außführen der Feuchtigkeit 

















— 








Nutz der EIER 
Sonsanelken A TE oe 











EL VERA — mit 
allem Fleiß gemacht/und unterhalten 
werden / umb die Kranckheiten da 
durch 7 melche ung entweeder ſchon 
anden und qualenv oder vermuthlich 














“ ten/ Die "Die. ben po “Eeinem Geſce 


| 


gen Feuchtigkeiten oder mehr von ei⸗ 


Wund⸗Artznei Ander der Theil. a 





fhrwähr 8 Denzund fi ER Fontanel⸗ 
auch gering iſt / und darumb fie ihren | len ‚aber, fo umb der Ausführungals 


Fugen ent mit der Zeit / und nad) zuruͤck balten und Ableitung we. 


Jumd nachgeben; Als fan man ſich gen gemacht werden / ſetzet man 


derſelben weeder in Der Mahnwig/ nicht fo gar ohne allen Unterſcheid 
noch in hefftigen Fiebern oder andern J in ieden Theil des er fondern 
gefchwinden und böfen Kranefheiten | davielmehr, too folche F Feuchtigfeiten 
vechtimeflig bedienen 7 fondern nur | liegen und ihren Gang bin genommen 
inlangreürigen Franckheiten / die entz habem als im erkr anckten Theil / umb 
weeder von Ubermaaß der uͤberfluͤſſi⸗ 







wann ſie im Zufluß ſind —* zu zi⸗ 
hen oder abzuwenden / als im entge⸗ 

Sie nutzen aber erſtlich mit ihrem | gen — oder nahe angelegenen 
Ausfuͤhren/ das wenig iſt / und nad) IR a man ſetzet auch ie Fonta⸗ 
und nach geſchihet / in dem es aber oh⸗ * ee die Seuchtigfeiten Damit 


ir 


nem ſtarcken Zufluß herruͤhren. 


ne unterlaß geſchihet / ale hilfft fe bi⸗ zu unterfahren und außuhalten / 


ges nur endlichen / und mit der Zeit ſo nemlich in dem Theil / ſo da vor dem 


Der Sicilia viel / als eine andere Entleerung; In⸗ 


ner Ge⸗ 
brauch. 


A. 16 51 
egh 
Schaͤtzmei⸗ 
fer P. P- und 
andern zu 
Mefinas ge⸗ 
ſchehen. 


Warumb die 
Eontanellen 
nicht an alle 
- fondern nur 
in etlichen 
Theilendes 
— £eibs ange; 
Bunt wer⸗ 


der geſchehen; Dieſe aber verrichten 
NB, Dieſes ſelbiges fort un fort / ohne Aufhoͤren / 
seien und erhaltendadurch denfeib gefund. 


erkranckten Ort iſt. Es iſt aber die 
fe Gewohnheit am meinſten uͤblich / 
daß man gegen dem erkranckten Theil 
uͤber und auf der andern Seiten die 
Fontanellen anordnet / Daher. dann 
Dahero auch die meinſte Einwohner hinden am Haupt und im Genick 
„in Sicilieny die/ wann fie gleich gefund | man fie te ſetzet / umb die fihffige Ma⸗ 
und wohl auf findy ihnen gleichwohl | terien / ſo vorwerts in di Augen gera⸗ 
Fontanellen ſetzen laſſen / damit fie then / wieder zuruͤck zu ihen: Je ma⸗ 
ſich nur bey guter Geſundheit erhal⸗ bet man fie auf die Eronenfug oder 
etenmöchten. Undumboicfer Urſach a n Coronalem, damit zihet 


dem andere ie. lange Zeit nach einan⸗ 


— z 


willen / indem aller. Orten und an ak | man die Feuchtigfeiten zurück heraus 
len Theilen des Leibes gedachte Fon | die noch. innmendig ſich verhalten: 
tanellen Fönnen angerichtet werden / / Al fo richtet man auch fie an den Ar⸗ 
bloſer Ding die Feuchrigfeiten aus | men an / Die jenige Feuchtigkeit: fü 
dem Leib damit zu zihen / geſchihet es vom Haupt auf Die Lufftroͤhr / 
aber am meinſten nicht / darumb / Schlund oder Bruftfineken / abzulei⸗ 


weiln fie ins gemein nicht allein aug- |ten: Ingleichẽ verfaͤhret man auch an 


fuͤhren / ſondern dem zuruͤck zihen und den chenckein /Hdieren/Milt Mut⸗ 
leiten zu gut angeſtellet werden; Die er / und andern Gliedern/ felbigen 
Urſach deffen iſt bekant / dann in dem damit huͤffflich zu begegnen / entwee⸗ 
die uͤberfluͤfſige Feuchtigkeiten im Leib die F —— abzuleiten / o⸗ 
eines theils — etliche fuͤſſig wer⸗ der zurück zu halten Auch nimbt man 

11. Theil. (DD) die 


A 


ſelbige bloſer Dinge aus; suführe: oder 


Dieſe Fonta⸗ 
nellen brau⸗ 
chen die Ne⸗ 
apolitaner 
und Sieilia⸗ 
ner ſehr viel 
zur Preierva- 
tion. 


muß man in * die Feuchtig 
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die ie Slechhet des pheirdes erfranekten Theile | fell ige man weiter nich {dem erfrands 

wohl in acht / rote auch Deffen Hrts / | ten Theil na — Letzlich/ 
N ihren Zu: | fohab ic) aufeie Zeit | kein ontanell - 











nghaben; Dannenhero wann das ı machen laffen/ jondern gleich. an. dem 

ilß erhartet 7 ſo ordnet man die | sen Ort / Ge⸗ ſchwa r / oder Fi⸗ 

Bo ellen an den lincken Schen: | flel/ fo afchon lang gemehret 1 und 
fa} il 








‚Die Leber alfo Noth litte /an | Faftunheilfam war / angegebe / als ind 
dem rechten Schenckel; Alſo auch | Fiftelaufder Bruft/ im Geſchwaͤhr / 
wann die lincke Seiten des Haupts ſo das darunter liegende Bein ange⸗ 
wehe EDER der ſonſt erkrancket were) geiffen yatte/ offenbehalten; Dann 
ſo ir tet man ſolche Mittel aufdem nach langer Zeit und nachdem alle 4 
incken Arm / were es auf der rechten ſchaͤdliche Materi ausgereir et war/ | 
Seiten / ſo gelte es dem rechten‘ cm’ | * — Ort geſchloſſen . Algier diegons | 
welche alle gar gute Regeln ‚und 90 | Eom die Fonta — ins gemein kn AI 
wiſſe Ziel⸗ Maaß des Ruͤckhalten —— eit der Ausführung zu Huͤlff / 
ſind / daß ſolche Sontanellen fo wohl abend abe cr He umb der 
inentgegen geſetzten als gleich gegen | | Ausführung und dem zurück ı siben / 
über fiehenden&heil angeordnet wer⸗ ausfuͤhren undableiten/ ausführeng 
den. Wellen aber geandet tworden / | und unterbatvens willen endlich 
daß die Fontanellen der Ableitung zu und lediglich umb der Aus 
gut angeorbnet feyen / ale wird nicht 
‚unrecht gethan fenn / wann man in 
den Ohren Kranckheiten hinden am 
Haupt gewiſſe Fontanellen feker: 
Ich felbft habe dergleichen Fontanel- 















ein angerichtet. Csiftabe ee | 
nangerichtet. Es raum rechte Diegonte 
anordnen ı — | 
ſes nochn nicht genug/dann weiln dieſe nuemedrt 
Geſchwaͤhr einer ſonderlichen undge- tm 
toiffe war. benoͤt higet ſind / ordentlich 
den mit gutem Behagen angebracht / woillen gefäubert werden; Meinften 
da diefe Theile mit Fluͤſſen geplagt heil aber des Tages zwey mahl / nem⸗ 
wurden / theils umb dev Ausführung ſch fruͤhe und abends ihre Reinigung 








willen / zum theil/ daß man den suflüf | haben / als hat man ſie nun alſo pfle⸗ 
ſenden Feuchtigkeiten den Weg ihres gen anzuordnen / daß man ſie mit er 
Zugangs unterbawen moͤchte / beror⸗ genen Händen. füglich erreichen, und 
‚ab weiln folche ſehr dick ind: Dahero mit Augen fehen koͤnne; Und da⸗ 
ich auch an einem alten Manne / ſo ei⸗ rumb ſeßt man ſie nicht auf den Ruͤ⸗ 
nen geſchwollenen Schenckel und an cken oder am Fuß ſondern meinſten 
felbigen zugleich ein Geſchwaͤhr hatte | Theil nur an die Arm und Schenckel/ | 
‚oberhalb des Knies ein Fontanell ge⸗das iſt / uͤber den Elnbogen /odert uͤher/ 
gen der Huͤfft hinauf ſetzen laſſen/ der oder unter den Kniebuͤgen. 4 
‚alfa genefen / weiln die Feuchtigkeit] Neilmaber die überflüffige Feuch⸗ Die Re 
wegen ihrer Dicken und Frägheitmit figfeiten die da Durch die Fontanel es cur suten u 
kunte in den andern entgegen ftehen- len entweeder anßgeführet / zuruck Sontaneiked 
Den Schenckel gezogen werden / auch gzogen / 

















— 
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gezogen / oder abgeleitet werden an | len ſolche harte Kuͤgelein das Maͤuß⸗ 
zweyen Orthen Äh einfinden / entz lein / und verhindern wegen entitan: 
weeder inn oder aufferhalb der Ger | Denen Schmertzens feine na fürliche 
faͤße am meinften aber enthalten fi) | Bewoͤgung: Muß dem nach dieſe Ei⸗ 
offtberuͤhrte uͤbermeſſige Feuchtig⸗ genſchafft / als hie noͤthig / in acht ger 
keiten in denen Gefaͤhen / fie feyen | nommen werden; daß der Raumo⸗⸗ 
groß / mittelmaͤſſig/ oder gar klein; der Orth zeifchen außen 
abforderlich. aber da / wo an ei | ermöhlet werde/nicht aber auf einem 

Eoder. Defien Fleiſch/ 


nem Ort fein Beulen iſt / als will | Maͤuflein felbi 
I. ein gut Fontanell billich — Ni auf einem Nerven / od Haar⸗ 
es zu nechſt neben die Gefaͤſſe geſetzet wachs Wo dieſe Eigenſchafft nicht. 
erde; wie gröffer dieſe nun ind / wie iſt wohl beobachtet worden /da hat 
bequemer und beſſer es dem Fonta- | manſchon viel Fontanellen deswegen 
nell zur Reinigung ift. Als ſchlieſſe wieder muͤſſen eingehen/und zuherten 
ich nun Daraus / daß weiln die Sons | laſſen. Auch hilfft es dag man die gas man den 
tanellen auf beeden Armen oder Fontanellẽ zwiſche die Maͤußlein hin⸗ Drt zum 
Schencken geſetzet werden / ſo wer⸗ | ein feße/darzu/ Damit man die Feuch⸗ or 
Denfiedoch einen Weeg als den an: | tigfeiten / ſo zwiſchen folchen mufcu: möge. 
dern nicht gar bloß und ohne Unter: | Iofifchen Raumen fih aufhalten’, / 
ſcheid an jeden Theil der, Arm und | leichter außführen Fönne. Derglei- 
Schenckel anzubringen feyn 7 ſon⸗ den Kaum ift am Arm / welcher von 
dern /damit ich es kurtz faffe da/ wo ! fiarckem beugen und außdönen des 
Ei: die Adern und ders Zweige am geb: | Einbogens herfompt : aljo auch un⸗ 
ſten / und wo man fie füglicy mit der | ten am Schenckel von dem Knie⸗ 
eigenen Hand trattiren / veinigen/ | wann Das Fontanell oberhalb deſſel⸗ 
=... und verbinden Fan: In denen Adern bengefeßt wird; Wann es aber un- 







































































ſage ich / das iſt / gunechft an dieſelbi⸗ ter dem Knie beveitet wird / gefchibet 
| ge’ und nicht auf Die Adern ſelbſt. ſo cher Raum deflelben theils vom be 
Die andere Moch eine andere Belchaffenheit woͤgen / theils vom beugen des Fuſſes/ 
heit eines guten Fontanells iſt dieſe Daß | zum theil auch vom ausftrecken des 
Sontanelles, weiln Die beede Arm und Schendel Schenckels / welchen man Deswegen 
; zur Bewoͤgung des Cörpersponder | feifie ſuchet; in zwiſchen aber greifet 
Natur gensiebmet find / die Fonta-] man mir dem vordcrflen Spislein 
nelten aber der Geſchwaͤhre Arth und ! Des Zeigerfingers in befagten Raum / 
Eigenſchafft an fich haben / fo durch | und trucket felbigen 7 am Arm zwar 
die Haut gehen / und biß and ie Maͤuß ztifchen dem Maͤußlein / fo da wie 
lein hinein dringen I mdem man ſie ein Griechiſches 3 oder d gebildet 
En nun lenger offen behalten muß /_ wel⸗ | wird / und darumb allo Deldoida ge- 
ches Durch Die. Kügelein son Wachs | heiſſen iſt / und jenes Maͤußlein / das 
Ertfen / oder Ephew: Wurktzel bes da das obere Arm⸗Bein bewoͤget und 
reitet gefchihet ; gls trucken ie zuwei⸗ Mo) ij Füms 
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kruͤmmet ‚am Sihenefelaber da/too | Ortzum Tontanelim a 
manden Raum mit Dem Finger tru⸗ Der hinden/ wo ſich das Maͤußlein R 
cket / als wann eine Hoͤhle darunter Deldoides endet / od in deſſen Mitte/ Pe; 
verborgen were, oder vornen/oder auch unten her / ſon⸗ ® 

Die lesteki: » Die legte Eigenfehafft if dieſe / ſten festen fie auch faftalle entwecber J 

uſchat tb wann man den Ort des dontanellen | in die Mitte/oder hinden / oder * 4 





















nes guten 


Sontanelles. biDeN MILE TORI das Kügelein da⸗ untenan. Ichal | 
rinnen bleibe / ald muß man hierzu | Den sordern Theil und vor- a — 
nothwendig einen ſolchen Orth er | geichlagen / in dem andere Ort nicht a 






\ 


Hr;, möhlen / da — Mn: ie da anlie- | bequem ; wie aus ermangelungdeer % i 





ung ı Eigenfchafften folches abzunehmen! / 
v | wDoch findetfich in allen etwaswiede A 
riges / fo entgegen ſtehet: Darin ſo Was vor ein 
es hindenher gefeget wird / fo bleiben I: ir 
drey Eigenfihafften aus; die erſte von neu amber 
Diefen iſt Daß nemlich ſolcher Fonta⸗ guemiſten. 
nellen Binden nicht hafftet / ſondern 

wie auch auf dem Knie. Damit wir | abfället. Zum andern weiln es nicht: A 
alfo gar lie ten ei⸗ Aileren der Adern. Drittens weiln 


‚en 
nes guten — erzehlen / ſollen e8 tmeeder mir Augen mag gefehen/ 
fie meinſten in denen Dem leidenden 


noch mit Händen tractivef / und ge⸗ 
heil gegen über gefeßten oder nech⸗ 


reinigee werden; Wa nesaber mitten 
ften angelegenen Theilen oder Dethen | auf dem Mäußlein angeſtellet wird⸗ 
geſetzet werden; je auch gar an dem 


hat es ſchon feine Bedeutung /in dem 
erkranckten Ort ſelbſt; und das in es nicht zwiſchen dem Moͤußlein iſt / 
zween Weege / entweeder oberhalb 


auch nit nahe bey denen Adern / blei⸗ 

des Schadens / oder auf dem Scha⸗ bet auch die Binde nicht. Wann es Y 
Denfelbft: Dann auchdie Orthe / ſo | 
| 





ren 
Ki Böck feven kan — Dan 
auffolhe Weiſe le da Das 
Jontanell auf Dem Anhang Des 
Maͤußleins Deldoidis nicht bleibet / 












— 
v 

















zu Ende des Maͤußleins Deldoidis — 
man mit Haͤnden tractiren und mit geſchihet / kan es auch nicht lang ber - 
Augen ſehen kan/ uñ alſo ſelbſt reinigẽ | ben / weiln es wegen der ſchweeren des 
faubern und in acht nehmen ;z endlich Kuͤgeleins herab weichet / und über 
diefe/ fo auch nebẽ denen groß Adern | die Maͤußlein und Haarwachs daher 
uñ ʒwiſchen die Maͤußlein / wo man dz faͤhret / die es mit Schmertzen trucket / 
Band wol anʒihẽ / uñ feſt behaltẽ kan. und alſo nicht bleiben fan. Wann 
Dahero iſt der Gebrauch auffom- es vornen her ——— 
men / daß manfie am Arm und ich es zwiſchen 2 eh 
Schenckel ſetzet und Damit mar ein | doide und einem ander 
endlich Urtheil nom rechten und ber ein zubetodgen Hfleg el⸗ 
quemen Drtund Stelle zum Fonta⸗ ſcher Sprach U pefcerto heiffetrangus Bd 
* ſetzen ee, "am rınis | einge pa an er waare und 
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bequeme Ort zum Fontanell / fo man gebracht: Es hat aber endlich Die, 

ſehen / mit Haͤn - — und | Erfahrung erwieſen / Daß ſolche Cau⸗ 
reinigen kan / Mein es zwiſchen dem | ftica oder Brand macbende Artznei⸗ 
Maͤuhlein und nahe an der Haupt- | en nicht ſicher weren / weiln fie eine boͤ⸗ 

a iſt / auch das Gebaͤnd allhie blei | fe Eigenſchafft nicht nur ſelbſt an ſich 


x  Ihätten fondern weilnfieie mit ihrem 
Ro man — hat aber auch. am Shchenckel 


7— Brand auch weiter mb ſich greiffen/ 
Keim Fontanellen zu feen im Gebrauchs | alsvonnöthenmwererfogar/dagaud 
wiegontaneti theils oberhalb / theilg unter dem. 


die Gewalt Diefes Brands offt die 
Etzen koͤnne. Fnie / zum —— inn wendig anders | Mäußlein/ Haarwachs und Nerven 


Theils auswendig; Wann ſie ie | angreiffe/ Davon dan groffe Schmerz 











am Schenckel gefeßet werden foblei- | gen und Entzuͤndungen entflchen + 
bet fchon eine Eigenſchafft zuruͤck in | roelche hernach den 3 und kalten 
dem keine Adern genaw an der Ge⸗ Brand / wie auch groſſe Geſchwaͤhr 
‚gend und Stelle; innwendig aber | ihnen nacheilend haben / alſo / daß 
hat. fie die Saphenam. 28 i — man auch manchem gar den gantzen 
beſſer / daß folhesgontanelk yet Schenckel abnehmen müffen / etliche 

Dig ander t oder&chienbein an: | auch gar den Tod daruber leiden: 
eaeben en / und zwar da an | melches alles allhie zu Padoa fid) er⸗ 
rn Ort / wo man binden Fan/und ‚eignet. Umb der Urſachen willen iſt 

die Binde nicht weichet. Dann fo nun mit lang hergebrachter Gewohn⸗ 

es zu hoch uͤber dem Knie iſt / da were 


heit üblich worden/ daß man ſie mit 
der Ort ſehr abhaͤngig / iſt es aber zu einem gluͤenden Inſtrument brenner. 
weit unten fo kompt es zu genaw an Es ſind aber etliche andere / ſo ſich ob 
dem Geleich und Haarwachs: Liber | dem gluͤenden Eiſſen entfegen / / und 
das ſo hat der innwendige Theil Fein | wollen es gar nicht nachgeben daß 
gar breites Haarwachs/ dem man man es alſo brenne / wodurch man al⸗ 
muͤſte darumb aus weichen / weiln | fo wohl gezwungen iſt / das Cauſti⸗ 
ſonſt groſſe Ensändungen daraus | cum zunehmen. 
entfiehen 1. Als mußman zuvor dieſes u Wie men die 
Bey dem Frawenwolek follen fe 0 ci Natur und Stärsfe wohl willen, — | 
ber oder unterhalb des Knies geſetzet | alsdann erft an einen füglichen Ort cautico 
werden / megen der Mutter und | auffesen, und gute Aufſicht haben, letze. 
Heiblihen Blume, Und bas fin | Daßes nicht ausflüflesund wieder un- 
geſagt vom Ort. fern Willen. ein groſſes Loch mache/ 
Mit weg an feet aber Die Sontanellen Aid sonmmnöthen iſt / fo da geſchihet / 
in nentweeder mit einer brennenden Ar \mahndasCaufticum oben her bede⸗ 
die Fonta⸗ nei / oder mit einem Eiſſen In vo⸗ — wird. Etliche brauchen hierzu 
zellen ſetze. vigen Jahren wurden faftalle Fonta⸗ Schwefel oder Vitriob⸗ ‚Delbauhen 
nellen mit TE rtzeneien an⸗ ann Specil By Darein, upfr 
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Inſtrumenten / ale was Durch Das. 
Schneiden gefchihet 7 weiln auch 
durch den Schnitt Schmergen und 
Entzindung erreget wird, Nee; — 
Es find aber der eiſernen Inſtru⸗ Wasuorge: 
menten mancherlen: Dannman hat Frumenen 
ihrer zwar dreyerley werden aber hremmender” 
nur in zwey Artheneingegogen: Dan.Sontanelien 
mann eines dem andern unter ihnen Beige atibie 
ahnlich iſt / hat doch ie eines vor Dem das Kupffet⸗ 
andern ein beſonder Merckmahl/ ni mitm 7 
weiln die herumbftehende Theildies. 
Fewers⸗Gewalt empfinden / indem - 
fie durch den Truck rings herumb ſich 
erheben und erhitzt werden / welches 


————— 
fen hernach mit demſelben Die Haut 
an / decken es hernach zu / und alſo 

machen ſie ein Fontanell. 
die Man mache aber ein Fontanell 
gun, mit einem Cauftico wie man immer 
tanellen nit moͤge / fo fol man niemahl hernach 
Augebrauß?. die Butter auflegen / weiln fie unter 
dem Caufticoeine Faulung verurfa: 
het / auch wohl den heiflen Brand 
nach fich zihet dann auch / wann ın 
der Waſſerſucht an denen Schen⸗ 
ckeln Fontanellen gefeget werden, ſoll 
- man fich der Butter allerdings ent: 
halten / fondern an dero Stelledas 
Diapalma Pflafter und Wein ger 
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braugen. Ä 
Der befte undficherfte Weeg aber 


Wie man die 
Sontavellen jſt / die glende Inſtrument zur Hand 


Suite oͤff nehmen / fo zweyerley Gattung find/ 
neu ſolle einen Theilbrennet man nur allein’ 
den andern Theil fehneidet man nur 
allein. Ein Theilgebrauchet fich Des 
Schneidens / indem man Die Haut 
von einander theilet und ſchneidet / 
und zugleich das Kügelein einleget. 
Damit aber bey fothanen Schnei: 
den fein Schmerg fich ereigene / hab 
ich mir zwey eiferne Blechlein verfer⸗ 

.. tigen laffen / Dieda in der Mitte einen 
Durchſchnitt haben; Darauf hebet 
man die Haut empor / legt ſie uͤber 
einander / und zihet ſie zwiſchen bee⸗ 
den Blechen enge zuſammen / damit 
die Empfindlichkeit dadurch gehem⸗ 
met werde; Dann wo der Riß ge⸗ 
than iſt / ſchneidet man endlich mit 
einem ſubtielen Meſſerlein durch: 
und alſo ſetzet man ein Fontanell mit 
dem Schnitt. Weit wenigere Be⸗ 
ſchweerung aber bringen Die gluͤende 











— — — — 











aber unter dem andern nicht alſo er⸗ 

folget. Als ſind ʒwey Inſtrument / 

jo man fuͤglich brauchet. Waũ man dero Ge⸗ 
ſie aber zur Hand nimbt / muß man brauch. 
ſich vor weyen Dingen vorſehen / da⸗ 4 
mit man nemlich weeder die Gewalt | 
des Fewers / noch den Schmertzen ſo 
groß achte / oder doch gar wenig fuͤh⸗ 
len moͤge: Uber das / damit man das 
gluͤende Eiſen nicht ſehen koͤnne / dan 
umb dieſer beeder willen / nemlich- 
umb des Schmertzens / un Anſchaw⸗ 
en des Fewers wegen / ſchewen ſich die 
meinſten vor dem gluͤenden Eifen. 
Dann dreyerley ſchaͤdliche Hinder⸗ 
nuͤſſen allhie find fo dem Menfchen / 
welchem man ein Fontanell ſetzen 
will / befchweerlich fallen / die Hitz / 
der Schmertz / und das Anſehen des Be 
Fewers. Dieferdreyer nun muͤſſig Worudas 
zu ſtehen / hat erſtlich die Kunſt ein ei- ıtrste 
ſernes Blechlein / ſo breit und dick iſt / diene 
erſonnen / das in der Mitten ein Loch 

hat / in der Groͤſſe des gluͤenden In⸗ 
ſtruments / oder vielmehr des Ro 

eing 


— Be Kr 


— —— 
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leins das man: in Der lincken Hand cken / hierzu gebrauchen  fondern mit 
beit zund auftrucket: Diefes Blech⸗ 

lein hat unten her / da es auf Die bloffe 
Haut gelegt wird / einen Ring / mit 

einem kleinen Raͤndlein / ſo ein wenig 
ſcharff iſt / dieſes leget man da auf/ 
allwo man den Ort des Fontanells 
gezeichnet hat. Beſagtes Blechlein 
kuͤhlet vor das erſte den umbſtehenden 
Ort ab / und alſo folgender Weiß 
auch die Hitz des gluͤenden Inſtru⸗ 
ments; und daher lindert es den 
Schmertzen / und fuͤhret gleichſam ei⸗ 





Als muß man bey einem jungen Kna⸗ 
‚ben gelind / bey einem erwachſenen et⸗ 
was ſtaͤrcker / bey einer alten Perſon 





dem Arm / wo die Haut weich / hart / 





ckel aber / da die Haut ſchon dicker 
und haͤrter iſt da muß man das In⸗ 











idf Auch iſt da noch ein Unterſcheid / 
ne Unempfindlichkeit ein / vor eines nach dem ein gantzer Theil einzubren⸗ 

mit feiner Kaͤlte / dann auch mit dem / nen iſt / oder wann er ſchon kranck iſt / 
daß es feinen Ring wohl indie Haut | und umb der Urſach willen ruͤhret 

hinein trucket; auf diefen Ereiß nun | man in der Geſchwulſt der Schen» 

>. feRetiman das Inſtrument / darinnen 
das Fever verborgen iſt / womit 

man denen drey beſagten Beſchweer⸗ 

Dieſes Zus nuͤſſen abhilfft. Dann man ein ſol⸗ 
— ches Inſtrument hat / das da aller 
Fein dewer. dings das Fewer verbirget weiln 
| das gluende Eifen hinem gefchoben / 
iñwendig fein verborgenes Roͤhrlein 

hat / das von Eiſen / Bein, oder Sil⸗ 

ber bereitet iſt undan einem Drtein 

rundes Löchlein hat / das man auf. 

den Ort / ſo zum Fontanell gegeich- | nekt/undtvieder ausgetruckt.. 
net iſt / aufſetzet / oben her aber iſt as Wann der Ort eingebrand iſt / 

gluͤende Eiſen mit einem Deckelein und aber iemand ein Fontanell ohne 
verwahret / das ſelbiges unter ſich 

Beuel a en 
a, Die Arth / das Fontanell prbren- 
nelleinbren nen / iſt dieſe / daß man mit einem gluͤ⸗ 


nl. enden Inſtrument die Haut einbren⸗ 





wohl gerne an / auch huͤttet man ſich 
vor auflegen der Butter: Item wañ 





der ein Fluß in die Schenckel gera⸗ 
then were / da trucket man das In⸗ 





helt ſich von der Butter / ſondern 
brauchet an deſſen ſtatt das Dia- 
palma Pflafter + undein Tuͤchlein 















Orts ſetzen wolte / ſo ie eine Urfach 
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unter ſchiedlichen / nachdem die Haut 
dick oder dinn / weich. oder hart iſt. 


aber ſtaͤrcker auftrucken: Item auf 


oder Dinner iſt weniger; am Schen⸗ 


ſtrument ſtaͤrcker indie Hauttrucken. 


ckel oder Wafferfucht Die Haut nicht 
der Leib voll boͤſer Feuchtigkeitiffior 


ſtrument nicht ſo ſtarck auf runden 


in rothen-faraerlichten Wein singe 


Vie man 


ein Fonta⸗ 
nell nach 


einigen Schmerthen / und ohne ein Dem enen 
‚98 Derendern oder Erzlenen Des 


‚giebt / daß man Die Fontagellen ohne: 
einige Beſchweernuͤß traͤgt / als darff 


nen / und ſelbe nur damit berühren | man mit dem Kuͤgelein / ſelbiges ein⸗ 
und gemach trucken ſoll; auch kan oð zulegen / nicht eien ſondern man ſoll 


darff man bey allen nit einerley Arth | zum erflesmahl alsdann ein Rüge 
das Znfrument indie Haut auttu- | 


lin. non: Bachs: einlegen / nn Die: 
Jens 
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frage "oder der weiſſe Nuofen _abges benmerde/ und nd ihme felbft eine. ne rechte 2 
fallen iſt / und ſchoͤn / gut / roth Fieifch | Stelle bereite : Umb dieſe Zeit ſoll S | 
da iſt / ſo da am Rand undnechit gele | man Feinrundes/fonderngefpalteng 
genen Theilen herumb gar nicht , Ephew Blat umbgervand moifchen mw 
ſchmertzet / oder Feine Entzuͤndung zwey Tuͤchlein auf das Fontanell le⸗ 
hat / da muß man alsdann erſtlich ein gen/ und taͤglich reinigen. Was a⸗ 
Kuͤgelein von Wachs einlegen / und ber ferner nach gemachtem Fonta⸗ 
darauf aus Tuch ein i in etwas hartes nell vor eine Cur hieher gehoͤre / das 








* Buͤſchlein mit einer engen Binden lehret mein vor vielen Jahren fhoon 
thun / folche wohl anund zufammen | herausgegebenes Schreiben 7 
aihen/ bi es wohl tieff hinein getrie /⸗· deutlich genug: / 


PRERSSBRRRER Sehnen A En | 

| Das C. Capitel. 9 

Son der Ehirin giſchen O peration im BE 

| falten Brand, a 
Unterfchied: | 








— * Jeſer Zuſtand iſt einer von de⸗ nicht mit der Zeit —— (nat 

each. XD Anen aller groͤſten uñ fehäbfich- | Paulus, im 4. Buch am 19. Cap. fo N] 

Brands, XXſte/ in dem ein Theildes Leibes | fiecker er gar bald den ganken Theil = | 
abfterben will / noch weit ſchrecklicher | 


an / wie auch die nechft anftoffende 
Theile gleicher weiß / mahlet dem Pa⸗ 
ihr. den Tod für / und erwuͤrget | 
ihn. 1 
Was aber vor ein Mittel wieder Wittel wie⸗ 
ſolchen uͤbein Zuſtand eye / das hoͤret der nö 
von Celfo,aus. feinem 5. Bud am —— | 
26.Cap. Es iſt in dieſen Fallen ein 
wiewohl elendes / dabey aber auch eis 
niges Huͤlff⸗ Mittel dieſes / daß man 
die andere Theile des Leibes vor die⸗ 
ſem Brand wohl verwahre; Das 


und ſchweerer iſt es / wann ſchon ein 

Theil gantz und gar abgeſtorben iſt / 

(den erſten Brand heiſſen Die Grie⸗ 

chen den heiſſen Brand / oder Gan- 

renam, den andern den, Falten 

vandy oder Sphacelum,) es kowme 

nun felbiger von vorhergehender Ent⸗ 

zuͤndung / Wunden / Beinbruch / 
Quetzſchen / Abſtreiffen / oder aber 

von vergifften Waffen / oder ſonſt von 

einer andern Urſach / wie er wolle ; 
Dann der Theil / fo von Dem alten ‚andere aber’ daß man Das Sliedfo 

Des kalten Brand ergriffen ift / ‚befompt eine | allmahlig erfkorben/ abnehme/ tier - 
Seien ſchwartze Farb / richet übel’ und flin | wohl es mit höchfter Gefahr geſchi⸗ 
cket / wie ein todes Aaß / fo man ihn | het /fagt Celſus, weiln Die Krancken 
anruͤhret / ift er weich und luck / auch offt im Hand anlegen ſelbſt entweeder 
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dabey unempfindlich, wegen grofler Blutſtuͤrtzung / der 
Wann an nun dieſem Zuſtand | wegen vielfältiger Ohnmachten / * 
bin 








n 


ob auch folch eingeführtes Mittel | gar Die eufferfte Nothdurfft daran m 


Beier. A Wann man fagenwolte es haͤtte 
ellus wer⸗ 


den allhie 
vereiniget. 


en it 





hingehen’ und ſterben Und darumb | Dann foldhes Abnehmen Des Stiede 


erifiert Galenus lib.2.adGlauconem, | vor die Hand zu nehmen, fo da aus 
dag man im Abnehmen Des Glieds | Celfo, im Buch im Cap.vom Ader⸗ 
weit ficherer thue / wann man ein ſol⸗ | laſſen / kanerwieſen warden. Zwar 
ches Glied abnehmen will / daß man kan es geſchehen / daß der kalte Brand 
fo Die Natur des Leibes/ als des das Abnehmen des Glieds erfordere/ 
Dheils wohl in acht nehme: Dieſem (der Leib es aber nicht wohl ausftehen 
Spruch aberfehnur gerad zu wieder | mag: Wann aber fonfl Fein ander 
find vorhanden Cell Wort / im 8. Mittel vorhanden und der Patient 
Buch am legten Capitel / mit einem | 

gar ſchoͤnen Sententz; nemlich‚ Man | lichen Medico gu / daßer feinem Pa⸗ 
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fterben muͤſte / da flehet e8 einem ehr⸗ 


folle in alle Weeg den Schnitt vor: —— Die hohe Nothwendigkeit er⸗ Bas ein 


nehmen / weiln wenig daran gelegen / weiſſe / und gnugſam darthue/ wie fo 


Das Galenus nicht gar bedaͤchtig bez | er fich ſelbſt nicht verfürgen / und ſei⸗ 
fohlen daß man auf die Natur des | nes verſaumten Lebens eigene Schuld 
Krancken / und deſſen Kraͤfften / ſoll nicht haben wolte; Ihme alſo die Ge⸗ 
achtung geben / wann der Theil ohne 





abzunehmen iſt. Jedoch iſt dieſem | Slied abnehmen 
aus Celfo zu begegnen? Wann Die 


euſſerſte kommen iſt / alſo / daß / wie mir | ja weit befler iſt / ein zweiffelhafftiges 
viel gefchehen iſt / man erſt berufen | Nittel ergreiffen / alsden Patienten 
wurde / wann die Krafften bereit ſo | Huͤlff loß laſſen / wie Celfus fagt. Dies 


gar ſchwach / und abgenommen ha⸗ | fe Meinung wird aus Albucafı bes 


den / Daß wir in Sorgen ſtehen / es | rd 
möchte der Patient unterder Opera- 
tion dahin gehen; bey fo geffalten | 
Sachen ſoll man fihdesAbnehmens | abnehmen wollen in dem aberdiefer 
enthalten ; Dann in folhem Fall! Patient einen andern bekommen / der 
pflegteich su fagen / was ich von mei⸗ ihm ſelbige abgenommen / iſt er weni⸗ 
nen Præceptorn gehoͤret; daß es | ge Sage’ bernach wieder gefund zu 
beffer ſey man lafte den Kranken | ihm kommen / Der fonft gar dahin ges 
ſterben / alsdaß manihn umb bringe: | florben were wann ihm Das Glied 
Hann aber der Zuftand gar zu ge | nicht were abgenommen worden. 


dergleichen Fällenzumb Abſchew vor 





ni | 1e | fahr zur Gnuͤge eröffnen/alsdan her⸗ 
einiges Bedencken und Unterfyeid | nach aufheifchen der Nothdurft das 


| Nun darff man ob folchen Dingen 
Sach allhie gantz und gar auf das einigen Zweiffel nichthaben / dann es 


kraͤfftiget/ der da meldet / Er habe in 


der Todes⸗Gefahr/ einem die Hand 


edicussog 
m Abnehe 
u — 
recht ſicher ſeh | gegen fene 4 daß folch erſtorbenes Au mt _ 
Glied abgenommen werde/ im Fall 


— 


ſaͤhrlich were / iedoch ohne geroiffe | Bey angeſtelltem Abnehmen des 8 man 
ng am Leben / da iſt als⸗ Glieds N SERIE hr Heimen fü 


D 
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than / daß man zu nechft zwiſchen dem ben moͤchten / indem ſie zum Erempel/ 
lebendigen und toden Theil den vier Finger hreit vom erſtorbenen 
Schnitt thue / alſo / daß mehr etwas | Ort / alsdann ſo viel Finger breit wei⸗ 
von. dem noch lebendigen Theil mit , ter/umd noch ſo viel darauf zum drit⸗ 
hinweeg genommen werde / als. daß | tenmahlein befonder Gebaͤnd gema⸗ 
etwas erſtorbenes zuruck bleibe: Lrz | chet / mo durch Der. Theil etwas una 
fach deffen ift / weiln alfobald / wann | empfindlich worden / und mird Das 
dag Lebendige von dem Toden berübr | "Blut.aus den nechſten Adern und 
ret wird / auch felbft erſtirbt / und ge⸗ Sefaffendurch das Zufammenzihen 
het alſo die Faͤulung immer je lenger getrucket: Da doch dieſe Arth keines 
je weiter / biß ſie den Menſchen endlich | weegs ſicher iſt / in dem die anzihende 
gar toͤdet | r | Srafft Die, inntoendige Nerven und. 
55* Es finden ſich aber auf dieſes ab⸗ groͤſſere Gefaͤſſe kaum anruͤhret 
— nehmen des Glieds zwey unvermeid⸗weiln die Maͤußlein weich find / und 
diefe Opera- liche Symptomata oder Zufalleinems | nachgeben / die Beine hingegenhart: 
so · ¶ lich das ſtarcke Bluten / bey abnehmen Darnach/ob ſie gleich die Gefaͤſſe 
der groſſen Gefaͤſſe und der unerleid⸗ſchlieſſen ſolten / jedoch weiln man al⸗ 
liche Schmertz / deme zu nechſt folget fobald nach dem Abnehmen das Ge⸗ 
die Conyulſion, weiln groſſe Ner⸗baͤnd aufloͤſen muß / damit and) der: 
ven und: Haarwachs abgeſchnitten gute Theilnicht ingleiches Abſterben 
werben: umb diefer Zweyer willen gerathe / ſo muß ja ein Blutenfolgen: 
Ich / da ich noch junger: von Sahren:! Und daß ich nundie Sefabr des heiſ⸗ 
war / und umb etwas bey Patienten | ſen Brandes geſchweige / ſo von jeder: 
zu ſehen und zu lernen / andern / ſo der⸗ Zufammenzihung dieſes Theiles fol⸗ 
gleichen Handgriffe treiben. wolten | get / ſo nun zum Abſterben ſchon ſer⸗ 
zugeſehen / ich anſchawenmuͤſſen / wie tig iſt. 
folche Patienten unter dem Schnitt; _ Andere haben dieſen Handgriff Ein andere 
dahin gangen ; welches: auch Cellus:| folgender: Geſtalt vorzunehmen ge⸗ Arth 
im 5. Buch am 26, Cap ſagt: Daß ſucht / mit einem fehneidendenv dabey 
nemlich eben bey dem abnehmen etli⸗ aber auch: hefftig glůenden Inſtru⸗ 
che entweeder ſich zu Tode geblutet / ment / damit man auf einmahl zur 
oder vor Ohnmacht dahin gangen gleich ſchneiden / und die Gefaͤſſe mit: 
ſind. Und darumb haben die Wund⸗ einer Ruofen uͤberzihen koͤnte. Yun: 
aͤrtzte dieſen beeden in viel Weiß und iſt auch dieſe Arth nicht genehm / in⸗ 
an, Weege zu entgehen ſich ſehr hemuͤhet: dem das glüende Inſtrument fo ei⸗ 
ee Dann etliche ein / wey / oder: drey⸗lend die groſſe Gefaͤſſe mit gebierender 
ihrerviet mahloberhalb dem erſtorbenen Glied Ruofen nicht verfehen kan / ſondern 
en in: geroiß gebundenen: Abſetzen ange | meit.ehe und mehr mit ſeiner groſſen 
DR ffeller / und folches zuverhindern ge⸗Hitz den Blutfluß erfimehr haͤuffet 
txachtet / wie ſje beedes enhindertrei⸗ wie die Erfahrung beweiſet 





























Etliche 





 Robeinans Etliche geben einen Schl 


dere Arth. 


ber ein an⸗ 


dere Arth. 


bee tieffen liegende Nerven nichts 
keit berauben kan. UÜber das iſt zu be⸗ 


ſo ſchon zur Faͤulung faſt diſponirt iſt / | big 
nich gar abfterbe: ohne das ich itzt Gewalt des Fewers empfinde / dann 


Des Autorn 


Arth / deren 
er ſich gluͤck⸗ 
lich bedienet 


gen Theiligang ohne Frucht / dann ja 


Wund⸗Artznei Ander Theil. 


— 





en Schlaftrunck war. Drey Hauptzwecke haben wir 
ein / umb den Schmertzen uñ die Con- | zu betrachten bey dieſer Operation 
vulſion oder Freiſchel zu verhuͤtten. obhanden / der Faͤulung zu woͤhren / 
Gleichwie aber dieſe Arth ſonder Ge: | das Bluten zu ſtillen / und den 
fahr nicht iſt / alſo verhuͤttet fie gleich | Schmertzen zu lindern. Sch thue eis 
ſo wohl den Blutgang nicht | nen Schnittam erftorbenen Fleiſch 
och andere nehmenendlich einen ! das da noch zu nechſt am lebendigen 
Schwammen / dauchen ihn in eine | ſtehet / Daumens dick / und hierdurch 
Medicin aus dem Opio gefertiget / verhuͤte ich zweyerley / nemlich das 
und binden ſelbigen auf den lebendi⸗ groſſe Bluten und den Schmertzen 
faft allerding / dem dritten aber muͤſ⸗ 
ſig zu ſtehen / daß nemlich die Faͤulung 
nicht weiter gerathe / da pflege ich das 
aͤbrige / noch gang tode / mit glüenden 
Inſtrumenten einzubrennen 7 und 
zwar alſo weit / Das ihr wohl in acht 
nehmen muͤſſet / biß der Patient die 

















Die Getvalt folcher Arkenei in Die in 





wuͤrcken / und fie ihrer Empfindlich⸗ 





beſorgen / ob nicht der febendigeTheil/ 





faft nicht anden will / daß es zur Stel- ſo wird der gankeabgeftorbene Theils 
lung des Bluts nichts helffen koͤnne. 

Weiln demnach keine unter beſag⸗ 
ten Arthen ſicher iſt / als nehmet nun 
an / was ich Euch zu gut außgeſonnen 
habe / welches mir faſt allezeit mit ſehr 





faͤſſe bedecket / wird auch zugleich der 
lebendige Theil von dem Brand da⸗ 





dem es allen jetzt beruͤhrten De hinweeg ſtoͤſſet; und alſo das Abſter⸗ 
ſchweerden zu Huͤfff kompt. Dieſe benohne Schmertzen und vieles Blu⸗ 





Manier / fo ich mir eingebildet / habe | ten ſich ſtillet. Johannes de Vigo 


ich hernach geſehen / daß ſie Johannes | fcheunet / als habe er eben dieſe Ma⸗ 


de Vigo, in ſeinem Buch von den nier in ſeinem Buch / von den Ge⸗ 


Geſchwaͤhren / am letzten Capitel /ſchwaͤhren / am legten Capitel einge⸗ 


ſchon gedacht. Jedoch bringet er fuͤhret / er hat aber dahin nicht gezie⸗ 


Diefe etwas einfältig und faft fehläffe: | iet/ was ich gedacht / daß Ber Pati⸗ 
rig vor / nimbt auch nicht alleg fo ge | 


nam in acht / was in gcht zu nehmen / _. Ienmäfle, 





Bei Das 


ſo annoch übrig/ zu einer Nuofenvdie _ 
nachmahlan flat einer Decke die Ge⸗ 


| ı durch fercker/ Daß erinnerhalb drey 
groſſem Behagen wohl gethanı in: | oder vier Tagen Das Abgeflorbene‘ 


ent die —— des Fewers ſuͤh⸗ 


— 











ee | Hirn, Er AB as 
12 ae a are 
Von den Sorgen Handgı en 


an den Fingern | \ 
eine Härte/ ——— — u 
handen weren rderenmanmiflgfte 
hen muͤſte; Darnach muß man den 
Drei wo ber Schnitt iſt / mir der 
Dinten nach der Länge zeichnen / al⸗ x 
: habe ich von Stund am mitten vor = 
demginger / biß an bag oberſte Slieds 2 
oder Spitzlein / und weiter anfangen 
zu ſchneiden / Dann bin ich wieder von 
der Mittenan weiter gefahren nem⸗ 
lichen unten faltzuunterftam Finger 
an / biß in bie Mitte / und dieſen 
Schnitt hab ich mit einem ſolchen 
Meſſerlein verrichtet / ſo da wie ein 
anders langes und dabey wohl ſchma⸗ 
les Inſtrument war / hernach mit 


4] ru u 


Je Ehiru toi Sehe auch die 
gö: eine u warn nemlich 
an Händen und Füffen Bi 
Warumb die Finger oder sehen / abfonderlich aber 
Finger zu. die Finger an den Haͤnden zuſammen 
en. wahhſen deren auch Cellus geden⸗ 
| cket/ ich auch dergleichen offtgefeben 
bey Verbrannten / und folches gefchr 
\ het enttoeeder noch in Mutterleib / o⸗ 
N der. es Fompt ber von einem Ge 
ſchwaͤhr / fo auf der Seiten eines Fin- 
gers fich ereignet hat + und obenhin: 
wie der Au⸗ — — Finger in 
ei habe ich auffalche Weiß voneinander 
machine abgefondert/ toie Cellusfagt: Sch 
Sirger von. habe aber aiene dag gange Zuſaͤm⸗ 



































de" menfügen folcher Finger feifig it: | Bauſhen und Diapalma Bfia- 
acht genommen / und geluͤhlet / ahſon⸗ 
derlich / wann ſie von Natur alſo an geſchloſſen — 
einander gewachſen waren / ob etwan jr 
SERIEN 
Das Cil. Capiteeeee. 
Ton krumm geheilten Fingern von einem 
Sefihwähr oder Maaſern. — | 
5 —— 
mt —— Hand griff an den wieder u recht zu ringen / mit erwer 
Gatten Gohsingern deffen Celfus. am | chende Arkneien fuchen /alsda ifider 
— 5 Se yor angezogenen Ort Inglei- gelbe Zug / oder von Dem ſo genann⸗ 
Arseneien hen gedencket / ift / / wann ein Finger | ten Oxelæo, item warnen Bader 


beiften.  aufgefchloff ene dicke und harte Wian- | men/ oder erweichende Bad / oder mit 
feen / ſo auf ein geheiltes Geichtwähr) Wolfen gewafchen, Wann aber 
erfolget / gang Frumm worden were: diefes nichts mehr heiffen mill/ da; 


As muß man — ſoſche Rruͤume kommen wir zur Chirurgi. ae 





— 





daß ja nicht eine? 


nur Die. Er je An 2 


x 


Sellus Das beobachtet / htet daß man Nam jur | 
vor zeiflich erwaͤgen moͤge / ob ſolcher 
Mangel von einer Nerven / oder von 
der aut felbften herruͤhre. Wann 


dev Finger von einen Versen her aiſ 


krumm worden / da befihlet er / daß 


man felbigen nicht. anruͤhre / da er ker 


nes Weges zurecht gebracht morden, | weithenden Mitteln fuchen / damit 
och vor euch dar 





Diefes thut ihre 
J usdoͤnung! der Ner⸗ 





ven erfol in welchem 
nur je 
das längft 








Bund: Artznei Ander Ander Theil, 








— A auf |‘ 
ee —— IH —— a. meinen gelben Zug/ 


türlich feyn folle/ und a 
| Narben machen oder fehlieffen : Ich Wie rather 
jeße auch noch Das darzu / man jolle } bitch den 


ſchloſſen / und der Finger wieder / wie 
Fall ich dann che deffen geſchehen / krumm werde: 


—— man nan fol i Die gange gantze 

aaſern ausnehmen/ und den Fin 

ger recht bilden und. Kuan wie ger na⸗ 
ſo eine newe 


Handgriff 
zurecht zu 
bringen ſey. 


"u 
2 


Ki immer fort und fort mit er- 


nicht wieder eine fo harte Narben ges 





Wom ich dann nie nichts beſſers ie | 
mache rund mit Dünete * 
einSälblein daraus fertiges 

| N VER AN 







—— — 


Elnbogen und di 


N — N 
nn. Dascl 


his * un: ur — 








* einen 1 Anus m 
nach einer. gehamwenen —— 
ſchwaͤhr / Beulen / oder alten Zufl 


gerad umd ſtarr / welches der Der ide | 
tung deſſelbe weit hinderlicher in als 





wann fie krumm gebfieben- teren; | m 


j 


Wovon Die Authores nichte ‚gemal- 







| Ein a "ein 
ac ‚me Dar | fan 







—— re 






——— 


ine erhisen chmert lichen Ge⸗ 
ihr ci Ä Ankunft hat / oder von 
er Wunden ‚her kommen / 
es in alle W Weege curtret werden; 








Dann es mit eriweichenden. und laxi⸗ 


; | venden Mitte) und auf geſchloſſe⸗ 
| nen Argeneien guten Theil) wie auch 
| Dergleichen- vorher gebrauchten Baͤ⸗ 


dern / muß tractiret werden, und daß 
an den erſtarrten Theil fleißig zur 
Bewoͤgung bringe / und angewoͤhne/ 





det / da ich doch viel und oft derglei⸗ damit es allmaͤhlig feine Bewoͤgung 
Die erttartte Hen Zufaͤlle waar genomen· Wann | und vorige Geſtalt wieder erlangen 
leder en demnach ſolcher Mangel aus langen 


Gewohnheit 
Kind wicder 
au euriren. 


Verʒug und angemafieter Gewohn⸗ 
heit/fo ihme das Glied in der Stel⸗ 


j 





an aberfol her Schad ERS das 
en fich anlafjen walte, idee Ge 


und de) wohl zu ruriren were / INz-Sliede ar 


md — 























lung angenommen: hat / herko inpt; | Dem die fernen sorhin verlegetfind/ curiren ſey. 


Sm * es von einem Bruch ber | ———— angefuͤllet iſt⸗ 


und er⸗ 


Pp) iij — 
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bartet bliebe oder folches Ubel von | und fteiff worden; als wir uns nun 
einer andern Urfach her kommen me: | mit dem vortrefflichem Manne dem 
ve; Und aber nun die Meinung were/ | Capivaccio hierüber bevatheten find 
daß / ohngenchtet. der Bewoͤgung / ! wir indem Wahn geflanden / es ſeye 
man nur den Theilzu einer bequemen | folcher Zuftand faft nicht mehr zucu- 
Goeftalt bringen moͤchte / verſtehe einen | viren / iedoch wolten wir mit dem Lei⸗ 
erftarrten Finger / oder Einbogen / | men aus den warmen Bädern noch 
als muß man folch erflarrtes Glied | einigen Verſuch thun / und Daß der 
nach und nach bewoͤgen / beugen/ und | Leib ingwifchen in etwas darzu præ⸗ 
in feinen Winckel bringen : Im | pariret und gereiniget werde; es wur⸗ 
Elnbogen / wann eine fattfame Er⸗ | De aber unterdeffen ihm von einem 
weichungdes Glieds Durch nielfalti- | Empirico ein überaushigiges Pfiv ⸗ 
& ges Baden vorher gangen/ba binden | fler aufgelegt / Das meiner Meinung 
j wir ein eiſſern Inſtrument an mit | nad) aus dem Blatter- Kraut gefertie 
welchem wir täglich allgemach und | get geweſen / dieſes hat ihm das Knie 
und ohne einige Gewalt Den Elnbo⸗in eine noch hoͤhere Geſchwulſt aufge 
gen beugen: Alſo koͤnten wir es auch zogen / und eine recht. brennende. Hiß 
mit den Fingern angeben / wann man | und Schmertzen verurſachet; Wie 
dergleichen Inſtrument verfertigen nun dieſer einwenig nach gelaſſen / 
liege. Wiewohl alle dieſe Vorfehla | hat ſich das zuvor unvermoͤgliche 
ge ſchmertzhafft / und allerdings mit | Glied nun wieder zu bewoͤgen ange⸗ 
Gewalt gefchehen müffen. Auch | fangen; ob nun dieſes darumb ges 
hat dieſes Inſtrument in allen an: | fchehen fen / weilndie Materi vonin- 
dern Öliedern / fo da ſtarr und ſteiff nen heraus gefocher worden / oder 
worden / faft/ dag man esanbeingen | weiln ſolche Materigang kalt und zus 
Fan/und allgemach Damiteinen Ber: | farnen getrieben war / hernach durch 
ſuch hun: Wann shngefähr die | folh Mittel erwaͤrmet und dinner 
Materi erhartet nur auf diefe Reife | worden? Alsifter allein durch dieſes r 
nad) und nad) von der Stelle ge: | Medicament / gleich als aus einem | 
bracht wird / mie ich dann eines | guten Grund endlich curirt/und zu | 
mahleinen faft zu curiren nicht wohl | vechtgebracht worden. Solches ha⸗ 
glaublichen Zuftandnach’Bemögung | be ichdarumb anzeugen wollen’ daß 
| derMaterihabeurirenfehen. | wanndie Materi in Ruhe von einer. 
De als aber oder Zuftand/ fo Artzenei bewoͤget wird / ſo kan fie auch 
sem Step. ſehr wohl in der Praxi dienen koͤnte / von einem Inſtrument bewoͤget wer⸗ 
iſt dieſer: Ein Edler Herr / der ſchon den / und ſey dieſer Handgriff in ſol⸗ 
bey Jahren war / der bekam am Knie ! chen Fallen keines Weegs zu ver⸗ 
einen harten Beulen / ſo gar daß er | achten. — | 
ihm auch alle Bewoͤgung entzog/und | Nieher kan man auch sihen alle an Des Autom | 
daß auch das ganke Glied ſtarrend | Deredergleichen Handgriffe. Won ei duſtrument. 
‚us x 
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nem am Befahlen Sanme hab ich war krummet / wie fa Taf gemein gemeiniglich Die 
ein Inſtrume shalte ich fene vor Zwerglein haben ; Dieich wieder ges 
dieſem dor einen. En en gefertiget | vad gerichtet habe mit etlichen eifers 
worden deme das Sch enckel Bein | nen Blechen / welche ich der Lenge 
weiln fein Ligament oder Band all | nach am Schienbein aufgelegt habe / 
| zu ſehr ſchlaff — gar leichtlich | und zufammen. gezogen ſo da i NE 
A über ſich gieng; vor diefen nun ward | wendig. Die: Pfeiffen zufammen ge 
— ein ſolch Inſtrument zubereitet/ fo truckt / und hineinwerths — — 
das Haupt Des Being: hinein treibet | haben /da Doch folcher ‚Kineintrich 
| und guruck helt. nicht eilfertig: / ſondern mit langer 
Sie der Au⸗ Noch andere Ehirurgifche Hand: | Weil und nur nach ı und nach geſcha⸗ — 
a ‚griffe mehr / ſo dieſem gleichen /he / und alfo glück un gien⸗ 
ie gehen an ben Schien Beinen vor: | ge/ mein die Beiner anden Rindern 
Dann ich einen Edlen Vatter gefe | nach weich und — — ſich 
hen / deme Söhne gebohren wurden/ auch h hin und her beugen lieſſen. Diefe 
mit eingebogenen krummen Schien⸗ Inſtrument nun habe ich nie 
Beinen / die außwendig / wie hoͤgge Kir Iten tollen, — 
ei — a Er 


n — Das — — r 







































= Se Semnahtiehten, wir zu die⸗ ans. Dan Si lemmfüͤſſige oder 
9 9 sfen Dandgriften, auch diejer | Vari find dieferroeicher Füfle gegen 
fanden Schlammen | dem Knorren zu verdrehet werden / 
und Schieggen Beinen gefchehen / und alfo hineinwerths ſich menden / 
welche die Griechen Aae⸗⸗ uflaßes | wie ET Salenus erin⸗ 
tituliren / wie ſolches En 3.de|n Y 
Fracturis text 5 ſtehet / nd {og ger! "Side Gehraden ereignet ſi al Zedie 
hoͤren —— Fuͤſſen / foBatd- ie mit dem erſten — — mE en 
tan fie auseinander gedoͤnet wer- | unfer Leben / je Fompt e8 her von eis nengebupr, 
den / oder/ das da eben ſo viel iſt / als nerreufferlichen: Urſach / wañ die Kin⸗ ee 
J eine unvollkommene Bein⸗Verren⸗ der alfs fhfemmfüffg gebohren wverzfind, 
Eotjir ckung ausſtehen. Wiewohl Galenus den/umb welche Zeitfieleichtlich wie⸗ 
diefchfemme Geſtalt auch der Hufft | der koͤnnen zu recht gebracht werden/ 
und den Knien beymeſſen will; auch | mann: man nach und' nach / in dem 
kan man alfo einen Liſpler titulieren: ‚man fie noch wickelt / die Fuͤßlein zu 
| Iedoch gehet es mehr die Lnorren ruck treibet / und — 
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Schenckelein ein fleines Kuͤßlein ein, ſtenwerths hs gewoͤhnet werden alsdafi 

leget: Dann alle Kinder in Mutter⸗verwickelt man fie /umd roerden gera⸗ ER 
Leib eingebogene Fuͤßlein zuhaben | ver, Wann aber die ſchlemme Für miese 
pflegen / welchestwaitmehtyals toenw | fe von einer eufferlichen rd) ihre en. : 
ger gefchihet / daß wann fie hernach | Ankunfft beten / da muß man fol eufertichen 
unfleiflige Kindes Yßarterinnen un, | chem Mangel alfobaldy und nicht all⸗ ee ER t 
ter ihreungefchickte Haͤnde kommen/ ı mählig mit ber — heiffen 7 — die Chisurgt 
fie alfobald hierinnen erſtarcken und | man in den Verrenckungen u thun cr Me 
ſchlemmfuͤſſig bleiben. Wann man pfleget / wo von hernach gere⸗ 












re 8 
aber fleiffige Auffi cht auf ſie hat / dag An Det wird er: 2 % 
ihnen ihre Füßlein nach und nf de —9 


Ban — 
| Das CV. Eapitel, — we 


Bon den Sihreggen daſen 


ge Schiegge Füße aber / fo | ber in ſolchen Fällen eiſerne Schen⸗ Wie der uw | 

air vorigen Gang entgegen | ckelzumachen/ Daran auch ein eiſer⸗ er 7 — 
Eſtehen / bey Denen nemlich Die | ner Fuß ifl/ thue auch innwendig in Su eurite. 

übe heraustverthsfehen die entſte⸗ Den Fuß ein “Blech hinein/dasfo lang 

ben mehr von einer eufferlichen Ur⸗ ſey / als die euffere Fußſohlen / welche 

- fach / als daß die aus Mutterleib alſo hernach innwendig alſo den Schen⸗ 

kommen ſolten / und darumb ſolle ckel mit Gewalt beuget / daß es den 

man ſie alſobald wieder recht richten / | auswendigen Fuß immer fort hinein 

dann wann fie indie Lenge alfo ver | £reibe 7 durch welches hinein treiben 

bleiben /fofinder ſich in Das Gelenek | fich die Beine nach und nach hinein⸗ 

ein Gewaͤſſer eim ſo Darinnen verharz | werts wenden / und wieder gerad- 

tet / und nimermehr mag herauß oder | werden; Daß alfo der Gebrechen der 

zurecht gebracht werden, warn an —— Sn u — ar 

fie nicht mit langer Mühe und Hand — 

anderſt angervohnet, Ich pflege ar "in 














Band ; Yemen Ander Zeil. 305 | 
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Bon der Nägel Chirurgi / wie — ch dieſel 


be abzuſchneid en / oder wann ſie ſehr ſcharff/ wie 

\ man ſie glatt machen ſoll. 

An den Naͤ⸗ — f 

| eh Dsyla Ainfehen haben/ als ob fie | warn der Nagel in das Fleiſch hinein 

xrurgien. I 

En ſie ſo —— keine Nahrung 

— haͤben / und kaum unter die Theile des 
Leibes mögen gezehlet werben? iedoch neben unzehlig vielen / die ich curiret 
wollen fie eine vierfache Chirurgi har ! habe / einen Edlen Frantzoſen weiß / 
ben: Worunter zwo ſehr noͤthig find/ der da freywillig bekannte / er ſey mir 
un der Naͤgel verderbten Nutzen wie⸗ groͤſſern Danck ſchuldig / als feinem 
der erfeßen/un mit demſelben aud) der | eigenen Vater / weiln ich ihn an einer 
Finger od Zehen Amptssverrichtung | Zehen curiret haͤtte/ da der Nagel zu 





den gantzen Schenckel / daß man nem⸗ 
lich nicht gehenkan; Immaſſen ich / 





võ zweyerley Mangel wieder entfrew⸗ beeden Seiten in dag Fleiſch hinein 


en; Dergleichen iſt einesderSriechen | gewachfen war, 
EN oder Pterygium,derIßurm; | Eskind aber noch ven andereChir 
Albucafis und andere Chirurgi nen- rurgiſche Handgriffe / welche da mehr 
nen Diefen Gebrechen Panarıcium, um der ZierlichFeit willen angebracht 
dam auch der Nagel an den Füffen/ ! werden: Derfelbigen einer aber ıft 
abfonderlich an der groffen Zehen, | das Befchneiden oder Abnehmen der 
waũ nemlich innwendig im Winckel Naͤgel: Der andere iſt / der rauhe / 
* Fleiſch herfuͤr waͤchſet oder wann ſcharfſe / ſchuppichte und grobe obere 

der Nagel hineinwerts gebogen wird 
ſich eraignet: Dieſe beede / wann 
man fie an den Naͤgeln findet / ver⸗ 
hindern fienicht nur den Nutzen der⸗ 
ſelben / ſondern auch der F Finger oder 
Zehen ſelbſt / ja auch ſie ſchwaͤchen gar 
offt des Schenckels gantze Action, 











tur der Naͤgel gantz und gar abwei⸗ 


rurgi muß verbeſſert / und wieder zu 
recht gebracht werden: Dieſe zwo 
Chirurgiſche Operationes gehen 
Bat i ob man fie fihon anfanglich gar we mehrern Theil Die zierliche Anmuth 
re x nig achtet / denn wo der Wurm waͤch⸗ | der Jrägel anı ala die Lieblichkeit / wie 
J ſet / ſo ſtecket er den gantzen Nagel | gemeldet / ob ſchon / das ich euch ab: 
an / ja er ergreift ie aud) das Bein: | ſonderlich zu mercken anheim gebe / 
fein ſelbſten / und ſchwaͤchet das nechſt Fein einiger Handgriff iſt / der da / wie⸗ 
daran gelegene Gelenck. wohler zur Zierlichkeit gehoͤret / doch 
Der andere Zuſtand aber / ob er vor ı Feiner ſey / fo da einiges Abſehen 
. Theil, (29 auf 


⸗ 








Ts SeraopLdi N ige Bir dag | gar gering angufehen tere / iſt dieſet / 


groſſen Nutzen geben / weiln getrieben wird / doch hindert dieſer 


chet / welcher hernach Durch Die Chie - 


Mas vor 
Ehirurgifche 
Handariffe 
a Zierlich⸗ 

keit der Na 
gel angeord⸗ 
net ſind. 


Theil des Nagels / und deſſen Sub⸗ 
ſtantz / fo von der fehön polierten Na⸗ 
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—— nn nn — — — — — — — — — nn 
auf des Theils Nutzen und Ampts⸗ſundheit ab / und wird dieſelbe ge⸗ 
verrichtungen nicht zugleich auch har | |hrwachet : mann ſie aber fo augen⸗ 

beſn ſolte/ und denfelben erfegere. Dan ſcheinlich nicht zugegen ift da nimbt 

Bieter die waare Zierlichfeit / maffen Gale- | Die Gefundheit gar bad Schadeiyin 

ihr Abfehen mus bemercket/ in fonft Feiner andern | dem die Natur umb Biefeibe/ ſo da al⸗ 

ne als in einer undadelhafften Propor⸗ Im Nugenund Ampreverrichtungen 
ion beſtehet. Dann gleichwie wir | in fich begreifft/ abfondlich befininser 

Wasein das ein ſchoͤnes Angeficht heiſſen das |ift: Demnach aber die Schönheit 

ihn Anger da fo wohl bey guter Gefundheit/und | gleichfam ein Mufter und Vorbild 

ort, da es wohl auf / dabey ſchoͤn roth / und | der Geſundheit iſt folche Vorſchrifft 
wol fleiſchig ausſihet / ja ſchoͤn unglatt | hingegẽ in den abſonderliche Stuͤcken 
Dann auch in dem / wann deſſen der Dinge nicht gefunden wirdy und 
übrige Theil in gebierender Groͤſſe | von einem ieden geringem Ding 
Zahl und wohl proportionirten Ge | Schaden leiden kan; Als muß dem⸗ 
ftalt ſind / un demnach alles ordentlich | nad) das Wort der Geſundheit ſehr 
diſponirt iſt; Alfo / daß zum Erempel | wweitleufftig genommen merden. ü 
die Naſen nit geöffer noch Eleiner feyy | Wird alfo die Amptsverrichtung In — 
als Die gange Proportion des Ge | der Theile und dero Muß viel weniger kuperman 




















2 ME DE adet wan 
ſichts erſordert; Als koͤnnen mir durch einige Beſchaͤdigung gequaͤlet — R 
auch fonften ein gewiß gefundes An⸗ | werden als Durch die Belaſtigung A, der⸗ 
geficht Fein anders als dieſes heiflen/ | der Gefundheit. Wann demnab 
als wie noir erſt angedeutet haben; |da8 Geficht gegen Die andere Theile 
Daß mir alfo Die waare Schönheit | des Leibes gehalten wird/ feibiser 
mit der Geſundheit / und hinwiede⸗ Menſch aber eine gröffere Mafenhätz 
rumb die Gefundheit mitder Schoͤn⸗ | te/als ich e8 gebierete/ würdeman ja 
heit/mit Galeno begaftet zu haben / dieſes heflich gethan heiſſen / ob ſchon 

Die Chirur⸗ ſagen koͤnnen. Dieſes / wannes waar | der Theifvor gefund und wohlauf ge 

gi urSchhn iſt/ als wird auch eines das allerge | halten würde ; In dem / wie der Nutz 

a  wiflefte fenn / daß Die Chirurgiſche der Naſen Noth leide man deutlich 

Sefundheit. Handgriffe/ fo der Schönheit und Inicht fehen Fam. Alſo auch folgen Borumber; 
BierlichFeit zu gut vervichter werden | bie Chirurgifche Dandgrife / — 
auch nothwendig der Geſundheit zum nur zur Ziert vorgenommen werden /tborn ver 
beſten gedeyen muͤſſen / maſſen dieſe auf einige Verhinderungen deß Nu⸗ —— 
immer mit der Geſundheit vereiniget tzen / ob man es ſchon Deutlich nicht —54 
werden / iedoch iſt ung viel und offt ſiehet. Dahero / ſo wir jene andere 
dieſelbe verborgen / Da Doch Die zween Chirurgiſche Handgriffe auf 
Schönheit ie offenbahr und vor Ar | gehoben haben / mann der vordere 
gen iſt; Urſach deſſen / weiln want Theil der Maͤnnlichen Ruthen noch 
die wenigſte Eigenſchafft Daran er⸗unbeſfecker iſt / wie man ihn entbloͤſen 
mangelt da gehet es ſchon Der Ge | möge / als welche Die er 

sichtung 





















| — dieſes Glieds nicht hi wicht Binden 
fondern mehr das Ar hat / als 
ob ſie — ——— enangı 
ordnet werẽ Sedoch find fieuniboer | 
Urſach willen von uns: verworffen / 
weil ſie fehr blutduͤrſtig / gefaͤhrlich / u 
ſehr ſchweer anmubeingen find man 
auch ſelbe ohne Verhinderunge 
Nautzens nit volverichte Fat, —5 | 
hievon —— Schade 











Zievd halbengefchehen, umb V derlitfa: 
\ den⸗ weil fie. hie der An ptsverrich⸗ 
tung fo en un heben Des — 

chen Glieds ts hinderlich find/ 

- Re A ra 

- dern mehr der Geſundheit zu gut ge⸗ 

fihche. ne Oh mr eh 
Slied immer. bei 


AL Ei 













ui Den ehel ichen er cEen/ — * andere | 
Ä MannsPerfonen, meiln die fo gar 
Empfindlichfeit des vordern. 
Theilsder Winſchelruthen beydenen 
fehr ſchwach worden / von fletem An. 









‚Ars: ei i Ander Theil. 














uſt | ob es mehr Der 








F obfhonbeybe bey be⸗ 
deckten und verſchloſſenen vordern 
Theil der Zierlichkeit wegen man eine 


Chirurgiſche Operation vornehmen 


will / wird doch allein fo. gar viel ſchoͤ⸗ 
nes nicht heraus kommen / ſondern 


vielmehr der Nutz / weiln bey dieſen 





Ver Same nicht auf einmahl mit ein⸗ 
ander/ auch nicht von ferne mag aus⸗ 


gelaffen werden. Dahero dann auch 
Nachth ‚il perurſachen und | die Frawen / die da im Zubringendes 
herfuͤrkomen Dahero Celſus, und männlichen Samens die groͤſte Luft 
ich mit i ——— nur der fe ham) wine nn 

en / erlangen koͤn⸗ 





ſie heimlich wuͤnſe 
nen N 


SET HEFT 


Dieſes alle es nun — — 


auch beyden Naͤgeln an und erfah⸗ 

ee Bon dam 

je geſchehe. Dann ob fehon hin un 

— BEN die Nägel beſchnei⸗ 
och ſo 








| ZierlichFeit nach vers 

richte — ſie vor eines allzu 
—— wañ ſie gar 
genaw amFleiſch hinweg geſchnitten 
worden / nicht gar ſchoͤn ftehen. Ser 
doch. hat: Galenus 1..Ufus. ‚Partium 





hauchen der eufferlichen£ufftuf dero cap. 8; aus Hippoeratis Meinung / 


Fälte empfinde: Auch hoͤre ich / daß die 
Frawen deſto mehrere Luſt davon 
empfangen / und daß der Same deſto 
leichter ausgeheiwannfiemitdevglei 


hen Jerfonen eheliche Wercke ver- 


bringen; als mit denen ſo beſchnitten 
worden / vielleicht darumb / weiln die⸗ 
fer ihr vorderer heil immer unbe⸗ 
deckt / kaͤlter und härter iſt / oder weiln 





dieſe Chirurgi mehr dem fuͤglichem 
Rus undAmpts-Berrichtungen der 
Singer benger 
lich deſto leichter damit anfaſſen koͤñe. 
VDann die Naͤgel / ob man ſie allzu 


Be. 


im Werck feibft als 


esdas Anfeben/als 


f 


en/ daß man nem⸗ 


Kurtzer ne 


lang wachſen leſſet / oder gar zu ſehr 


und allzu genaw am Fleiſch hinweeg 


ſchneidet / ſo koͤnnen ſte ein kleines run⸗ 


des Corpus,als Nadel / Haar / Splits 


die Vorhaut:welche ſich ſonſt uͤber ſich terlein / Faden / und anders derglei⸗ 
und unter ſich zihen und reiben laͤſſet/ chennicht aufheben / welches aber Die 


— den Beſchnittenen ermangelt. mittelmeſſige — un / — 


langer Naͤgel 


SER. ._ IE EEE 
da Hippocrates und Galenus, lib.de 


Arte, sAouerze nennen Fan und im 


Werck verrichtet. Alſo die rauhe 
dicke und mie ein ſcherb grobe Naͤ⸗ 
gel / wie wohl ſie dem euſſerlichen An⸗ 
ſehen nach faſt hehlich ſtehen / jedoch / 
weiln ſie auch ſelbſten kleine Dinge 
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—_—-o 


Om Fall aber hernach fich von der 


gleichen Feuchtigkeiten/ oder ſolcher 


Nahrung / ein Zufluß einfinde würdey 


Da pflege ich alsbald den gantzen Ma⸗ 


gel mit einem Glaß wohl zu ſchaben / 
darauf in erweichenden Stucken zu 
baden / endlich ein weiches Wachs⸗ 


anzufaſſen faſt undichtig angeſehen Pflaſter aufzulegen / als den Gelben 
werden: als haben fie deßwegen der | Zug; und alſo nimb ich dieſe heßliche 
Chirurgi von noͤthen / die ſolche din⸗ Geſtalt hinweeg: auch dienet hierzu 
ner und polierter mache. Im Fall der erweichende Leim / und newes 
ſolche Naͤgel von Kindesbeinen an Wachs. Wir wollen ung aber die 
alſo beſchaffen weren / Da hülffet Die. | beedenathiendigere Chirurgiem 
Ehirurginichts/ weilen. diefer Man⸗ der Nägelangelegener 
gel. von der Eigenfchafft des Theils | | feyntaflen. 
herkompt / fo fich nicht endern leſſet: iR RE 


See | 


Das uu Eapiset 
Tom Wurm am Finger / und vom Fleiſch⸗ 
| wachſen uͤber die Naͤgel. N 














error amyg, Aulusnennet dieſen Ge | am Fuß irgend moran ſtoͤſſet 7 da 
⸗ brrechen hbterygion, (dan entʒuͤndet ſie ſich / alsdann bricht eine 
— alſo giebt es der Außleger/ Ereiterung an / darnach ſo greifft ſol⸗ 
wie wohl bey Dem Gorr- ; ches Eiter den gantzen Nagel nicht: 
hæo Pterygion oder Paronychia ei⸗ allein an / fondern. auch das Bein: 


ſelbſt / dahero Dan je das ganke Beinv 

weiches den Nagel erhelt /heraus 

das tituliret Albucaſis mit dem ge: | gangen iſt: In welchem Fall fich der 

Dieurſachen meinen rahmen Panaritium Die⸗ Finger oben her außbreitet / und ge⸗ 

= — ſes iſt ein Fleiſth⸗Gewaͤchs / ſo die Paͤ⸗ winnet eine merckliche Entz uͤndung / 

gel bedecket/ als vexieret dieſer Zur | thut auch die gantze Zeit ſehr wehe/ 
ftand mehr die Naͤgel der Daumen: | reuchrübel/und wird bleich gelb... 

und groffen Zehen: an Händen und 

Fuͤſſen: Je zu Zeiten kompt e8 von: 

einem innerlichen Zufluß her / je er⸗ 

eignet er ſich von euſſerlichen Zuſtaͤn⸗ 

den. Dann wo ſich die groſſe Zehen 


nes ſo viel als das andere bedeutet /) 
fo bey den Lateinern Reduvia heiſſet / 





faͤnget / und der Finger anhebt wehe 
ſchwollen iſt / oder einige Roͤthe vor⸗ 
handen / curiren ſolchen Zuſtand 





ſere 


—3 


Di — x / — er nn, Wie der 
Diefen Schaden / wann er erftan: — 


nger eun⸗ 


zutun / oder auch noch: nicht gestermerd, | 


un 
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fere Weiber alfobald/ indem fie das | bracht wird; Man ſchneidet mit eis 
eufierfte Spiglein Des Fingers drey | nem Mefferlein oder Scheer den 
oder viermahl in ein ſiedend heiſſes Nagel heraus / darnach ſoll man das 
Waſſer hinein ſtoſſen / doch alſo / daß uͤberworffene Fleiſch mit einem klei⸗ 
der Finger das Waſſer kaum beruͤh⸗ | nen wohlglüenden Inſtrumentlein 
ze / dann dieſes ein ſolches Drittel iſt | embrennen / wie auch den gantzen er⸗ 
foda die Materi Awelche noch in ge: | ſchwohrenen Theil: Dan der Brand Dee ad 
ringen Zufluß zugegen iſt / alfobald | diefen Schaden geftillet / welchen werner 

gertheilet und ausführet. Gleicher Paulus vor der einen helt / fo umb ſich 

Seftalt ſetzete Celſus im fiebenden freſſen / und faulen / die Griechen nen⸗ 

Buch am 13, Capitel / einen ges nen fievimen a 

ſchrepfften Laßkopff auf einen Be | Im Fall auch das Bein angegrif⸗ 

en / und Damit zog er allen uͤbeln Zu⸗ fen were / da hat man des glüenden 

gang aus: Wann aber der Zufltuß Inſtruments deſto mehr von noͤthen / 

ſchon völlig zu gegen da muß man | und da es auch Die Nothdurfft erfor⸗ 
andere Mittel zur Hand nehmen.derte / ſolte man folchen Brand. 
en m fallaber der Nagel bereit ange]  _ mehrmahlmiederhhe —— 
"band genom geiffen ift / da, fol man alsdann die) + dem ie: 
men ¶ Chirurgt zu Huͤlff eihen Die alſo ange: | | 

a EL EEE na Een 2 un anna 2er 2022222720252.22°2 22057 Zu 

Das CHR. Capitel. 2. 
Bondem Nagel an der groffen Zehen wann 
felbiger hinein gebogen iſt. 


Amm aber ein anderer Ge ! einem Taſt aufheben / darnach ſolches 















— 
EN, a brechen den Nagel ergreifs | Fleiſch hinweeg fehneiden / den Uber⸗ 
1 Ga fen. folte / da nemlich das | refi aber mit Corroſtviſchen Artz⸗ 


Beinund der Nagel gefund bleiben / | neien hinweeg eßen. BEN 
das Fleiſch aberindem Winckel der | Eucaber will ich nun meine Mei⸗ Wieser, 
Naͤgel außwuͤchſe / Daß derſelbe | nung eröffnen, wie ich folche Naͤgel / “wem 
hineintoeuehssgeöffer würde / und in wann fie jo gar in das Fleiſch "ange, yeine” 
Das Fleiſch ſich hinein zoͤge / miteiner —— 
Entʒuͤndung / ͤnd ſtetem /a faffunlei- | habe; Ich ſonder zer ledige erſinh 
denlichem Schmergen / in dieſem | den Nagel son dem Steifh ab’r 
Fall erinnert Albueafis im 2. Buch | fehoppe hingegen linde trockene Fatz 
'amar. Cap, Wie auch Paulus im6, | lein zwiſchen den Nagel und Das: 
Buch am sg. Cap, Bom Wurm Fleiſch wohl feſ hineimy und erwer. 
am Fingers man ſolte den Nagel mit | tere alfo den Ort; Wann. das ger 
Po | RD de _ 
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khehen/fojthneibe De —— — Nagelheraus us gefehuitter 

ach d |  nommenmerde. 
Du er nur andem Flei | Nägel mit einem — 
be / alsdann faſſe ich eit en Theil vom heben ſolche alſo aeg 
Radel mit einem Kupfisänglein an / nicht zu loben Mrfach / weiln 
andern 0b. un Dit hun A * — un * *— h 
‚andern. ab / und dieſes thue ich alle wachs angreiffet./ un ae AR 
——— den Ort erweite⸗ erwecken kan 

/ darnach ——— abledi⸗ gro Gefahr. en 

Br „bi der gan * — — ee N 









— 








R F rix ober. die Krampf Ben fofinen min ander 
a) as aber iſt eine | wuͤrren / da ſich dann das. Geblüt 
* rung und Ausbreitung | LER A 
— —0 Adern I allwo A |a er fommen fie an Die | 
tr blofer @ } die Adern ausgedo⸗ 7 eustiefache ache / weiuln Re 
net/ fondern Bu in einander gleich: russ Ei ut mit feinem ſchweeren Ge⸗ 
ſam verſchrencket werden imnd be: | wich —— hinab Na 
Commennach und nach Knotten fül- | leichter abe Ding on felbiges 9 
len auch elbigemitTeprsargen Geblüt | A * {2} 9 gen wid 
urſach der an: Die Urfach aber diefer Ausdo- | D 9% her molte Avicennas/ daß die 
ehmefa Aungder Adern iſt nichts anders / als Wertlanffer /Balnbinder ı oderzafe _ ° 
ein melancholiſches / ſchwartzes / dickes trager/ und die ſo viel ſtehen moͤſſen / Be 
und ſchweeres Blut. Daßaber die: | folche Krampffadern befämen;D ıher 
























federn alſo eingewuͤrret werden md | auch. Plinius im andern Buch 
Knotten gewinnen / geſchihet ſolches | wolt / daß fie: von al ae h 
mehr von denen häutigten anhanges | Eämen] und neh im! A 16 
fo an den Adern ankleben ı a Mann —— chenckel / die Fraw⸗ J 
kompt es auch von den Loͤchlein der | en aberfelt Se 
Adern⸗ Riebe iñwendig ſind / wañ | Dieſer —— ber * rd 
die erweitern / und mit fo dickem Blut | rurgi ſonſt einerley. Umb d er Ur 
Zude ae d. Celfi ee | u De — FA l 
drampffa nungn tftehen, ie theilsan den | Den Schenckeln. abfonderlich. in Die: 
— theils am untern Leib⸗ | Cur nehmen. Cellus ʒe — eg 


theils auch an den Hoden / allwo die | Arthen felbe zu curſren⸗ — Ka ——— 


A curiren. 
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mit glüenden Inſtrumenten / Die an- | brannter der mit Häcklein wieder 
dere beruhet im Schneiden. Wann zuſammen zihen / und folche Operati- 
die Srampffader mit einemgluenden | on durch Die gange Ader wiederhoh⸗ 
J— ſo fahrer | len / iedoch/ daß iedes mahl zwiſchen 
J ie uſammen und wird kleiner / toie | teber Beruͤhrung vier quere Finger 
Sellus gedenefet / und gefchihet fol | breit Kaum gelaffen werde. Die 
; ches Brennen auf Diefer Ader gerad | ziweiftele ich erftlich an dene Häcklein 
einmahly oder uber Die Quer und | ob man ſehr ſpitzige / od flumpffe/ neh: 
garmenig. Oben her thut man ei- | men muͤſſe Dann ſtumpffe Hacklein 
nige Schnittlein indie Haut / da ftes | die Haut und dero Lefftzen nicht moͤ⸗ 
hei dann die Ader bloß/ Darauf tru⸗ genzufammenzihen/ weiln fie nichts 
- et man ein wenig Die Ader mit eis halten; Wann man aber die Spitzi⸗ 
nem ftumpffen/ aber doc) Dinnenglür | gein Die Haut einhenget / erregen fie 
enden Inſtrument / und huͤttet ſich Schmergen und Entzuͤndungen. Al: - aonie 
nach Möglichkeit / wie man die Seb | hie erinnert mich Celli Wort an die Häcktein. 
SB ten des Schnitte nicht heruͤhre Die | faff gleiche Häcklein / welche Guido | 
man gar leichtlich mit Haͤcklein zu⸗ | 


it jr | am Tag gegeben / die er ſalſch vor 
3 ſammen sihen Fan: Diefe Operation 


Haͤffte gehalten/ und doch Häcklein 
geſchihet über Die Quer / und Durch | titul | | 
die gantze der hinab / allezeit drey 


tituliret; welche er auf beede Seiten 
quer Finger breit von einander / da- 


der Haut einhenget/un alfo die Wun⸗ 
| de zufammen zihet / wie e8 Die Tuch» 
zauf legt man alsdann ein Pflafter | ſtopper machen / Guidonis Torten 
auf / ſo Den Brand heilet. Bey die⸗ nach. Als iſt diefe Arth des Celſũ 
| fer des Celfi Ehirurgi kommen mir ſehr hart / und ſtimmet mit finen 
Yeces zweyerley Beſchweerden vor: Die | Worten nicht wohl über ein / wann 
Eurer seine iſt Daß Celſus vermeinet / es |erfagt: daß die Alten wann ſieetwas 
Krampf muͤſſe Die Ader unter dem glüenden | von Leim oder Gleiſter gewuſt haͤtten / 


dern wird —— SE — — IE 2 ? ae 
aurmener, Fnffeument zufanmen fehnurven/ | würden fie fonder Zmeiffel Die Haͤck⸗ 









2 




















I —— und kleiner werden. Ich bin aber in | fein ausgelaſſen haben / und dieſen daæ 

EDER Denen Gedancken / es muͤſſe die Ader | fürermöhlerhaben. 
durch und Durch gebrand/ getrucket | Der ander Chirurgiſche Dand- Bie a 

L und in eine Eiterung gebracht / und | geiff/fo da Durch Das Ausſchneiden per mindern 





‚ausgebeißet werden / da. bann ein die Krampfadern curirek/ der fehnei- heraus: R 
qimliches Bluthen folgetey ob Die X det die Haut auf der Krampffader Hr neyen, 
der fchon nur mit wenigem gerühret | von einander/ faffet hernach Die beede 
würde / dann das Haͤutlein Diefer A⸗ Laͤpplein der Haut mit Haͤcklein an⸗ 

der fehr Dinn iſt / es fen dann / daß das und lediget Die Ader allenthalben mit 

Eiſſen nicht ſtarck glüie. Dieandere | einem Mrefierlein ab / fihet aberdabey 
Beſchweernuͤß ift diefe / daß Celfüs | ficiffia auf / Daß er Die Aber mit dem 
will/man folle die Haut nach einge: , Metferlein nicht rise: Dann Aal 
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man Die Ader mit einem Haͤcklein Daufgleicher Geſtalt wieer aneinans 
auf/ undfchneider fie oben und unten | der. Es find/fagt Paulus , etlicheuns 
ab/ und reiffer fie heraus; hierauf | ter den Alten Wundaͤrtzten geweſen / 
heilet man die Wunde zu beeden Sei⸗ fo Feine Gebaͤnde gebrauchet haben/ 
ten wieder zufammen. Mein Wuͤn⸗ | andere pflegten Das entblöfte Gefäß 
fihen were geweſen / eshette oben und | auszufchneiden/ andere haben eshoch 





unten Celfus an beeden Orten die A⸗ 
Wie raulus der unterbunden / Daß das ‘Blut aus⸗ 
die Krampf geblieben were / maſſen aud) Paulus 
— faſt will / der zwar auf gleiche Weiß⸗ 

jedoch nur eine Arth der Cur / nemlich 
das Herausſchneiden vorgetragen/ 
dan er dieſe Eur gleicher Geſtalt / wie 

Paulus pflegt / angiebt; ohne / daß 

nur Paulg vorhero den obern Schen⸗ 

ckel mit einem Band bindet/ (weiln 
unten Die Krampffadern ſich in viel 

Zweige austheilen / und deßwegen 

Sich ſchweerlicher angreiffen laſſen /) 

Daß fich Diefelbe dem Geſicht gantz 

voͤllig weiſe / befihlet auch / man folle 

den Patienten gehen laffen: hernach 
zeichnet er die Ader mit der Dinten / 
wann der Patient darauf fich gele⸗ 
get hat / fo zihet er Das Band, ober 
dem Knie wohl zuſamen / und ſchnei⸗ 
def da / wo erdie Haut mit der Din: 
ten gezeichnet hat / von einander ; be⸗ 
ruͤhret aber Die Ader nit zugleich/lediz 
get hernachdie gange Ader vondenen 
herum liegenden Hautlein un andern 

Theilen ab / uñ faſſet fiemit einẽ Haͤck⸗ 

lein an / ſchneidet ſie auch alſo erhaben 

nach Der Lenge/ loͤſet das Gebaͤnd 
auf / und leſſet das Gebluͤt ſeinem 

Gut · duncken nach, und da es auch 

rathſam iſt / je mehr / je weniger / aus⸗ 

fluffen. Mit dem Letzten zihet er fo 
wol obẽ als unten die Ader mit einem 
in eine Nadel eingefädente Faden zu- 
ſamen / und füget Dig daruͤber gelegene 














aufgehebt / und mit Gewalt heraus 
geriſſen: jedoch iſt noch die erſte Arth 
die beſte. Dieſe ſind nun die Chirur⸗ 


Krampffadern / die kommen / wie ihr Lhirurgien 


nur ein einig Exempel an dem Cayo 

Mario haben / der in das fiebende 

mahlzu Kom Burgermeiſter war/ 

toelcher fie ihme ſtehend heraus zihen 

laffen; tie Plinius aus dem Autho- 

re Appio bezeuget: Daher ich die 

Sad) nun weiter erwogen / daß Die 

Eur der Krampffadern durch Das 

Außzihen oder Herausfchneiden fehr 

ſchweer falle un überaus ſchmertzlich 

ſeye / auch über dag je fehr unglücklich 

abgehe / wegen das ſtarcken Blutens / 

ſo die Operation verhindert; als ha⸗ 

ben wir uns auf eine weit gelindere 

Arth bedacht / und gedachten ʒzuſtand 

ohne dero Außzihen curirte. 
Sind demnach allhie dreyerley Drenertey 

Dinge / die da bey annahen der Nauptzwe⸗ 














Krampffadern fich eraignen/ und zu⸗ ausfehnei: 
ſammen kommen / nemlich/das allbie den der 
suflüffende Blut / der Fluß ſelbſt / und zu ber 
Die Außdoͤnung der Adern: Als wer⸗ vbachien. 
den allhie dreyerley Dinge angezeu⸗ 
get / nemlich das Zufluͤſſen / das Un⸗ 
terbawen / oder ableiten / den Zugang 

damit zu verwoͤhren / und die ereiterte 





| Adern ſuſammen zu zihen. Das oe 555 j 


felbft fehet / einem fehr fhroeer el uumnis 
ten / und hart vor / Daß mir deſſelben zu ſchweer. 


gifche Handgriffeder Alten in Denen Der Alten 


— 


cke ſind bey 


Krampffa⸗ 


JR 
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‚ten aber aufuhalten/ muß man oben | der meinfte Theil außgelaffen/ alfo/ 


und unten Die gehemmte Ader unter | Daßdie Aderinetwageinfise. Wat _ _. 
biinden / welches da mit einem gekruͤm⸗ folches num gefchehen / ſo muß man Ns | 
ten Rupffjjanglein 7 oder mit einem | endlich zum dritten Haupt⸗Zweck — 
Haͤcklein gefchihet / oder. daß man | fihreitten / der da euget / wie man Die 
die Ader mit zweyen Fingern anfaſſe außgebreittete Ader wieder zuſam⸗ 
und aufhebe/ darnach mit einer eimmen zihen ſoll. Ich pflege hierzu eine 
gefädelten Nadel diefelbe unterfahr | Artzenei zu bereiten / aus dem Gum̃i⸗ 
re / und unterbinde / da / wo man Die | Traganth in Granaten⸗Wein oder 
Haut hat anheben zu ſchneiden / da- | Agreft gebeiger / alsdann gepuͤlver⸗ 
mit man die Ader fehen koͤnne / und | ten Dvientaliiihen Bolus / Maſtix / 
man fie binden möge: Wann nun | und Drachenblut / eines fo viel als 
die Adern weit herauffen liegen darf | Des andern genommen / und daruns 
man keines SchneidensanderHauf. | ter gethan / biß der. gerlaffene Tra⸗ 
Auch koͤnnet ihr wohl zum unterbin: | ganth wieder dick werde / wie Wachs / 
den die Manier gebrauchen / welche alfo + dag man in der hohlen Hand 
Die Schmiede / wann fieden Pferden l ein Liecht Daraus machen Eönne: 
das Blut auffangen / indem fie die | Wann das gefihehen/ fo leget man 
Ader mit einem eifernen "Blech zwi⸗ | Diefe Artzenei nach der Lenge der Ader 
| ſchen eine Zangen gefaflet zufammen | auf und noch auf diefelbeeine Rin⸗ 
Der audere trucken. ann aber jetzt ſchon das Den vom Rohr oder Schilff / welches 
DEE Blut man ausführen foll / da lehret eben mit feiner innmwendigen Höhle 
Hippocrates in lib. de Ulceribus, | der Diefen Der Artzenei gleiche / und 
wie mit felbigem zu verfahren fen; in⸗ Diefe Arkenes nad) Der Lenge Der 
Dem erbefihlet/man folledie Krampf | Krampffader dem Schaden aufge: 
Adern mit keinem groffen Schritt | legt / auch mit Binden und Feitzſchen 
: Öffnen / damit wegen Zugang der | un das Schienbein gezogen werde; 
Krampffader kein groſſes Geſchwaͤhr Dann alſo find fo wohl durch die 
“ entftene 7 föndern man fole die Binden / als durch das Rohr und an⸗ 
jelbe nach und nach flechen/ nach | sihende Arkenei die Krampffadern 
dert eg Die Gelegenheit erleiden | zuſammen gezogen und gereiniget 
wird / Hippocrasis Torten nad; | worden’ daß man verneint gehabt / 
in reichen Stichen dann das Blut / | als fenen fie gang verfchmunden. Sye 
ſo Da gefloſſen iſt und Die Ader ange | habe ic) ditken Hypociſten⸗Safft 
fuͤllet hat / außgeführet wind / weiches | Darzu gebraucht. Endlich hab ich ci Ei annz, 
nach und nach je wenig und wenigge | nen noch weit gelinden, Handgriff / ve Airh des 
ſchihet / nicht aber Haufen weiß und 5 wann Die Krampffader Authorn. 
mit Mache 7 auch ſonder Gefahr: | gering gewefen/bieher gebraucht; 
Im Fall nun folche entleeret wird da | Dann ich Fein Gebend gemacht / 
wird ncht alles Blut ſondern nur ‚auch Hlippocratis flechen nicht ge⸗ 
2 11. Theil. \ Mr) braucht / 
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braucht / A indem ich nur vor nur vor erſt ange⸗ | gute Vefd ———— 

zogene Artzenei nach der Lenge der vom Frantzoſenholtz / zerquẽ 

Krampffader mit darüber gebunde und aufgelegt/ Ba Va br 

nen und mohl ange 09° en — Anzihen das Blut zuruck halten I 
t: Oderi ade 


ht Adern zufammen zihen / und mit om: 
ei mar ch der Lenge | rem Außirucknen entleeren. Eni 
zufammen gefeieben / wie lang und —— Vorſehung fer 

[8 den Patienten St 















ick die Krampffader war / mit Fa- | bels d Strumpffe ve 
nwohlumbbunden /und in aufge: | Hundessgeder tragen laſſen/ 
peelen Granaten oder Hypociſten⸗ ig enaw umb — 
— t eingedaucht / hernach mit ei gen und zʒuſammen zihenn 4— 
mahlen Binden — ae Aal Be | 
bunden: Dieſer Sa geben oh. —— * Met Tr | 
ner army 2A ABS OESE rn * | 


Das cx. Capitel * 


a NETTE STE RR 
ii 


Wie man die @elencke —— „ 


ER Ch hoffe gänkli man toer- | do ‚werden brechha; te Glied BA 
ar de es ie in — noch nicht echt gebracht. 
HG £ aufnehnie daß dlechwie 4 Als werden die Gelencke er dreyer Wann man 
der Zilten Chirurgiſche iA —— Bl ir einen 






















als graufam und unnöthig/ hin und 
wieder ausmuſtere alſo lobe ich heut | Ben zul wiel ites. 

Tag eben fo, wenig die fo gar | oder einen Beulen damit-ausjulee 
— Weichlinge / welche 3 ven / oder aber. das abgefallene und 





die annoch mohlfeidenliche Chirurgi⸗ | fehlaffe Glied wieder anzusihen und 
ſche Handgriffe / fo. allerding noth: | zu recht zu bringen. — — 
wendig / verſchlagen: dergleichen auch wollen abſonderlich den Brand ha⸗ 
das Einbrennen der Gelencke iſt / ſo da hen / wann ſie von Falten unt feuchten 
bey urferer Zeit. ſehr wenig gebraur | Urſachen berühren. Dann. ie zu 
chet wird; wiewohln es von uhralten — die Gelencke oder obere heil 
Zeiten De von: dem erften Vatter | der Beiner aus ihrer eigenen Höhle/ 
der Medicin dem Hippoerate, und | umbEeinerandern Urſach willen / alz 
von andern alten Authorn der umb des ufüuffenden Schleims/ oder 
—J—— alſo auch von mir. ie⸗ wann ſelbiger fich ſchon zuſammen ger 
derzeit mit hoͤchſtem Nutz iſt ange⸗ ſetzet hat; Der da umb zweyer Urſa⸗ A 
bracht worden / abfonderlic) aber ne | chen millen das obere Theil des Being | 
ben noch andern Artzneien allen / ie: aus ſeiner ———— en a 
en | 














ae 





Der Schleim 


iſt auf zwey⸗ 


erley Weiß 
— — 
en ſchaͤd / 
lich. 
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chen machet / und dieſer zuſammen ge⸗ | angetroffen / ſo da imanrühren übers 
trieben und gehaͤuffet wird / oder nach aus kalt war / und in dem innwendi⸗ 
und nach in der Hoͤhle des Glieds ers | gem Haarwachs durch bloͤßliches an⸗ 
hartet / das Glied heraus treibet / ſo rühren fo groſſen und unleidendlichen 
da von dickem und zehem Schleim | Schmertzen verurſachet hatte; Wo⸗ 
her kompt; Oder er fleuſt indie Liga- raus ich geſchloſſen / wieviel doch ein 
menten/ fd da umb Das Glied I er kalter Zuſtand vermöge / einigen 











ſtehen / Die feuchtet er any / wovon er | Schmerken zu erwoͤcken Daßaber 


dieſelbe ſchlaff und luck macher/ Dönet | der Schmertz fo gar. zu gewiſſen 
fie auseinander / daß Das obere) Stunden wieder angebrochen/ halte 
Theil des Beins vor ſich ſelbſt ausfah: | ich Dafür /daß Diefeg die Urſach fene 
ret / welches vielmehr von dinnem geweſen / daß / in dem der Schmerken 
Schleim her kompt / worbey faſt al | groß worden / die Natur / wie Galeng 
lezeit auch ein Schmertz vorhandẽe / ab⸗ redet / mit dem Blut dem Schmer⸗ 


ſonderlich und am meinſten / wann | Gen vollem Theil zueilet und zu Huͤlffe 


umb der erjten Urſach willen eine | Eommet/da dann der Theil von dem 


Verrenckung folget. Dannobfchon | Blut eine Zeit lang erwaͤrmet wor: 


Galenus 2. de Compof. Medic. per | den / da die Patientin Ruhe hatte / 


 loca,cap.1. nicht geftchen wollen / daß 


Auf was 


W 
Schleim ei⸗ 
nen Schmer⸗ 


tzen mache. 
Hiſtori. 


Feuchtigkeit willen anzunehmen 7 


und der Schmertz nach gelaſſen. 
Damit wir nun wieder auf unſer 
Vorhaben fommen : Iſt in dem ge: 
il 7! doppelten Cafu des Noth leidenden 
dann in dem der Schleim Falk iſt if | Gelenckes entweeder vom Schmer: 
er nicht fonder Schmertzen; zu mah: | Ben/ oder von Der Verrenckung von 
len ich aufeine Zeit gefehen / wie einer 
Weibsperſon oben an dem hindern 
heil der Hand / innwendig ein 
Feiner Beulen in der Gröffe einer 
Caſtaneen aufgefahren / ſo fich hin | weh 
und het bewoͤgen lieſſe / und Doch nicht | das obere Theil des Schenckelbeins 
truckete / die empfande gu getoiffen | ausgehet/ und darnach wieder hinei ji 
Stunden einen überaus geoffen | meicher / bey Denen famlet ſich ein dir 


ein Schmertz von dem Schleim her: 
komme / iſt doch ſolches mehr umb der 





nem gedoppelten Aphoriſmo, nem⸗ 
lich im Aphorifmorum Sect.6. Aph 
un So. angedeutet / in dem er ſagt⸗ 








Die Gelen⸗ 
cke werden it 
wehen gaͤl⸗ 
len einge⸗ 
bran 


dem Hippocrate die Chirurgi in ei⸗ 


Wem nach langwüriger Huͤfft wehe 


Schmerhen /daß auch die Palientin cker Schleim allda. Wie oben ge⸗ Das Geleu 


daruͤber in Ohnmacht geriethe/diefe/ 
nachdem fie zu mir Fommen/ und ich 
ihr den Schleim ausgeführet’ iſt fie | 
alfa bald gefund worden; Wie ich | ge ausfeinereigenen Stelle weichen; 
nun die ausgezogene Materi se Entweeder vor ſich feibit / verftehe/ 





trachtet/habich einen zufammen ge: | umb ſeiner Laſt willen / ober von ei⸗ 
wachfenen Schleim / wie ein Glaß wem — es 
i ; BODEN i 


—* 


dacht /fo Fan das Gelenct/ oder /dap Finn 
wir e8 noch Deutlicyer geben / DAB Wei aus. 
Beinfofich bewoͤget / auf ween Wee⸗ 
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ſich felbften zwar / wann nemlic) Die | die Bänder oder Ligamenten / und er 
Baͤnder der Gelencke feucht / ſchlaff | Döner fie van einander / wo von dann 
und von einander gedoͤnet werden. hernach bie Haarwachsundnereefr 
Don einem andern aber / fo da ges ſche Theil / ſo darauf liegen / Noth | 
fchihet / mann. mit einem Dicken und leiden / umb welche Zeiresia gurae 
sehen Schleim / Der ſich in der Höhle | zunehmen ft / dab ſolche Kranefewiene 
des Beines feget/ haͤuffet und ausge | Sehmertzen leiden / Der hernach immer 
trocknet wird/ und erhartet; das an⸗ 


1d/u imer wächfet/und zunimbt / wann dienimbe 
dere Bein, fo fich betvöget / von fer- ſchleimichte Materi das Bein/fobe 
nem Ort austreibet und fortflöffet / | woͤget wird / aus feiner eigenen Ste 
da meldet ja / wie erhellet / Der Hip- | Te Des Gelenckes austreibet zund mit 
pocrates nur die erfte Urſach / indem | feinem Trucken Die Tendines, und. 
er will daß Das Bein heraus falle / | Haarwachſe quäfet zund.alfo haͤuffet 
und darnach wieder zurück in feine | fich Der Schmertz je lenger je mehr / 
Do hinein gehe / welches bey der an⸗ in dem nicht nur allein ſelbigen zu vr — 
ern: Begebenheit nicht geſchihet | mehren die kalte Beſchaffenheit de 
nemlich / wann der Schleim in der | Zehen Schleims und des Gliedes 
Hoͤhle des Beins verhartet und felbe | fondern auch die Trennung des er⸗ 
voll fuͤllet / und alfo das Bein aus fer | Ichütterten Being dazu Eompt / Das: 
ner natuͤrlichen Stelle treibet. da von feiner natürlichen Stelle her⸗ 
Bipposzatis In dieſem Aphorifmo zeuget | aus füllet / auch Die nervofifche Theile: 
wird altlıie Rippocrates die Urſach des verrenck⸗ trucket / quetzchet / und mit feiner Laſt 
erären  temobern Schenckelbeins an/ daß es außdoͤnet: Dieſen allen mag man: 
noch gar wohl beyfuͤgen / das von an⸗ 


ausfalle / und wieder zuruck hinein | 

gehe / die leget er nun auf den dicken dern Orthen herzu in das ſchwache 

Schleim; und dieſer iſt / wie ich mix. | Gelenek ſich ein ſchmaugendes vom 

einbilde / der da natuͤrlicher Weiſe ſich Schleim geſammeltes Geſchick ein⸗ 

in den Hoͤhlen der Glieder aufhelt / iſt findet / wo von / mie Galeng im Cont- 
mente fagt/ die Bande allzu ſehr an⸗ 


aber weit gröffer und gemehrter: Da- | mentofa nde allzu feh 
hero fagt Paulus/ er komme her ent⸗ | gefeuchtet und durchwaͤſſert / ſhlaff 
weeder von mangelhafter übelfläffi- ı werden; Daß alſo hievon das Ge⸗ 
ger Feuchtigkeit / indem dieſe von lencke bald und garleichtlich aus ſei-⸗ 
Schwachheit der Glieder herfompt ; | mer Hoͤhle / oder wie es unſere Wund⸗ 
he Dann alle Gelencke Falter Natur aͤrtzte geben / ſeinem Pfaͤñlein weichet / 
PR: ſind / und aus kalten und ſonder hat | und auch gar leicht wieder zuruck hin⸗ 
gemachten Theilen ihre Zuſammen⸗ ein an einen Orth gehet: umb welche 
fügung haben / nemlich von Beinen | Zeit dann der Schmertz aufhoͤret / 
Bandern / Erufpelnrund Schliefer; weiln ſchon alles Gebänd und Haar: - 
ar alsdann folder Schliefer fich wachs aller dings fchlaff worden Im 
allzuvjel haͤuffet / ſo kaͤſtet er erſtlich nechſt hernach ſolgenden Arhan 
| * * her 
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aber führet Hippocraces ein brens | Und eben daher willer auch /dagman 
nendes Mittel ein/indiefen Worten: | Das Gelenck der Schulder und Arm⸗ 
Wie wan. Welchen im langwuͤrigem Hüffttoe: | Beins gleicher maffen zu. befferm 
 bem hlaf, hedieSüfftausgehet 7 dem fehtwite | Behagen einbrennen fol. Adtius. + aus aeuer 
"aus Hippo. DeEDaB obere Schencfelbein/und die; | ber fagt aus Archigenis, Ancilliund‘ 
pocrche fefangenan zu hincken / wo fie nicht | Ruffi gegebener Meinung alſo / man 
went. auf dem Geleih gebrannt werden, | mäffe gleicher maſſen auch unten am 
| Diefe Aphorifmoserfläret Galenus Knorren befagten Brand thun / wie 
mit einander / und fagt: Dfft feret | auch an denen Zehenvalfoan den ins 
ſich in die Glieder oder Gelinckeeine | geunbeeder Hande; Worausinabs 
“  febleumige Feuchtigkeit u Jauf/twel | zunehmen / Daß man gleichmäffige 
che Hippocrates einen Schliefer 9- | Brand, ia faft in allen Gelenken fol⸗ 
Des Einbrennen anftellen moͤge / wañ 


der Rotz nennet / wo von die Bande inb anftellen n | 
der Gelencke angefeuchtet/und durch: | dero Ligamenta oder Gebaͤnde ſchlaff 
und luck worden / und das Bein aus‘ 




















mäffert/fich erlengeenund außdönen | mund D 
dag alſo das Glied gar leichtlich aus | feiner Höhle oder Pfaͤnnlein gewi⸗ 
feiner. Höhle toeichen kan und audy chen iſt. Dann auch ichfelbftenauf giftori 
eben fo leicht wieber zuruckhinein ges | eine Zeit einen. Bettler angetroffen, 
ben: unD diefes fagt Hlippocrates | der da den hindern Theil Diefes Ge⸗ 
nicht nur von dem Öelenek der Huͤfft | leiches alſo ſchlaff hatte / daß ein Bein 
fondern auch / lib. de Articulis ın | aufdem andern nun nicht mehr ge⸗ 
prineipio, Yon der Schulder und ſtanden / fondern von einander abge⸗ 
Ans Galeno Arm Gelenck. Indem auch Galenus ſondert waren aßdie, 5 duptl ein den 
 - denfolgendenAphotifmumanslegt/ , Schenefeibeinee die Hoͤhle oder 
ſagt er / daß nicht nur allein unter die | Pfaͤnnlein der andern Beiner nicht 
fem gehaͤufftem Schliefer das obere | mehr berührten / und alſo das gantze 
Schenckelbein ausfahre / fondern | Glied von der Ermeihung des 

3 auch ſchwinde / und kurtz werde / daß | Schleims ſich von einander thate. 

Biefe Patienten darumb hincken muͤß Diefem doppelten Gebrechen vNustes 
ſen / dafern man dieſen beeden mit | nemlich Dex Linderung des Schmer⸗Vrandes 
dem Brand des gluͤrnden Inſtru⸗ tzens / und austrocknen oder verzeh⸗ 

ments bey Zeitennicht vor komme / fo ren Der ſchleimichten Feuchtigkeit. + 
da dieſe ſchlieferige Feuchtigkeit aus: | und dann dem amihen der Haut Die 
truckene und verzehre; Dann au net jabillich Der Brand / fodarumb: 

Diefihlaffe Haut in welche Das&e-| von den Alten erfunden worden ; 

lenck int heraus fallen abgewichen | Verſtehe dieſen Brand / darumb / 

durch den Brand ſtaͤrcke und anzihez weiln er die kalte Natur des Glie⸗ 
und alſo Das Glied zuſammen halte / des verbeſſert / dem Zehen⸗ 
dafs cs hinfüno an feinem natürlichen | Schleim heraus locket 1 austruc- 

Dur und Bewoͤgung bleiben mülls inet / — — 


























N 


318 __Hıer. FABR. AB —— 


die fehlaffe Haut / fo ausgedönet iſtf iff/ , und vorfich fich ſelbſt mit an nenne 
zuſammen zihet/ und in einander kun | Hihe brennend iſt. Niefe im 
tzelt / ia welches Das allermeinfte iſt | ſebbſten brennende Mirteloder 4 I 
daß er das ganhe Glied faͤrcket. Und ft wieder meyerley : Entweeder eg 
umb der Urſach willen! kan der Brand | iſt ein gluͤendes Eiſſen allein / oder ſon⸗ 
fo wohl mir einem gluͤenden Inſtru⸗ ſten eine gluͤende Materi / als. da iſt 
ment als brandigten Artzneien an⸗ der rohe Lein / oder J9— 
Das alien: gebracht werden. Es hat aber Hip- | cis Meinung nach; Dder Buxene 
len pocrates je und allegeit das alüende | Stengel/ nad) anzeug Hippocraris, | 
als die bran, Eiffen oder heile Fewer verftanden / | inlib. de Internis Aftc&iionibus, En 
— weiln die brennende Artzneirn Das er fagt: Man fol aber den Brand at anter⸗ 
nicht thun / mas Die gluende Snfteuz | mit Bupfteben oder Stecken, fo man Si 
ment mit geöfferer Krafft verrichten. | zuvor in Del eingemeichet hat / oder 
Dann fie die Haut. nicht Frümmen Schwamen / Pauli Meinungnach/ 
noch runkeln / noch dem Glied einige | oder aus vor angezogenem Paulo 
Stärcke bringen / wie das. Fewer | weit altern. Hippocrate in 
ſelbſt daher auch Aéëtius im 12, | wöhntem Ort zu ſothanem Kan: 
Bub am 25. Cap. faget/ daß das | gebrauchen: Oder man machet mit 
glüende Eiffen weit beffer ſey / als die | Schwammen acht Brände nad) ein: 
Artznei; Im Fall es aber der Pa: Oſter 
tient nicht erdulden wolte / da läfferer | Wurtzel angezuͤndet wie Adtius ı im 
auch faft mit Unwillen die Artznei 12, Buch am3.Cap. aus Archigene 
Brand wir, befagter maffen zu. Und umb der | anführet ; Und Diefes feet auch 
— Urſach willen/ machen etliche nemere | Hippocrates nach. der Alten gutach⸗ 
Cauterium Chirurgi ing gemein unter folchen | teninlib.de Articulisan/ und alſo / 
Potentiale. Brand Zeichen einen Unterfcheid / | meineich/ will er es in ob angegogenen 
und heilen e8 in CauteriumPoten- | Aphorifmis verftandenhaben / da er 
tiale. und Adtuale , in ein Brand | das Huͤfft Gelenck mit einem eiferne: 
würckendes Mahl / und felbft brenien: glüenden Synffrument einbvennet/ i in 
des Mittel; Das Brand würcken: | libro aber de Internis Affe 9 
de Mittel fagen fie/feyeine folche Ar: | bretiet er ebe ſolch Gelenck mit rohen 
nei/ die da von ihrer eingepflangten | Sein ein / ſo da Flachs oder a iſt / 
eigenen Gewalt brennen kan / ob es dann alſo fagter: Breũeſt du a ndem 
ſchon von auffen her/ und im Werck Det/ mo der Schmerg immer iſt / fo 
as felbft/Faltift: Das an und vor ſich | verrichte ſolchen Brand mit Flachs 
Felbfbrener,felbft JO von innen als auswendig | oder Werck. Und bald hernach: Da 
— brennende Brandmahl / oder ſo ge⸗ aber noch ein Schmertz vorhanden 
"ie nannte Cauterium Actuale, heiflen /und uͤbrig were’ fo brenne Die Adern 
fie dag Fewer / ober. iedes vom Fewer deſſelben / wo Der Knotten uͤber dem 
glüend gemachtes fo da am Geleich des Singers ift: —— 
aber 
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aber mit rohem Lein / oder Flachs. 
Als werden —— 8 dancken 
nach die Glie de Behetag muͤſten die glüende Inſtrument nicht 

mit einem Fewer + verftehe | Dick ſeyn / weiln dieſe mit aller Gewalt 

mit einem Cauterio Actuali, oder | einen Brand erwecketen. 

mit einer ſolchen Materi ſo an ind Diefem nach muß man auch umb Vag vor ein 
vor ich ke bald — gewinnet / | den Ort bekuͤmmert ſeyn / in was vor Grande aus 


ER 
men wollen ; "Und darumb hat viek 
leicht Hippocrates unten gefagt / e8 


S 























R 2 ohen Lein IR Die il en. Celft 

- den.sopen Zeugnuß, nach. erinnert — ir 
i Bann cap. de Ani Fittulis; bin: hen indenen | 

Gedancken / es verß cheHli eHlippocrates. 
den angezuͤn deten Fein 4 oder / daß | 
ichs mit einem Wort gebermit Auen 
Strickiein: aus gain. geſponnen/ 
bereitet / wie der dunden ande en uß: | 
queften und: groben Stücken / wel⸗ 








cher / wann er angefewret iſt /F — 


hätt / iedoch auſſer dieſem / d 
Lunden gekocht und er 
werden : Der rohe — den 
blippocratesbraucht, iſt 
er bloſer Dingerauh/und nicht gefo: | 
NB. Wer Chef iſt: Dann auch noch heut zu Tag | 
biefean Brand Bey: Denen Tuͤrcken Diefe Arch dis, 
‚Roma en in ja — wird / 
wohl wie er daß ſie hierzu ein. leinen in:ge: | 
HUN Grauchenzfelbigeszufammen toickeln, | 
und wohl drehen. Aẽtius aber aus’ 
Archigene brennet die Geleiche aus 
demſelben tie ſchon oben gebacht/ 
mit angeſewerten Suiten oder O⸗ 
ſterlucey⸗Wurtzeln iedoch ſuͤhret er 














iſt nur fo / wie | 














\ er mit il En ‚einen: Theil Des Gebluͤths ſolcher Hippoerate 


a anzubringen ift: Hievon ug, M"asführet 
— lehrreich Hippocrates, inlib.. 
de Artieulis, bald am Anfang / da 
er ar faſt unwillig iſt / 
ſo da bey außgewichenen Achſelbein 
herabtoerthe / fie ſolch Gelenck oben 
gu oberſt auf Dem hoͤchſten Theil des 
Schulderblats einbrenneten/ da / wo 
die Höhle oder Pfaͤnnlein iſt / und 
das obere ae des Beins ſonſt na⸗ 
tuͤrlicher Weiſe zu ſtehen pflegte dan: 
ie welche ihren Brand da anordnen / 
die zihen allhie die Haut zuſammen / 
daß ſie einſchrumpffet / und wird hie⸗ 
durch dem Bein ſein natuͤrlicher Sitz 
oder Stelle benommen / weiln dieſer 
Theil alſo zuſammen gezogen wird / 
daß das Beinnicht darinnen bleiben: 
kan; hingegen laſſen ſie den Theil un⸗ 
ter der Yhſelſchlaff ſtehen / und blei⸗ 

bet er allda von dem dicken Theil des 
Beins ausgedoͤnet / damit das Arm⸗ 
Vein deſto leichter dahin abweichen ® 
kan; und darumb will Hippocrates; 
man ſolle vielmehr die Debfelm eine 
brennen weiln das obere Theil oder: 








auch zugleich, viel brennende Araneiz | Kopff des Armbeins offtermahl da⸗ 
Mittel an... Auch bin ich im dem | bin abweichet / damit dadie Haut mit 
Wahn ob. brauchten die Altennoch dem Brand geſtercket uñ zuſamen ge⸗ 
ein ander Mittel: zu ihrem Brandy | sogen merde/ und alſo das Glied des 
warn fieeinen gelindern Brandy als i Arm und Schulder⸗Heins erhalten⸗ 


dasgluende Eiſen it ur Dandneh- daß es aus ſeiner natuͤrlichen ik 
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nichtmehr weichen koͤnne. Dahero | Liber dasyfo will Hippocrates, dz die 
‚Paulus im 6. Buch am 24. und 76. | Imſtrument durchſichtig ſeyn follen/ \ 
Eapitel + da er fiih über Diefen Fort das iſt / (im Fall ich recht daran bin /) 
des Hippocratis machet / fagt / er alſo gluͤend und vom Fewer hellglen- 
muͤſſe freplich und am meinften den | Kend / daß man faſt dadurch fehen 
Ort eindrennen/ indem das Glied | möge, In Summa man muß lan⸗ 
hineinmweichet; Dañ auf dieſe Weiß | ge eiferne Inſtrument haben zum 
Die Feuchtigkeit außgetrockner wird | brennender Achſeln. Auch beinget. 
und gewinnefdiefer Ort eine Maa- | Hippocrares im vorangejogenen 
fern und wird dief/daß erdiefes Bein | Ort de Articulis viel Anmerckungen 


Wie aus 
Paulo. 





nicht mehr in fein Pfaͤnnlein einneh⸗ 
menfan/ ale mag man den Brand 
Was Hippo- Allhie etwas tieffer ſetzen. Vor dem 
a Brand im Gelenck des Arm⸗Beins 
tbug, fafferHippocrates den Arm felbft any 
hebt die Haut unter der Achfel der 
Lenge nach auf/ das thut er darumb/ 








ein/ die wir / umb beliebter Kürkeroie 
len / uͤbergehen / und alfo den begiere 


ber das Einbrennen des Gelenckes in tendder 
der Hüfft betreffenthut/ wann das o⸗ 
bere Schenckel⸗Bein von dickem 
Schleim’ derda in feinem Pfaͤnnlein 


te. 


Huͤfft erhar 


gen Leſer dahin verweiſen. Mesa ghie das Ge⸗ 


⸗ 


daß er die Haut son denen darunter außgetrocknet und erhartet iſt / allda 
liegenden Theilen außdoͤne / und alſo außgetrieben wordenift / ſo muß man 
abſondere / Damit weeder die Drufen | das gluͤende Eiſen daanſetzen / wo das 
allda noch die vorhandene Gefäß un | Bein außgangen iſt / in Der Höhle 
Nerven mit nachtheiliger Gefahr | nemlid) die von den außweichen des 
ven Brand koſten müflen: Darauf | Schenke Beins gemachet iſt. Dart 
brennet er die Haut zu unterfihtedli- | alfowird Die inntwendige verborgene 
chen mahleninemlich dreymahl unter Materi heraus gelocket werden: 
Der Achſel und zweymahl auffen her. | Wañ aber Das obere Schensfelbein 





) 


ien. 


Daher ſetzet auch Paulusaus Hippo- 
crate eine gewiſſe Zahl / wie oft man 
einbrennen müffe/ aus Hippocrate 
lib. 6. cap. 42, und find Derfelben ge- 
zen meiniglich fünffe. Das bequemſte 
Biersngehe, Inſtrument aber will Hippocrates 
hie meine ich durch das Wort Calvo 
od kaal / verſtehe er/fie follen nit fo ſehr 
Befiheam, Poliert oder glatt gemachet fern; 
die dss Dann die da ſo gar glatt und poliert 
mit.n. 49, ſind / die machen eine glatte Ruofen 
50.51.52. oder Maafern / fo nichts Dauchet/ 
se 9 Dannfie uneben und rauh fenn muß. 











von gehäuffter Feuchtigkeit ı fo das 
Band oder Ligamenta fchlaff gema⸗ 
chet hat /außgangen were 7 und auf 
ſolche diefeg "Bein heraus und auch 
wieder hineinginge / Da muß man 
ſolchen Ort immer zu einbrennen / 


nit Dicke haben und nit gar zu kaal | wohin das Schenefelbein gawichen 


ift; im Fall aber zuvor felbiges in fei- 
ne natürliche Höhle oder Pfaͤnnlein 
eingerichtet worden. Daß aber Pau- 
lus im 6. Buch am 76, Cap. ausden 
newern Authorn einwendet / man 
müffeeinen Brand an der Huͤfft / den 
andern im Knie / den Dritten auf dem 
| Knor⸗ 








TR 


Siftbori. 


Fnorren hun /Dasygeiteh 


hartetes Glied lange Zeit mit Ark- 


zu wiſſen gleich ſo wohl noͤthig iſt / als 
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| | gefteheichy will | vor unheilfan; Damit wir aber 
mir noch nicht recht eingehen. gleichwohl etwas verſuchten / als ha⸗ 
MNoun iſt noch übrig / daß wir uns ben wir / umb dem Patienten einige 





umbthun und ſehen / wie das erharte⸗ Hoffnung zu machen / ihn purgiert / 
te Gelenck / [oda geſchwollen / und al⸗ 
fo gantz unbewoͤglich iſt worden / mit 


und darauf die warme Bad Leimen 
n zu gebrauchen verordnet! In zwi⸗ 
dem Brand curivet werde "Nun! fen wurde ihm von einem Storcher 
hab ich felbige Durch unterſchiedlich augeinem gewiefen Kraut ein Pfla- 





‚viel voiederhohltes Brenners mit eis] [fer zugerichtet / foich vor das Breñ⸗ 
‚nem meitenund breiteneifernen Syn: | Kraut halte’ Das hat er ihm aufge 


ſtrument curirt. Dann nach Dem 


n 1 | legt / das verurſachte ihm am Knie 
ich zuvor ſolch geſchwollenes und er⸗ 





fe: | zuͤndung un Roͤthe / Hitz / un Schmer⸗ 
neien zu erweichen und zu zertheilen Ben: Alfobald auf dieſes finge der 
vergeblich geſuchet hatte / hab ich end» | Patient an das Knie ein wenig zu 
lich mit einem breiten eifernen In⸗ bewoͤgen / und iſt alſo nad) und nach 
ſtrument / ſo gantz glüend war / fuͤnff in wieder auf die Fuͤſſe kommen / daß er 
ſechsmahl das Knie gebrand / und iſt endlich zu voͤlliger Geſundheit gelan⸗ 
alſo der Krancke hievon genefen. | get iſt; und ob ich wohl dergleichen 
Man laffefiches aber nicht verdrief | zu thun mich nicht unterfangen better 
fen daß ich noch einen Caſum, der | jedoch ift ihm die Geſundheit / wie wol 
nicht ohne Urſach  wiedergebrapt 
worden / zumahlen hiedurch die Falte 





inder Praxi anftändig / erzehle: Ein 





Edler Herr im beiten Alter feines Le⸗ zuſammen getriebene und erhartete 


worden / hielten dieſen Zuſta 


bens / da er von zufluͤſſender Falter | Materi / ſo in der Tieffen lag / von 


Feuchtigkeit ein ſehr geſchwollenes dieſer faſt brennenden Arknei erwaͤr⸗ 


Knie befam / Das erhartete ſo gar | met / Dinm gemachet / und mit aller 
daß es gantz und gar ſich nicht bewoͤ⸗ Gewalt aus der Tieffen über ſich ge⸗ 
gen oder beuͤgen laſſen; Zudifer Eur | gegen worden / und endlich zertheilet / 
find Capivaccius und ich erfordert | Daß alſo die Geſundheit darauf 


nd faſt ge. ee 
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ee. en 


son ſtund an ein uͤberaus groſſe Ent ⸗ 


Welche 
Theile Si⸗ 
milariſch 
find, 


Bon den Chitingiſchen Handgri 


Dein / Cruſpel /Blut⸗Adern /Yulß⸗ 


bran haͤutlein od Gebaͤnd; Wir aber 
wollen vor dieſes mahl Durch dieſer 


Ja 7 de ⸗ 
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Fleiſch / ſo da die Geſchwulſten und Baulmanghen/ 
——— 
INS Is hieher haben wir dieſe ſwied | 
GCdirurgiſche Handgriffe ge: 
Ir let, (oda ben jedem Theil, 


wieder zu recht bringen / indem wir in R 
viel und mancherley IBeifedie Hand | 
Slehr anlegen / nachdem wir befinden wer⸗ 
die wir werchjeugige Theile oder Or⸗den / wie einer oder Der andere Theil ' 
gana heiffen / angebracht werden, | viehund mancherley Gebrehenerer — 
guch alfo in denen Kranckheiten / ſo denund ausſtehen muß. Danndas Suse — 
da hren geroiffen Ort und Stelle ha | Fleſſch und Die Haut abronderlich imgreig 
ben / ftat finden ;. Nun gelangen roir ! dreyen Gebrechen unterworffen iſt / ſeren. 


















auf dieſe / ſo da an einem jeden Theil ſo der Chirurgiſchen Handgtiffe ber 
des Leibes muͤſſen verrichtet werden, duͤrffen; Als da find die Geſchwuͤlſte / 
Und gleich wie dieſe Theile des Leibes / Wunden und Geſchwaͤhr / denen zu⸗ 
welche wir bißhero tractirt / die Or⸗gleich ihre Chirurgiſche Handgriffe 
gana angehen / als werden dieſe Der | bey gemeſſen werden: Dann man ja 


nen Similariſchen Theilen eigentlich Beulen oͤffnen / Wunden jufamınens 
fügen oder ſchlieſſen / mit Haͤfften ver⸗ 


zugethan. Weiln aber die Haut/fuͤge 
ſehen / und binden / Die. Geſchwaͤhr 


einbrennen/über das auch abfonder: 
lich in den Wunden Wurff Spieſſe/ 

Pfeil/ große und kleine Kugeln / wo⸗ 

runter Celfus- auch die Bleykugeln 
zehlet / ausnehmen muß. Auch wer⸗ 
den Adern uñ Pulßadern von einan⸗ 

der. geſchnitten und zerriſſen / oder 

fonft beſchaͤdiget / im Fall nicht etwa 

‚einige Verletzung der Geſundheit -— 
gut geſchihet: Da dann umb Der De tn 
Blurftellung willen man einen Hand nu 
griffgebrauchen muß. MWannmandn. 
aber umbder Geſundheit wegen eine 
dieſe. Ader öffnen muß / da gehet die Arth 
Theile Chirurgiſche Handgriffe / ſo das Blut zu laſſen / oder die ſoge 

da allenthalben und im gantzen Leibe nannte Aderlaͤß die Ehirurgian. Je 
geſchehen durchgehen / und derso Thei⸗ Tauffenauch Die Adern höberauflale 
le Nutzen und Amptsverrichtungen | fie ſonſt natuͤrlich find He a 





Adern / Nexven / Membran Haut 
lein uñ Gebaͤnde / Similariſche Thei⸗ 
le ſind / als hat deßwegen Paulus im 
6. Buch am 10. Cap. die Chirurgi 
in zwey Theil vertheilet / Deren Der ei⸗ 
ne die Fleiſchmaͤngel / Den ander Die 
Gebrechen der Gebeine Ducchgehet,. 
Paulusader verſtehet unser dem ah | 
men Fleiſch allerhand weiche Sub: 
ſtantz des Leibes / mit hindanſetzung 
der Gebeine / es ſey nun gleich ein 
Maußfleiſch / oð Puißaderny Mem⸗ 
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ſich in einander / wie die Hoͤggerling lich zugehoͤren auch manchmahlin | u 
am Weinſtock/ davon dan Krampf | andern Theilen angebracht *— a 
adern entſtehen / ſo der Chirurgi nicht | feiben gemein gemacht werden; als in ariffe dic da | 

Bo. entbeeren koͤnnen: Es lauffen aud) | den Wunden brauchet man nichenue SRITN ., 
i Die Adern ie zu Zeiten vor fich ſelbſt Die Haffte / ſondern man mußauchie miomer find 
auf / und oͤffnen fich von fich ſelbſten | zu Zeiten abfonderliche Oeffnungen werden sub 
entweeder per Anaftomofin, oder in den Beulen vornehmen: Alſo gez Tpsıten ger 
Deffnung dero kleinen Föchlein oder | fehehen auch abſonderliche Oefſnun⸗ baue. 
Ausgänge der Adern / oder Durch ei | gen in den erſchwohrnen Gefehtoul Ä 
migen ſpalt / das iſt / wann fie gerriffen | ften/ als indem Emphyfemate, over 
oder dero Mundungen ausgedönet | unreinen Windbeulen am Knie / der 
— — werden. Alſo auch di Nerven und da auch mit gluͤenden Inſtrumenten 
der Chirurg Haarwachs / wann ſie kraͤmpffig ge | eingebrennet wird: Alſo auch in den 


unverzöstr zogen werden / Die wollen durch einen Bez | 






























| ie Chirurgiſchen Schnitt curir t ſeyn. der gebrochenen Beinen brauchet 
7 Wannen Band nachgelaſſen hat | man Bände / und breite Binden: 

| will es den Brand haben. Syrkein | Auch nn Geſchwaͤh⸗ 
Haͤutlein indem Beulen / da muß eg ren / ſo einige hohle Gaͤnge oder Fiſteln 
heraus gezogen werden Alſo gehoͤ⸗ | haben /nicht allein den Brandy ſon⸗ 
ret zu den Beinbrüchen dag aufein- | dern auch den Schnitt vor / welche 
ſonſt allein die Beulenangehen ; Wie 
auch in Verrenckung der Schul⸗ 
der der Brand unter den Ach⸗ 
ſeln iſt Endlich fo werden auch noch 








ander ſetzen Der gebrochenen Beine/ 
das Gebaͤnd auflegen der Schindel 
und anders mehr, Als wollen ver⸗ 
renckte Beiner wieder eingerichtet 
ſeyn / und dahey Den Handgriff / | andere Chirurgiſche Handgriffe in 
durch Zug und Strick oder Riemen / | andern Theilen ins gemein gebrau⸗ 
auch andere Inſtrumenten und Er⸗ | chet: Jedoch habenie gewiſſe Gebre⸗ 
findungen werckſtellig machen: Much chen der Theile auch ihre gewiſſe Chr | 
wollen die AWurmflichige und | enegifche Handariffe : Ian auch und warum 
gerfreffene Beiner gebrand und abge | einer zu dem andern kaͤme / odereiner es geſchehe 
ſcchabet werden; Nicht minder ook [in den andern verwandelt würde/_ 
len die harte Beulen der Beiner: oder | wie gedacht worden / dag gefchihet 
ſo genannte Gummara, dag man fie | entweder’ warn unterſchiedliche er 
Durch den Brand entiveeder abſcha⸗ wa zuſammen gerathen als wann ei⸗ 
be / oder heraus ſchneide / und alſo | ne Wunden und das Heften zuſam⸗ 
hinweg nehme. In Summa /es iſt men komen / oder die Wunden / oder 
Fein einiger Sinilarifeher Theil / dee | der Schnitt / oder wann ein Orth 
von dieſem dritten Stuͤck der Medicin | enstindet iſt und zugleich muß zur 
nicht Hülff begehrete. Und ob fihon Ereiterung fommen : Dder es kompt 
dieſe ſo einem ieden Theil eigenthuͤm⸗ Daher / weitn zugleich fich einfindens 
den en Ss) ij daß 











— 
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daß der Zufluß uud das Mitleiden | nenandem Gebrechen gus. Der Ur⸗ 
zuſammen Fommen  undeines ſind / fachen wegen feget Cellusin7 Buch 
auch einerlen Wuͤrckungen thun. Als | am 2. Cap. umb die Eveiterung zu 
muß man von dieſem allem abfonder- | verhütten einen Chirurgiben Hands 
lich handeln / den Anfang aber von griff an / der alfo lauter: Daß wann 
Diefen Chirurgifchen Hangriffen ma: | eheder Beulen hart worden / und der 
chen / ſo da im Fleiſch angebracht I Ort das erſte mahl von einigem Zu⸗ 
werden; Am erſten davon / wann gang ergriffen wird / da fol man Die 
das Fleiſch mit einer Geſchwulſt ber | Haut öffnen + und einen Laß oder 
laͤſtiget iſt / und man umb fölcher Ger | Schrepff-Kopff auffegen / der da 
| ſchwulſt willen der Chirurgi von noͤ⸗ alles / was boͤſes oder gutes hieher ge⸗ 
Galenne then hat. Die Beulen / ſo im Fleiſch rathen / auszihet; Und das verrichtet 
then - anfgefahren find wann fie erſchwuͤh/ man mit deſto beſſern erfolg / wann 
den Schmitt ren/ und in ein, Geſchwaͤhr wollen | mandenfelben sum anberw und drit ⸗ 
rGeſchwaͤhr. qusſchlagen / muͤſſen gefchnitten wer⸗ ten mahl auffeget / biß aller Entzuͤn⸗ 
den / weiln das Eiter Dadurch heraus | Dungendliche Anzeug verſchwunden. 
kompt / und dieſes alles iſt nicht nur Diefe Weiß / wiewohlſie faſt von nie⸗ 
bekannt / ſondern auch allenthalben | mand will in acht genommen werden⸗ 
im Gebrauch. Allhie aber ſoll man | indem ſelbe nicht fo gar ficher bey noch 
gleich und zu allererſt Eingangs dieſes nit gereinigtem Leib vorzunehmen iſt / 
wiſſen / Daß Galenus, und mit ihme | doch fo Fompe fie Der Vernunfft 




















Celfus,da/ mo es feyn Fan / beederlen. | nicht ungereumbt vor / wo der San 
verwerffen; fo wohl das Ereitern / anderſt reiniſt. Es erinnert mich a⸗ 
als auch Das Schneiden: Dann in |ber diefe Arth Ceily was ihrerviel im 
lb. de Inzquali Intemperie cap. 3. | Wurm am Singers (fü da enger 
Kor er; Die fihon ausgebrochene | fährlicher und langwuͤriger Gebrer 





ngündungen haben Doppel Cur / chen iſt / der da unter den Naͤgeln der 
nemlich/ daß die Materi / fo hieher ihz | Finger entſtehet / und zugleich auch 
„ren Zugang genommen / entweeder | Dero Beiner angreifft /) thun / damit 
bereitet / oder verkochet werde / iedoch fie ſelbigen vor feinem voͤlligen An⸗ 
iſt die Bereitung weit beſſer. Dann bruch abwenden: Indem ſie zum oͤff⸗ Wie ihrer 
auf das Verkochen zwey Dinge fol⸗ tern mahl das euſſerſte Spitzlein des nei | 
gen / nemlich Die Erzeigung des Et | Fingers ineinfiedend heiffes Waſſer en = 
ters/und daß dieſes fich hernach an ei⸗ Dauchen / da / wo er ſchmertzet / alſo J 
nem gewiſſen Ort zuſammen feße: bald aber wieder heraus zihen Wu: | 
Umb der Ereiterung willen felbe zu |ift zwar dieſes Mittel weder ſchweer / a 
verſchaffen / verzihet fich Die Cur ſchon [noch fehr verdrießlich / weiln Plhe ° 
känger/ auf Seiten aber des Beulens heruͤhren nur in einem Augenblick ges | 
iſt noch Feine Eur vorhanden 7 ſon⸗ ſchihet / dann alfo Die Materkzertheir 
dern es ſchlegt Die Entzuͤndung in ei⸗ let und Die Kranckheit Be 
| wird⸗ 
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“wird. Dieſes erinnert Celſus bey | hat/ und bald zunimbt /- mit groſſem 
Abwendung der Beulen: Nun ge: | Schmerken / und Engünden Diefen 
ſchihet es aber am allermeinſten Daß | muß man gewiß nicht mit einem fo 
man das Eiter auf ale Weiſe und ſtarcken Mittel/ als eben der Kalch 
Weege nicht verhindern mag / als iſt / begegnen / fondern die Zertheilung 
muß man wohl zum Schnitt und. | Des Eiters mit einer gelinderen bereis 
Oeffnung ſchreitten / die doch inallen | tungs Artznei verfüchen / als da zum 
erſchwohrnen Geſchwulſten von no- | Exempel iſt / der Schwamm in war⸗ 
then ifl/Galeni Zeugnuͤß nach / ib.n3. mes Badwaſſer von Abano einge⸗ 
Merh.Medend. cap. $. da er dieſes daucht / oder in Apoſtemenkraut 
bat: Wañ etwa in einem erſchwohr⸗ | Waſſer mit Saltz vermengt / einge⸗ 
nen Theil ein merckliches Eiter vor⸗ netzte. en 
handen/ da iftes nicht wohl rathſam / | Es geſchihet auch ferner zum oͤff⸗ 
(wiewohl es ihrer etliche thun / daß tern / Daß ein Beulen ſich mit Arge 
man alſobald den Det öffne/ ja man neien nicht zertheilen leſſet / weiln diſe 
ſolte viellieber eineausrauchende Zer⸗ Menge des Eiters denen Kraͤfften 
theilungdurch hierzu daugliche Witz der Artznei uͤberlegen iſt; in dieſem 
tel ſuchen. Als hab ich mich ausdie: | Fall muß man die Heffnung zur hand 
ſem Galenifchen Befehlen warnen nehmen / und das Eiter mercklich aus · 
laſſen / und will nunmehr euch enteuf | fuͤhren. In der Oeffnung aber des Drey Arten 
ſern / was ich ben geſchnittenen und Geſchwaͤhrs finde ich dreyerley Ar⸗ 
nicht geſchnittenen fondern vielmehr a 




















‚then /Des Galeni „Celht ‚und etlichen sfnen. 





9 jertheilten Beulen mit fiherer Hand | anderer Wundaͤrtzte. Galenus —— 
und gutem Gluͤck vollbrachthabe. einen Schnitt mit einem Meſſerlein hen Arr 


RER, bann ſo ſagt er / b. 13. Mech. Me- 
ſae deonach / und mit langer Zeit und Handy | dend. cap. 5. Wo man gewiß Eiter 
ſcwulſten zuſammen ſetzen / auch entweeder gar an einem erſchwohrnen Ort findet / 
WU wenigen oder gantz keinen Schmerz | und man ſihet / daß ſolches Die Arte 
h tzen haben / die entſtehen mehr aus zus | neien nicht voͤllig gertheilen Fönnen 7 
‘ faniınen fiüffen allerhand Feuchtig- | bamußmanden/wasnochnihtber 
00 Eeitenvauch faſt ohne Entzuͤndung / da | veittet iſt/ durch Den Schnitt zum 
Y Auß gang förderlich helfen: und die⸗ 
euch gar ohne Oeffnung curist habe | e Manier iſt ſaſt allenthalhen im Ges 
fondern mehr die Zertheilung und brauch. Etliche Wundaͤrtzte aber auere Arth 
austrocknen gefischet/ und alfo das | öffnen fie mit einer Brandwuͤrcken⸗ burd) Des 
Eiterfonder einiges. Empfinden aus⸗ | Den Artznetoder Cauftico ; und dieſe utienmn 
geführet/ in dem ich auf folhe Ge | Arch it die ſchlimmeſte / weiln ſolch 
ſchwulſt gantz feſt und gedrang einen. | Cauſticum eine groͤſſere Entzundung: 
Schwamen aufgebundehabe. Wañ | verurfachet / und dem Theil eine boͤſe 

| Eigenfchafft eintrucket / auch je zutvei= 

(SH iij m 


Bo fih Sefchmulften nach und 








ich auch wohl die allerguöffeften / und 





aber ber Beulen einen ſtarcken Zuſuß 
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len den falten Brand oder ein größ | raufrpag fie, mann fie en Serhrähe 
fers Loc) machet/als von nörhe ft fo | im Geficht / am Halß / oder an der - 
folget auch hieraufeinegröffereMaa- | aufwendigen Hand haben / damit 
fern. Im Fall wir ja umb derer wil⸗ nur Feine Maaſern dahinder bleibe, 
len fo ſich allzu fehr vor den Schnitt | Deybiefet Arth des Celfi aber /den 
fuͤrchten / die Brar Dnadhenie rtz⸗ | Beulen zuöffnen / wird jemahl Die 
neien ergreiffen mul en / da foll der | Eur in garzu lange Zeit hinaus gezo⸗ 
Si lang 

en ZU 
















ut bey dem Vatien: | gen / auch greifft inziwifchen der 

fen verbleiben / und nachfehen/ biß fie | — umb ſich / in dem das 

gewuͤrcket und angegriffen haben / | Eiter lenger daritinen bleibet und al⸗ 

toelches in gar Furger Zeit: gefchihet / | les zerfriffet / in dieſem Fall nun iſt es 

und Das manden Weulenöfine/ 

aue — weiter Se | En a A bften ——— 

man deßwegen ein Deckelein oder | das / ſo iſt e8 mercket allhie eine 

Hüttlein von eier Si sDer font | fee fhöne ehe Diefem Worhaben 
dergleichen Dinge Darüber Decken / | fall entgegen ſtehet / nich wohl zu zicmm 

Dieriuns, OabFein Schler Damit vorgehe. „Die | hun Dasıman alleeit auf bie Fey an nenn 

a 

gm . Cap wil / Daß man den Beu⸗ | auch noch garungefochte Beulen Öff ten fol 
len im Fall wir nicht von dem ati ‚nen / Das verſtehe alſo / ehe ſie noch 
ae — El: vor | — — Pau- 
ſich ſelbſt aufgehen laffe / und öffne / | lus Iıb. 6. cap. 34. aus Hippocratis 
und ir ſolche a Aa | 2 RL ER a 
nem Maturir oder Zeitigungs- | lich.da / wo das Eifer oder Defien 
Sälblein befördere.  Diefer Ma- | Dämpffe einen nahe angelegenen 
(onderih De I) war Dem Chir | ihuntäunenra wicie/f nie 
re SSSZNT | TDUBTTORERENL TEE SB Een _ 

ſchewen / die brauchen Butter mit | leiche gerathen / Damit nicht etwa ein 
Samerteig gemengt / oder andere | Band /odermwagihnen fonftennote 
—— Be han ER Er: —— En | 
eiterung befördern / und. die Haut | tern, abnehme / und verſchwinde. N 
dinn machen. Auchführeehierüber | 2 find etliche / fo nahe an Dem Zum andern. 
Celfus feine Urſachen an / warumb | Hin | 











N ern aufbrechen / die Hippocra- 
man warten ſoll biß fich der Beulen | tes nod) vor ihrer Zeitigung befihlet / 
Öffne nicht aber mit Inſtrumenten | dag man fiefehneiden foll / die Bey⸗ 
geöffnet werde; weiln / ſagt er / herz ſorg tragend / e8 möchte die Fau⸗ 
nach Diefer Ortfaftfonder Maafern/ | lung den Affterdarın ergreiffen und 
fich fchlieffet / 100 Fein Eifen daran | serfteffen / und alfo den Hinden 
Fompf / und da fihet man am aller; | durchlochen. Auch find drittens Diez Zum dritte 
smeinftenbey dem Frawen Volck das | fe rohe und ungekocht zu — — | 
d 


Gedaͤrme durchloche/ welches Unheil 
Zunn vierden 


bhere und undawlichere Beulen / und 
die / ſo gantz und gar zu Feiner Ereite⸗ 


‚am untern deib aufahren / am mein⸗ 


und gar zur Ereiterung komen laffen/ 


Wound ⸗Artznei Ander Theil, 


jeifflehen | 


foda auf einem Edlen Theilfte 
allwo Gefahr dabey ift / fie möchten: 


i / fie 
Schaden leiden / und Die find es / ſo 








ften unter denen Mäußlein/ und zu 
unterſt am Schmeerbauch / Damit 
die Faͤulung das alter dinneſte Haut; 





lein / das Peritonzum., Oder ausge: | 


ſpannte Haͤutlein / durchfreſſe / und 


die zerfreſſene Materi hernach die 


wir nicht nur einmahl/ ſondern viel | 
und offt gefehen haben. So find auch 
zum vierden und legten dieſe noch groͤ⸗ 





rung gelanget find / die muß man 


ſchneiden / wann ſie von einer Crift, 
da die Natur die Kranckheit hie⸗ 
‚Durch austreibet / entſtehen. Alſo hat 
Avicenna die Ohren Mittel und 


Parotidas crudas, oder di e unzeitige 
Beulen hinder den Ohren / nicht gantz 





ſtecken bleibet. Noch ein andere Arth 
aber der Wundaͤrtzte / die ſolche Beu⸗ 
len mit brennenden Artzneien oͤffnen / 
will in gleichem Fall nicht vor billich 


327 


angefehen werden / umb bereit beant⸗ 


worteter Urſachen wilen 
Als iſt noch uͤbrig / daß man Gale- 


IX ” 


ni Manier ergreiffe/ und werckſtellig 
mache / ſo da durch den Schnitt und 
mit gluͤenden Eiſen den Beulen oͤff⸗ 
net / und das Eiter außleſſet / welche 
Weiß auch von dem Celfo gebilliget 
wird / Der. da: erinnert/ man muͤſſe in 
‚Seffnung der Beulen durch den 


‚unter Diefen Beulen / ſo ihr eigen 
Bälgleinoder Haͤutlein / Darinnen fie 


Andere Arz - 
then werden 
verworffen / 
des Galeni 
aber wird 
angenomen. 


Schmtt einen Unterſcheid machen 


liegen / haben / ſo man gemeiniglich 


Folliculum , ein Bälglein_nennet / 
‚worinnen die Materi aufbehalten 
wird / und Dann in. denen / fo Fein: 


Bälglem haben. Von demerftenz 


fol deſſen Chieurgi hernad) unweit 
folgen; Anitzo wollen wir von Denen: 


dhamit die Materi durch eine Crifin | andern handeln/ und ſehen / wie man 


nicht wieder zuruck in Das Haupt in dem Beuleny fo kein Bälgleinhat/ 
weichen Ente: Alſo fehneiden wir | den Schnitt anitellenfönne 

auch die Fransöfifche Schuer Beu 
ken noch gantz ungeitig / auf Daß. der] muß } 
Gifft ſich nicht wende/ und wieder in einmuͤthigem Beyfall nach / ie und al 
den Leib hinein krieche. Damit wir lezeit dieſe Beſchaffenheit haben / daß 
nun zu unſerm Vorhaben gelangen? |. ex ſich nach den geraden Strichen⸗ 
fo wird aus den dreyen Orthen / die Linien/oder Gaͤngen dero Maͤußlein 





Dieſer Chirurgiſche Handgriff Seſondere 
muß Galeni „Pauli,und aller andern Send 


arfe: 
Ope-- 
tation:- 


Bereit Die Beulen zu öffnen augezeu⸗ | und ders Zaͤſerlein richte. Und weiln - 


ger worden, wiederfprochen und auf | Die Schnitte mehr in der Haut ger 
Cole Arch / ſo da wartet / biß die Ge⸗ fehehenvallivo einiges Mahl der 3a, 
ſchwaͤhr vor ſich ſelbſt aufbrechen / viel ſerlein nicht zu finden iſt / ob ſie gleich 
und offt som den meinſten verworf: | mit allerlen Zaͤſerlein unter fahren iſt⸗ 
fen / weiln ſich mit dieſen die Eur all | ſondern ſehr unordentlich gemenget⸗ 





zu lang hinaus zihet / und der Beulen | und in einander gewirret find: Kan 


R, SEN 
BB. Hıes. FAun. At AB  AQUABENDENTE, 


Wasdurh Fonnen wir pie allhie durch D die gerade gerade .) Theil des des Haupts gefhnitten wer 

beserade Striche und Zäferlein nichts anders | den; ſonſten wuͤrden die obere Augen | 

serianden perftehen/alsderdarumterverbörgen | Glieder herab fallen und die Augen - — — 
hedecken / wann die Zaͤſerlein recht a 


werde liegenden Maͤußlein / ihre Coͤrper und 
uͤber die quer geſchnitten werden 


Zaͤſerlein / nemlich die Haarwachs / 
Gefaͤße / Nerven und ander eCoͤrper | In den Augen-Öliedern gefchihet Biein den 
den Schnitt überdiequer / oder in eh yern Tan. 


am meinften aber der Maäußlein. | 
Bo aber Feine Zaͤſerlein darunter | nem Kreiß/ weiln auch das Maͤuß⸗ und Hal. 
verborgen liegen’ als unter der Haut dein über die quere ſtehet. d 
des Haupts / der Naſen / im Mittel | An der Naͤſen muß er machdergen } 
der Stirn / und mitten auf der ge geſchehe / in dem kein Maußlends 
zn da fölle man niemabl über die | runterliegt. Am Hals muß mnwe 
Quer 7 fondern der Länge nach | gender unterfehiedlichen Mäußlen, 7 
den Schnitt thun / damit das untere | als auch amaller meinften wegendee 
Laͤpplein der Hunden mit feiner Laſt 
den Beulen nicht voneinander zetre / 
Die Eur verlängere/ und eine breite 
and große Narben mache. 
Wie matt Als wird man auf dem Haupt 
gm Sat Da Das Bein darunter verborgen 
Dun ſoue liegt / und allda man alfobald finet / 
daß Feine fo Fenntliche Zäferlein | 
fich vermercken laflen / jedoch derfel- 
ben nicht gar enteuſſert iſt wie man 
gar bald anden Beinen des vordern 
Theils des Haupts der Fleinen Kin: 
Der gewar wird / ſo da deßwegen de: | 
nen Haaren nachgehen / als muß der 
- Schnitt nach der Lenge der Haar 
geſchehen. 
Be non An den Schlänfen auch der —* 
chlaͤafen. ach / wie nemlich Die Zäferlein am | 
hlaafmäußlein gehen. | 
wie ander Under Stirn / wie die Zäferlein 
Sim am Stirn Mäußlein gerade fortge | 
hen / das iſt / daß ſelbe entweeder nach 
Der Lenge der Stirn / oder im Mittel | füiler ſchlems verrichtet werden wie 
der Stirn / weiln da Fein Maͤußlein | nemlich das Schulder⸗Maͤußlein in 
iſt / oder ein wenig ſchlemb über ſich | felbiges Bein allda eingepflantzet iſt. | 
gegen die Ohren zu / und dem vordern Am untern Leib oͤffne der a meen 
leim a. 














Hals Blut⸗ und Pulßadern / den 
Schnitt nach der Lenge thun; Dann 
wie ich ſchon gefagt / nicht nur Die. 
Maͤußlein alleın / fondern auch den 
Gang der. Gefäße man allbie mit 
höchftem Fleiß betrachten muß: Das 
hero ſoll manin andern Theilen nach 
dem Lauf der Gefäßeder Schlemme 
nach ſchneiden welchesman auf Be: 
ſchaffenheit des Theils und des Orts 
beſehen / und denSchnittdannach an⸗ 
ſtellen muß, 

An der Bruſt vernteine ich in det Wieander 
Mitten des fo genafiten Sterni, oder Sul 
Bruftbeing / da Fein Maͤußlein iſt / 
da kan man nach der Lenge ſchneiden / 
dann auch ſchlems hin und her ma 
dem die Zaferlein der Bruſt⸗Maͤuß⸗ 
lein / ſo allbie verborgen liegen’ gehen. 

Im Rucken ſtelle man den Schnitt Am Rüden, 
nach der Lenge an / aber wohl unten / 
im Fall er wohl oben anzuſtellen /da 























— — = 
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Schlemme nach / fumahlen das eine len des deibes auf vielund mancheriep 
Maͤußlein ſchlems hinab gehet. | Arıhy gleich als in einer vorgeſtellten 
Aun Armen Alſo muß man auch an beeden Ars | Figur und kurtz gegebenen Entwurff 
„und Beinen. men und Beinen nach Der: Lenge | angebracht / und dem Patienten zu 
hi ſchneiden. — gluͤcklichem Behagen angewendet 
In den Ge⸗ In denen Gelencken / im Fall ja ei⸗ worinnen / wie weit in der Zer⸗ 

Ionen: nes derſelben es beduͤrfftig were / muß gliederungs⸗Kunſt oder Anatomi ein 
& folder Schnittarst muͤſſe verwan⸗ 


man es am allermeiftennad) der Sen: n 
ge / keines weeges aber über Die quer | dert und in ſolcher Wiſſenſchafft root 
thun / theils toegen der Adern und |-Eünthigfenn / man leichtlich abnehmẽ 
Pulsadern die inden Gelencken manj Fanıdamit er wiſſe / was unter der 
ſonderlich ſehen Fan / dann auch wer | Hautverborgen liege, In Summa / 
gen der Nerven und Haarwachs / | im ſchneiden eines Beulens muß man — 
wovoon eine zimliche Zahl allhie auge | jeundallezeit auf Die darunter liegen⸗ tic; fiefesen. 
E.* geniſt. deMaͤußlein/Blut⸗ und Pulßadern — 
Ander- Sedo an der Scham befihlet ſehen / dañ auch die Gaͤnge der Haar: 
‚sm. Galenus, daß man den Schnitruber | wachs an Denen Geleichen inacht 
; die quer thue meiln von dem bügen | nehmen fonften entwachfen fehr viel 
des obern Schenckel⸗Beins beede | GefährlichFeitenzund unverantwort⸗ 
raͤpplein diefer Wunden leichtlich Tiche Schäden / die man nun bald in 
—ſich zuſam̃en ſchlieſſen zund ineinan- | Erzehlung bringen wird. Wir thun 
der verheilen; wiewohl Celfüsim 7. ! aber feine Schnitt nach dem Strich 
Buch am ı1. Cap. vermeinet/ man | der Zaferleiny wann fiealfo geſchehen 
- folte unter der-Achfel und Scham | follen/ fondern wir bringen fie nach 
wohl ſelten einen Schnitt thun / das der Lengean als da in dem Maͤuß⸗ 
verſteheich / geſchehe aus Schew vor | fein fo den Einbogen beuget / da fol 
denen Gefaͤßen / Die / wann ſie getrof⸗ der Schnitt uͤber Die quer geſchehẽ / uñ 
fen werden / nicht mir gefaͤhrlich ſon⸗ umgewand aber alſo / nach der Senge/ 
dern gar vor toͤdlich zu halten ſind: wann er uͤber die quer anzuſtellen iſt / 
Auch hab ich manchmahl geſehen / wieinden Xugenliedernnach der fen 
daß man an flat des Schlier⸗Beu⸗ge geſchehen muß; Dann alſo ſchnei⸗ 
lens die Samen⸗Gehaͤße mit hoͤchſter | det man nicht nach der Lenge der Li⸗ 
ja wol garLebens beforglicher&efahr | nienzund werden die Zaͤſerlein deddeaeae 
| - gefehnitten; je hat man an flat Der | runter liegenden Maͤußleins gant 
>. Chfier- Beulen mit ebenmeffigem | und gargerfhnitten. Wo aber das Der ertew 
| Sande den Darm gefhnitten/ | Darunter liegende Maͤußlein getvof- Alez 























dann der Schnittartzt ihm gar nicht fen wird / Da werden auch fine Zaͤ⸗ 
eingebildet / daß es ein Bruch were; | ferlein über die quer zerſchnitten / und 
Und alfo werden auf diefe Weiſe kompt alſo eindoppelter Schad herz 
die Schnitt in allen und ieden Thei⸗ ! aus / vor eines Die verlegte Bewoͤ⸗ 
il. Theil. | (TH gung; 








Der dritter 
Schad 


Der vierde 
Schad. 


Noch ween 
— 
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Schnittes icht 
nach der Länge der Zäferlein geſchi⸗ 


vleinbes hen des Minfleind € Sechfabern, wie wie 
t wird and)" in denen Wunden bebannt iſt /allves — 
erbt / o⸗ bey g der Narben die Haut 
uf, mit Denen darunter liegenden Maui * 
eEr gund d lein ſich vermifchet/ und anbängee 9 
Zefahr deßi Freiſchelzs Uber vorige andere fo kompt auch Nech ain 
ebenen endlich noch diefer Schad darzu / wañ Bu, 
erlein Denen noch übrig gantzen Zaͤ⸗ man die Zaͤſerlein nicht nach der gera⸗ | 
ferleinm mitgetherlet mivd/twie Galenus den Lini / ſondern uͤber die Quer 
fagt:  Diefe End nun Die zwen erſte ſchneidet / weiln Die Gefäße leihtlih 
Schaͤden und Gefährligkeiten Des | ertrimmert werden’ wie auch die R 
fo da nicht gerad / oder 





Rerven / welche Theile bin und wier ® 
—* nach engäng: der Möuplinger j 

IM. Ar Rh ® j 

— kompt auch die Zert / ſo Zierlicher 
auch Pauli Anzeug nach im 6. Buch — 
am 34. Cap. in acht zu nehmen iſt / da aenmen 
dann / im Fall uns noch etwas mehs werden. 
rers trei sen folte/ "ng Daran geler 
gen were / maſſen ihr es auch alle 

I fehet / wie abſchewlich einem 





De ‚Der dritte Schab I —* 


u 
= 


Bao Bei ches er Cure 
E sufammen: oem ehdin 
er nach + und werden bald über 
— 
en na au 
wa d unter ſich: Diefe Ber 
—— nun erreget in dem er 
khme nen Theileinen Schmerten / 
in — dieſer anzihet / verur ſachet 
erden vierdẽ Schadẽe/ uñ iſt eine lang⸗ 



















gleichen heßliche Maaſern vor ei⸗ 
nen aratoen wachen / fo da viel groß: 
ſer en — —— S ee 
geſchehen; und freylich werden fieau 
wuͤrige Cur des Geſchwaͤhrs ſelbſt | Diefe Weiß gar groß/ wein die En 
zu hoffen / fo fi) auf fehr lange Zeit | le und Det fehr abhängig an dem 
erſtrecket / ſo wohl umb des Schmer⸗ Beulen iſt. Als hab ich geſagt / man 
tzens / als umb der Bewoͤgung willen. muͤſſe ins gemein bey ſedem Schnitt: 

Dieſe alle haben ween andere darauf achtung geben : Daß nicht 
Schaͤden mund ben ſich / ſo ihnen | ein Theil der aefchnittenen Haut⸗ 
nachfolgen / wann fihon die Nar⸗ noch etwa ein abhangender Dit das 
ben geſchloſſen iſt; Die da über die | Gewicht habe / weiln die Laſt / fo uns 
Quer gefchnitten / nicht allein weiter ter ſich tihet / eine breite Narben ma⸗ 
iſt / fondern auch mit verhinderter he 
Bewoͤgung geſchihet; Dann indem Was aber vor eine Figur: zum Was vor eis 
fich Die Sappen des Geſchwaͤhrs hin⸗ Schnitt bauglich ſey / Das befihlet edur iu 
einwerts beugen / und eine harte Rar⸗ | Galenus- hin und wieder / daß er ge⸗ ———— 
ben: machen / ſo werden ſie ie auch ſchehen ſoll in Form eines Myrthen⸗ dauge. 
en BOHREN RM Zuſammenʒi⸗ | blats / eben dieſes weil auch, —— 
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da — — Die Haut 
föneiden / daß die unden emen 
Myyrthendlat gleich werde / weile fol: | und alſo aner Figur erſt gleich kompt. 
cher Schnitt e fertigen! heilet Paulus | Als haben die Alten aus Denen Figu 
ſchreibt noch deutlicher und Fläver als | ren von dreyen Linien ſo gegeben 
fo: Die jenige Beulen / welchefich am | wurden alle Figuren erſtlich ent⸗ 
meinften erheben / fo da ungefocht / |morfenifo wohl alle runde Schnitte⸗ 
dinn und erfterbenfir nd / Die ſchneiden nemlich Die/ fo von der Frummen und 
wir wie einen Triangel oder Myr⸗ | hohlen her kommen / weiln auch aus 





‚einfache: Snri da od) een | 
‚allen vorftellig machet / oder mehr⸗ 


thenblat / oder bilden ſonſten mit dem Celfo Die runde Figur ſchweerer hei⸗ 


Schnitt einen Winckel / weiln Die 
xunde Figur — ſich recht 
ſchlieſſen läffet : Welche ſich aber 
nicht erheben / die ſchneiden wir in ei⸗ 
‚ner geraden und einfachen Lini Nun 
iſt allbie an Diefem Ort noch nicht | 
e recht dentlich ertlaret was er allhie | 
2. unter den Schnitt/ fo einem Myr- 
thenblat gleich ſeyn fülle / veztehe / 
dann daß dieſer Schnitt nicht einer 
allein und ein bloſer Schnitt ſeye / er⸗ gur erwoͤhleten / wie Paulus ſagt: abs 


let / aus Paulo nicht Fan zu: einer 
vecht 


08 Feine Winckel hat / da ſie ſich ſchlieſ⸗ 
ſen koͤnten. Als haben ſie vielmehr die 
aus Winckeln gezogene Figuren vor 
weit genehmer gehalten und ange⸗ 
nommen / daß fie entweeder Die drey⸗ 
lings Figur / oder wie ein Myrthen⸗ 








n und richtigen Form einer. 
Maafern gefehloffen werden / weiln 


blat / oder fünften eines Winckels Fi⸗ 


Mas vorge 
ren die- 
Iten am 
en er⸗ 
woͤhlet ha⸗ 
ben. 


hellet daher / daß Pauluseinen Unter⸗ fonderkich aber und vor allen Hingen 


ſcheid zwiſchen einem einfachen | haben fie dieſen Schnitt vor genehm 
Schnitt mache / und dem / fo da in | gehalten ſo da durch eine einfache Li⸗ 


Form eineg Myrthenblats geſchihet. | ni verrichtet wird/ weiln dieſe alle Au⸗ 


Damit ihr aber dieſe Sach befferver- | thores annehmen und befehlen. Nun 


ſtehet muß man dieſes en} Daß. ollmanam menfehlichen Cörper gar 
ſolcher Schnitt / wie eine Lini geſche⸗ keine Schnitt thum/ dann man kein 


henmuͤſſe erdaherti ſe auch — — | unempfindlicheg: Leder jur ſchneiden 

Paulus eine fir vor ſich batı fordern ein wohl em⸗ 

wie aus den Ehen Fi aan | vfindliches Sieilth / dahero Celfus, 

gesögen werden / alſo die Schnitte ge | Paulus, und Galenus , wie Biel es ih⸗ 
beneinigee Fi sten Bionüp: Die Li⸗ nen moͤg lich äh des Schneidensfi ch 

men aber da Die Riguiren machen / I enthalten In dem Galenus fagty 

an ſind entweeder —— hohle/ oder 
Aus — gerade Linien; Und da heraus kom⸗ſchwohrnen Beulen oͤffnen / ſondern 
J—— wien hernach Die gerade Linien 7 als erſtlich einiges ausrauchen ſuchen⸗ 
liche Figure. Triangel / oder Dleueh runde’ erha⸗ damit man die Narben vertreiben 
| bene/ oderhöhle.. Als geſchihet nun | möchte; Dahero dann erſt angezo⸗ 
— Schnitt entweeder durch eine — gener Author/ im rg am e Er 











man ſolle nmncht alſo bald einen er⸗ 
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gefagt / man müfle aber allegeit z10o |ner krummen und hohlen Lini ber 

man das Inſtrumentlein oder Mei: | ketzunddiefer muß man muͤſſig ſtehen. N 
ferlein anfıget / Diefeg wohl in acht Es ift aber noch einiger Zweiffel aupiewid. 
nehmen daß mianeine gang kleine 07 | zuruck / wie nemlich der Schnitt-in sesweiflelt 
der wenige Deffuung mache / und [gern eines Myrthenblats geſchehe; Hiorhen 
Doc) alſo / daß man durch diefelbe der | Dann wir ja wiſſen / Daß er einem Schnitt fen. 
Nothwendigfeit 7 der Arth und | Mi 


Weiß und der Zahl der Deftnung | ablenglicht/mie ein Enygeformet iſt/ 





thenblat gleich ſeyn muͤſſe / ſo da % 


begegne ; Dann zugleich auch mit und aus Adtio,Serm.2.cap.33- lang 
dem Schnitt die Maafern ihre An: | und ſchmahl ift / mie fie aber müfle ; 
kunfft befompt / Die allegeit 9 den | gesogen werden / wiſſen mir nicht; fo. N 
Augen abſchewlich iſt und man dar weiß ichauch nicht / dag die Aurho-. 
rumb nicht wohl fagen Fan +. wie ; resfeibigengelehrethaben, Als wok 
ſchweer / und mit was groſſem Unluſt | Ten wir allerley Arthen betrachten. / AN 
ie Die Patienten den Schnitt zulaflen. | damit wir dieſen erfinnen mögen. 5 
Was die Al⸗ Auf dieſes verordnen nun haben | Wir koͤnnen aber: aus allen dieſen Wie man es 
‚en on einen die Alten / wie bereit gedacht / die ein⸗ Arthen ſchlieſſen / dag maneinen ſol ufdie erfte 
meinten fache Lini im Schnitt erwoͤhlet / ſo da hen Schnitt thun loͤne / der da einem nn mane 
woͤblet. ohne Abgang einiges theils der Sub⸗ Myrthenblat gleich ſeye / dann der | 
ſtantz des Leibes geſchihet und auf| Schnitt in Form eines Morthen- | 
das fuͤglichſte und eilfertigfle verrich- | Blats Durch: eineeinfache £ini mag 
tet wird: Darnach da es Die Noth⸗ verrichtet werden die man folang 31 
wendigkeit erfordert / mag man von, hen muß / daß wann die Lappen de 
dieſer einfachen Lini abweichen und Wunden durch den Schnitt vonein 
durch den Schnitt einige Figur bil ander ſtehen wit offenfind/die Wun⸗ 
den; da. wollen die Authorn dieſe ha- | den einem Myrthenblat recht ähnlich 
ben / fo wie ein Myrthenblat gema⸗ ſey; Diefe Außlegung aber fihiefet 
chet iſt / und alſo auch folgender Weiß ſich nieht allerdings‘ / indem Paulus 
‚Die andere Figuren / Die gleicher maß | einen Unterſcheid machet zwiſchen 
ſen nicht aus fo vielen Linien angege⸗ dem Schnitt / ſo mit einer einfachen: 
‚ben roorde/auch daß der Schnitt auf Lini geſchihet / von jenem / fo da im: 
dag Fleinefte und geringſte gefchehe/ | Form eines: Mprthenblats: gethan 
doch mit dem Beding / daß man dabey trend, „Dann baulus ſagt: Wann 
der Nothwendigkeit begegnen koͤnne: ſich die Beulen hoch erheben / auch 
als folgen nun ist beſagte Figuren. die / ſo da noch gantz uͤngekochet / dinn - 
Die Erſte Figur wird durch eine und erſtorben ſind / die ſchneiden wir 
bloßgezogene Lini gemacht / —2— entweeder in Form eines Dreylings/ 
re iſt wie ein Myrthenblat; die dritte oder wie ein Myrthenblat / oder wie 
ſft dreyeckigt / die vierde iſt viereckigt; eine andere winekelformige Figur; 
die fünffteund ſechſte iſt rund / aus ei⸗ see al 
% / geben / —1 
























— Wund⸗Artznei Ander Theil. 333 
geben / die öffnen wir nur Durch eine | hinweg gefchnitten werde / und das 
gleiche einfache £ini. gemachte Loch einem Myrthenblat 

Maun iſt dieſer Wort eigentlicher | ahnlich eye; Nun leſſet aberauchdie- 
Verſtand der jenige; Dieſe Beulen | fe Außlegung gedachten Einwurff 
welche ſich am meinſten in die Höhe | nicht zu; auf der Naſen ſitzet ein ſpi⸗ 

begeben / Die haben auch am meinften | Big erhabene Geſchwulſt / die kan gar 
leicht und bald mit der Scheer bin: 

weeg gefchnitten werden: / fo auch 


Eıter beyfich / und darumb find fie 

ungekocht / dinn / und erſtorben / auch 
noch nicht genug / in.demeg nicht will 
geglaubet werden/daß die Auchores, 


dabey erhaben/ weilneben von folcher 
‚Erhöhung, / fie am: meinften: allda | | 

in dem ſie den Schnitt in Formeineg - 
Myrthenblats nennen / das verſte⸗ 


dinn gemacht worden / und gleichjam 
abgeftorben:darumb hat felbiger ei⸗ 
nen groͤſſern Schnitt von noͤthen | hen / daß folcher mit Verluftein« - > 

als dieſer iſt fo miteinereinfachen £i | ger Subftang gefchehen muͤſſe: auch 

mi geoͤffnet wird / wann nun folcher | Eönnen wir dieſes nicht Daraus ver⸗ 

nach den gerathen Linien: der: Zafer- | nehmen: / daß folcher Schnitt fo 
kein gethan: wird / da: wird folche | ſchweer hergehe / wie die men ſchon i 

Wunden nicht weiter / noch groͤſſer | angeführte 1 indemer bey den Alten 
alſo muß ja ein gedoppelter Schnitt | hinund wieder und am allermeinſten 
geſchehen / und winckel recht gesogen | und. öffteften: geſchihet / ſo da die 
werden / nemlich wie ein: Dreyling | Form eines Myrthenblats hat: ob 

Myrthenblat / oder ſonſt wie ein an⸗ ſchon Celſy das Wort heraus ſchnei⸗ Heraus 

Wie man es derer Winckel gebildet. Oder er iſt den brauchet / dag da hey ihm: — —— —— 

| au ae zum andern wie ein Myrthenblat / da heiſſet / als aller dings heraus ſchnei⸗ dem Cello 

wird verſtanden / daß der Schnitt den im 7. Buch am 2. Capitel und beiſſe. 
nö. · geſchehẽ ſey/ mit einiger Verderbung AktiusSerm.2.cap.33.fagt: Wañ 

oder hinweeg nehmen der Subſtantz | der erſchwohrne Theil das: Anſehen 

dann alſo machet es ehe eine Figur’ fo | hette / als ob er faul were / da muß 

man auf zweyerley Weiß ins Werck man ſelbe nothwendig heraus ſchnei⸗ 

richten kan; entweeder mit der den / man muß aber einen Schnitt in: 

Scheer / oder mit einem — Form eines Myrthenblats thun 7 






































mit einem Mefferlein: gefihihet. es al- |; nemlichen lang und ſchmahl / ſo da in 
ſo / daß man zween Schnitt von oben denen Beulen unter den Achſeln und 
biß unten anmache + und man auf | ander Scham anzubringen iſt. 
weymahl ſchneide / vorſtehe alſo / ) Dieſe Beweißthume haben nun 
es iſt aber dieſe Manier ſehr ſchweer/ | den. Scheim als ob fie Den. Myrthen⸗ 
und faſt unmöglich z daß er einem | formigen Schnitt: ertoeifen koͤnten/ 
Myrthenblat gleichen ſolte: Ddex es | daß er mit verderben der Subſtantz 
ſoll vor das and er mit der Scheer ge: | geſchehe. Oder man muß drittens wieman.es: 
ſchehen / daß alſo ein Theil der Haut | Busch. den Myrthenformigẽ Schnitt he hit, 
ee © | IH ün NER yen.mile, 





— 
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einen nen folchen Schnitt verſtehen dei Tfigem Brulın gi zu ehum Pf — 
da erſtlich geſchehe mit einer einfa⸗ faſt mehr als im groſſen; Worüber y 
chen Lini / daß man aber bald darauf | ich euch als Kichterund Ögengen er: — 
in der Mitten / und auf den Seiten |nenne/daßdemalfofepes Sander... 08 
diefer einfachen Lini hin und wieder Querſchnitt / auſſer dem / daß er de 
ein klein Schnittlein mache / deſſen gefehrwindeften Feiner ſo ifter anhbe 
Urfach ift ſaſt undeurlich: Daß Der ſchweerlich und ſchmertzlich / verur ſa⸗ 
Schnitt aber einem Myrthenblat chet auch eine heßliche Yarbenzdaß 
ähnlich toerde / welche Außlegung | nun diefe Puncten alle von den Myr⸗ —— 
vieleicht ſich beſſer reumet x indem | then formigen Schnitten entfernet 4 
erſtlich dieſe Oeffnung von einem feyen / und nicht angehen / iſt aus al⸗ % 
bloffen Schnitt unterfchieden wird / len probierten Authorn zu erweiſen / u 
und nur mit einer einfachen Lini ge | vor andern aber aus Cello, im6. 
ſchihet / wegen der Nebenſchnittlein , Buch am 2.Cap. derdiefe Worthie 
umb derer teilen diefer Schnitt erſt von hat Es muß aber alles gefihnits 
feine Form befompt / fagt Paulus. en merden/ Daß der Schadeneinem 
Zum andern fo gefchihet auch folcher I Myrthenblat ahnlich werde / damit | | 
Schritt gar leicht / nimbt auch nichts | ex cdeito. beſſer heilenöme — 4— 
von der Subſtantz hinweeg hat au | Man muß aber auch toiffen / daß Wie ie | 
feine Winckel / wie Paulusanzeuget/ Avicenna, ib. 3. Een. 21. Ira&t.2.ale Be 
ift auch nicht rund / und bequem in et⸗ ! cap. 23.31 End/ allerley dergleichen — 
habenen Beulen / die da einen breitern Beſchweerungen ableine war durch 
Schnitt erfordern / da dann das Ei⸗ die Vergleichimg mit einem Myr⸗ ‚ei 
ter. haͤuffig und mit leichter Mühe thenblat verſtanden wird ein In⸗ 
ausfluͤſſen mag. frument / ſo in der Figur eines ſoi⸗ 
Pauli Diefe Meinung iffPauli die mich | chen Myrthenblats geferkiger if / 
nung wird noch nit aller dings vergnüget / hoeiln | nicht aber der Schnitt folche falt 
ich noch weitere Neigungen hierzu gewinnen muͤſſe Dann er ſagt/ nan 
finde / daß man den Myrthenformi- muͤſſe das Baͤgglein mir einem Myr⸗ 
gen Schnitt durch die einfache Lini then formigen Inſtrument oͤffnen / ſo 
verſtehen koͤnne / ſo man fie zu beeden man ſonſt eine Zunge tituliret / ins ge⸗ 
Seiten ‚zum Theil zuruchsihet/ Daß | mein heiffenfiees eine kleine Langen? 
alfo ein Theil von dem andern abge: | 00 Spaͤhrlein Weiln aber Celſus uf 
leitet / im Mittel aber die Laͤpplein Galenus ſagen / es muͤſſe der Schnitt 
bleiben / und ſich das Locher meitert / / in Geſtalt eines Myrthenblats ge⸗ 
1 04 endlich hernach einem Myrthen | fehehen als ıft ja mehr die Arth des 
Blat aͤhnlich wird / / wann nur der Schnittes / als das Inſtrument da⸗ 
Schnitt nicht gar zu lang gemacher durch angedeutet / Diefes iſt meine 
ift / dergleichen wir fünften ins ger. Meinung/ tie man folchen Schnitt 
Win einem Feine ode mitelmäf Im Form —— . I. 















































Wand ⸗ Arhuenander T Theil, | 2 “ — 


fen fen mſe⸗ ————— c h allen: Auch das gerade Mefferlein weh⸗ | 

’ ewrem vernünftigen Gutachten an erien Arth / als eines iſt zweyfaltig os 
hein et ſeyn laſſen. der zweyſchneidig das ander aber hat 
ee Ma dieſem muß. man auch Die nur eine — Da ‚gerade dee 
Brei ji rechte Form u oportiondesöjte | und auf beeden & zweyſchneidi⸗ hie das 
ftrument zu Dt N dupfferblas 
dieſen fieuiment8/fd gu Die Schnitt t gehoͤ⸗ ge Meſſerlein hat feinen Ru 











KenvfD mitn. 20. 








































Same: etrachten und feinen eigenen | man einen Chirurgiſchen Handgriff ze. 3. == 
Base Prahmen exfinnen. Z Diefes wird vom | eilfertig verrichten —— das hei⸗ 
 CelfoScalpellusgenennet / ein Meſ⸗ ſet man ins gemein Lanceola, ein 
ferlein / maſſen a y hfolchen. rahmen: Lamett ſo ba son Celfoyi im 2. Buch 
alleLateiniſcehe Authores hin und wie⸗ gm 9. Cap. mit dem allgemeinem 
Der brauchen / fi a) dem: Griechen Rabına ‚ein Meſſerlein N et 
— 6 abgın Spau wird, deſſen bedienen wir ung zun = 
mil heiſſet. Wiederum — von, derlaſſen / worunfer auch die € a⸗ 

Celto. das subefag ‚SS | then. oder Spattel iſt / die vom Celt 
rige eiſerne —— und Paulohin.ut En u oben h, 
Schauffel / m Welſchen Spada, und | wi worden / w 

son Paulo a titulicer, indem | ar Leis * E 
es dem Bruftbein gleich fi fihet „das | Sı auffe : 

wie eine Schaufel gebildet iffr und.an | ferlein aber fonu at 
ber fpißigen Cruſpel über-bein & erh? und J er ſt 
gruͤblein aufhoͤret / anenug itze hat da feinen A Inder 
Spathen. Paulusaber 








—— rliegenden Theile halber kei⸗ 
ae j n dauf/ — 
un Die hi es / ſo Ins gemein ScO- scodegtino 
eghino heiſſet mie Dann au die⸗ — 
ſes/ ſo man im hen Raſoro Dein, 
Inſtrument beffere und-volfftänd ige | NS eermeffer titulicet/ —— 
reWiſſenſchaft erlangen: moͤget / m ſuß 6 rauchen wir meinſten Theildies — 
man wiſſen / daß Scalpellus ein ler. je bif auf das Beinda- 






uu dieſem Schnitt zu / das er ſelbſt ein 
wene Halbe Spathen lituliret. Damit 


am7ı. Cap. richtet ein Safe ram | 
se 0 allpie ihr. aber von dieſem Nahmen — 









nes Mefferlein/ einallgemeiner‘ ?ahz | mitzufchneiden; Unter dieſe Zahl ge⸗ 
me ſey / und heiſſe alſo ein iedes In | höre t aueh die halbe Spathen / deren 
ſtrument / damit man fehneiden kan w uch am 71. Cap. ger 
Es ſeyen aber unter Dina allgeme | dencket; Die nehmen wir. + wante 
nem Titul nach Biel und mancherley beede S Hneiden das ihre than: muͤſ⸗ 
Speciesund Arthen fo da ven unters fav als wann mandas twilbe Fleiſch⸗ 
ſchiedlicher Meſſer Ath und Figur | © Semächs an oder in der Scham — 
It unter· entnommen find. Dann ein Mef ſhne det. Megebegene NMeſſetlein —— 
er ſerlein it gerad/ein anders gebogen, | a aben nur eine Schneiden’ und ein Mepw 


J man ‚auch, Selva heiſſet. N nd auf der andern ſtumpff: an kin, 





nun ie doppelte / dreyfache oder wohl 


En andere 
Arth der 


Moſſerlein. 


ſchwaͤhren geſchehen / abſonderlich da 
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Diefes ift Denen Darunter liegenden | Das vorige / an der Spige aber for⸗ 3 

Theilen zum Schuß fo wohl Frumm | nennurfrufivaberesiftflhe Reue: — 

gebogen / als nur auf einer Seiten | me und£enge jebeyeinemanderftag 

ſcharff ſchneidend / nemlich inwendig | bey dem andern / nachdem Ken 

wann nun Diefe beede Befchaffenheis | geöffer oder Fleiner ift; IBannaber Suefem ⸗ 

tennicht vorhanden teren / wuͤrdees Diefes Mefferlein ander Spigen nur Sanatet 

die untere Theileverlegen; Dieſes iſt | cin Elein wenig gekruͤmmet iſt / fo heiße Meſſerlemn. 
fen es die riechen und Paulus a,Xc- Re | 

mwoxaies, deſſen Sleichnuß iftvon 

dem Schnabel eines Schnepfienge 

nommen / dem es gleich gemachet iſt / 

das brauchen mir in groſſen Ge 

ſchwulſten / verſtehe da wo man eis 

nen langen und tieffen Schnitt thun 

muß/ als in den Fiſteln / groffen Beu⸗ 

len / wann man das Gewaͤſſer in der 

Waflerfucht abzapffen will / die 

Bruſt öffnen / oder anders derglei⸗ 

cbenthun. ER LIE 

Das dritte Meſſerlein ift gleiches 

Falls krumm / ſo man Welſch Falcet-. 

ta, Griechiſch Syringotomon oder 

etwas damit abzuledigen / und von das Sichelformige tituliret Das 

einander zu theilen / iedoch ohne beſow | brauchen wir meinften heil Die Fi⸗ 

dere fehneidende Gewalt. Daher | fen im Hinderndamitzufchneiden. 

Celfus im 7. Buch am 6, Cap, den | Auch ift das vierde Mefferlein wiefferteis 

Beulen / fo man Acheroma oder | Frumm gebogen / das iſt das jenige / u Ring 


Schwenden heiffet / berauszu sihen | fo man in einem filbernen/ guldenen "9" 
gewillet iſt / fo man Die Haut bereit 


Ä oder von anderer Materi gemachten - 
gefihnitten / und Das Bäiglein vor | Ning verborgen helt / das brauchen 
Augen liegt / faget / man müffe mit 


1 wir die Beulen und Gefehtwähr der - 
dem Mefierhefft das Bälglein von |; Kinder im Geficht oder anders mo 
der Haut und Fleiſch abledigen; Und | damit zuöffnen /damitfie / in dem die 
im Capitel von dem Nagel im Aug ! Kinder das Inſtrument erblicketen! 
fagt er/ man muffe es mit dem Mef | nit daroberfchreckedurften/un fürchte 
ferhefft von einander thun. ſam werden / und alfo den Schnitt 
Das andere Mefferlein ift gleicher | hindertreiben. Im Fall man aych 
Geſtalt krum gebogen / und hat auf | noch über Diefe andere Arthen der 
einer Seiten feine Schneiden / it | Meflerlein zeugen wolte / gehören 
faft wie ein Stielet / und lenger als | fie aller dings hieher unter — 








vierfache / ja nach dem es unterſchied⸗ 
lich gebrauchet wird / ſo wird auch das 
Meſſerlein darnach zugerichtet. Dan 
das eine iſt / ſo die Welſchen gemeini⸗ 
glich Gammaut heiſſẽ / das da auf der 
hohlen Seiten ſchneidend iſt / am er⸗ 
habenen auswendigen Orth aber 
ſtumpff / das brauchen wir am al⸗ 
lermeinſten bey allerhand Oeffnun⸗ 
gen / ſo da in unterſchiedlichen Ge⸗ 














die Oeffnungen nicht groß ſeyn duͤrf⸗ 
fen. Dieſes Meſſerlein hat ein bei⸗ 
nern Hefft / zu allem Gebrauch fertig/ 


























md. werden Diefem zugefheilet/ ale 
da find die groffe und breite Mep 
fer / Die man ſo wohl zum fehneiden 


. als brennen brauchet / Die man unter | 


die krumgebogene zehlet / und nur eine 
Schneiden haben =. 5 
Wiesen — Diernechjigehöret auch dag mar 
Iein N den Gebrauch Des Meſſerleins au: 
Sen. deute. Etliche / ja der meinſte Theil 
der Wundaͤrtzte ſtecken Das Meſſer⸗ 

lein in die Haut / und in dem ſie es 

hinein treiben / ſchneiden fie zu gleich/ 

machen alſo einen groſſen und unbe⸗ 
greifflichen Schnitt / der gar nicht zu 
loben / in dem auf ſolche Weiß ent⸗ 
weeder zu wenig oder zu viel geſchnit⸗ 

ten wird; Daher man Dann entweeder 

noch einmahlfchneiden muß/ oder es 
giebt eine fchandliche Maafern end⸗ 

lich heraus / welche beede aber am 


/ werden, Und darumb wende ich al- 
lezeit fondern Fleiß daran daß ein 
R gewiſſer ud beſcheidener Schnitt ge 
Wieder Au ſchehe: Darnach wann ich einen ab⸗ 
tor ſchneide. Inderlichen Schnitt thue da geichne 
ich zuvor den Orth mit der Dinten/ 


Wund⸗ Artznei Ander Theil. 











aller dings einen in der Zergliede: 











Menfchen Coͤrper muͤſſen verhüttet | 








—*8 


J 

man das Meſſerlein hinein / zihet es 

aber ferner meht gegen ſich zuruck, 

und dieſe Arch iſt nach beſſer / weiln 

{ie die gegeichnete Lenge nicht uͤber⸗ 

ſchreittet / im vorigen aber / wie gemel⸗ 

det / meinet man nicht / daß man ſo 

genaw Den gemachten Strich treffe, | 
Hie faͤllet mir diefe Frag beh / wa⸗ 

rumb ben angeſtelltem Schnitt / ſo 














Warumb 
auch die in 
der Anatomi 
Unerfahrne 


rungs⸗Kunſt Erfahrnen man haben et ſhuei⸗ 
till / daß er alles / was unter der eren konnes. 
Haut verborgen liegt / wiſſe / quch die / 

fo der Zergliederungs⸗Kunſt wenig. 

oder gar nicht Fundig / einen Weeg 

als den andern hierinnen nicht feh⸗ 

len: Welches wir denen unwiſſenden 

zu einem ſichern Troſt anden / dann 

ſie wegen Menge des Eiters nicht ir⸗ 

ven / welches den Theil erhebt und: 

Die Darımterliegende Orth ſichert / 

und vor dem Schnitt⸗Meſſerlein be⸗ 

freyet / jedoch kommen ihrer nicht we⸗ 

nig von dergleichen Schnitten zim⸗ 

lich zu kurtz / die durch oder von einer 
unerfahrnen Hand geſchehen. 

> Zum letzten muß man aus Celle 


tote weit ich den Schnitt zuthun ges | mercken / daß wann der Orth nicht 
dencke / Damit. es alsdann ein ſchon nervoſiſch iſt manfolchen Beulen o⸗ 
vorgeſchriebener Schnitt {eyes tolaf | der Geſchwuͤhr mit einem glüenden- 
ſe ich Die Spige des Meſſerleins biß Sinftrument öffnen könne / weiln die 
in Die Höhlendes Geſchwaͤhrs hinein ſer zur Entleerung deg Eiters enger 
gehen; Wann wir nun dahin ges | offenbleibetr, Wann aber das Ge⸗ 


langer/ alsdann durchlochen wir den 
Orth da / wo Die Lim Des durchlo⸗ 
chens ihre Endſchafft hat / und zihen 
das Meſſerlein gegen uns zuruck / und 
ſchneiden alſo damit das uͤbrige von 
der Haut. In der vorigen und ge⸗ 
meinern Arth des Schnittes / treibet 
IL Theil. 





ſchwaͤhr an einem nervoſiſchen Orth 
were/ damit die Nerven entweeder 
nicht verdoͤnet oder Das Glied ger 
ſchwaͤchet werde / da foll man das 
Geſchwuͤhr mit einem Mefferlein Offs 
ı nen; item wo der Orth nervoſiſch ift/ 
da muß man die endliche Zeitigung 

(Hy) erwar⸗ 


Bond Zahl. und ehr erfordert, Als darf jr 


Eur dee Be: dli 
ſchwaͤhrs im ‚En i 
Häutlein. 


Warumb et⸗ bringe. Wann ihr eritlich fraget 7 


liche Ge 


ſchwaͤhr ihre 


eigene 


lein haben/ 
etliche aber 


Fit. 


als der. da zur Reinigung Diefes Ser 


— — — — — — — — —— — — 


erwarten ſo die — ſo = eigen — ein hat von feiner 

als an Händen und Füffen: Man | ganzen Natur über narhrlich tr 
muß aber jedesmahl / wann man das weiln ſie mit keinem Ding / ſo in un⸗ 
Meſſerlein anſetzet / Darauf. bedacht fü ferm £ ‚Leibe iſt / ſich vergleicher ; ſon⸗ 
ſeyn / daß wenige und gar kleine derne einem andern auſſe I Don Leibe Brände | 
Wunden gemachet werden ‚doch al: | ähnlich iſt / als einem, Mueß/ man a 
fo ‚daß man damit der Nothwendig⸗ ſchlitt Honig: Ir : findet. man auch ai cn 
Feit zu Huͤlff komme / fo viel die Arıh | inden Geſchwaͤhren K Da Scher⸗ ſich 
ben / Oeldruͤſen / Leimen / Stein / und J 
mand bey einem kleinen Geſchwaͤhr | noch andere dergleichen om ſchaff⸗ <a 
nur eine Deffnung machen / in gröf | ten/oon unterfchiedlichen Demand : . 
fern Geſchwaͤhren aber auch mehrere | Die alle ihrer Subſtantz nad / gantz 
und groͤſſere Schnitt thun / inn Falles und gar wieder die Natur ſind. Daz 
der Ort leiden mag / damit die Höhle | hero dann weiln die innwendige Ma⸗ 
recht gereiniget werde. Wiederumb | teri von ihrer Subſtantz gang und 
wann eine Deffnung oben auf gefchir | gar wieder die Natur iit/ als ſondert 
het / mo die Haut am dinneſten iſt | felbige die Natur ab / wie viel ſie im⸗ 
aus Galeno, lib. 13. Merhod. Me- | mer kan un Dmag/damit ſie keinen le⸗ 
dend.cap. 5. Jedoch erwoͤhlen wir | bendigen Theil berühre / auf daß ed 
jemahl ehe und mehr den untern Ort / — ſo groſſer Ungleichheit durch 
ſein Anruͤhren nirgend Schaden 
thun koͤnne; Das verwoͤhret fie in⸗ 
Dem fie felches Geſchwaͤhr an fein be⸗ 
ſonderes Säcklein oder Baͤlglein ein- 
ſchlieſſet / ae die Natur von den 
‚nechit angelegenen Membran Haut 
dein entlehnet, /und alſo bildet. An⸗ 


















ſchwaͤhrs bequem it / Damit Bas 
wannoben ein Strich) gemacht wird 
unten das Eiter und böfe Beuchtigfeit. 
ſitzen bliebe/melchehernach die nechſte 
und geſunde Theil AR eg und‘ dt 
ſteln machen. 






































Geſchwaͤhr man euriren een Dei nernatüvlichen Materi berfommen, 
fen Materi in feinem eigenen Haut: | oder aber fo fie uͤbernatuͤrlich / ſo kan 
lein ı Baͤlglein oder Deck aufbehal: | Doch felbe unter. die vier Feuchtigfei- 
ten wird / welchen Unterfcheid Cell9 | ten gegehlet werden; Und haben die⸗ 
im 7. Buch am 2. Cap. aufdie Bahn } fe non jenen Feine fo groffe Ungleich- 
heit / ſind auch darumb vor ſich ſelbſt / 
‚mit keinem Haͤutlein allein verſehen. 
Baͤlglein oder Beutelein haben / etz Nun aber wollen wir vernehmẽ/wie 
liche aber nicht? Hierauf wolte ich das Geſchwaͤhr / ſo da ſein Baͤlglein 
alſobald folgender Geſtalt age hat curivet werde. Diefewerden auf ee e 





warumb etliche Beulen ihre ſondere 





ten / daß ſolches Der Materi wegen | viel Weißun Weege curirt / uf Font fhmähten fo 
oeſhehe die an indem Befchmäbr, dero Unterſcheid ne 3nBälgleim 
op, set 
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mancherley Groͤſſe und Geſlaſt der gehet / dann ja da es —RX Ten wird / die 
Gefchnuihre/tooenachfie j>Flein voie datnnen aufbehnltene Materi aus 
Haaſelnuͤſfe / andere wie Welſchenͤß — uͤbrige nicht 
noch andere wieder groͤſſer / alſo | heraus bri den / fondern bleibt darin: 7 
daß manche fo groß/ als Die Mielonen | nan/ und mit demfelben auch der ver: 
werden. Faſt alleGeſchwaͤhre wers | borgene Gang Höhlerund altes Ge⸗ 
den durch den Schnitt curiret / die a⸗ Kae ſo faſt nicht zu curiren iſt; 
ber ſo groß als Haaſelnuͤſſe / oder auch Wie ich Dann dergleichen von einem 
wohl groͤſſer ſind die curiret man mit , Quack ſalber geſehen / derda/ nach» 
inenn einige Schnitt der dange nach | deiner nurniedergefeffen/haterden 
am Geſchwaͤhr / ſo da ſchon weit ge Patienten in Meinung/alsfchen 
nug iſt / das gantze Geſchwaͤhr oder" curirt / von ſich gehen laſſen / und alles 
Bhlulen mit feinem Valglan auszu-| Volck ausgelachet ; Allein der Pas 
heben ; Diefe aber welche ſo groß | tient kam nach etlich vielen Wochen 
find wieeine welfche Puß /Dieöffnet | zu mir 7 und geugere mir fein heßiich 
wan Creusteiß / damit Der gantze ſtinckendes und faſt unheilſames Ge⸗ 
Beulen moͤge heraus genomen wer⸗ ſchwaͤhr das ihm hievon entſtanden 
den, Wann der Beulen noch groͤf war. Doch wil⸗ ich euch ſagen / was ne Au— 
fer were / da muß man ihn aufeine an: ich eines mahl gethan habe / Da ich be⸗ fnon ausge⸗ 
dere Weiſe fehneiden das geſchihet ruffen worden und Das‘Balgleimerfkreitete 
mir einem Inſtrument / das Da den | zween Tag zuvor von fich ſelbſt aufge: verausge: 
gangen Beulen zuſampt ferner Wur⸗ | farungen/ und der Beulen oben her bracht babe: 
bel anfaflet/ und zufammen sihet der ſehr groß gervefen/ woraus Die Ma⸗ 
da hernach mit gluͤenden und zugleich | terı ſchon gefloſſen und die Haut nie⸗ 
fihneidenden Imtrumenten oberhalb | der gefeffen tar: Da hab ich auf die 
dern andern Inſtrument abgefchnit- | Laͤpplein geſehen und roaar genom⸗ 
ten wird / auſſer dem / daß Die Haut | men / daß Die weiſſe Haut von dem 
zuvor von dem Beulen muß abgele | Membran-Häutlein des Baͤlgleins 
Diget werden; Darnach curiret man | abgefondert war/hieraufhab ich alſo⸗ 
denfelben mit ereiterenden / purgie | bald einen fehr Dinnen / Daben aber 
renden / Fleiſch anfültenden un um: | auch wohlbreiten Taft ergriffen/und 
den oder Maafern ſchlieſſenden Ar | zwiſchen Die Haut und dag Baͤlglein 
nein, hinein gefehoben / enblich aum aͤhlich 
Dt Andere Geſchwaͤhr aber werden } eines nach dem andern abgeiediget / 
linmg vonder Haurfedig gemacht/und ab- und alſo in kurtzer Zeit das Geſchwaͤhr 
at gefondert / allwo vor andern allen eis | geheilet 7 der, da fonften ohne aus 
de wer nes in acht zu nehmen; daß nemlich gehaben es Balglein in ein heßlich ſtin⸗ 
das gantze Haͤutlein heraus gezogen | ckendes und unheilfames Geſchwaͤhr 
werde: Dann ſonſten / mo es zerriß ausgeſchlagen were; Wann ber er 
ſen wird / die gantze Cur zu ſchanden | ſchwohrne — * Ka 















































‚genommen werde, fo da gefchihet / 


MWiedas 
gantze Baͤlg⸗ 
lein ausge⸗ 
zogen werde. 


ſp ſchweer nicht iſt: weiln fall allezeit 
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in Form eines Creutzes angebracht 


offen geblieben tere / hätte man das | die Haut fich mit dem Baͤlglein nicht 
Baͤlglein nicht mehr heraus zihen | verciniget/noch an derſelben anſtehet / 
koͤnnen / weiln es zu ſtarck an der Haut | ohne es ſey Dann Durch gar dinne 
were hangen blieben. Diefen Calum, | membranoſiſche Anhenge / Die ſich 
ſage ich euch / nehmet wol in acht. Als | bald abledigen laſſen / auſſer was uns 
muß man groſſen Fleiß anwenden | ten. den Boden anlanget / da dag 
und das Darumb/ daß das gantze 
Bälglein mir aller Materi heraus 








man mitten durchden Beulen entwe⸗ Waͤrme mittheilet / wann man auf —— 

der ein Schnitt geſchihet / od ſelhiger | Diefe Ader kompt / daß man gleich an fhneiden. 
dem Meſſerheſſt waar nimbt / da muß 

wird: Darauf muß man mut ſehr man alsdann den Beulen mit aler 

ſcharffen Augen dag darunter liegen⸗ Macht heraus zihen / und ſchneiden 

de Baͤlglein von der Haut wiſſen zu | wir Die Ader uͤber zwerg ab dabey 

yaterfiheiden / foda von derfeiben eir | müflen wir aber fleigige Aufficht ha⸗ 

ne gang andere Farb hat / und gang ben / damit nicht ein Theil Des dal 

mweißanzufeben it: Da falleman als: | ling zufanıpt der Ader zuriick bleibey 

dann mit derlinefen Hand und defien | dann ſonſt das Geſchwaͤhr wieder 

beedẽ Fingern / nemlich mit dem Dauz ! zunehmenwürde. { 





men und Zeiger das Bälglein anfa | Mann nun das Bälglein gank Riefim 
ſen / mitder rechten Hand aber /oder | herausgegogen iſt da verſchlieſſen filed Saunen zur 
mit dem Meſſerhefft / oder mann Diez | die Laͤpplein der Wunden auch zur junmen m 
ſes auch nicht flarck oder ſcharff gez 


gleich, Cellusheffterfie zuſammen /beilen guud 
wann ich es aber nicht vor noͤthig an⸗ 
ſehe / da hab ich nur mein Abſehen auf 

die ſchlieſſende Maaſern / und enthal⸗ 

te mich ſo wohl der Haͤffte / als deſen 
zuſam men naͤhens / und füge die Laͤpp⸗ 

lein. nach Moͤglichkeit aneinander 

mit dem Cerat oder Diapalma Pfia⸗ 


nug were / mit dem Meſſerlein felbft 
die Haut von demBaͤlglein alſo weiß⸗ 
lich abledigen / daß das Baͤlglein un⸗ 
verſehret bleibe: Wann aber Das 
Bluthen die Ehirurgifche Arbeit ver⸗ 
hinderte/ Fan folchen Blurfluß man 
enttoeeder mit gebranndter Baum: 
wolle / oder truckenen Sümpleinflopfz | fter/ Damit fich Der Ort von übriger 
fen / darnach mit einem beiten Taſt | Feuchtigkeit/fo da herum zu gegen iſt / 
oder / wie Cellus es nennet / mit einem ſich reinigen moͤge. Und alſo werden 
Meſſerhefft die Haut von dem Balg| Die Beulen / ſo da in ihrem eige⸗ 

kein abledigen / zumahlen dieſe Arbeit nenBaͤlglein verborgen Ik 

ya Hen / curirt. 














Das 


Bälglein vermittelft der Ader an Der Die er io ‘ 
10 Haut henget / ſo da fort und fort Yan 
dem Beulen felbft Nahrung und giebt muß" | 





el: 


Pal 


v 
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N Das Capitel 


Son den Chirurgi ſchen Handgriffen, fo im 
| Fleiſch der Bunden zu gut geſchehen. 
en as Fleiſch gefebtwüllet nicht | gefonderte Laͤpplein wieder aneinan 
nur allein’ fondern wird auch | der gefüger / und alſo gefchloffen bey⸗ 
—— ns fammen behalten + die Natur aber 
Büffflichee Hand biethen erfordert / | allein felbiges nicht wohl werckſtellig 
dahero manauc im Fleiſch Opera- | machen Fan / als kompt nun die Edle 
tiones verrichtet / welche die Wunde⸗ | Kunftder gluͤckſeeligen Chirurgi mit 
Sur RN ihren huͤfffr eichen Handgriffen/ und 
Er erfüllet die jenige vorgeſetzte Haupt⸗ 
ng 8 fEnun die Wunden ein Zer- | Iwerk welche ihr die Natur werk 
Ferlen die theilung oder Drennung Des gankeny Bellig zumachen vorgenommen hat. 
— ſer ſo da von oder Durch ein euſſerliches Es find aber vier hierzu gehoͤrige Vier Auen 
ES Inſtrument geſchihet; nun iſt diefe | Inſtrumenten oder Materien von BE bee 
zum Theil einfach / das iſt / bon einem | nöthen / das Gebaͤnd / Das zuſamen m fhhicflen. 
‚einfachen Schnitt 1. ahne Verlieh⸗ naͤhen / Hefften / und der Leim: Das 
rung der gantzen Subſtantz: Zum | Binden Naͤhen und Hefften ifteine 
Theil eine zuſammen gefuͤgte Wum | folche Neateri fo von den Alten 
den / das iſt Diefe Wunden / fo mit! MWundärsten erdacht nun auf uns 
Abgang der Subſtantz geſchihet. kommen iſt / da Dann erſt hernach 
Als erfordert die einfache Funden | von dero Nachfolgern und alſo etz 
nur alleinden Handgriff: Dann wo | was ſpater der Leim oder zuſammen⸗ 
in den gantzen Theilen eine Drehung | leimen erdacht worden. Wir mol 
geſchihet / und eines von dem andern | len alles und jedes außlegen / erſtlich 
abgeſondert iſt / da gehoͤret anders was eines oder das ander fe’ wie 
nichts darzu / als Daß man ein: abge: man damit umbgehen muͤſſe / dar⸗ 
edigtes / wieder an das ander abge⸗ nach wollen wir auch unſer Gutach⸗ 
ledigte fuͤge und zuſammen heile / | ten uͤber jedes ertheilen / welches vor 
ſo da auch wohl ſelbſt von Der | Dem andern ehe anzunehmen oder wer 
Natur geſchihet 7 weim fie in denen | nigerer Betrachtung werth ſey / oder 
Theilen wieder zuſammen wachſen nicht. 
machet / fo von einander ſtehet und | Das’ Gebaͤnd anfangend achetDrenerler: 
Bringet Die Natur das vorige gang | | : Guido deffen dreyerley Arthen. Die —* 
wieder zuſammen / alſo ſagt Galenus, erſte Arth nennet er das Zuruck hal: 
de Arte Medicinali, cap. 90. Weiln ten des Gebluts / von dieſer follan fe 
aber Feine Bereinigung gefihehen | nem Orth Meldüng geſchehen: Die 
mag/ ohne os werden dann beede ab⸗ andere Mech — ſo —— 
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Zeitlang lang auf dem befchädigten. Deth | Die Binden erli etliche mahl — ge 
erhelt / un seen gar — a on — — en “ 
man nur bloffer Ding von einem Enz gehe die Binde erumb / ale felbiz A 
de anhebet / und die Binde umb den | ge allzu fehr anzihen / wie Celſus ſagt. CR 
Schaden herumb wickelt: id drit⸗ | Diefe Arch gebrauchetman gemeine 
te Dranier nennet er die Zufammen: | glich trucken / je dauchet man fie in 
leimende ‚die ung allyie dienet; Dan | rothen ſawren Wein ein / und trucket 
dieſe die beede Laͤpplein der Wunden | fie wieder aus / wann nemlich Der Pa⸗ 
alſo wieder herbey fuͤhret / daß ſie an tient entweeder matt iſt / oder der ber 
einander anſtehen / ſelbe erhelt ſie bey⸗ | ſchaͤdigte Theil ſchwach were / und 
ſammen; dienet aber nur in dies | wenig Waͤrme haͤtte: Diebeede En- 
fen Wunden/ fo der Lenge nach ge⸗ de der Binden werden in einander 
erde —— ee - —— — = 
iequer werden / | ten ni e Wunden /fondern 
reitet man erftlich mit einer leinen | etwas meiter davon gefchlofien wer ji 
Binden damit nicht / im Fall fievon | de / oder man naͤhe die Bindenanfer | 
härterer Materi/ — = füherdas, — und alfo ge⸗ | 
rtiget were zum iner härs | fehihet Das Geband. | 
—F —— umbbinden laſ⸗ | Das Naͤhen aber hat ſeinen Nu Wie — | 
fe; oder mann e8 aus einer weichen | gen / ſo wohl in lang gehawenen Ki venid- J 
Wie das Ge⸗ Materi/als aus einem gar alten und Wunden / als in denen Duer- Yun -| 
band geſche⸗ſehr linden Tuͤchlein were / wuͤrde | Den ; Diefes machee man alſo / wie Die 
auch das Geband nachlaffen und lu⸗ Schneider gemejniglich Die Gewand / 
cker werden / fo muß auch Die Binde | oder wie Die Kürfchner die Fell oder 
1, ara ce et ea Dr ep 
u 5 
nicht gar zu ſehr abgenüßet / fonften pen der Wunden zihet / dann oben: 
zerreiſſet fie: auch nicht zu enge / dan wieder über die Wunden herüber 
es fonften die Ende der Wunden im | legt und fo offt wiederhohlet / biß die 








erſten herumb wickeln nicht faflen | gange Wunden zuſammen genaͤhet 
Fönte/ fondern würde bald nachlaffen | mwerde/ und dievon einander getheilte 
und nicht zufammenzihen. Drittens | Sappentoieder an einanderftchen. 
foll die Binden gedoppeltumbgethan | Nun ſoll folches zuſamen nahen nit 
werden’ alfo / Daß am entgegen ge: zu weit auch nit gugedrang an einan- 
fegten Drt des Theile, als zum Ex⸗ | der ſeyn / dann wann fie gar zumeit 
empel / am Arm oder Schenefelman | mweren / fo heltfie nichts zuſamen / und 
anfange und auf der Wunden beede | ftehet die Wunden imer offen: wird 
Theil der Binden gegen einander sihe/ | fie gar eng und gedrang zufammen 
Damit die Lappen der Wunden zu: | gesogen/und die Stiche gar genaw 
fammen gehalten werden/ und letzlich nach einander gethany ſo muß ar | 
er 
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Der&tiche viel thun / und alfe offt ver- offt ver⸗ gehe / als wann wann fie rund were und 
letzen / auch erreget das offtimahlige | nureine Schneiden hette / weiln Dies 
| durchzihen des Fadens je eine Ent: ſe an den Winckeln ſcharff iſt. ET N 
h züͤndung ad Wann dann nun die Nadel aus: ⁊* 
J Als muß / wie Celfas ſagt / * einen Lappen der Wunden her⸗ 
ſchen einem und andern Stich ein fol | aus gezogen worden / damit der Lap⸗ 
cher Raum gelaſſen werden / Damit pen nicht zugleich mit hinein geriſſen 
die Haut oder Wi mden durch ſolches und von dem andern abgeleitet wer⸗ 
Naͤhen aleichfam: von fich felbft zu- | de/ ſetzet man auffenein Inſtrument 
ſammen gebe / ſo da gemeiniglich eis | vor/ das man cannulam feneftra-: - 
nen queren Fingerbreit von einander | tam, oder ein. mit vielen Loͤchlein Nustee 
geſchihet. Wie tieffer und geöffer | durchlochtes Roͤhrlein heiſſet daß al zurblochten 
nun die Wunden iſt wie tieffer auch | fo die Nadel durch folches Fenfterlein 
die Stiche ſeyn müflen / jedoch faffet | oder £öchlein gehe / und aberdas In⸗ 
das Naͤhen faft allegeit nur die Haut | firument anden Lappen angehalten: 
Mit was vor an. Auch foll man. die Naad nicht: werde / Damitder anderegappehiers 
einen Saden mit Seiden naͤhen / weiln ſie die Haut | Durch:nicht abtoeichen koͤnne Dieſes 
AR mäben bald Durchfreget / umb dero gar din⸗ durchlochten Roͤhrleins find unter⸗ 
men Fäßlein willen / noch vielmeniger fchiedliche Arthen nach Unterſcheid 
darff man gefärbte Seiden darzu | der mancherley Aßunden. Dann 
nehmen / mie ihrer fehr viel thun / von | ihr ſehet es wohl / Daß etliche gerad 
tigen des Vitriols/ fo unter Die etliche krumm gebogen find zauchhas 
Farb kompt / die Seiden noch mehr | bendie gerade Nöhrlein je eines fein 
zerfriffet ;fondeen der Faden fey aus | Löchlein oder: Durchgang anderſt / 
Sein und gedoppelt zuſammen gedre⸗ als das andere. Ich aber / was ſon⸗ 
het damit er ſtarck ſey / und nicht | fiendurch.die® Inſtrument oder Roͤhr⸗ 
reiſſe; auch ſoll er nicht gar zu ſehr zu⸗ ſein verrichtet wird das pflege ich al⸗ 
fammen gedrehet ſeyn ſonſten ver⸗ lezeit entweeder mit dem Spitzlein 
ſchlinget er ſich in einander / und wird des Zeuger od Mittelfingers zu ver⸗ 
hart / zihet ungleich zuſammen /und richten / wann nur der Faden durch 
— gehet ſchweerlich Durch er muß ger} beede Lappen der Wunden leicht und 
wichſet ſeyn/ damit er ſich nicht doͤnen geſchwind durchgehet: Welehes ger 
möge / ſondern ſtecken bleibe / und ſchehen wird / mann der Faden nicht 
ſtercker anhalte / und doch nicht ſo dicker ſeyn wird / als die Nadel iſt⸗ 
it nasser bald durchfretze. Man naͤhet aber und leichtlich durch das Nadeloͤhr 
Aden on allhie nicht mit einer gar geraden o⸗ hin und her gehet: Sin dieſem Fall iſt 
der fteiffftehenden Nadel / ſondern es gut / wann Die Nadel bey ihrem 
fie mug in etwas krum und gebogen | Fleinen2od) oder Oehr in etwas er⸗ - 
ſeyn / auch Drey Schneiden haben | habenift, So —— — 
Damit ie deſto leichter wieder durch | zu naͤhen. — 
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Andere Are Dero Vachfommii inge aber / als ja dem m Fleiſch gr große Gewalt; tem WEN 
— Guido, haben noch andere Arthen den Faden uͤber den Lappen — an ' Eu 
nähen, zu nähen auf die Bahn gebracht: | sine das erzuͤrnet ja ſelbe ſehr Auch. i 
" Worunter dieſe die erſte iſt; Man iſt die andere Arth desGuidonisabet., 
nimbt fo viel Nadeln / wie viel man⸗ fölimmer / als der Alten ihre/ dann. Hu 
Stiche thun will / mit diefen fahrer | ie Nadel zweymahl durch ein oh. > 
man Durch beede Lappen der Wun⸗ zihen / mache ja doppelten — a 
den/die !äffet man darinnen ſtecken: Ben: Überdas ſo laͤſſet die Raad / /·; 
Darnach wickelt man umb iede Na⸗ neben an den Lefftzen zuſammen a 
Del eitten Fadenzumöfftern mahl auf gen wird / oben herdiefappen nicht an 
ſolche Weiß/ wie die Frawen zu thun | einander gehen / ſondern bleiben von J 
pflegen / wañ ſie an ihren Ermeln oder einander ſtehend / und offen, vn 
foniten an ihrem Gewand Nadeln! Dieſes Naͤhen gefchibet gemeine —— 
wollen auf heben. Ein andere Arth | glich und ohne Unterſcheid in allen 
zu naͤhen iſt dieſe wann man durch | Theilen des Leibes / iedoch wird fie 
beede Lappen die Tadel durch zihet | auch nach, maucherley Befchaffenheit 
alſo daß der Faden auf der andern | des beſchaͤdigten Orts unterfehiedlih 
Seiten gleich fo wohl anzufaſſen iſt / angebracht: Dahero vom Galeno, 
alsdann faͤhret man durch eben Diefeg | 6. Methodi Medendi,auc) abfonders 
Loch wieder hindurch / und laͤſſet ein | liche Jraaden in den Wunden am 
Eleines Schlinglein vom Faden alda | Schmeerbauch angebracht worden . 
ſtehen / darein legt man ein Span: | wiervohln»auch ſolches noch einmahl 
lein / oder etwas weniges von einem | vorzutvagen hoffentlich keinen Der — 
Federkiel oder eine wohl gedrehete | Druß bringen wird. : uch teifendie 
harte Schnur; Ingleichen legtman | Aurhorn dergleichen Naad in den 
auch auf der andern Seiten Dergleis | Wunden der&ingewede | 
chen Riegelein vor / und sihet es her ! Wann dann nun die Wunden am. Drenerlog 
nach zuſa mmen. Auch werden noch | Schmeerbauc in die Höhle hinein ®R aD ie 
3100 andere Naaden vom Guidone | Dringeny da ordnet Galenusöreyerieh " a, 
ersehletzdie doch nichbeinmahl Ntaad | Naad darzu. 
find / und darumb von Diefer Hand-| Die erfte iſt dieſe / ſo da gemeint Die te 
lung ausgeſchloſſen. > | glich in andern Theilen des Lerbes Naad 
Von erwoh⸗ Unter dieſen daaden allen iſt dieſe au) geſch ihet / wann man nemlich Die. 
Kung der die befte/twelche leichter und genawer Nadel / wie bey der erſten Naad ger 
Naad. dieLappen zuſammoen zihet / und ri | dacht worden / zugleich. durch becede 
gern Schmertzen machet. Dahero Lappen der Wunden durchzihet. —— 
Die erfte Arth Der Alten den andern |. Die andere Naad iſt etwas Einf Die dere 
allen vorgehe t / da hingegen des Gui- licher / die naͤhet den Schmeerbauch / Na 
donis erſte weit aͤrger iſt; Dann ſo das iſt die Maͤußlein mit dem 
ziel Nadeln ins Fleifch fiechenvchut. Schmeerbauch / das iſt a Mu 
Au 
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Si ——— —* * gefchiher diefe 
alſo daß man die Nadel durch den 
untern Leib gehen iefer/ darnach die | 
Nadel wisder anfaſſet / und durch 
beede gedrennte Theil des Peritonæi 
durch zihet: Dann zum dritten faͤh⸗ 


ret man von dem innwendigen mit 


der Nadel wieder heraus / in dem ge⸗ 
gen ihm ſtehenden Schmeerbauch / 


das in die gegen Bde Maͤuß⸗ 


- Die dritte 
Naad. 


lein gehet. | 
Die dritte Naad iſt die ſo das Pe- 
ritonæum zugleich mit dem Schmer⸗ 


bauch anfaſſet/und dan denſelben mit 


dem Peritonæo, da leſſet man die Na⸗ 


del durch den Schmeerbauch gehen / 


beruͤhret aber auf diefer Seiten Das 
Peritonzum nicht/ fähret dann dar; 


auf mie der Nadel auf der andern 


Warum Ga- 
lenus das 
Naͤhen am 
Schmeer⸗ 

dauch weife. 


chen koͤnnen. 
langet / mug man deßwegen / ehe man 


Seiten durch das Pernonxum und [renden 


den Schmeerbauch sugleich, — 
fortan. 

Es weifkt aber Galenus noch ein 
abfonderliches Naͤhen am Schmeer: 
bauch wein allhie die Gefahr obhan⸗ 
den / es möchten die Gedaͤrme Durch 
die Wunden heraus brechen / Daß 
war aufjen her Der Zeib gerch! ofen un 
zugeheilet wuͤrde / durch das nicht zu⸗ 
ſammen geheilte Peritonæum aber | 
Die Gedaͤrme gantz ungeſtalt ausbre⸗ 
Was das Hefften an⸗ 


Davon handelt / auf Drenerliy Dinge 
bedacht ſeyn; Eritlich auf die Mar 


teri/ die man hefftet / wie Die Heffte 


ſollen gemachet werden / und dann zu 
was das Hefften nutze. Aus dieſen 
Me uns nur cn Nutz bewuſt. 


® heil. 


— — — — — — —— — — — 
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Und weiln das Wort Hafft oder 





Fibula ein — gemeines Wort iſt / Selten, 


und nicht nur die Wunden angehet/ 
fondern au unterfepiedliche Sünfk 
ter inihren Werck/ und Kunſt⸗ Stu: 
ben fich des heffteng bedienen / und 
doch alle Heffte/ deren Die Authores 
ſo wohl bey den Wunden’ als in an⸗ 
dern Dingen Meldung thun / uñ ſelbe 
erzehlen / zuſammen zihen / und darum 
angegeben werden. Daher ſie auch 
bey den Griechen den Nahmen be⸗ 
kommen haben’ daß ſie &yaaiiess hei 
fen/ vom Wort € &yxe , das heiſſet fo 
viel / als ich sihe zuſammen / oder im 
Zuſammenzʒihen cken Und die⸗ 
ſes hat Galenus an gar vielen Orten 
bekraͤfftiget / lib. 2. de Compof. Me- 
dicam.per locacap. r. Wann wir 
die Lappen der Wunden mit: gebies 
Hefften werden zuſammen 9% 
sogen haben. Und eben an dieſem 
Ort / da er aus Archigenis Meinung 
redet: Laſſet uns in mittelmaͤßigen 
Verwundungen des Haupts die 
Haar abnehmen / und mit Hefften Die 
Wunden zuſammen Ahnen) ‚Und ın 
lib. de Articulis, cap. 90. Die Hefte 
dienen darzu / daß ein Theil u * an⸗ 
dern gebracht werde. Item lib. 3. 
‚Method. Medend.cap.ult. und an⸗ 
derswo mehr hatGalenus den Nutzen 
des Hefftens zum Zuſammenzihen der 
Lappen in den Wunden gewiedmet. 
Es ſind aber die Haͤffte nicht nur 
in den Wunden zum Zuſammenzi⸗ 
hen verſehen und geordnet / fordern 
fie haben aud) in allen andern Din: 
gen KOENNEN ABU N ihr bald 


vernehmen wer det. 
AXÆx) Als 
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er Als iſt die Nutzbarkeit des Heff⸗ 
Die Mater tens edern nniguch befannt und be- 
desHefftens. wuſt / aber anderfeits ereignen fich 
zwey unbefante Dinge / nemlich aus 
was vor einer Mat eriſie bereitet wer: | 
den / und wie Die zu dem Wunden 


dunckelt blieben/ was nemlich Diefe 
Haͤffte weren deren ſich die Alten in 
den Wunden bedienet haben; Dieſe 
aber zubeſchreiben / meine ich haben 
fies als ſchon bereit bekant / wohl uͤber⸗ 
| ‚Die 3 gangen: Immaſſen auch Diofcori- 
fchlieffen — folle geftaltet ! des den Lattich / in dem er gar zu fehr 
feyn ; Auch Eompt diefe Beſchweerde bekannt war / darumb ausgelaffen/ 
daher/ dann toeeder Die Materinoch | undnicht befehrieben.. 
die Form derſelben einerlen iſt und Nachdem nun Dieheutige Wund⸗ 
allein / ſondern es haben die Alten de aͤrtzte umb dieſer Urſachen willen Des 
ren unterſchiedliche erdacht: Je war | Hefftens wegen in einigen Zweiffel 
die Materi von Gold / und einem | gerathen/ ſo ſind gleichwohl unter 
Ring an der Gürtel oder Kleid gleich; | Den newen vortrefflichen Wundaͤrtz⸗ 
Dahero fagt Livius: Bor Zeiten ber | ten ihrer zween gefunden worden/ 
ſchenckte man die Soldaten mit guͤl⸗ * Guido und Fallopius, die da 
denen Hafften / und Virgilius: dieſe Wiſſenſchafft des Hefftens der 
Aurea purpuream ſubnectit | Nachwelt zu gut hinderlaͤſfen wollen⸗ 
bula veſtem: weiche beede Doch unter einander 
Und das ift diefer / welchen man heut | nichteinig find fo wohl was die Ma⸗ 
zu Tag mit einem zerftimelten Wort teri / als was die Form anzugeben an⸗ | 
Fiaba nennet, Je waren fie aus! langen thut / dann Guido nennnet dig Guido rem 
Holtz gefertiget/ und in ſolcher Form | Häffte/ fo man zum Zufamimengihen NE RE 
geichnitteny wie die Zimerleute brau⸗ Der Winden brauche Haken Man ” 
chen warn fie das Bawholtz in ein: | hefftetrfagter/die Laͤpplein der Wun⸗ 
ander fügen wollen ; ing gemein bey | Den mit Hacken zuſammen / Die muͤſ⸗ 
den Bawverſtaͤndigen iſt es ein Na⸗ fen: nach Beſchaffenheit des Glieds 
gel / wie ben dem Vitruvio zur ſehen. Hein ſeyn / und zu beeden Seiten 
Alfo auch Cæſar de Bello Gallico: | krumm gebogen/ und in dem man fie 
Mit Trageln hefftet mar Die "Brett | an einen Lappen anhenget / ein Lap⸗ 
ſtuͤck zufammen, Je war Eiſſen oder | penaufden andern gezogen / und auch 
Ertz die Materi zum Hefften / wie | in diefen. eingehänget werde/ mie es 
Oribafius in lib.de Machinamentis | die$uchftopffer zuthunpflegen. Fal- has des 
cap. 4. Anregung gethan. Werin | Lopiusaberhatgemolt/ der Alten ih/ — 
dann nun vor Alters die Heffte wee⸗ re Heffte ſeyen eine ſolche Art / die da Lenſte ſeyen. 
der aus einer Materi allein bereitet hin und wieder bey den heutigem , 
worden / noch auch einerley Form hat- | Wundaͤrtzten Durch gemachte Ste 
ten / fondern ieder Kunfkler beſondere | chegefertigetworden / welche man dr 
Manier Derfelben hatte /als ift Diefeg | beral ins gemein eine Naad tit uliret / 
nicht ohne Urſach biß dahero uns ver⸗ und von: dem Hafft Des Guidonis 
weit 
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weit entfernet fE/ fo wohl was Die weren offen geblieben. AB IE Gui- 


Materi / als was die Form anlanget. donis Meinung aller ding zuruck zu 
Dann der Hafft des Guidonis iſt von ſtellen. Des Fallopii Gedancken a⸗ 


Eiſſen / und iſt geformet wie ein Ha⸗ 
den: Ausden Fallopio ijt Die Mar 
teri ein Faden / und die Figur ableng⸗ 
lich / wie ein Ey / und gleichet Des Gut- 


= donisfeimemgarniht, 
| Des Autorn Sonſten /da ich noch jünger war/ 


Meinung 


I Hiewon/da er 


I noch jinger 
| War. 


- beit nicht aͤhnlich war / Doch werdet 


verwarf ich ben forhaner Beſchweer⸗ 
nüß fo wohl des Guidonis als des 
Fallopii hafften/ (mercket auch da⸗ 
bey meine erfle Meinung/von denen 
Haͤfften / diefe ob fie fhbonder Wars 


ihr vielleicht aus derfelben noch et- 


was zu ewrem Nutzen faſſen / und 
zuvorderſt / als waar / mit noch meh⸗ 


rern Gründen beſteiffen koͤnnen/ 


weiln dieſe meine Meinung nicht nur 


an ihr ſelbſt ſich noch wohl hören leſ 


des Guidonis feine ſtunde mir. gar 


„nicht an/ Daß man dergleichen Ha⸗ 
cken in das Fleiſch und indie Hauf/. 


ſo vorhin ſehr empfindlich weren / ein⸗ 
heckeln ſolte / und alſo eingeheckelt hal⸗ 


ten / das were ja anders nichts / als 


fo viel ſpitzige Dorne und mit uner⸗ 
leidlichem Schmertzen immerquaͤlen⸗ 


de Stacheln allda behalten: Birk 


> teicht hette Guido beffer gethan / waũ 





— 


er nemlich umbgewendet / die pitzigen muͤſſe gemachet werden / Das iſt / es 
Theile über ſich gekehret hefte/ die muͤſſe die Nadelentweeder von Eiſen 


























ber anlangend / kunte ich demſelben 


ſchweerlich in allem beypflichten + 
weiln ich bey den Alten noch nicht in 


acht genommen / daß die Materi des 
Hefftens Der Faden were / er werde 
aber aus einer noch haͤrtern Sub⸗ 
ſtantz bereittet / als aus Gold / Eifent 


Meſſing / Holtz. Zum andern bilde⸗ 
te ich mir ein / es muͤſte ſolcher Hafft 


| von Seiden ſeyn; welches man aus 
Celfo. abnehmen Fan/in feinem 7. - 
Buch am 24, Capitel/ da er davon ' 
handelt/ wie man die Knaben hefften 
tolle welchen Handariff er mit.einem - 
Faden naͤhet und häfftet; fo lauten 
feine Wort: Wann der Faden her 
aus gezogen ift / fo thut man einen 
| Hafft; alsiftder Hafft keines weegs 
-fet / ſondern auch am aller erſten und von Faden gemacht. Der Dritte Ber 
nechiten mit der Waarheit überein 
kompt /) ale verwarff ich erftlich bee⸗ 
derley gefaſte Meinungen / und zwar 


in einem Exemplar / zu Leiden in Yvr 


? 


nicht mit dem Faden. 


thumen / da ich mir meine Einbildung 


der Hafft aus einer weichen Nadel 


doch einen Weeg als Den andern Die oder Ertz ſeyn / und dabey meich/ und 


z x f Ü 


Laͤpplein an der Wunden nicht wohl daß ſie ſich beugen laſſe; und alſo — 
zufammengefchloffen hetten / ondern nur die Materi Urſach des wiedert 


(Kr) ij gen 


weiß iſt wann Celfusim ¶ Buch am 
26. Capitel ſagt; Das Hefften ge⸗ 
ſchihet durch eine weiche Naad; und 


land getruckt / lieſet man am Rand ⸗ 
aus einer weichen Nabel; als macht 
manden Hafft mit.der Nadel / und 


anderft faflete / bin ich endlich aufdiereiner Mer 
ſe Meinung hinaus gerathen 1 daß" 


2 


Mit diefen bewoͤglichen Beweiß ⸗ Wie ber wu, 


tor mirden 
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gen Verſtandes zwiſchen mir und | gebogenen Nagel zuſammen z und. 
‚dem Fallopio,, nicht aber die Form. Phtieffen alſo ſeibige damit: Dieſe El 
DannFallopıii Materk war der Fa⸗ Meinung kam mie umb foniel defto —9 
den / meine aber war eine eiſerne Na⸗ beweißlicher vor / weiln ſolches Heff⸗ — 
del / ſo ſich beugen lieſſe oder ein Erg! | ten keinen Schaden thum koͤnte / wie. | 
das da bey einer Glut weich geimacht | Die vor angezogene / ſo werenesauh 


worden / auffer dem Daß fie. an der 
- Spigen ſcharff ſeyn muͤſte. Als hab 
ich mir viel eiſerne Nadeln / ſo fich aller 





Feine fo fpißige Stacheln 7 wie es 
Guido im Gebrauch gehabt / auch 
beiffen. oder durchfreſſen fie die Haut: 


03 vor 
B i thuͤ⸗ 9 [7 * 
me derYutor ger zu ſeyn einbiden müflen / weiln 


dings beugen lieſſen / an der Spitzen | nicht / wie ich der Meinung war / daß 
aber hart waren / verfertigen laflen/ | es des Fallopii vermeinter Faden 
die hab ich in beede Laͤpplein der thue: Alſo daͤuchte mich meine gefa⸗ 
Wunden geſtecket / darauf die bee⸗ ſte Meinung were unter dieſen beeden 
de Ende der Lappen / des Lincken zwar Die Mittelſte; Zumahlen auch Gut- 
an den rechten / und des rechten mit do Die Heffte von Eiſen machet / je⸗ 
dem lincken zu beeden Theilen zuſam⸗ | doch nicht aͤlſo geformet / daß ſie / wie 
men gezogen / damit fie alſo auf bee⸗ die meine anzihe/ maſſen dieſe derglei⸗ 
den Theilen der Wunden geſchloſſen chen eben das thun / mas ne des 
würden 4 daß fie und die Maafern | Fallopii. In Summaes warmen 
entweeder glatt und gerad gefchloflen | Hafft mit dem Hafft des Fallopıi e⸗ 
weren / oder mit vorgelegten gemach; | ben eines / ohne daß meiner aus einem 
ten Knsttendie Wanden zufammen | harten / diefer aber von einer weichen 
gehe] wie es die Schneider machen + | Nadelverfertiget ward; Das uͤbri⸗ 
mann fieein Gewand sufammen ſtuͤ⸗ | ge anlangend / nemlich Die Figur 








ckeln / und Die Naad überall verheff: | Arch und Weiß folches Hafits, iſt 

ten Oßune bie Heffte deſto beſtendi⸗ einer wie der ander / weiln fie emerley- 

gerdaran blieben / biß fich die IB | Bildnuß haben / und daß einer ſo 

den vollig gefehtoffen hette:.und.die- | lang als der ander bieibet / auch ei. 

ven Beweiß hab ich mir defto Eräffti- | ner fo hurtig als der andere verrichtet: 
wird. Wie wann mir ſo viel möchte Des Autern 

hen rVieh⸗vergoͤnnet ſeyn / Euch etwa noch ei⸗ Hant itt beſ⸗ 

Artznei mit mehrerem Beweiß koͤnte nen. Anhang hiebey zufügen / wolte end 

beftettiget und aufßgeführet werden / \ ish eher fagen 7 daß mein Hafft noch marumbrdie | 

wovon etwa unfer Artznei⸗Kunſt fer | beffer were / umb dero Hrfachen wii. Pr Urſach· 

nen Urſprung möchte genommen ha: | len/fo von deſſen Dergleichung ge⸗ 

den. Dann ic) hab geſehen wann. , nommen tird / wie dieſer ſondern 

die Schmide / als Roßaͤrtzte / eine auf Nutzen fehaffe/oder fhadlichfen ;dant 

gelauffene und geöffnete Ader haben | des Hippocratis Hafft aus Faden 

bey einem Pferd / ſo Blut giebt /da | gemachet iſt / und beiffet überallindie 

trucken fie felbige mit einem Frumm Haut / weiln der Faden rauh und 

un 


ich geſehen / daß felbiger aus der Bieh⸗ | 





S 
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ungleich iſt / abfonderlich wanner gez | und: wäflerigen Feuchtigkeiten aber _. . 
wicnetift/die Nadel hingegen glatt | Dieeiferne oder ähtene Nadel ift von Diz ehr 
und poliert, Wiederumb der Faden | allem folchem Mangel befrenet. 
beiflet die Lappen der Wunden / und Ihr koͤnñet auch noch endfichdas dar: \ 
zertriffet fieder quer nach welches die | zu thun / daß das Erk die Krafft has 

% Erfahrung hin und wieder erwieſen be.abzufühlen und anusihen / ſo da 
2 andere und fattfam beſtettiget hat: aberdie | Der Schlieffung der Wunden gar zu⸗ 
a weiche Nadel / indem fie rund und | teäglich if: Diefes iſt ein folcher Be⸗ 
glatt iſt / verurſachet nichts Derglei= weiß / welcher da aller dingsdie War⸗ 
chen / und das erweiſen wir zum Ex⸗ | heit ſolches Anfangs bekraͤfftiget / 
empel mit den guldenen oder eiſernen 


den und feheinbarfich Darthut. 
Ringen / die. man fehr lang inden | Sb zwar Diele che deſſen meinens. Frag die 
. Ohren trägt / ob ſie ſchon allezeit her: 


Meinung war / nun aber der Schuͤ⸗ Deutige 
‚Diebritte ab hangen. Wiederumb wann 


Died ler uͤber feinen Meifter niemahl it Schu ink 
ra der Faden etwas ferefer angezogen | als hab ich mich felbften beſſer bera⸗ fon ber y 
wird / zerreiſt er manchmahl/mwelches | then z und folche meine gefafte Mei-""" 
diie weiche eiſerne oder ährene Jradel | nung geendert/habedemnach ich dem 
a nicht thut. Noch weiter / fo iſt der Fallopio. beygepflichtet daß man. 
Faden eine ſolche Materi / Die. gar | den Hafft mit Faden mache / daß ich 
leichtlich angegogen wird / auch bald | alfo dieſe Meinung vor die waarhaff⸗ 
wieder nachleſſet; Das Eifen aber / tigſte befinde und halte dieda mit 
wiewohl es firh beugen leffet / giebt | Des Celi Meinung und gefaften: 
Die fünfte nichts fondersnach. Abermahl weis | Worten auf das genawefte überein 
Aa · ¶rer / Das nachgeben oder ſchlaff wer⸗ kompt / welcher einig und allein der 
Den am Faden ereignet ſich in zween einige unter denen Alten Wohl⸗ 
Weege / zum Theil wann der Faden | erfahenen Wundaͤrtzten iſt nelcher 
an fich felbft von Natur luck iſt | diefe Hefftemit nicht wenigen Fleiß 
zum Theil auch von den gerfreffenen | befchrieben hat / umb dero nunmehr 
Säpplein der Ißunden sdaber dann | bald herbey komenden Urſachen wie. 
‚wann fihon Die Läpplein a ſo zuſam⸗len / woraus auch die im Gegenſatz an⸗ 
men gezogen würden / daß fie beede geführte Gruͤnde / die man hier wie⸗ 
aneinander wachfe/fo werden ſie doch der einbringen möchte / koͤnnen auf 
nichts defto ehe beyfammen erhalten | gelöft / und: vollſtaͤndig wiederlegt 
wæeiln ſie wegen der lucken oder fehlaf | werden. 0 na BR. 
fen Natur des Fadens/ ſo da aufi Wann Celſus im sg. Bud anm2s, ie 
zweyerley Weiſe nachleſſet / offen | Eapitebsonder Naad redet/ fa zihet des arte. 
. bleiben; welchesaber durch die wei⸗ er alfobald auch die Heffte any und 
che Nadel / ſo da rund und poliert iſt | darum ſaget er / daß beederſeits durch 
nichts zugewarten hat. Letzlich fo | eine weiche Nad verrichtet werden / 
faulet der Faden gar bald vom Eiter — Sr Acıa — 
SEN auß⸗ 
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aufgelegt twird/ eine weiche Naadel | Als wird fo wohl im | näben/afe ım im 





ſo wird es gar wenig zur Sach Dies | hefften / die Nadel Durch Den Leib 
nen / dañ keine Naad durch oder mit gezogen / wie m gleichemdie Schnur: 


der Nadel geſchihet / fondern mirdem 
Faden; wie viel weniger dann auch 
Was Celfus der. Hafft. Dann die Wort ex Acia, 
und andere ſo allhie den Zweiffel machen, wird 
ort acıa niergend fonft gefunden / als nur ein 
ogrficben er einiges mahl beym Cello ‚nemlich an 
utivc dem Deth allbie/und bedeutet eben 
Tra&arus de das / was die Welſchen Azzanennen/ 
Rei · ¶ das iſt einen Faden oder zuſammen 
— Lein / auch heiſſet man ihn 
Refe. Daß aber dieſes waar fene ver: | 





Celfus im 2. Buch am 22. Capitel S 
zugegen / da er von dem Hefften in 





muͤſſe allhie an feinen Enden die 





erden: Dagehet ja Das Binden’ 


hellet daher / weiln Celfus darunter | — faſſen ſonſten niemand anders 
[sden Faden an / und darumb ſagt 


feget / er muͤſſe nicht zu ſtarck gedrehet a 
ſeyn / welches allhie eine beſondere Ei⸗ 

genſchafft iſt / ſo allein den Faden an⸗ 
gehet dann die Nadel nicht zuſam⸗ 
men gedrehet wird / ſondern man beu⸗ 
get oder kruͤmmet ſie / der Faden aber 
wird zuſammen gedrehet; Dan wañ 





bald darauf: Auch helt der Faden 
die zuſammen gefaſte Theil ſchon feft 
und ſteiff genug. Scheunet dem⸗ 





het iſt / wird er hart und ungleich / un⸗ 
geſchlacht / oder rauh ı fehlinget ſich 
herumb / mie die Hoͤggerlinge am 


| Heffte auf zulöfen ift Zeit / wann bie 
Entzündung aufgehöret hat / und die 
Wunden ſich gereiniget: Die Zu⸗ 





Weinſtock 7 und gehet alfo gar fammenfügung der Heffte aber auf⸗ 


ſchweerlich durch Haut und Fleiſch loͤſen / gehet ia den Faden allein an / 


hindurch. nicht aber die Nadel: Woraus 


Als iſt der Hafft eine Schnur / wie die 

Naad / und haͤben darumb einerley 

Materi / woraus fie bereitet werden. | 
Wiederumb iſt dick erwoͤhnterd Der dritte 


dem Bruch redet / in dem er ſagt / man 


Schnur alſo binden / daß auch zu⸗ 
gleich die Adern mit unterbunden 


nach alſo / als ob Celſus den Faden 
und den Hafft unter einander nehme/ 
und einesanftat des andern verſtehe: 
der Faden allzu ſehr zuſammen gedre | Darumb hebt er auch ferner an: Die 


DAUER au 
Cello, 


Der anderch Auch feket über dag Celfüs noch ' dann Flärlich erhellet/ daß die Hefte : 


Beneiß aus mehr dazu / man foll beede ( verftehe | vom oder mit Dem Faden gemachet 
die Naad und Hafft/nicht allzu weit: — keines weeges aber von der 


leufftig / auch nicht gar zu engan ein: Made 
ander machen; Dann. im Fall fie fo 
gar eng gemacher wuͤrden / erwecke⸗ 
ten fie eine Entzuͤndungen / dann wie 
öffter die Madel durch den Leib ge: 
het / wie öffter der eingezogene Faden 
oder Schnur beiſſet / wie groͤſſer auch 
die EN N folgen; 








vor einer Materi der a * oder 
wie 


l 


— in dem der Hafft keine ei⸗ Nech ie SE 
genthuͤmliche Materihat/ nur aber/ —— 
daß man derſelben zum fattfamen vos der Mar 
Zufammenzihen fich bedienen Eönte / Finder 
als haben ich die Alte Wundaͤrtzte difteent: 
roenig — **— bekuͤmmert / aus was bommen. 


— 














Bi 

— 

— Wund⸗Artznei Ander Theil. 351 
wie er ausſehe / oder gefchehe/ undda- | womit man gleihmaäflig Die Wun⸗ 


hero macheten fie etliche Heffte von | den zufammen zihet. | 
Gold / etliche von Eiſen andere aus | Das vierde Inſtrument oder Ma: Das vierde 
Hols: Diefelbe ingleichern enderten | teri die Lappen der Wunden zuſam⸗ Juttument 
 fieje/ wie fie es.braucheten / dero bes | men zu jihen/ fb von den newuͤchern in der Leim. 
uemlichen Sormgemeß: Dannanz | WBundargtern aufgebracht worden 
derſt war beichaffen der Hafft / focin | iſt der Lemm. Mann nennet ihnaber 
Befchlag oder ein Hefft eines Guͤr⸗ den Leim / Glutinum, oder Gluten, 
tels war ; ein andere hatten Die Ta: weiln Diefer Chirurgiſcher Handgriff 
gelund Nieden / aber ein andere der des Leimens allhie benoͤthiget iſt und 
NHafft / weichen der erſte Roͤmiſche ohne dieſen man Die Lappen der 
Keyſer Julius Cæſar zum Brucken⸗ | Wunden nicht wird mögen zuſamen 
BGebaͤw brauchte; die man mit Ölied- | bringen: Oder an einander gefchlof 
banden aneinander fügen/oder mit , fenerhalten. Erfilich werden gemei⸗ gie sr 
wingen faflen muſte / noch eine an- niglich vor jede Wunden zweyerley Keim aufge: 
—— dere / die Öeretheztwieder eine andere/ | Gattungen und abfonderliche Tuͤcher lest werde. 
die / mit welchen man die Knaben heff⸗geleget / oder bereitet / deren eines iſt / 
tet. Als hindert es gantz nichts / wie das ander / Doch daß fie nicht gar 
wann er auch gleich aus Faden gefer⸗new ſeyen / auch nicht fo ſehr abgenuͤ⸗ 
tiget wird / als aus einer ſolchen Ma⸗tzet / entweeder dreyeckigt / gevierd / o⸗ 
teri/ die da zu denen Wunden be der ſonſt einer andern Form / nach 
quem iſt / und fuͤglich dauget / als ha⸗ Dem es die Wunden erfordert; An 
ben auch die Heffte der Wunden ih | dem Rand dieſer Tuͤchlein machen 
te befondere Form: Hindert auch wir etliche gedoppelte Faͤden / wann 
gar nichts / daß wir aus Celſo geſagt / aber Die Wunden tieff und weit oder 
wann man denFaden herausigenom: | groß iſt / machen wir folche Faden Dis 
men / ſo leget man den. Hafft hinein | fer und ſtaͤrcker / drehen fie wohl zus 
weiln dieſer Hafft davon eran jenem | fammen/ und wüchßens auf das ber 
Drth Anregung thut / und mandie ſte; Diefe Schnuͤr werden gleichfam 
Juͤnglinge damit vermahret / von | wie ein Zaum allhie angelegt / die 
Deren: weit eine andere Materi and | Bangen herab / und Fommen fü weit 
befondere Geſtalt hat / alg dieſe fo | von einander/daß fie faſt genamer / 
1 > wirin den Wunden gebrauchen, | und enger zals die Heffteund Naad Durch King? 
Der letzte Ketzlich wann 6, Merhodi Meden- beyſammen ſtehen / Diefe müffen auch lein. 
Beweiß. ni cap. 4 Galenus abermahl ſich des ſo lang werden / daß eines mit dem an⸗ 
Heefftens und Naͤhens bedienet / ſagt bern / ſo gegen ihm über ſtehet / wohl 
man daben / Daß fie beede nicht gar moͤge gebunden werden: Wann nun 
groß von einander unterſchieden ſey⸗ dieſe fertig / da beſtreichet man ein 
en / ſondern faſt eines weren / und da⸗ Tuch / auf einer Seiten mit Leim / und 
rumb aus Faden gefertiget werden | zwar zu nechſt an —— ei 
































Wie man 

die dreyeck⸗ 

igte Tücher 
machet. 


) 
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Wunden doc alfa: Daß wiſchen | Schnürlein und Güerleim zuge — 


dem Leim / undder Wundenein Fin⸗ | ter/und auf beede Lappen der Wun⸗ 


ger breit oder auch ie weniger Raum 
bleibet/ Dieleget man über Die gantze 
. Längeder Wunden auf; Dann wañ 
fie eine halbe Stunde Darauf liegen / 
sihen fie Die Haut wohl an / aledann 
mag man diefe Schnürlein und | 
Zaͤumlein / fo gegen einander flehen / 
wohl anzihen / und durch Ringe an 
binden / dann die Sappen der Wun⸗ 

den allgemach zuſammen gehen : und 
wieder in einander ſich ſchlieſſen / ie 
macher man die Tüchlein dreyeckigt / 
wann man nemlich ein groffes er: 
fehwühren der IBunden zu gemwarten 
hat / auf das der Raum defto gröffer | 
ſeye / damit das Eiter das Tuͤchlein 
nicht beruͤhre / und abgeſondert blei⸗ 
be; wann man ſich aber deſſen nichts 
u, "fürchten hat / mag man beede 
Tuͤchlein viereckigt zuſammen legen / 
mit ſeinem Schnuͤrlein und Guͤrtlein / 
oder es werden die Guͤrtlein arthig 
durch ein Nadeloͤhr gebracht / ie muß 
man ſie am Rand des Tuͤchleins bey 
der Wunden binden / manchmahl 
ſoll man ſie uͤber die gantze Breite 
des Tuchs annehen / wann wir an⸗ 

derſt wollen / daß ſie deſto ſtaͤrcker an⸗ 

hangen / und die Lappen der Wun⸗ 
den ſollen zuſammen gezogen werden. 


Wohin man Endlich muß man die Tücher an dem 
die Tuͤchlein Ort der Wunden dahin menden / 


legen ſolle. 


welchen die Welſchen la cimoßa ti⸗ 
tuliren / abſonder lich wann die Guͤrt⸗ 
lein zu oberſt angehaͤnget werden / da⸗ 
mit ſie vom Tuch nicht loder werden 
moͤgten / und ſich abledigen: Alſo 


























den angeleget / und hangen alſo Dar 
ran / ſie bleiben aber vermittelſt des 
Leims alſo hangen / ſo da aus unter⸗ 
ſchiedlicher Materi zuſammen geſetzt 


wird; ; Die aber alle bechigt / zehe und X Be Dice | 


sufammen sıhend jfE / maffen dann "Ste habe a 


find die Pulver vom hargichten 
Weirauch / Maſtix 7 Armenifchen * 
Bolus, Fleiſchleim/ und umb Anfeuch⸗ 
tungdes Eiters wegen muß man ent⸗ 


— 


weeder Geigenharh/ oder gut Beh 


mit eintragen / oder ſonſt ein anders 
Stuͤck / wo von mit mehrerm in unſe⸗ 
rer vordern Wundartznei iſt geredet 
worden. Die Pulver aber macht 


man allezeit mit Eyerklar an/ in der —1 


Dicken wie Honig / und ſtreichet es 
auf beſagte Tücher, Nun haben yur mas 
mir Die viererley Materien angedeu⸗ Weig die 


tet mit Denen wir beede Lappen der an nme | 
Wunden an einander fügen / und als det werden, _ 


fo zufammen gefügt erhalten / verſte⸗ 
he das Gebaͤnd / Naͤhen / Hefften / und 
den Leim / weilen man aber oben hin 
und ohne Unterſchied eines nicht vor 
das andere nehmen Darf ſondern cin 
iedes abſonderlich wieder zu einem be⸗ 
ſonderen Schaden gewiedmet iſt / und 
aufgelegt werden muß / oder gebrau⸗ 
chet: Als hoͤret was Galenus und 
Celſus hievon ſagen / und wie auch 
oder in was vor Wunden iede anzu⸗ 
bringen ſind / dann fie aufmancherley 
Weiß gebrauchet werden / in dem ſie 
einer ſchwaͤcher und ſtaͤrcker dann das 
ander iſt: Dahero ſagt Galenus 3. 
Methodi Medendi,cap.ult. daß das 


werden dieſe Tuͤchlein mit ihren Gebaͤnd ſchwaͤcher ſey / als das Naͤ⸗ 


ben: 


Pa 








Wie matt: 
cherley die 


Wunden / al⸗ 


fo mancher⸗ 
ley Jaſtru⸗ 
menten ſie 
auch haben 


wollen. 


— Wund⸗Artznei Ander er Theil 


— UIndwieerum@elies, l.5-.03. 
fagtı daß die Naad ſchwaͤcher ſey / als 


der Hafft als duͤrffen wir ohne ge⸗ 


habteAuffiht des Lnterfchteds 2... 
3tz. 


sicht vordas andere nehmen. 
derumb find fie auch unterſchiedlich/ 


nach mancherley Arth der Wunden/ 


dann wohl klein und d gering 


find 7 als vabe enden Fingern 


find / von einem kleinen a 


Diefe ſchlieſſet die Natur elbſt. Oder 
es ſind die Wunden wohl klein / doch 


aber etwas groͤſſer / als Die vorigen/ 


die Galenus weder mit Band / Naad⸗ 


oder Hafft zu serfehen noͤthig erach⸗ 


tet / ſondern nur mit einer ſchlieſſendẽ 
Artznei zuſammen geheilet werden; | 


As da iſt die bloſe Spinnen das Gr 
fchabig vom Leder.) oder. gebrannte 
Baummollev oder Spinnentweb mit 
Meel bejiremetiodercin anders der: 


Ra a aber dir Wunde noch 


groͤſſer were/ u und mean noch überdiefe 
bey der Artznei Gebrauch auch etwas 
weiters vonnoͤthen bafte / ſo da die 


Lappen der Wunden allgemach jur 
ſammen zihen alte fan man es mit | 
langen. und ſchmahlen Schinden 


verrichten; were Dann die Funden 
aber gröffer/und etwa zwey oder drey 


Hafft / und geben 


angezeugte Inſtrumenten und dere & 


jen möget / welches unter Denen er⸗ 


333° 


5.03. | die Wunden über, über quer quenftehet/ undaz ı \ 
ber nicht lang were / auch nicht tieff;/ 


Da pflegen wir zu naͤhen / amd sihen 
es etwas härter zuſamen: Wann die 
Hunden gar zu groß / tief / und uͤber 
die quer ſtuͤnde damuß man ſich stieg 
des Naͤhens enthalten / wein es nic 


| heit: ſondern nachgisbt 7. und klafft 
Diefelbe/man muß fie aber: mic Hälfte 
verfebeidieda — zuſamen zihen / 


Cell Bericht nach /lib. s. cap. 26. 
Dann alfo und mit diefem Unter⸗ 
ſcheid brauchen fo wohl Celfus und 
Galenus, DRS Naad/ und 
ſo ihr Butachten 
daran zu a | 


\ 
\ 


Indem ich mich aber aufGaleniYfis Du —— 


thoritaͤt leine/ will auch überdie vier. 


Urtheil von 


dieſen vier 


Juſtrumen⸗ 


Gebrauch / mein Gemuth erofne wel⸗ ‚ten, 


ches ich Euch hochverftandige 9 ung 
Iinge allerdings gu erwogen uͤber laſſe: 
ich will aber anführen was ich dur) 
Die lang geübte Erfahrung in fleiſſ⸗ 

ses Gemerck gebracht / damit ihr vo 






sehlten vier Inſtrumenten / ſo da die 


abgeledigte Lappen wiederan einan⸗ 


der und uſamen fügen /Dienen moͤch⸗ 
te; welche zu ſchwach / oder zuſtarck, 9— 


‚Finger lang / jedoch nach Der Laͤnge dauglich / oder nicht ſehen / item web 


desbe J—— Gleds / da verrichter | che am meinſten und beften oder 


es ſchon das Sei ſo man an bee ſchlim ſten ſeyn und seringflen meren. 
den Seiten der Wunden zugleich ı 


Allhie iſt am erften bien © zum vor⸗ Zwey Scha⸗ 


und gegen einander anheht, Si auszubehalten/ daß auf alle und ie a I 


man fie aberanderfimit Binden ver⸗ de Nsunden nothdrinstich SWEEHUNZ Yen nach. 


fe envfagtGalenus, (0 muß mandas | vermeidliche Schäden folgen: Der 
Naͤhen zur Hand nehmen / iedoch Be jſt / die 
Daß allezeit der Naad vemger werde Masfern; it erum iſt der Schmertz 
wie Galen ſagt. Wiederum ba | — ———— (salgbald bey 

1. Theil, OD) 





Mur: 
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und mit der Beſchaͤdigung kompt / un | verzögert werden/indem eine einfache 
unaußbleiblich folget. Dir Under | Wunden fo von allem Erſchwuͤhren 
aber gewinnet feine AnEunfft erſt her⸗ und waͤſſerigem Weſen nad) Galeni 
nach / wañ die Wunden mir hefften o⸗ Anzeug ſonſt enteuſſert iſt / am Theil 
der nähen fractivet werden: oder da | aber nach fo vielen Durchlöchern Der 
man Nadeln durch die Haut und Nadel / zum Theil auch von den Zer: 
Fleiſch ſchiebet. Der Schmertz / ſo võ freſſen des Fadens viel Eiter machet 
durchzihen der Nadelkombt / weichet und auswirfft / ſo dan das Schluͤſſen 
auch wieder / wañ die Nadel durchge⸗ der Wunden hindertreibet. 
zogẽ rorde derjenige Schmerg aber | Es machen aber / ſo das Nehen / ſo Was ser. | 
ſo eine geraume od gar Die gante Zeit das. Hefften in den Wunden auch Sem, 
bleibt / fo lang die Wunden ſichet / | noch einen andern Abſchew/ ſo da auıfpermarsen 
der kombt niergend anderfino ber 7 | Seiten der Narben oder Maaſern der Mau | 
. als nur vom Faden / oder von einem | entifcher/undeßinegen man ficb in der ern erfulge. 
Band: Mit einem Wort zu fagen/ | Wunden Cur ihrer enthalten foller © 
vom Nehen oder Hefften / fo da im | nemlic) um der Maſern wille / diefich A 
Amihen Schmergen machet und Die | nothwendiger Weiſe um dergemach⸗ e| 
Enkündung erwecket /zumahlen auch | ten Wunden wegen allhie zugegen er⸗ 
hiedurch Die Haut indem fie an mein⸗ | eignet/Dieda auch hernach umb def 
fte Durchichnitten/unzerfreffen wird | ob gedachten Nehen und-Hefftenwils 
einenfletmehrenden Schmergen ver: | ken/ deſto abſchewlicher und fchändler 
urſachet; dannenhero Celfus fagt: | cher fich fchlieffet. Dann vor eines 
Die öffter die Nadel durch den Leib | die Nadel / wo fie durch gehet / laͤſet in 
gehet / ſo offt beiſſet das Band / fo jedem Loch eine Narbe /darnach der 
durchgezogen wird / dieſelbige Herter | Faden / waũ er nicht zuſamen gezogen 
und deſto groͤſſer folgen auch die Ent⸗wird / ſo fuͤget er dieappen der Wun⸗ 
zuͤndungen hernach. den nicht an einander; zihet er ſie dan 
Se das Unmb dieſer Urſachen wegen nun /zuſammen + fo zerfriſſet er Die Haut 
er wie ihr mohlfehet/ iſtdas Nähen und | immer hinnach der Quer / ja ſchneidet 
Schaden Hefften / ſo wohl von den Alten/als | gar Durch und durch: Wo das ges 
wach ſich zihe heutigen Wundaͤrtzten gebrauchet / ſchihet / Da kommen dann erſt die mei⸗ 
und in Obacht genommen worden; ſte allerſchaͤdlichſte oder abſchewlich⸗ 
nur einig und allein aber ſind ſie da⸗ ſte Narben heraus fa auch wohl in 
rumb beſchuldiget worden / daß ſie ei⸗ einer einſachen Querwunden / welche 
nen immerwehrenden Schmertzen vor allen die abſchewlichſten ſind / wie 
verurſachten / und hiermit auch Die | ish dann dergleichen faſt ſonder Zier 
Zuſammenſchlieſſung und Dereint- | im Angeſicht geſehen. | el 
gungder Wunden verhindertẽe; wal⸗Aus drefen Urfachen nun JJ—— Ri 
che gleicher Geſtalt auch wohl von ei⸗ | guch bewoͤget worden / mich von dem Sunden dee 
mer ander Urſach in. bie Zange mag; /Naͤhen und Hefft en in — en 
RAD: k | 


































weit beſſer 





Mund: -Aegnei Ander Theil. 


nach alleı er Möglichkeit, u uenthalten/ ten / / 
sumahlın Bas Öeband viel anftandi: | 
ger were / Da weder Schmertzẽ ma⸗ 
u / noch eine newe Narbe bringet: 
Welches mit dem Galeno überein 

| finer: der 3.MethodiMedendi,cap. 
ult.fagt : mo man mit dem Geband 
allein einen Schaden heilen fan / da 
ſoll man / mit Hindanſetzung alles naͤ⸗ 
hens un hefftens / fihdejlen bedienen/ 
dann in einer fang gehatwenen Wun⸗ 

den / will Galenus daß das lange Ge⸗ 
baͤnd / ſo sielmahfı umb den Schaden 
herumb gehet / febon euf genug feye: 
Auch feget er noch dag Darunter ; im 
Fall man ein ander Gebaͤnd führen 
2 wolte/fb muͤſte man auch die Naad 
..- zu Hülffnehmen. Ißeiter hut er noch 
das hinzu / daßes genug feye/ eine 
gar kleine Raad / alfo will auch Ga- 
lenus ‚der Naad/ mie er immer Fan | 
und mag / enteuffert bleiben / erwoͤh⸗ 

. let dafuͤr das Gebaͤnd /als weitbei Ru 
Der — it Hinwiederumb / wann wir das | 
baͤnd gegen dem Leim halten / da er 





RSS 





als das Se: 
E band. 


e: milfen 

Die erſte ift / weiln dag Sehänd 
fonder Schmergen nicht abachef/ 
Sa in dem wir Die Lappen der Wun⸗ 
Den zuſammen zihen/ und in einander h 
verheilen folk: J—— mam a folche 
Lappen bafel bſt zuſammen zihen / und 
trucken / und alſo einen un 
machen 

Zum andern wann man das Ge⸗ 


i Die erſte Ur⸗ 
ſach. 


Die andere 
Urſach 


” den andern — umbd der Sauber 


— 








fahren wir/ daß der Leim weit nuͤtzli⸗ | 
Ser ſeye/ und Das umb vielen, Hole: | | 


band aufmacher ı Cinden aber Die 
Wounden enttoeeder täglich / oder 


3 5 ; 
rung und ) Außeruefnenroill willen / geoͤff⸗ 
net wird /) ſo zerret man ja nothwen⸗ 
dig die zuſammen gezogene Lappen 
der Wunden wieder von einander/ 
und werden wieder don einander abe 
se iſſen / welches man nicht verhůtten 
an. “ 

Drittens fo iſt das Gebaͤnd nicht Die dritte 
in allen und eden Wunden: auchin — 
allen und ieden Leibes theilen nuͤtzlich 
anzuwende / ſondern es dienet ſelbige 
nur in der nach der Laͤnge geſchehenen 
Wunden 1 und war entweeder art 
Denen Armen / oder beeden Schen: 
ckeln: imden Quer. Wunden aber / 

vd am Rucken auch an denen Arsba⸗ 

cken / und anders wo / iſt das Gebaͤnd 

nichts nutz: Der Leim aber trucket 

Die Lappen nicht / fo macht er auch 
keinen Schmertzẽ / ſo geben auch / wan 

man den Echaden der Wunden 
aufdecket / dero Lappen nicht vonein⸗ 
ander / zu mahl auch der dabey ſtehen⸗ 
de Geſell ober Diener / Die zub en 
Seiten aneinander ſtehende ini 
hält. Deittens/fosihet der Leim 

le und iede Wunden ſie ſe ich 

























nach der Päng oder: über Die q ge 
‚baren in was vor einem Shail des 
hen? 








Leihes / ve fie tiner wollen / zuſam 
De yet das ſie in em an rver 
Paar aber kanand füge gen’ jes Een 
roeren auch die Fein umb zweyer Lit: I5., Heft 
fach willen nicht fonderfluß. Die pflafter vird 





eineiftdag er vom ausgehenden« Fr Beast, 

| ter naß werde / und nicht meht kleben 

bleibe ı fondern herab falle deme 

ſchon oben mit gebierenden Artznelen 

vorgebogen worden / in dieſem Fall 
Dr) mag 





Ein anderer 
Einwurff. 


Wird beant⸗ 
wortet. 
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magman auch wohlausmwer auswendig einen | 
neue Leim un frifche Tuͤchlein auflege, 
Die andere iſt / daß der Leim gar 
zeitlich trucken werde / und wohl an 
klebe / und dann auf einer andern 
Seiten aller dings vonnöthe fen’ daß 
a Diefappen der gemachten TBun: 
den alfo bald rider zuſammen heile / 
damit fie von einiger Kalte unberuͤh⸗ 
ret bieibe / und Fein Schmers 
hievon entflehe / oder Durch folchen 
Verzug die IRunden gar offen bleibe/ 
oder bey anbrechenden Zufluß fehr 
ſchweer zu heile und zuſammen gehe. 
Nun will ich euch von Grund mei⸗ 
nes Hertzens gerne mittheilen / was 
ich in dieſen meinen hohen Alter bey 
einen Jungen von Adel gethan / der 
son einem Fall fich an der Stirn der 





Quer nach verwundet hattey dem 


hab ich alfo balden den Leim aufgele 
get/ dabey dem Diener befohlen/ daß 
derfelbe bald bie bald dort die Wun⸗ 
Den mit den Fingern zuſammen tru⸗ 
cken / und die Fäpplein aneinander 


‚bringen! und fo lang beyſammen er⸗ 
Sem ngnite — 

















AquarenDente 


halten ſolte / biß der eimt eruchen wuͤr⸗ 


de / und feſt anklebete; Es pfleger a⸗ 


ber ſolcher in einer halben oder wohl 


sanken. Stund trucken zu werden: 
Und-diefes ft allegeit g (ücklich von 
ſtatten gangen. au o — ihr auch 
auf gleichen Schlag faſt ben allen 
Wunden tum, 


Hieraus iſt nun abzunehmen / daß Wie die 


unter den vier angezogenen Inſtru⸗ 


vier Inſtru⸗ 
menta ma 


menten allezeit bey Zufammenfügung gebrauchen 
der Lappen einer Wunden man den ol E 


Leim brauchen müffe / offt das Ge⸗ 
band / feltner aber das Nehen und 


Hefften; Dannob wohln diefeie an? 
gebracht‘ werden, fo foll man Doch ben 


Leim oder Die Hefftpflaſter keines 


Weeges auslaſſen / weiln ſie glhie un 


Zuſammenzihen / eine große Bey⸗ 
huͤlffe thun / und dem Faden oð denen 


‚Elena? welches ich vor das al⸗ 
tergemiffeftehalte, 


Dasckm. Capitel. 


Wie man Pfeile / Spieſſe / und Bley Augen i 


‚aus dem Leib nehmen foll, 


Banden Das Zerfreflene verwoͤhren / 
und dieſes ift alfo meine Meinungs 
und mein an Euch hierüber gefaͤlltes 


grifſe / Dieda ben denen einfaz | langet aber nicht nur allein dieſe Ehi- rurgifche 


— jenige Chirurgiſche Hand⸗ | uf bereit auch vor gezeuget Man ver: Andere ei 


en Wunden / ſo mir einem | rurgiſche Handgriffe / ſondern wu? de 


einigen Dieb geſchehen / auch wie die 
Lappen ſolcher Wundẽ wieder zuſam⸗ 


‚men zuheilen / und beyſamen zu erhal⸗ 


ten weren / haben RR erfläre t/ 





manchmahletwas von gewiſſen In⸗ 


ſtrumenten auch / als da ſind Spieſſe / 
Pfeil/Bley / oder andere Kugeln / oder 
- Ho als Pfaͤhle/ SS von 


toß⸗ 


Hand dgriffe 
n Wunden 











Wund⸗Artznei Ander Theil. 357 
Stoßdegen + inden Wunden ſte⸗Das aber nunmehr heut zu Tag 
cken bleiben / welche die Natur vor ſich die meinſte Wunden durch Muſque— 
ſelbſt nicht vermag heraus zu zihen; ten⸗Kugeln gemachet werden / als 
noch auch / weilen fie noch inwendig Bear ichts darumb mehr daran zu 
ſtecken bleiben / die Vgunden Fan ge- | woifien/ wie man Die Kugeln außhe⸗ 
heilet werden : Als har die Kunſt der ben Eönne / ala wie man die Spieß 
edlen Wundartznei hierwider ein | und Pfeil heraus gewinne: und ift eg 
Mittelerfonnen / wie ſolche uns noch) | ohne Noth / dag wir allhie und in Ge 
mehr Schaden bringende Dinge | genwart/ die Geſetze von Celfo und 
. aus unferm Leibe mögten gezogen | Paulo gegeben’ anführen / wie man 
‚werden, rd >. (die Pfeile außheben möge/ esfeydany 
Die Syiefle Lind wiewohl aller und ieder Din⸗ | Daß wie weit foiche auch zum Außhe⸗ 
al ge folche auszugihen eine Nothwen⸗ | ben Dev Bleykugeln einige Anweß 
 mothiwendig digkeit nit iſt indem Die Spieſſe 00 geben / obs nemlich beffer und beque⸗ 
en Pfeile aussuheben/ es die hohe Noth⸗ | ‚mer ſeye / vondem Ort / da der Pfeil 
A turfft haben will / zumahlen viel und | hineingangen iſt / oder von dem Ort +» 
offt ſelbe vergiftet werden auch weiln da der Pfeil hingefahren / dem 
fiefaft allezeit eine Wunden machen/ Pfeil / oder ſonſten eine unſtem Leib 
und wie ſtechende Dorne immer zu wiederwertige Materi außzuzihen; 
wehe thun / die Bley oder andere Ku⸗ und wie man ſich der groſſen Adern 
geln aber / wann fie nicht leichtlich und nervoſiſchen Coͤrper enthalten 
moͤgen ausgessgen oder ausgehoben muͤſſe; auch wie man indem entgegen 
— wæerden / bleiben offt fonder große Be⸗ ſtehenden Theil eine Oeffnung ma⸗ 
ſcchwehrung im Leib ſtecken. Als hat chen koͤnne; Item was unter denen 
die Kunſt mehrere Inſtrumenten er⸗ | Inſtrumenten vor ein Unterſcheid 
dacht / mit welchen man Die Pfeil feye / und andere Dinge mehr; Die 
und Spieſſe am erſten und meintten/ | bey dern Celſo, lib. 7. cap. s. und 
darnach auch Die Kugeln aussihen | beym Paulo, lib. 6. cap. 98. zufehen 
| koͤnte. ne find. Was aber die Inſtrumenten 
Warum der - Eines aber ſoll man wiſſen / daß anlanget / da gedencket Celfus des 
| ae un „. weiln in Diefen unfern Landen Diefes | fumpffen Wieder⸗Haͤckleins/ wel⸗ 
auesiben der Ehirurgifihes Hand anlegen/ womit | cheser / den Pfeil damit anzufaflen/ 
. Spieffenit man Spieß und Pfeile auszihet/ faſt brauchet Item von dem Inſtru⸗ Der Atten 
IE gantz veraltet und verſchwunden iſt / d | ment/ ſo da wie ein umbgewendetes hd eur 
Bd,  Dochfelbiges vor gar alte Zeiten aller Griechiſches Verfal bereitet WE / ärste Iu- 
Orten hin und wieder gefchahe / da | welcheser zum Erweitern gebraucht; ne 
hero Homerusalfogefungen: Iswie auch von der Zangen / DAMIE mir yeraus 
Vir medicusmultisaliis preftan- | maneinen Spieß anfaſſet / und herz zu zihen. 
"otonrutqui - I aussihet. Wir aber brauchen viel 
etelatrahens,;medicami- leicht nur Die bequenifle und vor 
S Immer 

















Corpor 


me vulnera curet. 


Daten nen Btefugen herkommen ie Day | mannoch ferner erwarten —— — 
ren/thue  Cmerchet allhie Beste wie wohl | ten muß / warn Die Kugel vergifftet 2 
ser un ap Nehbie Stüreke von der Gewatt des ie ñ————— —3— 
—— Fewers — —* u die — —— J 


Was in den 


Runden der uñ offt waar — die Kugel 
Suse SE durch Die Baumwolle oder weiche | —— anzeuge/ toie man ſol⸗ 


durchlochet von der außgelaſſenen 
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nehimfte/ die da zum Theilanfaffen / | | per wah 3 esfelbeantrifft: und und umb Worum - 
und sum Theildie Spieß und Pfeile | der Urfach willen, find alle Schuß —— 
heraus zihen. Andere Inſtrumenta aus Rohren am gefährlichften / Daß heiten 
aber verrichten ebendieles/ sein auch offt und dick ein heiſſer oder kal⸗ Ar: ach R 
lid an denen Ble oraf | ter Rrand mit der aubrechenden tor et vee 
wir abfonderfich unfere Gedanken des Gefahr Darauf erfolge / ſo da 
richten wollen 7 weiln wie bereit ge | umb Feiner andern Urſach teilen ge ae 
dacht torden 7 Diefe Chirurgiſche ſchihet als von wegen der allzu ſeht in 
Handgriffe vom Außzihen der Pfeil | grofin Schwachheit / und Zerſirew. 
—— gang alt / und un⸗ ung der natuͤrlichen Waͤrme des 
bekant worden; nun aber hin und —— Theils wie auch von wegen nenn. 
wieder bie meife Wunden von Des | fen ansihenden | deflelben /Die 










tweiter hinaus treibet —— wird | Kugeln zu vergifften/ wann man fie 
man feiner Fewer⸗Wuͤrckung in der | nernlich mit Gifft beſtreichet oder in 
Wunden gewahr / ohne es ſey dann | Gift einwickelt / uñ will ich denẽ jeni⸗ 
daR das Rohr ais Das vertwimdende | gen pie fo nach mit mt Diefer 
Inſtrument dem befchädigten Leib IR unftumbgehenfönnen dergleichen. 
ſehr nahe were. Dat ich habe es viel | nicht weiſen; fondern ich ke ‚ 
gethan haben / wann ich euch einbe 


Seide / womit das "an —— begecen koͤnne. 

terzogen war / ſo Die Welſchen Etli —— 

— | 

11 n d 
Teichrlich ae mar —* —* daß Bas sifftige Ci Ü # anfich | 
den einige * diten: Dasaberiffiederr 
fondern es fam le Rermurt | bekannt 7 uni une che gene 
Mr ehe —— —— 
om zerquetzſchen et en / nvergi 

gerftoffen her: Dann die Bleyku⸗ | teten Spieſſen und Pfeilen; auch has 

gel zertreibet / zerquetzſchet / zerbricht, | ben mir es felbft aus vielfältiger Er⸗ 

zerreiffet / und Dringet durch / oder | ——— wre >. | 

an in folche en dem — 

Gewalt des ſewrig außgelaſſenen Gifft vorgebawet / ſo ſind die Patie-⸗ 

Dampffes oder Dumſes alle Coͤr⸗ ten geneſſen/ wann man aber ſiche 
» i ge⸗ En: 











3 fies | 
> ic Sea ib fiedahin 





geiiorben.. erg 
Chirurgi in Als ird ich emnach bieher. eine 
bergiffem Chieunsiihe Operation einfinden / 


Ben . womit man alerhand Dergleishen 
ven siffeete Shug-und. Wunden cu⸗ 
riren koͤnne / ſie weren gleich von ver⸗ 
gifſteten Kugeln / oder von ſchneiden⸗ 
den Wehr und Ißaffen/ oder von | 
irgend andern Dingen / oder auch 
endlich von einen gifftigen Thier Biß 
angebracht. Dann Diefe vor allen 
andernder Ehirurgifchen Handgriff 
Benöthiget find; Diefer wird num 
durch en glendes Inſtrument ver⸗ 

richtet: Daher pflege wir die wuͤdende 
Hunds⸗ Biße einzubrennen / inglei⸗ 
chen thun wir auch das / wann einer |. 
von einer gifftigen Kugel getroffen 
wdwenen ſemrh 
drohen * 

Bib eines Chenmefliges plegen 
Sifrsyube- sergifftenden Hieben un 
fahren hat, Wunden zu thun / wan n wir etwas 






Wann man ir auchi in 





er tungihen/als y vor groſſen S 
tzen/ boͤſen Eiter⸗ herumb ſtehenden 





Entzuͤndung und uͤbeln Geruch / oder 


Farb der Wunden / wann ſie nemlich 
bleich 
wann man auch aus ein — anderer 
Erzehlung ſich einiges Giffts be 
— Es iſt aber — ein gewiſß⸗ 








; aillen:Stand ; 





‚Stiche * 


nen Kenmeichen in Betrach⸗ 
Schmerz 


—— — 


eel oder ſchwart ſind / oder 


Kennzeichen / daß man an einigen 
Gifft gweiffein fell wann die toͤdliche 
Wunden mit Fleiß und gutem Vor⸗ 


tznei Ander Theil, 


| 














wir auf den Theriac/ als er Aedi 


| 





empfangenen Schuf- Wunden ge⸗ 


3 


Ende ge gebvaucher hat; als da iltein 
ſehr Dinner Stilety. der St oßdegen. 
; Den folcher Begebenheit foll man fich 
ie und⸗ llezeit vor Gifft und einen oiff 
figen Gewoͤhr vorſehen wann wir 
das vorgewiſſert ind es das ſicher⸗ 
ſte / das wir alſobald ein glüend % In⸗ 
ſtrument ergreiffen / und i in das bloſſe 
Fleiſch hinein treiben, Im Fall et⸗ 
wader vorhin Schmersen-volle. Ort 
es nicht erdulten molte/ felte man eg 
durch ein Roͤhrlein thun / fo dadurch - 
Die gange Wunden Durch gienge; es 
iſt aber beſſer / daß man das Roͤhrlein 
zuvor mit einem trockenen Fetzlein 
umbwickele / damit es den Gifft an⸗ 
zihe / als ein glattes Roͤhrlein bloſſer 
Dinge allhie gebrauchen. 
Wann, wir einen gewiſſen Be⸗ Was alhie 
richt einiger Dergifftung der Snftenzt hun? 
menten allhie haben / muß man etwas der Gifts 





gelinder verfahren / alsdann kommen balber in 


di, le ficz 





cin, ſo ——— ‚allen Gifft dienet / 
werde gleich innerlich als uf erlich 
gebraueher; welchen wir auch 2b 


derlich / und alſo Bin und wieder inden 





brauchen / dieſe ob fie ſchon feinen 
Sifft empfangen haben/ ſo dienet 


‚doch Der Theriac darzu / dag er Die: 





zerquetzſchte Theile ſtarck austeosfer 
ne / und was zur Derficherung ſchon 
bereit fertigift/ old) Siter ver⸗ 


wandele; dann allg Zerſto offen: es und 
Zerquetzſchtes zur Ereiterung muß 
gebracht werden / wie aus Hippocra 


ſatz verurſachet iſt / nit eben umb einer | re erhellet : Dannenhero pfege ich We der Au⸗ 
Maafern willenzund da man etwa den Theriacmit —— oder Daͤnnen tor den cher 


Re ren ga dan — Sehens Oel zu —5*— er 
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ſche / alldieweil dieſe weil diefe Arkneimehr aus: | aus⸗ 


trucknet / als daß ſie Eiter erwecket / in 


dem da wieder der heiſſe Brand zu 


fuͤrchten iſt / keines Weges mit ſol⸗ 


chẽ einfachen Stücken die da erſtlich 
zur Ereiterung fuͤhren / fondern ſo da 
austrocknen / zur Hand zu nehmen / 
un darum enthalten wir uns vonder 
Butter / uñ gemeinen Del; od andern 
dergleichen. Am Anfang aber hab 
ich mit ſonderm Begluͤcken den The⸗ 
riac mit Roſenoͤl / und ſuͤſſen weiſſen 
ein erweicht / und vermiſcht ges 
brauchet / alſo daß man esauch durch 
das Inſtrument / welches das Eiter 
außzihet / fo man Pyuleum nennet/ 
gleich als durch ein Cliſtir⸗Roͤhrlein / 
ſo da wohl lang ift / in die Wunden 
bringe: Wann nun der Schmerg 
hie durch diefes Mittel befänfftiger 
worden / muß man an ſtat des weit 
fenfüffen Weins / andern und ſaw⸗ 
. ern Wein nehmen/und damit fo lang 
anhalten biß man das Fleiſch ſchoͤn 
roth und lebhafft da ſtehen fihet: umb 
dieſe Zeit muß man alsdann des Ba⸗ 
thenig Pflaſter oder Cerat an flat 
eines Meiſſels einlegen / damit fri⸗ 
ſches Fleiſch gezeuget werde; manch⸗ 
mahlhab ich auch mit mueh gutem 
Gluͤck das Spañiſche Oel unter den 
Theriac gemiſcht uͤnd nuͤtzlich ge 
brauchet. Im uͤbrigen noch mehre⸗ 
re Artzneien in ſolchen gefaͤhrlichen 
Zuſtaͤnden an zuzihen / iſt nit von noͤ⸗ 
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 Smandern Wunden gber welche „Worie 
nicht alfo zerquck Dort find / iedoch ac ih, & 
gleicher Weiß umb derent willen ei⸗ man finere 
niger gifftiger Argwohn obhanden igueanere 


iſt / da muß gleicher: Seflalt ati, al 


Theriae entweeder aleingebrauchen/ / 
oder mit Myrrhen und Eperdotter ,. ie 
vermiſchen Wann aber die Schluß ir mens 
wunden allzu tief weren / alſo 7 daß twndung 
man mit, einem Meiffel Den Theriac bun ſou 
durch den ganzen Gang de Schuß 
ſes nicht erreichen kan / in dieſem Sao’ 
‚pflegen wir den Theriae / wie er an Fi 
ihm ſelbſt iſt / in einem weiſſen Da 
von mittelmaͤſſiger Staͤrck zuzerlaſſe/ 
in da durch hinein zuſpritzen 7 eis 
wie durch ein Elyſtier Roͤhrlein man 
die Clyſtier mit einen ſtarcken Trink 
hinein zu treiben pfleget/ Damit Die 
Ar aueh Den gangen ——— ieh 
fen Gang der. Runden rühren / | 
uñ ſich in —— — 4 
DasauffoihelWeigmerdenwirden - | 
heiffen und Falten Brand als die al ⸗· 
jer gefaͤhrlichſte Zufälle / vermeiden / | 
und die Patienten glücklich Curiren. | 
Auch darf ſich niemand im An⸗ Alhie begeg⸗ 
fang der Wunden vor dem Theriac/ ee | 
alseiner hitzigen Artznei nit ſchewe / cd wur. | 
fuͤrchten zumahlen mehr an: dem 
Merckmahl oder Anzeug gelegen / / 
mie man Dem innftehenden heiffen 
Brand twiederfichen mögez auſſer 
dem / daß man den Theriac mit einer 
abkuͤhlenden Artznei / die da sugleich 











then; ob esfchon der Orth erforder: \ mit fonderbahrer Macht der F Er 
te fondern nur Diefe / fo die ficherfte / | lung wiederfiehe 7 vermiſchen u 
und Durch die vielfaltige Erfahrung | temperiren Bra ‚Dergleich enil — | 
auf die Prob gefeget worden, diefe | Sawerampffer- Saft / oder Citro⸗ 
find allhie angu wenden Die Nm nenſafft; Sgtem der weilte. mas y 
—— aa 















i Ander a. 

die Kugel anfaffen/ und auch heraus J 
zihen / in dem auch alles was man | 
mit den Haͤnden ergreifft / ſehr ſchweer 

heraus zu zihen iſt; Als ſind dieſes die Due, 
Einfaͤlle und Erfindungen / die ein Zauptzweck 
Medicus im heraus sihen der Kugeln nenn 
wiſſen foll/ dieſelbe recht anzugreifen: beobachten. 
Auch muͤſſen die Inſtrumenta nah > 
dieſen dreyen Hauptzwecken einge 

richtet ſeyn; nemlich nach den Weeg  - 
verſtehe / umb die Wunden zu erwei⸗ 


® Woaund⸗Artznei Ander Theil. 
Wein. Wir wollen aber nunmehr 
weihen / wie man Die Yley- Kugeln 
aus der Wunden ausheben möge. 
VWas bey. Die Bley⸗Kugeln / wann fie aus 
nn; Den Rohren geſchoſſen werden / biei- 
inabtzu ben amallermeinften im Fleiſch ſitzen / 
nehmen. dann alfo bald diefe Anzeug oder. 
Denckmahl ſich herfüv gibt dag man 
ſelbige auszihen folle. Wo bey dieſes 
zu erwägen iſt / ob die Kugel fo tieff in 
‚das Fleiſch kommen / dag fiedement: | ver ee? / 
gegen ſtehendem Theil naher ſey / als tern’ die Kugelanzufaflen/ und dann 
Dem vordern / und ob man fie Durch | heraus zu zihen / dann ja eines nach 
die Haut und darunter verborgene | dem andern in gewiſſer Drdnung fol⸗ 
Sleifch/auffen her fühlen koͤnne dann | get. Dann erfllich erweitert das In⸗ 
‚fie ſich im berichten gar leichtlich roe: | ſtrument den Weeg / in dem der Gang 
gen ihrer Harte berühren läffetz auch | der Wunden hiedurch / weilen es eine 
kennet man fie an ihrer Form und | Zange iſt / allezeit angezogen wird. 
Geſtalt. Wann dieſem alſo / da kan Vor das andere’ fo greifft es die Ku⸗ 
man den entgegen ſtehenden Theil | gel an / welches hierinnen der beſte 
fehneiden / und alfo Diefelbige heraus | Handgriff iſt: als faflet es auf zwey⸗ 
‚nehmen, Im Fall die Kugel ſo tieff erley Weiß /eines Theils / weiln es ei⸗ 
darinnen verborgen lege/ alſo / das in ne Zange iſt; Anders Theils / weilen 
Dem entgegen geſetzten Theil man der | es feine Zaͤhne in die Kugel ſetzet / oder 
ro Ausgang nicht fuchen Fonte/da ſol⸗ in dero Höhlen auf faſſet / oder mit 
fe man alsdann durch Das Loch / 100 | feinen Segen formigen Rand ergreife 
die Kugel hinein gegangen / einen. | fet. Drittensfolgetdaraufdas her⸗ 
Taſt hinein gehen laffen; und wann aus zihen der Kugel / welche Opera- 
man fie angetroffen’ ob fen Das |tion der Hand des Wundartztes 
Loch fehr tieff were / doch fol man alk | nicht fehtveer faͤllet. Als find dem⸗ 
hie mit Inſtrumenten dero heraus | nach unterfchiedliche Arthen der In⸗ 
nahm füchen /derenman fehr viel dar | ftrumenten hierzu an der Handdann 
zu hat / die da nach ihrer Gröffe nicht | ein Theil derfeiben faflen an undze vw 
allein unterfähieden find 7 ſondern hen heraus / in Dem fie in Die Kugel 
auch ie länger ie fürger angetroffen | eingefeßet werden; Andere fallen Die 
werden ; So iſt auch eineandere Ge⸗ Kugel in ihre Höhlen meiln fie zu 
flalt und Unterfheid obhanden ; | End etwas weiter und hohl ſind / noch 
Wiewohl ſie einen Weeg alsden an | andere faſſen endlich. Die Kugel da⸗ 
dern / indem fie Zangen find / gleich ! rumb any weilen fie an ihrem Rand 
fo won! die TRunden erweitern / ais | mieeine Segen geformet find/ Deren 
II. Theil. (33) ein 
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& — — tliche, verſchaffen mir mit Eitermachenber 
* —— find / nach dein Mitteln / durch dief ——— 
— ſchlems gehet: gel / und durch d — 
nd diefer Inſtrumenten a: von die Kugel vor fich felbften ihren tus: 
dem gröffeften any biß auf Das Fleine- gang füche 5 molfe fie- auch auf Diefe ' 
—— große = ve Weiſe zum Ausgang ſich nicht beques 
mie u 








samt men / da darff man fich weiter umb 
— — {be nicht befünmern/fonderm die 
Zracrat von ich einmahl ein St fein von einem Wunden zufallen laffen, Dann man 
——— Splitter — — —— des Auges | —— Kug eln offt Jahr und 
am 68.Biat. QESOgEN er mie ‚auch. eine Tag aber auch wohl! —— 
ankfchrauben von einem Rohr vielen sbetzdie fie fon eve Leibes Ber 





np£ mi welchem 








Bann man aus der Aangen, . Wann nor das | ing tragen / und ligt weiter 
wicht den dritte man Die Kugel mit FeinemSpe- | Irma Sr 198 grumb in 
Za/ was da cill oder Taſt erreichen kan / welches dem Weeg: Etlichen aber gereth fie 
zu thun fe. — die Wunden gar zu: | von dero ab an Die 





iſt / weeder im unterm Lelb/ t / ſo da hern —— | 
A oder auch ——— br | 
Bey ſolchem Zuftand und el Sechnitt herauszu.gehen 

der Stelle/ wann wir auch Das Lo 
der Wunden länger ‚offen halten’ el 


en »“ > — —— 9 au 












von mn Shrrurgifehen | RR im 
 Steifih/ fo die Geſchwaͤhr angehen, 


SS mögen auch. die Ge] genennetwerden weiln fie —— 
J —— der Chirurgi nicht mit ſtetem Zugang gequaͤlet / ſondern 
es "entübriget ſeyn / wo Die Artz⸗ auch miteinem noch weitern Gebre⸗ 
neien in der Cur wenig anfchlage wok | chen 7 ‚welcher. da eine: unarthige 
Ien ; Welches da in boͤſen Unarthen / | Feuchtigkeit: ben fich führer belaͤſti⸗ 











—— ja gar über ‚Die maſſen gifftigen Se: | getift: Sie ‚werden aber gemeint 
—506 bw ſchwaͤh ngelbibet, deren Ehirurgs . glich. von einem feuchten Gebrechen 
Se ar üendes Inſtrument und | ergriffen, indem das Geſchwaͤhr im 


yeifen. Brand errichtet wird; marumb.a- | mer fort naffet /und feucht iſt / nah 
ber felbiges darzu gebraucher terde/| H ratis Meinung, lib. de Uilce- 
iſt diefeg Die Urſach: Dieweil die zibus,am Anfang/da erfagt/dagdag 
Geſchwaͤhr barumb boͤß und sie trockene dem. Geſunden befler —— | 
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her das feuchte aber dem Krancken. | noch darzu fehfüge Die eufferliche und 
Auch gabe Galenus durch die taͤgliche | der Faulung nahe Waͤrme / fo folgen 
Erfahrung die ſem Beyfall / aus was | daraus dergleichen Sefchtuähr rock 

vor Urſachen das Geſchwaͤhr / aller | be mit ihrer Erfaufung fih in bie 
zeit eine Außtrucknung haben wolte/ gantze Subſtantz einſchleichen und - 
nach Anzeug Hippocratis und Gale- | weiter fortgehen / die Galenus No- 

ni: Wo durch dann geſchihet / daß mas nennet / unter welche auch die 
bey ſtetigen Ausſtoſſen des Eiters/ Krebsſchaͤden und heiſſe Brandſchaͤ⸗ 
und ſeines wehrenden Zugangs der den gezaͤhlet werden: Syn dieſem Fall 
Feuchtigkeit das Geſchwaͤhr alſo ſehr haben wir noch weit che und mehr 
erweitert und feucht werde / Daß | des glüenden Inſtruments vonnd 





wann man fo otel kraͤfftige Artzneien then 7 weiln es weit ſtaͤrcker alle 
zum außtruckenen nicht finden kan / Feuchtigkeit verzehret / und hinweeg⸗ 
die da ſo groſſen anfeuchtenden Zu⸗ | nimbe/ und Die Faulung gernichtet: 
gang außtruckenen und versehren | Wann demnach bey vorigen Sr 
mögen da muß alsdann die Chivurz | fhwähren dig glüende Eifen etwas 
Das gloͤen⸗ gidas beſte thun und derg Abgang | ringer und gelinder ſeyn müflen da⸗ 
De ug erfehe/ in dem fie weit Eräfftiger und | mit man auch das Geſchwaͤh linder 
setvoedie ſtaͤrcker / als diedlrenei zu ihren gluͤen⸗ tractiven und berühren Fan / alſo 
Geſchwaͤhr. dan AInſtrumenten eilet / und fich der: | muß man auch bey Diefem unarthi⸗ 
feiben getröftet / Die da mit ihrem faft | gen Gefthlecht gröffere und dickere 
gervaltigen Außtrocknen alle über | Inſtrument zur Hand nehmen / da: 
fluͤſſigeFeuchtigkeiten der Geſchwaͤhr mit fie ihre Fewrs Gewalt deſto 
verzehren / daß fie alſo hierauf wieder | beffer allhie anwenden / und eintru⸗ 
Fleiſch gewinnen 7 und geſchloſſen cken moͤchen. 
werden moͤgen / die da ſonſten auſſer Wie nothwendig man nim unters Jas at. 
der Chirurgiſchen Huͤlffe nicht Eönten ſchiedliche gluͤende Inſtrumenta in den Sefksage 
deſchehen / oder Serrichtet werden. | dergleichen Geſchwaͤhren haben muß / ves hindert. 
Sie ſind aber unflaͤtige / lucke am | am meinſten aber auch Die dickere / fo 
allermeiften ſehr weiche und feuchte | find doch gleichwohl etliche Hinder⸗ 
Geſchwaͤhr / dahero dann Hippocra- | müffen vorhanden/die folchem Brand 
tis Hauptfpruchentfproffen: Was | hinter treiben : Die erſte Hindernuͤß 
nicht Die Artznei curirt / Deffen unter iſt die alu groſſe Empfindlichkeit Des 
ſtehet ſich das Eifen : was Das Eifen | Theile, fo den Brand nicht erdulten 
nicht. gewinnet / Das beiler das Few⸗mag; Dieſer iſt des Patienten furcht⸗ 
er oder der Brand / was der Brand | ſames Gemuͤth ſo vor dem gluenden 
nicht zurecht brineet / iſt fonder aller | Eifen eine groffe Abſchew hot: Drit⸗ 
Eur. Im Fall die Geſchwaͤhr nicht | tenghindern es aud) Die umbflehende 
nur allein mit ſeuchter Ubermaß an: | und Blutsfreunde /ie auch wann Die 
gefüllet / und gehauffet werden / und | Wundaͤrtzte — * find/und ne 
3 1 - 

















1 





364 I Hrem R. FABR. AB ‚AQUAPrENDENTE 


n nenihrCourageindi BiesHofengefallen] | — ſie das Geſchwaͤhr & 
— ſich ſelbſt geꝛne von den glüen- | nicht berühren / wie Hippocrates in 5 
den Inſtrumenten weiter bleiben wol⸗ denen Ruckadern befihlet: Wañ nun 

ten: Dahero es dann kompt / daß bey ſolcher Beſchaffenheit der Pati⸗ has man 
ſolche Geſchwaͤhr nicht curirt wer: | ent-über Die Beſchweerlichkeit den ee 
den / ſondeen dero Schlieffung in eine | Geſchwaͤhrs / und der allzu groſſen —— 
ſehr lange Zeit hinaus gezogen wird: Hitze klagen ſolte / muͤſten wir die Aue Befhwähr 
Wirhaben uns aber hieran auf kei⸗ | nechft angelegene Derther abkuͤhlen su thun babe 





Des Autom 


Iohrändiger nerley Weiſe und Weeg nichts | mit Auflegen einiger Tuͤchlein dien j 
Fleiß hierin hindem zu u laſſen / in dem / wie ich von ſo rothen ſawren Wein / als der da von 
vielen Jahren hero bey vielfältiger | Natur Fühlet/eindauchen / oder auch en 
und langer Erfahrung waar genom⸗ in einem Waſſer mit Eſſig gemenget / 
men / was ſich hierinnen zugetragen | oder Poſca, oder wie es von den Türz 
daß wir alſo gar bald wiſſen wollen / cken erzehlet wird / mit einer glatten 
wann uns ein Geſchwaͤhr zu Handen eiſernen Blatten / die da auf die nechſt 
gebracht würde / es ſey beſchaffen | angelegene Theile gehalten wird / le⸗ 
wie es immer 1 tolle / wie ſolchem zu gen/ wann auch über dieſes noch das 
begegnen. In Summa von allen. viel Schmergen machen moltesder 
und. jeden Gefchmähren. Machen | Patient aber Brand und Eiſen ſchon 
hierauf den Anfang von denen / wel⸗ nen hette / und. das Ge 
che fehr. empfindlich find / und wehe ſchwaͤhr noch. weiterer Außtruck⸗ 
thun / biß auf dieſe / ſo da auſſer allen | nung von noͤthen hette / in dieſem Fall 
Schmertzen find/ oder gar wenig ger muß man das Inſtrument alſo in die 
fühlet werden diefen allen nach muß | Fauſt nehmen daß man damit den er⸗ 
fen wir die glüende Inſtrumenta und | ſchwohrnen Theil recht anruͤhre; Je⸗ 
dero unterſchiedliche Arthen anbrin: | Doch damit man dem Patienten die 
gen / und die Fewrfurcht dem Kran: | Surcht benehmen koͤnne / ſoll man an⸗ 
Een aller Möglichkeit: nad) beneh- | fänglich denTheilvonfernenungleiche ⸗ 
men. ' ‚jam waͤrmen/ und nicht gar damit be⸗ 
Die Chrur⸗ Wann demnach das Geſchwaͤhr ruͤhren / uñ doch alſobald die Glut hin⸗ 
gi in ſebr "Sehr empfindlich iſt / zu mahlen / wañ weeg nehmen / dann auf folche Weiß 
er es nicht fo gar überaus trucken ſeyn wird er die Gewalt des Fewrs Faum 
fchmähren. ſoll / und der Patient vor. demglüen; recht fühlen auch alle Schew vor 
den Eifeneine Abſchew trägt / alſo | dem Fewr inzwiſchen fahren laffen/ 
daß erdeffen Berührung nicht erlei- | und felbiges beſſer gewohnen/ auch 
den mag / und doch der Schade auf | wohl gar eine groͤſſere Macht def 
die Artznei nichts: geben wolte / da | felbenv als fongk/ vertragen, Wann 
muß. man aledann Dinnere Inſtru⸗ das Geſchwaͤhr nicht allein groͤſſer⸗ 
menta ergreiffen bie man zum. Ein⸗ſondern auch mit mehrerem Gewaͤſ⸗ 
brennen a Geſchwaͤhr brauchen ſer angefuͤllet / und alſo einer en 
y. 


























in einem weiten und tiffen ang ein 
ch ji ſolches Inſtrument / ſo da an der Spi⸗ 
Brandes / der Krancke aber Fewre | Benwiecin Pfeil formiert iſt / welches 
ſchew were / und der Theil ſehr em⸗wir auch fuͤglicher mit Dem gemeinen 
pfindlich; in dieſem Fal ſoll man den | Mann das Pfeil formige Inſtru⸗ 
Det kaum mit dem Inſtrument be ment tituliren. Wann aber beede 
ruͤhren / wie geſagt / und das Eiſſen von beſagten Inſtrumenten / entwee⸗ 
weeg thun/ darauf auch Den Ort ver⸗ der die Nadel / oder dieſer Pfeil durch 
ändern / als daß das Eiſſen den Dre das Roͤhrlein Durch gehet / da durch⸗ 
- wiicht weiter beruͤhre / fondern viel | lochen wir den gegen über flehenden 
mehr weiter Davon dergleichen verfir | Theil: Dieſer Inſtrumenten hat 
chet werde / welches ich faft allezeit zu | man unterfchiedliche Arth / große und 
thun in Oewohnheirhbabe, kleine / wie man felbige im Gebrauch 
Wienberda Im Fall aber weeder die Furcht. verlanget / und Feines Weegs glüend 
nu „ des Fewrs / noch die große Empfind⸗ gebraucht werde. — 
Hindernüge lichkeit des Orts Feine Hindernuͤß Auch wollen die Fiſteln und fiſtu⸗ Wie man die 
mein braͤchten / da wird man alsdann mit | irre Schaͤden und Geſchwaͤhr / mel Kfm cur, 
7 fonderm Nutzen mit einem ſtarcken | che sugfeich auch giftig ſind den £ 
Dicken + und wohl glüenden Eiſſen Brand lieben /nicht allein der über ⸗ 
ſtarck einbrenmen / weiln es ein heßli⸗ | machten Feuchtigkeit und deroſelben 
ches / faſt uͤbelempfindliches / ſehr feuch⸗ ſtarcken Zugang hinweg zu nehmen / 
tes / und faules Geſchwaͤhr iſt dann | fondern auch Die Geſchwulſt zu beu⸗ 
Die Geſchwaͤhr vor ſich ſelbſt und ih: | gen und abzufchaffen : In ſolchem 
ver Natur nach entweeder faftzuen | Fall fehiebe ich Durch den ganken. 
pfindlich find/ oder doch gar wenig | Gang der siftelein Roͤhrlein hinein / 
fühlen 2 Als iſt nunmehr.befafit/ wie | alsdann thue ich in dieſes Roͤhrlein 
‚man allhiedie gluͤende Inſtrumenten ein gluͤendes Inſtrument / oder 
gebrauchen / und anwenden muͤſſe es | Drath / mit welchem wir die Fiſtel 
ſey das Eiter beſchaffen / wie eg wolle, | brennen / und alſo curiren. Wann 
Cur eines Uber das / ſo bekomen auch ſolche aber die Geſchwulſt oder der Callus 
filulieten giftige Geſchwaͤhr beſondere Hoͤhlen/ an dieſem Dre einige Unempfindlich⸗ 
Geſchwaͤprt. ie manchmahl ſehr tieff ſind allıwo | Eeit erwecket hette muß man den Ort 
es faſt heilſam gethan iſt / wann man bloß mit einem gluͤenden Inſtrument 
den entgegen ſtehenden Theil oͤffnet / beruͤhren / oder ſolches duech ein Roͤhr⸗ 
Damit das Eiter abwerts feinen Aus⸗ lein hinein thun. Durch Die aͤherne o⸗ 
fluß gewinnen moͤge; In dieſem Zur | der ſilberne Roͤhrlein aher / un dem Das 
ſtand gebrauchen wir ein ſpitziges In⸗ rinnen verborgenen gluͤenden Inſtru⸗ 
ſtrument / in der Form / wie eine zroße ment / wird ſolche harte Geſchwulſt/ 
Nadel /ſo zugleich ſchneidet / und auch oder Callus, in dem Gang ber Fiſtel 
ein Loch machet. Jebrauchet man eingebrannt / damit aber kein anderer 
ed Theil 
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Austruͤckang benothiget were / wie 
nicht weniger eines noch ſtaͤrckern 
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Theil der Fiſtel beruͤhret werde / muß Schaden thun und die Kranken 
man erſtlich das Inſtrument alſo zu: | umb das Leben bringen / als dero Ge⸗ 
richten / daß es zu End rund / dick / ſchwaͤhr heilſamlich curiren: Dann 
und laͤnglicht ſey / in der Breiten rote 
ein querer Finger / die uberige Länge 
aber muß fehr dinn ſeyn; da foll 
manesalsdann vornen am vordern 
Theilgluend in das Roͤhrlein hinein 
fehieben fol / und war der Patient die 
Beſchweernuͤß des Fewrs empfin⸗ 
det / kan man alſo bald wiſſen / daß der | 
Callus allda nicht ſeye / dadarff man | deffelben natürliche Waͤrme / darumb 
auch das Inſtrument nicht lang an | find diejenige Wundaͤrtzte deßwegen 
dem Drtlaffen/ fondern hin und her | zu widerlegen / die da hinund wider in 
zihen/ und erſt da beffer hintreiben/ | den Geſchwaͤhren ſelbige damit zu oͤff⸗ 
wo das Inſtrument einen Schmer⸗nen / in alltaͤglicher Ubung uñ gewoͤhn⸗ 
zen erwecket hat / dan da haſtu die har⸗ lichen Gebrauch haben Dann wann 
teGeſchwulſt oder denCallum Urſach fie ſchon ie von wohl bekannten und 
zu brennen / und alſo kanſt Du es ger | erfahrenen Authorn verordnet were 
wißteeffen fc. den /geſchihet eg nur darumb/meiln 
Dasgene Endlich iſt auch diefes zu miffen | die Patienten fichvor dem Fewr ge⸗ 
iemener fehr vorträglih / Daß bey dieſer fürchtet haben / wie ihr aus Aetio in 
fiendigesun Hifftigen und faulen Sefchwahr-Eur | Abhandlung der Ruͤckader vernom⸗ 
ein Tugend unfere Dorfahren das Fewr ge | menhabt.Unddazumb find fiegleiche 
Sm heauchet haben / und weiln Daffelbe | Weiß genuket worden / wie Galenus 
zweyerley iſt eined Das felbitendige | 3. Mechodi Medendi, den feutfchen 
Kemr / oder Ignis Adtualis, das; Mahenfafft/ und den Alraun / dieſe 
ander ein verborgeneg Tugend-gerv: | ob fie ſchon Die Feuchtigfeit in dem 
er/oder Ignis Potenualis, wie fieauf | hohlen Geſchwaͤhr austrocknen / ſei⸗ 
Hohen Schulen zu reden gewohnet nem Gefallen nach angewendet har; 
ſind: Als hab ich nur Ignem Adtua- iedoch weilenfieüber Die Macht Fib 
lem , oder das felbftendige Fewr / | ten/ und darumb er felbft fie wolte 
nemlich die gluͤende Inſtrumenta | ausgemuftert haben / alſo thun auch: 
vorgemwießen/imübrigen aber das Tu⸗ | wir allbiebey denen Cauſticis; dann. 
gend; Fewr oder Ignem Potentia- ! diefe wiewol ſie zum ſtaꝛcken austrock⸗ 
lem ‚oder der brennenden Artzneien | ne der Geſchwaͤhren fuͤglch daugen / 
verſtehe der Cauſticorum, und dero iedoch in Dem fie den Theil in eine 
Nutzen nicht in geringſten gedacht / | Faͤulung ſetzen / da waꝛnen wir dabey / 
ſondern ung derſelben vielmehr euf daß man ſie euſſerſt fliehen ſolle: Als iſt 
ſerſt enthalten; weiln dieſe mehr auch dero Gebrauch zu ———— 


Die brennende ArKneien oder Cauſtica iuſhae 
Eönnen gar bald den gefunden Theilnenden Arge 

in Faͤulung ftürgen/und darumb be, , 
zeugt es auch Die fagliche Erfahrungs \ 
das ſie viel und offt Urheber des Fe 
ten Brands werden; die gluͤende In⸗ 
ſtrumenta aber geben dem Theil eine 
Staͤrcke / und hegen und bewahren 
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Man foNe 


die brenner 
de Artzneien 


nicht ſo 
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" Esfindaberdiefe noch mehr auch | ch habeauch bepjängern Fahren 
ger mit Ernſt zu verweiſſen; Die nicht | einen indie Euebefommen/ dem man 
nur die brennende Artzneien oder umb Ausführung der Materi wegen / 





Lichturnis Cauitica gebrauchen? ſondern auch Spannifche Muggen aufgelegt/ in 


rauchen 


erwoͤhlen / und denen Patient en ein⸗ dem ſolche Mater einen unleidentlis 


ſchwatzen / die noch auſſer dem / daß he | hen Haupt Schmertzen verurſachte/⸗ 


eine ſolche brennende Eigenſchafft ya: | 


ſtorben / und fenen ihme am gantzen 


vuͤbeler Farb des gangen Leibes Fdur 


Wuͤrckung 
der Span⸗ 
niſchen 
Muggen. 


brechen der Lend Nieren und Blaſen 


zeit ſolcher Artzneien muͤſſig ſtehe / die 
neben den vier bekannten Eigenſchaf⸗ 


| ennende eig thar | Daift alſo bald eine Berfperrung des 
ben/ auch von Natur und nach ihrer | Urins darauf erfolget / ſo Daher konnen 
Eigenfchafft sifftig find; Als da iſt iſt nicht weiln die Spamnifche Mug- 
das Arfenicum oder Operment / | gen die Macht hättenden Hrin zu 
Reiſchgelb/ und andere dergleichen verſtopffen / da Doch fie vielmehr eine 
mehr : Daher ich eines mahl von ei⸗ | wiederige Krafft haben / daß fie dem 
Medico vernommen / Daß ein Urin gar biß auf den folgenden Blut⸗ 
Arkt aus Venedig das Arſenicum | gang austreiben: Die Verſtopffung 
auf einem Krebsfchaden aufgeleget | aber des Hrins kompt daher /weiln 
habe ı Da fen der Patient Davon ger | dutch die Gewalt diefer Artznei der 
Urin mit Macht und Hauffenweiß 
dahin gezogen wird / Daß auch vor 
foicher Meng der angefüllten Blafen 
| en Leibes Fu: | dero auslaffende Kraft aufgelöfet / 
lung / und andern Zufällen/ wiedenen | und alfo zufälliger Weiß verftopffet 
zu begegnen pfleget/ fo da Arfenicum | worden, Jedoch iſt erſt beſagter Pa⸗ 
gefreſſen haben/ zu handen geftoffen. | tiene Durch hierzu daugliche Harn⸗ 
Diefes habe ich darumb vorgetra⸗ | treibende Mittel’ fo euſſerlich auf die 
gen / das ichs euch erinnern wollen/ | Blaſen / ſo innerlich roieder zu vecht 
und dabey verbiethen / daß man ale re Dil; oil worden / Die as 
ber am Sieber /abfonderlich an heffti⸗ 
‚gen oder hißigen Fiebern alfo erfrans 
cket waren/find faſt alle dah in geſtor⸗ 
‚benz; Auch iſt auf ſolche Weiß auf eine 











Leib hin und wieder große und 
ſchwartze Flecken / mit auf blehen und 











ten zugleich auch einigen Gifft ben ſich 
führen. Alſo machet ein gut Theil 





der Medicorum das Blafen sihende Zeit ein Fuͤrſt todesverfahrerebgleich 


Pflaſter mit Spanniſchen Muggen | zween Medici ihn zu curiren erfordert 


die Doch eine gantz wiederige Eigen» wurden / und ich fie alle beede da der 


ſchafft und giftige Natur inden Ge⸗ 





Herr noch im Leben war + deßwegen 
fleihig erinnerte. Wann man in der 
haben; dahero dann auch geſchehen / weiten und breiten Welt / kein ander 
Daß ihrer viel von Verſchlieſſemg des Blaſen zihendes Mittel hatte / als 
Urins dahin geſtorben ſind / wang | nur die Spanniſchen Muggen / ſolten 
man Blaſen ʒihende Artzneien auf die wir ung bey Dero Gebrauch etwas 
Schenckelund Arme geleget hat. | verficherter in acht nehmen / — 
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ber fait ungehlich hlich viel andere Mittel | dieda eda folche Argneien im innerlich in in 
anzutzeffen ſind / die weit ſicherer gehẽ | den Leib eingeben die doch unter die- 
und Feine fo gifftige Eigenfchafft an) Gifft gerechnet werden: Daherodan- 
ſich haben/ als were es faſt laͤppiſch ge: 
handelt einige giftige Mittel vorzu- 2 
nehmen’ fage/ vor diefe zu erwoͤhlen. nen Weeg ale den andern viel und 
a Ich brauche daß zerſtoſſene Breũ⸗ offtinden Mund faule Geſchwaͤhr 
der Span Kraut / welches weit flarefer aus: | erwecken 7 und Die Krancken mehr 
ſchen Mugs trocknet / als die Spannifihe Mug- | von den böfen Geſchwuͤhren des 





gleich euſſerlich aufgelegt werden / ei⸗ 





geſchihet / daß offt ob ſolche Dinge . ' 


gen brauche. gem / dabey aber auch weit fichererilt. | Mundes/als von einem Gefhwähe 


Auch find noch andere / die das Queck⸗ 
‚Silber unter die Artznei auf harte 
Beulen/oder Gummata, uñ Frantzoͤ 
ſiſche Geſchwaͤhr brauchen; auch a⸗ dieſe meine Anmahnung fleiſſi ig 
ber andere / welches noch aͤrger iſt / —9 anbefohlen ſeyn. 


RR BERHRGEE RE ER * ec ee See 
Das CxXV. Capitel. 
Von den Chirurgiſchen Handgriffen! — D da 


anden Beinen verrichtet werden. 


oder Beulen am Schenkel / oder eis 
nes andern Theile ei | 
gequaͤlet werden. Als laſſet Euch 








RS Un müffen wir auch die | den auch die Beine in ihren Selen: 
Die Beiner RR Ne Sebrechender Beiner vor | cken’ und alf in ihrer Stelle eine an: 
leiden, gWEdie Hand nehmen / fo Die | dere Kranckheit und daraus werden 








‚Chivargifche Handgriffe zu ihrer 
‘Eur vonnöthen haben: Es iſt aber 
ſolcher Handgriff unterfchiedlich/ toie | ſche und harteBeulen/die man Gum- 
mancherley esauch fich ereignẽ mag | mara nennet / und mehrern Theil 
‘Daß die Beiner leiden. Dann die | Frangöfifche Beulen find / woraus 
Beine ſehr off auch ihre Trennung | dann fünfferley Chirurgiſche Hands 
oder Verwundung befommen; wah | geiffe entjpringen / die allean den 
nun folche son einer innerlichen Ur: | Beinen angebracht werden. Ein 
‘fach ihren Urſprung hat / entfiehet 
Davon daß zerfreffen Der Beiner/ oder 
Dero Zernichtung / hat aber Diefelbe | 
ihre Ankunfft von auffenher vfo iſt es Beiner nach dem Bruch nicht recht" 
ein Bruch / der entweeder einfach / ‚aufeinander. gefeßet werden. Der 
und ohne oder auch mir einer Ver⸗ dritte Handgriff ift in verrenckten 
wundung geſchihet: Uber daß fo lei- | Gliedern. Den vierdenerfordern Die 
ve zer⸗ 


Verrenckungen; Noch weiter / ſo be⸗ 
kommen auch die Beiner Scirrhoſi⸗ 











Beinbeuch gefchihet erftlich ohne as fira- 


Wunden / und auch mit einer Wun⸗ an den Bei: | 
den ; Zum andern if dieſer / wann die | 
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zerfreſſene Beiner. Den fünfften ! nun handeln + und machen den Ans 
wollen Die harte Beulen oder Gum- |  fangson den Bein-Brüchen. 
mata haben. Bon allen wollen wir | Es 


HRRINHRRERIRNIS NH 
Deas CxXVI Capitel. | ; 


WVon den Bein, Brücken. | 
Er Bruch /aus dem Paulo, und dann das rechte Lager: Wilde 


NS 
> Trennung oder Wunden im | rühren. Im Falldie Natur etwas 
Bein / fo da von einen eufferlichen dabey thut/fo hilft fie zufälliger Weiß 
Inſtrument geſchihet 7 und die Be⸗ | nur dazu bag Der Callus oder harte 
mögung verhindert: Es find aber der: | Schwuͤhlen anfchieffen koͤñe. Dañ in 
felben unterfihiedliche Arthen ; als | dem der Bruch eine Abledigung iſt / 
der Querbruch / der Schlembruch 7 | der jenigen Theile/fo von Jratur ans 
und dañ der gerade od lange Bruch / einander ſtehen; Als haͤtte ich ihn bey 
enweder mıt/ oder ohne Wunden / | nahe eine Wunden tiruliret / umab eig 
new / oder alt, Ins gemein tollen | len alle Trennung der Theilev oder ak oder Zufam; 
wir von allen veden/ abfonderlich a- | fe Wunden / wollen wider zufammen Has. 
ber tollen wir das gebrochene Schu geſchloſſen / und in einander gefüget ” Sun 
der⸗oder Arm⸗Bein jezu Zeiten / zum werden / ſo da dem erſten Hauptzweck 
Exempel anfuͤhren. Aller und jeder nach imFleiſch und allen weichen Coͤr⸗ 
Brüche aller meinſte Eur ſtehet faſt pern / (dag iſt / ohn mittelbaar / wis 
gantz und gar in des Wundartztes Wachs mit Wachs / Honig mit Ho⸗ 
Hand/ daher dieſe Handlung eine nig/Milch mit Milch) ſich vereiniget / 
rechte und waarhafftige Chirurgifebe | und fchlieffen laͤſet. Aber Bein auf 
Handlung ifl; Dannenhero fagt Gale- | Bein/ Scherb auch auf Scherb / 
nus, Erſtlich lib. 1. de Frafturis ; Steinauf Stein/ oder alles fefles ſo 
Comm. 1.und dan zum andern deiis, | auf gleich befchaffeneshartesfompt / 
qu& fiuntin Medicatrina oder wel | fih fogar wohl nicht anbringen Taf 
che in der Kunſt⸗Stuben des Wund⸗ ſet / fondern fie werden vermittelſt eis 
artztes geſchehen Comm. 21. die ha⸗ nem mittel Dinge vielmehr an einan⸗ 
ben ihren Anfang von der Hand / ſagt der verbunden / und mit einander ver⸗ 
Bier Hand: er in dieſem Worten; Es find vier⸗ einiget: Alſo werden auch die ‘Bei 
ee Merle Handgriffe Die in Der Bein⸗ ner nicht anderſt an einander ger 
Euren noth bruchs⸗Cur angebracht werden ;das | fehloflenzund an einander verbunden/ 
wendig. Ausſtrecken / das Bilden oder Ein: als durch eine angefchofinen Callum, 
richten; das Gebaͤnd oder Binden | fo ob dem Bruch anſchieſſet / und bee⸗ 
IL Theil. (Aa) de 








Kai der 










Bruch ieh. iſt anderjt nichts ı als eine | alle nur von der Hand des Artztes her⸗ 























— 

de gebrochene eil umbangeſt 
anderſt/ als wann wir in deiß von 
einem Gewaͤchs oder in ein⸗ 


ander Gewaͤchs einpfropffẽ / uñ durch | 
die herumb gelegte entweder Kreiten 
° oder Bolarifche Erden anbinden. 
iediege- Ufo werden auch die Beiner ver- 
beochene mittelſt Dev Feuchtigkeit / die da wie 
Deiner IE ein Taw aus der gebrochenen Beiner 
der gebun Enden ausrauchet / und auswendig 
den werden. an den Bruch ſich anhaͤnget / uñ hart 
wird / zuſammen gefuͤget / und ſchieſ⸗ 
ſet alſo ein Callus oder S le an / 
der da die gebrochene Theile gleichſam 
auf ſolche Weiß umbguͤrtet / und ver⸗ 
einiget. 
Das Ei, Die Operation. geſchicht allein 
Di vonder Natur / dieüberigeaber / de⸗ 
ren ihrer gar viel ſind / und die da zur 
9 den Brü: Cur der Bruͤche gehören / dieſe alle 
werden von des Medici oder Wund⸗ 
arstes Hand erwartet / und dieſe find 
es / wie ich aus: Galeno ange euget 
haben / das Ausſtrecken/ das Ein: | 
richten oder guf einander ſetzen / Das 
Gebaͤnd / und dann Das Lagerwerck// 
die da in einer gewiſſen Ordnung auf 
einander folgen; Wiewohl der vor⸗ 
nehmſte Handgriff allhie iſt dag 
Einrichten / und rechtes Auſſetzen der 
gebrochenen Beiner auf einander / die 
man als den endlichen Haupt;zweck 
allhie verlanget. Dann ſo bald die⸗ 
ſe Beiner auf einander eingerichtet 
werden / da waͤchſt oder ſchieſſet alſo 
bald ein Callus oder Schwuͤhlen anz 
und alſo ſchlieſſet ſich der Bruch / und 
heilet uſammen; Die übrige Chi⸗ 
rurgiſche Handgriffe geben nur eim⸗ 
gen aa das iſt / fie Dienen darzu 


we 
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jeltnicht | daß Die. auf- einander Cekung und 























ragen / da kan ja ſonder Zweiffel Feine 
rechte Einrichtung oder gerades Auf⸗ 





Ausdoͤnung deſto beſſer geſchehe; e der 
aber ſie dienen zum Schutz oder Be⸗ 
ſchirmung der 9 einander geſetzten 
Beiner / als das Gebaͤnd / und das 
Lagerwerck. 

‚Damit ihr aber alles wohl faffen — 
und verſtehen / auch die Nothwendig man inden 
keit der vier angeregten. Handgrifie > Bein Brüs 4 f 
begreiffenmöget / als müflet ihr wif: Be | 
ſen / daß das Aufferen und Einrich 
—— — Saft | 
zween Hauptzweck ihre Endfcha 
erreichen. / aus: Galeni 6. Merhodi 
— N 

chendas man. die: ——— Der erſte 

— Beines / ſo da nicht ge⸗ EEE 
rade ſtehen auf die andere gebroche⸗ 
ne Beiner gerad aufſetzet undda 
alles / wasdaranerhaben fi) in die 
Hoͤhlen hineinſchieben laſſe; dann ſo J 









Das Bein / mann es gantz iſt Das. 
Glied ſteiff und gerade helt / ſo wird 
in freylich ſolch gerades zweymahl⸗ 
wann das Bein gebrochen iſt / auch 
Dadurch geſchwaͤchet und gebogen / 
das Glied krumm / und auseinandeis 
gedönet:: Daher dann das Merck 
mahl und Anzeug fompt / daß man 
die Theil des Beins ſo da nicht gerad 
gegen einander liegen / getrieben wer⸗ 
den; uͤber das / weil das Bein wegen 
feiner Härten/Steiffen/ und Rauhe 
nicht wieder zerriſſen noch zerbrochen 
werden kan / es fen dann an einem 
Oyrth einige Hoͤhlen / an einem an⸗ 
dern Orth aber / mehr oder weniger 
erhabene Theile der Veiner / ſo herfuͤr 


ſetzen 
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fegen geſchehen/ eydann daß die ten alſo in ihre Höhlen ordentlich nit 
haare helein hrsgenifle höhr ‚ eingerichtet werden; Daher dann fie 
le mögen eingehen /und werborgen hernach entweeder anden Seiten der 
| werden. RN E NEN | ‚Deiner außgehen oder zwiſchen dem 
Als wird die Auf einander ſetzung | Bruch ſtecken bleiben / wodurch das 
a der Beiner von rechtswegen in zween rechte Aufſetzen der Beiner jedes⸗ 
7 
— 
verrichtet .· Beins / ſo da nicht gerad liegen / Zweck betrogen: Dann wann aus 
er Eee 08 ef id 
ne Theile in ihre Höhlen gerichtet füller fich hierauf Det eere Ort an / angedeutet. 
erden; um umb Di 
he — — nnwendig bfeibet/ Jo wird bas Dein 
u Tang Yarıa Bf Ba | merke abe Dei 
RE nen | unD5 hin von einander bleiben/anch 
bruchs wird weiln das gebrochene Bein von feiner | immer bin von einander bleiben/a: 
alien, Ergengung abgetrieben worden iſt | wird Das Glied immer wancken / und 
brochenen Bein uͤber nicht" wan ein | aber — ————— 
—— * | Sei immer Sin som einander tür 
Dein Aber heben" unbarf das | den / und abgefondert weren / ba wei⸗ 
Sie) Fünker machen; As ift a dar⸗ | chet das / mas herfür raget / gar füge 
ihnen um ambDa8 Augdönennöthig und war | fichhinein in —— — in 
een ia ſo weit / wie weit Die Maͤußlein fol | atfo Die Autſetzung von ſtatten. i 
— zen. Wann aber iſt mun die Nothwendigkeit Des Aus 
nörbig. Fi herr wir noch ſie— | dönens im Auffegen der Gebeiner 
{ 5 i i 2 70 ) — a4 u a rt — e und ı Do nba © / —* 
——— Aban Omnd af ef anne 
: F — | 5 En Houpt;w 
dern (ches Strecken oder Außdd- cken der Beiner ein wichtiges Einrich” nase 
n von noͤthen / fonften duͤrfften fich | ten und Auffegen derſelben auf eilt bänt. 
Deo dem Eine‘ Being die ge: | ander gefchthet / und aber folchesein- 
bis den Shell an * veiben 1 | gevichtetes Bein an einem-Drt nicht 
rochene Theil aneır De De a „ 
C {oda norhwendigfolgen muß / weiln | verbleibe / eine — Es 
die Mäußlein Diefe über ſich zihen ber anjzunde — nal 
die hernach ſolches Beruͤhrens Urſa⸗ kurtzen — son einander ſihen: 
cher find’) und zerreiſſen / und koͤn⸗ brechen/ un Ara) Wk 
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Welches aber das Gebaͤnd verhür] Ferner muß m an in Der Kein: Was ferner 
tet / welches/ wie Galenus ſchreibt | Bruchs —* mehrere Dinge ach⸗ I den are 
das. gebrochene Glied unbewoͤglich tung geben / daß nemlich das Eintichz zunehmen. 
erhält fo wohl in denen Bewoͤgun⸗ ten oder Aufſetzen Der Beiner gluch 
gen/diemannicht wohl ſpuͤhret /. und | lich abgehe + welches Galenus unter 

deren man ſo imSchlaffenfoim Wa⸗ | denen vor angezogenen Stuͤcken 
chen nicht wohl gewahr wird / auch | nicht‘ gedacht / welche andere hievon _ 
wann wir uns auffeken wollen da | Feines Weegs abfondern / fondern 
folget das Geband dem Einrichten | allyiemit einbringen und dero Be⸗ | 
gleich nach / erhält Die auf einander | trachtungsölligfehlieflen. | 
geſetzte Beiner / und laͤſſet ſich Feines Derſelben find nun zwey / oder auf Der Entzůn⸗ 











Weegs ſchwaͤchen. 8 das hoͤchſte drey: Das eine iſt die dung miß 
Nutz des Auch haben wie hienicht allein der | innſtehen de Ent uͤnd ung / oder die Ge Yan abi 
achten — Morfehung vonnoͤthen / die ans den | fahrder.bald hernach folgenden Ent- | 
Bandes. aufgeſetzten Bruch verwahre / und zuͤndung / worauf man die ganke Zeit 

erhalte / ſondern / wie Galenus lib. 6. | der Eur fein Abſehen haben muß / 

Meth. Medend.:cap. 's. ſagt / dieſer und bey allen Hand anlegen / zuvor | 

Aufficht und zu verfichern / welche | verhütten und abzuwenden if, War 

das Glied unbewoͤglich erhalte ; | Demnach das Strecken geſchihet / da { 

welches beedes das rechte Gebaͤnd ſoll man ſich vor der Ensündungfleif 

thut. Auch hat das Gebaͤnd noch er | fighiittenzingleichen auch im Einrich⸗ 

nen andern Nutzen / damit das Bein | ten’ Binden / und Lagern sund muß 

in feinem Lager nicht ungleich oder | man alle Stund und Augenblick fer 

abhangend liegen koͤnne / maflen her: | ben / wie man der Enkündung ſich 

nach Fund werden folle. Wann nun | enteuflern und befreyet feyn Eönne. 

auch alles dieſes wohl vollbracht / das Unddarumb fagteCelfusim s. Buch 

Glied aber alſo gelegt wuͤrde / daßes am 26. Cap. Man muͤſſe in allen 

in ſolcher Lagerung / ſie ſeye ungleich o· Verwundungen auf zwey Dinge 

der. abhangend / nicht bleiben koͤnte / fleißige Aufficht haben; Mor eines 

fondern fi) bewoͤgen muͤſte / da wuͤr⸗ auf den Blutgang / daßfelbigernicht 

de ja das Aufſetzen nichts ſeyn / und viel folge und dag auch die Ent⸗ 











der einigerichtete Bruch geſchwaͤchet zͤndung uns nicht töde: Das ſtarcke 
werben. Als ſind Galeni Meinung Verbluten in einem einfachen Bruch 
nach allhie vier Chirurgiſche Hand⸗ | haben wir uns ſelten zubefürchten/ in: 
griffe zugegen Die man in Den Bein: | dem die Beiner Haar⸗kleine Aeder⸗ 
bruchen anbringen muß / und die auch | lein oder Zaferlein nurhaben / Dieda 
in der Ordnung nad) einander fol | faft ohne Blur find. Jedoch muß 
gen: Als das Ausdönen oder Stre- | man fich gleich wohl vor dem andern/ 
cken / dag Einrichten oder auffeßen/ | verftehenor der Entzuͤndung fürchten 
das Gebaͤnd / und dann die Lagerung. und in Sorgen flehen / in — 
Fall 








' vorige Stellebringen/ wo es geſtan⸗ 


— 


Erfteltefach/ vielen Urſachen folget; „Dann ber 


an au 


den B ru 


eine sin fach herkompt / bricht ef 


dung folge. 


> 


Die andere. 
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— — nn 


e ——— 19 than | chen werden/ von Diefem e empfanges 
folle: Dahero Cellus im Buchgm nen Stich gar bald einen Schmer⸗ 
11. Cap. von den bewoͤgten Beinen | gen. bekommen / und —* Entzündung 
fügt: Alles was von ſeiner Stelle | am nechiten find, 

bemögt worden 7dasımüfle man vor | Die dritte Mefach 7 weiln das Die dritte, 
feiner. Entzuͤndung wieder an feine | Blut / ſo durch das gebrochene Bein 
außgehet / in dem es vor Schwach⸗ 
| heit des Beins nicht kan heraus ge⸗ 
leitet werden / und auch vor ſich ſelbſt 
nicht heraus fluͤſſen kan / ſo gewinnet 
es allda eine Faulung und entzündet 


Er Die vierde Urſach ft, toeiln ben ao 
fen: und jeden iegterzehlten vier Chir vi 
rurgiſchen Handgriffen ein Schmertz 
dabey erreget wird nemlich im Aus⸗ 
ſtrecken Einrichten ı Binden / und 
Lagern / bevorab wann fie aller dings 
nett und mit ſehr groſſem Fleiß ver⸗ 
richtet werden: Syn ſtrecken ab 
Der tieffen liegende Bein entzwey / ſon⸗ | felbiges gleich — das beſte angeſtel⸗ 
dern zerquetzſchet auch Die darauf her | let wird Fan man Des Schmertzens 
gende Mäußlein / und gerreibet oder | nicht entübriget feyn ; als muß man 
nüffele fie fehr viel und offt Davon bloß und abfonder lich: in allen Diefen 
entſtehet ja der Schmertz / fo da anzı- | Handgriffen fi vor der Entzüne 
het / und hernach einen Zugang. und 9 bhütten / wie hernach noch weit 
eine Entzuͤndung bewoͤget. deutlicher folgen wird / als welche 

Die andere Urſach iſt / weiln das auch wohl das Einrichten des Bruchs 
gehrochene ſchwancket und wancket / verhindert / und noch andere Zufälle 
und von denen Maͤußlein / welche umb verurſachet. 
dieſen gebrochenen Theil umbherihre | Das anderes ſo da ingleichem in Ran folle 
Stelle haben/ und berühren „oder. | aller biefer Handgriffe Bereichtung ty kenng 
zu nechſt daran liegen / wird der Ort | eine fleiffige Vorſorg und Aufficht dien. 
dewoͤget; indem nun folche Bewoͤ⸗ haben win / iſt die gebierlicheimd be; 
gung gefehihet / ba find Die nechfte | queme Bildung des Glieds / welche 
Häutlein Der gebrochenen beinenen | auch Galenus erinnert/lib.1. de Fra- 
Theil / umd dero hiernechft angelege⸗cturis in Comment. erſtlich mit die⸗ 
ne und je eingepflantzte Maͤußlein / ſen Worten. Es find viererley 
als überaus empfindlich/gugegeni bie | Handgriffe/ die in den Beinbruͤchen 
d9 deßwegen / in dem ſie allhie geſto⸗ | und Ders Cur obhanden find, das 
Aa) Ste 











den war; Und wann es vecht und or: 
dentlich liegt / fo ‚man es feines 
Wegs erzuͤrnen. In Summa / 
wie hernach folgen wird fo mohl Ga⸗ 
lenus / als Hippocrates geben allegeit 
achtung darauf + wie ſie in allen 
Handgriffen in der Beinbruche-Cur 
Die Ensündung ableinen / und derſel⸗ 
ben müffig ſtehen / als die da faſt un 
umbgaͤnglich auf alle Beinbruͤche aus 


















Bruch / ſo von einer eufferlichen 4 r⸗ 














Die beque⸗ 
me Bildung 


eines @tiepds Flarlich vernihmen möget / warumb 
iſt weerlen. man auf Die Bildung des Glieds gu- 


mittelmaͤſſi⸗ 
ar Figur fen. 
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Strecken das Einsichten Binden | gebildete Glieder beyfammen haben/ 
und Lagern. Bald Darauf feet er N 

noch darzu / es muͤſſe in allen ein all; 
gemeine Bildung gefchehen; Dann 
indem man das Glied ausitrecket / 
und wieder auf einander feßet / ſo be; 
helt man alfobald ſolches Auffeßen / 










lein nichts; In Surma / dieſe iſts / ſo 
in gleichem Zielund Maaß von denen 
euſſerſten Bewoͤgungen der Gelen⸗ 





auch im Gelaͤger des Glieds thun 

und umbgaͤnglich alſo erhalten. Biß 

hieher Galenus. J 
Damit ihr aber auch aus dieſen 


lein / ſondern vielmehr unterſchiedlich 
und hat mancherley Arthen und Ge⸗ 


rade / krumme; Hierunter gehoͤret 
auch Die fo aufrecht ſehet / und bier 
te Achtung geben müffe 7 und mag |: 
geſchicktes Beginnen erfolge; als men / wann wir alleund jede endli 
wollen wir erſtlich anzeugen / was 
allhie eine rechte Bildung des Glieds | Außdonen 
fen / oder heiſſe / und wie dieſelbe in hierauf zwiſchen dieſen beeden einen 





allen Chirurgiſchen Handgriffen in | Mitteipunct ſetzen: Als zum Sem: «. eup, | 
Pics all | pe, im Einbogen iſt Diemittleregistsen. | 


acht zunehmen / und (Da \ 
außrede /) endlich zur Bollfomen- | gur Winckelrecht in einen faft gera- 
heitbringe: N den Winckel/ dann wann der Einbos 
Die bequeme Bildung des Glieds | gen an feinen Enden bemöget wird 
mag man auf srwenerley Weiß im das iſt / wann er zu oberft gebogen 
Verſtand annehmen / entweeder vor ( oder zuruck gezogen / und ein Punct 
Diefe/fo vom dem Galeno die mittel: | allda gemachet wird; Wann mir 
meflige Seftalt eines jeden Glieds ge⸗ nemlich im Mittel zwiſchen zweyen 
nennet wird / und die Geleiche ange: ! Enden gleicher Geſtalt einen folchen 
bet: Dderesmird allhie verſtanden Punct machen / und den Elnbogen 
die Bildung des Glieds / ſo die Maͤuß⸗ hierzu gebrauchen / da finden wir/ 
leinangehef. Beeder Verſtand er- | Daß in Diefem vechten Winkel des 
klaͤre ich alſo. Dieſes wird diemitt: | Einbogensdie mittlere Figur Win 
lere Figur / oder die mittelmäffige Ger | ckelrecht fen. Im hindern Theil der 
ftalt eines Glieds genennet / und ge: | Hand aber iftfiefchon anderfl-Dann 
het die Gelencke an / wie von Galeno wann allhiebeede Ende bewoͤget wer⸗ 
hin und wieder angezogen iſt die da 
empfindlich iſt / und in welchen / wann 
wir gebohren werben wir ſchon alle 











drey Punetlein oder Duͤpffelein / wird 
man dieſes Theils Figur gerad finden. 
Wann 





— 


e ‚g 


undindiefem Theil thun die Mäuß- 


cke; das ift / vom Außſtrecken und. 
Zurueksihenentfernet iſt / dieſe iſ in 
und bindet es; und daß muß man allen Gliedern nicht einerley oder al 


ſtalt / oder Figuren / als eckigte / ge⸗ 


ſo duf dem Rucken hegt : Diefemmitgigine. 
} gebe | telmeffige Figur nun eines "jeder ceimefiaee Y 
aus Fahrläfligfeit defjelben vor un: | Glied Fönnen wir leichtlich abneh-suräuen J 
Bewoͤgungen / als das Beugen und | 
Außdönen oder Strecken. weiſe // 


& 
Ha 


den / tie gefagt ift/und ihr machet 


m hindern | | 
heildee 







1 


nd. 
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— — — — 


— aber rabe im m Kne eben der⸗ aber behi behilfft ſich mitdenen en Mäuplein 
Hleichen chtung.anfkellen wers | und. Dero Zaͤſerlein / welche fie in ei⸗ 
den — wohl Win⸗ |; nem Theil gang haben muß / und zu⸗ 

ckel recht finden / iedoch mit einem gleich auch Die Maͤußlein auf der ei⸗ 
ſtumpffen Winckel: Hleicher Weiß nen Seiten des Gebluͤts in aller 
fine et man es an den F Fingern. Bruch⸗Cur und deſſen Wuͤrckung o⸗ 
Im Rüden. Sm Rücken aber iſt die Figur der Operation ‚ geſund will erhalten 
Erumm: Dann wann wir den Nick | haben; Diefeshat. Galenus mit aus⸗ 
grad an. beeden Enden bewoͤgen wol⸗ getruckten IBortenlib, ı. ‚deFra&tu- 
len / nemlich die Erumme und hohle/ | ris Comm. 1. gefagt/da er von dem 
fo werden wir befinden daß die gröfte | bequemen Ausſtrecken redet, welcher 
Bewoͤgung mehr hohl als Frumm | da bey den Bruch einrichten zu ge⸗ 
iſt / wann iedes — Thier ich h ſchehen pfleget / daß dieſe die jenige ſey / 
miehr vorwerts beuget / als daß es ſich in welcher die abgeledigte und gebro⸗ 
F austwendig surückwende,. | bene Bein ohnegroßesAussihen ich 
Wie hie Gleiches thut auch der. Menſch auf einander ſchicken; ſo da freylich 
miete umdalfomüfen willüberallundin.ab | aus diefer Figur kommen ſpite / Dieda 
| fen Dingen folcher Geſtalt Davon: rer | Die Zäferlein der Mäuglein gerad zi⸗ 
den. Aisift dieſes die mittlere F Figur | het: In einev geraden Figur aber die 
eines ieden Glieds / ſo gang gleich weit | Mäuslein. anzihen / welche in einem 


Im Knie. 





















von ſeines Gelenckes Enden im Aus⸗Theil allein ein gant es Maͤuflein hal⸗ 
ſtrecken und Beugen entfernet iſt fen / und zum Uberfluß erhalten und 
welches auch dieſes abſonderlich und | | verhindern / daß. nicht die Zaferlein 
allein hat / daß es fonder Schmerken ! des Maͤußleins und das gantze 
ſey / und wann wir der Ruhe pflegen | | Maͤußlein ſelbſt verdönet werde / und 
in dieſem Mittel alle Glieder wohl hernach ein Theil deſſelben da inn⸗ 
lang zu halten pflegen. ‚alles: | wendig der. andere aber dorten aus⸗ 
haben wir aus Galeno entnommen’ wendig ſtehe. 
zum Theil exlib.de Motu Mufculo- | Hieraus iſt nun die mittlere Figur nr ne — 
AN rum, sum heil aus dene de Fradu- | des” Glieds / und. der Unterfiheid 7 ſo 
tis, zum Theilauch indemdeüs;qu& | die Gelencke angehet / auch deſſen ge⸗ ne 
fiune in:Medicatrina.. Dieandere | bierliheBildnüß/ fo. denen Mäug- Inne: 
Bildung des Glieds iſt nicht sondier ı lein: zuſtehet abzunehmen. Dann: Die berein om⸗ 
fer. abgefondert / in dem fie: in vielen erſte Figur in dem Mittelpunct zu" 
mit derſelben überein kompt / iedoch eis | finden / i zwiſchen zweyen abſonder⸗ jr 
nigen Unterſcheid hat / zumahlen dieſe | lichen euſſerlichen Bewoͤgungen / und 
nur die Maͤußlein angehet / die vorige die iſt entweeder Winckel Bat 
unterſcheid Aber geher Die Gelencke an; ‚Die er⸗ rad / oder krumm / die andere gehoͤret 
der andern ſte heſtehet in beeder Bewoͤgun⸗ des zu den Maͤußlein / und beſtehet darin 
em. Glieds im mittlern Punct diele | nen / wie man das Maͤußlein gan 








Galen us 
wird ansge; 
legt. 
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und gefund erhalte / zufampt feinen | m Fall nun folches Ausdönen Wiesn. 
Zäferlein / ineinem Theil des Glieds | gefchihet da muß felbe freylich in des ZnTretet 
Damit nicht die Zäferlein und das | Einbogens Winckelrechtẽ Figur ver’ an Arnıbein 
gantze Maäußlein zerdönet und ver: | bracht werden / anderft aber wañ toie/Ke: Deihafe 
rucket werde: und dieſe beede Figurn | ausſirecken /als wann wir den gan" 
des Ölieds Fommen hernad) mitein: | Ben Arm aufheben/da werden jafaft 

ander über ein’ indenfiebeedeunem: | alle Maͤußlein bey diefem Ward 
pfindlich find/ undpflegen wir in bee außgedoͤnet / als wie in dem moru to- | 
den/ wann wir ruhen wollen / ein | nico, oder in der sihenden Bewoͤ⸗ 

Glied zu halten / dann da bewoͤgen | gung / und alſo wird das Glied nicht 

fich die Mäußlein nicht / fondern fie | koͤnen außgedönet werde, als nur mit 

feyren alle. EM groſſer Gewalt und Beſchweerlichkeit 

Und wie wohl Galenus lib. 3. de | oder fie werden sum wenigſten nur 
iis, quæ fiunt in Medicarrina,Com- | auf einer Seiten alfo gezogen 1 

ment. 20.21. Die bequeme Figur‘) und der Geftalt werden fich Diefe 

des Glieds mitdeflelben mittlerer Fi | Mäußlein allhie fperren wieder Das 

gur vermenget/ und eine vor die an⸗ Ausſtrecken dieſes Mäußleins/ wor⸗ 

der nimbt / meiln dieſe einander mit: | auf fie dann anderſt nichts / als eine 

-theilen / und beederfeitd unempfind- | uber ausgroffe und gewaltthaͤtige 

lich find und mann wir ruhen wol | Außdönung / mit ſehr groſſem 

len fo pflegen wir ein Glied darein | Schmergen zu gewarten haben. 

zulegen /und ruhen beederley Mäuß: | In Dielen Fallen fehreibet Galengy 

lein; Daß fie aber doc) von ein an⸗ am vorangegogenen Orth / lib. 1. de 

Fraftur. Comment. 1. Daß von 


der unterfchieden werden / ermeifen | 
wir aus Diefem Grund / daß eine ob: | fo groffer Außdoͤnung einesmahl die 
ne die ander beftehen Fan / welches Maͤußlein weren zerriffen worden, ' | 
fünften / wann eine wie die andere we | Als müffe man die mittelmaffige In Armben | 
re / nicht feyn Fönte. Dann / man | Figur / fo des Öliedes / fo des Ge nuı,. muß | 
fege zum Exempel einen Bruch am lenckes / nemlidy Die Winckelrechte mittlere gi, | 
Armbein / bey dem die vier Hand: | eigentliche Form haben / maffen aller Erde Sur ·⸗ 
griffe von dem Artzt müffen verrich⸗ ding klar und offenbar iſt. acht nehmẽ. 
tet werden / und muß man allerdings /Allhie verſtehet es nicht von Dem | 
wie aus Galeno angezeuget iſt die | gebrochenen "Bein 7 fondern Der 
gebierende Gaſtalt des Glieds in acht Maͤußlein / weiln fie umb das gebro⸗ 
nehmen / wann man augftrecken fol: | dene Bein liegen mie auch Die Ges 
le; da muß ja felbes in dieſer mittlern | leiche/deme jenedienen. Zum Ex⸗ 
‚Figur Des Glieds geſchehen / foda die | empel; Wann das Armbein gebro⸗ 
Gelencke angehet / und dem Elnbo⸗ | hen were,da nehmen wir die Maͤuß⸗ 
gen eigentlich zuftändig iſt nemlich ! lein des Schulderblats nichtin acht / 
die Winckelrechte. I wie auch deſſen Geleich / Die — 
ein 
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uf 
ne Karl im Salmun muß iman Die 


der beeden gewo 


Figurn iu 
feisen 9 


Was bereit her: Das weilmdierechtennd« 
I 4 thuͤmliche Bildung des Ra 


den / wird 
beſtettiget. 


Worinuen 
das ai 






ee She 
fein bewögen: und er gungen: Das Weſen aber der ei⸗ 
auch won dei Kane Theil der 


Hand derC dern fagen. ver Maͤußlein beſtehet in dem / daß 











Bliebs /ſo dad die Maͤußle mangehet⸗ damit es nicht zerdoͤnet werde. Das 
betrachten die da will daß man das uͤbrige / worinnen besdeüber ein kom⸗ 
Mänsten auf en v Seiten gefund | menzerlangenoder folgen auf die bee⸗ 
exhalten ſolle / da es ſtehen bleibe Fan: de / verſtehe / ſo unempfindlich ſeyn / uf: 
— bogen in feiner: dieſe / woriñen wir ruhen / uñ wir unſe⸗ 
Fir m erhalte wirds yon Blieden ufzulegen g | 

— —— innwendige nd dieſe in mel hen die Mäußlein 
Maͤgßlein aber des Elnbogens — nichts thunyfelbealle folgen beederl: y 
nertere / maß mandi⸗ Haut uck Natur und Weſen nad). Dieſe nuny 
drehen? da wird man die mittlere $ Fir 
gur erhalten haben: Es iſt aber: die. 
mittlere Bildnuͤß Feines weegs be 
quem / ſo da Die Maͤußlein angehet 7 
weiln das Maͤußlein auf der einen 
Seiten nicht gang bleibet / ſondern 
verdoͤnet wird: Umb dieſer Urſachen 
willen bin ich in dem Wahn / daß in 
den Gliedern der Geleiche ihre mitt⸗ 
lere Figur gang und gar unterſchie⸗ 
Denfege 7 vor Diefer / Die wir. vor der 
Maͤußlein bequemere Figur anfehen. | men; alfo/daß. dieſes das wenigſte we⸗ 
nd daß ſolches waar 2 erhellet da⸗ | reden Bruch J—— un⸗ 

te und eigen aufgeſehet laſſen: Abſonderlich aber / 






















dieſe iſt es / wie Galenus anzeuget / 


cke angehet; da wird es ſicherlich ge⸗ 
ſchehen / das 
groſſer Schmertz erreget werde und 
‚Galeni Meinung Diegerdönung der 

Mäußleinfolg® und mit odaufdiefe 
— kraͤmpfiges Zihen / und Con⸗ 

















ußleins wann die gebierliche Bildung des 
nicht erhalten worden/ ſondern das Glieds nicht wohl in acht genommen 
gebildete Maͤußlein gekruͤmmet und wird da komt alsdaß ein übel aufge⸗ 
verdoͤnet iſt / ſo foiger darauf eine ſol⸗ ſetzter oder verruckter Bruch heraus/ 
che Geſtalt / und ein uͤbel auf einan⸗ deſſe Chirurgiſche Handgriff wir bald 
der geſetzter Bruch / der hernach hernach / wie geſagt worden / vor Die 
dem Wundartzt und feinen Hand⸗ iR Hand nehmen rollen. Wañ demnach 
gri iffen u Theil wird. die mittlere Figur De8 lies nicht 
In Summardiegane& ubftan | beobachtet wird / Feine Der beſagten 
II. Theil. (DBbb) Unge⸗ 





genilichen Bildung des Glieds und 


das Maͤußlein gantz und geſund ers: 
gewoͤhnliche Form und Geſtalt des halten werde auf der einen Seiten / 


vulſiohes od auch Aufloͤſungen kom⸗ 


Wund ⸗Artz ee andet Theil, | | gm 
| ogens — ander, und eine Figu⸗ Breder 
nd der — ‚ich ren der Geleiche beſtehet in dem Mit: burn 
die Maͤuß⸗ tebpunct der beeden eufferften Bewo⸗ 


de, 


warn fie nichterhalten wird ſo gereth Wann die 
fiein die vier ChirurgiſcheHandgriffe — S% 5 


tim 


ht —— 


und auch Die zugleich fo da die Gelen⸗ men war, 


was vor 


Schaden da⸗ 


art 


bey dem Ausſtrecken ein rauf erfolge. 
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ee 


* = 4 
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Yngeleaenheiten aber nicht nad) fich und ErampffigesZihenzauchmalger 
siher / welches Doch das aller ſcheinba⸗ eine Aufſchlieſſung erfolgetzausßale- 
refle Kennzeichen und Merckmahl | no,lib.3.de lis, quæ hunt in medi- 

iſt / als muß faeine von Der andern | catrina,comm. 23. wie auch nach E- 
unterfihieden ſen...  jrafiftraei Zeugnuͤtz. End lich / ſo iſt 

Nun gber iſt es Zeit / daß man die⸗ | auch von fehr großer Ausdoͤnung ge⸗ 

ſe drey Dinge / fo da in denen vorge⸗ſchehen / daß die Maͤußlein abgeriſſen 
tragenen vier Chirurgiſchen Hand | worden / ſagt Galenus; Dannenhero⸗ 


Anlagen raus Galeno, in obacht zu | erlib. 3. detisquz fin tin medica- We 

nehmen betrachte; nemlich Die Ent; | trina,comm. 22. 23.fhreibet: Es 

zůndung / die mittelmafiige Figur des ſeyen nicht einerley / ſondern vielerley 

Glieds / und die bequeme Geſtalt deß Arthen des Ausſtreckens in den Bruͤ⸗ 

ſelben in allen von Galeno bey ges | chen/ auch iſt fe eine anderſt / als die —9 

brachten Handgriffen werckſtellig ee ei | etlichen iſt das | 

mache; ſo da anders nichts iſt / als ic⸗ Ausfivecken geringer / bey andern ae ⸗ 

de Chirurgiſche Handgriffe recht ber | ber ſehr ſtarck / bey noch andern in ger 

trachtenund wohl anbringen. wiſfer Mittel Maaß nöthig. Damit 
Dererfie._ Das erſte Handanlegen bey ei⸗ aber bey allen und ieden ein gerechtes 
en nem gebrochenen Glied / ſoiches zu ei | Strecken geſchehe / nach erfordern 
enriren / iſt das Strecken oder Ausdoͤ⸗ des Glieds / und Schadens / fo muß: 

nen des gebrochenen Glieds; wann man auch zugleich Darauf fehen/ wie 

dieſes recht geſchihet / wird der Bruch es der Patient erleiden koͤnne / Rhaſis 

ger leichtlich moͤgen auf einander ge | Meinung nach / daß alſo ſelches Re⸗ 

bracht/ und eingerichtet werden: ckenentweeder ohne oder mit gar we⸗ 

ann fie aber nicht recht / das iſt / zu ıngem Schmertzen geſchehe.. 

ſtarck / oder zu ſchwach iſt / als vonnoͤ⸗ And weiln aller Schmertz von all Was ben ge⸗ 

then / dagehet das Bruch⸗Einrichten | zu groſſer Ausbönung der Maͤußlein gern 
icht von ſtatten. Dann / wann das and dero empfindlichen Theile her⸗ in acht mu 
Die deAusſtrecken zu wenig geſchihet + da kompt / welche Theil entnoeeder mitnehmen 
le de wird das Glied nach heuſchender einer ſelbſtendigen unſichtbaren | 
Maſſen ſivn. Nothdurfft des Aufſetzens nicht auf, Wunden ſind verletzet worden / oder 

geſetzet / damit der Bruch eingerich- | der Vernunfft nach vor verwundet 

tet / und das / wagherfürraget/ in fei- | gehalten werden / und darumb in Ge⸗ 

ne Hoͤhlen verborgen werde: Bey ei fahr ſtehen /als muß man Aufficht 

ner groſſen / oder noch ſtaͤrckern Aus haben / daß man die Maͤußlein nicht 

doͤnung aher / als von noͤthen iſt Eön- fo gar ſehr und uͤher die Maaß ausd oͤ⸗ 

nen wir ingleichen kein rechtes Ein | ner fo da geſchehen wird wann wir 

zichten gu Weege bringen / weiln von | das Glied dahin ausſtrecken / wohin 

dern allzu groffen unftarcke Ausdöne | vie Maußlein es nieht bewoͤgen fo 

Schmerken / Entzundunge / Fieber | dern in ruhe fichen/ und ſchlaff u 




































nn sehe: 379 
wWas das und von aller Bermögungflillida fan | gefhihet/ da werden adie Mäußlein 
| en man fie ja leicht und ohne Schmerz des Einbogens alle mit einander Da; 
—3 gen Ausdoͤnen / welches Da bey dieſer ran muͤſſen / als wie in der doͤnenden 
DS Figur des Glieds angehen wird / wo⸗ Bewoͤgung / indem es mit Fleiſch ges 
nnen / wann wir die Ruhe ſuchen / ſchihet / oder es zihenfich.die auswen- 

die Glieder alle und iede lang und oh⸗ dige zuſammen / Die inntoendige aber 
ne Schmertzen erhalten koͤnnen; und | find verdoͤnet / und laſſen ſich alſo 
ñ nicht ausſtrecken/ auch wird ſolches 


damit ichs mit eine Wort fage/ waũ 

wir ja ein Glied oder ein Mäußlein fer | Ausſtrecken fonder Schmerkennicht 
ner Natur nach legen un ausſtrecken | abgehen. Ingleichen wird aud ge 
fo fan es mittẽ in der Figur des Glieds ſchehen wann man miften aufdieifis 
felbfti fo Davon beeden endlichen Be⸗ | gur des Elnbogens allein achtung 
woͤgungen in einer Gleichheit ſtehet | hat / der Sigur aber des Maͤußleins 
ſo wohl / als von behoͤriger Bildung ke ia Fein gutes 





















— 





der Maͤußlein / ſo da auf einer Seiten | Strecken erfolgen / weiln das Der 
felbigss eshalt/ damit es nicht verdd- | Frümmen des Mäußleins es nicht zu⸗ 
net werde / ingute Aufſicht genomen laͤſſet / daß das Glied fonder vielen 
as vor ein werdẽ: Als zum Exempel / wie da bey Schmertzen ausgedoͤnet werde. Gm / 
Stresin imgebrochenen Armbeinen iſt / die faſt Falles aber zu lieſſe fo wurde doch 
Bruch erros, Zondelreihteigigur des Elnbogens/ Weeg als den.andern ein uͤbel 
dert werde ſo da das innwendige Maͤußlein gang | eingerichteter und verkruͤmter Bruch 
| und geraderhält; Wann nunindie- | folgen ben man anderfinicht wieder 
fer Figur das gebrochene Armbein | zurecht bringen kan dann man bre 
‚recht ausgeſtrecket wird / wird ſolches che das Bein noch einmahl. Als iſt 
Ausdönegutfenn: Wañ aber das ger | am Strecken ſehr viel gelegen Dann 
brochene Glied auf eine andere Weiß man am aller erſten auf Die mittlere 
geſtrecket wird + da wird. es wenig Figur des Glieds ſehen muß / und 
mangeln / daß ſolche Ausdoͤnung gut / dann auch auf die bequeme Form des 
leicht / und ohne Schmertzen und.) Maͤußleinn. 
Entzuͤndung abgehe/ und ber Pati⸗Jedoch aber will ein gutes Stre⸗ Audere Be 
ent nicht in ein Abveiffen dev Maͤuß cken noch andere Anmerckungen ha, (haenber 
fein gerade/ wegen des boͤſen arbeitfa: | benz auffer dem daß eines je aröflerie Stredeus 
men und gewaltthätigen Streckens ringer iſt: Als da iſt Die: Zeit Dee 
und Verwundens; alſo / daß biefesak | Bruchs / das Alter des  Parienten/ 
ſes gering hernach ſey / daß der Bruch ob die gebrochene Beiner groß /oder 
nicht recht aufitene, Als wann zum klein / uud dergleichen mehr; Dans 
Exempei in dem gebrochenen Arm⸗ | ein friſcher Bruch will auch eine klei⸗ 
bein cin Ausſtrecken geſchihet / wann ne Außdoͤnung haben / alſo will auch 
einhartesCorpuseinuinges ausſtre⸗ 


man den gantzen Arm rucket / wie hin ges 
und wieder von ungefchiskten Leuten a erray doch — 























Welche 
Mäußlein 
die ſtaͤrcke⸗ 
fen ſind. 
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zu zuhaben ver verlangete cr alsbey j jungen | Aueſtrecken am 7 meinfler m mieden RR 
Kindern / Weibsbildern / und bey Händen allein zuverrihtevundflre | 7 
allen weichen und feuchten € oͤrpern: | cken das Glied fo wohl oben/alsun- s 
Dann wie weicher und feuchter Die ‚ten / fagt Celfüs im 8. Bucham 10, 
Riemen finds ſo laffen fie fich deſto be⸗ Capitel den Finger aber ſtrecken / oð Was vor 
quemer außdoͤnen / ſagt Galenus: | auch ein ander Glied / ſo noch zart iſt / — 
Ingleichen wollen die gebrochene anzihe / kan eine Perſon allein in dem den a 
Beiner noch ein ſterckeres Recken ha: | erden einen Theil mit der rechtenzden uch Ä 
ben / wegen der groſſen Mäußlein/ | andern mitder lincken Han Fe Mm. 
die da ſtarck über ſich zihen: Als da ein ſtarckers Glied kan man 
iſt erſtlich das Schenckelbein / der Seiten mir beeden Haͤnden anzihen / ee | 
Arm die beede Pfeiffen des Schien- ſo da einander zuwieder / das iſt / daß | 
Beins / und dann der Elnbogen / dar⸗ feiner Diener einer unterfichr der an⸗ ; 
nach was an dem hindern Theil der | Derüber ſich zihe / wann der 

Hand ift/ wieauch am hindern Theil | Handüber dem Bruch / der andere 
des Fuſſes: Über das / wo beede Bei⸗ aberunter dem Dun) ale 

ne gebrochen find / als der Elnbogen | undunterfiibsihen/maffenauh er 
und Die andere daran Itehende — lenus, hb. 6.Meth.Medend. cap. 5... 
fen / da will folher Bruch Galeni | ſagt: Wann das Bein groß itrals 
Auſſag nach⸗ ein ſterckeres Außzihen | Dasobere Schenckelbein / und Wa⸗ 
haben, In dem aber etliche Beiner den 7 die koͤnnen nicht mit bloſſen 
gelinder oder weit ſtercker/ etliche Händen allein/fondern mit Händen’ 
mittelmeffig auszuſtrecken find / da Riemen’ Stricken / und Inſtrumen⸗ | 
haben die alten Auchores hierzu un: | tenaußzihen und diefes rhun wir ſol⸗ garen 
terſchiedliche Inſtrumenta erdacht / | cher Geftalt / fo lang / biß die Heiner Streden. 
wodurch mandas Glied nach Erfor- | eingerichtet und auf einander geſetzet ner epen 
derung ſtercker oder gelinder machen | werden / welcheswir ausbefthehenen ee | 
Tönne, Daher Galenus,lib.6.Me- | Einrichten des Glieds abnehmen / 1 
thodi Medendi cap. s. "Wann er | auchtwann der. gebrochene außwen⸗ 

ein fold) Glied ausſtrecken will / „fo | Dige Theil gleich) und eben iſt: Endlich 
brauchet er manchmahl nur die Hin: | nehmen wir es auch ab aus der leeren 

de allein / als wie bey dem gelinden ver des Orths / die man allenthalben umb 
den; Je mit Seiden / Riemen / Stri den Bruch herumb fuͤhlet; ſo da eine Was bey ge⸗ 
cken und Seinen binden / Celfi Auſſag Ameng fe daß des gebrochenen det 
nach / wie indem ſtaͤrckern; je zu Zei: | Theils Seiner einander nicht berührBeinerin | 
ten: mit Inſtrumenten und andern | von und nun mehr Zeit fen/bie Ron, Sr U 
Gezeug / wie man felbige indem a al I ner aneinander zu fuͤgen⸗ und aufgur" 
lerſterckeſten ſtrecken gebrauchet. In jf feßen. 

einem friſchem Bruch aber / und wo Wann demnach dieſes alles wohl 
das Beinklein iſt / da pflegen wir das | erwogen und das ii 
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— — maſſen verricht verrichtet w worden / 1 muß ſchon — das / was von 

man / wie geſagt / die mittlere Figur dem gebrochenen Bein vorgehet / in 

des Glieds wohl in acht nehmen als | fein Höhle Eörme gebracht werden, 

zum Exempel / die Winckelrechten am iſt aber glles das / was von dem gie pie er⸗ 
e Einbogen / auch muß man gleicher | Bruch) herfür raget / in Die Hoͤhle des haben Theis 
Wbeiß die rechte Bildung des Di auß. ¶Beins zu bringen nicht zwar mit ei: a 8 
a  einswiffen damit Dafjeibe auf einer nem ſtarcken Trieb / fondern vor fich wieder zur i 
ha Seiten gang: bleibe ; hierauf muß felbften mit der Handodermit einem u ee 5 
Be Brunde man aller erſt das Einrichten des Gurtz oder wann man im ſirectendie Zune 
is geiher Glieds noch genawer erwoͤgen / ob | Beine wieder gehen leſſet / fie ſelbſi Bringen feon, 
Br nem ich der Bruch entweeder hinder | aufeinander Hoffen / und fich fihliefe 
 fibroder vor ſich / rechts / oder linck ſte⸗ fen? Wir werden es aber bald mer⸗ 

Daß wir ihn alſo / wann er ruck⸗ (fen / daß alles erhabenes in feine 
werthsfichet vor ſich treiben / wann Hoͤhlen wieder kommen ſey / wann 
er auf die rechte Seiten gewichen / wir allenthalben das Bein ſteif auf 
wir ihn gegen Die lincke Hand ein⸗ | einander ſtehend befinden; auch waũ goie man 
richten: Und in Summa / welche nit wir über Das mit den Fingern: dendes rechten 
gerad und genaw aufeinander lie | Ort / wo der Bruch iſt / und deſſen es 
gen / die richten wirfehnur gerad ein. | euffere Haut darauffühlen/und greif-" 
Wann demnach das Glied-einge- \ fon’ Daß der Naum gan gleich ſey / 
richtet iſt/ und Die gebrochene Beine | auch dee Det umb den Bruch her- 





=, auf einander geſetzet find / und umb/ wie ſie ſagen / gantz gleich wor⸗ 


aber einander nicht beruͤhren fo da | dein. 

heſchihet wann das Strecken et: | Mann un das gebrochene Beh Das Gebaͤnd 
was lenger als natürlich ſeyn ſoll / ge⸗ alfo eingerichtet worden / da folget | 
dann bieraufdas Gebaͤnd / ſo den ein: 


gerichteten Bruch zufammen haͤlt/ 
und benfelben fonber Bewoͤgung er⸗ 


ſdehen Dda begiebt es ſich / daß das: 
Glied zu weit ke an per 
wird. Darauf dann der ‚andere | 
‚Dandgriffangehet/nemlich das Eine |} Binden ausfuͤllet. | 
. richten und Muffeßen / — Hippocrates brauchete gemeiniglich a 
dann u @ßerekgebracht] daß dieger hieru gms Binden / die da vor andern — 
gen einander ſtehende Theile: der Bei⸗ "zu den Bruͤchen dienen; leget auch 
ner ſich in dero Höhlen verbergen; noch gar die dritte darumb / die da. 
und das gehet auſſer allen Zweiffel nicht ſo genaw den Bruch angehet: 
an / wañ man die bequeme Figur des Erſtlich wollen wir von den 
Glieds/ fo daffelbige einrichtet / und weyen Binden handeln’ diefe weiln 2 
Bas Maͤußlein unverlegt erhelt / fie ehe und zuvor unter die andern 
‚auf das genaweſte in acht nimbt: fi Binden fommen und unter dieſelbi⸗ 
Dann wann die Mäußlein vor ein: ! ge gebunden werden /nennetfie ie Hip- — 
— ander geteicben. werden / da iſt es poerates — * — 
i — 














Der erſte 
Band, 


Der andere 
Bm. 


Zweyerley 
aurtzweck 


des Gebaͤn⸗ 
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der. Dann erftlich wickelt Hippo- Glieds ſtetem Lager veden 7 bindet 
crates, lib 1..deFra&turis;dag erfle | man erſtlich / umb Verſicherung 
Bruch: Band dreymahl uber Den ſolchen ſteten liegens / die erſte Binde 
Bruch herumb / dann will er / daß Dieymahloberhaib des Bruchs herr 
manmit der Bindenüber ſich fahre / 


umb / die andere aber nur einmahl / Wie die 
und daß ſelbe nach etlich mahl wieder⸗ weiln dieſe an dem Bruch muß umb⸗ B:ven i%- 
hohlten herumb wickeln in dem obern 


gekehret werden / und noch aͤnmahl Punk 
Theil des Gliedes ausgehe. Die an⸗ smech au 


)e. Diean | herumb gehen; auch iſt es genug/ daß sen. 
dere Binden ſo zwey mahl langer iſt | man mit der Binden fuͤnflmahl her⸗ 
die wickelt Hippocrates der erften | 


| umb fahrer damit nicht/ im Fall man 
entgegen umb den Bruch / daß / wann mehr mit derſelben herumb Fame/ al 
etwa und ‚wie viel das Mauklein 


da die Binden höher weren/an einen 
Durch Dieerfte Binden Seitenwerts 


Drtaber weniger. Und damit ns 
verzogen tere / fülbiges von der an⸗ hernach Das übrige Glied fleiff und 
dern Binden wieder herumb geleitet/ 


unbensöglich halten koͤnne / wickelt er 
und zu recht gebracht werde. Als zwo Binden oben und unten durch 
wird erſtlich dieſe Binden umb Den | Die fafl sanke Länge Des Glieds herz 
Bruchnur einmahl/ Danach herab- | umb ; Jedoch bindet man oben her 
mertsetlihmahl herumb gebunden / | die Binde öffter herumb / unten herz \ 
darauf wendet man fich über fich uber | ab aber weniger 7 weiln obenher Be, 
den Bruch hinauf / Damit fie. zu En- | Glied und Maͤußlein ſich che bewoͤ⸗ 
de des Bruchs fich endige / too Die vo⸗ | gen/ als müflen Da bepm Aufang der 
rige Finden ausgangen it, Lieber Sewögungdisduflein öfter umb⸗ 
betrachtet mit mir / tie fich allhie ü- | bunden / und Die Binden alioa beſſer 
ber Den Hippocratem höchlic) zu ver⸗ angezogen werden / Damit Dem einge⸗ 
wundern fen/ im führen und pflegen | fangenen Maͤußlein feine Bewoͤ⸗ 
Des eingerichteten Bruchs, gung ‚benommen werde. Wann 
Nun find zwo Meinungen des | Demnach folcher Geſtalt zwo Binden 
Hippocratis von dem Gebaͤnde ib. | gemachet werben / hat es Das Anfes 
3. de Fra&turis Comm. 21.und aus | hen / ale ob fie Darumb angegeben 
Galeno, lib. 6, Mech. Medend, cap. | würden / damit dee Bruch defto ſte⸗ 
s.nemlich den eingerichteten Bruch | ter und ſteiffer auf einander. bleibe/ 
ſteif / ſtett / und feft zu erhalten/aud) | und. das Glied unbewoͤglich erhalten 
Das ganze Glied unbewoͤglich liegen | werde. Es haben aber folche Sande 
laſſen / wie Galenus faget ; dann auch | noch einen andern Hauptzweck / ſo da 
Die Entzuͤndung gu vertreiben. . Es iſt die Entzuͤndung abzumenden / wel⸗ 
wird aber beedes auf Das befte und | ches vor diß mahl zu anden/und mit 
zierlichfie/ober genaweſte / mit zweyen | der Erfahrung bald wird bezeuget / 
Binden verrichtet. Dann wann und gantz klaͤrlich vor Augen gelegt 
wir von des Bruchs und des gantzen werde. en ; 























































Kieser  Colbe Erründungen 5 des Sehlüts wo 7 too ex anfänglich ber; — 
biefe Dune einem Zugang Des Geblüths/ fo u kommen ihut/ und a) mit 
 zindungoer: Bruch zueilet / als iſt Die Enrkor, Macht anbricht / und. feinen Gang 
wöhren. dung su vertreiben hie anders nichts/ | DiehgE gewinnet / Dann ja der Zugang 

als den Zugang abfihneiden / oder | des Bluts von oben Bu ei 
aus dem gebrochenen Theil hinweeg cker iſt in den geb % 
nehmen; Man machet aber ben fol | geöffere Gefaͤſſe un gleich 
chem Zugang einen Abſchnitt ent-| Wurtzel zu fampt. der — 
weeder mit zurucktreibenden / anbal: des Gebluhs herfuͤr quillet; als von 
renden / oder zuruckzihenden Mitteln, 


unten ber da die Gefaͤſe viel Eleiner/ 
£ieber ſehet Doch / wie Die weyfache der, Zugang a 


zang auch viel — 
angedeutete Binden alle dieſen abero bei Jlet Hippocratesnod; uͤ⸗ 
Hauptʒweck ing Wercek richten und. 
























ber das / daß m man oben her mit der 
u erreiche, Dieerfte Binden/fo Dadrey: | Binden sum öfteren Kt weit Bh: 
Bingen, mahlum den Bruch herumb 3** herumb fahren ſolle s unten / dann 
wird /gertheilet bie bereit ſchon zuge | der Zufluß‘ / wie allberen geandet 
— Feuchtigkeit in dem Bruch | | worden, Ka pr 
[be treiber fie weiter. fort; in. Dem | ber. abzunehmen ſeyn wird, « als unten, 
man aber in derfelben aufwerths ed; uter un 
fehret / treibet. man folche Feuchtig. | wie genaw Diefe beede Bind 
keit ͤber ſich / und dahin von waunen srdnetes Ziel Maaß erreichen; nee 
ir komen ıft / leitet man ſie aber auch Lich den Bruch + foauf einander geſe⸗ 
nicht gar zuruck / fondern heit fibe | tzet worden/ ſteif und ſtet zuerhal ten / 
unter weegs gleichſam nur auf da — —— im Lager laſſen / 
fenget man fie der maffẽ ein damit fie | und. Die, Ent undung abzunve 
ie andere weiter nit fortfluffen Eonne. Die anz | deren Doch tDeel eder eines noch Das an⸗ 
Binden der eBinden / ſo nur einmahlumb den | dere folgen wird + ohne eg werde 
- Bruch herumb gehet / trucket gleicher | dann bey dem Binden die mitfleve 
66; Geſtait den. Zufiuß des Geblüthe | Figur der Geleiheund Die Bing — 
EL ausden Bruch; dieſe/ in dem ſe un ! Der ER obacht genomm 
ter ſch und: hesabiverths gebunden | Als warn / zum Cpempek/ marı im, e 
wird./tteibet fie das ſhon vom den | Gebaͤnd des I Ymnbeins die. mittlere den, 


Bruch ausgetruckte Blut weiter hi Figur des Enbogens nicht in acht 
saby alſo auch über ſich/ und verwoͤh⸗ 


‚nehmen wolte / alfo daß wir Den 
ret alſo Diefe dem Gebluͤt dem Zu | "Bruch zuſampt Dem gansen, Arm 
gang / der von unten herauf ſe ſteiget/ | und ausgeſpa anten Einbogeneinfan- 
indent es felbigen: * In dem gen wolten da wird der Patient bald 
ſich aber dieſe Binden oberhalb des | darauf Schmerken fühlen / weiln er 
Bruchs endiget / wie die erſte hat | das Glied gar wenige Zeit, in ſolcher 
ſoſche ihr Abſehen auf Den Zugang! Bildung und — wird ei 
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i nen / indem alle Mauhlei 7 des Fr IF; ? Schind 
Elnbogens / fo am bin finde | 
vorgenommenen 6 lic undartztes bereitet werden / 
ba un avon —* de is, que Aunt in medicarrina, 
Fe einen 3 jugang | Hippocratesbenahmfet fie 5 

ine Entzuͤndu en Tüchlein + als kleine Bettlein 
aber. den Arm | Brüche / deren Gröffe ein 5 
— et mit kn ab en J Breite/ a wie viel derſelben ſeyn 
— —— ir me follen. Hippocrares nicht anzeuget 7. 
in feine Winckel rechte Figur lagern Urſach deſſen iſt / weiln dieſe Buͤſch⸗ 
wird / und zwar in deſſen Da lein ie nach Geſtalt und Groͤſſe es 

vd ſolch Gebaͤnd vergebens und gebrochenen Beins mehr / ie weniger / 
ts ſeyn; Weiln die Lagerung der ae ſchmaͤhler/ ie breiter gebrauchet 

en verrucket worden / indem Die/ werden Dann wann Das Deore 
* einem Ort angezogent aren⸗ Shenckelbein gebrechen kr will ſel⸗ 
nun ſchlaff worden, und naı gelafe ! biges in aller Verdonung die große 
ſen haben Dann wann bie Finde | Beuſche haben: Als zum Cxempel 
nb Demausgeftvcckten2im herumb ‚dern Singer bi breit/und breitet / auch 




















— 





| —— die ſonſt be: je mehr / und länger; Das Armbeinar: 


in ſeinẽ nittlere Figur. lagert. Faſt weiln ſie wohl klein / haben ſie derſel⸗ | 


Schmertzen erfolgentoird. 


Woes weiter 
Hippoctates 
im Gebaͤnd 
Brauche, 


Schindel vd 
Spienta was 





voͤgende Moaͤußlein / ſo dicker / ſteiſfer | ber und Waden/ n 
— waren / gang luck und der Einbogen mit feiner Pfe en rin⸗ 
ſchlaff hernach / wann man das Glied ‚gere/ und Fleinerez die Finger aber / 


gleiches wird auch geſchehen / wann | ben Feine vonnöthen/fondern die Bin⸗ 
mandie Bildung? er Maͤußlein nicht de verrichtet be ihnen ſchon das ih⸗ 


in acht nehmen wird / ſondern das rige. SH 






Glied oder Mäuglein verfrummt bin- Die Plagulas oder S chindein Wie — — | 
den folte/ Dann hierauf ein groſſer Bine Hippocrateseinwenig/und cine | 

leget fiealfo umb den Bruch her / —J— und | 
— Die andere gelegt werde; warumb. 


Wir gehen aber vor dieſes mahl 
nun weiter fort. Des Hippocratis noch aber daß zwiſchen einer und der 
Bruchband wird nicht mir zweyen | andern ſo viel Raum ſeye / Dageine 
Binden verrichtet / ſondern nach die: von der andern feht weit ſtehe / dann 
ſen / undüber dieſe / leget er auf große | fie eines halben Finger breits weit ges 





3E / toi * elite ‘al 


»Beiner / umb den Bruch herumb / | nug. voneinander ſtehen. Diele 


und umb das gantze Glied / verflehe | 
deffen Pänge nach / + etliche zufanımen | 
gt ſchmahle Beufche / wie ein | daß in groſſen Beinbrüchen zwey ſol⸗ 
hier Mile /daber fie. den Nahmen ſolche Binden umb den Bruch zuhal⸗ 
von Sakno erhalten daßerfieSple- | ten zu ſchwach feyen als hat er dieſen 
einen 


ſach ſolcher Schindeln find dieſe/ 
dann vor eines Hippocrates geſehen / 








Bir}, li; 
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eine ne Beyhülfe hun / und mit fD£ | ein ſchwaches Glied gebrochen (daf 
ben Baufchen und Schindeln ct | ——— hiermit geſtercket werde /be⸗ 
was mehr faflen und beſteiffen / und feuchtet man die Schindeln mit 
nach der Senge des Glieds auflegen. Wein und Roſenoͤl gemenget an / 
wollen. Hippocrates ieget fie Dax: wann man das Glied ſtercken und zu⸗ 
Aumb nach des Lenge auf’ weiln die gleich dem Schwertzen begegnen 
Laſt des Glieds / fü — iſt / den | muß Im Fall kein Schmers fon- 
Bruch kruͤmmen und ausheben fan / | derlich vorhanden were / ſo leget man 
dieſe Fompt nur von der Sengedeflel: | fie nur allein umb fefihaltung des 
ben her: ale muß men dem Glied Bruchs willen auf/ und fol man fie 
ſolcher Geſtalt zu Huͤlffe kommen / | in Wein /Oel / und einem weiſſen vom 
welches die nach Der "Feng aufgelegte | Ep mit einander gemenget/ und eins 
Schindeln thun / worauf dann gedauchet/auflegen auch wohlie nur 
das dritte Band / fo mit einem dop⸗ allein / mit einem weiſſen vom Ey ge⸗ 
pelten Anfang gemachet iſt / man auf netzet; Und dieſes thun wir / wann 
Dem Bruch umbzubinden anfangen | man bey der andern Binden Die 
foll / und ſteiff einwickeln. Dieſe Schindeln auflegen muß/ foman nur 
Schindeln nun überzihet Hippocra- 
tes mit Wachs / ſo da Galeni At | der mit gartwenigen Mein erfl ich bes | 
us nach an flat eines Hefftens und | ſpruͤtzet hernach in einem Eyerklar / 
| : efkeiffens ift/ und den Bruch nicht | fb Da wohl geklopffet worden / vecht 
Warımb lefjet gedruckt werden, ber das fo angefeuchtet/ fleiffund hart werden? / 
pain fotim . beit folches Wuͤchſen die Ent zündung | ob fie ſchon meicher ſind als Die 
gewüchser zuruck / aus Galeno,6. Merh. Me- Schindeln vom Holß / jedoch Find fie 
werben.  dendicap. 5. indem esden Schmer: | bequem und an flatt der huͤltzernen 
gen aufhelt / und Darumb brauchen | Schindel zugebrauchen, | 
wir allenthalben dag Ceratum Ro- ! Mercket aber aus Hippoeräte en ; 
faceumm , welches Der Entzindung | noch einmahlı daß ſolche Schindeln aufge fl. 
no mehr Wiederfland thut / als | man fo lang auflegen muͤſſe / wie lang 
das einfache Ceratum. Endlich fo | man ſich einer Engündung zu befah⸗ 
ſtreichet es ——— dinn auf | renhat: Darnach aber damit der⸗ 
damit dieſe Schindeln hernach weich gleichen Dinge dem Bruch / zu einer 
werden / und A weichen ſie auch auf | teten Nnterhaftung/befte beſſer und 
dem Bruch’ und mögen ihn nicht ſteiffer anliegen / als hat Hippocrates 
eg sufammen halten. Be N hiessu die Holtz und Schindet / fo je⸗ 
Mit was Man. ‚fol auch uͤber Das wiſſen / | nen nicht ungleich herumb gelegt/ die 
— mann und wie dieſe gewuͤchſte Schin⸗ aus den Stengeln des GertenFrauts 
king, Dein aufzulege find/od man man ſie in gemachet werden: Dann Diefe find 
ſeicht / ſteiff / und nicht hart / damit fie 


rothem Wein einbauchen müffe/ wie 
wicht trucken / — zu ſchweer "ad 












































wandmah! la / wann nei 
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auhfihn, nicht cht Dügen fen, Er ae vonD ei Eh 
En | möhlung aber Der. Sch oder andern Rüffigen oder w 
man abfonderlic. Bes ppocratis | Materien.angefeuchtet — — 
und der alten Aertzte Fleiß wohl in | genfie ſich / und halten nicht: Andere 
acht nehmen / und hat ſonder allen brauchen Schindeln von Holtz / ſo ein 
Zweiffel Hippocrates in der gantzen wenig ausgenommen ſind / die nennet 
Weli / umb den Bruch ſteiff zuů erha⸗ man Haſtellas, oder le ſtocche, dieſe / 
ten / nach den Beuſchlein und Wachs⸗ indem ſie ſteiff find / halten ſie an; in 
Tuͤchern nichts beſſers erfinden koͤn⸗dem ſie hart und bloß ſind / trucken fie 
Pe eben die Schinbel; surhahien den Bruch zufammen:  Darumb 
Inſtrument abfonderlich. fteiff thun dieſe beſſer / ſo dieſe Täfelein 0 
— ſie ſich nicht der Schindel mit Werck umbwi⸗ 
eugen laſſen / dañ welche ſich beugen | cEeln/ dann alſo bleiben fie jteiff / und 
aſſen Daugen nicht darzu / weiln fie wird ihnen: das harte trucken in et: 
—* ruch nicht gleich zuſammen hal⸗ was benommen. Auch werden etli⸗ 
Dahero dann Hippocrates, lib. che gefunden / die ſehr dinne Brettlein 
er ar a en ah ma Schin⸗ wie Blech gebrauchen woraus man 
dc band il, aß De welche | die Degen Scheiben verfertiget: Es 
das gebrochene Glied halteny ſteiff find aber diefe fehon zu weich und. 
ſeyn ſollen / damit ſie den aufgefegten | mögen das Glied nicht ſtarck genug 
Bruch halten und leiden koͤnnen / be⸗ halten. In gleichen findet man an 
woͤgen / und regn. den Schindeln mancherley Nutzen ⸗/ 
Es ſind aber alle ſtarrende Corper welche man auch fehon vor langen : 
zum Theil ſchweer / zum Theil hart | Zeiten in acht genorhen bat: Dann Hatz der 
welche Befchaffenheiten dem Bruch | Galenus, lib. 1. deFralturiscap. 21. Simen. - 
beſchweerlich find / und ihn trucken. | gefagt / daß des Bindens zweyerley : 
Als hat hierauf Hippocrates die | Nutz zu finden fen: Der Eine iſt / daß 
Schindeln erdacht / ſo da steif findyun | hiedurch der eingerichtete Bruch 
ſich nicht: bügen laffen / ob fie fehon | ſtarck und ſteiff —— erhalten 
angefeuchtet werden / und das umb | werde / und daß man die Tuͤcher etwa 
der Steiffen und trucknen der Rin⸗ eingedaucht in einen Saft oder Waſ⸗ 
den / am allermeinften aber / weiln fie | ſer / oder auch gar eine Artznei darauf 
auswendig feſt ſind von welchen Ber | lege/ ſo da entweeder der Ensundung 
ſchweernuͤſſen unfere Schindeln fren | vorkomme / oder Diefelbe flille / und 
Basunfere find: Dann. unfere PWundärste/ | auf dem erfranekten Thell behalten 
Bundärste weiln wir Fein Öertenfraut haben | werde. "Sngleichenthut'anch Cel- 
ibn Nehmen anderen fhatt andere-Dinge | füs, wie bald.erhellen wird / Der dau⸗ 
— dafürzur Hand, Dann etliche brau⸗ | chet die Tüchlein und Binden in Oel 
chen an deſſen Stelleein dickes Kars | und Wein; Daherobrauchen ihrer 
ten Pappier/ was aber fehr fihmach | erliche gar den rothen Wein / andere 
iſt / dauget allhie gar nicht; Urſach iſt/ thun 
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Wie das ſehen fen / oder nicht: "Dann wann | 
‚tahte öe Daflelbige zulind / To hält egnichts/ | 
24 Khafren ſeyn WILD es zu hart angezogen ſo verur⸗ 


EN 


— Artznei Ander eier ie BE S 


hi — —— —— — 
ER ERTEN kr 


Im noch Rofend darunter; Doch anliege. — man alsdannfer- 
— bene gefunden / Die da | ner nicht anzihen; in melchem Fall 
‚war kein ſonderlicher Schmerg vor: | — ein verſtaͤndiger und erfahrner 

handen / umb deſto beſſerer fteiff hats | I 
tung des Bruchstoillen / die Binden 
in Wein / Oel / und Eyerweiß eindaus | 
chen / und ausgetruckt auf binden/ 
welche Arthen alle Feines Weegs zu 
verwerffen ſind. Dieſe iſt nun des 
Hippocratis Manier / das Gebaͤnd 
allh ie zu führen / welche in Waarheit 
vortrefflich / und auſſer allem Mangel 
iſt: Und darum wollen wir endlich den 
Uberreſt / ſo da hieher zu dieſem Ge⸗ 
band gehoͤret 7 und aus demHippo- 
crate anzubrangen iſt / auch hier. anfe: 
Ben, Wann nun Der Bruch Durch | 
8 erwahret morden/ | 
iſt es nun andem/ dag wir ung umbs | 
fehenvob folch Gebaͤn wohl ſteiff ver⸗ 








Wundartzt nicht nur vorfich allen? - 
— auch aus lang hergebrachter 
Erfahrung ein Urtheil über ſolches 
Gebaͤnd faͤlen kan. 











ben / oder den folgenden Tag; in dem 
nun der Patient gebunden/unanfbe 
fragen ſagen wird / er finde zwar ein 
trucken / jedoch koͤñe er es noch wol er⸗ 
dulden / abſonderlich an dem Orth 
wo der Bruch ift: So ift diefes das 
| Kennzeichen / Daß das Bein recht 
gebunden ſey / und die Feuchtigkeit 
aus dem Bruch getrieben. 
Wiederumb / wann der Krancke 
ebenan felbigem Tag ſpuͤhren ſolte / 
daß das Gebaͤnd ſo wohlbey Tag als 
in der Nacht beſſer anzihe/ Der Tag 
aber hernach ie weicher und in der 
m ein Beulen aufführe / der da 
lein were/ das giebt das Keñzeichen / 
Daß ſolches Bruchband recht ſey / und 
der Bruch mit dem Gebaͤnd wohl 
verſehen. Dann wann fein Beulen 





















fachet es Schmergen und Enkün: | 
Dung; Und Ddarumb fagt Galenus, 
man müfle Fleiß anwenden damit 
beederley Schad verhindert werde/ 
und wir hingegen beeder Nutzen ges 
nieſſen mögen. Die Merckmahl a⸗ 
ber / daß ſolch Gebaͤnd recht ſeye/ neh⸗k 
men wir ab / theils ſchon im Binden 
fetbft , theils nach dem beſchehenem 
Gebaͤnd 














Woher man In wiſchen / wañ der Patient ge zu gegen iſt / giebt hlbiges dieſe An⸗ 


a bunden‘ wird / ſo iſt dieſes Geband zeug / daß die in dem S Bruch geſamle⸗ 


Ei: Einme, recht / melchesda Rhafıs Meinung | te Feuchtgfeitennicht genugfam aus⸗ 


getrieben feyen / auch ſtehe der Bruch 
nit genam genug auf einander: Im 
Fall hingegen ein harter Beule in der 
mm ſich Ye wuͤrde / iſt daraus gu 
Cd) ſchlieſ⸗ 


nach 7 Commento 14. ſolcher Ge⸗ 
ſtalt iſt / wann es der Patient ver⸗ 
tragen kan / alsdann wird derſelbe ſa⸗ 
gen/ un das Gebaͤnd Bm genug 





Nach befchehenem Bruchbanda a Kenmeichen/ 
ber bringet Hippocratesdie Kenne ade u 
chen einesrechten Gebaͤndes herfür / fißiges 
wann ſolches bereit vollzogen / wo von Bonner, 
etliche gleich nach heſchehenem Bruch: es aus recht 
Band fib mercken laſſen / etliche ae 
noch lenger hernach 7 nemlich Denfeb Yen wor— 
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fehlieffen / man habe das Gbbaͤnd al über und wider Die Gebier bedecket 

zu fehr angesogen / und feye eine Ent: | and gebunten gehalten wird,daß ol⸗ 

sundung obhanden: Es ſey nun unter | ches Glied offr ein Jucken bekomme / 

dieſen beeden geſchehen / welches man | wegen der vielen Feuchtigkeiten und 

wolle / da muß man den Bruch anf daͤmpffigen Außrauchen / fo allhie 

ſen / und wieder von newem binden. verhalten werden / und eine Schaͤrf⸗ 

Wann aber die Merckmahl eines ſe bekommen / die da deßwegen nicht 
rechten Gebaͤndes obhanden / erin⸗ nur allein ein Jucken / ſondern auch 7 # 
nert Hippocrates, daß man am dritz | ein Albflreiffen des Schmuß-Haut: 
ten Tagdas Geband auflöferufreben | keins manchmahl mache/melches ver⸗ J 
meſſiger Geſtalt wieder verbinde / und urſachet / daß der Patient das Glied 

mit ſolchem Gebaͤnd biß aufde ſiehen⸗ oft bewoͤgen muß / als werden wir 

den Tag anhalte / oder auf Das hoͤch⸗ gezwungen auch umb diefer Urſachen 

ſte biß auf den eilfften / aus Celfi 8. | willen das Gebaͤnd außzuloͤſen. Es Warum 
Buch am 10. Cap, Umb welche Zeit. | öffnetaber Hippocrates dag feibige.mippocrares 
man / anftatder gewuͤchſten Schin⸗ | am dritten Zag/undverbinder wie sn, 
dein / huͤltzerne Schindel nehmen : 


der / weiln der Patient befindet / daß hand öfne 
a man Den erſten Tag etwas ſtreng un mider 
re Wat Warumb aber Hippocrates erft | das Gebaͤnd hette ange,ogen / und the" 
en, nach drey Tagen den Bruch auflöfe / | me: felbes noch am andern Tage zu 
gen, ift Diefeg die Hefach: End zwar find | hart geweſen / biß die Binden anbe 
Derfelben zwo / Das gebrochene Glied | bein nachzugeben / und darumb oͤffnet 
aufzuloͤſen / die eine ift Die Auflöfung | Hippoerates das Gebaͤnd am drit⸗ 
Ber Binden! Die andere/das Jucken | ten Tag / und bindet wieder; theils 
and Kutzeln / umb dieſer beeder Urſa⸗ daß er die Binden wieder beſſer ange 
chen willen muſſen wir das Bruch» | be / zum theil daß er hiedurch den 
Band wieder auflöfen/ welches man feuchten Dampffen / fo unter der 
font nicht thun duͤrffte / weiln wir der Haut ſtecken / ein wenig Lufft mache / a 
Meinungfind/ man müffe das un: | Daß fie außsanchen Fönnen; Wann 


band immer zuunberoöglicherhalten; | numein Jucken allda entſtehet / da iſt 
und wann ſelbiges Die gantze Zeit der Hippoerauis Meinung / daß man 
Eur geſchehen folte/ oder koͤnte were | mar Waſſer auf das Glied siefte — 
es das aller erwuͤnſchte und beſte: wo | Damit ſich die Schmeißlöchlem oͤff⸗ 
eberdie Binden aufgeloͤſet werden / nen / und dieſe Feuchtigkeit außrau⸗ 
da iſt zu beſorgen / ob der Bruch nicht | chen koͤnne. Wir haben aber Diefe 
wieder verruckt / und von einander Gewohnheit / daß wann wir ſolch 
getrieben werde / der Urſachen wegen Gebaͤnd oͤffnen / ſo zihen wir ſolche 
binden wir ihn noch einmahl. Die | Deffnung jebiß in den bierden Tag 
andere Urſach iſt / weiln es die Erfah: | oder gar big in den fünfften auf 7 
zungbeiteftiget / Daß wann ein Glied umb welche Zeit das Jucken faſt — 
nich 








Band: Artznei Ander Theil. 


mcht FE demesa vs ent nach | Wamig Tage r die Beiner an den 
etlichen Tagen fi einfindet / auch Fingern und Zehen nur fünffjehen N 
bleiben die Binden bi an denfünff: | Tage, Jedoch it ſolche Zeit noch 
ten Tag ſteiff. Iſt demnach beide nicht allerdings gewiß, fondern heilet 
Urſach vor genehm anzunehmen /die | fe unterfchiedlich entweeder wegen 
fes aber muß man dabey ſagen / daß⸗ des Alters⸗ dann ein Bruch ben einen 
wañ die Binden trucken umbgebun⸗ Knaben oder Juͤngling viel eher an 
den werden / Rlippocratis Befehl ſchieſſet / und zuſammen waͤchſt / als 
* ſo muß man fie am dritten Tag | ben einem alten Manne; am allerge: 
toieder öffnen; Wann fie aber mit ſchwindeſten aber bey den Kindern/ 
ein, Sranaten-Safft/oder Exer | ben ‚Denen, alle natürliche Krafft in Weldeönt | 
weiß angefeuchtet werden wie nun | voller Bluͤhe iſt / und ſie auch ſtarck ee 
heut zu Tag alfenthalben die Wund⸗ find; + Wiederumb fo thus viel dazu warden, ., 
ärste zu thun pflegen fo helt das Ge⸗ | Die © Jahrs Zeit / Dann im Frühling 
Ex band lenger / und bleibet biß an din * ruͤche ehe heilen als im Som⸗ 
| fünfften Tag ſteiff genug angezogen. | mer / Sommerszeit eher / als. im 
Gleich wie aber den erſten Tag man Herbftsober Winter, Item / fo muß a 
nit weiter aufbindet/und folches day: | man Die Geſtalt Des Leibes in abet 
umb geſchihet / in dem man eine Ent: 


nehmen; dann wer von Natur ſtarck 
zündung fuͤrchtet / alſo muß man auch iſt/ der wird auch viel ehe und leichter 
in folgender Zeit / allda umb die 


Nor ein Ungeſunder aber iſt ſchon 
beſtaͤndige feſt haltung des Bruchs nicht 0 bald zu recht zubringen ; auch 
Fleiß anwenden / und das Glied ſeſten 







































ſchieſſet ein einfacher Bruch eher an⸗ 
oͤffnen/nemlich ieerftam ſechſten oder als ein doppelter; auch Diefer eher / 
ſiebenden Tag; Daß ich es zwar wann der Patient ordentlich folget + 
a aa „ Furt fagertoo man fihet/ daß die Bin- | als da / wo der Patient ungedultig 
dem Sebänd Den nachgeben / und. loder worden x | und wild iſt. Laſſet ung aber nun eis 
re ‚muß man felbige fo lang anzihen / biß ne andere Art des Gebaͤnds aus Cel- 
der Bruch gang eurirt worden / und | fomeifer.. 
feſt auf einander bleibet / auch. ringe | I ‚Celfas ‚im 8. Bud am 10, Cap. Ein andeye 
umbden Bruchein Callus oder har⸗ weiſet auch dieſes des Hippocratis 
te Subſtantz einer Eruſpel/ verſtehe eis ¶Gebaͤnd / leget es aber etwas deutlizans Ceito. 
ne Schwuͤhle / angeſchoſſen: Es ge⸗cher aus / und thut Ha etwas darzu⸗ 
ſchihet aber Diefes nicht bey allen zu. | und endert felbiges. Celfüs ſagt / man 
einer Zeit dann große Beiner / wie koͤnne umb den Bruch Tuͤchlein in 
das ebere Schenckelbein itt fon | Wein und Del gedaucht umbſchla⸗ 
viertzig Tag zur Heilung he ben mol. ı gen. Man muſſe aber jagt Celfus,, 
len / das Armbein und Pfeiſſen am. faſi ſechsBinden haben, In den er⸗ 
untern Schenckel dreyßig Tage der | ſten Worten aber bar es das Anſe⸗ 


Enbogen mit feiner Pfeiffen nur hen als ob er nur vier Binden bey; 
(Ece) ik dem 








Nutz der er. Die erfte Binden foll die Fürste 
Ken Binden. ſeyn / die man allhie brauchen muß / 


dern Binden ſeyn / Diefe wird man da zu binden an- 
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dem erften Gebaͤnd bey dem andern | und wo oder auf welcher Seiten das 
fünffe/ und bey dem dritten fech8Bin- | Bein herausgehe 7 müfle man ein 
dreyfach Tuch in Delund Wein ger 
daucht und außgetruckt / überlegen. 
Hie mercke ich / daß Celſus etwas al 
hie gedencket / welches er kurtz vor her 
oben angebracht / welches uns den 
Spruch Hippocratis ing ae 
nuͤß bringet / nemlich: Man müfle 
Darauffehen / wie. der Patient dem 
Artzt das gebrochene Glied in die Cur 
uͤberantworte; verſtehe / ob es mehr 
rechts oder lincks ſtehe / vorwerths 
oder hinder ſich / alſo / daß etwas von 
dem Gebrochenen herfuͤr rage. 


Dann das ſolle man aus der Prax 


den haben muͤſſe: Urſach deſſen ift / 
weiln in den erſten Tagen man immer; 
zu wegen der Entzuͤndung in Furchten 
eh / nnd man felbe abzumenden 
eißige Aufficht Haben muß; alfo auch 
fuͤrder hin / wann die Furcht der Ent- 
zundung verſchwunden / da muß man 
ſeine Gedancken auf die feſt haltung 
des Bruchs wenden: Als wollen wir 
uns Celſi Worten etwas naͤher thun. 














und die man dreymahl umb den 
Bruch binden / und damit aufwerths 
fahren ſolle auch gleichſam Schne 
cken weiß antreiben / und iſt es gar 
genug/ wann diefe Binden dreymahl 





Bein gebrochen worden / da wendet Beinbruch. 
| ſich alfobald des Glieds gerade Fi⸗ 
Nutz der an , Die andere ſoll noch halb fo lang | auf diefe Seiten hin / wo der Fall und 





Bruch gefchehen und verfrümmet 
worden; Dann dasgebrochene Theil 
noch immer dahin feine Neigung 
hat/auf folche Jreigung fihet Hippo-, 
crates inallen Handgriffen / fo wohl 
im frecfen/als im binden : Darumb- 
fagt auch Cellus: An welchen 
Dreh das Bein herfuͤr raget da 
müffeman ein dreyfach Tuch in Del 
und Wein eingedaucht auflegen. 


fangen / wo das Bein erhaben ift; 
were Das Bein gantz gleich / mag man 
mit der Binden anfangen / wo es be⸗ 
liebet / auf dem Bruch / nur daß ſie 
der erſten uͤbergebunden werde / mit 
dieſer wende man ſich unter ſich / von 
dannen kehret zuruck wieder hinauf/ 
daß dieſe andere Binden uͤber die er⸗ 
ſte hinauf reiche. Mercket allbie / 
Lellus will/ die andere Binden müfle 
uber die erſte hinaus reichen / weiln en a 
dieſe andere Binden öffter fich her | oder Werck bereitet / und in rothen dem Bein, 
umb winden leſſet /als die vorige, | Wein oder Eyerweiß gedauchet / | 
umb vorher angeregter Urfachen mil: | und außgetrucket unter Die Binden 

len. Celfus fehret fort: Uber dieſe ein zulegen / wo Das Bein herfuͤr ra⸗ 
Binden muß ein Cerat, auf einem 
breiten Tuch aufgeflviche/ gelegt wer⸗ 
don / damit es dieſe zuſammen halte / 











ſolcher erhabener Theil des Beins zu 
ruck getrieben werde / und ſich 9 | 
un 





Ri 
1Ddendwir 7 
t Mn, 


R * ig ee nz A 
und Erfahrung wiſſen 7 daß wo &in yiercugim | 


Wir pflegen aber Eleine Poͤlſter / Des Autor 
lein/ entweeder aug leinen Tuͤchlein Er ben ber: 


get / und alſo zuſammen sihen/ damit 4 








ten mahl / verficheam fünften Tag / 


Bun: Auge Ander Ander Theil u. m. 
atuͤrlich | delallpie allpiedienet. Hippoeratesübers 
einſchmau —— feet | zihet nur feine. Schindel mit einem 
Ceifas Dies Darunter: Diefe Beu⸗ Cerat oder Wachspflaſter / Celfus 
ſche muß man mit der dritten binden | aber feuchtet alles das —— si Del 
oder. mir der vierden faſſen / aljo/daß-| uf Wein an / welche eben fo viel thun / 
immer eine Binden der andern ent | und gleichen Nutzen ſchaffen. Als find 
gegen gefeget werd e / Callhie muß ein beede Bruchbande Celfi und Hlippo- 
jeder noch Diefes in acht nehmen / und | cratiseinander in gar wenigen entge⸗ 
darzu fegen damit mandie Mäuß- | gen/ und: Fan man beede vor. gute 
fein nicht aufeine Seiten nur zihe 0: | Bruchbander. halten und nuͤtzlich ge- 
der verdoͤne /) und da folle Die dritte —— gun und — 
nur unten uͤmbgebunden werden / fabene Au hi 
doch alſo / daß hernach uͤber den ! waͤs von ihrer. 2 
Bruch hinauf die drey Binden all⸗ J— — nur —— 
da ausgehen: Dann es beſſer iſt / die 
Binde lange etlich mahlherumb/ als | mie ingleichen fich Die newlichere Aus 
das man fie viel angibe : "Dann fo.| thoreszuthununterwundenvdie auch 
lang die Zeit der Enkundung mwehret/ | felbflen auf‘ mancherley 36 if 
iſt es weit beffer und vorträglicher | Die Arthen des$ Seh, 




















aͤndes en⸗ 


iſt / damit ſich die Kunſt erweitere; 


den Bruch mit vielen Binden ſteiff dern / ſondern auch Inden Artzneien 


und feſt zu erhalten / als mit vielen | hierzu unterſchie den ſind / wel eArth 
Anzihen derſelben quälen; Diele) iſt die { wir allhie anzuführen vor. nöthig ers 





befte Derficherung im Bruchban 
Nun habt ihr Celli Bruch Band / gen laffen / und. zimlichen Nutzen 
| ſchaffen / und auch ‚meine Manıre 


worinnen ihr ja fehet/daß er von dem 
unter dieſe zu zehlen iſſt. 


NHippocrate entfernet / einer ſonderli⸗ 


achtet; indem fie ſich wohl ar 


chen Meinung ſeye; — Ihr habt nun vernommen fi wie? Dersemen 


tes fein Gebaͤnd mit dreyen Binden/ | wenige Arkneien die Akten in denen; 


Authorn Er⸗ 
findungen in 


Celfus gber mit fechsen verrichtet 7 | Bruch Euren gebrauchet haben ;den Bruce 


wiewohl er das erſte mahl nur wiere | Dann Hippocrates bediente fich nur © 
nimbt / zum andern mahl aber / verſte⸗ des Cerati und Weins Celſus 


* 





usaber 

he am dritten Tagfünffe; Zum drit⸗ | ie.des Cerati , ie des — ie des 
eins, Die heutige. Chirurgi aber 
fechs Binden / damit der Bruch alfo | brauchen über vorige noch ande mehr; 
fort und fort feiffer werde. : Wiede⸗ 
rumb leget Hippocrates Schindeln Alten Authorn nicht weichen /die daꝰ 
auf / Celſus aber ein breites Tuch | gleich bloffer Ding auf den Bruch / 
welches man bey der vierden Binden | voralleandernveinbreit Tuch in Ro⸗ 
auf leget / und alſo mit einfaflet/ und | fen Cerat eingedaucht auflegen / und 
an Int einer Hippocratiſchen Schin⸗ — erſt die Binden darumb 
un 





Dar⸗ 


Euren, 


Anfangs find etliche / fo vonden De erſte / 


Manier, 
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Die andere Darnach werden andere gefun- 
Manier. den /die umb den Bruch ein Tuch in 
rothen Wem und Roſenoͤl einge⸗ 
daucht herumb legen. 
Drittens ſind noch andere / die 
gleicher Geſtalt bloſſer Dinge noch 
vor den Binden das Roſen Cerat, 
auf ein breit Tuch geſtrichen / auf den 
Bruch legen / darnach noch über die; 
ſes ein Tuch / in rothen Wein oder 
Granaten ⸗ſafft eingefeuchtet / daruͤ⸗ 
ber thun und herumb wickeln. 
Noch andere find / die da gekaͤm̃⸗ 
tes und außgebreites Werck in 
wohl geklopfftes Eyerweiß eindau⸗ 
chen / wieder außtrucken / und alſo 
bloß auf den Bruch herumb legen. 
ae fünfte Mieder andere ſind / ſo da auf den 
" _ bloffen gebrochenen Theil / erftlich ei⸗ 
neoder zwo Binden umbbinden/dar: 
nach erſt auf Diefelbe wohlgehecheltes 
Werck Herumb legen / und hernach 
mit einer doppelten Binden zu bee 
ben Seiten anzihen. 
Die ſechte ¶ Aber andere find/ Die da oben ge⸗ 
ame. hrauchtes Werck zuvor in vothen 
| Wein eindauchen / und außfrucken / 
darnach erft mit Eyer Clar beſtrei⸗ 
chen / und alſo umb den Bruch legen. 
Endlich ſind auch etliche / die das 
gehechelte Werck in Eyer⸗Clar / mit 
anzihendem Pulver vermiſcht / thun/ 
nemlich von gleichem Theil Armeni⸗ 
aniſcher Erden / Drachenblut / Myr⸗ 
tillen / Granaten Bluͤhe / und der: 
gleichen / in Honig dick einvermenget 
auflegen. | 
Abermahl find andere / fo Das 
Werck zuvor inrothen Wein ein: 
dauchen und außtrucken / darnach 





Die dritte 


Maͤnier. 


Die vierde 
mnier. 


Die ſiebende 
Manier. 


Die achte 
Manier. 
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erſt mit Eier-Efar und beſagten Pul⸗ 
vern auflegen. Sind demnach ſo 
| mancherley Arthen Artznei aufzule 
gen, welche Die heutige Wundaͤrtzte 
im Gebrauch haben, Damit halten fie 
ſo lang an / wie lang man ſich der Ent: 
zuͤndung zu befahren hat / und der 
Bruch will anfangen ſteiff zu wer⸗ 
den; Darnach legen ſie im Sommer 
das Diapalma Pflafter über / im 
Winter aber dag Lerarum Barba- 
tum , Diefe beede zihen an / und Diefe 
find.die befte und füglichfte Artzneien 
den Beinbruch damit zu beſteiffen. 














das Emplaſtrum Oxycroceum , ſo ur 


man in gar groffer Kalte auflegen 
Fan; ja fie legen dieſes mit einem Ce- 
rat efliche Tage über dem Bruch oh⸗ 





ne Binden aA 
| Bas aber die Binden belangen Bas vie 





Gebaͤnd zubrauchen gewohnet find. Sinden 

Andere die ale Binden’ nemlich die brauchen. 

zwo / drey / oder gar alle mit Doppel: 

Item Wiederband und zweyen Enden 

herumb wickeln. Andere / ſo da eine 

und andere Binden aus dem Hippo- 

crate herumb thun / die dritte und 

vierde aber mit doppeltem Wieder⸗ 

band unten gegen einander umb bin⸗ 

den. Indem wir aber wiſſen / daß al⸗ 

le dieſe Arthen mit Manier und Trug 

werckſtellig gemachet werden / und 

zur Bruch⸗Cur wohl dienen / haben 

wir alle Binden gebraucht / jedoch 

nicht oben hin / und ohne Unterfcheid/ 

ſondern eine vor Der andern erfiefetz — 

Und nach dem wir auch bequeme An⸗ 

| jeug hierzu gefunden/fo da zur er > 
Nu ung 














thut / ſind etliche fo des Hippocratis — | 


a 5 


— 


Andere brauchen hin und wieder Die neunde 
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fung und feſt haltung des Bruchs die⸗ leget man dag gehechelte Werck in 
Wieder tu nen / und Der Entzuͤndung mehren ; Eyerweiß eingedaucht mit Nutz arif / 
en indem man Die gebrochene Beiner | als das da Die vierde Artznei iſt / wel⸗ 
Bruch ver⸗ betrachtet / auch Die Empfindlichkeit | ches Werck / wann der Leib vor ſich 
biude . des Theils / uñ die Groͤſſe des Bruchs / ſelbſt ſchwach und der Bruch) nicht 
Die Beſchaffenheit Des Patienten / die gar ſtarck iſt man zuvor im Wein 
Zahrs Zeit / und Die nüglich angewan- | eindauchen/darnac) mit Eyerklar ů⸗ 
dete Artznet mit gutem erſprieſſen berſtreiche / uñ gebrauchẽ ſoll welches 
gebrauchet. Dann warn Der Bruch | das fünffte vor angezogene Mittel iſt. 
klein iſt und wehe thut / der feibaber | Sfneinem gar großen Bruch / der Bruch: Cury 
und Glieder ſchwach / jung von Jah⸗ | in einem gar groben Bein geſchihet Symerg zu 
ren / und jur Somers Zeit/ da nimbt | auch großer Schmerg zu gegen iſt / da gegen. 
man die erſte Artznei / nemlich das Ro⸗ mug man fo umb Des gegenwertigen 
- fen Cerat / das leget man aufein breit | Schmergen willendas Roſen Cerat 
Tuch geftrichen mit Nutzen auf: & | auf ein breit leinen Tuch geftrichen 

















ben in Diefem Fall wird auch Die ande: | auf legen/ darnach noch über die 
re Artznei/ nemlich das in Wein und | ein breites Tuch in Wein und Rofer 
Roſenoͤl genetzte Tuch gluͤcklich ge: | öleingedaucht einhuͤllen: Alsdann 
braucht ; Wann in dieſem Stuͤck | follmandie Binden herumb wickeln/ 
ein Knab einen Bruch erlitten hätte, | zuletzt Werck in Eyerklar eingedaucht 
Fönte einer unter beeden Mitteln / | und mit gedachten anzihenden Pul⸗ 
nemlich das dritte auf einem breiten | vern gemenget/ zum Überfluß noch 
Tuch / ſo mit einem Cerat uͤberſtrichen Darüber bringen ; dañ aufdiefe Weiß 
worden / uñ noch ein anders und breit: | begegnet man den gegenwertigen 
teres / Das da in Wenrnd Oelein⸗ Kennzeichen : Dann der Schmerk 
gedaucht und angefeuchtet were/auf: | Das Anzihen nicht mag leiden/und er: 
‚gelegt werden. Wann aber Fein | fordert ein lindes Gebaͤnd; Auf der 
Schmertz vorhanden / und der Bruch | andern Seiten aber will der große 
klein / auch in einem Fleinen Bein ge | Bruchin dem aroffen Bein ein flar: 
fehehen ; als zum Exempel / an einem | des Geband und zufammen zihen; 
Finger) auch der Ort ſchwach / Da iſt = muß man hie mehr linderende/ / 





es ſchon genug / Daß man Das Tuch | Dabeyaber auch den Bruch fteiffende 
Winters Zeit im vothen Wein Mittel zur Handnehmen. 
- Sommers Zeit-aber in einem ra: | Letzlich wann der Bruch in einem Chirurgie. 
naten Wein eindauche / austrucke/ | groffen Bein iſt / als an dem obern o⸗ —— EIER 
auflege / und mit Bindenaufbinde. der untern Schenefebbein/oder aud) Seins. 
Wie ein In einem groͤſſern Bruch aber | am Armbein / und der Bruch groß / o⸗ 
ee. und wann felbiger in einem gröffern | der Doppelt were / dabey aber ohne 
dem Behind Bein geſchihet Fein Schmerg aber | Schmersen/ Da muß man alsdann 
n verſchen. su gegen’ als wie der Einbogen iſt da | Das Werck zuvor in Wein eindau⸗ 
IL The, (Ddd) chen / 


⸗ * 
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chen / darnach Eyerweiß mit oban⸗ beſſer anzihen / und halten ; fo zihet 3 
gezogenen anzihenden Pulvern auf | auch Das unterlegte Werck wann  . 
das Were thun. Und warn auf | es ertrockenet/den Bruch ſtercker zu⸗ 4 
das erſte Gebaͤnd von denen Pulvern ſammen / in dem die Binden zugleich 


— 





— 








und Werck ein Jucken ſich ereignete | anzihen / und das Glied auf ein &h 
weiln der Leib mit einem geſaltzenen ten allein nicht gezogen / auch das J 
Waſſer oder andern ſcharffen Feuch⸗ Maußleinnicht verdoͤnet wird / wie 





tigkeiten angefüller were 7 und der die Binden / ſo da mit einem Anfang 
Bruch in einem groffen Bein were | gebunden werden. Wann man a⸗ 
auch eines Unterbawens vonnöthen | ber das Werck nicht brauchet / da 
hette / als legt man noch über Die vor: | Fan man eine einfache Binden mit: 
ber aufgebundene Binden’ Werck Nutz umblegen. Und Bas fen gefagt 
und Pulver herumb / und auf diefe | von den Arsneien / Binden’ Bau⸗ 
thue man die Binden / darnach gief | fchen/ und Tuͤchern fo man umb den 
fet da. / mo der A, wird / Bruch auflegt /als den dritten. Chir 
warm Waſſer auf Das Glied / umb rurgiſchen Handgriff. — 
den Schmertzen damit zu ſtillen Die⸗Der vierde Chirurgiſche Dienſt / Dieragerũs 
ſes iſt aus Celſo und Hppocrate. | fo. da der Bruch⸗Cur dienet / iſt dag 
Riem: Fr Summa / wo das Kerzeichen.| Lager⸗Werek / und geziementes Legen 
araugiender der Feſſhaltung des Bruchs groͤſſer des gebrochenen Gledg weiche p 
gemache iſt / der Schmertz aber und Die Furcht | pocrates mit dreyen Worten ange⸗ Wie die tu 
mc. ¶ der Entzuͤndung es nicht. hindert / o⸗ euget / indem er lib. 3. de is, quæ — im 
derdemfelben zuwieder ifE/ da brau: | funcin.Medirasrina ‚texe.17. fagt/ — 
chen mir den Wein mit Eyer-Elar | weiches / gerades/und über ſich ge⸗ ſeyn. 
und den anzihenden Pulvern welche | wendetes Lager dienet den Theile 
den. Bruch nicht allein. feſt machen / des Letbes am beſten / als da iſt das: 
ſondern auch mit. ihrem Anzihen die | Haupt / der Arm / und die Schenckel. 
Feuchtigkeiten vertreiben / und Die — Weich ſoll es ſeyn / wie Galenus Warumb 
Entzundung: entweeder aufhalten | in Commento ſagt / damit es den geb 
oder zertbeilem / wo aber ver | brachenen Theil allda nicht verletze 
Schmerk ohhanden / da muß man alſo / daß er wegen des Schmertzens 
das Cerat mit Roſenoͤl mehr gehrau⸗ | und der: Entzündung. in Gefahr: ſte⸗ 
chen / und auch den Wein darzu thun/ | he/ da muß alsd ann der Krancke das 
welches beederſeits allhie nuͤlich iſt Lager verendern / den Bruch verdoͤ⸗ 
azım Was aber die Binden anlanget /nen/ ſo da gantz unbervöglich it lan⸗ 
U wo man Werek mit auflegt / ſind hier⸗ ger Ruhe ſoll erhalten werden. 
br auchen. zu die Binden / ſo da mit gedoppelten Darnach muß es auch gleich ſeyn / Warumb 
Ernden umbgebunden werden / die al⸗ weiln die ungleiche Lager ung zugleich it. 
fer bequemſten und zwar umb zweyer Schmertzen verurſachet / und auch 
Urſachen willen / in dem ſie gum theil das Glied EA | 
| 














| Wund⸗Artznei Ander Theil. 395 
heilen fie ohne Stuͤtze verbleiben / | mittlere (Figur. des Glieds erhaltermie _. 
in erfichen zufenimen getrucket wer⸗ auch der Mäußlein befonme; und Dita 
den. Dahero lobet Hippocrates | auf ſolche Weiß erhalten fie das unbende- 

: billich Die gleiche Lagerunßg. gantze Gliſd unbewoͤglich: Das — 
Barum Darnach muß drittens der Bruch mit aber ſolches Lager meich ſeye nt 
9 über ſich gekehret werden / wie nicht fuͤttern fie ſolches Läblein rings umb⸗ 
"weniger das gantze Glied / Dann alſo her mit Merck Andere ſind die fein 
der gebrochene Theil auſſer allem Zu: ſolches Laͤdlein / ſondern wie ein Roͤhr⸗ 
fluß erhalten wird gleich twie/ was | kin aus dickem Karthen-Pappier 
unter fich gekehret wird / vor fich felbft | machen welches Die Welſchen Car- 
flüffige Zugänge erwecket / wegen der | cone nennen/ Darein legen fie das ge 
Feuchttakeiten / die ihrer Schtweeren | brochene Glied. Diefe- Art zu la 
hach unter fich finefen / und Entzün- | gern wird vermorffen/in Dem es gebe? 
dungen ermerken. Als muß billich , gen wird / und hinwiederumb das ges 
Die Sagerung Des gebrochenen Glieds brachene Glied büger / wie bereit ges 
weich / gleich und aufwerihg gewen⸗ | fast it; als muß man ein hülßernes 
det werden, Diefes aber iſt noch | Trögiein machen. In Fleinen ge⸗ Warumb 
nit genug zu wife / fondern man muß | brochenen ‘Beinen aber/ als in Den man em elt: 
vor allen Dingen das im Gedaͤcht⸗ vordern Pfeiffen Bein am Arm da sebtandhe. 
nüß haben / mas oben von ımS ange: | bindet man den Arm nach der gantzen 
bracht worden / dag mannemlich ın | Fänge des Elnbogens / auf ein langes 
allen diefen Ehirurgifchen Handgrif | und geradeg Brettlein / das da wohl 
fen die mittlere Figur der Gelenke | niit Werck oder Baumwollen aus: 
und Die geziemende Bildung. der | gefüftert iſt Das binden fie an das ger 
Maͤußlein in acht nehme; Die da: | brachene Glied an dreyen Orten am. 
rinnen beſtehet / daß der Bruch / wie Singleichen thut man in den gebro⸗ 
auch das Glied / ſo gebrochen iſt / alſo chen Fingern: Nun find diefe Troͤg⸗ 
eingerichtet und eingeleget werde / | leincder Laͤdlein darumb unfer zu le⸗ 
in welche der Bruch wieder geſtrecket/ | gen / umb der Bewoͤgung willen / 
- aufeinander gefeget / und mit feinem | weiche wir ie unvorſichtig hegehen / 
Bruchband verfehen worden, Als | und fo wohlim nieder feken benoͤthi⸗ 
wie im gebrochenen Armbein/ in die | get ſind oder da im Schlaff einige 
Winckelrechte Figur des Elnbogens: | Bewoͤgung wieder unfern Willen ges 
Dabero gute und Wohlerfahrne | fehinet. Lind Das fen von des frifcheit 
die Yemand Wundaͤrtzte bey unfern Zeiten da: | Querbruchs ohne Wunden geſuͤhr⸗ 
wit ſie dieſes wohl zu Werck bringen | ter Cur biß Daher genug ; toorinen ſo 
unter en, moͤchten / hier gu Tuͤchlein oder Kaft | wir ung mehr als zu viel aufgehalten 
 rursifeen lein aus Brett» Stücklein verferti- | habe, iſt ſolches mit fonderm Fleiß un 
Kuͤraß ·gen / ſo da am Elnbogen ihren Fßın- | vorgefestem Rathſchluß geſchehen⸗ 
ckel haben / Damit Die Lagerung die ‚damit hr erkennen moͤget / ob dieſe 
| Odd) ij RKunſt/ 
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Kunſt / und ders Matert/ vor aller; | einander berühren / und zuſammen ER 

hand lotter Gefind und unverflände | heilen, In uͤbrigen Dingenallene 

ges Weibesvolck / ſo folcher edlen | ber. muß man eben Das verrichten? / 
Kunſt gang unwiſſender Weiß mit, was bey dem Querbruch iſt werck⸗ 

ihrem Betrug Gewalt thun / und ſich ſtellig gemachet worden. 


derſelben unter kuͤhnen / eigentlich zw | Es bricht offt ein Bein / und ereig⸗ Ein Bruch 
gehoͤre / und ob fie dieſer werth ſeyen. net ſich neben dem Beinbruch auch Ann 
Nun wollen wir von dem Bruch / der zugleich eine Wundẽ / da geſchihet alſo 
nach der Länge geſchihet / od Schlitz⸗· ein Bruch und Wunden zugleich: 
bruch / wie auch von dem Bruch / mitt | Wie aber dieſe zu curiren ſey / lehret 
der Wunden beſchehen / reden. | Hippperates gar klaͤrlich Ib. 3. de | 
Saubgrif ‚Bann nun der Bruch) nach) der | Frakturis,texe.2. Man muß aber gap ser 
De Sr Fänge des eins gefihet da fagt | zuvor nahmhafftmachen/ wie man-deiene + 
einer Wu Galenus / daß felbiger zweyherley An⸗ | cherieyArtben der Brüche und AQun den ?dnden 
den. zeuge; nemlich Daß Die gebrochene. | Den zugleich ſeyen. Die eine iſt wann | 
Beiner / ſo heraus gewichen / wieder das Bein nicht entbloͤſet iſt: Die an⸗ 
hinein geſchoben werden / damit nem⸗ | dere iſt / wann das Bein bloß de liegt: 
lich die gebrochene Fheif wieder auf Noch ein andere /wann ein Bein ds 
einander geſetzet und an ihre vorige | der ein Splitter von einem Bein fi 
Stelle gebracht werden: Darnach / ſchiefern und abgehen will. Indem 
daß ſie alfo aufeinander gefüget und | nun diefe son einander alfo unter 
eingerichtet erhalten werden. Den | fchieden/ algerfordern fie auch unter: 
erfien Hauptzweck zu erreichen / ift fo | fchtedliche Euren, Wir wollen an⸗ 
wohl das Strecken oder Ausdönen faͤnglich von dem fhlechten und ein⸗ 
vonnöthen/ alsdie mittlere Figurdes | fache Bruch / wo noch Fein Bein bloß 
Glieds / wie ingleichen Die bequeme | Da liegt/ oder nach Feine Beiner abge 
Seftalt der Maͤußlein / ſo da aufeiner hen / od ſich fehiefern wollen handeln. 
Seiten das Maͤußlein gantz erhaͤlt | _ Hipocrates ſetzt am vor angezoge⸗ Bruch Cur 
amd ſelbiges nicht zerdoͤnet. Anlan- | nen Ort funfferley Arthen Den op 
gend den andern Hauptzweck / erhält I chen Brüche zu curiren / deren Vier et ne entste 
Derfelbe ſchon de eingerichtete Bruch/ / von andern Wundaͤrtzten abfondersfuns — 
deme Das Gebaͤnd zu Huͤlff kompt / lich hatte / die fünffte Eur war feine ”""" 
Daß man in dieſem Bruch mehr zu⸗ des Hippocratis ſelbſtene Cur. Et⸗ 
fammen trucken muß / nach Anmah⸗liche waren / die ſtunden in dem 
nungGaleni ‚als eben indem Quer Wahn / manfoltenuranfänglichbie 
bruch / geſchehen iſt / wein Die Beiner | Wunden mit gebierenden Argneien 
der Breiten nach abgetoichen ſind | verfehen; Wann nun felbige wieder 
und meiter von einander ſtehen / daß | zuheilen molte/ da folte man erfl den 
fie alfo billich einge ſtaͤrckern zufamen | Bruch auch angreiffenvund mit Bin⸗ 
trucken benoͤthiget find/ biß fie wieder | den verſehen / Schindel auflegenzund 
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anders hiezu daugliches zur Hand | nicht wiſſen / und wo man dieſelbe 
nehmen ; Alfo pflegen fie folchen erſt⸗ anfangen / ansihen / und die Wun⸗ 
Vülich anderſt nicht / als wieeinegemeine | De enger halten muͤſſe dann auch / 
Erſte Cur. Wunden zu tractiren. Dieſe Arth weiln viel Zufaile auf dieſe alſo einge 
nun / ſolchen Bruch zu curiren / obet richtete Eur erfolgen. Dann erſtlich 
zum Theil Hippocrates, zum Theil iſt die Geſchwulſt vorhanden / welches 
Dero Nutz. dadelt er ihn; Zwar lobet er ſie darin⸗Hippocrates aus dem geſunden Theil 
nen / daß man hiedurch die Wunden darthut / dieſer / wann ee alſo hin und 
zwar wohl in acht nehme; Darinnen | wieder gebunden wird / fo laufft er ja 
aber ſtecke der Irrthum / das man am | fonder Zweifel m der Mitten aufı 
Aunfang den Bruch nichtsachte: auf | wieviel ehe und mehr Der ungefunde 
- welchen Irthum Dann erſtlich folge/ | und verwundete Theil/ in dem ie 
das die erſte Taͤge und nicht aljo bald Feuchtigkeiten in die Wunden durch 
die Bein eingerichtet werden / welches das Gebaͤnd getrieben werden / und 
vornehmlich geſchehen ſolte. Dar⸗ entzuͤndet ſich dieſe Geſchwulſt heftig; 
nach ſagt Hippocrates / daß die Ber | Und darumb ſetzet Hippocrates hie⸗ Zufaͤlle der 
ner dicker werden / von dem Zugang | runter alle hernach folgende Zufaͤlle Erkundung, 
der Feuchtigkeiten / daher fie dann une | der Entzuͤndung / als da iſt die Ende 
gefchiefter hernach werden / und fich | rung Der Farb der Wunden / die Lap⸗ 
felbften wohl auf einander feßen la | pender Wunden über werffen / oder 
fen: Woraus ihr ja abnehmen mo | über fhüfpen fich / und legen ſich vor 
get/daß Des Hippoeratis Meinung | allzu groffer Hise umb, Item rin: 
ſey man folte gleich Anfangs auf | net das Waſſer aus der IKunden/ 
besdegute Achtung geben ;nemlichfo | eben als wann ein Aug Thraͤnen ge 
3 wohl auf die Wunden / als auf den | be/ oder rinnen thaͤte: Auch iſt kein 
Bruch ſelbſt. Erſchwuͤhren zugegen / weil einiges 
Die andere  Underelaffenfichfinden/fagt Hip- | Kochenin der Wunden nit anzutref⸗ 
Enr · ¶ pocrates, Die folche Brüche mit Tür | fen iſt; Item fo begiebt es ſich / daß 
chern und Beuſchen curiren / und hin | hierauf die Beiner ſich ſchieffern / Die 
und wieder mit Binden einhuͤllen; ſonſten nichts dergleichen erlitten haͤt⸗ 
andem Ort aber / wo de Wunden iſt | ten / ſagt Galenus / in dem fie Scha⸗ 
laſſen ſie ſolchen Bruch offen / und die den leiden von ſtarcken Zugang der 
Wunden frey und unbedeckt ſtehen | ungekochten Feuchtigkeiten / und dero 
fegen darnach auf die Wunden ein langem Verzug. Letzlich hebt die 
Eiter reinigende Artznei auf und cu | Wunde an zu pulſixen / wird fiebe⸗ 
xiren es mit Baͤuſchen im Wein ein⸗ riſch / und fewrig / wegen uͤberhand 
gedaucht/zun Stichwollen aufgelegt, | genommener Entzuͤndung. Wann 
Dero Schad Dieſe Arth der Cur gefaͤllet dem If nun deſſen allen gewahr terden/ 
Hippoerati.garnicht/weiln Diefeden loͤſen ſie das Gebaͤnd auf / und legen iz 
rechten Gebrauch Der Binden gar | ber Die Wunden ein weich Pflaſter⸗ 
- (Od) Ü ſo 
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foda Daandersnichtsiftzalsunndglicher | ein einander feßen/ den den dritten und“ vier 
eig die Wunden beſchweeren. den Tag aber / umb welche Zeit die 
Daraus koͤnnet ihre nun die Meinung | Entzündung am befftisften iſt und 
des Hippocratisabnehmen/daß man | der Drtdes Yruchs nicht folle erzuͤr⸗ vB 
die Wunde nicht bloß laffen folle/ fon; | net werden / ſoll man ihn ruhen laß DEE 
dern allenthalben mit Binden ein | ſen. 
fangen / bedecken / und verwahren. | Hierausifl nun dieMeimmgE i 
Auch werdet ihr dieſes daraus mer; | pocratis alfo-zufaflen / Daß man Die 
cken / in was vor einem Irrwege A- | exfte Tagedas gebrochene Glied fire: 
2 verro&s.7.Quodlibed, cap. 36. und cke / Darnad) / wann es vonnörhen 
Albucafis ſeyen / die feßen/ daß man iſt / und es die Befchaffenheitder Ente 
in denen Bruͤchen / wo zugleich eine zuͤndung und des Schmertzens erfor⸗ 
Wunden su gegen die Wunden dern ſolte / da müfteman Linderungs⸗ 
muͤſſe frey und offenlaffen. Welches | Mittel herfürfuchen/ und allhie an⸗ 
ich bey unerfahrnen Wundaͤrtzten wenden. 
nicht nur ein/fondern fehr viel mahl Die vierde Arth foicher@ur iſt der Diesiobe, 
gefehen, | jenigen die da mollen/ man folle den ®r- | 
Diedritte Die dritte Arth zu curiren wird Bruch mit fetter Shan Wolke? 
Eur, von etlichen gebrauchet/und ſcheinet | Oel und andern gelindern Artzneien Ri | 
alſo ob felbige gemein were mit Der | tractiven/ biß Derfiebende Tag vor 
Druch-Eur / da Bruch und Wun⸗ | über fen / nad) Berflüffung deſſen / 
den entweeder beyſammen / oder roaii ſolte manerft Das Glied ſtrecken und 
bey den Bruch Feine Wunden zuge: | einrichten / und dann hernach mitorz 
gen. Als wolten ihrererlihe/man dentlichem Bruch⸗Band verſehen. 
ſolte in den erſten Tagen das Glied /Dieſe —— 
nicht ſtrecken / noch einrichten / oder niehtfofehr verworffen / als eben die 
auf einander feßen / ſondern mit Del | vorhergehende Eur: Uſach deſſen 
ſalben fette Wolle auflegen / und iſt / weiln dieſe Die Zeit der Enkin 
alfo lindern / auch andere dergleichen | Dung vorbey laffen. Iedoch iſt jie 
Mictel gebrauchen / und wann man | gleicher Geftalt nicht richtig /i indem 
alfo zween oder drey Tag mit der Lin: | inzmwifchender Bruch mit Feuchtig⸗ 
derung angehalten hette / folte man | Feit angefüllet wird / ſo da das rechte 
erſt Des dritten oder vierden Tags Strecken und Auffeken des Bruchs 
den Bruch ſtrecken. verhindert, | 
Dero Schad Diefe Weiß zu curiven verwirfft Wann der Bruch groß / iſt die. 
Hippocrates gleicher Geſtalt und | gegenmwerrige Gefahr des Schwin⸗ 
erteifet eben und fehnur gerad das dens dieſes Glieds oder Beinesmohl 
Wiederſpiel / fo allhie Nutzen hhaf⸗ in acht zu nehmen; Zu geſchweigen / 
fet / daß man nemlich vor allen Din: | dat fichfolche Cur aufeinelange Zeit 
sen den Bruch fresken ſolle / und auf | hinaus * Hieraus werdet iht = 












































r Sitenigeuge ie wollen aber auch ans Galeni | 


| des des Appocratis | 


Nippocrates lib.de Fracturis text. 
2.bekraͤfftiget / und hernach text. 8 


Die gruͤndliche Berveigthume. an⸗ 
—— führen / wie man: nemlich ſo den | fang machen / deſſen Eur am erſten 


werckſtellig machen Eönne. 
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wie ihr bereit bereit lib. 1..de ‚1. de Fraduris, — 
Comm. 1. wiſſet / vier das Stre⸗ 

cken des — das Einrichten « 
und Aufſetzen / das Geband/ und die 
Lagerung: Der Wunden Weeg 

Wunde zugegen / gleich am Anfang | zur&ur aber findingleichem vier/aug 
beede wohl in acht nehme /. und" die ! Galeno; lib. de Arte Medicinalis 
Wunden Feines weegs bloß und. of |cap.r. Nemlich die Lappen der Sennzeihen 
fen laſſe »-fondern alfo mit Binden Wunden wieder zufanmen bringeny I 
and Bauſchen verſehe / als ob es ein | und alſo zuſamen gebracht aneinanz 
rechter Bruch were / welches auch der erhalten / darnach aber verhuͤten / ae ln 
da nichts Darztoifehen binein falle," 0 
| und. dann vierdens dem verwundeten 

Theil zur Geſundheit verhelffen. 

Dieſe Weege alle muͤſſen allhie 

beobachtet werden / alſo wir am 
erſten da von dieſem Theil den An⸗ 





lernen / daß man erſtlich den Bruch 
einrichten und aufſetzen muͤſſe. Iſt 
alſo Hippocratis Kathy daß man in 
dem Bruch / da zugleich auch eine 














noch Deurlichergegeben. 
lib. de Arte Medieinalt , cap-g1.. 





Bruch / ſo die Wunden in acht neh⸗ | fell zur Hand genommen werden. 

men und verſehen muͤſſen / und too | cs wollen aher zween Hauotʒweck 

zug haben / fo da die Bruͤche 

* Darnad) aber auch wie an —— Dann fo wir die Wun⸗ Was in die⸗ 

key Hauptʒweck man einrichten: und | Den eher curiren wolten / würden wir Cur den 

hernach Den Bruch nicht fo leicht ya babe als 

| ſchlieſſen koͤnnen; Zumahln es offt 

bricht/ und zugleich ‚mit. Dem: Dein | Die Yothiwendigkeit erfordert / Daß | 

auch das Maugkein / und: andere zu: man bey einrichten und aufſetzen des 

nechftdaranftehende Theil vertwun: | Bruchs mit: den. Fingern indie 

Det weren z und Schaden gelitten | Wunden hinein. greiffe/ Dann. tvanın 

hetten / da finden fich atfobaid diefer | ich dieſes auf eine Zeit, nicht. gethan 

Eur zween Weege / Deren der. erſte hette / ſo hette jener Süngling g / wel⸗ 

auf die gebrochene Beiner gerichtet. | cherraufgeraden Füffen nun hexrumb 

it / der andere aber mit. den: umbher. r gehet/ nimmermehr. auf die Füffe 

liegenden beſchaͤdigten Orthen zu kommen koͤnnen. — 

thun hat. Dada ich eines mahl zu einẽ junge Sion. 
Alß muß man auf bheede das Anſe ‚Adel lichen Knaben beruf wurde / de⸗ 

hem zugleich einrichten / fo wohl auf| meein groſſer Stein auf den Schen⸗ 

die Wunden /als auf Dem Bruch ckel gefallen und in unterſchiedliche 

Die Kenn eichen und Handgriffe ſo Weiſe die, Pfeiffen zerbrochen — 
































Galenus ſagt + wann das Hein 








bey der Bruch⸗· Cur votgehen⸗ MR eg eine ſcht de 
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Wie man 
die Haupt⸗ 
zwecke der 
Wunden 
Woͤge zu 
Weege brin⸗ 
gen, 


Wunden hineinfalle. Auch werden 
toir Die vꝛerde Anzeug der Wunden 
wohl zu Ende bringen fo da iſt die 
Subjtang des verwundeten Theils 
gefund erhalten/ welches wir verriche 


Wunden gemacht / als ob das 
Schienbein nach derSängeherab ver: 
feger were / find auch von, ſolchem 
Bruch etliche Stücklein Bein aufdie 
Erde gefallen ; Als habich mit ven 
Fingern indie Wunde gegriffen/und | ten mit einer zuſamen heilenden Ar 

Die breite des Schienbeing berühren | nei/ wann nemlid) eine zufammen gi 
wollen / aber nichts gefunden / ſon⸗ hende Artznei uber Die Naad gelegt - 
dern nur vonder andern Pfeiffeneine | wird / wie da ift Winters Zeitd 
Spiße angetroffen’ deren eine ande: | Diapalma, oder aus dem Hippocra- 
re Spigen gleicher Weiß entgegen | te im Sommer dag Cerarum Pica- | 
geſtanden / Diefe / (weiln die andere! tum ‚lib. 3. de Fracturis text. 8. i 
Beiner / ſo auf die Erde heraus gefal / Wannaberder Hunden ihre ge⸗ Das Gebaͤnß 
len waren / man auf das Feld hinaus bierende Hauptzweck nach einander 
geworffen hatte /) welche mit ihrer zur Gnuͤge erlanget ſind / da wenden 
Spitzen gegen einander ſtunden / wir ung alsdann zu dem dritten 
gantz gluͤcklich auf einander geſetzet / Hauptzweck der Bruͤche / den wir “N 
und alfo an einander gebeilet / daß er | durch das Gebaͤnd verrichten: indem. | 
nunmehrin Gegenwart berumb ge: | roir eine Doppelte Binden / Darnach | 
hen kan / ale ob er die Zeit feines fe | Schindel/ zulegt aber die dritte Bin⸗ 

bens nie und nie etwas ausgeflanden | den auflegen: Endlichenthun wir das 
hätte, Wann ich / ehe ich den Bruch |! Glied ın ein weiches Lager / das Da Lagerung 
mit den Figern gefucher hätte, die | gleich und über ſich gefehretift. Und 

jehr lange Bunde gehefftet hätte/ | alfa wird eine gebievende Eur Des 

were fonder Zweiffel der Knab uncu: | Bruchs und der Wunden zugleich 

rirt geblieben. verrichtet werden: 

Als muß man am aller erftenin zu | Worber aber noch etliche Anmer⸗ Was vor 
gleich beſchehenem Bruch und Yßun: ckungen nicht zu binder halten find en 
den das Strecken vor die Hand neh: | jo da in etlichen Stücken vonder Eur zu berbach⸗ 
men’ darnach den Bruch einrichten; | Des Bruchs ohne Wunden unter⸗ken. 
mann Das gefchehen / da muß man ſchieden find / Deven ein guter Theil 
erſt auf die Hauptzwecke der Wun⸗ vom Hippocrate, lib 3. de Fracturis 
den bedacht ſeyn/ wie man nemlich | erzehlettverden. had age 
Die Lappen Der Wunden wieder her: ! Etrſtlich muß man allhie niht u T 
bey bringen / und zufammen halten ſtarck anzihen und ausſtrecken / als 
möge; Diefe beede Hauptzwecke : ob es cin Bruch ohne Wunden were / 
werden Durch Das Nähen und Häff- | Damit nicht etwa Die Haut oder Die 
ten verrichtet / auch wird Derodrittem | verwundere Maußlein im Anzihen 
Hauptzweck genug gethan / in Dem | zerriffenwerden. — 

wir verhuͤtten / Daß nichts in die Diefes Strecken muß man — 2. 
| en 





























— 








Wund⸗Artznei Ander Theil, —— A 


fen en siveen Sage Tage nad h Hippocrasis | beſſer iRvdasfelbigemehrmahlherum 
Anzeng verrichten 7 ehe Dann Die | gewunden / als allzu ſehr angezogen 
Feuchtigkeit in ben beſchaͤdigten wuͤrden. 
Theil fluͤße. Fuͤnfftens erinnert Hippocrates, 5. 
3. Die Wundenabermuß tieffer ge | dag man am dritten Tag den ver · 
hefftet werden ) Damit Die verwunde: | wundeten Theil aufiöfen follund wie⸗ 
te Theil / fo auten Theil zerriffen find Der verbinden / alſo / Nr fie die Ge⸗ 
oder zerquetzſchet / wieder zufammen | baͤnde weniger zufammen trucken. 
Ru gezogen würden / und alſo beyſam⸗ | Geßet auch nod) das dazu / wann je⸗ 
Anmerckun· men erhalten: Weiln aber indiefem mand dieſer Arth zucuriren gebrau⸗ 
gen bey dem, Bruch fehr viel an dem Geband und | chenmwird/ fo Eönne alles wohl von 
Binden gelegen iſt als feget Hippo- | flattengehen/ und werde die um 
crates viel merckwuͤrdiges und noͤth⸗ den von keiner Entzuͤndung gequaͤlet / 
A wendiges hievon. auch nicht geſchwelen / ſondern je len⸗ 
— Erſtlich will daß die Tuͤcher und ger je geſchmeidiger uf reiner werden. 
| Binden i in diefem Bruch mit der | Zum Sechflen erinnert Hippo- & 
Funden breiter ſeyen / als wann | crazcs daß man in — 
ſonſt kein Bruch da zugegen iſt; da⸗ zug feich eine Wunden zugegen fly 
mitnemlich das Tuch auf beeden ſolle entweeder Feine Schindeln / 
- Seiten die Lappen Der Wunden ber | oder Diefelbe wohl font auf legen / und 
decke: Dann alſo die Lappen der | darumb muͤſſe man fie nicht auf Die. 
Wunden eingefaffetzund nicht getrur | Wunden thun / damit ſie ſelbige nicht 
cket werden. trucken / und darumb billicher er viel⸗ 
2. Zum andern erinnert er / daß man | mehr und ehe Die vielfaͤltig herumb 
die Binden deſto weniger: anzihen gewickelte Binden / als die Schin⸗ 
ſoll / als da / wo die Wunde zugegen deln / Dawit der Theil deſto mehr un⸗ 
iſt / Damit die Lappen derſelhen kei⸗ terbawet / als mit den Binden zuſam⸗ 
nm Schmertzen empfindenmögen. u gesogen und getrucket werde, 
— Drittens will er weiche Tuͤcher / Welches alles er umb der Wunden 
als wann keine Wunden zugegen wer toillen thut / Daß fie nicht getrucket 
re / umb der Urfachen willen/ damit | werde / noch einige Enkindung leide. 
Die Lappen der Wunden nicht getru⸗ Und das ſey aus Hippocrate geſagt 
cket noch erzuͤrnet werden. von den Bruch und Wunden / ſo zu⸗ 
+ Zum Vierden erinnert Hippocra· gleich ſich ereignen. 
zes, es muͤſten allhie faſt eben fo vpiel Neun muß man die Arth der Bet — — 
Binden / ais bey dem Bruch mit der | che curiren / bey welchen wir einige einer a 
Wunden / ja wohl faft mehrere her: | Gefahr zu gersarten haben, daß ſich Bruce, 
umb gebunden merden / damit Die R Das Bein ſchiefere. Es leidet aber 
Binden mehr und ſteiffer angezogen | dasBein einen Abſceſſum, Abgang / 
als getrucket wuͤrden; Dann sg weit 2 oder Beulen / unſerm Verſtand nach / 
Theil (Eee) wann 


























wann ein Bein oder ein Stück vom 


Die Beine 
fehiefern fich 
auf zweyer⸗ 
ley Weiß. 


Schiefern 
mas es allhie 
heiſſe 


den Eiters / ſo ſelbiges angreifft / und 


Die andere 
A: 


Bruch / wann nemuch das Stück 

vom Bein entweeder gang -und gar 

von andern Beinen abgefchoben iftz 

und alfo zerquetzſchet / daß es wancket 

und loder worden. J— —J 

Dahero unter denen Urſachen / urſach der 

warunib die Beiner in Den Bruͤchen Schieferns. 
ſich ſchiefern / dieſe die gemeineſte und 
allererſte iſt / weiln ſolche Beiner son 

der Natur nicht moͤgen erhalten noch 
bewoͤget werben. Sie haben aber 
feine Beroögung aus der Urſach / 
austreibenden Gewalt am Bein / was weiln fie von dem Bein allerdings ab: 

alſo Krafft⸗ und Safftloß worden / und in einem andern Dit geſchoben 

von dem guten Bein abgetrieben; oder weiln ihre Subſtantz von 


Bein abgehet / und ſich ſchiefert / vom 
uͤbrigen Theil des Beins ablediget / 
und von der Natur heraus geſchoben 
wird. Es koͤnen aber die Bein un dero 
Stuͤcklein auf zweyerley Weiß von 
den uͤbrigẽ gefunden Bein abgehe/ ex 
Hippocrate,lib.3. de Fracturis text. 
45.Die eine iſt / wann aus einer alten 
Funden die Beine alfo genommen, 
und dirr worden find/ da werden fie 
alsdann von der Natur und dero 














und Diefes abſondern / heiffet mandag | Dem zehrenden Eiter verderbet wor⸗ 
Schiefern der Beine/beym Hippo-.| Den; Oder dritteng/ weilndas Bein 
rate , felbiges würdet Die Natur / | bloß da ligt / und von ber eufferlichen 
in dem fiefrifches Fleiſch zeuget / zwi⸗ Lufft ſchon angehauchet worden / wo⸗ 
ſchen dem gefunden und Krafftloſen | durch das Temperament des Beins 
wo anderftdas Bein viel Fleine Loch: | fichendert und Schaden nimbt; daß 
lein hat / in dem das rohe trocknet und alfo das as won Der Natur ge 
auf hebt / und gleichſam auf ſchnap⸗ ſchwaͤchet worden, ſich ſchieben / und 
pen machet / auch ein Bein von dem ! von dem. übrigen Bein abſondern 
andern treibet / daß alfo Die Schup- | muß. Dann diefes folt ihr wiſſen/ 
5 und Schiefern abgehen. Diefe | Daß die entblöfte Beine / wann fie ei⸗ 

rth Ean nun ohne vorher gegange: | ne merckliche Zeit an der freyen£ufft 
nen Beinbruch gleicher maſſen ſich | find/merden fievon demſelbẽ / ie mehr / 
ereignen / als in den Fiſteln und lang: | ie weniger verderbt / in dem Die aus; 
wuͤrigen Gefchmahren ; wegen des wendige Luffz weit kaͤlter iſt / als die 
im Bein all zu lang verborgenliegen: | Natur des Beins. 
Dann wann Galeni Auſſag nach Die enthlo⸗ 
verderbet: Dahero Hippocrates in | das Hirn von der Lufft Schaden lei» F3ein nen 
feinen Aphorifmis faget : Welche det / ſo weit geöflere Dis in fich hat enfeiticen 
Geſchwaͤhr ein Jahr lang oder länger: | als ie eine Hitz in Sommer ſeyn mag/ ee 
uncurirt bleiben, da muß man noths | wie vielmehr werden die Beiner urr. 
wendig das daran liegende Bein her: | Schaden Davon leiden/ in dem fie. Die 
aus nehmen / und eine hohle Maaſern | allerkaͤlteſte Theile find, | 
ſchlieſſen. Auch fhiefern fich. die Bei | Ihr werdet es aber baben abneh⸗ Erfiesgeiche 
ner nach: auf eine andere Igeiß im: Limeinzdaßeinige Stück vom Bein Ye ne 

















Bund: Artznei Ander Theil. 
— / und fihiefern | ‚werden. | 


ger das fich 
dag Bein 


Kane  rfllid) aus Flippoerate und Celfo, 


wann vieles und Dinneg Eiter ausder 
Runden herausgehet/fo der Mate | 
rider Wunden ungleich iſt. 

Zum andern ‚mann die Wunden 
aufwirfft und groͤſſer roird/ fagt Hip- | 
pocrates, das ift/ wanndie Iunden | 
zum Auswurff eilet / als ob fie darzu 
getrieben Würde / welches da geſchi⸗ 
het / wann bie Lappen Der Wunden 
haͤnger / als ſich es gebieret / offen ſtehẽ⸗ 
und nicht zu rechter Zeit zuſammen 
gehen/ ſondern ſich uͤberwerffen / und 
fuͤhlet der Krancke eine verborgene 
und faſt ſtille — in der 
Wunden / ſo wohl / als in dem Bruch/ 
toieGalenus redet. 

Drittens / fo erwarten wir aus 
Hippocrate,lib.3.de Fracturis, text. 
44 daß auch Beiner abgehen wer⸗ 

den / wann ſie nicht allerdings recht 
aufeinander geſetzet ind. 

Zum ierden] fo werden wir auch 

Daben abnehmen’ daß Das Bein fich 
fhiefern werde/ wann fie bloß liegen / 
und Das umb zweyer Liefachen wil⸗ 
len; Dann wann das "Bein vonfeinem 
Haͤutlein oder Perioftio entbiöfet iſt / 
oder wegen abgang der abgeriſſenen 
Adern keinen Zugang und Nahrung 
hat, / oder von ber euſſerlichen Lufft 
berühret wird/ ſo machen Diefe/ daß 
das Bein fich ſchiefere. 


Das andere, 


Das dritte. 


Das vierde. 


Das fünffte. 


fehiefern werde giebt Paulus im 6, | 


Buch / am 107. Cap, wannfich das 


Fleisch indem Geſchwaͤhr / ſo da luck / 


a und Dfonder Krafft iſt aufbieher | 


Das allerletzte Kennjeichen / oder 
das Merckmahl/ daß ſich ein Bein 








Beine am meinſten / weiln zwiſchen 
dem geſunden und angelauffenen 
Bein m der Mitte Fleiſch angeſchoß 
ſen iſt / dieſes waͤchſet nun und nimbt 
immer zu / und wirfft auf/ verurſachet 
alſo / daß ſich das Bein ſchiefern muß ⸗ 
wie bereitgedacht worden. Bey ſol⸗ 








cher Bruch⸗Cur nun / muß man vor 


allen Dingen wiſſen den Unterſcheid / 


in acht zu nehmen: Dann entweeder 





ſchiefern will gang und gar von den 
| andern abgangen ſeh / iedoch ſchneidet 
und ſticht es noch in der Wunden; 
Als ſol man es / Celli Willen nach / 
im 8. Buch am 5. Cap, mit einem 





zihen. Oder es iſt vor das andere 
zwar der ſchieferende Splitter dem 
euſſerlichen Anſehen nach / von dem 
guten Bein ledig und abgefondert / 








innert Hippocrates. lib.3.de Fraftu- 
ristext.46. Man müffe mit dem 
Rupffzaͤnglein einen Verſuch thun / 





will feibiger ohne Gewalt nicht for 


fe der Iratur folche Abledigung über 
laſſen / und alfoanbefehlen; Dann ſo 
man ihn mit Gewalt heraus reiſſen 
wolte / muͤſte man eines fiſtulirten 
Schadens halber in Sorgen ſtehen / 
und fuͤrchten / ob nicht des Schmer⸗ 
tzens wegen ein Fieber / kraͤmpffiges 
Zihen / oder Wahnwitz und derglei⸗ 
chen erfolge. © 2 Di vor das drit⸗ 

ij 
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Auf diefe Weiß nun ſchefern fi die 


man ſpuͤret / daß das Bein / ſo ſich 


Rupffzaͤnglein anfaſſen und heraus 


ſtehet aber noch mit demſelben nee 
ner vorigen Stelle / und darumb er⸗ 


ob man den Schiefer aufheben koͤnne 


gen / ſo erinnert Avicenna/ man müfe ! 


te 


und wie das ſchieferende Bein liege / 


Was bey die 
fer Chirurgi 


am meinſten 


in acht zu 
nehmen. 


404 HIXRFABR. AB AQUABENDENYE ‚une 
te der abgefehobene Schiefer. wann | Geband, lang und vietöffnenvbißder 
er etwa ſchonledig were / ſich nicht fol- | Schiefer allerdings heraus iſt und 
te finden laſſen / fondern eg geben nur darff man allhie feine Schindeln aauff 


Wann man 
den Schiefer 
nicht fühlet/ 


deſſen Kenngeicheneimige Anzeng hier | 


von / da muß man folches Werck 
mehr der Natur über geben / und doch 
dabey derſelben mit Artzneien zuHuͤlff 
kommen. RE, ! 

Wann nun dieſes alles wohluber: 
fegt worden / und man geſehen / DaB 


wie der Sach ſolcher Splitter mit dem Rupffßzaͤng⸗ 


than. 


fein nicht folgen will / da erinnertklip- 
pocrares dabey lib. 3. de Frafturis, 
text. 20.21. Daß vor allen Dingen 
man wohl betrachte / 0b fülcher 
Schiefer groß oder klein / dann nach: 
dem fie befehaften / nach dem wollen 
fie auch ihre Eur haben : Welches 
man abnehmen wird aus den Kraft 
ten und Schwachheiten der Kennzei⸗ 








legen. Dieſe Cur ift nun Hlippocra- 
cis, wann ein Eleines Bein fich ſchie⸗ 


fert bey welcher gzween Hauptzwecke 


ſich einfinden; der eine iſt / daß das Ei⸗ 
ter nicht verhalten bleibe: Welches 
Hippocratesalfo werckſtellig machet 
wann er das Bruchband auf dem ger 
brochenen Theil etwas lucker gebun⸗ 
den hat / in dem er ſolch Gebaͤnd offt 





gelegt hat. Der andere Hauptzweck 
iſt / daß der Schiefer auf das eheſte 
von ſeiner Stell ſich ledige und ſchie⸗ 
be / welches entweeder von der Natur 
allein geſchihet / oder man kompt der⸗ 
ſelben mit Artzneien zu Huͤlff welche 
bald folgen ſollen. Er 


geoͤffnet / und keine Schindeln darauf 


\ 


Wann ein geoffer Schiefer oder Mancierten 
Bein weg gehet / in ſolchem Fall pflegt bes 


ſchie ſeren⸗ 


chen; Dann weiln dero Cur unter⸗ 
ſchiedlich und mancherley iſt und a⸗ 
ber in ſolchen Faͤllen eine gemeine manchmahl ein gantzer Circkel umb ven Beine, 
Anzeug obhanden / daß nemlich der | das Bein herumb abzugehen / manch⸗ | 
Splitter ſich bald abledigen werde | mahl aber nicht gang: Als iſt auch 
und der Bruchdefto ehe zur Heilung | die Zeit folches Schieferns in acht zu 
gelange / aufdaß.nicht roegen all zu I nehmen und zu unterfcheidenz nicht 
langen Aufzugs der Eur er gar nicht | nur Daß ie ein großer oder Fleiner 
mehr möge zurecht gebracht werden; | Schiefer fort gefchoben mird / ſon⸗ 
amd darumb führet derHippocrates, | dern auch Darumb / weiln ie ein Bein 


lib. 3. de Fracturis, text.2o.beyeiner 
Furken Red die Eur eines Fleinen ab- 
gehenden Schiefers auf folche Wei⸗ 


luck oder dick iſt: Dann lucke Heiner 
ſich viel ehe ſchieſern / die dicken aber 


— ab. Item ſo ſind auch 
— —— fan; Welche Schiefern von gar ſolche Schiefer unterſchiedlich wann 
ein Hleineg kleinen und dinnen Beinlein abgehen / | fie entroeeder ben einem Knaben / oder 
Bein ih Die haben Feiner großen Enderung | zur Fruͤhlings Zeit/ viel ehe ſich ſchie⸗ 
Miefert vonnoͤthen / anderſt nicht / als daß | fern und abgehen. Jedoch fagt Hip- 
| man fie lucker verbinde / Damit ſich pocrates,lib.3.de Fracturis text. . 
Fein Eiterverhalte / fondernleichtlih | DaB der gantze Ring umb das Bein 
ausführen laſſe / quch muß man das manchmahl in viertzig oder a 
1% 


Aa Wund⸗Artznei Ander Theil. 


Tagen abgehe / die andern ſchieferten 
ſich viel cha, a ent 
Damit wie nun sur Sach fehreit- 
ten/ wann ein groſſer Schiefer abge: 
het / ſo hat man aus Hippocrate auf 
zwey Dinge zu ſehen: Exſtlich daß 
der Bruch feſt ſtehe / weiln fo wohl 
das Bein als das Glied ſchwach / zu⸗ 
mahlen der Schiefer groß geroefen/ | 
- welcher abgangen iſt / alſo / daß ich von 
einem vornehmen und glaubhafften 
Maũe vernomen / daß da eines mahls 
einem dergleichen Patienten vom 
- Schienbein abgenomen worden / und 
ob ſchon einen Weeg als den andern 
die hinderſtelige Theile zuſammen 
geſchoben / und eine ſtarcke Schwuͤhle 
oder Callus darumb gewachſen ut / 
- biieb doc) ſelbiges alſo ſchwach / daß / 
da er eines mahl gehen ſolte / dieſer 
Schenckel wieder allda gebrochen: 
Das Wiederſpiel aber iſt mir bey ei⸗ 
nem Knaben begegnet / da rings umb 
den Bruch herumb ein Callus oder 
Schwuͤhle angeſchoſſẽ / eben / als wañ 
dieſer Circkel an ſtatt des gebroche⸗ 
wen Beins angeſchoſſen were / ſo 
ſchon langſt zur Erden beſtattet wor⸗ 
den; Dieſer war ein Knab / jener a⸗ 
ber ſchon etwas erwachſener. 
ep annrt.Als finden ſich bey angefuͤhrtem 
u Calu steperley Indicationes oder 
eines groſſen Merckmahl / das eine ift / wie ein 
Benbachten, Gruch fleift und fet erhalten werde/ 
fonft mürde felbiger bey geofler 
Schieferung gantz ſchwach bleiben. | 
Das andere iſt Daß ſolche Schiefern 
auf das eheſte abgehen. 
Wie niypo· Den erfien Hauptzweck nun zu er⸗ 
a a langen brauchet Hippocrates Die in 
7— | 


ST 
Chirurgi⸗ 
ſcher Hand: 
griff im 

fehiefern der 
Beiner. 


* 
































nicht zweymahl 
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Wein eingedauchte Schindeln dar⸗ 
zu / die / willer/follen laͤnger ſeyn / als 
daß ſie mehr als einmahl umb den 
Bruch herumb gehen moͤchten / ie⸗ 
doch auch dabey kuͤrtzer / dann daß ſie 
zwey oder anderthalb mahl mögen 
umb den Schaden herumb langen; 
in Der Breiten folten fie unter einer 
halben Hand nicht ſchmahl ſeyn / nem⸗ 
lich ſo breit / daß ſie beede Lappen des 
Bruchs und der Wunden zugleich 
einfaſſen. Welche nun alſo umbbun⸗ 
ben werden / daß ſie mit beeden Enden 
von der Wunden anheben / die muͤſſen 
im entgegen geſetzten Theil ſich beede 
uber einander legen / eben als wie Die 
Bretter uͤber einander angemacht 
und gehefftet werden, 


Des Hippocratis Vorhaben iſt / Mastippe:. 


wie geſagt / den Bruch ſteiff und ſtet 
beyſammen halten / und daher brau⸗ 
chet er erſtlich die Schindel / ſo da all 
hie Doppelte Tuͤchlein ſind / nur daß 
fie deſto ſtaͤrcker halten als wann es 
einfache Winden oder Tuͤchlein mes 
ven. Dieſe neßet er in rothen und 
ſawren Bein ein / und trucket fie 
wieder aus / welches umb zweyer Ur⸗ 
fachen willen geſchihet / als umb feis 
ner anzibenden Krafft willen zund in 
dern Die Schindeln / wann fie trucken 
erden, deſto flerefer anhangen und 
halten, Dahero beftreichet Galenus 
Die Schindel mit einem Cerat, ſo da 
zuſammen heilender Arth iſt. Die⸗ 
ſe hat Hippocrates gewolt / daß man 
ſie mit einem doppelten Anhang um⸗ 
binde / auch ſollen ſie lenger ſeyn als 
nur einmahk / auch Fürser/ daß fie 
herumb reichen⸗ 
Ei Weiln 


» 


— 
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Weiln des Hippocradis Meinung | Auf Diefe Weiß machet-Huippo- Wiebe 
iſt / den Bruch ſteiff zubalten nicht | crates im Abgang eines gröffen He), Daunt? 
aber an zuzihen / umb des Schiefers Schiefers den Bruch ſteiff  und-thuf dem Hinpo. 
willen / fo da fich abledigen moͤchte / Dem erſten Haupt;zweck feine ——— — 
und ſolcher Trieb der Natur nicht | gnügung. Damit aber das Bein bewe— 
hinderhalten werde: Und darumb | auf das_ehefle abgehe 7 und das 
wann fie zweymahl weren herumb ge: | Haupt⸗Werck werckſtellig gemacht 
wickelt worden / hetten ſie zwar den. | werde / das befoͤrdert Hippocrates 4 
Bruch zufammen gehalten fie het | mit Artzneien die fo gewaltig us © 
ten aber zugleich auch angezogen. | troufnen und verdawen; Daher - 
Wann fie nur einmahl herumb gien: | brauchet Das Ceratum Picacum, fü 
gen / fo koͤnten ſie weeder sufammen | Eiter machet: Auch Dienet allhieder 
sihen / noch viel weniger Den Bruch Aſchen vonden Regen⸗Wuͤrmen mit 
sufammen halten. Honig, vermifcher; System das Am⸗ 
zenbeaoht Neun nimbe er mehr Schindeln moniac Gummi, und Bdellium, im. 
erSchindel. als eine / meldet aber Derfelben Feine | weiten Lilien Oel auf geloͤſet. Noch 
gewiſſe Zahl / ſondern ſagt; es milk | ein anders / ſo da die Schiefern aus⸗ 
ſten fo viel Schindeln darzu gebran- | zusihen und weit koͤſtlicher iſt Altes 
chet werden / wie viel man Derfelben | Del / Selb Wachs / und Wuͤfftich 
sonnöthen hette, Aus Galeni Com- | ausdenen Bieniköcken / dieſe zerleſſet 
mentario aber Eönnen wir Die An- | manbey einem Fewer / thbutdarnah 
zahl der Schindel wiſſen / oda fagt / | ein Theil Euphorbium ‚und zwey 
man muffe faft jedes mahl nach einan- | Theil Wolffs⸗Milch / auch dren Theil 
der und zunechft ſo viel Schindel | Oſterlucey darunter, Und Diefes 
trang aneinander auflegen / Daß in | ift Die Bruch-Eur / bey welcher wir 
zwifchen gan& Fein Raum bleibe. Hie | Eleine und groſſe Schiefern abzuge⸗ 
muß man mercken / daß wir in Der | hen müflen gewertisfeyn. 
Praxı die Schindel alfo genaw auf| run hat man bie legte Arth Die 
den obern Theil des Glieds aufeinan; | Brüche mit der Wunden zu curiven/ 
der legen / dann auf dieſe Weiſe Iö- | allwo auch das Bein von feinem zu 
fen wir mit dem Binden das Glied | nechft angelegenem Haͤutlein dem 
alfe Tag wieder auf umb das Eiter | Perioftio entblöfet iſt welches aus 
abzufaubern noch auch auffer dem / | Hippocrate, lib. 3. de Fra&turis, auf . 
Daß mir die Schindeln offt verneros | zweyerley Weiſe gefchihet: Eines 
ren / und Dasgebrochene Glied auf | mahlwanndas Bein’ ſo da entblöfet 
die Seiten raumen; Auch koͤnnen | worden / vor den Bruch heraus ger 
wir unter dieſe SchindelnLeder unter: | het; aufeine andere Arth aberger 
legen / wo durch das Eiter ausflüffen | fehihet es / in dem Das Bein / ſo da bloß 
möge / wie Hippocrates und Gale- | liegt / nicht vor und uͤber den Bruch 
nus,lib, 3. de Fracturis exinndern. heraus gehet. Ef | 
rſt⸗ 
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Chirurgie Exſtlich curiven wir den Bruch richt wohl aufdi auf die Wunden zu ciner 
MChEE ORNd: mir * entbloͤſten Bein / fo da nicht Decke, 


Bruch mit über den Bruch hberansgehet/wann | Auch find gleicher Reif die Tuͤch⸗ Auch nicht 
— ein gebierendes Ausſtrecken / Ein⸗ lein nicht viel daraufnug / indem wir bie Zicher 
man ribes richten / und Auffeen des Being ge | aus Galeno eine füglichere Decke po "Ser 
nicht heraus ſchehen / und an feine Stelle gebracht | hieher groſſe Verwandſchafft hat / 
se worden / alſo / daß ihre herfuͤr ragen: | haben: Und weiln wir dann wiſſen / Eonternbie 
de Theil in bie Höhlen des Being | daß die Haut nicht mur dev Beine Sau 
binein gefehoben werden / welches ge: | fondern auch der Maͤußlein / und als 
meine Handgriffe find. Was allhie ler, innwendigen Theile natürliche 
abfonderliches ben dieſem Bruch er: Huͤlle und gemeine Decke iſt / als muß 
fordert wird / iftdiefes; Daß weiln man mit allem Fleiß das darunter 
‚das Bein bloß da liegt / wie bald eg | bloß liegende Bein mit der Haut ie 
von der euflerlichen Lufft berühret bersihen, Dahero fagte Galenus, 
wird / fo bald endert esfich/und wird | lib. 3. de Fracturis, Comm. 43. 
die vorige Natur und Eigenſchafft Daß alles / was unter der Haut ver⸗ 
verſchlimmert / und geſchwaͤchet / borgen liegt / habe die Haut garger- 
daß das Bein ſich abledigen und ne / als eine angenehme Dede auf 
fehiefern muß. Dahero dann alfo: | fih:_ Und das erweiſet er mit gar vie⸗ 
bald das Kennzeichen entſtehet / daß len Erempeln/ wir fehen es auch faſt 
man verhürten müffe/ damit das täglich in den Geißen/ dieſe / wann 
Bein von dem euferlichen Lufft nicht | fiemit ihrer Haut oder Fell bedecket 
berühret erde: Sie werden aber | find; bleiben fie weit lenger wann g⸗ 
nicht berühret / wann ihnen Derglei- berfelbe aufgezogen find/bleibenfie _ 
hen gebierendes Deckelein gemachet weit nicht ſo lang / ſondern verdirbt 
wird, ihr Fleiſch bald. Dahero dann wohl 
Die Arkmei Es duͤrffte aber wohl jemand mei: | von noͤthen / daß man mit der zu nechſt 
A nen / man koͤnte Das bloffe Bein mit. | daran ſtehenden Haut die bloße Bei⸗ 
Dedlein der Artzneien bedecken / Damit es vondem ner bedecke; Dieſes aber geſchihet / 
Banden. Sufftnicht beruͤhret werde/ und an⸗ wann Die Lappen ber Haut entwee⸗ 
lauffe: Daß aber diefes alſo ficher | der durch nahen / hefften/ oder bin⸗ 
nicht gefehehen koͤnne / beseuget Gale- | den zufammen gegogen werden / more 
ash 3. de Fra&uris, Comm.43.| auf man hernah wit zufammen 
Da er fagt / daß Die Argneien dem | fehlieffenden Artzneien anhalten muß. 
Sefnmähr einen Biß verfeßen und ann aber Das zerbrochene und Einbesgiof 
wehe thun / wann fie anzihend find; | entblöffete Bein über die Wunden 5. Bunde 
- oder fie verurfachen / daß Das Ger | heraus gieng / da muß man. erſtlich berausgez 
ſchwaͤhr heßlich und ſtinckend werde, | nachfehen / ob fold) heufür gehendes —— 
wann die Arhnei von Oel iſt / und | Bein koͤnte ohne Beſchweernuͤß an 
lindern ſoll: Als ſchicken ſich diefelbe | feinen ——— Orth 5 
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werden / oder nicht: Uber das / ob es 
das Fleifch fleche / und demfelben 
Schmertzen sufüge / oder nicht: Im 
Fall es ohne Beſchweernuͤß und 
Schaden wieder an ſeine natuͤrliche | 
Stelle fan gebracht werden fo folle 
man dag gebrochene Glied gebieren: | 
Der maſſen ſtrecken und das Bein 





AQUAPENDENTE 


laſſen wir ung fo geringe Lucken nicht 


vielanfechten / in dem man die allda 


geſamlete Feuchtigkeiten durch das | 
Gebändheraus trucken kan / undak 
ſo die Subſtantz des guten Theils er ⸗ 


halten. 


Hierzu 
etliche eiſerne Inſtrumenten / ſo in der 


gebrauchet Hippocrates 


Mas vor Iu⸗ 
ſtrumenten 
ſich hieran 


wieder einrichten / aledanıı muß man Form wie ein Hebriegel gebildet ſind / ſchicken 


darauf das jenige thun / was kurtz 
vorher bey der Eur des entbloͤſten 
Beins ifteingeführet worden. Im 
Fall aber folche Beiner in ihren na- 
tuͤrlichen Ort nicht zubringen find / 
oder etliche Stück wie ſcharffſpitzige 
Stacheln vorgehen / und Schmer: 
Ken verurfachen / da muß ınan ans 
derftdie Hand gu Werck legen’ Daß 
man fie ordentlich lege / und in feine 
natürliche Stelle bringe. Diefes a 
ber it allhie alfo anzunehmen / Daß 
man die Spigen der Beiner entwee⸗ 
Der mit einer Feihlen abnehme / oder 
mit einer Zangen abzwicke / und alfo 
ſtumpff mache: Dann aufdiefe Wei⸗ 
fe werden fie ſich einrichten laſſen / 
wann beſagte Spitzen nun mehr kei⸗ 
nen Schmertzen werden verurſachen 
koͤnnen. Und ob gleich Raum her⸗ 
nad) zwiſchen ſolchen Beinen bleibet/ 
weiln davon genommen worden / wel⸗ 
cher hernach mit Eiter ſich anfüllen 
kan / jedoch weiln noch groͤſſere Ge⸗ 
fahr zu beſorgen / wann ſolche Bei⸗ 
ner heraus gehen / ſo da wie ſpitzige 
Dornen immer ritzen und ftechen/ als 
muß man das / was nichts fonders 
hindert / nit großachten; ſondern viel⸗ 
mehr dem / was uns mehr im Weeg 
vorliegt / Wiederſtand thun: Als 


























Be, 


(die Welſchen nennen es Scarpelli, 
Schaber / oder Raſpeler /) welche 


die Steinmeßen gebrauchen 7 diefe 


find nun an einem Theil breiter an 
dem andern fehmähler / und önnen 
Derfelben je drey oder wohl mehr ſeyn / 
damit man fich der Bequemern ber 


dienen koͤnne. Darnach iſt es noth⸗ 


wendig / daß man unter dem Stre⸗ 
cken eines von dieſen Inſtrumenten 
einlege/ alſo / daß eg mit feinem untern 
Theil / dem niederigen Ort des Being 
unterſchoben werde / das obere und 
herfuͤr gehende Theil aber in dem es 


einmahl kurtz ſage / daß es anderſt 
nicht geſchehe / als wann ein Stein⸗ 


darauf liegt / feihle / und damit ih es 


Meg oder Bildhawer einen Stein 
oder Holg abramet / und glatt mas 
chet. Es müffen aber diefe Sinfleue 
menten mohl ſtarck gemachet wer⸗ 
den / und ſolches am aller meinſten da⸗ 


rumb / damit ſie ſich nicht laſſen beu⸗ 
gen; welches eine ſehr groſſe Beyhülff 
iſt / wann die Inſtrument hierzu be⸗ 
quem ſind / und daugen / und das 
Schaben oder feihlen nach heiſchen⸗ 
der Nothdurfft mag verrichtet wer⸗ 
den / wie Hippocrates angezeu⸗ 
get hat / in Ab. 3. de Fractu- 
ris, text.59. 
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 Bonäbeleingerichteten Bruch. 


Ann der Bruch mit folcher 
SEM Auffiht und Anmerckun⸗ 
gen curiret wird / wie oben 






‚gemeldet tworden / Darf man nicht 
zweifeln an Der geraden und gewiß 
erfolgendenzechten Bruch⸗Cur. Je⸗ 


doch geſchihet es ie / daß die Cur nicht / 


wie ſie ſolte / von ſtatten gehet / und 
alſo ein uͤbel eingerichteter und nicht 
recht aufgeſetzter Bruch hernach 
kompt: ſo ie aus Unfleiß des Wund⸗ 
artztes herruͤhret / oder auch wohl der 
Bruch die Schuld hat. 

Der Bruch 
nf einander deſetzet werden / und übel 
Meifübel eingerichtet / iſt gewiß / und habeich 
eingerichtet. eg in det Praxi alfo waar befunden / 

daß ſolches auf dreyerley Weiſe ge⸗ 
ſchehe: Die erſte Arth ift 7 Da ein 
Bein nicht. gerad auf Das ander ge 
wachſen iſt fondern hin und her ſte⸗ 
het; Dieſes kompt daher / weiln das 
angeſchoſſene Bein iſt verkruͤmmet 
worden / und das Maͤußlein auf der 
einen Seiten nicht iſt gantz und ge 

Die andere Fund erhaltentosrden, - Die andere 

A Arth iſt / wann man das gebrochene 

Glied nicht recht geſtrecket hot / dahe⸗ 
ro iſt dann Das angewachſene Bein 
an das andere nicht an dem gebroche⸗ 
nen Ort angeſchoſſen / ſondern in ei⸗ 
nem andern Ort angewachſen / nem⸗ 

—— lich auf der Seiten / oder ein wenig 

Die dritte oben her. Auch kan es geſchehen / 

Arth. daß es an beeden Seiten ermangele/ 


Die erſte 
Arth. 


und daraus koͤnte die dritte Arth fol⸗ 


gen / welche mehr ans begden zuſam⸗ 
I. Theil. a 


Daß ein Bruch unrecht koͤnne auf 


men entftehet/ als ihnen entgegen iſt. 
Oder aberesift der Bruch übel ein: 
gerichtet geblieben / weiln ein Stück 
lein oder Splitter son dem einen 
Bein iſt ledig worden / ſo da wann 
der Bruch geſchehen iſt / entweeder 
heraus getrieben worden / und nun 
sur Seiten des Bruchs anſtehet: o⸗ 
Der es ſtecket dieſer Splitter. noch zwi⸗ 
ſchen dem Bruch / und ſolches ar 
zweyen Orthen: Dann erift entwee⸗ 
der mit Gewalt in das innwendige 
Marck hinein geſtoſſen worden/nem: 
lich in das Mittel der Roͤhren: Oder 
er ſtecket noch zwiſchen beeden gebro⸗ 
chenen Beinen / und verhindert / daß 
eines an dem andern nicht anſtehen 
Fan / und muͤſſen ſie alſo von einander 
abgeſchieden bleiben. Bey dem er⸗ 
ſten Bruch wird das Glied zu kurtz. 
Im dritten bleibet der Bruch ent 
wecder ungeſchloſſen / alſo / daß das 
Glied ſchwancket und wancket / oder 
aber es leidet unaufhoͤrliche Schmer⸗ 
gen, 3 























Wie wohln ich alle Diele Ar⸗ 
then gefehen habe / iedoch hab Ich Die 
erfte sum andern mahl ſelbſt curiet 5 
Die dritte Arth iſt mie nur einmahl 
zu Seficht kommen. 

Wann demnach 








Bein auf das ander nicht gerad ange 1, 
wachſen / wie ich es offt alſo gefehen/ 
am meinſten aber an em Schienbein 
(im Auaenichein befommen / allda⸗ 
wann die SchienbeinsBfeiffen aus⸗ 
wendig mit einem Callo angeheilet 
Re Sf wor⸗ 





* 


der Bruch uͤbel Was der er⸗ 


— nlſch ein Pen Artihre 
eingerichtet jfE / Daß nemlich ein — 


* 
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worden, und nicht nicht zugleich an & an den | m. nach der Quer lest / und Das 3 Beind, 
bern Theildieſer Pfeiffen anſtehet / da ben und unten fo lang trucket / biß es 
wendet ſich darnach der Fuß heraus⸗ breche: Es iſt aber dieſes noch [hr 
werts / und gehet man Schieg daher. Zweiffelhafftig / ob auch ſolches Bein 
Wann hingegen der untere Theil | ebenan dem vorhin gebrochenen Ort 9 
von beſagttr Pfeiffen innwendig alfo | wieder breche / auſſer dem ſey es daß. 
angewachſen were / kommen fehlerne das Bein alſo breche / ſo Fan auch Das 
Fülle heraus / und kehren ſich die Fü | durch ei: Quetzſchen gebrochene 
fe hineinwerts gegeneinander, Bein die Maußlein trucken und zer⸗ 
rt Wie wann das Bein gerad lege/ quetzſchen. Als hab ich die Schiens Wie der Au⸗ 
derandern wegen tingern und unvollfommenen | bein-Pfeiffen nur Durch ſtarckes Aus⸗ ai übel 
Arth. Strecfens aber ſolches an dem Drr | sihen gebrochen isdocd) unt einem be Shine nie 
des Bruchsnicht/fondern oben her an | fondern Inſtrument / hierzu dienſt der breche. 
dem andern Theil Des Schienbeing lich / wie des Hippoeratis Bruch⸗ ud 
angewachfen were / indiefem Fall iſt | Verrenckungs⸗Banck ty; gar ger 
wie geſagt / der Schenckel Fürßer wor: | mach; Darnabı hab ih den Bruch 
den / und ſtuͤnde ſchiegg. | — eingerichtet / und iſt alſo 
Cur dieſer Beede Faͤlle haben einen gemeinen | die Eur glücklid) abgelauffen. Dan 
beeden Arten Hauptiweck mit einander’ nemlich in dem das Glied ausgedoͤnet wird/fo 
dieſen / Daß man den Schenckel / wie⸗ Fanesnirgend anderft / als da / wo * 
der breche; Wann ſolches geſchehen / | zuſammen geroachfen iſt / brechen. In 
ſolle man nicht fo ftarck/wie Anfangs ı Demaber dieſe Arth der Cur / ſo da mit 
geſchehen / das Glied ausſtrecken | wiederhohltem Bruch geſchihet / Die 
hernach aber ſtaͤrcker auszihen. Dar⸗ | wenigſte ausjtehen und nachgeben 








nach muß man ben der erften Bege | wollen/folher Handgriff auch anderſt 
benheit den Fuß gerad legen / bey der ! nicht/ als bey gang nerolich geſchloſſe⸗ 
andern aber denfelben in den — >| nen Bruch vor die Hand zu nehmen 
chenen Drt hinein richten. M iſt beyaltenund ſchon lang verwuͤm⸗ 
bricht aber Das Bein folgender Se merten Brüchen gar nicht angehet/ 
ſtalt wann man erſtlich umb daſſelbe | als ift auch diefe nur ben ſtarcken und. 
etlich mahl ein Tuch / Wollen / vder | Bingen Seuten/ und nur im Fruͤhling 
Schwammen herumb bindet / Dar: | vor die Hand zunehmen, ſonſten aber 
nach mit einem Hammer daran ſchlaͤgt | nicht. 
allein dieſe Arch thut mir noch nicht | ¶ Nun will ich euch mittheilen / was Hitort 
voͤlliges Genuͤgen; aus Urſach / weiln ich bey einem jungen Knaben vers 
ſehr oft das Bein unter ſolchen Ham⸗ | bracht habe / deme die Schienbein⸗ 
merſchlag an einem andern Ort | Pfeiffen auswendig uͤbel angeſetzet 
bricht / und alſo einen newen Bruch worden / und einen ſchieggen Schen⸗ 
machet. Auch mag das Bein gebro⸗ckel bekommen: Nun wolte der Vat⸗ 
en werden / wann man ein Holtz ter allhie zu Padoa von den en 

KR 
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lichſten Medicis Herren Bellacatro , weren / und das Glied bey folcher Be⸗ 
Capivaccıo , und mir einen Kath: ſchaffenheit were Fürker worden, 
ſchlag einhohlen. Wie nun von uns | au) alfo zufammen gewachſen / da 
der Schluß gemacht worden man | finder eben vorige Eur gleichmeflige - 
Fönteden Knaben anderft nicht curis ſatt / mit dem Ausſtrecken / durch das 
ven / ohne es müfte Dann das Bein | zu gehörige Inſtrumenten / wodurch 
2 noch) einmahl gebrochen merden/merz | jüiher Bruch noch einmahl gebros 
cketen auch dabey / daß folche Opera- chen / unddann erſt recht eingerichtet 
kion fünder Gefahr nicht würde ab? | wird, Man muß aber wiſſen / daß / 
gehen /hat der Vatter des Kindes | ob wohln dieſe Eur beſchweerlich / ſo 
ſolches nicht nachgeben wollen’ weiln | gehe fiedoch gluͤcklich an/ aus Urſach / 
er der einige Sohn mw des gangen | weiln umb Den Bruch herumb die 
Stammes blofer Erb allein war/ fa: ! Beiner ſchon mit einer Schwuͤhlen 
gend / er wolle ehe den Knaben mit | undCallo umbgeben find/und Fönnen 
fihieggen Schenckeln bey dem Leben | nunmehrdero Raͤnde / meiln fie mit 
— erhalten fehen / als feiner gantz berau⸗ ſolcher Cruſpel angezogen und uͤber⸗ 
un bet bleiben: Als hab ich / wie ſchon wachſen ſind / nicht toreber zufammen - 
deschiraen,. Hefagt worden / angefangen / nach und heilen. Dann wann im Mund eie 
ſchen Kuͤraf. nach ſolchen gekruͤmmten Theil der ne Lefftze fich nicht ſchlieſſen kan / es fen: 
Schienbein⸗Pfeiffen mit Inſtrumen⸗ | Dann Sach / daß man ſie zuvor mit ei⸗ 
ten und eiſſernen Blechſtuͤcken hinein⸗ nen Schrepff⸗Eiſſen ritze und die 
werts zu treiben/ und Damit fo lang | Wunden Blut gebe / ob ſchon bie 
angehalten/biß erden Fuß nicht mehr Lefftzen weiche Coͤrper ſind / wie viel 
ſo ſchiegg gefeget hatte; Den hab ich roeniger wird Diefeg an den harten 
hernach bey simlichen Jahren / und | Beinen geſchehen / ſo da mit dem als 
gantz erwachſen / ſo gut und gerad ein: | lerharteften Schluß überzogen und 
. hergeben fehen / Daß man nicht wohl geſchloſſen ſind und auf Feine Weiß 
einigen Mangel daranfehen Eönnen. | un Weeg alfo mögen geritzet werden. - 
Welches zwar bey Diefem Siuaben | , Im Fall wir nun don bem dritten Diedritte 
noch wohl hat gefehehen mögen ;. ben | übel eingerichteten Bruch reden / ſo ne 
einer erwachſenen Perfon aber und | Daein abgeledigtes Bein ben ſich hat / rien. 
ſchon erharteten Feibe Feines Weegs. welches entweder auffenander Seite 
Und dieſes fen alfo Die Eur eineg übel | des gebrochenen Deines ſtuͤnde / oder 
eingerichteten Bruchs / allwo das | auch innmwendig daran flecfe/ und ſol⸗ 
Glied krumm geblieben’ und alfo zuz | ches entweeder zwiſchen Den Beinen 
= ſammen geheifet morden. llege /oder in das Marck gerathen/ fol 
Die Eur, — ‚Wann aber. in dem Glied zur cher Zuſtand iſt faſt vor unheilſam zw 
Hefchiwegrer. Onüge Fein Ausſtrecken gefchehen | halten, Auch hat die erſte Arth Fein 
EB wæere / daß alfodie Theil amgebroches | andere Eur / al8 das hergusnehmen 
nen Bein nieht auf einander geſetzet der Schiefer, biß auf das gebrochene 
— —— —Fff) i Bein / 




















\ 
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Beim / ſo Sein’ dur einen@chnitt‘ verrich- | Yerrich- Bey derd drſtten ten Armhabern aber werdet J. 
tet wird. Bey der andern Arth aber | feiber ben euch ermeſſen koͤnnen / was 


habe ich geſehẽ / daß alſo das Bein un: | ein Stuͤcklein Bein oder Splitter in 


zuſamen gewachſen geblieben iſt / ud/ dem Marck vor Haͤndel und Un⸗ 
habe das Glied ſeiner eigenen Stuͤtze ——— koͤnne. 
muͤſſen enteuſſert ſeyn / und wancken. 


BIHERREEEREIRIHIEN — — ———— 
Das CXIX. Eapitel. 


Bon den verrenckten Gliedmaſſen. 


NoOn ven Dislocatis, damit | eingerichtet oder zurecht gebracht 
! — wir des gemeinen Wortes werden / ſondern man muß auf dieſel⸗ 
SH ung bedienen / oder von begluͤende Inſtrumenten gebrauchẽ / 
den verrenckten Gliedern / will ich ‚als dag die Haut in einer gewiſſen 
nur Diefes melden / was ich in | Maaß an eich vielen Drthen beruͤh⸗ 
dem erſten Theil meiner Chirurgi/ | vet und alſo durch Eiter wuͤrckende 
verſtehe i im Pentatercho, oder fuͤnff Geſchwuͤhr offen erhalten werde. 
Büchern weitleufftig hievon gehan- | ind wann die Eur wohl abgehit/ 
delt habe, Nun koͤnte man dieſes dar⸗ muͤſte man mehr und aber mehr / ent⸗ 
zu ſetzen / Daß wann in ſolchen Ver⸗weeder an denfelbem oder nechſt das 
renckungen einige Feuchtigkeiten 71 van gelegenen Ort dergleichen 
fich allda ſeſt ſetzeten/ da koͤnten die Geſchwaͤhr wieder er⸗ 
verrenckte Gliedmaſſen nicht wieder newren. 


a muaw i i zerezmens ner a 
DASCKIX. Capitel. 


Vonm harten Aufbleben der RE oder 
Blehe⸗Beulen. 


= umBeſch! uß muß man auch | der Beiner die Fommen her von einer 
Sie Handgriffe vortragen / | gehen und über aus Diefen Materi/ 

IE die man zudenenharten le: | gleich tue Die fehleumiige oder Melone 
ar Hungen Der Beiner und wann ſolche choliſche Feuchtigkeit iſt am meinſten 
zerfreſſen und wurmſtichig — aber iſt hie Urſach die ſchleimichte / 


















—— und machen den An⸗ welche offt ein Frantoͤſiſches ſchwin⸗ 
fang Honden harten Blehungen oder | den bey fich hat. Es find aber em. 
Gummatibusder:Beiner/ als welche | | theilfolcher Blehebeuten fehr ſchmertz⸗ 
zus, ram meinſtẽ hernach zufreſſen erben, | lich/ und rhun fehr wehe / in dem ſie 
Darin” Die Gummata oͤder Blehbeulen nemlich voneiner Feen und J 





— * 
— 


nicht. 
handeln. 


Bund: Artzuet Ander Theil. 


Mater herko men/ ſo ſich an Die Pe- | 
rioſtia oder Häutlein der Deiner an⸗ 
henget: Jeſi fr nd — ohn alle Em⸗ 
— 


fenes oder zerfreſſenes Bein / erliche 


Wann ein kleiner friſcher Blehe⸗ 


Eur 
eifken — vorhande iſt Der ſonſt ſonder 


bebeulens. 


Schmertzen iſt / Das Dein da⸗ 


runter nicht wurmſtichig / felbigen eur 


riret man mit erweichenden und ko⸗ 
chenden Artzneien: Dahero hab ich 


aus dem Oxzleoein Pflaſter gema⸗ 
chet / und allhiemit Nuß angewendet. 


Wie dann auch ein Ceratum Citri⸗ 
num; Diele ob ſie wohl ihrer Eigen: 
ſchaff nach den Schleim an ſich si, 
hen / ſo curiren fiedabey weit ſtaͤrcker 
and geſchwinder; Daher auch Das 


/ Diachylon fimplex mit Neilwurtz⸗ 


Pulver gemenget dergleichen geheilet 
bat; Item das Pflaſter von Eſels⸗ 
Kümmerling/ Stickwurtz / Altbea/ 
mit Lilien Oel und Sarorhonia/hat 
gleichen Nutzen geſchaffet Wann ar 
ber dieſer Bl che Beulen ſich noch nit 
geben wolte / weiln er groͤſſer und aͤl⸗ 

&er were / fo ſchicket ſich darzu der Lei⸗ 
men von Den warmen Baͤdern / 
Schaafwollen⸗Fett / item — das 
Waſſer von der gervafhenen © Schaf 
wollen / ſelbe zween oder drey Tag mit 
einem Schwamen aufgelegt: Dar⸗ 
nach ſoll man einen Schwammen in 
Falchwaſſer eindauchen / und wieder 


aAugubtrucken / ſebbigen aufbinden ⸗ ab 





Wiederumb etli⸗ 
che klein / — an groß / etliche 
new / etliche ſehr alt: Noch weiter⸗ 
etliche haben unter ſich ein angelauf⸗ 





Als wollen wir nun von allen 


























| berfür Fempt/ se 2, serfreftene. Beim 
5: 





Iween oder drey Tagelangfleifligaufe 


legen / Diefes hatofltmahle gejtuch-_ .., 
ann aber folche Blehe Beu⸗ Pier Sehen 


tet. W 
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ien von einiger Sransöfifchen Seuche mizeinem 
DENE. were es wohl gethan / ſo vhenen 


man unter alle Artznei das Frantzoſen⸗ 
Holtz / Sarfapanilla / und dero Nu⸗ 
DE) wie auch alle hier wieder Dienende 
Artzneien mit ankringen thaͤte / man 
brauchefi egleih geſotten / odð zu Pul⸗ 

ver a Das wird ein alisee 
meine Regel ſeyn / ein wieder ſolchen 
Gifft dienende Artznei durch den 
Mund eimunehmen. Wann aber 
befagte Blehe⸗ Beulen nichts darquf 
geben wolten/ koͤnte man einen 
Rauchdan pff machen von einen gluͤ⸗ 
enden Fewr oder Muͤhlſtein in einem 
Waſſer abgeloͤſchet / darinnen die 
Althææx⸗Wurtzel / Eſelskuͤmmerling / 


Stickwurg/ Sarfapariglia/unddie 


Rinden von Frantzoſen holtz gekochet 
ſey / mit einenem Sechstheil Eſſig / 
wird wohl anſchlagen. Im Fall ſie 
noch nicht weichen wolten / weiln ein 
angelauffenes oder zerfreſſenes Bein 
Darunter verborgen iſt / werden wir 
ſolches abnehmen koͤnnen / weiln vom: 
andern Artzneien / dieſer Blehbeulen 


nicht zertheilet wird; Uber das / ſo 


empfindet man hievon immer einen 


Schmertzen / und iftgemeiniglich auf 


‚diefem SBlehebeulen eine weiche: 
Daufz In ſolchem Fall felle man 
dieſen Faulen mit einem Meſſerlein 


oͤfnen / and anfanglıd das zerfreſſene 


Bein ausnehmen/ und darnach wis 
‚der zu heilen. Dahero dann allhie 
ein anderer Chirurgiſcher Handgrif 


>15 RE 


Ar 
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cariret/ welche aber nicht eben allein | Fleinen und groffen Söchlemmducchfrefe 


von denen Srangöfifchen Blehebeu⸗ 

len ber kommen / fordern auch 

umb anderer Urſachen willen alfo zer⸗ 

\ freffen und Wurmſtichig werben. 
——— Damn ich habe eines mahl einen Kna⸗ 
Hand, ben angetroffen / deme auſſen unter 








ſen / iedoch blieb das darunter liegen⸗ 
de Haͤutlein gantz und unverſehret; 
Nun war dieſe Feuchtigkeit der Na⸗ 
tur des Beins gantz und gar zu wie⸗ 
der / nicht aber Der Natur des Haͤut⸗ 
leins / ſo darunter lag. Nun wollen 


ff. den Haaren und Haut des Haupts/ wir aber anzeigen / was vor eine Chir 
verſtehe aus der Dura Matre unter rurgi auf die zerfreſſene Beiner ſich 
dem Hirnſchedel eine boͤſe und fcharffe | fehicken moͤge / es komme gleich ſolcher 


Feuchtigkeit durch das Bein heraus 
gangen / welche das Bein des Hirn⸗ 
ſchedels hin und wieder mit vielen 


Zuſtand vor ſich elbfiodervon 
einem en 
ie 


1717177 
Das CXX. Capitel. 


Von den zerfreſſenen Beinenn 


Deiner, und offenbahr worden / 
wird felbiges allerdings durch die 


Ehirurgi eurivet / ſo da gefchihet / 


wann man das Zerfreſſene fo weit fel- 
biges gehet / hinweeg nimbt: Diefes 


Mereemahl geſchihet nun vermittelſt der Schar 


ee pen ber / im Fall anderfi hierzu Kaum 


Die Cirur⸗ An das Zerfreffene der 
r jer: . 
frefienen  .- Reiner nunmehr befannt 
ur 
& 2? 











das dritte Kennzeichen noch darzu 
kommen wird / nemlich wann Blut 
heraus fehmißet / wird gewiß ſolches 


ein Kennzeichen fenn/fs da gank Deutz 
lich weifen kan dag man nun mit der 


Raſpel auf das gefundeund natuͤrli⸗ 


Bein gelanget ſey. Und darumb hat 
man hierzu unterſchiedliche Schaber 
und Raſpel im Vorrath / deren man 


Naſdeln vorhanden / in dem man das Bein ſich hin und wieder bedienet. 


alſo lang ſchabet / und raſpelt / biß man 


Es iſt aber manchmahldieOpera- Der Eur 


a = © * - * d — P 
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auf des Being gefunde Subſtantz ge⸗ tion des Schabeng zu langweilich Sad N 4 
langet iſt / das iſt auffeine TReife und | umbder Urſachen willen das Bein, f and Ham; 
zerfreffen iſt fehr trocken und hart —— | 


dichte Natur / Urſach deflen iſt weiln 
ſich das ſchwartze und angelauffene 
Weſen des Beins auf der weiſſen 
natuͤrlichen Farb endet / in dem man 
aber auf die dicke Subſtantz deſſelben 
Beins kompt / iſt es gewiß / daß man 
nun uͤber das Zerfreſſene hinein kom⸗ 
men iſt / ſagt Celſus. Wann nun 








torden/ da find die Schaber und """* 
Raſpel wenig nutz darzu. Sonden _ 
es gebrauchen die Authorn allhie 
Meiſſel oder Steinm⸗Eiſſen und 
Hammer: fo doch ohne Beſchweer 
nüßnicht ergriffen werden / welche von 


| dem Schlagen her kompt / und — 


Wund⸗Artznei Ander Theil, u ER. 
net ſich felbiges am meinften im 

Haupt / wovon die Patienten manch: 
mahl ſtumm worden / aus Urſach / 
weiln alle innwendige Theil des 
Hirns ſolchen Schlag empfinden. 
Dann gleich wie) wann ein Theil ei⸗ 
nes Steckens vefchlagen wird / der 
ganke Stecken zittert / und Den 
Schlag empfindet / eben auf folche 
Weiß kan auch das Kirn erſchuͤttert 
werden / mit allen feinen Theilen / fo 
ihm anverwand find. Dahers Dann 
wegen ſolchen Zittern und Erſchuͤt⸗ 
tern Die weiche und gang zarte Ner—⸗ 
sen manchniahl zerriffen werden ie 
auch andere Eleine Gefäße / wovon 
hernach der Patient entweeder ben 
‚Rod Eoften muͤſſen; oder es find die 
Sinne und Bewoͤgung hierdurch 
mercklich geſchwaͤchet worden. Lind 
darumbhaben hierzu andere Wund⸗ 
arkte einen Bleyenen Hammer er⸗ 
dacht: Ich hab aber etliche Mittel 
fo diefen Schlag auf halten thaten/ 
ausgefonnen ; indem ich den obern 
Theildes Meiſſels oder Stemmeiflen | brauchen / wann das Bein fanlet ⸗ 
mit einen Tuch umbbunden / inglei: | umbfelbe hinmeegzubringen ; jedoch 
chen auch den Hammer / dann alfo ! finddie Schaberund Raͤſpein nach 
Wie der ir fchadet Der Schlag fo viel nicht, &s | befler / und darumb hat man derſel⸗ 

— werde nun dieſe Cur mit Raſpeln oder ben ſo mancherley Arthen erdacht. 
wmnnne  Sterneiffen und dem Ham̃er verrich⸗ Want nun das geſtimmelte Dein vor Au⸗ 
‚tet/ wie immer fih gesiemet/fomuß | SELÜE/ — ſchon ne 
doch das Bein alfo abgerafpeit und | 1pe. AIeEN Das DEE Due are 
Ä i | J aber manchmahl das Serfreffene in die Tief 
abgeſchabet werden/ Daß alles zerfreſe fener Bernerhinein? und findet man offt eis 
ſenes weggenommen werde : Deflen | nen gar engen Weeg dazn / ſind auch Dieger 
Kennzeichen / iſt die weiſſe Farb / Dicke meine Schaber faſt nicht genug / ſolch zer 
des Beins/ und daß Blut / weſches freſſenes Dein au ſchaben > As brauchen. 
fhon zuvor iſt angeführet worden. wir hierzu noch andere oder vielmehe 

Andere werden gefunden die umb | 


serfreflens Schwefel⸗Oeloder Vitri⸗ 
ol⸗Oel gebrauchen / abſonderlich dar 
wo der Gang und Weeg zum Bein 
eng und tief iſt dann fie laflen ſolche 








erſtlich darumb / weiln Die Del nicht 





daran ſtehende gefunde Theil verbren⸗ 
nen / mit Zujzihen eines groſſen 
Schmertzens / und hefftiger Ennta 
dung; als muß man dieſe brennende 
‚Del meiden / bevorab weiln wir 
Schaber und Raſpeln haben / ſo da 








liegen gleich ſo eng und tief ſie immer 
wollen / koͤnnen gebraucht werden. 








nehmen / welche wir abſonderlich 











Raſpeln / ſo Da etwas enger find, 


Ende des andern Theils. HIER. 


Abwendung folchen Zuftandes des Ein andere 
Cur durch 


Oel durch ein Roͤhrlein hinein fallen, geſthe hie— 
Es iſt aber dieſe Arth nicht gar ſicher / von meinen 


— er K 
ſtarck genug darzu / daß ſie alles Zer⸗ieß er - 
freſſens hinweg nehmen ſolten: Dar; ſhwahren oe— 
nach weiln fie außfluͤſen / Die neben venzo 


zu aller hand serfveffenen Beinen / ſie 


Auch ſchicken ſich bier gelinde Warm 
Inſtrumenten / die zerfreſſene Materi cn 3er 
entweeder bloß / oder Durch ein Nöhrr Beinen 
kein eingelaffen damit hinweeg zuthun ſeye. 
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BRede / von dem Wißbrauch des > 
| FREU den ablaffenden 


Fiebern. 


—6 erſte und allgemeine —— 
SUR Seite: gieren / oder des Alutlaffens / auch 
Re fens auf dem Rucke / | ohngeachtetrob Der Zugang ftillficher 
> in den abfaffenden oder nicht. Diefes hat mich nım 
P Ficbernfel bige zu cu⸗ | dahin vermöcht/ gegenmwertige Rede 
Rt Nrivenı alfofehr über auf Papier zu bringen / nicht bach 
— — / dag nun ſolcher andere hiermit, dadeln molte + oder 
Mißbrauch faftin aller Leute Gewuͤ⸗ wiederlegen / zumahlen ich folchen 
ther alfo tief eingewurtzelt iſt und | Gedancken niemahl darzu geſchoͤpf⸗ 
als eine gewiſſe Regel angenommen | fet/ fondern es war nur allein dahin 
worden /daß nicht allein in Den ftetz | mein Abſehen gerichtet / wie ich Die 
werendem Falten wehen / fondern | Waarheit hierinnen entdecken / ımd.- 





= 













auch in den Peftifensifchen Fiebern hinfuͤro allen und jeden weiſen moͤch⸗ 
man das Schrepffen auf dem Nu: | te/wannman ſolche Laß⸗Koͤpffe auf 
een gebrauchen Fönne; nicht nur | den Rucken ſetzen oder nicht gebraue 
mann bereit Der Anfang fofcher | chen ſolle / und wañ es geſchehen koͤñe / 
Kranckheit vergangen⸗ in dem ſolche auch mas eg ſeye / das manan flat des 
Schrepff Koͤpffe als ein Mittel an | Aderlaſſens gebrauchen uf was vor 
ei gewiſſen eufferlihen Ort ange | Unheil aus Mißbrauch deſſelben des 
bracht worden / fondern auch man | nen Patienten entwachſen Eönne, 
mag ſolche Schrepffföpffe alfobald | Demnach nun die Leber Die 
am Anfang fesen / ohne einigen in | Werckſtat und Stelle aller Feuch⸗ 
acht genommenen Unterſcheid und | tigfeiteh/ Galeni Meinung nach/ iſt 
Betrachten der Reinigung / durch Die | aus — lib. 4. Uſus Part. cap Pi 2. 
ex 


Rede von den Mißbrauch des Schrepffens · 417 
über daß auch die Feuchtigkeiten ih⸗ allwo fie geſeuget werden / wie nicht 
ven Sitz in den Adern haben / als we⸗ | minder in dem gantzen Umbkreiß der 
cher Ort innen eigent huͤmlich zugehö- | Adern / allwo fie ihren Auffenthalt 
ret / wiederumb aus Galeno, ex 2. de uchen / als den eigenen Ort und Herd⸗ 








Decret. Hippocratis& Platonis,cap. ſtett ihrer Faͤulung / wie auch in dem 
8. Die ablaſſende Sieber aber von Hertzen / in welche Dich fie in den 
den Feuchtigkeiten ihre Ankunfft ha⸗ nachlaſſenden Fiebern gerathen. Es 
ben / wie erſt gedachter Galenus, iib. geſchihet aber ſolches Zurucfziben in 
de Arte Curat.ad Glauconem, cap. weit entlegene Theil; welche dieſen 
4. und ı 1. Method. Medendi, cap. | entgegen ſtehen / wie aus Galeno, lib. 
To. anzeuget / auch daſſelbige Sauer | de Hirudinibus erhellet / cap.2. 
fung von hinderhaltenem Außrau⸗ Solchen Uberfluß ber Feuchtigfeit 
chen / und das hinderhaltene Außrau⸗ außzuführen/ und den gantzen Leib zu 
chen vonder Verſtopffung / die Ver⸗ | erleuchtern / was iſt nun zu thun? 
ſtopffung aber von einer uͤbermaͤſſ· Man muß Aber laſſen. In welchen 
gen Anfüllung berfomme/ und auch Fall Galenus, lib. ı 1. Mechod. Me- 
Diefes Fiebers Faͤulung / verhaltenes dendi,cap. ıs.gefagt/daßesinden. 
Außrauchen und Verſtopffung zum ablaſſenden Fiebern am heilſamſten 
theil man noch erwarten muͤſſe / zum | und geſuͤndeſten ſey Die Adern oͤffnen / 
theil ſchon vorhanden und zugegen! ſo wohl in ſtetwehrenden Fiebern / als 
und nicht koͤnne hinweeg genommen auch in andern allen / welche dieſe faͤu⸗ 
werden / was bereit da iſt / es ſey dañ / lende Feuchtigkeit erzuͤrnet / abſon⸗ 
daß man zuvor das / was man in Öer |derlich / wo es Die Leibes Kraͤffte 
genwart zu befahren hat / hin / und und Das Alter nicht verhindern / 
aus den Weeg raume: als mußman dañ wann die Natur erleichtert wor⸗ 
von dem / was man noch kuͤnfftig zu den iſt / welche unſern Leib reget und 
gewarten hat / nemlich von überflüf- | bewoͤget / und Die Buͤrde / welche ſie 
ſigen Zuſtand der Feuchtigkeiten auss | gleich einer ſchweeren Rantzen getru⸗ 
führen/und entleeren / und alſo von cket / von ihr entlaſtet worden / Fan ſie 
dieſem Den Anfang der Eur machen / das / was noch hinderſtellig iſt / mit 
welches bey allen auſſer allem Zweif⸗ leichter Mühe bedeuben / und verko⸗ 
feliſt. Sch laſſe nun die hauffen weiß chen. Als iſt und bleibet fie ihres ei⸗ 
geſamlete Feuchtigkeit und Caco- | genen Ampts unvergeffen / ſondern 
chyınianı , an feinem Drth geſtel⸗ verdawet / was undichtig iſt / und ſchi⸗ 
let/ als von welchem allen Galenus | cfetfort / was ihr nicht anflendig. 
zu ſehen iſt / lib. 11. Method. Me- | Was wird aber vor eine Ader hierzu 
dend. cap. 4. Diefe Entleerung nun | bequemlich fich finden laſſen / dieſes 
muß mit einem Zuruckjihen geſche⸗ Werck zuverrichten? Die Bafılica 
hen/ daß Die Feuchtigkeiten von der | it e8/ wie Galenus,4. de Victus Ra- 
keber ſich nicht furderhin außtheilen / tione in Acutis, Comment. 24. et 
K: ' 2 (Gag) innert, 
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innert. Weiln wir aber Ader zu laf | Als erweiſe ich dieſes erftlich vonden 
fen allhie zweyerley vorderfle Haupt: | wenigern und geringern Theilen un? 
zweck haben die ung dazu treiben / | fers Leibes/ wie die Schenckel ſind / 
nemlich Die Groͤſſe / oder das Zuneh⸗ das man allda Blut laſſe. Nun iſt 
men oder Wachſen der Kranckheit / aber dieſes das herrlichſte Mittel zur 
und die Kraͤffte des Patienten Gale- | wieder erlangten Geſundheit / wann 
ni Anzeug nach / lib. de Curandi Ra- | felbe aus. ihrem Gejirck geſchritten 
tione per Venæ Sect. cap.9. wann | were; Auch Dienet das Sihrepffen 
nun eines derſelben / nemlich Die Kraft: | zu langwuͤrigen Flüffen der. Augen / 
ten / die es zulaflen / falten zu fehwach | und andern. ©ebrechen  unfer®. 
werden / was iſt dañ zuthun? Wañ Haupts / wie auch in dem Brenner 
dann die Kraͤffte gantz und gar erlie⸗ | im Hals / und auf der Bruſt Galent. 
gen / da muß man ſolcher Aderlaͤß Anzeug nach / 4. de Tuend. Valetud. 
muͤſſig ſtehen / damit der Patient nicht cap. 4. der alſo ſagt: Wann auf uͤ⸗ 
Darunter in den Tod geſtuͤrtzet wwerde/ | berflüfliges Geblüt einige Schwach⸗ 
und alfoder Medicus,und fein vorge: | heit erfolget/muß man entweeder Az 
fihlagener Rath / zu Schand und derlaſſen / oder ein anders / ſo dem A⸗ 
Spott werde. Es koͤnnen aber auch derlaͤſſen gleich kaͤme / vor die Hand 
dieſe nicht ſo gar erliegen / wann nem⸗ nehmen ; Nun vermag ja das 
lich der Uberfluß der Feuchtigkeiten Schrepffen gleich fo viel / wen die 
entweeder wenig oder in Mena ent⸗ Ruͤckader verſtopffet iſt dem lediget 
leeret worden / und nur einige das von Kindheit auf gewoͤhnliche 
Schwachheit davon obhanden/ wel: | Schrepffen / wann einer Weibsper⸗ 
ches offmahl geſchihet / alſo daß Die ! fon Die monatliche Blume verhalten 
Gröffe Der Kranckheit ein Aderlas | bleibe/ mag man diefe hiedurch alſo 
nothmwendigerfordert/ die Kraͤffte | zum Ausgang befördern; Ben wel⸗ 
ber ſolche wohl zu ertragen zufchwach | chen auch Diefesnicht verfangen mok 
weren, Allhie muß man zu dem / was | te/dem folle man auf dem Knorren 
Asẽtius ı, Tetrab. Serm. 3. cap. 20. | 
fagt, feine Zuflucht nehmen / welches | lect. cap. 20. alfo gefehrieben: Zwar 
auch der Meinung Galenifaft gemeß | das Die graufam wuͤtende Peſtilentz 
kompt; offt Des Jahrs Ader laffen | gang Alıam ergriffen, und bereit ee 
balteich nicht fo gar nüglich zu feyn/ | negroße Menge der Afianer zu boden 
dann aufeinmahl bey fo gethaner A⸗ geleget / mich auch felbiten angefallen 
berlaß viel von Den Lebens - Seiftern | hab ich / nach dem mich folche Kranck⸗ 
mit aus rauchet / und offt hiedurch | heit geworffen / des andern Tags da 
dahin gehet und verzehret wird / wo⸗ | Das Fieber etwas gelinder fich ergeis 
durch die ganke Subſtantz des Coͤr⸗ | getroberhalb des Beins mir Schrepf⸗ 
pers erkaltet / und nehmen alle natuͤr⸗ | fen laffen/ und faſt zwey Pfund Blut 
liche Theil gu ihren Kraͤfften ab. | alda ausgezogen / bin alſo daee 


























Schrepffen / Oribaſius hat . Co.. 


—* 


geſetzet / gehacket / oder geſchrepffet 


vicennas 4. I. cap. 22. hat alſo hie⸗ 
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fes Mittel der Gefahr entfommen: | laffen es auch die Patienten gar ger⸗ 
Viel der jenigen / fodiefes Mittel ne / und vieleher zu alsdas man auf 
gebraucht / find davon genefen. A-.| den Knorren Schrepffen folle; Sm 
Fall nun dee Medicus durch foldye 
Schrepff-Köpff viel Gbeluͤt auslaß 
fen wolte / Da felbe gebücket würden? 
wann mann fie mit warmen Ißaffer 

















von geſchrieben; Bann Die Laß-oder 
Schrepff⸗Koͤpffe auf die Schenckel 





werden / helfen felbe zur Ringerung Behungen wird gewaͤrmet haben / 
der SFeuchtigfeiten. Huch weren | Fan man folches erlangen, Alser⸗ 


& noch viel andere Beweißthuͤme und | hellet hieraus / ob fie auf dem Ruͤcken 


Sprüche vorhanden’ welche eben die⸗ aufgefegt und gefchrepffet / einigem 


ſes bezeugeten / ich will aber derſelben Nutzen in den ablaflenden Fiebern 


umb beliebter Kuͤrtze willen gern ges bloſer Dinge / zur Ausführung und 
ſchweigen; und wende mich wiede⸗ Entleerung erlangen moͤgen / und ob 
rumb zu meinem Vorhaben. Als auch folcher Nutz der Wernunfft ges 


zung und Zurückhalten anzurichten / auch einen Nutzen oder Mißbrauch 


iſtes anug folche allgemeine Entlee⸗ | maß ſey / oder nicht / und ob man es 


ſind / ſolte man fieauch nicht öffnen ; 


gehenget werden’ ja es iſt nun Diefeg 


wovon Galenus 11. Mechod. Me- | heiffen möge, Es ſey aber biß dahe⸗ 
dend. cap. 10. gefagt/ daß Die Aertzte 
von dem Schrepffen aufdem Rücken 
nicht ein Wort gedacht / wann man 
nicht wohl und ficher eine Ader öffnen 
Fan, fondern man müffe entweeder 
aufden Knien Schrepffen / oder / im 
Fall es die Nothdurfft haben wolte / 


ro gnug von dieſem; Dann wir An⸗ 
fangs gedacht / das wir andere zu 
wiederlegen ung niemahl vorgenom⸗ 
men/ fondern vielmehr der hoͤchſten 
Wohlfarth der Menfchen Ge⸗ 
fundheit zu helffen unfere hoͤchſte 
Sorgfalt iſt. ’ | 








die Ruͤckader öffnen’ oder die monat: | - Trur fäller allhie nun diefer Zweiß 


liche Blume fördern / ob fehon Gale- | fel ein / ob dieſes Schrepffen und 
‚nusfagt: Dgß / welchen die Gulden: | Köpffiegen in. den peſtilentziſchen Fie⸗ 
der verſtopffet man Diefelbige Sfr | bern / als ein von auſſenher angewan⸗ 
nen ſoll: Als wolte er hiemit andeus | detes Mittel/ man gebrauchen / und 
ten / daß wann fie nicht verſtopffet aufſetzen duͤrffe. 
Auf Seiten deren fo dieſer Mej⸗ 
nung Beyfallgeben / ift Die erſte Die 





Jedoch bemeifet e8 Die taͤgliche Erfah⸗ 
rung / ob ſchon Die Sulden-2lder vor⸗ Sermohnheit/ dann ja die allgemeine 
her nit gefloffen/ fo mag manfiedoch | Gewohnheit folches Auffegens ein 
an ſtat einer andern Aderlaͤß nuͤtzlich ben anftcehenden‘Fieberbereit vor ges 
gebrauchen / abfonderlich Daman fie | nehm erkannt worden. 
geöffnet hat / und Dlutegen an⸗Die andere Urſach item allgemenm 
nes Geboth und Befehl der Aertzte⸗ 
Mittel gar viel undoft im Gebraucp/ | dann ja alle ins gemein in peſtilentz⸗ 

(gg) ij [hen 
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—. 


feben Fiebern wollen und. befehlen / | müffe zugleich am Anfang den Zus 
gangzuruc halten und verhindern; 
Wann es aber zum Stillſtand 


daß man die Materi heraus in Die 


Haut zihe. f F mn 
Die dritte Urſach iſt Damit man kompt / Durch den Schweiß alſo ko⸗ 
die faulende Materiſo im Hertzen fler | chen / Damit fie nicht Schaden thue; 


cket / ausführen möge / Die auch auf | Am Anfang aber und Zunehmen/ 





das aller erſte auszuführen if,  _  !mußmannichtalleinden Zugang zu⸗ 


Die vierde Urſach iſt die / teilen | rück halten / fondern auch Fochen, 


der Medicus in allem feinem Thun | Muß demnach der Medieus fülhes 


der in ihrer Wuͤrckung begriffenen | in acht nehmen abfonderfich mann 
Natur folgen und nach-gehen muß / | er eine Engündung curiren will ſo da 
GaleniZeugmißnash 1.Aphorifmo- innwendig feinen Urſprung gewinet. 
rum 10. Dann wann Die Natur recht | Es möchte aber iemand ſagen: Wie 
wuͤrcket / ſo treiber fie alles in Diefen | Ean ich folcheam Anfang allein zuruͤck 
Fiebern heraus an die euſſerſte Haut | treiben im Wachſen aber und Zus, 
Dahero dann folhe Mähler und Fle⸗ nehmen zugleid) vertreiben und auch 
den auf fahren/ davon hernach Die 
Krancken wieder genefen. 

Diefen Ztoeiffel aber zu erleutern / 
ift erfifich zu mercken / was Galenus ge: 
ſagt / ı. de Differ. Febr. cap. 6. daß 
die Faͤulung in den Fiebern faſt auf 
ſolche Weiſe gefchehe / wie bey Denen wur 
Enkundungen, Woraus ich Dann I treiben Die zuflüffende Materi in etz 
felbft abnehme / daß ſie alfo müflen cur | was zurück; Und mann der Medicus 
riret werden, Ob fihon nicht alle 
Fieber von derEnkündung allein her⸗ 








lentziſchen Fiebern ohne Schaden ? 





ſterckenden Saͤlblein verſehen / dann 








treiben fo durch dergleichen Saͤlblein 


kommen / iedoch aber bey allen Fie⸗ geſchihet Der Kranckheit nicht ge⸗ 


bern in dem Hertzen gleichſam eine | wachſen genug ſey / da kan man noch 
Ensundung vorhanden ft; Dann | mehr zurück freibende Mittel in Die 
fondt Fein Fieber entflehet 7 ohne es 1 eufferliche Theile zur Hand nehmen / 
ſeyen dann die Feuchtigkeiten des | als Aderlaſſen / und Schrepffen ober 
Hertzens bereit erhißet worden / wie | halb der Knie / öffnen der Guden⸗A⸗ 
alle Medici fülches einhellig fchlieffen. ! der / Blaſen zihen / reiben; dann dieſe 

Zum andern foift zu mercken daß | haben Krafft den Zufluß Der Materi 
Galenus; 3. de Simmplic. Medicam. zuruͤck zu zihen. Es findaber Dieter 
Facult. cap. 6. da er von ben Artznei⸗ u 





entzuͤndet iſt auswendig müflen auf: Ja eg fehlet noch viel, ob auın Das 
geleget werben / aljo redet: Man 


Der 


Eochen / im Stillftand hernach ak 
lein kochen / und zwar in Dem peſti⸗ 


Am Anfang müffen wir Die &egend 
des Hergenmit Fuhlendenund Hertz⸗ 


dieſe das Ders ſtaͤrcken Eönnen/ und 


waarnehmen wird / Daß Diefeszuri 


Artzneien keine folche/einemDrL alu. | 2 
en / fo einem gewiſſen Theil wann er zugethan / ſondern allgemeine Mitte, 


Schrepffen auf dem Ruͤcke 


— 
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von dem Hertzen weeg zihen koͤnne / Feuchtigkeiten / aus der Tieffen Des 
wo der Herd und eigentliche Stelle Leibes in die Haut zihen / und alſo muß 
der Faͤulung iſt daß auch wohl gar | man es aueh der Kunſt nach befoͤr⸗ 
Fein zuruͤck zihen hiedurch gefchehe/ dern / damit die Ausführung durch Die 
ſondern die Materi vielmehr zum Her⸗ Haut ſo da durch das Reiben geſchi⸗ 
tzen gezogen werde / welches ſchnur ger | het rauch wann die Schrepff⸗Koͤpffe 
rad dem Galeno entgegen iſt 2. in 6. aufgeſetzet werden / und der Schweiß 
Epidem. Comm. 30. nur Das iſt ge⸗ getriebẽ wird geſchehe. Jedoch will ich 
nug/ daß man wiſſe / dag dieſe Feuch⸗ gar nit in Abred ſeyn / daß nicht noch 
tigkeiten / fo Der euſſern Haut zu ge | dag Aderlaſſen hierzu nöthig feye7 
hen / auch Durch dieſelbe muͤſſen aus⸗ auch wohlnachergangenem Aufbru⸗ 
geführet terden 7 weile Diejen Thei⸗ deln der Feuchtigkeiten / nachdem 8 
ben Das innwendige zurück durch den Die Nothdurfft erfordert. Als darff 
untern Leib oder durch das Erbre⸗ mannicht alſo bald / nach dem man 

chen / viel zu weit entlegen iſt .eine purgierende Artzenei / ſo die erſte 
Ihr werdet aber vielleicht in Den | Weege gereiniget / genommen / und 
Wahn gerathen und ſagen / auf dieſe gemeiner Art nach eine Ader geöffnet? 
Weiß hätte man Feiner Purgation umb Ausführung der faulen Mater 
Durch den Leib vonnoͤthen: Es iſt a⸗ im Hertzen / welche man am allsrers 
ber dieſes meine Meinung gang und ſten Ausführen muß / auf ben Rücken 
garnicht; Dann im Buchde Arte | Schrepff⸗Koͤpffe ſetzen. Wiewohln 
Cur. fagt Galenus, in welchen Eör: | Diefe viel darzu thun koͤnnen ich glau⸗ 
vernfehr viel und mancherfen Feuch⸗ | beaber/das weiln dero Deutung alle 
tigkeiten find/ in denen habt ihr ja ger | hie übel aufgenommen wird / dag 
kernet /das die Purgier- Mittel gut | auch ſolch Geboth nicht richtig/ oder 
Bi Dann ehe man die überflüffige | garfchlechtinachtgenommenwerdef 
Feuchtigkeit entroeeder durch Das Hr | und Dahere auch vielen Patienten 
Derlaffen oder Burgieren wird aus] zum Lod helff˖e 
fuͤhren / wan man die Materi Haͤgen / Als thue ich hiemit gnug der ge⸗ 
oder hitzige Sachen darzu brauchen | doppelten Antwort / und dabey ans 
wolte / und ſelbe damit vertreiben/ | aefügten Veweißthumen / und geb 
wuͤrde er mehr anzihen / als durch die ihnen vollſtaͤndige Gegen⸗Antwort? 

aut ausleeren. Hat nicht auch Darunter die erſte iſt / daß nicht jede 
Valleſius geſagt / 3. ın 3. Epidem. Purgation genug fen alles / mit ein 
Comment.37: Es ſind aber nicht | and aus zuleeren/ damit dieſe Mate 
wohl in den peſtilentziſchen Fiebern | ri dem Hertzen / als einer Herdſtad der 
ohne das es feiten geſchihet / Die frey⸗ Faͤulung / jzugehe. Sondern es iſt ei⸗ 
willige Leihbes Oeffnungen nutz: Dañ ne rechte und nothwendige / genawe 
das Ausführen oder Purgieren viel | Entleerung oder Ausführung / foda 
bequemer und beſſer iſt / welche die geſchihet — und * — 
Gag) ii ) 
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biß die Ohnmächten darzu kommen / Ob wir auf dem Mucken würden ges 
oder bey nahe etwas weniger: Da: 
her es nicht genug ſeyn will + wann 
‚man fagt / ıch habe Ader geöffnet / o⸗ 
der die Guldenader fpringen laſſen / 
oder auf den Knorren gefchrepffet / 
ſondern man muß erkundigen / ob von 
dieſer Ausfuͤhrung wegen / derZuflluß 
ſich geſtellet habe / oder nicht; hat er 
fich nicht geftellet / fo muß man dieſe 
Ausführung wiederhohlen / und alfo 
aus einer billigen Folg von befagtem 
Herd oder Orth der entfiandenen 
Faͤulung ferner zuruck zihen / wañ wir 
aber wollen den ſelbſtenen Ort ſolcher 
Faͤulung ausfuͤhren / wuͤrde es ſehr 
uͤbel ausſchlagen / dann ja mehr wuͤr⸗ 
de herzu gezogen / als außgefuͤhret 
werden. Be 
Die andere Antwort iſt alfo ge- 
flellet. Geſetzt iman habe eine gar 
genawe Ausführung gethan / fo gar / 
daß auf Seiten folcher Ringerung / 
ob ſie gleich ini Anfang der Kranck⸗ 
heit geſchihet / und keine Materi nach 
ſolchen Ort und Herdſtett zugienge: 
Jedoch in dem ſchon der Anfang vor⸗ 
handen / alſo duͤrffte man darum nit | rein ſeyn wird / und der Anfang ſolcher 
weiter auf dem Rucken ſchrepffen / Kranckheit bereit dahin und voruͤber 
umb die innwendig ſteckende Materiiſt / da hat man erſt Der auſſchlieſſen⸗ 
heraus zu locken. Dann alſo hat den Mittel von noͤthen. Daß aber 
Hippocratis geſagt 1. Aphor. 22. | diefe Beweißthume in ſolchem Ver⸗ 
tag ſchon gekochet iſt das ſolle man ſtand muͤſſen aufgenommen werden / 
bewoͤgen / oder ausfuͤhren / und curi⸗ erweiſe ich aus Adtio,Terrab. ı. 





ſolche Materi ausfuͤhren. Ja viel⸗ 
mehr wuͤrden wir fie erzuͤrnen / nicht 
aber ausführen können / ja vielmehe 





weren / fehmelgen und braten; mie 
gar wohl Hippocrates aufgezeichnet 
hat/4. deRatione Victus in Acutis, 





gleich bey erftem Anfang derfelben 
ſolche mit einiger Arsnei / auflöfen 
und vertreiben will / die werden dem 
entzundeten Theil nichts benehmeny 
wein dieſes / was noch arob und un⸗ 








dern es werden hiedurch vielmehr 
Die geſunde Theil verzehret / und 





ber geſchehen / wo der Leib ſchwach 
wird / und Die Kranckheit zunimbt / 





führte Beweiß des Galeni un Valle 
ſi etwas ſubtieler in Betrachtung ji 








ren / nicht was noch rohe und unbe: | Serm. 30. cap. 20. Da er von den 


veitet iſt /auchnicht im Anfang ı ze. | Schrepffföpffen handelt / als einem 
In dem nun die Grobheit folcher | Mittel fo gewiffen Orthen zu gut ge 
Materi vorhanden / ſo im Anfang am widmet iſt / indem er alfo fagt: 
ſterckeſten iſt / Saleni Auſſag nach | Wir ſollen weeder in angefuͤllten Leis 
lib. de Tot. Morb. Temp. cap. 3. bern / noch am Anfang Der > 
; eit 


— 


die nechſte Theil / ſo da noch geſund 


gekochet iſt / ſich nicht geben will / ſon⸗ 


und ſonſten kein Mitel vorhanden iſt. 
Hieraus nun muß man Die ange⸗ 


hen; verftehe / wann faſt alles wohl 


fehrepffet haben / wie koͤnten wir dan _ 


Text. 22. wann er gefagt ;, wer oder - | 
welche aber in den —— — 


muͤſſen zer ſchmeitzen. Dafanesa 
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beit / des Schrepffens gebrau⸗ 

eben / föndern wann der gantze Leib 
gereiniget iſt und Fein Zugang mehr 
auf den Theil hingebet / wo man Die 
Shrepft-Köpffe darauf fegen ſoll / ſo 











fö bereit ſchon vorhanden / ſondern 
mm umb der Furcht willen Damit 
nicht etwa ferner etwas hernach flüß 
ſe / in dem man fie zu einer Zeit fo wohl - 
muß man bewoͤgen / ausfuͤhren / zer⸗ auf den Rucken als auch untern Thei⸗ 
theilen / und den Reſt Des Zugangs len anſetzen wird / Der darff ſich her⸗ 
in den Theil anzihen. Sehet dem⸗ | nach Feines weitern Zugangs befah⸗ 
nad) ob jede Entleerung allbie ſtat ren; Daßalſo wird von dieſen Theb 
- finde/und genug thue / ob es auch fel- len weiter nichts uͤber ſich getrieben 
be recht anzuwenden noͤthig ſey / werden. ee 
Im Stillſtand ber Kranckheit bin 
ich der Meinung / muͤſſe man ſie eben 
auch alſo aufſetzen / wie im Zuneh⸗ 
men geſchehen. Jedoch iſt es beſſer 
daß man im Stillſtand der Kranck⸗ 
heit auch in Ruhe ſtehe: Dann ob 








wann man ben Anfang fchon voruͤ⸗ 
ber rauſchen laflen da man probier: 
- zen follen/ daß am Anfangdes Peſti⸗ 
lentziſchen Fiebers / da der ganke Leib 
noch nicht recht gereiniget iſt / man 
auf dem Rucken ſchrepffen ſolle; und 
das etlichen newen Authoren zu wie⸗ ſchon zum Auſſchlieſſen nur allein 
der / Denen man etlicher maſſen belie⸗ das Kennzeichen obhanden ift 7 ſolle 
biges folgen nachſehen kan. doch ſelbiges nicht mit gewalt ſamen 
Im Zunehmen demnach und! Schaden / ſondern gar gelind geſche⸗ 
Stillſtand des Peſtilentziſchen Fie⸗ hen; Und das darumb / damit nicht 
bers verwerffe ich ſolches Schrepffen etwa ein newer Fluß erwecket werde / 
durchaus / und will nicht nachgeben | weiln aber die Schrepffe⸗Koͤpffe ſtaͤr⸗ 
dasß man dieſelbe ſetze. Dann indem cker anzihen / welches dieſe wohl innen 
bey dem Zunehmen dev Kranckheit werden /denen man ſie ſetzet / als iſt es 
dieſe Merckmahl vorhanden ſind / faſt nicht wohl zu thun / Daß man fie 
daß man zum Theil zuruck bleibe/ zum | allein auf den Kucken fege/ ſondern 
theil auffchlieffe / wie erwiefen wor | e8 itbefler/ dasmanfieauch zugleich 
den; in dem Das Schrepffen.nur ab | unterrhinab aufſetze; Welches auch 
kein auffchlieffen kan als wird auch im Zunehmen der Kranckheit geſchi⸗ 
Dero&ebrauch weeder der Vernunfft het, Auch gift bie nichts der Eins 
gemeß kommen / noch einigen Nutzen wurff? Die Schrepff- Röpffe ſehen 
- Khaffen. Was wird man alsdann | ein ſchwaches Mittelausden Cello, 
zuthun haben? wann esden Medi- | lib.2. cap. 1 r.dannfiefind ein ſolches 
co frey flehet auf dem Rucken zu | Mittelr foda im Öegenfas gegen die 
fhrepffen/ fo darff er fie auch wohl | Adertäßfaft nicht ſo ſtarck find / zhen 
auf beede Huffte + Arßbacken / und aber Doch die Materi von weitem herz 
Knie ſetzen; Dann alſo wird man der zu. Wiewohl ich aber der newen Au⸗ 
Geſtalt zuruck treihen muͤſſen / nicht thoren ihre Meinung en | 
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felben in dieſe Theilen uñ bemeldeten 
zweyen Zeiten nicht zu verwerffen ge | auch das Geblüt fort; Der Schrepf⸗ 
willet bin / iedoch muß ish der Als | Kopffaber wird mit ganger Wacht 
Een Meinung mehr beypflichten / vor | aufgefeget / und zihet auch mit Ge⸗ 
andern allen aber dem Aëtio, der da walt die Materi herzu; nimbt auch 
Tetrab. 3.Serm, 101.c2p.129. wei⸗ jenen zimlichen Raum ein’ machet 
fet/mie manden gantzenLeib über und ‚den Gefaͤſſen Feine fo groſſe Wun⸗ 
uber mit Del/Salpeter/zund IBaffer | den / amd zihet eine zimliche Mas 
anfeuchten und alſo hiedurch ein zu: | teri herzu 7° Die fie aber nicht in 
ruͤckzihen von Demgangen Leib / und | folcher Menge ausführen, wie viel fie 
eine Ausführung aus dem erkranck⸗ 
ten Theil/ ohne einige Gewalt und 
Nachtheil des Patienten fuchen ſolle; 
Da ich Doch fonften viel Kranke ge 
fehen / die da von dem Gebrauch der 
Schrepff⸗Koͤpffe umb diefe Zeit find 
dahin geſtorben / Rhafes der uhralte 
Syriſche Medicus, in ſeinem Tractat 
vonder Deft/ erweiſet / man ſolle den 
gantzen Leib mit warmen Waſſer 
waͤrmen / und Damit zielet er eben da⸗ 
au wohin Astius fein Abfehen ge 





wann fie zur Unzeit auf Das Hertz⸗ 
Gruͤblein gefeget werden / abſon⸗ 
derlich in den ſtetwerenden oder halb 
dreytaͤgigen Fiebern / am meiſten a⸗ 
ber / wann der Patient im Kopff nicht 
richtig iſt und wenige Empfindlich⸗ 








fen ein Erfticken / und den Tod auch 
wohl noch jelbigen Tag, Augemus 





vom Schrepffen fagt alfo: Gewiß 
ſelbiges Schrepffen / fo da auf dem 
Knorren geſchihet / ift in Den Peſti⸗ 
lentziſchen Fiebern weit ſicherer; das 
Rucken ſetzen ſolle / oder nicht; will da aber auf dem Rucken geſchihet / iſt 
ic) nun auf anſetzen / was Das | meit gefährlicher: Sichereriftesmolr 
Schrepffen / wann es mißbrauchet | dannindem wir den Orth ſchrepf⸗ 
wird / vor Schaden nach ſich zihe. fen / da geſchihet ja umb des 





Nach dem nun diefeg außgeführet 
worden / wann man felbige auf dem 





Aẽtius Tetrab. 1. Serm. 3. cap. 20. | Schmersens und des Orths willen 


bat alfogefagt: Dasmäffeman fer; | ein Anzihen unter fich / Des jenigem 
ner wiſſen / Daß nicht allein die Ader- | Gebluͤts / fo da über fich fluͤſſen will / 
Laͤß / ſo da an einem gewiſſen Ort ges | und iſt bey ſolchem Thun Feine Gefahr 
ſchihet / ſchaͤdlich ſey / ehe und zuvor obhanden. Jedoch iſt aber bey dem 


Dann der gantze Leib gereiniget wer⸗ Schrepffen auf dem Rucken eine Ge⸗ 
fahr zugegen / nemlich dieſe / daß nicht 


De / in dem fie durch Die erkranckte 
Theil das Blut ʒihet / ſondern es thut | ein groͤſſers herzuzihen der Feuchtig⸗ 
es auch das Schrepffen; und zwar 
iſt das Aderlaſſen faſt nicht fo gefaͤhr⸗ Ausführungan ihr ſelbſtiſt / und das 
lich: Dann nach ben die Materian⸗ | mit nicht Das vergiffte Blut — 
| weeg 








derſelben hieher gezogen haben / auch 


keit hat / da bringet ſolches Schrepf⸗ 


keiten alhie geſchehen moͤge / als Die. 


gezogen onrdy foldhem nach ſchicket es ' 


T. 2. Epift. ad Hieron. Vite leſc. 


2 


Rede von den Mißbrauch des Schtepffend. 42% 
weegs hangen bleibend einer noch wann manfie bloffer Ding verftehen 
gröfjern Kranckheit Urheber werde, will / ſo lauffe ſie der Vernunfft gang 
Als it nun Die Sad) gang klar / zu wieder und ſey gan ungeſund 

u fich über jene verwundern | und darumb abzuftellen / auch Dürffe 
muß / wie und warumb fie von Der | fieder Medicus anderfinicht als mit 

Aberwitz bey ben Deftilenkifchen Fie⸗ | obberührsen Umbſtaͤnden und zu ger 

bern / ſo von den Galliſchen Dampf | reifen Zeiten in acht. nehmen. ; 

fen aus dem Hersen wo die Faulung | Auf den vierden Beweiß iſt dieſes 
fine Stellund Wohnung hat und meine Antwort; daß es weit ein an⸗ 
am ſterckſten rüber ſich in das Hirn ders iſt wann man der Natur da ſie 
ſteigen / an Dem Rucken ſollen ſchrepf⸗ | in ihrer rechter Wuͤrckung iſt / etwas 
fen / bey welchen es dieſe Meinung nach thut / ein anders iſt aber wann 
hat / damit ſie das Hirn davon ent⸗ man ihm ſelbiges nur einbildet. Der 
laſſen und befreyen / da Doch noch uͤ⸗ glaubt es zwar / er thue gar recht und 
ber den Text des Aetii, der ihre Mei- wohl daran / der die Schrepffkoͤpffe 
nung verwuͤrfft / es auch Galenus ge | in Anfang des Peſtilentiſchen Fie⸗ 
ſagt / de Loc. Aff. cap.9. Dann bers auf den Rucken ſetzet; Da er 
einig und allein durch den Confen- | doch in Waarheit ſehr übel thut: 
ſum da das Hirn verleßet were/ | Dann der Natur etwas nachthun 
wann der jenige Theil fo am erfler | wann fie in.ihren Wercken richtig⸗ 

Eranef worderehecurirt wuͤrde / als | das ifkund heiffet / wie fie es machet / 

Daß das Hirn vor fich ſelbſt erkran⸗ wann fie richtig und geſund iſt / alfo 

cket were / wird feldiges mit Feinem | ingleicher Maß dag ſeinige verrich⸗ 

weitern Zuſtand etwas zu ſchaffen ha⸗ | ten und ins Werck feßen. Es thut 




















ber, Worzu werden Dann Die | aber die Natur im Anfang niemahl 
Schrepkoͤpffe umb dieſe Zeit wann | vet / nach treiber fie etwas heilfam- 
Die groͤſte Faulung am Hergen und | lich aus. So mirdesauchder Me- 
da herumbasch mächtig und. heftig | dicus nicht hun Eönnen. Und daß 
iſt auf der Rucken nuß ſeyn muß | Diefegronar fen/fagt Galenus4. A- 
en ſie da erſt / wann der Patient ſaſt phor. Comment. 22. Wann.eine 
wieder geſund werden will/ denſelben Kranckheit anbricht / Da wird / was 
nieder richten. De muß. man da ausgetrieben toird / nichts Der 
zwar in allerley Weiß und Weege Natur gemeß gefchehen / ſon⸗ 
‚Som den Hertzen zu ruck zihen roie | dern mehr zufaͤlliger Weiß ankom⸗ 
änmer moͤglich / daß wann das Hertz men / nackdem nemlich der Leib in⸗ 
davon befreyet wird / fo bekompt auch wendig beſchaffen und ſo zu ſagen auf 
das Hirn wieder Lufft: geraͤumet iſt: Dann wann und zu 
Als antworte ich auf Die oben ans | welcher Zeit die Natur von den Ir: 
gezeugte dreyfache Grunde alſo / daß ſachen / welche zu einer Kranckheit frz 
dieſe Gewohnheit nichts nutz jey/ ja derlich find — * und 
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Die Grobheit der er ungefochten ren Feuch: |: nichts thue thue, Sole 
tigkeiten zugegen iſt / da kan ja nichts | wagen und verwoͤgener pci, ihm 
recht außgefuͤhret werden / dann ja 
einiges Kochen oder Dawen vorher 
gehen muß / darnach erſt das abſon⸗ 
dern und außfuͤhren folgen ſoll an⸗ 
derſt die Natur eine gute Crifin er⸗ 
langen. Sehet demnach / ob es 
veeht feye / wann man am 
Anfang der. ‚Krankheit da / wa 
der Orth der Faulung voller Mate: | 
vi und Unrath ift / man etwas bewoͤ⸗ 

n fol / und ob das recht ſey der Na⸗ 
— Merckenachthun. Da doch 








cken ſchrepffen? 
Hierauf gebe ich mit Hippocrate 





1 Wann einer alles vernünftig an- 
sreifft/ und will ihm aber der Ver 
nunfft nach nicht hinaus gehen/ fo 
fol ernicht auf etwas anders hinaus 
fallen / gefeßt e8 hette ihm im An- 

fang alfo gedeuchtet / und auch Die 
Urfach vorhanden Daß weiln dieſes 
Aa will / wasder Wernunfft 








vielmehr. umb Diefe Zeit alle Berod- | nad) iftangefangen worden was 
gung zufaͤlliger Weiß gefehihet und | werden dandiefe helffen / die man wie⸗ 


ſchaͤdlich iſt da muß Der. Medicus der ſinnes und dumkuͤhner Weiß man 
der Natur vielmehr zu Huͤlff kom⸗ Hrobieren wouen wo aber etwas bey 
men / und allerhand ſolchen Bewoͤ⸗ einem Mittel zu hoffen iſt / da iſt ſel⸗ 
gungen den Kopff biethen. bes nicht gar auſſer aller Vernunfft; 
Allhie möchte aber jemand ein: | das aber iſt aller Vernunfft entge: 
wenden / das Peſtilentziſch Sieber | gen/ und wiekan ich zu ſolchem Mit 
iſt oder Fompt daher / tvannn in dem teleinige Hoffnung fihöpffen/ wann / 
Ort der Faͤulung viel dicker Materi wie bereit ertviefen worden / es keinen 
gehäuffet if. Da hat der Patient | Nutzen fehaffet / ja den Patienten’ 
ſchon Argnei gebraucht /dahat man | da man Hoffnung zur wieder erlan- 
ſchon Ader gelaflen,/ mit mohl in 








dabey / Daß der Krancke noch fehr 
gefährlich Franck ift / ben fü geftalten ! 
Sachen thut man mit Celfo beffer / 
man nehme ein zmeiffelhafftes Mit- 
tel vor die Dand / als Daß man gar 


und den menfchlichem Geſchlecht zus 
heilfamen Nutz förderlich vor⸗ 
bringen-wollen, 





. JOHAN- 


genden Befundheit hette / man in To 

acht genom̃enen Kraͤfften / und Doch | des Sefahr hinein flürker. Dieſes iſt 

iſt der Urin noch ſehr roth: ſihe auch | nun / was ich GOtt dem allmachtie 
sen zu hohem Ruhm und Preiß / 


zu helffen angehen und auf dem Kur 


| Diefe Antwort aus 2. Aphor. 52. 


1 
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Phil, & Med. Dodoris , Reipubl. Patrix Phyſ. Ord. & Collesi 
* rialis Naturæ Curioſorum C Puh, | 
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Chrurgiſ en Guraß. 


Glenn 8.de Placitis cap. 9 * f . 6 


Cum incerta fint dogmata & rationum momentis probabilia 
als, alüs abfurda videntur : ficuti faccenfendum non eft, fi 
quis veras effe fuas opiniones defendet. Ita concedere 
debemus,ut alũ nobis contradicant. At carpere mordaei- 
ter , atq; irtidere , quod dogmatice in controverfiam 

venenit, illud eſt procaci hominis & BE 
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Vorſchrifft 
an de „un 
ar bien Leſer 1 
(: I Roßgünftiger Kunſtgefluͤſſener Lefer! Es haf Hiero- 
Ya \Wynymus Fabricius ab Aquapendente unfer edfer Au= | 
V thor und höchft begieriger Auctor, und vermehrer / der | 
Hochſchaͤtzbaren Wundarsnei/ zum Anfang feiner zur | 
höchft beauemlichen Inſtrumenten zwey abfonderliche | 






em >: 

Wundarsnei 
Kupfferblat angefeßet/ die er anführet/ als ob erderfeiben im fünffien | 
Buch / am dritten Capitel / deß erften Theils feiner Wundartznei afibie | 
abfonderlich gedende / welches zwar nicht gar umbfonft gefchehen/ | 
und wie ſie in den Schuhlen reden / mehr implicite verrichtet worden: 
Dann ob wohlmit außgetruckten und deutlichen Worten nichts davon 
angezogen/ auch nicht wol von der Anſtammung diefes Worts / noch 
ſothanen Gezeugs eigentliche Befchreibung und nutzbahre Anfvendung 
im geringften geandet iſt; Weiln aber mit feft gefteilten innftändigen | 
Verlangen unterfchiedlich vieler Kunſt und Gefchieklichfeit liebender 
Perfonen/bevorab aber in der Wundartznei / hertzlich / ja faſt unablaͤſſg 
gewunſchet worden / es möchte Doch zu feiner Zeit gedachten faſt wun | 
derfamen Inftruments und Chirurgifchen KuragesendlicheBefchreic | 
bung und vielfaltiger Nutz durch jemand in dero Wundargneifünthi: | 
genden allgemeinen und offentlichen Nutz / der unfchäßbarenGefund: | 
heit zum Beſten / an das Tagliecht gegeben werden: Als habe ich / wie⸗ 
wol der allerwenigſte und ſolcher edlen und hochnoͤthigen Kunſt faſt 
Unerfahrner meinem geringfuͤgigenWiſſen nach / und Erperieng/aller | 
Moͤglichkeit gemaͤß / ſolches eröffnen und denen Kunſtbegierigen Wund⸗ 
aͤrtzten / welche ihre einige Sorg auf die Erhaltung ihrer unter die | 
Hand kommenden Patienten laſſen geftellet ſeyn / ihren ſo lang ver: 
Iangten Durft hiermit ſtillen tollen : zumaln ohne das bey jegigen 
ſchwebenden Kriegerifchen Leufften / und zu fehr vielem Blut 5 — e | 

‚alerfeits 


— 





Er ER BER ae 3 
afferfeits geneigten Seiten / die erröthete Bellona gang dürftend ihr 
vor Grimm brennendes Ungeficht/ und von euer fundelende Augen: 
ſtrahlen an alle Orth und Ende unfers geliebten Teutfchlandes aus— 
ſtreuen / und ſaͤmptlich anſtecken will. —— 

Weiln aber dieſer Author inLateinifcher Sprach / auſſer der Edition 
zu Franckfurth am Mayn / zu Padoa in Welſchland allein ſieben und 
zwantzigmal wuͤrcklich aufgelegt und umgetruckt worden iſt; jedes⸗ 
malaberdiefer Chirurgiſche Kuraß oder Hebzeug / nur der Figur nach / 
und nicht der Beſchreibung / iſt an die vordere Spitze feiner hinterlaß 
ſenen Chirurgiſchen Inſtrumenten geſetzet worden: Als hab ich auf 
gleichmaͤſſiges offt wiederholtes Anſuchen / ohn geachtet viel übel ge⸗ 
wollten Gemuͤther / umb ergaͤntzung dieſer Wundartznei willen / allen 
-redlichenund aufrichtigen Leib / Wund⸗und Schnitt⸗Aertzten zu groſ⸗ 
ſen Nutzen und Beſten / ſolcher Arbeit mich unterkuͤhnen wollen; innge⸗ 
denck / daß ein jeder ehrlicher und fleiſſiger Artzt / wie und wer der auch 
ſeyn mag / ſo dann auch jeder Großguͤnſtig Gefliſſener Leſer / im Fall 
er anderſt ſeines ehrlichen und unbefleckten Gewiſſens ſich erinnern 
kan / wie er ſich auch deſſen wol erinnern wird / mir nicht übel deuten 
kan / daß ich diefe faft forgfame Befchreibung vor die Hand genom: 
men / mit Hindanfegung aller Mißverſtaͤndigen / ob diefer und anderer 
meiner Arbeit / welche alle gute conatus mit ihrem Übel gezaͤhmten 
Stechen wiſſen zu beſchandflecken / oder fonften in viel und mancherley 
Weiß zu hindern trachten; dafern aber ein anderer an Verſtand und 
era hochbegabterrSin/diefen unfern Anhang vollen 
bemendeln / und in Geheim halten/ift folches Geheim halten faft lächer: 
lich anzunehmen / dann wer der Zergliederungs Kunſt und Anatomi 
guten Verſtand hat / der hat quch jede Theil deß Leibes / ſo in geſunden / 
als ſiechen Tagen in guten Andencken / und alſo andern am wenigſten 
verborgen / wie nicht minder auch dieſes Kuraßes / weiln der Ein⸗ 
gang aller Wiſſenſchafften niemanden verſchloſſen / die Wiſſenſchafft 
aber und Kunſt zubegreiffen den Meinſten faſt ſchweer fallen will. ALS 
wird der / fo eines redlichen Gemuͤths / und weit aufrichtiger —— 


⸗ D 


(Jii) ij 
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ift/ mein rechtmäfliges Beginnen mercfen/dafern eres feinem verwun⸗ 
deten Mebenchriften zum Beften und fehnlich erlangender Gefundheit 
wegen / als wol gewogen / thun will / wie er auch höchft verpflichtet / 
ſoll / ihme dieſes nicht entgegen ſeyn laſſen / mich allhie beſter Maſſen 
zu vertretten; zumaln ich hin wiederumb uhrbiethigbin / im Fall ich in 
einem und andern den eigentlichen Nutzen nicht völlig werde darge: 
than haben / es wolle mir jeder aufrichtiger Gelehrter mitbefferem Un⸗ 
terzicht unddeutlicherer Erfeuterung/nechft gebierender Fꝛeundlichkeit / 
andie Hand gehen/mich aber nicht / wie heut zu Tag etlicher/derjegigen 
Welt Arth nach/gefafter Sinn iſt / alſo unhöfflich verachten/ und ruck⸗ 
werths beſchandflecken / zumahlen felbige ich mit dem Democrito eben 
fo wenig achte / als einen Wind; Wie weiß manche Ariftarchi ſich je 
beduncken laſſen; zumahlen ich mich des sehr alten und feiner Weißheit 
nach wohl Be SE Antiflhenis,beyden Laertio,tröfte/ 
derdas eine Anzeug einesdapffern Gemuͤths zufenn fich ruͤhmete / wann 
man / bey aufrichtigem Thun und TBandel/übele Nachrede leiden müfte; 
In dem auch waar iſt / was Ovidius gefungen: | \ 

Summa petit livor ‚perflant altiffima venti, 
Summa'petunt dexträ fulmina mifla Jovis. | 

Aber genug hievon: dann wir zum Werck felbft zu fchreitten nun ge: 
willet find, — 








ee] 
Denk 
Abhandlung deß Ehiruraifchen Kuraßes. 
n mehr ergreiffen wir unſern geſagt haben / damit fie jedem derſelben mie 
unterhanden habenden Chi⸗ aller Ehren⸗Gebier entgegen kommen/ 
—I 













rurgiſchen Kurgß / als ein des | höflich aufwarten / und deroſelben Ge⸗ 
onen meinſten Wundaͤrtzten muͤths Naigungen aufihre Seiten brin⸗ 
gang unbekanntes / auch wol gen / auch dero Stimme bey Rath deſto eh 
von dem Tauſenden derſelben / obzwar im | vor ſich erhalten moͤchten: Dergleichen 
Kupffer / iedoch der Lebens Gröffeund Pro; | Bediente wurden zu Latein von ihrem 
portion nach fat nie geſehenes Inſtru· Ampt und Verrichtung nach Nomen- 
ment / von ob angezogenen Authorn vor; | clarores, Die Nenner / oder / wie wir heut zu 
gebildet / welches umb feines vielfaltigen | Tagreden / die Dolmetſchen oder Sprach⸗ 
Nutzens willen dieſes Lob billich erheltiund | meiiter tituliret. Eines folchen gedencket 
behalten wird, daß es Inftrumentum In- | der Redner aller Sateinifchen Kunftgefli 
ftrumentorum und ein folches Werck der ſenen Redarth / Cicero, in Oratione pro 
Wundartznei ſeye / deſſen Teugbarfeitallen | Murzna, von Dem Marco Catone, Daß er. 
andern Ehirurgifchen Inſtrumenten als | umb der ihm entgegen fommenden Bur⸗ 
weit weit überlegen anzunehmen iſt. Umb gerſchafft / und dero jedlichen Nahmen wil⸗ 
beſſerer Deutlichkeit willen nennen wir eg len / einen gewieſſen Dolmetſchen gehalten; 
feiner euſſerlichen Geſtalt und Anſehen nach der ihm jeder entgegen kommenden Buͤr⸗ 
einen Chirurgiſchen Kuraß. Wiewol / | ger/ihreeigentliche Nahmen heimlich ans 
wann es dem Wunſch nach gehen ſolte | deuten / und einblaſen muſte. Und wiewol 
wolte ich gerneder Alten Roͤmer faftrühme | Diefe nur ihre ſo genannte Sprachmeiſtere / 
lich gehabte Gewohnheit allhie bey Erfuns oder / daß ich fie ihrem Ampt nach noch ge⸗ 
digung des Nahmens dieſes Chirurgiſchen nawer titulire / heimliche Ohren⸗Blaͤſer/ 
Wercks erwoͤhlen / welche dieſen Gebrauch darumb angenommen / und gehalten ha⸗ 
gehabt / daß dero Buͤrger / welche ſich der ben / dann fieihnen Die jenige Perſonen bey 
Rathſtellen und hohen Aempter kuͤnfftiger | weichen fie kuͤnfftiger Zeit einige behuͤlff⸗ 
Zeit fähig und bedient machen wollen / | liche Vorbitt / zu dieſer oder jener Ehren⸗ 
jedes mahl ihre befondere Diener die wir ſtelle im Negiment/ oder ander meitlichem 
heut zu Tag möchten Die Soprachmeifter | Ampt/ bittlich erlangen möchten anzeu⸗ 
tituliven / zu nechſt umb und bey fich ge; | gen/und fie dero Zittul/gebierendenChrns 
habt / toelche ihnen alles, / was ihnen unter | anſpruch / aufwarten / und böflichen eins 
die Augen Fommen/ mit ihrem eigentlichen | fehmeicheln erinnern folten ;Deren Feines 
rahmen benennet und gezeuget: auch ak | wir allhie-verlangen/ fondern erftlich zeu⸗ 
fer und jeder entgegen fommenden vorneh» | gen/ ohne fondern Dorfpruch/ auch aller 
men Leuthe Nahmen und Ehrentitulein | anderer Weitleufftigkeit gantz enteuſſert / 
- iij unſers 
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unſers 
men / und —— 
uöxxov. Jun find wir bey dieſem Grie 
chifchen Wort nicht uneingedentk/ daß die 
uhralte Sriechifche Sprach mit der Lateis 
nifchen gar genaue Verwandſchafft ger 
habe habe, und mit derfelben faft uͤberein⸗ 
geſtimmet / ſo gar dag auch die alte Roͤmer / 
ſo der Lateiniſchen Sprach kunthig / und 





dero erſten Anfang gelegt hatten / man 


Grzcos tituliret / maſſen Ennii Zeugnuß 
dahin zielet: 
Contendunt Græcos, Grajos memo- 
rare folentfos, 
Quod Grxsca lingua longos per tem- 
poris tractus 
Hospavi - > - - - - 5 
Wor wieder Caro da erfolches innen 
worden / mit helle Stimm geruffen, fe 
non pofle pati Grecanicam urbem, Laſ⸗ 
fen alfo diefes an feinem Orth beruhen / 
und berichten dafür / Daß dieſes Griechi⸗ 
fehe Wort von zwey unterfhiedlichen 
Woͤrtern in eines zufamnıen gefeket feye/ 
welches man ins gemein ein Compofitum 
heiffet / nehmlich von Dein Singulari por 
eines cmAov , ſo im Pluralı ra durz , oder 
Arma bedeutet / jegumeilen auch vor aller; 
ley Handwerckszeug verfianden und ange⸗ 
nommen wird; Wie dann auch drittens 
allerhand andere Werck euge oder In⸗ 
ſtrumenten hierunter verſtanden werden. 
Hippocrates nennet 1x mie, nicht nur 
allerhand Sailwerck / Nd surzega, a Az, 
a uavaßens , juxta Exegefin vocum Gale- 
nicam, aus Werck / Lein oder Hanff zuge⸗ 
richtet / ſe man ing gemein zu der Haushal⸗ 
fung gebrauchet / ſondern auch / was man 
su Waſſer / und auf der oͤffenbahren Ser’ 
zum Schiffgezeug anwendet / ra zul« zur 
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v.der ift ömAc-| Arte abzunehme iſt. Wi bleiben aber 4— 







umb fuͤglicher Diutfichkeit wiuen 


Euftathio und Servio bey der Dritten Be 


deutung / von allerhand Werckzeug und 
Inſtrumenten / Die da find ra ämta maane 
Texuns ya ümoravom epyardin , oder mit 
Polluce in Oeconomito , r 
sreun. 


Das andere Wort / welches fer derie 


vation dieſes co mpoſiti gehoͤret / fEroudx- . 
Av, ein kleiner Heber oder Niegel ;zaxyres 
aber/ oder öxass iſt ins gemein ein Riegel — 


Thürangel’ oder Band / zuxrera hinges 
gen/ oder moxAie a, Das Derrigeln oder 
Einfehlieffen an fich ſelbſt: Bey denen Me- 


dicis iſt e8 die wieder Einrichtung und feſt 


Haltung der Beiner / welche aus ihrem 
natürlichen Orth und Stelle unnatuͤrli⸗ 
cher Weiß und mit Gewalt ausgewichen 
waren und nun wieder durch die Kunſt⸗ 
hand in ihr natuͤrliches Geleich hinein gez 


in re mape Pin lors, es ruv nald Dun; 
Moflen Hippocratesdiefe Wort hin und 
mwirder in libro de Articulis, und in libro 
de Fra&uris fehr offt gebraucher. 

Nun wuͤrde es faſt undeutlich kaufen / 
ſo wir dieſes Inſtrument einen Chirurgi⸗ 
ſchen Hebzeug tituliren wolten; ob man 
ſchon Patienten damit heben und legen 
kan / nach allem Gefallen fondern weiln 
ſeine euſſerliche Geſtalt einem Kriegerifchen 


Kuͤraß faſt aͤhnlich iſt; in dem das ober 


Theil an ſtatt einer Bickelhauben / oder 


Oyunayra 








richtet werden : toi udayayı def hägh 


Gaßget / ſonder Randift:der andere Theil 


weiſſet das Ruck⸗ und Brufiftuck eines 
Kuraßes / welche die mittlere Region und 


Theil der Bruſt einfaffen / woran dann 


beeder Arm Grehaͤng / ſo dann auch der 
Haͤnde 


erg 





} Bien: DEM“ 
„Hände und ‘Finger zugegen / wel 


Küraf find. Denen folgen hiernechſt Die 
Zufammenhaltunge der Gewerbbeiner dep 
untern Theils unſers Coͤrpers / und dero 
daran hangende Schenckel / welche auch 
in der Bewaffnung die Schenckelſtuck 
titulirt werden. Daß wir aber ehe deſſen 
dieſes Inſtrument einen Chirurgiſchen 
Hebzeug benahmſet / iſt ſolches darumb 
geſchehen / in dem dieſes Inſtrument / ſo 
es recht an die Theile unſers je zerſtimmel⸗ 
ten Coͤrpers angebracht wird / felbigen/ 
nach vollbrachtem Einrichten / geheb zu⸗ 
ſammen helt / auch alſo eingerichtet in ſei⸗ 
ner Lagerung gantz ſteiff und unbewoͤg⸗ 
lich erhelt / auch gar fo viel zuleſſet / daß man 
den Patienten dabey unverruckt hin und 
wieder heben mag; Warumb man es 
dann auch nicht unrecht einen Hebzeug 
tituliret. 
In Beſchreibung aber und eigentlichen 
Entwurff dieſes Ehirurgifchen Gezeugs 
ſolten einem deſſen gekruͤmmte Verſchren⸗ 
sungen’ und Schlang gebogenes Faſſen 
gleich beduncken jenen Egyptiſchen Sr 
gärten / welche dieſes Landes Könige in 
dem Moerider Thal, und an lg 
Waſſerreichen Gründen / mit falt un: 
glaublichen Eoflen angeordnet / und auf: 
erbauet haben ; mitten in ſolchen Gärten 
Hoffen fie fieben und dreyſſig Höfe, nach 
Amahl ihrer Landvoͤgte zurichten / welche 


ſie ihnen als eigene Begraͤbnuſſe wiedme⸗ | oder 
ten. In dieſen Gaͤrten waren fehr lange | 
krumme / und zum Theit unter der Erden | 
gemachte Weege / ſo da auf dieſe Höfe und 


7 Finger zugegen 7 welche an 
flatt der Troͤglein oder Kaͤſtlein dienen / 
hangen; allermaſſen auch die Armſtuck / 
und Gliedweiß zuſammen geſetzte oder 
vom Bantzer gemachte Handſchuh am 





— 
und Haͤuſer giengen; Die waren in einans 
Der verſchenckt daß dem der einmahl in 
ſolchen Irrgarten gerathen / wieder auf den 
rechten Weeg gu gelangen / und zum Auß⸗ 





sang zu kommen faſt unmöglich Dunckete: 


Dahero dann Ovidiuseinen folchen Gars 
fen mit feinen innwendigen Sebäuen/lib. 
4. Metamorphofeos, Fab,4. 
-.a-.n ertörem variarum ambage 
Liminafl nenner. Yuch wolt 
mina flexa nennet. Auch wolten unſere 
liebe Alte und in die ferne fleiffig — 
Vorfahren / mit ihren hochgefluͤſſenen 
Sinnbiiden Durch den Labyrinth oder Ir⸗ 
garten andeuten / wie fo gar Das menſch⸗ 
liche Seben mit fo vielen und faſt unertraͤg⸗ 
lichen Beſchweerden beladen fey / in dem 
immer eine Sorg / eine Gefahr / eine Noth 
nach der andern Die Hand gleichſam bie⸗ 
the / daB es einem zu ertragen je länger 
fe befehtverlicher außfchlage ; Wovon fich 
niemand anderſt / als ein mit aller Klug⸗ 
heit und Staͤrck vergeiſterter Sinn auf 


heben mag / welcher der von denen Heiden 


erfonnene Faden Ariadıres ift / welchen 


Dedalus dem Thefco mitgetheilet haben 


ſolle / Durch deſſen Hülffe er bernach den 


| Minotaurum gemwältiget/ und erleget hatz 


wovon wir behm Gorepio in Hermath, 


‚lib. 7. finden. Als dürfften es ihret etliche 


wol und rechteinen Chirurgiſchen Irrgar⸗ 
fen nennen / weiln deſſen fo vielfaltiges 
umbsingeln einen Patienten faft ir und 
wur? machen ſolte / daß er/ gantz erſtau⸗ 
nend / nicht wiſſen möchte! wo er / in dem⸗ 
Kusel oſſen einen Außgang fucheny 

iu was Nutzen und Endurſach alfo 
eingefchloffen feye. Deme Die Gefahr zu 
ſolchem Einſchluß betrifft 7 find eg recht 


Lamentariæ zdes, und fait elender ind gez 


fährlicheyz 


8 | 
JAbeIcDE, 7 als deß Schmarskerifhen 


rgafıli feine Hütten’ beym Plauto, Ad. 1. 


Scena, 1, verf, 28. Wer aber nurvon euf 


ſerlicher Betrachtung/ und Hand anlegen 


felbigen erfläret / und zu nußbaren Ge 
brauch angemwendet/ mit mir in genatvere 
Wiſſenſchafft zu zihen Verlangen trägt, 
der wird ihm Diefe befchroeerliche Arbeit 
nicht entgegen feyn laſſen / daß wir das 0 
4öxAov, oder dieſen Chirurgiſchen Kuraß 
beſchreiben / ein von dem beſten Kern deß 
Eiſens / dem Stahl außgearbeiteten / auß⸗ 
wendig ſchoͤn polierten / inwendig aber mit 
Baumwoll und Zendal oder Taffent ge⸗ 
fuͤtterten Harniſch / welcher Den gantzen 
WMenſchen/Coͤrper / und alle dero euſſerliche 
Theile einſchlieſſet und verwahret / umb 
beſſerer Zuſamenhaltung der darinnen an⸗ 


gebrachten Wunden / Geſchwaͤhr / und fi⸗ 


ſtulirten Schaͤden / bevorab in Beinbruͤchen 


und Verrenckungen / wolte auch wol ſagen 
den harten Geſchwulſten abzuhelffen / an⸗ 


gegeben; und dem abweichen der eingerich⸗ 
teten Brüche zu Gut außgeſonnen/ auch 


ven Menſchen zu weit beſſerm Nutz und 


bequemerer Lagerung an das Tagliecht ger 
bracht: Damit deſſelben ſchadhaffte / zer⸗ 
brochene / und verrenckte Gliedmaſſen wie 


derumb möchten / wo nicht aller. Dings / 
jedoch mehrern Theil in ihre natuͤrliche 


VProportion / zu genehmerer Ruhe / und 


beſſerer Verſicherung / auch endlicher Hei⸗ 


lung / ſo viel immer moͤglich / gelangen. 
Allhie will uns faſt nicht geringer die Noth⸗ 
wendigkeit der Chirurgiſchen Huͤlffhand 


dieſes Inſtruments vorkommen / als jenes 


vom Cadmo erbauete Thebaniſche Frey⸗ 
ungs⸗Orth / welches Servius, zwar Statii 
Meinung nach / denen Nachkommenen 
Herculis beygemeſſen / wañ er alſo geſagt. 
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Fama eft defeflos acie poft Buit paterni» 4 


Naminis, Hercu'eos fedem fundäffe 
zZ 


Népotf 


Sic facräffe loco, commune animanti- 


busagtis 
Confueium. Rt NT 

Maſſen auch hoher Herren und Poten⸗ 
taten Ehren-Sedächtnuffe und auffgerich⸗ 


tete Bildnuffe/ da einer / Der etwas ver⸗ 
wuͤrcket hatte/ und darzu geeilet / ihme fob 
her Beſchirmung Gemießheit Durch Das 


“Berühren erlangen Funte. Solte dann 
auch diefer Kuͤraß Eönnen minder geachtet 


werden! ; H 


h 


i 


Bon dem fehr kuͤnſtlichen und weitbe 


rühmten Meiſter Acchita von Tarento, 
toelchen Horatius por einen vortrefflichen 
Matheinaticum gehalten/lib.1.Carminum, 
Oda 28. da er ihn einen Berechner und 
Meſſer oder Menforem _ 2 


- - - maris&terr@, numeroq; carentis 


arenz Ra Wen 
tituliret / wiſſen wir Daßer von Holtz eine 
Taube zugerichtet / welche ſich bewoͤgen / 
und fluͤgen koͤnnen. Hat nicht vor bereit 


ſechtzig Jahren ein mit Fünftlichem Uhr ⸗ 


werck angerichteter Adler allhie zu Nuͤrm⸗ 
berg dem Glorwuͤrdigſten Keyſer / Matthia 
dem Andern / mit vollem Flug / und Naigen 
gegen der annahenden Majeſtaͤt / unfern 


von hieſigen Prediger Cloſter das Avz _ 
Cæſar entgegen geruffen. Hat nicht mein 


in GOtt ruhender feeliger Schwehrvat⸗ 
ters Johann Carl geweſter Zeugmeiſter und 
Ingenieur allhie / Anno 1650. den bewoͤg⸗ 
lien Mufenberg oder Hymettum mit dem 
Apolline, drey Gratiis, und den neun Mu⸗ 


ſen / ſampt allerhand kuͤnſtlich bereiteten 
Thieren / welche doch alle denen Lebendigen 
gleich jedes derſelben ſeine ſonderliche Ba 


woͤgung 


woͤgung vorgewieſen haften / auch ihren , 
Ruf von fich gegeben / fo gar Daß neben 
nach unterfchtedlichen Brunnen und 
Waſſerwercken / auch Der Fons Caballınus 
oder Poeten Brunn fein Waſſer mit gantz 
lieblichem Saͤußeln flieſſen lieſſe / angeord⸗ 
net / daß ſich auch der gantze Berg vor dem 
damahligen CaroloGuftavo M.nunmehr 
Glorwuͤrdigſtem Könige der Schweden / 
als Paciſicatore neigen muſte: Wovon 
bereit in meiner erſten Rede von denen Sig- 
naturn der Kraͤuter / an welchen Die Natur 
je einen Theil unſers Leibes vorgebildet / 
und deſſelben Krautes Nutzen damit er⸗ 
öffnen wollen / Anregung gethan worden, 
und auch ing künfftige meine / aus feinen 

























Schrifften zuſammen getragene Stadt 


und Feld Beluſtigunge / von allerhand 
Civilals militariſchen machinis, bevorab Die 
Pyroboliam anlangend / ſo GOtt will mit 
eheſtem euſſern werden. Zugeſchweigen 
anjetzo der Egyptiſchen Kuͤnſtler / Cœlii 
Rhodigini Zeugnuß nach / lib 2. Antiquar. 
Lectionum welche ſo groſſen Fleiß auf die 
Bildung ihrer Goͤtter angewendet / Daß 
dero Bildnuffereden und gehen koͤnnen; 
Maſſen dergleichenaud) Joh. Bapt. Porta 
lib. 16. Magix Näturalis, cap. 12, & lib, 19, 
cap. 1. vom Alberto erzehlet / Daß er ein 
Haupt gebildet habe welches zu gewieſſer 
Zeit reden Finnen. Faſt dergleichen kuͤnſt⸗ 
üch Meiſterſtuck wolte auch, Die edle 
Wundarknei zu ihrem nußlichen Ge 
brauch verfchaffen/ ob es ſchon nicht Gni- 
dia venus, oder Praxitelis Marmornes Ve- 
nus- Bild/ noch Myronis aͤhernes Kalb 
ware / fo were es ihr doch fehon genug / 
wann Diefes mehr zum Nutz / als zur ver: 
gaͤnglichen Augentuft erfunden/ das aller: 
ſchoͤnſte Ebenbild feines. Schoͤpffers den 


Menſchen erhalten / und ihme ſeine Glied⸗ 
maſſen der Natur anordnen nach zierlich 
einfaſſen koͤnte; aller Maſſen deſſen Kupf⸗ 
fertruck allhie vorweiſſet und mit 4. B. 


— 4 


im zweyen Blettern angedeutet iſt; Weß⸗ 


wegen faſt wenig geendert ich nun billicher 
Maͤſſen / aus jenem gelehrten Phalæco 
zuruffe 


Neu pedem retrahas, quid extimeſcis 
Ceu maneis videas, domumg;Ditis? 

Hic pleno, crede, cernis in Theatro 

Tot Cheirurgica vulnerariorum 

Ferramenta manu levirotata, 

Hic ſpectas fceleton , novamg;laryamı 

Mira arte ingeniog; copulatam, 

Aptis articulisz vertebrisg, 

Et fymplegmatemobileis ano. 
Nun iſt deren eines A, welches Den vor⸗ 
dern Theil vorbildet / Das B aber den Ent 


wurff des hindern Theils in Das Geſicht 
lieffert : Und Fönnen wir deſſen Abtheilung 
füglicher nicht/ als der hochfinnlichen und 
Natur folgenden Zergliederungs Kunft 
nach anftellen/ in Die obere Region , das 
8 | Haupt verfiche/ den mittlern Theil / fo der 


Bruſt zu erkannt iſt / undden untern Leib / 
als in Die unterſte Region : Denen 
im mittlern Leib find su beeden Seiten 
angehengetdie Arm und Hände, andem 
untern Leib oder Schmeerbaih / Die 
Schenckel / und. Fü. Das Haupt/ ſo da 
vielen Ubeln und Gefahren je genaͤhert 
wird / verwahret felbige Dag vorbenahmſte 
Gaßget / welches vornen an der Stirn mit 
einem breiten Blech / dem Angeficht und ° 
der Stiennach ausgefchnitten/an beeden 
Seiten der Schläfe in ver Figur A herab 
gehet / und vermittelft einer Nieden oder 
Schrauben an das untere Blech oder 
Kieferſtuck angehefftet und verniedet iſt / 

a | (SER) dieſes 


id 
Diefes obere Blech ift in zwey angeſchweiſte 
Stuck vertheilet / Dann das niederige und 
fordere Theilder Stirn nach außgeſchnit⸗ 
ten iſt und die Eronen fug verwahret / wel⸗ 
ches fich ober halb der beeden Ohren / wie 
auch oben auf der Scheidel / zum Schuß 
der Pfeil pformigen Sutur / mit bem obern 
und erhabenern Stuck vereiniget/ und 
vermög eines Gliedbandes oben her zu⸗ 
ſammen fuͤget; Das andere ſtaͤrckere und 
breitere Stuck gehet bey erſt befagter Faſ⸗ 


fung von dem Hauptwuͤrbel zu beeden 


Seiten herab / allwo eg oberhalb der beeden 
Schlaͤfe oder mit dem vordern Stuck an⸗ 
geſchweiſſet iſt / Die fugen der ſchieferigen 
Schlaͤfbeiner zuverwahren. Von dannen 


gehet zu beeden Seiten noch ein Theild» | _ N | | 
Theil def Haupts undder Stirn zufams 
ß | mens und ſchlieſen Die zerruͤttelte and ger 


von weiter herab/ fo wol den ſcharffſpitzi⸗ 
gen Anhang oder Proceflum acutum de 
untern Kieffers / worein die beede Haar; 
wachs oder Tendinesder Schlaaf⸗Maͤuß⸗ 
ein feft eingepflanget find Au befihirmen/ 
und der Ohren ihren bequemen Dreh und 
Stelle zu erhalten; endlich die beede runde 
Anhänge oder Proceflus rotundos, deß ge⸗ 
dachten Kiefers / als feine vornehmſte Ge⸗ 
werbbeiner / welche dem Felßbein und Def 
fen gewiedmeter Höhle von Natur zu bee 
den Seiten angefügt find/ zu verwahren ; 
Bird da / wo der von dem vierden Paar 
der Haupt und Stirn Nerven ( hätte faſt 
noch eines andern efäffes allhie gedacht/) 
außbrechen / an die Schien »oder Blech: 
ſtuck deß Kiefers angeniedet/ oder, mit 
Schrauben verfaffet. Ferner iſt es etwas 
fehmähler und Dinner zu beeden Seiten 
gantz herab bis unter den Kiefer geleitet / 
and mit dem unterſten Schienblech zufanı 
men geſchweiſſet / die Maͤußlein der Zun⸗ 
gen / und dero Nerven / nemlich Die Sterno- 


u ee | 


ten zuſammen. 


AN s 
* 
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hyoideos, Coracohyoides, Cell: Aöxores 5 
und Scalenios, item die Maftoideos auxi- 
lares mit einer Vormawer umbgebend, 
Das untere Blech ift nach der Forn deß 
Kiefers aufgearbeitet, und henget zur Sek 
ten deß oslis jugalis, oder Laſtbeines der bee⸗ 
den Augen mit vor angedeuteter nieden 
am obern Blechſtuck / wie auch unten bey 
Außgang deß vom vierden Paar der Ner⸗ 

ven deß Hirns / und deſſen allhie außge⸗ 
brochenen Zeig mit einer noch andern 
und fait fterekern Nieden anift auch vor⸗ 
nen unter dem Kinn umbobberühreen Vo» 
eng willen / und beſſerer Verwahrung der 
Droſſel / angeſchweiſſet / und gehet alſo un⸗ 


Jun halten dieſe Stuck den vordern 





queifchte Fugen deß Haupts/verikehe die 


Cronen / Pfeil formige und A formige&Sws 


— — —— — — — — —— — 





turen’verwahren auch beede Schlaafbei⸗ 
ner⸗ dero Suturen und Felßbein / wie nicht 
minder Den untern Kiefer und Droſſel. 
Man haͤtte jenem Frantzoſen zu Pictieurs 
gar wol mit dieſem Gaßget begegnen / und 
feine in 45. Jahr ſeines Alters gantz offen 
ſtehende Fugen beſſer zuſamen halten und 
ſchlieſſen koͤnnen wer weiß ob er nicht were 
deſto lenger bey Leben geblieben / und der all⸗ 
gemeinen Aufſchlieſſung der Nerven nicht 
befreyet geweſen? Wovon Vertumanus 
Comm. in lib. Hippocratis de Vulneribus 
capitis gedencket:dann ja offenbahrdaßfok 
che Fugen nur bey jungen Kindern alfogee 
Öffnet von einander ftehen/bey alten Perfor 
nenaber vielmal gar verwachſen. Der vie 
faltigen Brüche / Quetzſchen und Derdres 
hung dis Haupts / Begebnuffen mehr zu 
wiſſen / verweiß ich den begierigen Zefer bin 
sum 


— E ——— 
zum Amatum Luſicanuin, Nic. Fontano- nen Gewerb und Sliedband angemachtz 
num, Gabr. Fallopiuns, Francifc. Vallerio· dag gehet im mittel am hindern Theil deß 
_ lam, Francifc, Peccetum Joh, Langium, Haupts abwerths / ohn gefehr bis an das 
Jobh. Bauhinum Wiih. Fabr, Hildanum, Genick hereh / allda es mit einem halb run⸗ 
Ambrofium Paræum, Marcellum Dona- ‚den Zwergbicch verfaſſet / und zugleich mit 
tum, Nic, Tulpium· M. A. Seyerinum, tie | 6: vordern heil deß untern Kiefers ent 
auch in Die Ephemerides der NarurzCurio- | weder · Schrauben verſchloſſen / oder 
forum in An, ıı. obf, 119. damit man wie⸗ | verniedetift, Zuhinderſt aberin dem Ges 
der manche mol schen wird / warumb fi) nick / wodurch Das Ruckmarck abmatha/ 
Diefe bemühen / da jeder feiner forglamen | indie Gewerbbeiner deß Halſes gehet/ da 
Begier ſattſame Crempel Ruben wurd/ Dier | hat Diefes Philoſophiſche Saßget einige 

ſes Gaßget wol an u wenden. Allhie wolte | eingefchnittene oder eingefeihlie Kumpfen/⸗ 
ich gerne deme/der feine Sedancken.aufhds | worein angedeutetes Kumpfraͤdlein ſich 
here Subtieliteten gewendet eröffnen / was | einfchlieffet/ und die beede zur rechten und 





bie feye &s evuxe, Calamidon , Alphitidon, 
Carpedon, Apothravfis? vielleicht find es 
Boͤhmiſche Doͤrffer! weme es beliebet dem 
fichet das Plus-ulera frey / mir im gleichen: 
Doc) ſoll er “Bericht haben. Kein Para- 
goge ifl zugewarten / wo Die Apoeope zi 
groß iſt. Weme es an feinem Haupt wie⸗ 

derfehrt / der hat ſchon genug /weme es aber 
an die Ehre zehet/ der woͤhret ſich weil und 


wie lange er kan. Sonder Zweiffel hetten 
auch Durch ſolch Inſtrument manche übel 


geſtalte Ohren koͤnnen zu recht gebracht 
werden / wann ſie bey Zeiten deſſen Ge⸗ 
brauch gewuſt hetten / maſſen Lycoſthenes 
im Jahr Chriſti 1494. 1556, Columbus 
in Anatom, lib. ıg. Thomafus Thomatus 
in feinem Horto Mundi cap. 19. und For- 
tunius Licetus in Tract. de Monftris ge⸗ 
decken. Noch iſt übrig der untere Kiefer’ 
welcher in Diefem Stuck fat gleiche Der; 
faſſung begehret zu mahlen Derfelbe nicht 
nur feiner Verrenckung / Amati, Fonfec® 
Parzi und anderer Zeugnuß nach/fondern 
auch den Bruch unterworffen ft. 
Das hin dere Theil dieſes Chirurgifchen 
Gaßgett ſt oben auf dem Wuͤrbel / mit ei⸗ 








finden Hand anſtehende gewundene Muͤt⸗ 
ter / der von ihnen außgehenden und ge⸗ 
kruͤmten Schrauben / wit ihren Ingriffen 
hinter dem Kiefer zur Feſthaltung des Chi⸗ 
rurgiſchen Haupts anhelt / und unbewoͤg⸗ 


lich erhelt. Damit aber ſo wol das Haupt 


vor fich ſelbſt / als auch dieſe Eiferne/ oder 
von rin Laſt / noch uͤber erſt 
bedeutete Schrauben nicht auf die Seiten 
wancken koͤnge / als hat man hier zu zween 
Wecge erfunden: Der eine iſt / daß man 
oben in der Mitte deß Gaßgets eine 
Schrauben habe / mit einer herumb ge⸗ 
wundene Schnur/welche mit ihren Enden 
ober den. Ohren durch zwey Daran gefer- 
tigte Dehrlein oder Löchlein abwertbs ges 
ben leffet 7 und zu beeden Seiten auf den 
Ach ſeln an gewieſſe Ringe feſt anknuͤpffet: 
oder aber man henget zu beeden Seiten die⸗ 
ſes Gaßgets unten her gekruͤpfte und ͤber 
(ich der Kunden deß Haupts nach gekruͤm⸗ 
te Schrauben ein / ſo da von ihren zu oberft 
hinterdenen Ohren ftehenden geroundenen 
Muͤttern und Kunpffraͤdlein ſteiff gema⸗ 
chet — u Be h an II ei Ä 
Stahl Blech gefertigten Zinnen zu fehen 
i (RER ü noch 


12 
noch merckwuͤrdig/ daß oberhalb der Stirn 


acht Ingriffe oder Loͤchlein zufinden find 


J 
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aus unterfehteblichen Efucten/ deren Das 
pordere/ als das rechte Bruſtſtuck oben 


in welche man bengefügte gebogene Zunge auff beeden Achfein mit Schleifen und 
oder Feder nach Belieben hoch und nieder Schlieſſen ſich mit dem Ruckſtuck / gleich 


einhengen mag / die gehet herab bis zden 


Augem iſt unten her etwas breit und rund/ 
wodurch eine fubtiele Schrauben gehet / 
daran gegen dem Auge zu ein breites ab⸗ 
lenglichtes und nach der Form deß Aug⸗ 


winkels zugerichtetes Blettlein ſtehet / wel⸗ 


ches man durch Huͤlff der Schrauben 
hoch und nieder richten kan / umb denen boͤ⸗ 
ſen Zuſtaͤnden und fiſteln der Augenwin⸗ 
ckel zu begegnen / und ſelben zu curiren / und 
dero Artznei und Beuſchlein feſt ob dem lei⸗ 
denden Orth zu erhalten: Von dieſem Fi⸗ 
ſteln findet man bey denen Authoren unter⸗ 


ſchiedliches aufgezeichnet / als bey dem Ba⸗ 


verio, Conſil. 76, f. 291. Hildano, Obfer- 
vat. 141.419. 522. Masfar, Conf. zı. fol. 48. 
Mercurial. t. 2. Conf, 73. f. 177. &euf 
213. Moccha Conf, 45. f. 67. Montagn. 
Conf, 61. fol. 87. Montan. Conf. 103: f 
253.254. Plater. Obſerv. f359. Fonfeca. t. 2. 
Conf. 13, k. 29. Ein mehrers hievon wird 
man in meinem Tractat / Augen Natur und 
Cur titulirt / finden. Sonſten wann dieſes 
Gaßget mit feiner Faſſung auf das Bruft- 
ſtuck aufgeſetzet iſt / fo Fan der gebrochen, 
zerquetzſchte / verrenckte / und umgedrehete 
Hals wieder in ſein vorige Stelle kommen 


und darinnen erhalten werden; Derglei⸗ 


chen Caſus und Curen Pareus, Ballonius, 
und andere gedencken. 

Vom Haupt gelangen wir herab auf 
die Bruſt / allwo deroſelben eingeſchloſſene 
und verſchrenckte Theil an unſerm Chirur⸗ 
giſchen Kuͤraß / von Stahl bereitet / allen 
Theilen derſelben ſattſame Verwahrung 
und Aufenthalt geben / und beſtehet ſelbiges 





als einem Kuraß / in ein ander verſchlieſſen / 


hat vornen umb den Hals herumb lud lit. A 


ein breites ſtarckes Blech / wie auch um bee⸗ 


de Arm her / allwo es abermahl um die ſech⸗ 
ſte und ſiebende Rippe mit | 
Schlieffen eines an das ander gehenget 


wird ; Dornen her an diefen beeden Schies 


nen/ umb beede Arm / ift bey gedachterfechz 


ften oder fiebenden Ripp unterhalb der Bruͤe 


fle zu beeden Seiten eine halb runde Blat⸗ 
ten angeniedet/ an deven jeder inntvendig 
ein breites Dlech zu fehen ift/ welche gegen 


dem Magen und vordern Theil der Bruft 
zu / in Form einer breiten Meerfedernoder 
Pinna Marina gebifdet/hinden ber aberger 


chleifen und 


gen dem Rucken zu etwas fehmählevunter 


der halb runden Dlatten feft angemachet 


iſt: Diefen Beeden kompt von oben herab 
noch ein anders in gleicher Form gebildet 


entgegen / ſo mitten aufderBauft und drffen 


breiten Blech / welches allhie an ſtatt eines 
Halskragens angeſchraubet iſt / zu groſſen 


Nutzen angegeben; dann im Fall die Bruſt 


hoͤher were als fie von Natur ſeyn folte/ 


oder das Bruftbein herausgemichen were / 


oder auch die Daran ſtehende und ſelbiges 


mit denen Rippen verbindende Erufpeln 
einige Gewalt erlitten hetten / oder auch das 
Saftbein/oder fo genannte®abel/gebrochen 


| oder verdönet were 7 wie dann von dieſem 


letzten Parzus, lib.ıg. cap,ır. fol. 438. Theo- 


doricus , Guilhelmus de Saliceto, Guido 
| Cauliacus, und der vor andern alten Autho⸗ 


ven denckwürdige Johannes de Vigo etwas 
gedencken von dem gebrochenen Drufl 


Bein / weſſen einrichten, Gebaͤnd / — 


$ N: Sa 
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gern auch init Diefem vordern Stuck Der 
Bruſt koͤnte eingefangen / und zu einer nas 

tuͤrlichen Heilung durch einen gluͤckſeeligen 
Chironem gebracht werden / meldet Paræus 
lib, 14. cap. 10, in dieſen Gebrechen / da fo. 

wol das an ſtatt deß Kragens herumb 
gefuͤhrte Blech mit ſeinem im Mittel der 
Bruſt lang rundlich feſt gemachtẽ Stahl⸗ 
ſtuck verfaßet / wie nicht minder die vor be⸗ 





ruͤhrte zu beeden Seiten ſtehende denen | 


Meerfedern gleiche Blech / welche Die all gu 
fehr erhabene und herauß getriebene oder 
perfihrenckte Rippen wieder zuruck hinein 


treiben / und damit befagte drey Blech deſto 


genauer auf ſolche erhabene Theil moͤchten 

angelegt werden / als hat der Kuͤnſtler noch 

über erſt bedeutete Stuck einen dick ger 

ftumpfften ſtarcken Dreyling von Stahl 
aungelegt / mit drey darzu gehörigen Schraus 
ben / umb die ſchon beſchriebene Blech nach 
Belieben damit unter ſich gu treiben Daß 
das eine und mittlere die erhabene Bruſt / 
und dero herauß gerwichene Deiner wieder 
hinein trucke / und die unformliche Hoger 
allhie abwende. Diefe Stuck aber welche 


zur Seiten ftehen / werden gleicher Ge⸗ 
ftalt jedes mit einer Schrauben na Be⸗ 
lieben_hineinwerths getrieben 7 umb Die | 
+ allzu fehr erhabene und gefrummte Rip⸗ 


pen / nieder zu trucken / und in ihre na⸗ 
fürliche Stelle und Geſtalt einzurichten. 
Diefes alles tft in der Figur A. am deut⸗ 
fiehftenzufehen. 

Das Nuckftuck in der Figur B. aber/ 
oder Der hindere Theil deß Bruſtſtucks ift 
gleichmeffig oben herumb an ſtatt deß Hals⸗ 
Erageng mit einem tvol breiten und Dicken 
Blech verfehen / woran Die beede andere 
unmb die Arme herumbgehende angehefftet 

finddiefe werden oben auf beeden Achſeln / 


’ 
- 


en 


RER 


und unter Denenfeiben 





mie ‚Den border 


Leibſtuck an einander gefüget, 


Nun ift die Frag allhie/wiedas Haupt 


auf dieſe beede Stuck gefeßet / und in eis 


ner fleten Lagerung fteif erhalten werde ? 
Das zeugen heede Kupfferblat bevorab 
und am Deuflichften die SigurB. folgender 
Geſtalt / und auf zweyerley Weiß: Bor 
eines ſihet mon im Kupfferblat hinter des 


nen Schlieſſungen deß Ruckſtucks oben 
auf beeden Achſeln zween Ringe / in deren 
eine gekruͤpffte Schrauben eingehenget 


iſt / welche mit ihrem Gewind dem Haupt 


nach gebogen / oben das mittlere Bleh ſſuck 


hinter den Ohren gu beeden Seiten in ihre 


Doppelte Meütter eingefaſſet hat / und naͤch 


Anzeug der Figur A. mit ihren Kumpff⸗ 
vadleinverfehen find/melche beede Schrau⸗ 
ben daß Gaßget weeder zur Mechten noch 
zur Lincken ſincken laſſen. Ein andere Are 
aber diefer Beſteiffung weiſſet die Figur 
B. da nehmlich zu beeden Seiten auf dee 
Achklin vor gedachte Ninge eine Schnur 


mit ihren beeden Enden angefnüpffet iſt / 


die gehet hinder beeden Ohren an ſtatt der 
in Muttern ſtehenden Schrauben / allda an 
dem Orth jeder Mutter durch einen klei⸗ 
nern Ring / gantz hinauf / biß zu nechſt hin⸗ 


der den Wuͤrbel / allda ſie umb eine 


Schrauben umbgewickelt den Kopf in 


gleicher Lagerung vor dem Seiten Fall 


zwar etwas gelinder/ als beede Schrauben 


thun / erhelt. 


Wie aber die Beſteiffung deß Haupts 
noch mehr und feiffer verwahret werde / deſ⸗ 
ſen gibt Zeugnuß das andere Kupfferblat / 
und daſſelben Figur B. dann ar beeden 
Enden dieſes Chirurgiſchen Gaßgets / und 
deſſelben hinter dem untern Kiefer zu beeden 
Seiten geſchaͤrfften Inngriffen ſind zwo 
(SEE) iij gefrüpffte 


*4 


Seiten dem Genůͤck zu gehen / allda deren 

jede mit ihrer Mutter verwahret / in der 

Mitten mit einem wolſtarcken Kumpffraͤd⸗ 

lein und am Gaßget eingefchnittenen Kurs 

ben ( wir reden allhie mit des Kuͤnſtlers 
Worten/) ober denen Gewerbbeinen deß 

Genicks befteiffet find / und dadurch nad) 
Belieben angesogen und getrieben werden. 
Nun find beede Muͤtter mit einer breiten 
und wol Dicken Gabel, oder fo man fagen 
wolte / mit einer zwingen und zum Anzie⸗ 
ben und Nachlaß bequemen wol ſtarckem 
Kumpffrädlein verfehen / dero beede Theil 
auf dem Kopffder nachfolgenden Stuck 
Schrauben gehen. Alſo iſt nunmehr anges 
Deufet / wie Das Haupt mit gedachten 
Gaßget bewaffnet und verfehen: in gleicher 
Stell und Broportion möge erhalten wer⸗ 
den: Nur ifteinig und allein Die Schließ 
fung dep Haupts mit dem Ruckſtuck noch 
übrig. Beſagte Gabel / fo hinden am Se, 
nick den Helm faſſet / ift auf dem Kopff 
der Schrauben am Ruek angeſchweiſſet; 
und hat dieſer Kopff unter fich an feiner 
Schrauben ein wol ſtarckes und Dickes 
Kumpffrädlein / welches mitten am Ruck⸗ 
grad auftehet / wodurch Die Schrauben 
Durch Beyhuͤlff ihrer unter dem Raͤdlein 
itehenden Mutter hoch und nieder mag ge 
richtet werden. An Diefem ſtarcken Kumpff⸗ 
vadlein ſtehen zu beeden Seiten zwo ſtarcke / 
dicke / ſtaͤhlene Federn / welche in der Mitten 
deß Ruckſtucks gegen die beede Schulder⸗ 
bla gebogen / unten hernach am Lenden⸗ 
ſtuck wieder zuſammen gehen / und da in ei⸗ 
ne Schrauben mit einem ebenmaͤſſigem 
breitem Kumpffraͤdlein ſich enden / den 
Rucken dadurch zubeſteiffen / und die Ge⸗ 
werbbeiner deß Rucken und der Lenden in 


gekruͤpffte Schrauben / welche zu beeden ſt 


⸗ 
eter Fagerung zuerhalten. Da abe 
det fich " jeder eine befondere 
fo dada 


hinein werths trucken / um die Hoger ober 
Buckel hierdurch einzugleichen/und zu vers 


hindern’ Daß das Ruͤckgrad von feiner or⸗ 4 
dentlichen Stelle meer zur rechten noch 
zur lincken ausreichen koͤnne: oderauchfie 7 


geben Diefen Nutzen / Daß die allda gebtos 


chene Mippen eingerichtet in ihrer Ord⸗ 


nung möchten erhalten merden/ wie faft 


gleicher Geſtalt am Bruftftuck Die dry 
vorangezogene rundliche Blechſtuck thun. 
Der gebrochenen Schulderbletter Homo- -· 
platarum gedencfet dev toolbefannte und 


toolgeübte Parzus lib. 14. cap. 9: fol, 413. 


weichein diefem Rählenen Ergaftulozubep 


fever Cur verwahret werden. Die Brüche 
und Derenckungen des Ruckgrads / haben 
mir beym Paræo, Ferdinando, Ballonio, 
Hildano , Baucrio , die da meinften Theil - 


dieſes Kuraßes Mittelſtuck mit groffem 


Nutzen in der. Eur gebrauchen koͤnnen. 
Unter diefe Verwahrung gehören auch alle 
unformliche Bruſt⸗ und Ruckgewaͤchs und 
Hoger welche der gelehrte Profehlor. der 


Wundartznei M, A.Severinus in einer be⸗ 


ſondern Schrifft hernach denen Abscchh- 

bus Anomalis einverleibt / und der Hippo⸗ 
cratiſchen Lehrart nach tractiret / auch in 
dero Cur groſſen Fleiß angewendet. Neben 


dieſem arbeitſamen nun Stel, Manne ha⸗ 
ben hierinnen viel gethan Cardanus, Hilda- 


nus, Amatus- Lufitan us, Montagnana,Col 
le „Scholzius; unferin Artzneimitteln und 
nunim Zeutfchengu End fehender Vigo, . 


R TER * je 
er / wo 
dieſe Federn am meinſten gebogen ſind / fin⸗ 
rauben / 
darunter in feinem Gewerb oder 
Gliedband eingehenckte breite Blechſtuc /⸗/ 
als ob fie befondere Gliedbande weren / 





Guarinonius, Tulpius, Ballonius, Poterius, , - 


Jedoch 


Iedoch wurde einsmals vor Gericht vor 
gebracht / ob auch ein högerichter Menſch 
ohne Verkuͤrtzung feines Lebens / freyen / 
und ohne Schaden der Ehlichen Beywoh⸗ 
nung genieffen Eönne: Hierauf antwortet 


Match, de Gradi in Confiliis, Paulus Zac- 


chias in Queftionib, Medico- Legalibus, 
und das Tribunal Medicum, Ehrngedach- 
fer Severinus in feiner Entopyria cap. 30. 


lehret dieſe Hoge» Cur mit dem Brand zu | 


gollbringen. 

Tran endigen ſich / wie geſagt / dieſe bee; 
de Federn unten an den Lendenſtuck mit ei⸗ 
ner Schrauben / und ift folches Lendſtuck 
von emem wol ſtarcken Blech gefertiget / 
gehet von der Stuhlwurtzel am Rucken 
und Lenden etwas gebogen heraufwerts 
zum vordern Theil oder Brufſſtuck dieſes 
Kuͤraßes hin / big an Die falſche Rippen / 


da / wo Miltz und Leber einander entgegen 


von der Natur geſetzet und eingepflantzet 


ſind / allda findet ſich auch vor eines in der. 


Mitte der heeden Weichen eine Act eines 
Gurtes mit ſeiner Schlieſſung im Nabel⸗ 
bruch ſehr dienlich / deſſen beede von Holtz 
oder Blech gemachte und gefütterte Arm 


zu beeden Seiten unter der Leber und dem 


Miltz mie Schrauben feſt angeſchraubet 


find. Gleicher Geſtalt iſt vor das ander der 


ob dem Huͤfftbein unten an das Lenden⸗ 
ſtuck anhangende Gurt / die Bruͤche deß 
Gemaͤchts und der Gehurts⸗Geilen zuver⸗ 
wahren: Wovon viel bey denen Medicis 
und Chirurgis gehandelt wird. Nun er⸗ 
ſtrecket ſich dieſes Lendenſtuck zu beeden 
Seiten herab bis an die Huͤfft / welches 
ſonder Zweiffel darum alſo angeordnet 
worden / daß es das Zuſammenhauchen 
deß Patienten verwoͤhre / und zuruck treibe. 


Deß gebrochenen heiligen Beins / wie auch ſtuben gefunden werden / wein aber gegen 
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der gebrochnen oder gequetſchten Hüfftge - 
dencket Parzus,lib.14. operis, c,15,f0l,41% 
Paulus Ægineta, lib. 6, cap.97. Guilelm, 
Salicetus, lib. 3.cap.ız, Joh. de Vigo lib. 9. 
13 .Celfus und anderemehr, Die Ber 
enckungen aber diefer Theile finder man / 
beym Guidone Cauliacenfi, Corn. Celfo, 
Julio Cefare Claudino, Manardo, Zecchio 
undandern zur Önüge. | 
Demnach nun dieſes Inſtrument nach 
denen dreh vornehmen Kegionibus und 
Theilen unſers Leibes vertheilet worden/ 
folgen nun Die dev Ordnung nach ange⸗ 


fügte Artus , und Öeleiche/ zuſampt dero 


——— Kuͤnſtler ſicher gefertigte Blech⸗ 


uck. 
Es find aber die Arme mit ihren ober 
und unter Theilen / als Lagerkaͤſtlein wel 


che ſo wol deß Armbeins / als der beeden 


Pfeiffen / als dero Baichen und Verenckun⸗ 
gen zu gut angegeben find/fo gar / daß auch 
das Knoͤcklein im Fall es durch einen Hieb 
oder ſonſten were verletzet oder gequetſchet 
worden / ſeine ſichere Cur und Anheilung 
erlangen koͤnne. Dieſen Armſchienen oder 
Stucken iſt auch ein gantzer oberer Theil 
von Blech eingeſchnitten / mit beeden Glied⸗ 
banden zu End der Handwurtzel oder deß 
Carpi angehenget / welche vermittelſt einer 
Feder an das vordere Armſtuck angefur 
get wird / die / im Fall ſie der Patient nicht 
gleich haften koͤnte Dadurch zu befteiffen, 
Imfall fie aber oder dero Finger heraus 
gebogen / verrencket ober gebogen weren / 
wieder natürlich an zugewoͤhnen / und in 
ihrem geſicherten Gebaͤnd zur eilfertigen 
Eur zu erhalten. Und wiewol mehr derglei⸗ 
chen Armſtuck auffehr alte Art angegeben / 
bey uns infehr alten Ehirurgifchen Kunſt⸗ 


diefen 
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dieſen faft ungeſtalt und bequem fie einen Bruf- Stuck mit feinen Dreyen Blatten / 
vorkommen / als hat man ſich der jetzigen jede Derfelben der Bulle Antiguorum per 


Blechſtuck che und beffer gu verfichern. 


Huͤfftbeinen zu beeden Seiten Durch uns 
gerfchiedliche Schraubwercke verfaflet 
maſſen Die beedeFiguren AB, weiſſen; Diefe 


beede obere Schenckelſtuck Fan man ver 
mög ihrer Schrauben verlängern / oder 
kuͤrtzer richten Die geben hinab biß auf Die 
Knie / allwo fie mit dem unterm Schenckel⸗ 
ſtuck verniedet / vornen aber auf dem Knie 
je umb des Beugens willen / je auch um 
Steifhaltung willen fo beeder Stuck / fo 
deß Knies ſelbſten / im Quetſchen / Bruͤ⸗ 
chen / und Verenckungen ſehr dienlich / ſo 
wol die groſſe Schenckelbeiner als auch die 
andere dadurch zu lagern / nach dem es die 


Nohtdurffſt erfordert. Zu unterſt dieſer 
untern beeden Schenckelſtuck werden auch 
noch in verrenckten / gequetfchten und ge⸗ 
brochenen Beinen deß Knorren / der Ver⸗ 
ſen / und gantzen Gelenck deß Fuſſes / ſo gar 
auch der Zehen allhie durch dieſes Inſtru⸗ 
ments unterſte / angeniedete und mit 
Schraubwerck verfaſte Theile beſteiffet 
und verwahret / damit der Fuß gantz ge⸗ 
rad / wie die Figur B auf der rechten Sei⸗ 
ten darthut / oder ja nicht zu viel hinein⸗ 
werts koͤnte geſetzet werden: Zur beſteiffter 


Verwahrung aber der Fußſohlen wurden 


die Nieden an dieſen Blechſtucken zum 
Theil auf allen Fall deß Gebrauchs feſt 


gemachet / zum theil auch noch alſo berei⸗ 


man ſie hin und wieder bewoͤgen 
nte. 

Im Fall ich nun gegenwertiges Inſtru⸗ 
ment recht betrachte und einem Kriegeri⸗ 
ſchen Kuraß vergleiche / möchte ich faſt das 


gleichen / ſo da wie ein hertz ab 
Die Schenckelſtuck anlangend / find. 
Diefelbe mit Dem Lendenſtuck / neben beeden 


engliht. ge 

bildet war / wovon Perfius a 
Cum primùm pavido cuftosmihipurpu- 
ra ceſſit, 9 - 

Bullaque ſuccinctis laribus donata pen 

| endig J 
Nun war aber Damakl bey jungen 


Leuthen ſchon befagte Bulla eine Anpeug 
und Merckmal des fünfftigen Gluͤckes. | 


Was aber hie bey gegenwertigen Theilen 
die Patienten und dero durch diefe Bla \ 


ten befteifften Bruſt vorein Gluͤck blühey / 


ift faſt wol zu ſagen / weit fchtoerer aber zu -- 
ertragen / geben es auch ſo wol unſers 
Authorn / als anderer vor angezogene 
Obſervationes und Caſus tragici zur Ge⸗ 
nuͤge zu erkennen. Und gleich wie jene bulla 
gulden oder ſilbern war / als ſind dieſe hie 
zum Gebrauch von Stahl zur bequemern 
Beſteiffung der Bruftgefertiget. In Ver 
gleichung nun der Alten Kleidung / war 
Toga virilis ein ſolches Ehren⸗Kleid / wel⸗ 
ches mannbare Juͤnglinge tragen durff⸗ 
ten / darinnen wurden ſie das erſte mal von 
ihrem Vatter und nechſten Anverwand⸗ 
ten in das Capitolium zu Rom gefuͤhret / 
wie bey dem Suetonio, Dione, und Diodo- 
ro Siculo zu leſen. Allhie weiſet Die 
Wund⸗Artznei dieſes ſtaͤhlene Kleid / ein 
Kleid von ſchlechter Ehr und ſehr vielem 
Schmertzen / in dieſem muß der Patient 
auf Machaonem und Podalirium warten / 
und feine Glieder nach Geheiß und Ans 
ordnen deß Wund⸗Artztes lagern / und 
alſo darinnen eingefperret ſeyn / faſt noch 
weit anderſt / als Bajazetes in feinem Koͤ⸗ 
fig / oder als die jenige / welche vor Alters 
umb gewiſſer Schuld willen hin Die 
Berg⸗ 





Bergwercke verdammer / in ftarcke und umphs mit fehr herrlichem Pracht auf / 
‚enge Feſſel eingeſchloſſen wurden / L. aut | den ſie wieder außlendifche Dölcker und 
dam. 8. $. inter eos f. de panis. Syl- | Nationen im Krieg glücklich erhalten / 
vius Aldobrandinusin $. Jus autem. | under Roͤmiſchen Bottmäftigkeit felbige 
Inftitur. quib. mod. jus patri& poteft. | unterwuͤrffig gemacht haben’ deren. nach 
folvat. num. 68.Dani allhieder Patient | Anzeug Andr. Palladii de Antiquitati- 
auffer dem Lufft ſchoͤpffen da er einge: | bus Urbis Rom, vor alters ſechs und 
fchloffen / fich nicht anderſt roͤgen in dreyſig gezehlet wurden. Nun find ia 




















bewoͤgen Fan / als der Wundartzt felbit | eines ehrlichen Wundartztes / zu unfterbs 
will; Daß alfo ein fleiſſſger Wundartzt | lichen Ruhm und Ehr bey der fpathen 
in nuglichen und vechtem Gebrauch die⸗ Nachwelt Diefe ihre porca trophæa und 
fes Inſtruments ein vechter Celeuftes | unfehlbare Siegeszeichen warn ihre 
und getrewer Schiff⸗Patron ſeyn muß / | glücklich geführte Euren / und fleiffig 
der da allerding wiſſen ſoll / wie des Men⸗ bemercfte Obfervationes, und bequems 
ſchen zerquetzſchte / verrenckte und gebros | lich erfundene Inſtrumenta zu Papier 
chen Ölieder ordentlich wieder einzurich» | gebracht / dem offentlichen Druck zu im: 
ten / eingerichtet erhalten / zufammen | mermehrendem Nachruhm in befondere 
heilen und alſo geheitet in ihrem natürlis | Bücher einverleibet / beyſammen erhal: 
chen Geläger zuvertwahrenfenen. Ian | ten/ und dem Ehr und Kunftbegierigen 
er nun Diefer feiner Kunſt nach glücklich | Nachfolger zulefen überfeget auch 
erhelt / was er durch fülches Einfchlieffen | wohl gar zum oͤfftern wieder aufge⸗ 
verlanget / da werden ihm fülche Euren | fegtiwerden. Aller maffen diefedes Ede 
arcus triumphales , oder herrliche Tri | len’ Hieronymi Fabricii ab Aquapen- 
umph⸗Boͤgen / Seulen (und Wolcken | dente Ehirurgifche beede Theil zufampt 
an hoch aufgerichtete Obeliſci, von wel⸗ deſſelben beygefuͤgte ins Kupffer ge⸗ 
chen aus Dione und andern Alten Roͤ- brachte Inſtrumenten find / deren das 
miſchen Schriften befannt / daß folche | gröffe mit A. B. entworffen 7 in Diefer 
Sieges- Bögen am meinften mit dreyfa⸗ angehengten und noch niean den Tag ges 
chen Morten oder Durchgängen berei- | gebenen Befchreibung dem Kunftgeflüfe 
tet morden / als ob ein fehr groſſer und | fenen Leſer zu gut / ich gufammengetras 
- berrlicher von Marmel koͤſtlich aufge ker sum Beſchluß dieſer gefampten 

















- führter Pallaft da finde; Diefe richteund nun mit Ott zu End gebrachs 
ten die Roͤmer denenjenigen Sieges— fen Wundartznei anhens 
Herren zur Ehrbezeugung ihres Tri gen wollen. 
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Vegiſter der Chirurgiſchen Safe 


menten, 


Auf dem Blat A-B. ner Scheiben und Heher / die nie 

O mronoxrov Ober ber Ehirurgifche Der getruckte Beine der Hirnfhaal 
Kuͤraß in Verrenckungen / Zer⸗ damit aufzuheben. Pum.ıs.16. "4 
Scalprum acie curvata, capitulo ma⸗ 


quetzſchungen / Beinbruͤchen und 
andern Chirurgiſchen Gebrechen 
dienlich / Num. 1/2, 
Aufdem Blat 6. 
Ferramenta pro fonticulo in ſutura co- 
ronali Inſtrument zu den Fonta⸗ 
— der Cronen Fug. Veum. / 


nubrii obvoluco. Eingefrümtes 
Stemmeifen. Yum.ı7. 





Ein mit Bley ee Ham⸗ 
mer von Holtz. Num. 18, 
Scalpraacieincurvata, fine manubrio. 





ae Ocularis; Stäfern Inſtru⸗ 
ESIFAHRPFIEAANBATBRRIEN. Tas 

. 6/7: 

———— remediis in — la- 
erymali, Surt mit feinem Inſtru⸗ 
meit und Schrauben in vg Fiſtel mit feinem Nagel oder Stefft/und 
Des Augwinckels. Num. 8. 

Polypo eximendo forpex. Ein befon: 
dere Scheer / das innwendige Na⸗ 
ſen⸗Gewaͤchs Damit außzuheben / 
rum, 9/ a,b, 

Fiſtula pro cibo in palatum infunden- 

do. Canal, dadurch man die Das 
tienten Speifen Fan, Num. 10, 

Pyxis ferramentum occultans pro inu- 
rendo fonticulo , Fontanell⸗ 
Buͤchſen. Num. 11/12/13/14. 

Aufdem Blat D. 

Inſtrumentum Triploidis, pro elevan- 

‚dis cranii oſſibus, cm ejus troch- 


lea. Chirurgiſcher Dreyfuß mit ſei⸗ 





Scalpra acie recta, capitulo manubrii. 


ter Handheb. Num. 21. 22. 





23,24, 
Scalprarecurva quatuor: absque manu- 
hriolis. Vier Stück befonderer 





26.27.28. 

Culter falcarus ad finus aperiendos. 
Mefferlein zu denen hohlen Gaͤn⸗ 
gen und Fiſteln. Num. 29. 30.31. 


Auf dem Blat E-. 








Num. 32/ 33. 46, 





nubriolo, Trepan das Maͤnnlein 








Malleus plumbeus capite obvoluto. 


Schaber / ſo vornen her gekrümmet 
er nd/ohne Handheb. Yum.19/20, 


Mutter/zum Trepaniven, Rum. 


Serræ diverfe. Unterfchiedlihe Segen. 


und Peiblein mit dero Handheb, 
Mum.34/35/36,  Fena- 


‚Gerade Stemmeifen mit gefütters 
Modiolus cum davo. Ein Hohlböhren | 


Schaber ohne Hefft. Nun 257 ® 


Trypanum mas & foemina; cum mas 4 


ee | — _ 


| — Eier pro fiftula lacrymali. um m ſtercken und — — jampr ver 
Inſtrument die Augen Fiſteln damit ein darzu gehörigen Roͤhrlein. Num. 491 
zu brennen. Num. 37. ———— 
Scalpra pro fiſcula lacrymali. Unterſchiedli⸗ Speculũ ani· Spiegel zum Hindern Num. 57. 
Sm zu den Fiſteln ber Augen Auf dem Blat G. 
um.38/39/40. S — oris, Mund-Spiegel. Num. 58. 
Annulus oculum apertum firmans. Ein - cum acu ignita “ ran ignita pro 
Ring / womit man das Aug offen erhelt. fetaceo. Inſtrument zum Schnur zihen 


he ‚Ein Inſtrument zur u. ohne glůende Nadel. Num.59/ | 


Oeffnung der Dan aan Cannula cum ferroarticulato& manubrio. 
-annula cum acu adfıftulas {ub coftam re- Roͤhrlein mit einem vergliederteg Eiſen 
. pentes perforandas, Nöhrlein und In⸗ und Hefft. Num.62/63/64. 
— bie Bruſt⸗ Fiſteln Damit zu Off? Auf dem Blat H. 
nen. Wum.43/44. ( 
Ferram ntum ad uvam roborandam. Cachetercum fyringa. Inſtrument wit fei 
er Se Sr ner Röhren den Stein zu fuchen. Num. 
65. 


ſtrument das REDEN Zäpfflein da⸗ 
Foreep⸗ pro calculo extrahendo. Inſtru⸗ 


& mit zu — En Ss 
ring temon tralcatumadanı ds. l⸗ 

—— ‚ment den Stein damit außzuheben, 
Rum, 66/67/68169. 


Selformiges rn zu den Fiſteln 
+ 6 [2 
a a a eben Ein ae su allerhand 
Force s: pro fetaceo. nftrument um enungen. um.70. 
ne 3 Aufden Blat I. 

— uteri Mutter Spiegel. Num ?1/ 


Schnur zihen. Num. 48. 
Uncıs, — Haken. Num 7374120776 























Cauteria five ferramenta tria cum ek 
tcotidem pro corroboratione & inufti- 
on⸗ item cannula diviſa. Rn) 
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imAndern Theil. bi 
Die erſte Zahl weiſet das Capitel / die andere das Blat. 
— —— 
Bnehmen nn 100/ 197. | Anmertungen/ vide Obfervationcs, Be 
Anzeug Fünfftigen Ausgangs / vide Prognoflica.. 
9 hi — Vene em en | Aue ob die Mundung der Mutter ze · 
. mmen wachfe. 86 /238. 
Ananda: wae JJ 
—— oh ennutllch. en Arterien Binder den Ohren zu brennen Pauli Yrt.3/23. 
per fol man über die Quer Öffnen 3/ 22. Pauli 94 — dem Aug zu erhalten des Authorn newe Er⸗ 


dung. 18/ ss. die newe Blatterfell der Augen zu 
nuna hievon. ibi. felbe einbvennen/wie? 3/ 22/23.| 6p 
N nach. 3 / 23. deflen unter (chiedliche vertreiben. 20/ 64, im Harngang behalten newe Art, 
Handgriffe allhie. ibi. 
Bruch). 80 / 226. wie er am Beutel zu curiren? wie 
im andern ? wie im dritten Hautlein? 9 
Gebrechen. III/ 
Aetius iſt Hippocrati im Fluß der Guldenader he 
gen. 97] 283. begegnet denen ſchlaffen Gelencken. 


Artzneien find nicht bequem auf Die Bruch⸗ Wunden. 





ift Zweiffelhafft. 83/ 232, 
| Aufblehen der Deiner / vide Diefebeulen, 1 A. 2 





69) 209. zur Beſteiffung des Beinbruche. 116.394, 
Avctrois Hiſtori von der Empfängnäß ohne Beyſchlaff | 


‚Avicenna leinet alle Beſchweerde im Schneiden 4 — 


sr 111/333 
de ilops, vide Fiſtel der Augen. 23/ 8. ; 
Sul an] Side. note ade, Auffeßen der gebrochenen Seiner / vide ei 3 
Albucafis Handgrifie im Naſen ⸗ Geſchwaͤhr. 7 / Augenglieder Mangel beſchweerlich 8/41. ſo eng 


Blutſtellung allhie /25. 75. Inſtrument hiezu ib 
Magenbrand. 53 / 157. Miltzbrand. 53/157. ech 


Männlichen Ruthen. —— oͤffnen. 11/45/46. der ſchweoren und langen Cur. 


Alte Wundaͤrtzte haben die Guldenader von m Hohl 137 36, Ind Den Yınen Dip 


ſchlaff / uͤberſchlagen die Augen. 15 / 49. erfordern 
ader entfproffen nicht gewuſt. 97. 266. wiffen dero bi 

— fonder Urfachen 97/267. Sandarif ber ween Handgrifte. ib: Schmitt, wie er el 
felben in der Krampffader find zu ſchweer. 109/3 12. 


ne Handgriffe verworffen / vide Hand⸗ | werden von ranhen Haaren an meinften vexirt. 


Augen / wie ihnen dero Glieder beſchweerlich 14/48. 


Berg NEN 2 Waren, 10/44/A5.filte _ 
zu befehneiden. 66 / 206. Deflnung der gefeloffenen afen den Augen beſchweerlich. 1145. wiefiegu 


Offer serfefieffet den Ari. 60/ 191, EZ Bl Verlckhn 
— — Art im Auszihen en a u Befchtveerliche fette Blafen. zı /45. unter welche 
 rügten Arth der Beulen fie gehören. 11 / era 
Anatomiſche Anmerckung i im Einlegen des ehem Gange Ir/s1/ “ gehst Eur. ee — 
8 muͤſſen hie vorher gehen. ibi. fo erſchwohren find / 
Anchilops Pauli as ? p* 23/683. und Wwittern/ vide oculi hypopyie 22] 67. dero 
Ancyloblepharon, vide Enge Augenglider. 9/ar. Siftel / vide Fiſteln der Augen. 23/ 68. dero An— 
Arwwronu©- was? ‚38/102, ) fangund Wachfen, ibi. wie fie im Anfang zw curi⸗ 
Adrogyci, vide Zweydorn. 82/228, ven. 23/69. wie fie im Zunehmen zu verfehen. ibi. 
N a wie 


” wie fie weiter zu tractiren / da fie das Naſenbein 
angegriffen. ibi. des Authorn Chirurgi allhie. 23 / 
79. dejjen ganz newe Eur allhie. ibi. ſo ausgeſtoſ⸗ 


ſen / vide oculus erutus. 24. 71. 
Aughaber / vide Kugenhaber. — 
Winckels Fleiſchgewaͤchs. 2166/67. 


noͤthig. 97 / 281. was er nutze? 


1DBu 
Ausdoͤnung der Scham / wie fie der Author einzihe? 74/ 
219. im Beinbruch noͤthig 116/ 37.1. deſſen u 
1 


\ . ’ 1, 

Ausführung des Gewaͤſſers im Waſſerkopff / ſo — 
geſchihet / iſt ſicher. 7/37. im untern Leib in der Waſ 

ſerſucht beſtehet in ween Weege. 56/ 167, 

Ausgeftoffenes Aug / vide oculus erurus. 
Ansſtrecken des Bruchs am Armbein / wie er gefchehe. 
.116/ 376. iſt der erſte Handariff. 116/178, 

Author / ſeine Meinnng von dem Sontanell der Cronen⸗ | 
| 


Augenſchein der gebrechlichen Glieder zu nehmen iſt 
ibi 
24/71. 


fug. 1/7/ vom Trepan. 2/ 10.90m Modiolo.2/ 12, 
fein Trepan. 2/ 14. Meinung von den alten Hand; 
griffen am Haupt / Stirn / und hinder den Ohren. 3/ 
20. wie er das Gewaͤſſer im Waſſerkopff ausführe. 
7/39. Meinung von denen Inſtrumenten zu den en, 
gen Augengliedern. 9/ 44. Arknei zu denen Wartzen 
der Augenglieder. 10/ 44/45. newe Currim Haaſen⸗ 
Ichlaff. 16/ s1. newe Erfindung zu befferer Erhaltung 
der Artznei auf dem Aug. 18/ ss. Arkneiim Staar/ 
18/56 Deginnen im Ofaar. 18/ 57. braucht in der 
Verlegung des Sterns Seiden vor Garn, 19/ 57. 
thut im Dlatterfell zwo gute Vorſehungen. 20/65. 
Artznei nad) dem Schnitt des Blatterfellgs, 20/ 66. 
Chirurgi in der Augen⸗Fiſtel. 23/70, deſſen gank 
newe Eur. ibi nuͤtzlich Inſtrument im Nafenge: 
ſchwaͤhr. 25/74. wie er in dieſem das rückftelfige hin, 
weeg nehme, 25/75. Blutſtellung im Ausheben des 
Nafen geſchwaͤhrs. ibi. Inſtrument hiezu. 26/76, 





deſſen Ruß 25/76/78. Handgriff im Ozzna. 27/ | 


81. Eompt dem Schaden des Stemm; Eiffens und 
Hammer vor. 120/415. Handlung von Lefftzen 
und Haafenfcharden. 30/ 84. Schnitt der Haaſen⸗ 
ſcharden. 30/84/85. 
Authorn Arth im Krebsſchnitt. 30/86. im verfperrtem 
Mund die Krande zu fpeiffen / ſtehet im Zweiffel. 
33/90. Speißröhrlein zum verfperrten Mund. | 
.33/ 93. Obfervation im Zahn ausheben. 33/94, 
Aufrichtigkeit allhie. ibi Froͤſch⸗Cur. 36.100, 
Arth das daͤpfflein auszuſchneiden. 36/101. Hand⸗ 
griff der Mandeln, 38/ 103. bey verſchluckten 


12/46, | 


Regifter über den andern Theil. 
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Dingen, Artznei hierwieder. 39 / zog. Meinung 
vom erften Handgriff 41/ 108. Meinung von der 
verftopfiten Ohren⸗Cur. 41/109/ 110. Handgriff 
Pauli in eingefallenen Dingen in die Ohren wird 
"überlegt. 41/ 112. Erperieng allhie/ 41/ 113. wie 
er folche eingefallene Stuͤck herausnehme.ibi will 
im Keelbruch lieber Hefftund Stärefpflafter brau⸗ 
chen.42/2 16, Inſtrument im krummen Hals. 43 / 
119. Meinung von der Oeffnung der Lufftroͤhr. 
44/ 124. Meinung vom Wort Scolopomachz- 
sion. 47/141. 
Handgriffin den Bruft-Fifteln. 48/147/ 148. gelins 
derer Handgriff. ibi, Mittel in den verzweiffelt 
bofen Brust; Sifteln. 48/ 149. Krebs⸗artznei. 50 / 
151. Krebs ; Schnitt. 50/ 152. Blutfluß allhie 
abzuwenden. bi. Mittel wieder, große 
Bruͤſte der Männer sı/ 155. corrigiret die 
Falte und feuchte Leber. sı/ ı 58. Eur im erhartes 
ten Mil. 53 / 160. Erperieng allhie. ıbi. Mei⸗ 
nung vom Nabelbruch. $4/ 163. in Vernewrung 
der Brüche füllet Cello zu. ss / 166. feine Meir 
nung ift Cellum zu erklären y5 / 167. Fleiß in ers 
leuterung der Chirnrgifchen Handgriffe. ibi. def 
fen Erinnerung in Oeffnug der Wafferfucht. ibi. 
Eur der Fiftel des untern Leibes. 59/ 189/ 190, 
Fleiß in Erkundigung des Blafenfteins. 61/ 137% 
Authorn Arth dag Gewaͤſſer in der Wafferfucht auszu⸗ 
trucken. 56/ 180 Meinung vom Zuruͤcklaſſen des 
Roͤhrleins in der geöffneten Waſſerſucht. 56/181, 
vermeinter Handgriff das männliche Glied zu bede; 
cken, 63.202. Rath in dem entblöftem Glied. 63/ 
203. Eur in verfchloffener Wanns⸗Ruthen. 64/ 204. 
Befchneidung. 66/ zog. nimbt den Stein auß dem 
Harngang. 67/ 207. was er im Brennen des Urins 
brauche. 63/ 203. wie er dag wilde Fleiſch im Rohr; 
lein Geſchwaͤhr aushebe. 69/ 208. Gurt im Hoden 
bruch. 74/217. deſſen Kugel allhie. ibi. wie er Die 
ausgedonte Scham einzihe. ibi. Erperiment im 
Fleiſchbruch. 78/225. im Fleiſch⸗ und Wafferbruch 
zugleich.79/22 5. unbenahmfter Weidbruch.73/217. 
Redlichkeit in Eröfinung feiner Heimlichkeiten, 72/ 
212. ſondert Die Ruthen von der Vorhaut. 70/210, 
eurirt die verfehloffene Jungferſchafft / 84. 235. die 
weibliche Scham. 86/ 236/ 237. begegnet Dem ver: 
fchloffenen Hindern.91/ 247. zihet die Schnur Der 
Siftel im Hindern an. 96/ 254. wie er die Groͤſſe der 
Geſchwaͤhr im Hindern abnehme, 95. 250. curirt 
die geſchwollene Guldenader. 97/ 280, und brennet 
eye dieſel⸗ 
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dieſelbe. 97/ 285. oͤffnet fie 97/286 feine Arth im 
Falten Brand. 100/ 299. hilfit dem eingeboge⸗ 
nen Nagel der großen Zehen heraus. 108/ 309/310. 
gelinderer Schnitt der Krampfader. 109/ 313/ 
314. Geſchwulſt⸗Cur. 1121/3257 dero Schnitt. ı 7/ 
337. bringt das Geſchwaͤhr des Balgleins heraus, 
111/339. Meinung vom Hefften/ da er noch jünger 
112/347. kompt mit Fallopio über ein. ibi. 
en Meinung aus Fallopio befräfftiget. 112.348. 

ift auch beffer. 1 12/348/ 349. braucht den Theriac 
indie Wunden, 113/359. was er anftad der Span: 
nischen Muggen brauche. ı 14/ 368. Eur im heraus; 
gehenden Bein aus dem Bruch). 116/ 390/ 391. wie 
er einen Eleinen Bruch binde. 119/393. 


Boͤen der Beulen muß gantz heraus gezogen wer⸗ 
den. 111/339. wie es der Author heraus ge: 
bracht. ibi. wie es gefchehe. 111/340, 
Behungen mufen vor der Eur der herab hangenden 
Augen hergeben. m 152. 
Beiner / ſo im Gaumen oder Gurgel ſtecken blieben / aus⸗ 
zuheben. 39/ 103. 
Dero Gebrechen brauchen die Chirurgi unverzoͤger⸗ 
lich. 111/323. was ſie vor Gebrechen leiden. ı 1 5/ 
368. 1008 hie vor Handgriffe zu verrichten. 115/ 
.363/ 369. ſo zerfreſſen. 120/ 414/415. mit ran: 
gofifchen Blehebeulen. 129 / 413. Chirurgi. ibi. 
wie weit man allhie [haben und rafpeln folle.120/ 
414. Eur mit dem Stemmeiffen und Hammer 
ſchaͤdlich. 120/414. 415. wie ihnen der Author 
vor fomme, 120/415. andere mit Del und gluͤ⸗ 
enden Inſtrumenten. ibı. wann folchetief zerfreſ⸗ 
fen/ was zu thun. 1207 415. 
So vor dem Bruch heraus gehen / des —— Cur. 
116/390. 

Deine fchiefern fih auf zweyerley Weiß. 116/402. fo 
bloß liegen / werden von der eufferlichen Luft verderbt. 
116/402, dero Keñzeichen. ib find mancherley Art. 
115) 404. ſo über die Wunden heraus gehen/ Eur. 

| 116/ 407. 
Beinbruch. 116] 369.feqg. Hat bier Handgriffe von» 
noͤthen. ibi Deſſen Schließung! wie fie geſchehe / ibi. 
wle fie an einander wieder gebundẽ werdẽ / 116 370. 
Einrichten iſt der vornehmſte Handgriff. ibi. Zween 
Puncten muͤſſen allhie zu End gebracht werden. 116. 
370/ 271. Deſſen Aufſetzen wird mit zweyen Stu: 
cken verrichtet. 1 16/271. deſſen Urſachen / ibi. Aus⸗ 
doͤnen und Strecken iſt allerding hie noͤthig. ibi. def 


— —— > — — — — — — — — — 


| 


ſen Urſachen. ibi. G 





| Atder Hauptwerd 
allhie. 1167371. 378. deffen Nug. ibi. was ferner 
bie zu thun. 1 16/ 372. der Entzuͤndung vorzubawen. 
ibi. warumb fie folge. 1t#/ 37 2. fol man zierlich 


GoAnD ale Das air Sm 


bilden. 1167 573. gefibet inztoecn Ieeges in) 
374. Deffen mittelmaͤſſige Figur. abi, wie felbe zu er 


greifen. ibi. im Einbogen / in der Hand Wurkel/ 
ıbi.- im Knie / am Rucken. 116/ 375. wie diefe Sie 


gur ausfehe, ibı. Unterfcherd der andern Figur von 


der Miitlern. 116/375 tote fle hie Übereintommen. 
ıbi. Ausſtrecken am Arın: Bein! wie 116/376, hie 


muß man der Gelencke mittlere Figur in acht neh⸗ 
men. ibi. Unterſcheid beeder Figuren worinnen er _ 


beftche, 116/377, wird beflätiiget ibi. dero Weſen / 
worinnen es feye. ibi Wann dero Bequemlichteit 
nicht beobachtet wird / ſchadet es. ibi. bie iſt das Aus⸗ 


ſtrecken der erſte Handgriff. 116/378. wie esfollde 


ſchaffen feyn. ibi. was daben in acht zu nehmen. ibi. 
was es ſey 116/179 was es im Arm⸗Beinbruch er⸗ 
fordere. ibi. Streckens andere Beſchaffenheit. ibi. 
mann er frifih / was er vor ein Ausſtrecken baben 
wolle. 116/ 380. was bey groſſen Beinen. ibı: bey 


dero geraden Einrichten in acht zu nchmen/ 1167 | 


ibi. 


380| 381. wie es recht geſchehe. ——— 
Beinbruch / wie in demſelben die erhabene Stuck wie⸗ 


der hinein zu bringen. 116/381. Aufſetzens rechte 
Gewippeit. ibi. rechte Bildnuß muß beobachtet wer: | 


den. 116/ 383. welche am eheſten curiret werden. 
- 116] 389. denckwuͤrdige Anmerkung aldie. 116/ 

390. der newen Authorn Erfindung allbie, 116/ 
391. erſte / andere / dritte ! vierde fuͤnffte / ſechſte / 
tote ihn der Author Binde, ı 16/393. wie der groͤſſere 
gu binden’ ibi. mit Schmertzen / deffen Eur: wann 


ein groffes Bein gebrochen / Handgriff 116/393, Ber 
fleifung / mit welcher Artznet. 116/394, binden all: 
bie: 116/394. ibi. fen weih und glei / ibi. und ls 
ber ſich geehret. 116,395. Mußunbemwdalich erhalte | 


ten werden. 116/395. In feiner Sagerung braucht 


man ein Laͤdlein / warum. ibi. Schitzbruchs⸗ 


Handariff. 116 396. mitter Wunden, ibi. oßne 
Entbiöfung dee Being; Sur. 116,397. erfle Eur / 


dero Nutz ibi. andere Eur /dero Schad ibi. Zufall | 
der Entzündung ibi. Dritte Cur / dero Shad.ı16/ | 


398. mit einer Wunden ohne Entbloͤſſung des Being 
pierde Eur / dero Schad. ıbi. Galeni Zeugnuͤß von 
folcher Eur, 176/399. dero Kennzeichen, ibi. was in 
diefer Eur den Vorgang habe, ibi-Diflort, 


fiebende / achte / neunde Arthen. 116/392. fo Een. 


ibi. der , | 
Wun⸗ 
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Runden Haupt weck zu Weeg bringen. 216/400, | 


dero Gebaͤnd. ibi.£ager. ibi. Anmerckungen alhie. ib. 
Bruchwunden find nicht alſobald mit Artzneien iu be; 
decken. 116/407. auch nicht mit TZüchlein und Segen. 
ibi. Eur andere Arth. 116/401/ 402, 
Beſchneidung. 66,206. Albucaſis Arth,. _ ıbı. 
Beulen viererlen werden am Hals gefunden. 42/ 114. 


and Geſchwaͤhr der Leber mit dem Brand öffnen.53/ |- 


158. an d Scham. 86/ 236, wie ſie Paulus curirg.ib. 
Binden Ruß. 116. 386/ 387. dern Befchaffenheit. ıbı. 
deſſen Sennzeichen.ibi, Kennzeichen des befchehenen 
- Bandes ob es recht. u ibi— 
Blaaſen der Augen ſo fett und ihnen beſchweerlich. ı 7/ 
45. unter was vor Arth der Beulen fie gehören. 

1/45. werden am meinſten bey Kindern gefun- 
den. ibi. wie fie zu öffnen. ibi. Stein ausnehmen. 
61/ 194. was die Natur Dabey the. sı/ 195. 
deffen Beſchweernuͤß. bi. wann und zu welcher 
Zeit der Stein auszunehmen. ibi. deſſen Kennzei⸗ 
„Ken. 61/196. welche zu beobachten. ibi. Betrug 
etlicher Schnittärgte. 61/ 197. der Alten Weib 
anzunehmen, ibi. Lagerung des Patienten. 6r/ 
198. der Alten Schnitt wird vermorffen. 61/199. 
der heutigen Wundärkte Schnitt. 61/ 200, tie 
Wunden wieder zutheilhen. 1ibi. 
Beſchweerung ſo der Chirurgi benoͤthiget. 60. 180. 
Blatterfell im Aug 20/64. Beſchreibung. ibi. fo new / 
laſſen ſich mit Artzneien abweiſſen. ibi. wie es zu 
ſchneiden ibi. Pauli Arth. 20/65. mas bey engen 
‚ Drten in dergleichen Cur in acht zu nehmen, ibi. in 
dero Schnitt thut der Author zwey gute Vorfehun: 
gen, ibı. was im heraus fchneiden in acht zu nehmen. 

20/ 66/ Pauli und des Authorn Artznei / nad) dem 
Schnitt. bi. Celi Mittel, N ibi 
Dlehedeulen. 119/412. dero Urſach. ibi & 413. Eur ei; 
nes frifchen. 119/ 413. fo Sranköfifch mit einem zer: 
freffenen Bein. ibi. andere Chrurgi allbie. 119.414. 
Blutfluß im Krebsfchnitt verhüten. so/ıg2. 
Sp geronnen verfchlieffet Den Urin, 60/ 191, Ge: 
heimnuͤß hier wieder eines Venedigers. ibi. 
Dlutegeln/ wie fie in allerhand Gebrechen an die Gul- 
denader anzuhengen. 97/276. welche hie dienen. 97/ 
286. 100 fig anjuhengen, abi. wie fie anzubringen, 


— 971.287. 
Boͤhrers Nutz. 34/95. 
Bracherium was? ALLES, 


Brand im Schnurssihen zu anbringen. $ / 28 


2 
— — — — — — 


Nutz in 
ſchlaffen Gelencken 120/337, fo von ſich ſelbſi bren; | 


net/ 110/318 was denfelben im Geſchwaͤhr hindere. 
114 / 363. iſt zweyerley warum 53/156. warum der 
erſte und andere das feine nicht verichte. ibi. oͤffnet 
die Geſchwaͤhr der Leber. 53/158. 
Brandmachende Mittel / denen gehen die gluͤende In⸗ 
ſtrument vor. 97/ 285.18 Guldenader. ibi. dero 
Arth zu brennen’ 170/ 319. nutzen nicht fo wohl 
- als gltende Spnftrumenten. ı 20/ 3 18. derounter: 
ſchiedlichen Materi. ibi. find nicht Teichtfinnig zus 
gebrauchen. 111/367. im Falten Brand Sud. 
Y $ —— 100/ 29 ⸗ 
Heiſſer und Falter folget gern auf den Schuß/ und, 
warumb. 113/358. deſſen unterfchiedliche Urfach. 
ibi und Eigenſchafft. 100/296. Mittel hier; 
wieder, ibi. hie werden Celfüs und Galenus vers 
einiget. 100/297. was ein Art allbie vor dem 
Abnehmen des Glieds thun ſoll. ibi. Zufaͤll allhie. 
100/ 298, felbe zu hindertreiben, ibi. drey Arthen. 
. 100/ 297.fegg. Authorn Arth. ibi. 
Brennen der Adern wie ſie anzuftellen. 3 /22/ 23. und. 
fchneiden der Schlafe was es.nuße. 3/ 18. am hin: 
dern Theil des Haupts bey jungen Kindern. 6/ 
29/ 30. warumb. ibi. wo folcher gemein. 6/ 30. 
wozu er nüße, ibi. wie es angebracht werde. ibi. 
vide Einbrennen. 
‚Der Ader Paulo nach, 3/ 23. Celfi und Pauli unters 
ſchiedliche Handgriffe hierüber. "31,23% 
Breune / in Derfelben Deffnung der Lufftrofr. 44/119. 
Beovxexnam fiveBronchoccle wa8? 42/1175. 
Bruͤche 73/ 213. der Hirnfchaal und Spaltes Unter: 
ſcheid 2 / 8. was in hinein gefruckten Deinen der 
Hirnſchaal zu thun. ibi. welche den Frawen gemein. 
ss/ 165. de8 Perisonzi bey Mann⸗ind Weibs- Pers 
fonen. ss / 165. mie er gefchehe. ibi. Urfach bey 
Mannsperſonen. ibi. bey Weibsperfonen. ibi. fo alt/ 
fol man vernewren. $5/ 166. Celäi drey Handgrifie, 
ibi. Der Mutter / vide Diutter » Bruch. 37/239. der 
Deiner. 116/ 369. fo übel eingerichtet 117/409. ge⸗ 
ſchihet auf dreyerley Weß ibi. der erſten und andern 
Arth ihre Wuͤrckung. 117/ 409/ 410. dero Eur, ibi. 
übel geheilter Brüche Eur des Authorn zum wieder- 
drechen. ibi. Hiftori. ibi. andere Arth dieſer Cur iſt 
ſchwerer. 117/ 411. die dritte Arch iſt nicht zu curi⸗ 
ren. ee 117/ 411/412, 
Bruchband. 116/381. des Hippocraris. ibi. erſtes und 
anderes, 116/382. deffen zween Hauptzweck. sbi. wie 
fie felbe erreichen. ibi. woͤhret der Engündung. 1 6/ 
383. erfie and andery Binden, ibi. was Hippocrates 
* hie wei⸗ 


Regiſter über den andern Theit. 
hie weiter brauche, ı 16/ 3 84. feldiges zu Tedigen zivo 


Urfachen. 116/388. warumb Hippocrates es am 
dritten Tag öffne und wieder binde, ıbi. mie lang da: 
mit anzuhalten. 116/389. ein anders druchband aus 
Celſo. ibi. erſter und anderer Binden Nutz. 116/ 
390, der heutigen Wundärgte. 116/ 392. in groffen 
Bruͤchen / 116/ 393. ift der Bruch⸗Cur Hauptſtuͤck. 
‚116/ 371/372. deſſen Nutzz. ibi. wie es ſoll beſchaf— 
fen ſeyn. a 116/ 337. 
BruchbandesAnmerdung. - 116/401. 
Bruft-Handgriffe findfieben. 45/129. Dero Deffnung 
im Empyematre, Der Materi Entleerunge: 
Weeg. 47/131. Wann ſolche vorzunehmen. ibi. 
Hippocratis At h. ibi. wird erläutert. ibi. Was 
nad) heraus gelaffenen Eiter zu thun. 47/133. an⸗ 
gedeuteter Dinge Urſachen. ibi. wird erleutert. 
abi. Durchbohren der Rippen ibi. wird in einem 
dreyfachen Zweiffel ihme begegnet. 47/134-Db die 
Mareri durch den Brand außgeführet werde, 47/ 
135. Ranaug Hippoctate nit wohl erwieſen 
werden. ibi. Warumb er ihn auslaſſe / ibi. Pauli 
Brand allhie erſte Arth. +7/136. Deſſen andere 
Brandarth allhie ibi. Wo er am ſicherſten anzu⸗ 
flelten. 47/137. Arth der Oeffnung. ibi. Wie der 
Pattent ſoll befhaffen feyn. 47/138. Hippocıa- 
res wird hie erklaͤret. ibi. foll in der linden Sei⸗ 
ten gef. den. 47/14al. 
Oeffnung / wie alldie der eußern Theile Verletzung 
zu verhuͤten 47/139. Hippocratis Meinung hie 
verworfen. ibi. Wird wieder geſchuͤtzet. ibĩ. & 
140. Wie dieſer Beſchweerde abzuhelffen ibi. 
welcher Theil der Seiten zu oͤffnen. ibi. war⸗ 
umb fie vornen zu thun / zwo Urſachen. ibi. Ort 
der Oeffnung wo ibi. wieer zu finden. ibi. ſoll 
ſchlems geſchehen / und warumb. ibi. Deſſen Ort. 
ibi. Die Haut wird erſt geſchnitten ibi. Zu wiſ⸗ 
ſen / ob man in die Hoͤhle der Bruſt kommen ſey. 
47/142/143. Inſtrument iſt hie auf zweyerley 
Weiß zu gebrauchen 47/143. Warumb dieſe 
Oeffnung klein zu machen. ibi. wie (ang ibi. mie 

die Enge zu rweitern. 47. 143/144. Roͤhrlein / 
mas vor eines einzulegen. 471144. wie das Eiter 
außzulaſſen. ibi. wann es nicht Keraus gehen tool» 

te / was zu thun? 47/145. 
Bruſt⸗Fiſteln. 48/146. iſt unheilſam auf fuͤnffachen 
Gruͤnden ibi. dero erſten Urſach wird begegnet- 
48/1461 147. Wieder andern / und der dritten. 
ibi. Der vierden und letzten. 48. 147. 148, Cell 
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und Aurhern Dandgeıff allbte. Di, andern 
„terfipeid. ibı. in einemunreinen Lelb 48 
Wargßzen ſtecken ie tief / wie zu helffen. 49/149/156. 


Dero zweyerley Gebrechen bey Alten Perfonen. 49/ 
149. Milch außzthen. ibi. ſo groß in den Manns⸗ 
Perfonen. st/1s3. werben mir Kleidern bemen⸗ 
delt. ibi. DergNuß y 1/ 154. Pauli Ehirurgk Alle 


Hfe. ib. Grofer Maͤñer Bruͤſte Anzeug. sr/ısal 


155. Des Authorn Mittel hierwieder. ibi. 
Schnitt / wie er geſchehen ſoll. 111/328. 
Butter dauchet nicht zu Fontanellen. 99/294. 

CAcaracta. vide Staat, 18/52. 


Matert. 60/190/192. Deſſen Nutz der Alten und 
heutigen Wundaͤrtzte 60/192. Wle man ihn in das 
maͤnnliche Stied hinein thue. 60/143. 


die andere Arth die Geſchwaͤhr zu öffnen. ı 11/327. 
Cauterium porentiale & actuale was / nñ welche?ı ro/ 
& 318. 

Celfi Definung der Schlaaf : Adern. 3 /.21. fehneidet 
und brennet die Schläfe: 3 / 22. unterfchienliche 
Handgriffe im brennen der Adern. 3/ 23. Erzehlung 
der Schnitt des Haupts. 4/ 24. ſeqq. zwey Mittel 


erFäret und ertveifen. 9/43. deſſen gründlicher Be; 
weiß. ibi. Arth die Haar Kranckheit zu curiven, 14/ 
347. Eur im Haafenfchlaaf. 16/ so. Meinung von 
dem Orth des Staars. 18 / 53. Cur im verlegten 
Stern des Auge. 19/ 63. Mittel im Blatterfell. 20/ 
66. Eur im Naſen⸗Geſchwaͤhr. 25/72. in deſſen Aus⸗ 
hebung Blutftellung. 25/75. erſt und anderer Hand; 
griffe im Oz&n3,27/'80/ 81. wird hie erleutert. 27/ 
82. was bey diefer Ehirurgi zu erwoͤhlen ibi. Eur im 
Froͤſchlein unter der Zungen. 36/99/100. Handgriff 
in verflopfften Ohren. 41/109. Meinung allhie. 41/ 


— — — — — — — — — — — — — — — — — — — 


Eur. $0/ 152. im ausſchieſſen des Nabels. 54/ 162. 
andere Eur. ibi. dritte Sur im Nabelbruch. 54/163. 
deffen Handgriffe wie fie anzunehmen. 54 / 164. Der 
Urfachen. ibi. im vernewerten Bruch erfte andere und 


drifteChirurgi.ss/166,ihm fället der Autorbey.ibi. | 


| Celi Meinung feft zu ſetzen fuchet der Author. 55/167. 
Arthin Erhaltung des Roͤhrleins in geöfineter Waß⸗ 

| ferfucht. 56/ 180, feinem willen nach wie in der Waß 
ſerſucht zu nähen. y6 / 18 5. Hacken zumlusnchmen im 


Catheter mas / deſſen Nutz. 60/191. mancherley 


Caufticavvide Braud machende Mittel. 97/285. find 


zur Definung der engen Nugenglieder. 9/42. Wort , j 


111. was er unter dem Meelbruch verfiehe.g2 / 115. 
Handgriffin den Bruft-Fifteln.48/147/448.Srebß: ' 


— 
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Em 6, — 199. Ankh das männliche Glied zudede zu bede⸗ m̃ der der vornehmſie Handgriff. 2. .116/ 370. 
Seen. 634.202, andere Arth. 63/ 203. gu eroͤffnen. Eier aus der Bruſt laſſen 47 / 144 / 145. wann es 
6420: Meynung vom Hodenbruc) geneh. 74/7) acht nafl ig / ne zu than. 47/44 . hie diene 
ars. im Gebrauch des Leims in den Fiſteln des Hit, AVBAROV. bi 
dern. 96/ 253. vom Schnitt der Fiſteln des Dindern | Empfaͤngnuͤß ohne Vehſchlaf eb smöglih. 8:/251 
anderſt erklaͤret 96/ 256, erſte und andere Chirurgi | wird an Arerrois Hiſtori gezweiffelt. - 83/232- 
‚der Gulden Ader. 97/ 283/284 doppelte Eur der | Empyema was. 47/130, deſſen Materi/ woher/ dee 
Krampf⸗Ader. 109/3 10/511. Wird daran aufgtveen | Materi Entleerung, En ZT, 
erg gesweiffelt. ibı. verbietet die Schnitt der Ge⸗ Encanchıs oder übermäffiges Fleiſchgewaͤchs im Aug⸗ 
ſchwaͤht . 121/324. Oeffnung der Gefhwähr. zı3/ winckel. 214 66 / deſen Urfad). 21/66/67. Eur. 
324. dero dritte Arth. un ı/ 326. was um das Auf | - 4-17, 0.67, 
fihneiden fey. 111/ 333. deff enBeweiſe des Haͤfftens. Enge? Iingenglieder. 9/41, dero uhrſprung. ibi. zu ers 
„1127349. was er durch Acia verfiehe. 112/350.) öffnen Celti zwey Mittel, 9/42. mit was vor Inſtru⸗ 
Sruchb and. 116/389. menten der alten Handgriff verrichtet wirde. 9/ 44. 
Ceratum zum Nabelbruch. 54/ 164/ 165. Entzundung im Beinbruch vorfummen 116/ 372. 100; 
Ehirurgia vide Handgriff, rumb fi fie komme. 116/ 373. mit einer Wunden. 


Uhren fm — — — —— — — — — — 
— — — u nn 


Chirurgiſche Handgriffe am Schmerbaud. 52/ 155. 4.110 397% 
des Männlichen Glieds. 62/ 201. welche hie nöthig Bpididymisivgg? 73/125 
oder nicht, ‚bi. der Nutz in der Guldenader. 97/276 1 Erafıkzacus will end des nk kon Der 
erſprieſſen zu Schönheit und Geſundheit. 106/306. Waferfuchtnichtnachgeben. 9606 / 168. 
werden im beſondern Theiln wenig geachtet. Erinnerung fieiffiger Aufſicht in der Staaren⸗ ⸗Cur. 
Colly ia was? 18/54 18/60, 
Condylomara im Hindern/ vide Hiberhüggeki. Erhömehee und swittereibe Yugen/vide ent Le | 
93/ 249, wie fie hinweg zu sehnen, > 22/67. 
Criſtæ. sa un JA — Erfirtentm Et Eee Mundes begegnen. 
j ’ TE, a9 
m a, weiche tödlich. ranngz.wieſ ſie ie 6, i 
per hineinzu.bringen.. — ibi Abel vom Iwendorn. 82/228. 
un ee ale 7 ek Shen und Zwirns Ünterfeib se vom Garn. 19/627 
’ 3 ö 21 
Dislocata, vide verrenckte Glieder. 8 03 Gebrauch. ibı, welcher ale Funden agb Diet 


lich, 112/343. 
Eis pi Meinung som Brennen der Fontanell auf der 
Cronenfug iſt falfch. 17 5. Heffte was? 112/346. 
Sebricitanten trucfenen Mund anfeuchten. 39/106. 
Seigwargen im Hindern. 94/ 249. felbe weeg ju neh? 
men / unterſchiedliche Arthen. ibi. 
Fette Blaſen der Yugengkeder/ vide Blafen. 11/45. 





Dreher oder Hefit des Trepans. 2/ 12. iſt mancherley 
2/12/ 13. deſſen Nutz 2/13. was dabey zu meiden. 


2/ı — En 
> Dreyfuß Beſchreibung vide Triplois. 
Durchbohren der Hirnſchaal. 2/ 8, hat zwo Sehr. 

9. wieihnen zu entgehen. 2/11. der Rippen im Se 


pyemate, 47/13 | nehmen. 
Durchlochen vide Sram Durban, Es, Feuchtigleit fo Serofif woraus fie abzu aa — 
Dyopera, vide a RR, 86/236. Fewri im Rohr ſchadet der Wunden nicht. 113/358. 
Fıeus, vie Seigwarken. 941 249. 


Figuren u werden gemacht aus Pinien. 111331, welche 


Exeorin vide Hernbhändeines ug. 1751. 
dte Alten erwoͤhlet. bi. Der Glieder / vide Glieder; 


Egyhpter haben die Jungfern befchnitten. 82/230. 


{ 
— nennen een nennen 


Einbrennen des hindern Theils am Haupt / ob es er⸗ _ Figur. 116) 377» 
wachfenen Perfonen gedeye 6/ 30. der Leber Pils, | Finger dero Handgriffe. 101/ 300, wachſen zuſammen 
und Magen. 53/1755156. deſſen Urſach. "jbı. warumb ibi. Author wie er fie abledige, ıbi. wer: 


Einrichten der Veinbrůͤche / vide Beinbrac. 116/280. | — geheilet 102/300. wird ihm mit Artzneien / 
an mm) 190/ 


‘ 


Regiſter uͤber den andern Theil. 
0 /300. und dem Handgriff geholffen. 103 /302. er. ibi. Inſtrument hiezu. ibn, wie ſie mit den Cau- 
MWiſleln der Bruſt. 48 146. find unheilſam wird bewie⸗ltieis zu ſetzen. 99/ 293, Butter dienet hie nicht. 997 
 fensibı dero erſten Urſach zu begegnen.48/146/147. | 294. wie fie mit dem Schnitt zu dffnen/ und was für 
wie der andern, ibi. der Dritten / vierden und letzten. — Inſtrumenta hiegu Dienen.sbi. dero Gebrauch ibi. 
\48/147/348; Celß und Authorn Handgriff. ibi. | Des Blaͤtleins Gebrauch. ibi. dieſes ra 
- anderer Unterfcheid. oo ibie | birget fein Seiwr. 99/ 297. wie mañ fie einbrennen 
Fiſteln des untern Leibs warumb fie zu euriren ſchweer.ſolle ibi pfleg nach dem feßen. 99,295. 
59/ 188/ 189, des Authorn Cur / und doppelted | Frawenbruch welcher. N ———— 
Inſtrument zum Ar Be “ Frantzoſiſche Blehebenlen mit zerfreffenen Beinen. 1 19/ 
Im Hindern. 96/251, find zweyerley. ıbi. werded a A 
Na — Weege geſchnitten. 96/2 was hiedas Froͤſchlein unter der Zungen / Cur. 36/99. Celſi Cur. 
leinen Gezeug unge. Item was durch den rohen | --ibi. des Authorn Cur. 36/, 101. was nach dene 
Lein verfianden werde. ıbi. Seiden iſt hie beſſer / Schnitt zu thun 36/ 106. 
als Faden 96/253. wie der Author hie die | ? 
Schnur anzihe 967 254, Schmitt durch das 8 
‘ zipgotomon. ibi, dero gantzer Gang ob er zu 
meiden. 96) 255. geſchnittene Theil ob fie zu⸗ 
ammen zu heilen. ibi. Celli Wort hievon werden |, 


2 Aleni Meinung vom Ort des Staars 18/57, 54, 
drey Arten Den untern Leib zu hefften s7/185/186, 
welche die beſte. ibi. erfte wird unserfchiedlich anger 
) So erden Draft. 57 / 287. Eur der Guldenader. 97/ 284. ber 
anderſt erklaͤret. 96/ 256. dero Usfachen. sbi-der | gegnetden fchlaffen Gelenden. 110/317, verbiethet 
durchld cherten Konnteichen. 96/2 58/ 257. wie ſie den Schnitt der Gefehtwähr. zır/ 324. Definung 
au fchneiden, ibi. wann fie von einem euſſerlichen der Gefehmsähr iſt die erſte. uun/325. wird vor an: 
Beulen eutſtanden Eur, 96/ 2574258. Hiſtori. dern angenommen, urz/ 327. Zeugnuͤß von der Eur 
a | 96/258. | des Bruchs mit einer Wunden. 136/399. Wird von 
Fleiſchgewaͤchs im Augwinckel / vide Encanthise 21/ | Henen Figurender@lieveransgeleat. 116/376, 
‚66/67. über die Rügee 167/309. | Gamauedes Inſtruments Form. 44/ 123. Warnung, > 
Bruch / deffen Eur. 78/225.Diefer und ein Waller | ibi.masesfener re 
bruch zugleich. * 79/225 | Barns Unterfcheid zwiſchen Zwirn und Faden. 19/72. 
Deffen Gebrschen. 311/322. | yon Lein / was ibi. Gebrauch. ıbi. twird sum Auto⸗ 
Fondanell auf der Eronenfug. 7/1. deſſen Tin. 7/72/ | resur die Seiden gebraucht, 19/72/63, 
3/ 4. wöhret den Krankheiten, 172. Dit zum fü Gaumens Chirurgifche Handgriffe, 397,96. fo er zere 
gen. ibi. iſt zu wiſſen nöfhig. 1/3. zu brennen un⸗ fysflen/endern, Wie deſſen Bein einzubrennen. 
gerkhiedliche Meinungen. 1 / 1/47 $.d85 Fallopii | Gedaͤnd im Gemek anftellen. 3/20. der Wunden ifE 
iſt falfeh. w/s-deffen Beyeinigung wird vergehtich ppeyerkey, Lı2/341/342. Wirengefchehe, 112/342. 
geſucht; and was Davon zu balten. »/5/ Salem 7 Inmerefung in der Banden mit einem Bruch). 177/ 
Meinung. 2/6, etliche Obferwariones hieban. 17 | 401. 
6. Inſtrument. 27 6/7. des Authorn Meinung. | Gebrauch der Tuͤrcken die Stirn zu freßen. 3/ 24. der 
—— — Tartarn im Schnitt. ib, 
Im hindern Theil des Haupts nichts nutz 5129 | SehrschlicheTpeilefoll man in Augenſchein nehmen, 
FVondanell ins gemein. 99//288. ders Nutz in weichen Yu, 35/97. 
Kranckeiten fie Dienen. ibie find nınz in etlichen Theis Gehrechen des Haupts was ihnen nınke. 4/26. dee 
len zu feßen. 997289. werden zu Neapobsumbin? — Kramen/ fo eheliche Wercke und die Empfäng 
Sicilien zur prefervarion gebraucht. ibt Ders | nüß verbinden. 83 / 231. der Weiblichen Ge— 
Gleichheit muß in acht genommen werden. 99/ 290. burths: glieder. 83 / 232..vide weiblicher Ge; 
wie fie helffen / müffen an bequeme Dit gejenet wer⸗ burths⸗glieder. Gebrechen im Släifch/welche ııı/ - 
den. ibi.des guten erſte und andere Eigenfhaflt.99/| 322. der Adern und Pulß-Adern. ıbı. der Beiner 
290/ 291. wo der Ort sum jegenangutrefien. bi. des] — Habmeilende Ehirurgi vonnoͤthen. 1117323. 
guten vierde Eigenſchafft. 97 / 292. Drt am Arm | Der Beiner welche, Lıg/ 368,“ 
welcher aiu bequemſten. 99/ 293. am Schendel wel | Geb urths Adern der Frawen werden mitder ze \ 
en 
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chen Gulden⸗Ader verglichen. 97274Gifft in den Wunden wann man ſich zu befahren. rı37 
Gefahr vom Trepaniren, 2/9, vom Trepan ſelbſt. br. | 39was zu thun ibi. Author braucht den Theriac. 
wie ihr ateeyje VERRATEN | HEINO DE 
Gehörsandere Chirur 41/108, Glaͤſern Inſtrument a Augen -Nrknei des Anthorn. 
— Handgriffe 98/288/ vide Gelenck oder RT 


Glied, We Sfetter/ vide Lentieulare, wie er zu gebrauchen. 2/16. 
Gelenck⸗Schnitt wieer gefehehen ſoll. 111/ 329: tie fie | Glied abnehmen im Falten Brand. 100/ 287. was ein 
einzubrennen. 110.314. wann es geſchehen fol, ibi. | Alrtzt hie zu thun habe: Wo man es abnehmen ſoll bi. 

ihnen iſt der Schleim auf zweyerley Weiß fchapli: | fo arfiarret, 103/ 301. aus Gewohnheit flarr find. 
z10/ 315. machet Schmergen. Hiflori davon. ibi. " zu.curiren.ibi. ein Cafus hievon. 103/302. Authorn 
- werden in zweyen Fällen eingebrand. ibi. gehetanf | Sufteumene allhie, ibi. wie er fie curire. ro3/303. 

zweyerley Weiß aus, 110/315/ 316, Flippocratis 
‚Aphorifmus wird hierüber erfläret. bi. ſind alle kalt. 

110/316, wie derSchmertz hie zuneme, ıbi wie man 
denẽ fchlaffen aus Hippoerate begegnen [oll.110/317. 

wie and Galeno und Actior Hiftori hievon: Rus | 

des Brands allhie. ibi. hie iſt das glüende Inſtru⸗ 

ment befler als die Brand- Mittel. 1ro / 318. Art zu 

drennen aus Hippocrate und Paulo, 11o/ 319/320. | 

was Hippocrares vor Dem Brand £hug, 110 320. 


fo gebrochen / gierlich bilden. ı 16/373, geſchihet in 
stoeen Meege, 116/374. deflen Mittelmäffige Figur 
ibi. wie fie zu ergreifen: Am Elnbogen: In der 
Handionekel. ıbı im Knie / am Rüden. 116/37. 
tie diefe Figur ausſehe Unterſcheid der andern Fi 
gur von derMittlern. ıbı wie fie überein Fomsten: 
116/37. Galenus wird bie ausgelegt. 116/ 376% 
im Armbein Bruch muß man-feine mittlere Figur 

in achtnehmen.sbi> worinnen beeder Figurn unfers 


53/158. Nic. Novocomenfis Urtheil hievon ibi. | rencket / vide verrenckte Glieder. 118412 


Juſtrument allhie. ibi. der Huͤfft wie es erharte, 110/ | _ fcheid zu ſehen. 116/377 wird beftettiget. ibisdiefer 
320, Hiſtori Hievon. 170321.Figurn Wefen worinnen fie beftehe. ıbi- Schad vom : 
Geſchwaͤhr deszahnfleifches/ vide Zahngeſchwaͤhr 31/ | nicht recht eriuogener Figur. ibi. rechte Bildungim 
37.000 Beulen der Leber durch den Brand öffnen. | Beinbruch muß beobachtet werden, 116/383. fo vers 

‚Der weiblichen Scham. 867 236. wie fie der Author | Glofocathocon 1095? 2 N 
curire. 86/ 236/237. im Hindern / vide hindernÖe | Gluͤende Inſtrumenta wann fie zugebrauchen. $3/ 156. 
ſchwaͤhr gs /25o. zw fehneiden verbieten Celfus | Genie; Seband einftellen. 3/ 20. Pauli Meinung hie 
And Galenus 111/ 324. zu Öffnen dregerley Arh. | von. vb 
‚211/325. Galeni erſte Arth. ibi. andere Arih durch Gonorrhza, vide Röhrlein Geſchwaͤhr. 60/191. _ 
das Canfticum. ibi. Die dritte iff Celf. 111/326. | Cozzo oder Goſſo der Welfchen was? vide Kropf. a2. 
freywillige Oeffnung erwarten. L11/ 336/ 327. Ga- —— er 114: 


den: Arth wird allein behalten. ibi. in Häutlein, Eur | Grad aus den Gaumen und Gurgel zu heben.z9/1037 - 
111/338. warumb etliche ähre eigene Häntlenbu | ..  . _. ET BR En op 
ben. 111/338. haben unnatürliche Sachen bey ſich. Guidonis Haͤcklein. 109/3 11. Haͤffte find Dadlen.zı2/ 
abi. dero Handgriffe / ſo in hren Bälglein liegen. ızı/ | Re A 346. 
333/339. ihr Baͤlglein muß gang herans genommen Guldenader Oeffnung in hitztgen Fieber if beſſer als die 
werden: Wie es Der Author heraus gebracht. ıbi. |, ‚Arıntäg, 7/2 1. Diefer Oeffnung 97'272. allbie 
wie es gank heraus gezogen werde, ızı/ 340. deffen | wird Galeni Spruch erienn’ert ibi. wiederg eine Ur⸗ 
der muß man abſchneiden. ıbi. und die Lappen ver | fach zweye ley wiederige Würdungen ausbruͤde 97/ 
Wunden wieder-zupeilen. »bi. Chirurgifcher Hand: | 273. Diefeder Männer mit den Geburths⸗Adern der 
‚griff allhie. 114/362. fo hoͤß und gifftig. ibi. muß | Frawen verglichen 97/73. Zudero Entleerung wie 
gluͤende Inſtrument haben. 114/ 362/363. wasden | man ſich angemwöhnen fol. 97/274: Hiftori Biepan 
Brand hie hindere. abi) bi 277. fürdert die weibliae Blume 97/ 276 
Geſchwulſt und Fiſteln des untern Leibs. 59/ 188. drey | Blutegeln in allerliy Gebrechen wie fie anzuhens 
Urſachen. 73/213. wie manderley. 73/213. Schnitt I gen. ibi. Ihr nutzet die Chirurgt ibis 272. fo fleaufr ° 
oder Oeffnung. zıı/325, des Authorn Eur. ı 1a/ | geſchwollen / Hand riff. ibi. eindrennen. ibi.. welche 
ne 3251 um Brand zu exkennen 97/278. Flippoeratis Eur, 
| | Mmm) ij nach 


Regiſter über den andern Theit. 
ah dem Brand. ibi. anderer ce Handgriff ah allhie. ıbı. | . Haaſen⸗Ediaf ———— Urſach: J— 


279. wie auch Die deitte. id. Artznet hierzu dienlich. 
ibi, 280. Dero Geſchwulſte wie der Author curire. 
57/280. Der Erſchwuͤhrung zu curiven. ıbi. Dero 
Entzündung Eur. ibi. Dero he ſſen Brandes Eur. 
97/231. 1. und 2. Hiſtori hievon ibi. Was allhie 
am meinſten zu ſchewen. ıbi. Dero groſſer Fluß was 
er ſchade /97/282. Dero gantzlichen Verſtopffung 
ſchad. ibi. Wie fie allzu fluͤſſig zu filten. ibi. Apho- 
sifmus Hippocraris Hievon und deffen Urſach 97/ | 
283. Dero Chirurgi aus Galeno , ibi. Celfo. ibi. 
deſſen andere Chtrurgt/ 971284. Pauli Chirurgi ibi. 
glüende Snflrumenten werdin Caufticis vo gezogen. 
971285. wie fie der Author einbrenne / 971285: bren⸗ 
nende Mittel allhie. :Di. ſo verſchloſſen zu curi⸗ 
ren. ibi. wie fie der Author öfine. 97/ 286. wie man 
fie fluͤſſiz made. ibi. in dero Deffnung muß man 
auf drey Ding fegen. ibi. auf die‘ Wahl der Blut⸗ 
egeln. ıbi. Orth die Blutegeln anzusengen. ibi. 
Sero Unterſcheid vonder Pfort und Hohlader. ibi. 
wre die Blutegein anzubensen drey Art en 97/287. 


Guldenader. 97/258. Dero Dandtung. ıbi dero Urfar | 


ben im Kindern 97/259. erfler und ander Unter 
ſcheid ibi. 3. und 4. Unterſcheid / 97/260 noch ande⸗ 
re. Bon der Groͤſſe 1 Meng / Form / Orth. ibi, Urs 
fprung und Fortpflantzung 97/255. 261, Außthei⸗ 
(ung und Hiſtori. 971261. ifi zweye fen. 97.262263. 
welche Theil von der Hohlader genaͤhret werden. 97/ 
264. Was dabey abzunezmen. ıbi. ihrer mißbrau⸗ 
chet die Natur. 971265. Handlung allhie 97/266. 


Dero Nutz ibi. haben die von der Hohlader eut⸗ 


fpurngen/die Alten nicht gewuſt ibi. wird bewieſen 


ibi. Die Alten willen dero Rrandseiten fonder Ur: | 


ſach 97 267. Nutzen und Schadens Urſachen von 


„biefer.97/268 andere Fluß ſell man ſich nicht ge⸗ 
woͤhnen. 27/269 ob man fie eine m Kragcken der ih⸗ 
rer gewohnet oͤffnen ſolle 97/270 Zweifel hieyon 
aus Galeno aufgelöfet. ibi. Durch die daß das me⸗ 


a Blut muͤſſe entlaſſen meiden / erſte Ur 

ſach. 

Gummata ‚vide Blehe Beulen/ 
denbruch 


Aar⸗Kranckheit der Auaen 14/47. ſind den Augen | 


b ſchweerlich. ibi. Ceiß und auln Eur. ibi. fo 
rauch / den Rugen am meinſten beſchweerlich 15 
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27/270. 
Ste '428/419%, | 
Burt zum Nabel⸗Bruch. 54/164, des Authorn un Ho⸗ 
74:218, | 


des Authoen nee Eur » ‚16/51. 


Haaſenſcharden. 30 84/85. Wit fie der YAuthorfenet | 
de. 30,85. wie die kleine zu curiren. ibi. wiedie grofe 
fe. ibi. Chirurge Der zerſchnittenen Haaſenſcharden. 


ibi. 
Eæmorthoides, vide Gulden ⸗Ader. 971258 ober 
das Wort? RN 
Haͤcklein Gvidonis, 


Hacken der Alien 1m: Naſen —— aefhe. ze 


braucht. 26/78. 


Hals Bat viererleg Beulen 42/114 bon Suöfen fen. 


Deſſen vier Curen. +3/518/119. Handgriffe alhie : 


des Authorn Inſtrument. ibi. Geſchwaͤhr zu öffnen, | 


441123. Schnitt vor er geſchehen ſoll. 111 32% 


— und Stemmeiſen in Der Cur der zerfreſſenen 


Beiner ſchaͤdlich. 120/414, 


Handgriffe m den Haupt⸗Wunden. 2/7/ 8. 3/18/ & iegg- 


welche auf das, Schaben folgen / 2/ 16. der Stirn der 
hisderen und voͤrdern Theil des Haupts / hinder den Ahr 
ren / ander Haut / Pulß⸗Und Blut⸗ Ader. 3/ 13. legq.- 

Schnur ziehen.3/ 18. leqq. und einbrennender Din 
ſchaal bey den Kindern. ibi. 


am. Haupt / Stivn und hinder DDR 3/19. der alten 
e ſchweer? abi. und: 


allhie werden erzehlet. 3/19. welch 





doch von Wund Aertzten angebracht..ibi. wie und wan 


ſolche nicht angehen. 37 20/21.. was an ihrer ſtatt zu 
thun. 3/ 21. der Alten allhie find aufzaheben. 3/ 23« 
fo uhralt am Haupt. 4/ 24/ 25. deyg. waxumb Ye zu 
verwerffen. 26%. 


des Einbrennens am hindern Theil des Haupts. Rn 


wo er gemein / und was er nutze ibi wie er angebracht 
ae was er bey ermachfenen Verſonen frach 

RS ib lo 

ben Fiteni in den engen Augen⸗ Sieden, 3/48n hl 


fern Augen⸗Gliedern iſt zweyerley 
Holen, Ge 


im Staar. 18) 56. des Albucafıs jm 


25/74. doppelte Gefahr darbey ibi. Celi imerfeund 


andern. Ozzna. 27/80/81. des Authorn in Ozzna.. 
27/80/82. vom Englischen Toback⸗Rauch 28/ 82/ 
83.10: Mund. 29/83/84. wo allhie ber Anfang: zu 


Machen. ıbi. 84. der Leffgen, abi. in deyo Schrunden. 
36i. der zerſchnittenen Haſenſcharden 30/85. am Zahn⸗ 


fieifch. 317 87. des zerfreſſenen Zahnfleifches. 32/88.a 
den Zaͤhnen. 334 88/89. Des Durch Gewalt verſperrten 


Mundes / 33/97. deſſen Gefährlichkeit. 33/91. dem: 
Erſruͤcken allhie vorzubeugen. ıbi. wwider ander in dritz 


te anzubringen/ 33/9=. mi Weinſtein der Zähne 337 
om Gaumen. 35/96. an ber Zungen. 36/97.0m Zaͤpff⸗ 


leın.37/ 100. des Authorn der Mandeln..3:8/103 ‚in 
Kin. 40/107, woͤhrt der Faͤulung des Kiefers.. 40, 
107, anderer im Gehoͤr 41/1C8, Pauli in verſtopfften 
Ohren. 43/ 109. wird som Authorn verworffrn. 41/ 
109, des Halſes und ber. Keel. 42/ 114. 


in ge⸗ 


— 


gern. 44/ 129.-der Bruſt iind fieben. 497 129. warum 
viel ins Abn hmen gerahten. 47/ 132. an ben. Hoden. 
73/ 213.fegq, der weiblichen Scham find unterſchied⸗ 
"Yich. 81/227. am hindern Theil, 90/ 246. der Siftel 
im Hindern durhden&chnittt 96/254. 
Der aufgefchivollenen Gulden⸗Ader. 97/277. des Hippo- 
. eratis 1.9, 2. nach der Gulden⸗Ader brenunen. 97/ 278. 
der Seleiche. 98/238. im Falten Brand. 100/ 295. an 
den Fingern. ıor, 300. efliche der Authorn werden 
drrworffen. 106/ 306, im uͤberhandgenom̃enen Wurm. 
. 107/309. der Krampf⸗Ader 109 / 310, der Alten in 
> der Krampff⸗ Ader find zu ſchweer 109/ 312. im Fleiſch 
der Gefchiwulften und Beulen. zır/ 322. bedürfen un, 
yerzöglich Die Gebrechen der Beiner. ı12/ 323. [098 
wiften Therlen zu erkannt werden/ auch je anderswo an; 
‚gebracht. 111/323. und warumb, 111/3 23/324. 
des Gefchwänr/ ſo in ihren Bälglein liegen. 111. 338/ 
339. der Wunden im Sleifch. 112/341. noch andere 
in den Wunden. 113/ 356/357. der Alten werden im 
Ausziehender Spieffe nicht mehr gebrauchlich. 113 
357. der Gefchwähr. L14/ 362. an den Bein. 1757368.- 
wird in der Beinbruchs Eur beobachtet / 116/ 36% im 
Ztuch eines groſſen Beins 116/ 393/ 294.m Schlitz⸗ 
ueh 226/396: 
Handheb / vide Hefft / oder Dreher des Trepans. 2/12. 
Harngang in denfelben Arfnei behalten newe Arth. 6 / 
— aa Bun 209. 
Hauptwunden Sandariffe. 2/7/8 borderer Thrit; ge: 
ſchnitten was es nutze? 3/13/19. Pauli Wort hievon. 
3/19. uralte Handgriffe allhie 4/24. was deſſen Ge 
brechen nutze. aus;  4la6l 
Haut am Haupt und Schlaaf / wie ſie zuſchneiden 4. 
25. im Waſſer⸗Kopff verdinnern 2137: N 
Hebammen Vermeſſenheitim Zungen loͤſen. 36/47. | 
. Meber/ vide Vectis NN 2119-4 
Hefft oder Dreher) oder Handheb des; Trepans 2/12. | 
Deſſen Nutz 2/13. was dabey zumeiden. 2/13/14° | 
Heffte ſind dem Guidoni Haden. 112/346. Was fie 
dem Fallopio. ibi. Des. Authorn bey neh jüngern | 
Sapren Meinung bievon. 112/347. Beweiß aus 
‚Celfo, 112/349/3 0. Matert:und Form 112/348/ | 
375073 51. Deffendierdes Inſtrument iſt der em. || 
112/351. Ruß 112/345. mit Pflaſtern wird ihm 









mit zweyen Einwäürffen. begegnet / und beantwortet 
— er 212/3595/356. 
Herabhangende Augen / vide Augen ſo herab hangen. 
ER azis 1/52 
Herausſchneiden Celfi mar. - z11l333- fi 
“ „Hermaphroditen , vide Zweydorn. 82/22 


Hindern Theils Handariffe: verſchlieſſen zu begegnen. 
91/247. Arth des Authotn ibt und Pauli, 91,248. 


En 
| 
» 


* 


En Regiſter uͤber den andern Theil. | 
in gefrünten Hals von Flüffen. 42.119. in den Hug: | 


— — — — — — 
— = 3 5 


ne nenn — 
Wann diefer Handgriff vorzunehmen. ibi. oder Affe 
terdarms aufgehen. 92,248. wiedeffen geringe Auge 
ſchluß zu curiren: wie der groͤſſere: Deflen drey Ge⸗ 
brechen 92/248/ 249. Düggerlein/ 93.249. wie fie 
weegzunehmen. ibi. 
Hinder | in demſelben wild Fleiſch⸗Gewaͤchs. 94249. 
Seſchwaͤhr. 95,250. Urſachen: wie dero Gröffe der 
Author abnehme. ibi. Ders Eur. 95/450/251. deſſen 
Ordnung und Zuſammenfuͤgen 97/262. hat zween 
Theil. ® '971263. 
Hiruſchaal / wann dero Tafel hinein getrucket wird) 2/ 
78. Deflen und bes Bruchs und Spaltes Unterſcheid. 
2/8. was in dero hinein getruckten Beinen zuthun. 
ibi. Durchbohren bat zwo Gefahr. 2,9. Wuͤten die 
Euriren die Krampfadern. 97,260. 
Hlippeeratis Meinung vom Trepan. 2/10. Arth DIE 
Bruſt zu offnen. 47/132. wird erleutert ibi: andere 
Oeffnung 47/133. wird der Bruſt Oeffnung wegen 
erblaͤret 471138. deſſen Infirument hiezu. 47/149e 
Meinung wegen. Verletzung der euſſerlichen Theile 
verworffen. 47/139: wird wieder geſchuͤtzet ibi. ans 
ere Ehirurgi in der Guldenader / 92/279. und dritte 
ibi, AphPrifmus von. der Guldenader. 97/283. ihe 
nen iſt aetius entgegen. ibi. Cur nach den Brand 
dev Guldenader 97/278. anderer Handgriff allhie- 
ibı. deſſen Außleger corrigirt. ibi. Aphoriſmus von 
den: Verrenckungen wird erklaͤret 110/31 6.. begegnet 
den ſchlaffen Gelencken 110/53 17. Orth zum brennen 
allhie 170/319. was er por dem Brand thue. 110 
320. Bruchband i116 / 381. feine fubligamina welche. 


16/381/382. Was er bie weiter gebrauche. 116/ 


384. Wie er die Schindel brauche, ibi. öffner dag 
Bruch Band am dritten Tag und bindet es — 
116/388. 
Hiſtort der Empfaͤngnuͤß ohns Beyſchlaaf 4Averrois iſt 
im Zweifel. 82/232. herſchloſſener Jungferſchafft / 
84/234, der Fiftel im Hindern. 96/258. des uͤbel ein⸗ 
grichteten und wiedes gebrochenen Bruchs 114/4104 
4IE, 
Hoden iſt ie einer aröffer ald der ander. 75/223. Des 
Orts Beſchreibung. 73/214. erſtes Haͤutlein If Dar- 
rss ibr Berg Maͤuslein Betrachtung nuͤtzlich 72 
214. erſtes Haͤutlein Dattos, anders bat untere 
ſchtedliche Nahmen ibi. Drittes Haͤutlein Kpididy⸗ 
mos 73/215. Bruch: Celli uud Paulı Meinung; 
werden erkannt ibi- Gefahr dabey 74/216. mie er 
Yon dem Schlier⸗Beulen zu unterſchetden. ibie 
Sruch woher. 74/ 217. ober unter die Bruͤche ads 
(Dem ii 16 


ve: Pauli-Shniet allhie: Brand»Eur.ibi. Authorn | | Zn, 
Gurt albie.74 218. Kugel: verbeflerte Eur. „ äbi. | Kirn. was? 73/273, Deffen Wort Verſtand 
h a“ RT TR, 


Hogger 45/128. Dero Unterſcheid Urſach: Mutel-ibi. 
Handgriffe. a 

Hoͤggerlein in der Framwen-Scham. 
Hohlader welche Theil fienäßre: 


vide zusÄxov. NS ibi. 
Figdatides vide ferte Blafen der Augen. 11/45. 
Hydrocephalus , vide Waſſerkopff. zi31.fegg. 


Huͤfft Gelenck wie es erharte. 170/320 Hiſtori hiebon. | Kiefer der. untern Bewoͤgung über fich iſt Die 

WERE 140/321. 33/89. große Staͤrcke bemercket. 33 91. ſaulet ger⸗ 
Hymnen verſchloſſen 84/234 Hiſtort hievon. ibi. wie. 
84235. 


Aypopyioculi welche / vide zwitterende Augen. 221] 


es der Author curire. 


Hypoſpadeon Pauli was? 72/211.terleib komme. 88/ 241. warumb es mit Dem Haupt 
Su 4 her fomme.88/ 242. warumb esfich.auf die rechte 
Tfbulare adotefcentes, was? 65/ 205/206, Seiten wende, ibi. folget nicht alfo bald in der GBe⸗ 
„afttumentum decuflorium, worzu es nutze? 2/717.4 vurxth we 88/243. 
Ha — ‚ei der Crouenfug. ı/ — Rigderhaben oft fette Blaſen der Augenglieder. 
welche zum Schnursiehen nothig. 5,26. | KinnsChirurgt, 


su engen Augensgliedern, 9/ 44. zur Augen Artznei des 


Authors. ; 18/55. 
der Augen-Glieder nachder alten Meinung. 9/44. 
des Authorn im Naſen⸗Geſchwaͤhr / 25/74/75. des Al- 

bucafis alfhie, 25/76. des Authorn. 26/76. fegq. deſ⸗ 

fen Nutz. ne 23/75. 
des Authors im Naſen⸗Geſchwaͤhr sertheilet alles Hinder; 

fielliges. 26/ 79: zum Zahn ausheben. 34/ 95. kaben 

mancherley Nahmen. ibi. des Author zum gekrum- 


ten Halß. 43/119, 
sur. Deffnung der £ufftröhr dichti. 44/125. 
des Hippocratis zur Bruft oͤffnung. .47/ 149/141; 


su den Fifteln ins untern Leib zweyerley. 
zum Sontanelfesen. 99/ 
iu Sontanell brennen dienlich.-99/ 294. dern Gebrauch. 
fo glüend find beſſer als Brand: Mittel oder Caufkica. 

110/318. 


Regiſter uͤber den andern Theil. — A 


Kropfs Beſchaffenheit 


971264, 
Hohlmeiſſel / was es im Eiter der Bruf tue. 47/148. 


=2/$9/190,] . 


293. 


1bi, desBlaͤtleins nug.ibi. verbirgt ſein Fewr 99/295. |. 






Ay 
‘ 


—94 


* 


abi: vide Bruch. 


— —— Kennzeichen des Waffeıkops. 7/32/33.Desberan na» 
806.236. | 


senden Staars/18/5 3. Des unvollkomenen Staare. 


18/54. Des aufgenommenen Naſen⸗Geſchwaͤhrs. 


25173. Der durchloͤcherten Siflel 196/256. eines rech⸗ 


ten Bruch » Bands) 116/87. eines beſch henen 
Bruchbandes / ob esrecht. ibi Der Brüe.116/399. 


Der Wunden —J— ibi. 
aͤrckeſte. 


Me. 40/ 107. fo mit Artznei und Handgriff abzumens 


fie ſelten waarnehme, ibi. curick das Hirnwuͤten 


‚den : was bey feiner endlichen Faͤulung zu thun. 40/ 
7 —4— x er ie — 197. D: 
67. | Rinde Eagerin Miutterietb. 887 240. wie es aus Mut⸗ 


: Ag. TER 
Knoͤttichten Schnur gefaͤhrlicher Gebrauch. 2/75. 
Krgenfüß / Zahn Inſtrument. 34 
raͤfften abnehmen in der Waſerſacht oeſn N 
nen. $6/180, 
Krampffader des untern Leibes/ 57/188. warumb man 


268. Chiturgi. 109 7310, fegg. was fe Urſach⸗ 


Drth. ibi. Celfi zwo Arthen der&ur. 10973 70/3 11. 


wird auf zweyerley Weiß im Zweiſfel gezogen 1097 


311. wie fie durch den Ausfchnitt curiret werde. ibie 


wie fie Paulus qusſchneide. 1097 :12, der Alten 
Handgriffe hie find al zn ſchweer. ibi. am heran 
ſchneiden find bdrey Hauptzwecke zubeobachten. To9/ 


* 


ne; 


312/ 313.028 Authorn gelindere Arth allbie. os? _ 


213/324, wie folche zu verhüten. 


zum Brand der Gelencke dienlich. T1o/ 320, welche zum | Kranckheiten nimbt das Fontane! der Crönenfug hin 


Moyrthen-Schnitt. 111/335. der alten und heutigen 
113/357." 


Wund-Yerste sum aufziehen der Spieße. I 
sum Wunden ſchlieſſen find vier/ 112/ 341.,f0 gluͤend / ge⸗ 
- börenzuden Gefchmähren. 114/363. 
Jung ferſchafft verſchloſſen / öffnen. vide Hymen: 


K 


Eel⸗Bruch / ride Kroyff ——— und des Kropffs 
-% Anterfcheid. ibi. was hie Celſus verſtehe 42/ 115. 


Eur durch den Brand und Schnitt. ibi. Author 


braucht Sterck Pfüafter, 42/ x16. Diefes und des | 


34/ 234- 


weg. | a FERN N 
"Krebs an der Lefftzen Eur. 30/85. was vor feinen 
- Schnitt gefchehen fol. 30. 86: Artznei hierzu. ibi. 


wie er zu fchneiden: Des Authorn Arth allhie. ibi. 


09/314. 


an der Bruſt. so/ı gr. ift mehr ben Weib al Manns 


perſonen zu finden. ibi. Fan auffer der Chirurgi nicht 
curirt werden.-so/ 151. Artznei Des Authorn allhie 


ibi. Schnitt des Authorn. so/ız2. Blutfiuß auhie 
abzuwenden Cell Eur. ibi. wie man in demſelben 


den Leib verwahren fol, 
Kropff 


sofısz 


n Regiſter überden andern hell. 
— u —— — — — — — — — — — — 
Mopff was. 42/ 124. Unterſcheid zwiſchen dem Keel⸗ Lufſtrohr Oeffnung in der Breune. 44/ 119. hat wo 
bruch. ibi. vier haben alle Pergamotten, 42/ rıs. | große Beſchweerden bey fich. ibı, erſte Beſchweerde 
beym Schnitt müffen zweyerley in acht genommen | von etlichen vernoorffen. 44/ 120, allhie wird Pauli 
werden, 43 / 116. find por der Faͤulung nicht zu | Meinung erklaͤret. bi. wann ſolcher Handgriff vor⸗ 
fehneiden. 43/ 117, deſſen und. des Keelbruchs Be⸗gehen fol. ıbi. wann fie zu Öffnen oder nicht rbi. wel; 
ſchaffenheit.... 0 Abu.) he diefe Definung billichen. 44/ 122. wer diefe Oeff⸗ 
Kugel des Authornim Hodenbruch 74/ 218. aus dem nung vornehmen koͤnne. ib. vorher allerley verſuchen 
- Leib nehmen. 113/.356/3 54. was bey eingefhofler | 44/123. Oeffnungs⸗Arth aus Paulo. ibi, der Alten 
nen in acht zu nehmen 13/361.10a8 fie in den Wun⸗Arth verworfen 44/ 124: vide Oeffnung der Luffte 
den verlege, 113/358. auszihen hat drey Hauptzweck. — 


roͤhr plura. 


"2313 / 361, wann ſie micht zu finden was zu thun. 113 Lufftroͤhr Oeffnung in der Breune. RU 44/119, 
SER EN nr 362. Lungenblaͤtter wann ſie zu offnen. 44/ 102, 
Kugenhaber oder Aughabers Cur. 13/46, | ud 


Kunſt orſetzet den Abgang der Warmenbaͤder. 2 9/190, den einbrennen. 2/ 53/155/ 156, des Albucafis. 2, 


ron mas ?vide>lderbruch. - 2a 236, 7° 53. 177. Erfältung heutiger Aertzte Eur. 2/53/157. 
Kugoanyn was ? vide Aderbruch, en Mandeln was? 387 201. mann fie der Chirurgi bendthiget? 










nA RE a ibi. if — oe, Pauli Eur. 387 
Alein in Sen Beinbrüchen Gebrauch, 116.395; | 102. Authorn Handerifallhie.r —. - 38/103, 
a — — Mangel der WaLmRB SS ADererjegen/ un m — 


Ser, ee. Er a er |. den Augen Gliedern beſchwerlich 8/41, 
Läppleis der weiblichen Scharm vide Myrrochpla: 84/ | ganıliche Nuthen oder Glied bedestätt. 2/ 62/302. Pauli 
234, dr Weibs Scham zuſammen wachlen 85. und Celi Aerh:ibi. Authorn vermeinter Handgriff. ibi. 
235. wie ſie von — F —— a es rg 

erj r 8. vide Beinbruch. zı6/394. | Born eur, 1bı Faulı und Gelli Arth allhie 2/64/ 205, 
RR a —— 
Latterolum der Welſchen was 279/150,  Yrshwirdem Schnitt. ibi."Arth mit den Brand. 727 
ee Be oe Mieinete 
53 158. Dero und ſeuchte Dpoßriod Anwachſen an die Vorhaut 70/209. Warnung allhie ibi. 
——— — bi. wie fie der Author von der Vorhaut abſondere. 70/210. 
wann ſie nicht Durchlochet, 71/210. Wie fie Abucafus 


corrigiren. 


Leber, Geſchwaͤhr und Beulen / wie fie durch den Brand | — pane, | ne 
. u öffnen. 2/ 532.158. des Authorn Meinung hievon. engesKocherweitern, pajaıı. 
R ze syhr FR: I treibeden Muiterbruch zuruck. 37/239. 

; Marcelli Arthim Seberbrand/ . #a/531159. 


Leſſtzen ders Handgriffe. 29/ 84. in ders Schrundem, Marc 
+ H en Nasa. N Marifch- ar 3 » 
wWi Pure Lefftztn vide Haafenfcharden.30/ 84/88: | 55Beu an mare 
des Authorn Handlung hievon. ıbi. Rrsds; Cnr.ibi. | a ae nuclichewenrachtun⸗· 737 nn 
Leibesfrucht ſo tod heraus bringen. 88/ 240. iſt eine Des | Miereimahlzvide Bermgeichen. en 
- fehwerlihrOperatiom:b.ivie ma fie ben enger ihlief- \ "N initesfhtedlicher an Be % — FD 
fung ausnehmen fol. 83/ 243. wann fie von anderr OFLDOIgEn. 111/330. WIEESER chen. „2217337. 
Urſachen abgeſtanden wie es auszunehmen. 88/ 244 | ar = den Bruͤßen zu siihen, 27 er er i 
is S a *— — I — a SE einbauen. zl Ei, 5/1356, wie er ———— 
durch Ringlein. ibi. deſſen Matern/ und el 83/108, Marcelli Art 0 2/ 53/159, 
gebracht — ibi. iſt heſſer als das Gehaͤnd. nz, | Mi Eur) fo ungereimt 7 vom Authere verworffen 2/53 
355. wird zweyen Einwuͤrffen begegnet, ihi, und ber | — Eharten /der Authorn Eur.2/ 53/860, und 
antwortet. a | ‚ 1i.&356 | Mmodieius mas?2/ x2, des Authorn Meinung hiervon, ıbie 
Bein jo rohe was damit verfianden werde? 120/315. | Misbrauch des Schrepffens. - 2116, 
a ds Suman marine Sana before guet 1b 
inen Gezeugi iſteln inderu wages Munðb und feine Theil wegen u berfluͤſſiger Feuchtigkeit ind 
Leinen Geieng inden Fiſteln des Hindern wae —— sielen Gebrechen unterworffen 29/83. wo cn 
——— ee 27T 4 rurgi Anfang allhie zu machen. 298284. 
Linien machen daß Figuren daraus Fommen, 111/ 331. | Seriperrungs wie in felben der Krancke u fpeifen? 337 2% 


F * 










— 
von Gewalt beſchehen / Handgriff. 33/ 91. Gefahr da⸗ 
bey / 33/91. des Authorn Nöhrleinnbte. 33/98. 

Verfperrung / wie der ander und dritte Handgriff anzu: 
bringen. 33/92. was vor Speiß hiedurch beyzubringen. 
abi. andere Art zu fpeifen. ibi. iſt einiger Beſchwerd uns. 
terworffen. — 33/93 . 
der Febricitamfen/ fo trocken / aufeuchten. 39/106, 
Mutterfpiegel vide Dyoptia, Rn „86/236: 
Mundung gefihloffen it unheilſam. 867 238, Artis Zwei: 
‚ rel von diefem Theil. * u bie 
Da fie vor den Leib ausgehet. 87. 239. Urfach. ibi. treibt 

T 1 


die Manns⸗Ruthen hinein. rd aEDt,, 
Myocephalon was ?19/ 61, vide Muggenkopff. ibi. deſſen 
Eur. r EN ABIRR.0R, 
Moroyia, vide Mäußleins Betrachtung in den Geburts⸗ 
geilen. ; 72] 214. 
Morthenfchnitt. vide Schnitt. 112/332. 


Mytrochyla, vide £äpplein der Schaam / 


Yyasıı ausſchieſſen / Groͤſſe und Brüche/ 54. ibi. Angeles 
genheit hievon. ibi. find manıherley. ibi. deſſen Urſa⸗ 
hen. 2/ 54/161/ 162, Pauli ud Celfi ſyſtrim Aug; 
fchieffen des Nabels. - 2 541 162. 
Brüche/ welche unheilfem. 2/34/ 262. mit Wafler/Eur. 
äbi. die Operation allhie. ibi. wie Celſi und Pauli 
Handgriffe. hie anzunehmen. 2/ 54/ 254. zu welcher 
Jahrs eit fie vorzunehmen. ibi. Gurt hiergu.ibi zuſam⸗ 
menziehendes Wachs⸗Pflaſter allhie. 2/ 54/ 164/165. 
Naad Ermöhlung.112/344.ift am ungern Leib dreyerley.ibi. 
Naadelzum Wunden neben. 112/343. 
Nachgeburth außzutreiben. 8o/24r: Was es fen? ıbi- 
wie fie auszutreiben. ibi. auch gar nach etliäyen Tar 
gen N 7 r1blr. BE ZA6, 
Nägel Ehtrurgi. 106. 305. an der Zahl vier. ıbi. zur 
Zierlichkeir derfelben angeordnet. ıbi. fg auf Die 
Seſundheit fihet. 106/306. kurtze oder lange Naͤ⸗ 
act ſchaden. 106/307. wann Fleiſch Über fie waͤch⸗ 
fit. s ; 107/308/309. 
an der groſſen Zehen fo hinein gebogen. 108,3 09/3 10. 
„wie ihm der Author abhelffe. ibi. & 3 10. 
Naͤhen der Winden wie es gefchehe. 112/3 +2. mit was 
dor Faden. 112/343. mit weicher Nadel» ibi. der 
nerven Authorn andere Arth / 112/344. Worunter 
Galenus am Schmeerbauch weife: 112/345. 
Rafen-Gefbwäßr.zg/71. tag? ibi. deſſen Beſchweerde. 
ibi. wie es befihaffen ibi. Urſachen. 25/71. unter: 
ſchiedliche Arthen. ibi. Celſi Eur allhie. ibi. Pauli 
-, Eur. 25/73. unter zwiſchen dieſen beeden Euren. 
ibi. Kennzeichen daß es außgenommen. ıbi. wie 
Das zuruck aebliebene heraus zu bringen. ibi. Al- 
bucafis Handgriff allhie. 25/74. Doppelte Ge⸗ 
fahr bey vorerwoͤhnten Handariffen, 25:74. Des | 


94/234, 


—r — — — — — — EEE — — —— — — — — —— — 


Regiſter uͤber den andern Theil. 


Vaſenſchnitt wie er geſchehen ſoll. 
Natur mißbraucht / der Guldenader. 
Natur giebt daugliche Werckzeug zur Rede. 3698. 
Netzbruch 276/224. DeffienEur. ibi 
Nicolai Novocomenfis Uttheil von Deffnung der Ge⸗ 


O Bferwationes im Fontanell ſetzen auf der Eronen 
ug. LERNEN N 
Oculus Erutus vide außgeſtoſſenes Aug. ‚24/71. I 
Oeculi Hypopyı , welche. 22/67. oder witterende er⸗ 


bie 


Ohren Wundargnei 49/108. Des Authorn Meinung 


\: —— 


—* TRATEN 


Authorn nutzliches Inſtrument allhie, ibi. wie der 


Author dar rudftellige an; : 
und 


Blutſtellung allote Cell. Pauli, Albucafis. 


des Authorn. ibi. Juſtrument des Authorn. 267 
76. deſſen Nutz / ibi, 78.vier Hauptzweck bey die 
fer Chirurgi. ıbi. Des erſten 2.3.4: Inſtrument. 


ibi. & 77. der Alten Hacken wird allhie gefährlich 


gebraucht / 26/78. gefährlicher Gebrauch der Enöto 
tichten Schnur ibı. wie diefes Zuſtands hinder⸗ 
ſtelliges bleibe. 26/78/79. wird durch des Authorn 


Infirument weeggenommen. blibi. 
fo übel riechet. 27/79/80, wag ıbi. Urſachen /25/80. 


. Eur ift ſchweer. ibi. Celfi heede Handgriff alihie. 


ibi. Eur iſt gefährlich. 27. 81. des Auchorn Hands 
geiff. ibi. allhie an flat des Brennens iſt das Er: 
waͤrmen gut. 

III/3 28. 
97265. 


1D1, 


ſchwaͤhr und Beulen durch den Brand. 273178. 


= 75/23 


ſchwohrne Augen. 


hievon. 41/108. Verſtopffung von der Geburth an / 
ein doppeltes Haͤutlein. ibi. Pauli Handariff. 41/ 


27/82. 





Nolı me tangere, vide Naſen⸗Geſchwaͤhr / 2511 1 
Nomzder Sriehenwaa? 


riechen was - 107/309. __ 
Norſiæ Klag uͤber die Guͤrte. 


1 
* 


* 


109. wird von Authorn verworffen ibi. Celli Hand⸗ 
griff und des Authorn Meinung hievon ibi. Blaͤtlein 


Daß es nicht zerfreſſen werde herhuͤtten 41/ı 10. Deſ⸗ 
fen außtwendige Berfiopfung und Eur, ibi. was 


Celti Meinung nach allhie zu thun. ibi. ııı. Drite ⸗ 


ter Handgriff. 41/111. bey eingefallenen Steinen / 
Glaß / Bussen) Kirfhkern ! und anders / wann 
fierund was daben zu thun ibi. was / mann ſie eckig. 


41/112. Pauli Verrichtung bey noch gröfferer Geo 


fahr. ibi, deſſen Handgriff wird allhie bemerdet. ibi. 
wird vom Authorn überlegt. ibi. deſſen Expertentz alle 
bie. 41/113. wie er ſolche eingefallene Stück außneh⸗ 
me. 
Oeffnung 


bi. 


RT 


> 


- Deffnung der Eufftröge Inder Brenner gg/trgiız . 


'\ videguffeöhr, Was der Author Davon hatte. 44 | 
- 124: Hie wird Arcızı G uͤnden begegnet 445. 
De Schnitt ſoll nicht agokad unter Oroſſel geſihe 


ben.«4/ 126. der Ort ſoll mit d Omten gezeun net wer⸗ 


den. ibi. wie groß der Schnitt ſeyn muͤſſe. ibi. wie 
die Mauflem der Lufftroͤhr allhie zu ſchnetden bu 
Schnitt wie tiefer ſoll ſeyn 44/127. Inßrument hie 
gu bi. in den Schnitt Liget ein Roͤhrlein bi. we 
großes ſeyn muͤſſe ıbi Leng und Seſtalt Deffeiben. 

ii, wie die Wunde alihte zu ſchlirſſen. 44128. 
effnung dee untern Leibes in der Waſſerſucht anzu 

. feiten 2,56/167. Wann fie flat Habe. 2/56/168. will 
Eraũſtt atus verbie hen. ibi. wer ſolche vertrage ibi 


| 


Def ung WSchnttedGchtwuiftundenlen.111/3 22. | Parulıs mas? 


Operation ım Starn meihe.dieritigtke. 
| Orzzua,vide Naſengeſchwaͤhr ſo uͤbel riechet 27/7 918°. 


Pu— 19/63. Cur ally.cibi. das Blatterfell zu 
ſcchneiden Arth. 20/ Sr. Artznei nach dem Schnitt 
pe Blatterfeils 20/86. Cur im Raſen Geſchwaͤhr. 
27/73. Buirſtellung allhie 25/75. Cur in ven 

Mandeln. 38/102. Handgr fin Verßopffung der 
Odhren. 4171 9. mid vom Auther vermorfien. ıbi. 

"Meinung ven eufferlich verfiopfiten Ohren⸗ 


‚Ohren. 417 111. Cur bey greffer Gefahr der in die 
- Dhren gefollene Dinge. 41: 112. Handgriff allhie 
bemercket db. Meinung in Deffuung der Euffrnöhr 
erklaͤret. 44 120. Art die Lufftroͤhr zu Öffnen. 44/ 
333. Brand; Art im Epyemate. 47/ 136, ande. 
Art bi. Erpofpadeoo ivag? 
Paulus we er die Krampf⸗A 
31: Mih dee Gelencke zu brennen, - 
Pauli Meinung vom Gebaͤnd m Gnick. 
Pauli Meinung von der A er aͤß über die quer der 
der. 3/ 22. Meinung vom dreyfachen Schnitt 
Echlaͤf. 
Paul 
—  terfehiedliche Handgrfie alldie bi De Arterien 
einzubrennen / hinder den Dhren. ibi. Schnitt an 
der Etirn. 4/15: 
Pauli perifcyphismu 
Dauli Dreinung von den 


z:[21'. 
der ausſchneide. 109/ 
110/3 0 
3/20 
N: 


s was ? 
Deitteln / vor Eröffnung dr 





Pauli Meinung v 


Aulus braucht Roßſgar im verletzten Stern des | 





+la:s, 
dein. Aı/:lla. Meinıma som dritten Handarıfl Der Prerygion 108? vide Warm am Finger. t07/ 308, = 


aͤf. ER BER 
i Wort rom Brennen der Adern 3/27. deſſen un⸗ 


| 


4/27 


Regiſter uͤber den andern Theil. 


ne Zandgriffe bie anzunehmen. ç/ 164 d.ro Urfas 
chen ibi. urt in Erhaltung desRoͤhrleins in guöflace 


ter Wfferfucht · 56/ 180. 
Pauli Art das waͤunl che Glied zu bederfen- 27 63/ 202. 


au eroͤffurn. 2/ 64/205 Beſchueidung. 2/ 66/206. 
Stein aus den Harngang zu nehmen. 67/ 207 
Schnitt⸗ und Brand⸗Cur is Hoden⸗Bruch 74/ 217. 
deſnun gramm Hoden⸗ Bruch genehm. 74/215 
Paris Eher. rgder Zrydorn 8-/ 230/ beygefügter 
Mangel zur Schwaͤngerurg. 3/ 234: 
Pal Handgriff b y verſchloſſenen Hindern 91/247° 
Pauli Chirurg: der Gulden⸗Ader. 
on der Form des Schni 


tts wird 


corrigirt. 118 334 

$ 31/ 87: 

10/59. | Pele.nen-Adern/ Art. 6% o 

| Bergamo. ten alle haben 4. Kroͤpff 42/115 
Perifcyphilmus Panlı was? alıfe- 

Prsuonzum umbgiebt nicht alle Theilim Schmeers 
bauch. — 97/265. ° 


Pfe-laus dem Leib nehmen. vı3/ 356/ 357. muͤſſen 


nothwendig ausgezogen werden. ibi, 
Polypus, vide Naſen Geſchwaͤhr. 25/78 
Porsifichi mag? a 78/ 212. 
Polca wag? arat. 


Prognoftic im Waſſer⸗Kopff. 7/36 
Puls-Ader Sebregen- 111/322, 
TlveAroy in dem Brufl-Eiter oder Hoblmeiffel / was 

vor ein Inſtrument 47/ 146 warumb er das Eiter 





aus; che. ibi. 

R. 
erh :ahe. — 34/95 
Ramer was?vide Aderbruch. 80226. 
Rauch von Tabac wie er durch Mund und Rafen aus⸗ 
I gebe. 28/82 
der Rauhe Haar beſchweeren ‚die Augen am meiniten 
ER 15/49 
Dinge anlegen der jungen Leute. 2/65/205/ 2e6. 
Wo 6 — — I. 


Rippen werden durchbohret im Emryemare. 47/133. 

Roͤhrle n fell im Schnitt der Lufftroͤhr engelegt were 
, 2 42) 227 wie groß es ſeyn muͤſſe ibi. 
Roͤhrlein / was vor eines ın die geöffnete Bruſt einzu⸗ 





engen Augen Glieder a Si #7 AE- 
Paul Me nung vor dem Dit des Staars. 13/53 Roͤhrlein welches einzulegen 247144. 
ruͤſſen der Maͤnner / legen 7ley 


auli Chirurgi in den greſſen © 
154. m Ausſchieſſen des Nabels 254: 362. wie ieh, 


P 


Roͤhrlein bey geöffueter Waflerfucht einzu 
> Ran) Motiven 


97/234 


I Kegifterübe uber den andern‘ 7 Theil. 


Moliven. 2/ $6/ 177/ 178: fan auf Fan auf awıffe‘ Tage | Arad. ob br Re Sannzereben hen ibi- Ar 405. W ann m 
nicht gezogen werden 2/ 56/ 190. was bey abi. bei nicht fühlet/ was gu than. 116/404 1 ntlän 
mender Waſſer ucht und Kraͤfften zu rhun. ıbi. des | Hippocratis Eur ibi in großen Stücken ii 118 
Autorn Art das Gewaͤſſer ansz trucknen. ibi.0b.08 | __ Hauptzwerke zu beshachten. 116 

nach erſt m abzapffen des Gewaͤſſers lenger in der ——— wie allhie die beude Haupt wecke — 

Wunden zu laſſen bi. Pauli und Celſ Arten bi |  Merden. ibi. Juſtrumenten hierz.  F16/208, 

woher nach abgezafften Gewaͤſſer ver Schmertz Schiegge Beine, 105/ 304. wie ſie der Author curire. 

I we 2 58 181 wie ihm zu begegnen. bi. hir Schindel was. ı1:/384 wir and warumb fig Hippo- 
‚wird einem Zweiffel begegnet. ibi. wie de ſo feiche | 
Deffaung nicht ertragen mögen’ zu curiren 256: | 
182, auf beſchehene Definung find dem Authorn 








116/385. mit was fi anzufeuchken, ibn wie fie anf 





zulegen. ıbı. dero Erioöhling. 116/336, was vor 







rates brauche ibi warumb man fie müchfen folk ° 


vo 


* 


zween Patienten geſtorben ibi. was ver Faden zu eine unfere Wundattzte brauchen. 1167 386. 
dieſem Heften dienlich 257/181. wie neben be | Schindel Anzabl, T16/ 406. 
—— — Retz zu vorfahren ibi. naͤhens allh e Schizzo der Welſchen a — 9 0. 
zweyerky Art ke rt Sehlaͤafe ſchneidet und Grennet Celfar, 3422 
Roͤhrle n⸗b Sefchmähr ver haͤlt den Urin 2/60 9x. | Schlägfe fhr den und breunen was «8 — 18. 
— emlegen } giebt eine Anatomiſche Anmer-| Paul: Meinnng nach iſt dreyerley. "A 


ckun 2/60/ 193Schlaaf Adern öffuen/ Ceiti Arth. 
orten, des Verſtand wieerrindenF fieln des Hın- | Schlaffe Augenglieder. 

dern anzunehmen 961 252 Celı Mernung hievon Ba erſchheſſet den rin, — ——— 

rg. Ar Venedigers. by 

Roͤhrlein zur Gulden Ader wie es ſeyn ſoll 97, | Schlamm fehadet den Gelenden auf weyerley Weiß. 

279. 035. wie er Schmertzen mache. ib. Hiſtor hie⸗ 

Roͤhrlein ſo durchlochet / nutz 1112/343von ib; 

Roͤhrlein was durchhin verſtanden werde. 110/310 | Schlemfü fige 104/303. wer ? ib wie bey newgebohr⸗ 


Roßhaar zum ſchneideu draucht Vaulus im verletzten |; nen. Kindern zn curiren wie fe von euſſerlichen 


Stern des Augs 19 65; a en dur — bie Charurgi gu curiren. os) 304. 
Ruck⸗Ader vide Guben: Ader .97/ 2,0) ‚Sl ſerbenlens Unterſcheid vom Hodenbruch 226. 
Ruckſchntt wie er geſcheh niſoll 1D 3280Schlitzbruch 716/396. 


Rupff⸗Zaͤnglein 39/104: warumb: er alfo heiffe ibi-! Schmeerbauchs Chir argiſche Handgrife 2/ gay Erg, 
unterfcheiden zwiſchen ihm dev Scheer und Zang. Schmeerbauchs Schunitt wie er gefehehenfoll.nınyz28, 


ibi | Schmertz som Schleim in den Gelenden. 107. Z15. 


S a hie zunehme. 197/316, 
neiden nö Brennen der Schlaͤfe was es nutze 

Snpenin, vüte Sefhbruhe Eur — der Stirn Rotz ai | — 2 

22% | — nabe Meſſerlein. —6 

Bee ke Scaber. 2/'26,. Sch nitt des vordern Theils de Saupteimngen. 3/18 

Schaber rise Scalprum..2/16, find unterfehiedfich. ibi || dves Haupts werden erzehlet. 4/ 24, fegg 

welche am erſten and wie fir zugebrauchen. 2/76.1a8 | Schritt Gebrauch der Tartarn worzu? 3/24. 

auf dero Gebrauch folge. ib. Sehnitt am Schlaaftir er geſchehen folk 4/25. 

Scham fo ausgedoͤhnet wie der Author zufammenzipe. Schritt an der Hautdke Haupt? wie er geſch hehen ſoil. 

2/74] 719. 21 25. Pauli Meinung nach iſt en Al 2$. 

Schlaaſſchnitt is er geſchehen ſoll vr a8. | Schnitt im Waſſerkop was ıhmf folgezu tun. 7/40. 
Schamſchnitt wie ergeihehen fol. 111/329. | Schnitt an i serlenfen Stern dis rag geſchihet von 


we wiefig non der Zangen amd Rupfijängiein | Paulo mt Roß-Danın. 19/63.1mBlatterfell. 20/64. 
terſchieden. 
Schenckelſchnittt wie er geſchehen ſoll. IT 1529. guten Vorſehungen. ae 
Schiefern was wa 316/404, andere Arth. ibi. | Schnitt. der Alten im Stein verworfen 2/17 199. 

— | Schnitt 


8 


Schnitt in Blatterfell verwahrt der Author mit zwey 





 Keglfe über den andern Theil, 


a  Spnitt am verbringen. 111/328. wie | Scco, 1 Scto,vide Schnurziben. ER TEL} 
an den Schlaͤfen / Stivu / Yugengkiedemn, Na | CS Sichelformiges MReffertein vide Syringotomen 2/° 


ſen / Halsı Bruſt/ Rüden Si binesebandh. 111/; ..go/.18@ 
328. Armen iind Beinen /Gelencken / Sch jamı.ımı = Sichel formiges Juſtrument iſt hie zweyerley. 96/ er 


Bf nd gefährlich. 111/329. foren ik 
acht zunehmen. 111/350. was vor.eing Figur Diez 
zu dauche. ibi &. 331. welchen dig Alten am | 
meinſten erwoͤhlet. 11/3 32. was der Myrtheu 

Schnitt ſey / wird. gesweifielt ibi. wie man vers | 


Spaltes and Br ruchs der Hiruſcha al Unterſcheid a 
Spannifcher Muggen Würdung ı 24/367. au ſtatt 
derſelben was der Author brauche. E34) 368% 
Spathel der Alten im Naſen⸗ Gefchtoähn, mit Sea 
gebrauchet 26/7% 
ı Speißarth der Krancken in verſperrrem Mond. 33/ 


— ——— — 
/ 


erſte verſehen müßte, abi muß anf weherleß Weiß 
ausgelegt werden. 111/333. deſen Dritter Der; 
‚Fand. ibi. 354 Paulı Meinung wird hie corrigirt. 
211/334. Alle Beſchweernuͤf leitet Av cena ad. 
111/334. was vor Juſtrumeat hie dienlich — 
335, des Authorn wie 111/337. koͤnnen auch ber 
Anatoni Unerfahrne thun / warumb. abi 
Deſſen Zahl 112/538. 
Schuit oder ann der Geſchwulſt und Benlen.ura/ 
322. verbiethen Cellw und Galenus, . 111/524 
Schnurzihen oder Seraceum. $/26, Snftrnmenten 
hierzu nöthig. $/ 26. der Zangen man cherley Arten. 
$/ 26/27. wie man fie durch sihen ſoll. 5/27. dern 


Ort wor ib. man fol ihn zeichnen 5/28. wie er foll 


gebrannt werden. 5/28. warumb dieſer Handarif 
‚Seto heife. 5/28. ir Diele. durch gezogen werde 5/ 


430: wiederwertige Meinung hierwieder — — 


Schnur des Authorn in der Fiſtel F mer. ca 

294.00 Spähnmas? SE, 

Schrepffens Mibbrasch. 
Schrunden der Lefftzen Handgriff 29/84 
Schuß folget gern der heiſſe und talte Brand ı 13/358. 
Schwärgerung Ben Gebrechen ver! hindern. 83/233. 
Schwenden find allen Perfonen gemein. ER 
Scaipelius was er hie, 1ıı / 339 iſt ——— 


Arth. ib. 336, 
$codeghino was? 111.337 
Scolopom achzrion was? 477 141.886 Sin Mei 

nung hieven, A7/ 141. 
Scalopomachzrion4$? - 211/336, | 
Sergen wozu fie dienen. ar 7. 


Seden braucht det Autor an ftattt des Garne. 197! 
282/63. 

Seiden wird vor dem Faden in der Fiſtel im. Sünder 

vorgesdgen. - 96/253. 

Seroſiſche Feuchtigkeit woraus fie abzunchm& 7/3 1723. 

Seraceum, vide Schnurzihen. 


‚Splen:a was ? 116/ 384. vade Schindel. 
Staars mancherley Nahmen. — 
Staar/ 13/52. warumb er catarada 





Stein im Harngang auß zuhehen 
Sterns in Aus Verletzung vide Berletzung de Stems 


‚126/27. | 


90. des Authorn iſt noch zweifſelhafftig. ibi. 


Speiſen der jenigen ſo dag Haupt nicht auf heben koͤn⸗ 


neu wie? 397 105. 


Speiſſe aus dem Leib nehmen. 113/ 3567 3574 muͤſſen 


nothwendig ausgezogen werden. 


ib: 


Fre rpine 
heiſſe. 
em, 18/52/53. des heran nahenden/ Merckmahl. 
187 53. wie er wachſe. b Ort deſſelben Cell Pauli 
und Galeai Meinung. 18 /53/ 54, fu noch unvoll⸗ 
kommen / Kennzeichen, 18/ 54. Car. ıbi. des Au⸗ 

en 18/5..Dandgriffe 18/ 56/57. ° 

3 Authorn Erfühnen allbie, 18 / 57, in deſſen 
— was vor Theile leiden. 18/ 58 welche O- 
peration allhie die richtigſte. 18/ 59. Erinnerung all⸗ 


hie zu fleiſſiger Aufſicht. 18/60. 
Staphyloma vide Sternim Aug. 19760, 
Sram perfegeden Urin. 32/60/19. 


416. | Stein iſt zweyerley. 2/61/194. aus der Blafe ausnen 


men bi. was die Natur dabey tie: 61/15. Defs 
fen Beſchweernuͤß ibi. wann und zu welcher Zeit dee 
Stein aufzunchmen. ibı- Betrug etlicher Schnitt⸗ 
aͤrtzte 2/61 197. Der alten Weis aufzunchmenibi. 
$agerung des Patienten! 2/61/198. Der alten 
Schnitt wird verworfen. 2/61/199. Der heutigen 
. 2/61/200. Runden wiceder zu heilen. ibi, 
: 641207. 


im Aug 960. 


Scinfgnit was er nutze 3/18/19- nach Pauli Me 


nung dreyerley. 425. 
Stienzufreg Gebrauch der Tuͤrcken. 3/24. 
Stiruſchnitt wie er geſchehe n ſoll. 311/328. 
Storchſchnabel. 3495. 


| Stredenim Beinbruch noͤthig. 116371. Deſſen ar 


chen 
N N n) ij Subliga- 


Regiſter über über den andern Thei Theil, 





ıina Hippocratis. I 11673817] Behr. BE 
Subligamt pP was⸗ 1381 Syringoromi Aber Gebraucd. Tb a 
9 Ur us Berſchlieſſung Dendwürdige Hiſtori. 2/60/194. 

—— a H —— Breunen ne ee 2/: 8:208. 
or % 5 2 | Weine verfihlichen..2/so/190 Urfaden. ibi. 
Syringotomon. 2/59/ — Urin wird vom Stein gebalten 266 191. 
Syringotomon, vide Sichelformiges In⸗ | Urm wird vongeronnenen Blut und Schleim verhal⸗ 
ſtrument. 96/254/2 FE ten. 2,60; aM auch vom Roͤhelein la ibi, 


W. 
Abae Rauch wie er tun Mund und Nalen aus | Er Affen 05 man: vergifften Eönne. ı 113/348/ 319: 
Safelder Diem: aal mann fie hinein: getruckt wird. Warmen Bier Deangel er’ "chen. 
7 8. | Warme Bärer erisner in dero Abgang die ua E: 


Tartarn. Gebrauch im: Schnitt zu was. 3/24: |. $9/ 190, 
Theriac braucht ter Auchorin pergifften. ZBunden. 113. Wartzen der Augenglteder. 10/ 44/ 5. des. Anthorn: 
‚9; 360. 1. Argnei hier wieder. 10/44/45 


Tode geisesfrußt. vide Leibesfrucht. — Item ‚Warp na der Brüfte fo ticfiftecten, wisihnen zu helfen. 
Kind 49/ 150, — — Art allhie. ibis- ſelbe ſoll 
—— vide durchbohren 2man ausziehen. 49/ 150. 
Trepan deſſen Hefft oder Dreher / 2/12. if manderten/ Waffe r im unterm Beibaussuführen, 2177 224; 
2/12/13. Deſſen Rup'2/13: was zu meiden — Zween Weeg./ 56 / 167. wann fie flatı haben, 2/ 
Ä 56168. 

Des Authorn / 2/14. nuͤtzlicher Gebrauch 2 Waſſer oder Gewaͤſſer auszuführen im Waſſerko 
Trepans Gebrauch gefaͤ rlich 2/9: wie ſolchen zWentge⸗ a wie b le anötnfüßren deffin ee, 
Ben! 2/11. Hippocraris- Meiuung hievon. 210. |. Ausführung ift ficher. 71 37: unter dem Schlaafe 


er Beſchaffen heit ib. des Ahorn Arenunasem | Maͤußie g ausführ.n. 13% 
repan 11 | Mafferbruch und deſſen Eur 771 224° 
Triploidis. oder Dreyfuß Beſchre bung. 28.Wahßſer und Ste. ne ch. 2/ 791 225-tDie — 


a Ns Die Surn zu frehen. 3123. perAithor eure 
Waͤſerkopff woraus er entilche. 7/ 30. deſſen — 
Ari vide Schlemmfügige Set ſchiedliche Archen. 77 317 Befchreibung, ibi. wird 


Vedis.vide Deber ih 2/15,.|. en feiner Mareri gezweiffelt 77 31/32: manderleg 
Verletzung des Sterns im Aug. 19/60. Cur. — Art. ibi. Merckmahl »bi. Urſachen 7/ 34. mandes 
Derrendre Glieder. 113/412 {| Hey Arten 7/37 AusgargsAluzerceibi, Eur dir 
Verſchlieſſung des ring, vide Urin. - erſten Art 7/ 36. wie folche Gewaͤſſ rauszuffsren. 
Verſchlieſſen der Urine. 2,60 1,0. Urſachen ibi. | ibi. wie bey den Kindern. ibi, wann fie heimlich ges 
Verſchl uͤckte Bein und fc} &d am Gaumen oder Gur⸗ſchihet / ifi das ficherfle 77 37: wiedie Haut hier zu ° 

gel außh ben. 39/10 3.. Author verrichtete €: mit ei⸗ verd nnern /ibi. wann er gar groß / was Dabep am: 
nem Wache liecht. 39. 105. oder uͤberieſet e6der Ra: | thun. ibi. Schnitt deſſelben Pauli Meinung nach 
tur. bi] 77 38: 10ie ſolch Gewaͤſſer unter den — 
Verſchluckte Bein und Graͤd ſo ſtecken bleiben Des Au⸗fein aus;uführen. 
thorn Mitiel hierwieder. 30/106, Safe Kopff wie in felben der. Author dns 820 
Ulcera maligna.weidhe.. 114/3 62. fegq: | ansführe EI 
_Unguis oculivide Blatterfell im Ang. 20.64. | Wafl:rkopfie- Schnitt was folge: 71'490, 
Volfella wag? vide Rupfjär.alcin 39104. Waſſrkepffs⸗Cur von zerriffenen &:fäfen-- 77/40, 


Dein wird von groflen Xirer v⸗ rihlofen.  2/607191. | Wafferfucht in der Ofinung uad Einlag / des Roͤhrleins 
Urins ſchweerer Außgang im Feber. 2/00/192. Bat! ſſiebenerliy Beſchaffenheiten zu beobachten. 27 7 
1279 


omas ag En 





— — 


Regiſter über den andern Theil. — 


127. ob das Waſſer aufeinander mehrmals auszus | WurmsEyr/ vieler. a ah 


‚ laffen. 27,6. ı78 Warumb ıöi. dieſe Urſach will 
Galenus in acht g: nommen haben..27 56, 179: eugt | 


111/324 


J 


Zehrtgch deſſen Chirurgifche Handeriie.31y8r. weiß 


ches diefer von nöthen babe. ibi. fo hochauf geſchwollen/ 


noch ein: andere an. ıbi. unterſchidliche Memnung 5 Beten Eur. ibi — 


hievon SE ıbı |; 
Weidbruch des Authorn ſo noch ſonder Nahmen 72/215. 
Weidbruch 2,75219. iſt zwegerlep. ibi. deſſen Eur. 2/75/ 
220, doppeiter Handgriff. ibi erſte Art. 2/75% 221. au: 


—F 


ſtillen. 31/88. fo gerfreffen/ erbalten. 
Zahngeſchwaͤhrlein und Hoͤggerlein was darbey su thin,‘ 


weeg zu nehmen. 31/ 8°. des Bluthen vom Schaben zu 
32/ 88. 


31/87. 


dere Att mit Yusnebmen der Ötilen, 27757222. 10te | Zahn ⸗Handgriffe 337 887 89. aroffe Stärke bemereker. 


dieſer Sefahr zu entgehen. ——— 
Beiblisher Geburts Glieder Gebrechen. 33/232. welche die | 
chelis e Werck verhindern. 837 232. welche die Schwaͤn⸗ 
gerang verhindern. 834 233.- Pauli beygefuͤgter Manael. |: 


MWidfleiſch⸗Gewaͤchs im Roͤhrlein⸗Geſchwaͤhr 2/ 694.228. 
wie es der Author aushebet. 69/ 208: an der maͤnnli⸗ 
chen Ruthen und Vorhaut vide maͤnnliche Ruthen 72 

— HE 1 212 
Wildfleiſch⸗ Gewuͤchs der Weiblichen Scham. 86/ 236. ſel⸗ 
bhes zu curirenn 8686886866/237. 

Wildfie iſch⸗· Gewaͤchs an der Weiblichen: Scham verhindern. 


BEINE ER 82/230. |: 
Wil dfleiſch⸗Gewaͤchs am Hnder 794.249 
Woͤhr ob: man vergifften Fonne.. 113/358. derb Chirurgk: 
ER ar 113 359. 
Wun den des untern Leibs hefften. 2/57/183. der Sedimme 
welche toͤdlich — 
Wunden was und wie mancherley. 11234 1. ders Hand⸗ 
griffe. ibir vier Inſtrumenten zumfihlieffen.. ibi: Gebaͤnd 
dreyerlen..112, 347.342. wie es gefihehe.iibi: wird gena 
het.112/ 342, mit Faden und Nadeln, 112/343. dee 
durchlo hten Röhrleins Nutz allhie. ibi vierdes Juſtru 
ment ift der Leim. 112/351. wie er aufgelegt werde. ibi. | 
durch Ringlein,ibi. mit dreyeckigten Tuͤchlein. 1352 
wohin man ſie legen folk. ibi. andere Handariffe.113/356/ 
3:57. wird vom Fewr des Rohre nicht beſchaͤdiget 113 /' 


ibi. allhie müffen in der Gefahr fichere Argneien gebrau⸗ 
chet werden. 13/360. in tieffen Wunden was zu gebran: 
chen. ibi. wird. einem Einwurf hie begegnet.ib & 36r.. 
Bimden/Kenmieihen: — | 
Wurcken im Staar / was daben für Theile leiden 
Wurm /am Singer. 107/308. Urſach ıbi. Cur. ibi & 309, 


Zahnftührer Nutz BR POP 8 
Zangen worzu fie dienen‘. 27 17. find unterfchiedlich. 2/17 
Fangen im Sch ur ziehen find mancherlen. 5/26/ 27. wie ſie 
ſollen beſchaffen ſen.  ..__ ibi 

Zangen Unterfeheid som Rupffzaͤnglein und Scheer. 39/ 104. 
-) ZApffleing Ehirtrgi. 37/ 100. wann deffen Gebrechen mie 


4 


— 2 


116/399. | en. a * 
18758 Zwitterende und. erſchwohrne Augen. 22/67 vide oeculit 
wann er überhand geiiommen/ Handopiff eApebyu 





33/91. deſſen Weinſteins Chirurgi. 33/93. loͤcherichte 

und zerfreſſene / 33/93. auſſer der reihen gewachſen / aus⸗ 
heben / 33/ 93. ausheben / ibi fo nicht. ohne bedacht ge: 

fehehen. ibi. Des Authorn eigene Obfervanon allyie. ibi. 
wie man fich dazu fchieken fol. 33/ 94. des Authorn Auf⸗ 
richeigfeit allhie. ib. Inſtrumenten hiesu. 34/55. haben 
mancherley Namen ibi. dero Nutz ibi. einferen an ſtatt 
der ausgebrochenen. a 
495. 
2/17. 


ibi. 


Arznei zutractiret..377 100. mann es der Chirurgi bes 
dürftig: ıbi: auszuſchneiden des Authorn Arth. 36/101. 


Zſerlein / ſo gerad / was hierdurch verſtanden werde 111/328. 
en inider Ehirurgihat ihr Abfehen auf die Sefund- 
J 
: Sierlicher Schnitt iſt wohl in @bt zu nehmen 
Zufaͤlle im: abnehmen des Glieds find zweyerley 99/298.. wie 
ſſolche Bindertrieben morden, ıbi. eine annere Arth. ibi. 


106/306, 
111/330. 


noch eine 100/299. dem iti. 


Zungen Chirassitihe Handariffe.. 36/97. wie fie nieder zu 


trieen. bt von großem Schleim reinigen. ibi. loͤſen ibi. 
Vermeſſenheit der Hebammen allhie. ibi wie ſie zu loͤſen. 
5/98 wie Ben den Kindern. 36/99. deſſen Nutz bi 


358. fo vergittet z3 33 wird mit Theriaesutirk,. | Zwerdorn 827 228:Beilen Nahmen mehr. ibi. Gabel hie⸗ 


— on.ib! ihre Ankunfft..327 229 dero Ehirurgi.ibi-Pauli 


Chirurgi al hie 82/230, 


Zwie is und Fadens Unterſcheid von Garn. 19/62. tung er 
— ıD1. 


/ 








Pag. 1.0. lin. 14, für Caf Il, ließ / Saft. er 
Bus. a. 1. ns fürr Dieyli / den, he -1Pp 
8. für Fran ſtrecket. —— 
lin. 36, fuͤr ſolchen/ſolcher. 
p- 9. b. 1.20. für vervoiſch/ l.nervofiich. Ip 
B- 21. b. l. 4. uͤt / aus / als. N 


P- 25. b. 1.16. fuͤr / das / l.dem. a 

p- 30, * 7.b.1.x, für/ Schlang/ l. Schlau, 

P- 31. 4.1.20. fir/ gemeinen. 

P- 40.9. bar. fuͤr / da 

P- 41.0 9.6.1.6. füry An ha. 1.7. für oͤffne/l. Öffnen. 

P. 52.0. L.ıg, für/ auch uch / I. 

P. 57. a. 1.39. —— vorfallende. 

P- 67. c.22. 5. 1.5. fuͤr / doch / l. dann. 

pP: 68. b. 1.2, füryfie/l. er. 

. BP: 69. b. ls. für/ wann / 1. und. 

pP. 72. 6. 1,25. für/je/l.ein. 

v: 79. b, l.aız, fürydenew/ 1. in den. 

P. 90. 0. 1.9. für herzu / I. hierzu. 

P. 95.6.1. ı7z. fuͤr/ leimen I. geleimet find. 

p- 110, b. 1.39. fuͤr / überfüffigen/ 1. überflüffigen. 

P- tur, a. 1. 19. —— Be N, 

P- 216, b. 1.1. fuͤr / Krampff / I. Kropf. | 

P. 120, q. 1.37. füir/ jedoch wirdy 1. fo wird doch. 

P. 222. a. 1.35. thue weg / und ob auch fchon/ wo einige 
Anzeusder angefüllten Lufftröhr vorhanden were / 
** —— — verſuchen: ag 36. 
37. thue weg’ feine Maͤußlein zugegen / wei 40 
ließ / keine Maͤußlein. 
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ee — 


RR 
2. 274. fi 1.13. 


ARD 


ch 23, fürywe ei, I. 

Fe — weil, 

‚6.1.30. Für/ge Tofenay , eftfenen 
132, 0. 11. fuͤr/ nach / noch. b. 1. 34. für aleyl, — 
neh A a Bw — fie? 





142. b. 1.15. fuͤr/ als muß man / und. 
143.4 EM. 12, ir Augen⸗ 1:72 00) Bundans 
140 5 1.20. fuͤr / die/ l da. ER 
152. 8, 1,29. für zuvor / l. He "vi 
162, 5. 1.3. aussefclalnen . ansefihofenen. 4 
166, 9. 1.2 2829, fuͤr / etliche /-T. man. 
167. 0. 1.9 ‚für dann Ibigen/1, denfelbigen. 
194. b. 1. * fuͤr / abzuleimen / L abzuleibnen. 
196. b. l.ı2. fuͤr / bald weich/ bald hart 
201. c. 62. im Titel 1. 1. fivdarl.an. . 
207. a. 1.1 = fuͤr / man sihet/t. wir sihen. 
221.5. 1 3. für/Samay l gufammen/ - 4 
222.51. Kg thue weg / durch. 22. I, Ole Reben Taf E; 
224.5. 1,22. finyumb/lmif. J— 
227. b.1 12. fuͤr / die / I. der. 
230. 4. l. 


für/ zuyorderſten / L zuvorderft an, 

241. 5.1. en FREIEN Haͤuptle in. 

56134. fuͤr / day 1. — 
bez fuͤr unb/ — 17. fuͤt / weren l wa⸗ 
ren. l. 21. 22. fuͤr/ Endlich habe ich l. — ich 
endlich. 1:34. fur / duch thut / I.thut doch, 

für/ Galens; I. Galenus. 

fuͤr / daß alſo / J. und 
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